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Versteigerungsbedingungen 





1. Das Auktionshaus handelt als Kommissionär im eigenen Namen 
und für Rechnung seiner Auftraggeber (Kommittenten), die 
unbenannt bleiben. Zugrunde liegen die Aufträge der Einlieferer. 
Die Auftragsverhältnisse ergeben sich durch Angabe einer Kenn- 
zahl (Einlieferer-Nummer), die in Klammern der Katalogauf- 
nahme jeweils angefügt ist. Eigenware ist gesondert gekenn- 
zeichnet(1). Die Versteigerung ist freiwillig. 

2 Die angegebenen Preise sind in EURO beziffert und sind Schätz- 
preise, keine Limite. 

3. Der Versteigerer behält sich das Recht vor, Nummern des Kata- 
loges zu vereinen, zu trennen, außerhalb der Reihenfolge anzu- 
bieten und zurückzuziehen. Er ist berechtigt, Gebote zurückzu- 
weisen, wenn nicht vor der Versteigerung geeignete Sicherheiten 
‚geleistet oder Referenzen angegeben wurden. 


4. Sämtliche zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können 
vor der Versteigerung besichtigt und geprüft werden. Die Sachen 
sind gebraucht und haben einen ihrem Alter, ihrem Gebrauch 
und ihrer Provenienz entsprechenden Erhaltungszustand. Die- 
ser wird im Katalog nicht durchgängig erwähnt. Die Katalog- 
beschreibungen sind keine Garantien im Rechtssinne. Bei zwei- 
sprachigen deutsch-englischen Lotbeschreibungen ist der englische 
Text nur eine Zusatzinformation. Für die Vollständigkeit der 
Zustandsbeschreibungen ist allein der deutsche Text maßgeblich. 
Der Versteigerer übernimmt keine Haftung für Mängel, soweit er 
die ihm obliegenden Sorgfaltspflichten erfüllt hat. Der Erwerber 
hat Beanstandungen unverzüglich, spätestens aber innerhalb von 
drei Wochen nach der Auktion, dem Versteigerer anzuzeigen. Im 
Falle einer erfolgreichen Beanstandung reduziert oder erstattet 
der Versteigerer dem Erwerber den gezahlten Kaufpreis (ein- 
schließlich Aufgeld) entsprechend; ein über die Zuschlagshöhe 
hinausgehender Anspruch ist ausgeschlossen. Einzelstücke aus 
Konvoluten, größere Zeitschriftenreihen, Serienwerke, mehr- 
bändige Gesamtausgaben und Objekte, die den Vermerk „nicht 
kollationiert” oder „ohne Rückgaberecht” tragen, sind vom Re- 
klamationsrecht ausgeschlossen. 

5. Hinweis im Sinne der $$ 86, 86a, 184b StGB. Das Auktionshaus 
bietet Gegenstände, die zur Verbreitung nazistischen oder kin- 
derpornographischen Gedankenguts mißbraucht werden könn- 
ten, nur unter der Bedingung an, daß sich Bieter auf diese Gegen- 
stände mit ihrer Gebotsabgabe automatisch verpflichten, diese 
Gegenstände im Falle des Ersteigerns ausschließlich für stra 
rechtlich unbedenkliche wissenschaftliche Zwecke zu erwerben. 


6. Der Ausruf beginnt in der Regel mit der Hälfte des Schätzprei- 
ses. Gesteigert wird jeweils um ca. 5- 10%. Der Versteigerer kann 
im Einzelfall hiervon situationsbedingt abweichen. Der Zuschlag 
erfolgt nach dreimaligem Aufruf an den Höchstbietenden. Der 
Versteigerer kann den Zuschlag verweigern oder unter Vorbehalt 
erteilen. Wenn mehrere Personen das gleiche Gebot abgeben und 
nach dreimaligem Aufruf kein höheres Gebot erfolgt, entscheidet 
das Los. Der Versteigerer kann den Zuschlag zurücknehmen und 
die Sachen erneut anbieten, wenn irrtümlich ein rechtzeitig abge- 
gebenes höheres Gebot übersehen worden ist, oder wenn der 
Höchstbietende sein Gebot nicht gelten lassen will oder sonst 
Zweifel über den Zuschlag bestehen. 


7. Kommissionäre haften für ihre Auftraggeber. Bestehen bei Ab- 
gabe eines Gebotes Differenzen zwischen der Katalognummer 
und dem Kennwort, so ist das Kennwort maßgebend. Folgen aus 
einer unrichtigen Übermittlung gehen zu Lasten des Auftrag- 
gebers. Bei Nichterteilung des Zuschlags trotz Gebots haftet der 
Versteigerer dem Bieter höchstens bis zur Höhe des Schätzpreises 
und dies nur, wenn ihm Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit ange- 
lastet werden kann. Aufträge, die später als 24 Stunden vor oder 
erst während der Versteigerung eingehen, sind von jeder Haftung 
ausgeschlossen. Die in den Geboten genannten Limite gelten als 
Zuschlagspreise, auf welche das Aufgeld und die Mehrwertsteuer 
zusätzlich erhoben werden. 

8. Mit der Erteilung des Zuschlags geht die Gefahr für nicht zu ver- 
tretende Verluste und Beschädigungen auf den Ersteigerer über. 
Das Eigentum an den ersteigerten Sachen erwirbt der Ersteigerer 
erstmit dem vollständigen Zahlungseingang beim Auktionshaus. 


9. Auf den Zuschlag wird ein Aufgeld von 28 % berechnet, in dem 
die Umsatzsteuer enthalten ist und nicht separat ausgewiesen 
wird (Differenzbesteuerung). Für Katalognummern, vor deren 
‘Schatzpreisen der Vermerk *R steht, ist auf den Zuschlag ein Auf- 
geld von 20 % und auf die Summe von Zuschlag und Aufgeld die 
ermäßigte Mehrwertsteuer von 7 % zu entrichten. Bei Katalog- 
nummer, deren Schätzpreisen der Vermerk ** vorangestellt 
steht, gilt der volle Mehrwertsteuersatz von 19 %. Für steuerinlän- 
dische Unternehmer, die zum Vorsteuerabzug bei dem Katalog- 
angebot berechtigt sind, kann die Gesamtrechnung über die von 
einem solchen ersteigerten Positionen auf Wunsch wie bisher 
nach der Regelbesteuerung ausgestellt werden. Die Mehrwert- 
steuer entfällt für Kunden aus Nicht-EU-Ländern, wenn der Ver- 
sand der ersteigerten Ware durch uns in das Nicht-EU-Land 
erfolgt, oder der amtliche Nachweis der Ausfuhr innerhalb von 
vier Wochen erbracht wird. Händlern aus EU-Ländern kann die 
Mehrwertsteuer nur dann erstattet werden, wenn sie ihre euro- 
päische USt-IdNr. bei Auftragserteilung bekanntgeben. Bei Aus- 
zahlungen erfolgt die Umrechnung des Rechnungsbetrages zum 
am Tag der Auszahlung geltenden Devisenkurs. Die Kosten für 
Porto, Verpackung, Versicherung und Bankspesen gehen zu Las- 
ten des Käufers. 

10. Von den Ersteigerem von Originalkunstwerken und Photogra- 
phien werden als Beitrag auf die gesetzlichen Folgerechtsabgaben 
(826 UrHG) 2 % auf den Zuschlagspreis erhoben. 

11. Die Gebühr auf Internet-Zuschläge (derzeit Portal ZISSKA & 
LACHER 2 %, Invaluable 3 %) trägt der jeweilige Ersteigerer. 

12. Der Gesamtbetrag ist mit dem Zuschlag fällig und zahlbar in 
bar oder durch bankbestätigten Scheck. Zahlungen auswärtiger 
Ersteigerer, die schriftlich oder telefonisch geboten haben, sind 
binnen vierzehn Tagen nach Rechnungsstellung fällig. 

13. Bei Zahlungsverzug werden Verzugszinsen in Höhe von 1 % per 
Monat berechnet. Im übrigen kann das Auktionshaus bei Zah- 
lungsverzug wahlweise Erfüllung des Kaufvertrages oder nach 
Fristsetzung Schadensersatz wegen Nichterfüllung verlangen; 
der Schadensersatz kann in diesem Falle auch so berechnet wer- 
den, daß die Sache in einer neuen Auktion nochmals versteigert 
wird und der säumige Käufer für einen Mindererlös gegenüber 
der vorangegangenen Versteigerung und für die Kosten der 
wiederholten Versteigerung einschließlich der Gebühren des 
Auktionshauses aufzukommen hat. 

14. Der Erwerber ist verpflichtet, die Gegenstände sofort nach der 
Auktion in Empfang zu nehmen. Falls er Versendung wünscht, 
erfolgt diese auf eigene Gefahr. Bei Versand von Graphiken wer- 
den vorhandene Passepartouts und Rahmen entfernt, es sei denn, 
das Haus wurde vom Erwerber unmittelbar nach dem Erwerb 
zur Mitlieferung desselben beauftragt. 

15. Mit Erteilung eines schriftlichen Auftrages oder Abgabe eines 
Gebotes erkennt der Ersteigerer diese Bedingungen ausdrücklich 
an. Dies gilt auch für Verkäufe aus den Rückgängen. 

16. Erfüllungsort und Gerichtsstand für den vollkaufmännischen 
Verkehr ist München. Es gilt ausschließlich deutsches Recht. Das 
UN-Abkommen über Verträge des internationalen Warenkaufs 
(CISG) findet keine Anwendung. 

17. Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilweise 
unwirksam sein, so bleibt die Gültigkeit der übrigen davon unbe- 
rührt (Salvatorische Klausel). 

18. Die Versteigerungsbedingungen haben eine deutsche und eine 
englische Fassung. In allen Streit- und Zweifelsfällen ist die deut- 
sche Fassung maßgebend; das gilt auch für die Auslegung von 
Rechtsbegriffen und Katalogangaben. 


München, den 1.10.2017 
ZISSKA & LACHER Buch- und Kunstauktionshaus GmbH & Co. KG 


Conditions of Sale 





1. Zisska & Lacher GmbH & Co. KG (hereinafter referred to as ‘the 
Auctioneer’) acts as commission agent, in its own name and for 
the account of its clients (sellers), whose identity is not disclosed. 
The instructions of consignors, who are numbered in brackets 
(consignor number) at the end of each catalogue description, form 
the basis of sales. The Auctioneer’ property is indicated separa- 
tely (1). The sale is voluntary. 

2. The prices after each lot are denominated in EURO and are esti- 
mates, not reserves. 


3. The Auctioneer reserves the right to combine any two or more 
lots, to divide any lot, to offer any lot for sale in an order different 
from that given in the catalogue or to withdraw any lot or lots 
from the sale. The Auctioneer shall be entitled to refuse bids 
unless suitable proof of identity, security or references shall have 
been provided by the bidder prior to the auction. 


4. Alllots put up for sale may be viewed and inspected prior to the 
auction. Lots auctioned are used goods and their condition is 
commensurate with their age, usage and provenance although 
this condition is not always mentioned in the catalogue. The 
descriptions in the catalogue, which are given to the best of The 
Auctioneer’s knowledge and belief, do not constitute guarantees 
in the legal sense. In Lots containing a German-English two- 
language description, the English text is merely an additional 
information. For the complete description of the state of a lot, 
exclusively relevant is always only the German text. The Auctio- 
neer assumes no liability for faults or defects, in so far as he has 
fulfilled his duty of care. The Buyer is required to give the Auctio- 
neer written notice of all complaints without delay; at the latest, 
however, within three weeks of the date of the auction. Should 
the demands be successful, the Auctioneer will reduce or reim- 
burse the purchase price (including buyer’s premium) accordin- 
gly; all further claims are excluded. There is no right of complaint 
in the case of individual items from combined or mixed lots [Kon- 
volute], periodicals, serial publications, complete editions in seve- 
ral volumes and any lots with the indication “nicht kollationiert” 
{not collated] or “ohne Rückgaberecht” [not subject to return]. 


5. Legal note within the meaning of Sections 86 and 184 of the Ger- 
‘man Criminal Code /StGB: Where the Auctioneer offers goods for 
sale that are liable to be abused for the dissemination of National 
Socialist-related ideology and/or material relating to child por- 
nography, such goods are offered on the absolute condition that 
each and every bidder undertakes, on submitting a bid or bids 
for any such goods, to acquire and/or employ these goods purely 
and solely for purposes of an unobjectionable scientific and/or 
research nature within the terms of the German Criminal Code, 
should a bid be successful. 


6. Bidding generally starts at 50 % of the estimate. Bids are raised by 
increments of 5 % to 10 %. The Auctioneer can deviate from this 
rule in individual situations. A lot will be knocked down to the 
highest bidder after three calls. The Auctioneer may refuse any 
bids, or knock down a lot subject to reservation. If two or more 
persons bid the same amount simultaneously and no overbid has 
been made after three calls, the successful bidder shall be drawn 
by lot. The Auctioneer may rescind a decision and put the lot up 
again for sale if a higher bid made in time has been inadvertently 
overlooked, or if the highest bidder wishes to revoke his bid, or 
if the decision is open to other doubt. 

7. Agents acting on behalf of a third party assume full liability for 
the fulfilment of contract on behalf of their principals. If the cata- 
logue number and the author /short title or reference for identifi- 
cation differ, the short title will stand for the bid. All damages 
and losses incurred by unclear bidding instructions are the 
bidder's responsibility. For bids duly received and not executed 
due to obvious negligence on the Auctioneer’s part, the Auctio- 
neer’s liability is limited to the estimate amount. The Auctioneer 
accepts no liability for the execution of absentee bids sent in less 
than 24 hours before the auction opens or during the auction 
itself. All bids are regarded as the maximum hammer price. The 
buyer’s premium and statutory VAT are added to these prices 
separately. 








8. From the fall of the hammer, every lot shall become the full re- 
sponsibility of and be at the sole risk of the Buyer, while owner- 
ship of the lot or lots shall not pass to the Buyer until full pay- 
ment has been received by the Auctioneer. 

9. A buyer's premium of 28 % including statutory VAT is levied on 
the hammer price (margin scheme), without separate indication 
of the VAT amount, Where estimates of lots are preceded by *R, 
a premium of 20 % is levied on the hammer price, plus statutory 
VAT on the sum of the hammer price and the buyer's premium at 
the lower rate of 7 %. Where estimates are marked * the statutory 
VAT is at the current rate of 19 %. Dealers tax-resident in Ger- 
many who are entitled to deduct VAT on lots offered in the cata- 
logue may request that standard taxation is applied to their 
auction purchases. Buyers resident in third (i.e. non-European 
Union) countries are exempted from VAT if purchases are dis- 
patched by the auction house to their registered address or if offi- 
cial proof of export is received by the Auctioneer within a period 
of four weeks. Dealers whose businesses are registered in the EU 
are exempted from VAT provided that they quote their verifiable 
VAT Registration Number (BTW, IVA; TVA) when submitting 
absentee or online bids, or when registering to bid. Payments in 
foreign currency will be converted at the rate of exchange pre- 
vailing on the day of payment. Costs of shipping, packing, insu- 
rance and bank charges are at the Buyer's expense. 


10. Buyers of original works of art and photographies will be charged 
with 2% of the hammer price as a contribution to federal resale 
rights taxes (§26 UrHG). 

11. Buyers pay the fees for hammer prices generated via internet 
(portal ZISSKA & LACHER 2%, Invaluable 3% at present). 

12. Immediately upon purchase the Buyer shall pay the final price in 
cash or by authorized bank cheque. Buyers bear all expenses 
arising from the method of payment chosen by them, Payments 
by Buyers who have submitted absentee bids or who have bid by 
telephone shall be due within 14 days of the date of the invoice. 


13. In default of payment, the Auctioneer will charge interest on the 
outstanding amount at the rate of 1% per month or part month. 
Furthermore, if the Buyer defaults in payment, the Auctioneer 
may, at his discretion, insist on performance of the contract or, if 
the Buyer has not paid by the date set, claim damages for non- 
performance; in the latter case, the Auctioneer may claim the 
damages by putting the lot or lots up again for auction and char- 
ging the defaulting Buyer with the difference between the price 
bid by him/her and the price realized on the resale, if this is 
lower, plus the cost of the resale, including the Auctioneer’ costs. 


14. Buyers shall take charge of their lots immediately after the auction. 
Shipping instructions shall be given in writing. Shipping, if requi- 
red, will be effected at the sole expense and risk of the Buyer. 
Prints will be shipped unmatted and unframed, unless specifi- 
cally requested by the Buyer immediately after purchasing. 

15. By placing a bid either in writing or in person, the Buyer agrees 
to be bound by these Conditions of Sale. This shall also apply to 
after-auction purchases. 

16. Place of performance and jurisdiction for registered trade deal- 
ings is Munich. German law applies exclusively; the UN-Treaty 
(CISG) is explicitly excluded. 

17. Should any provision herein be wholly or partly ineffective, this 
shall not affect the validity of the remaining provisions. 

18. These Conditions of Sale are available in both German and Eng- 
lish. The German-language version shall without exception be the 
authoritative version, in particular with regard to the interpreta- 
tion of statutory terms and catalogue descriptions. 


Munich, 10/01/2017 
ZISSKA & LACHER Buch- und Kunstauktionshaus GmbH & Co. KG 


Abkürzungen - Abbrevations 





Abbildung(en) - illustration(s) 








Ausgabe - edition, issue 

Band (Bände) - volume(s) 
bearbeitet - compiled 
beigebunden - bound with 
beschädigt - damaged 
Bibliothek - library 

Blatt (Blätter) - leaf(-ves) 
blattgroß - full-page 
blindgeprägt - blind-tooled 
Blindprägung - blind-tooling 
Broschur - wrappers 
Dasselbe - the same 

Derselbe - the same 

Dieselbe - the same 

Drucker - printer 

dreiseitig - (three) edges, margins 
der Zeit - contemporary 
eigenhändig - autograph 
erste Ausgabe - first edition 
Ebenda - same place 
eingebunden - bound-in 
etwas - somewhat, slightly 
Exemplar - copy 

Faksimile(s) - facsimile 

farbig - in colours 

fleckig - spotted, (water-)stained, foxed 
(fingerfl., braunfl., wasserfl. etc) 
flexibel - limp 

Frontispiz - frontispiece 
ganzseitig - full-page 
‚gebunden - bound 

gefaltet - folded 

gestochen - engraved 
goldgeprigt - gilt-stamped 
Goldprägung - gilt-stamped 
Herausgeber - editor 
herausgegeben - edited 
Halbleder - half leather 
Halbleinen - half cloth 
Halbmaroquin - half morocco 
Halbpergament - half vellum 
handschriftlich - manuscript 
Illustration(en) - illustration(s) 
illustriert - illustrated 
Imperial-Folio - imperial folio 








Illustr. 
illustr. 






Katalog - catalogue 
Klein - small 

koloriert - (hand-)coloured 
komplett - complete 





Lieferung(en) - (serial) part(s) 
-- Lithographie(n) - lithograph(s) 





Leinen (Leinwand) - cloth 
mehrfach - several times 
modern 
Monogramm - monogram 
monogrammiert - with monogram 
montiert - pastet, mounted 
Manuskript - manuscript 
nachgebunden - bound with 
nicht numeriert - unnumbered 
Nummer(n) - number(s) 
numeriert - numbered 
ohne Drucker - no printer 
Original-Halbleder - original half leather 
Original-Halbleinen - original half cloth 
- Original-Halbpergament - 
original half vellum 
. - Original-Kartonage - original boards 
Original-Leder - original leather 
Original-Leinen (Leinwand) - original cloth 
ohne Ort - no place 
ohne Ort und Jahr - no place, no date 
Original-Pergament - original vellum 
Original-Pappe - original boards 
original 
Originalbroschur - original wrappers 
Originalumschlag - original cover 
Paginierung - pagination 
paginiert - paginated 
Pergament - vellum 
Portrat(s) - portrait(s) 
Pappband - boards 
Riickenschild - lettering-piece on spine 
Riickentitel - title on spine 
Riickenvergoldung - gilt spine(s) 
Seite(n) - page(s) 

igniert - signed 
Sammlung - collection 
Spalte(n) - column(s) 

















spat. . spater(er) - late(r) 
stellenw. stellenweise - partly 
stockfl. stockfleckig - foxed 
teilw. teilweise - partly 

Tie). Teil(e) - part(s), section(s) 
tis. ils - partly 





Tausend - thousand 
Unterschrift - signature 
übersetzt - translated 
Umschlag - cover 
verbessert - improved 
vermehrt - enli 
verschieden(e) - various 
Vergoldung - gilt 
vergleiche - see, compare 
Vignette - vignette 
Verlag - publisher 
vorgebunden - bound-in 
wiederholt - repeated 
zahlreich(e) - numerous 
Zeile(n) - line(s) 

.. zusammen - together 























Handschriften 


Nr. 15 


AUGSBURG - STADTCHRONIKEN - Zwei 
deutsche Handschriften auf Papier mit Auf- 
zeichnungen zur Geschichte der Stadt Augs- 
burg, die erste im Berichtszeitraum von 1621 bis 
ca. 1710/20, die zweite von 1637-1737: I. „VON 
ANNO 1621 JAHR AN: des heil. Römischen 
Reichs Statt Augspurg ehe(dem) schuldigst 
erlietenen Schadens.“ Augsburg, frühes 18. hat. 
Fol. 15 nn. Bl. - II. „CHRONIK DER STADT 
AUGSBURG von 1637-1737”. Ebda., um 1740. 
Fol. 29 nn. Bl. Lose Lagen in schlichten Umschl. 
d. Zt. mit Deckeltitel (von Nr. Inur das Deckbl. 
vorhanden; gebräunt und fleckig). (60) ** 800,- 
1. Eine Wirtschaftschronik von Augsburg, die mit den 
Inflationsjahren 1621-23 beginnt und über die Nöte des 
Dreißigjährigen Krieges und der Nachkriegsjahre bis 
zum Spanischen Erbfolgekrieg reicht. Im Jahre 1621 habe 











die Stadt 30.000 Einwohner gehabt, von denen einige 
„Millionen“ verloren hätten, ein Kaufmann sogar „8 Mil- 
lionen“ (Gulden). Die „Müntz Confusion” habe durch 
den „30 Jährigen Krieg ...” ihren „Anfang genommen, 
und dan ein Unglück dem Anderen zu Augspurg die 
handt geboten und der Stadt und Bürgerschaft Ruin und 
Abnehmen, Von tag zue tag hat zue genommen und 
gehäuffet.” Die Rede ist hier von den Auswirkungen der 
„Kipper- und Wipperzeit, der betrügerischen Herstel- 
lung geringwertiger Münzen in großer Zahl, die zu mas- 
siver Geldentwertung führte. Unter dem Jahr 1628 (und 
in der Folgezeit, bis 1648) ist vom Kriegsverlauf die Rede, 
wie Augsburg zwischen die Fronten der Schweden und 
Kurbayerns geraten ist und welche verheerenden Aus- 
wirkungen dies auf Bürgerschaft und Gewerbetreibende 
gehabt hat. Besonders die Weber werden hier erwähnt. 
Auch für die Zeit nach dem Friedensschluß bezieht sich 
der Chronist auf einen „gründtlichen Bericht ... aus dem 
Weber Hauß“. Für das Jahr 1664 sind Abgaben für den 
Türkenkrieg erwähnt, 1682 Belastungen durch die Kriege 
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igster Crönung” (Kaiser 

unter genauer Nen- 
nung von Geldbeträgen, sind die Belastungen im Zuge 
des Spanischen Erbfolgekriegs mit Belagerungen, Zer- 
störungen und Abgaben beschrieben. In 24 Positionen 
aufgegliedert, ergibt sich hierfür eine Schadenssumme 
von 4.075.500 Gulden. - Auf feinem Bütten mit Wasser- 
zeichen des Augsburger Stadtwappens. 


II. Auch die zweite Chronik beginnt mit dem Dreißigjäh- 
rigen Krieg, vor allem von den vielen Soldateneinquar- 
tierungen ist hier die Rede. Darüber hinaus enthält diese 
Chronik Erwähnungen und Berichte von allen wesentli- 
chen Ereignissen in der Stadt, darunter Baumaßnahmen, 
Besteuerung und Abgaben, Unglücke, Gewalttaten, 
Mordfälle sowie Hinricht und öffentliche Strafen, 
Nachrichten aus den kirchlichen Konfessionen und Reli- 

ionskonflikten, Bau- und Ausstattungsmaßnahmen von 
firchen beider Konfessionen, der Verkauf wichtiger Häu- 
ser, Ernennung von weltlichen und kirchlichen Amts- 
und Würdenträgern, wie etwa den Stadtpflegern, Besu- 
che hochrangiger Fürsten und Regenten und besondere 
Vorkommnisse, wie ein Fischerstechen des Jahres 1674 
oder Komödien-Aufführungen durch die Knaben des 
Gymnasiums in der Bibliothek im Jahr 1717. Auch von 
Naturereignissen ist die Rede; so werden beispielsweise 
‚genannt Kometenerscheinungen der Jahre 1664 und 1665 
(wohl der Komet C/1664 W1) und „ein großes Erdbeben“ 
am 17. Juli 1670, ferner Mehrlingsgeburten und die Bege- 





nung mit einem „langen Mann aus Italien“, „9 Schuh 
hoch“, der am 2. Oktober 1717 in der Stadt zu bestaunen 
war. Interessant auch ein Eintrag über Bestrafungen des 
Jahres 1675: „Ist Georg Windmann Ochßen Schreiber auf 
den Pranger gestellt worden, weil er mit seiner Rechnung 
nicht “ „Istein Schneider Gesell auf den Pran- 
ger gestelllt worden, und hat herunter geschrien, er hab 
nicht mehr gestohlen, als was Handwerks Brauch seyn.” 
Ausführlich weiterhin die Einträge zu den Kriegsereig- 
nissen der Jahre 1703/04. Besonders die letzten zwei Jahr- 
zehnte der Chronik weisen eine besondere Dichte an 
stadtgeschichtlichen Ereignissen auf, darunter viele Be- 
richte zu den beiden Konfessionen und ihren Kirchen- 
bauten. - Auf kräftigem Bütten mit Wasserzeichen des 
Augsburger Stadtwappens. -Soweit von uns recherchier- 
bar, zwei unbekannte Aufzeichnungen zur Augsburger 
Stadtgeschichte. - Etw. gebräunt und fleckig. - Siehe Åb- 
bildung. 


Two German manuscripts on paper with records to the history 
of the city of Augsburg, the first one in the reporting period of 
1621 till ca. 1710/20, the second from 1637-1737. - On hand- 
‘made paper with watermark of the Augsburg city arms. — As 
far as we could research, two unknown records about the Augs- 
burg city chronicle. — A little browned and soiled. — Loose qui- 
res in simple contemporary wrappers with title (only cover page 
available of no. I; browned and soiled), — See illustration. 


STEIERMARK - „WALDTBEREITUNGS 
LIBELL”. Deutsche Handschrift auf Papier. 
Steiermark, bald nach 1628. 3 Bl., 463 (recte 473) 
S., 17 Bl. Pgt. d. Zt. mit goldgepr. Supralibros 
des Stiftes St. Lambrecht auf beiden Deckeln 
(Schließbänder fehlen, fleckig, beschabt). (27) 

** 1.000,- 


Prächtige Ausfertigung der 1627/28 auf Anordnung von 
Kaiser Ferdinand Il. durchgeführten Waldbeschreibung 
der Steiermark aus dem Besitz des Benediktinerstifts 
St. Lambrecht; Titel und Überschriften sind mit kunst- 
vollen Schreibmeisterinitialen versehen. - Die Anord- 
nung diente der Durchsetzung des landesfürstlichen 
Waldregals und als Grundlage für die Erstellung einer 
Waldordnung. Der große Holzbedarf für den Eisenberg- 
bau im steirischen Erzberg bei Eisenerz (ehemals Inner- 
berg) und das Salinenwesen im steirischen Salzkammer- 
gut um Aussee war der entscheidende Anlaß für die 
aufwendige Erfassung der Besitzverhältnisse nahezu in 
der gesamten Nord- und Mittelsteiermark. - Am Beginn 
steht eine Darlegung der Verordnung mit Nennung der 
eingesetzten Waldmeister der Obersteirischen Waldbe- 
reitungskommission. Es folgt die übersichtlich aufberei- 
tete Beschreibung (die Seiten 180-90 irrig doppelt verge- 
ben), regional gegliedert nach ihrer Zuordnung zu den 
Bergwerken in Vordernberg und Innerberg oder zu den 
Ausser Salinen. Am Ende der einzelnen Abschnitte ist 
jeweils die Summe des verfügbaren Holzes in Werch und 

Faß („Vassl“) . Ein Werch ent- 
sprach zehn Kubikklafter Holz, 200 Faß ergaben ein 
Werch. Im Register sind die Namen der Wälder und der 
Herrschaften, Schlösser, Städte, Märkte und Dörfer 
erschlossen. - Grundlegende Literatur: Franz Hafner, 
Steiermarks Wald in Geschichte und Gegenwart, Wien 
1979; Stefan Premm, Historische Waldnutzung und 
morphologische Folgewirkungen, Diplomarbeit Wien 
2012 ~ Spiegel mit Bibliotheksschildchen, anfangs und 
am Ende mit Wı am Innensteg, am Ende unten 
Wasserrandig, etw. flaky. 
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Magnificent drawing up of the woodland description of Styria 
carried out in 1627/28 at the request of emperor Ferdinand II, 
from the possession of the Benedictine Monastery St. Lam- 
brecht; title and captions are provided with elaborate calligra- 
phic initials. - Paste-down with library labels, at the beginning 
and the end with worm traces at inner margin, at the end 
wnterstained at bottom, a little soiled. — Contemporary vellum 
with gilt stamped supralibros of the monastery St. Lambrecht 
on both covers (clasp ribbons missing, soiled, scratched). 


KULMBACH - ZUNFTWESEN - SAMM- 
LUNG - Drei Zunftbücher des Büttnerhand- 
werks im Fürstentum Kulmbach-Bayreuth, 
später Brandenburg-Ansbach. Dat. Kulmbach, 
1672-1863. Deutsche Handschriften auf Papier. 
Fol. Jeweils ca. 150 Bl. (darunter wenige weiße). 
Pgt. d. Zt. (1) und Hidr. d. Zt. (Altersspuren). 
(27) ** 1.200,- 


Die drei Foliobände wurden ehedem in der Zunftlade der 
Büttner (oder Böttcher) in Kulmbach verwahrt. 


Der älteste Band, ganz in Pergament gebunden und mit 
einem kalligraphierten Titel ausgestattet, war ursprüng- 
ich in vier Abschnitte unterteilt deren Überschriften mit 
kunstvollen Schreibmeisterschwüngen geziert sind: „Von 
Meistern“, „Von Auffleggeldern“, „Von aufgenommenen 
Jungen“ und „Von Jungen, welche ihre zwey Lehr-Jahr 
ehrlich erstanden und zu Gesellen gesprochen worden”. 
Am Beginn blieben zunächst zehn Blätter frei. Hier 
wurden in den Jahren 1805-25 die Gesellenauflagen ver- 
zeichnet und im zweiten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts 
ein von 1655-1711 reichendes Verzeichnis der Meister des 
Büttnerhandwerks in Kulmbach nachgetragen, gefolgt 
von zwei Einträgen zu Meisterzulassungen 1718 und 
1741; ebenso finden sich noch vor dem Titel von 1672 
Aufzeichnungen zu Gesellenabgaben aus den Jahren 
1678-99. Außerdem gibt es zwischen den oben angeführ- 
ten ursprünglichen Abteilungen noch Einträge zu den 
‚Aufnahmen der Bayreuther Meister und der Landmeister. 


Der nächste Band, von dessen Titelschild auf dem Vor- 
derdeckel sich nur geringe Reste erhalten haben, wurde 
von 1709 bis 1777 benutzt. Er enthält auf der ersten Seite 
eine Gebührenordnung für die Aufnahme von Meistern 
in Kulmbach und Bayreuth, dann „Folgen die Jenigen, so 
alhier und auff dem Land, dann zu Bayreuth Meister 
werden“, anschließend „Welche nach und nach in die 
hochfürstl(iche) Residenzstadt Meister worden zu Bay- 
reuth“, die „Stadtmeister allhier“, die „Außschreibung 
der Jungen aus der Lehre und deren Schleiffung” und die 
„Einschreibung der Jungen in die Lehre“. Der Eintrag auf 
der letzten Seite stammt vom 15. April 1714 und gilt der 
Verhängung eines Bußgeldes über einen Meister, der ein 
Vergehen „in puncto fornicationis”, also der Unzucht, 
i iden, „doch vermittelst der Ehe widerum legiti- 
miert” hatte. 
Der dritte Band ist auf dem Titelschild bezeichnet als 
K lum vor das Handwerck derer Buttnere [in der 
hoch]fürstl(ich) Brandenburg-[Ansbach]ischen Haupt- 
Stadt Culmbach 1{7]75”. Auf der ersten Seite sind die elf 
„gegenwärtigen Stadtmeister” namentlich aufgeführt, 
und der Ladenschreiber Georg Gottlieb Händel hat sich 
mit einem Wunsch für ihre „dauerhafte Gesundheit und 
langes Leben“ verewigt. Verzeichnet sind die Meister- 
aufnahmen und die Gesellenfreisprechungen bis zum 
Jahr 1863. — Wenige Blätter lose oder entfernt, gering ge- 
bräunt und wenig fleckig. - Wertvolle Quellen zu altem 
Handwerk. - Siehe Abbildung. 
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LOTHRINGEN - RECHTSGESCHICHTE - 
„COUTUME DU BAILLIAGE DE CLERMONT”. 
Französische Handschrift auf Papier. Dat. Varen- 
nes, Februar 1675. 4°. 2 Bl.,66 S. Alteingehängt in 
blindgepr. Ldr. d. Zt. (Altersspuren). (27) ** 400,- 


‚Amtliche Abschrift der zivilrechtlichen Vorschriften in 
der lothringischen Ballei (Bailliage) Clermont, laut dem 
Schlußvermerk angefertigt in Varennes im Februar 1675 
nach einer durch den Gerichtsschreiber Junet anhand des 
Originals kollationierten Kopie. - Die Anfertigung der 
Abschrift steht zweifellos im Zusammenhang mit der 
Umorganisation der Verwaltung in Lothringen und der 
Unterteilung der Ballei Clermont unter königliche Juris- 
diktion im Jahr 1677 (vgl. JL. Masson, Histoire adminis- 
trative de la Lorraine, Paris 1982, S. 56). - Die unter dem 
Titel offenkundig später hinzugefügte Jahreszahl 1365 
beruht wohl auf einer irrigen Lesung und Übersetzung, 
der in Worten angegebenen Jahreszahl im Schlußver- 
merk. - Leicht gebräunt, gering fleckig. 





AUGSBURG - „COMPENDIOSSE ANZAYG 
PAARER EINKHUNFFTEN UNNDT AUSS- 
GAABEN.* (Deckeltitel). Deutsche Handschrift 
auf Papier. Dat. (Augsburg), 18. 8. 1684-7. 7. 1685. 
Ca. 23,5 x9 cm. Pgt. d. Zt. (ein Schließband fehlt, 
einzelne kleine Wurmspuren, angeschmutzt, 
mit Signaturenschildchen). (27) ** 400,- 


Rechnungsbuch für das Haushaltsjahr 1684/85, der Stadt 
Augsburg etwa auf Grund von Einträgen zum i 
ger und Wertachbrucker Torzoll eindeutig re 
mit kalligraphierten Überschriften und Einträgen in sau- 
berer Kurrentschrift. - Verzeichnet sind Einnahmen unter 
anderem aus dem Goldguldengefäll, aus Bierrenten, dem 
Getreideaufschlag, der Kris ge und der Türken- 
steuer, gefolgt von den Aus; unter anderem für Bau- 
amt, Proviantamt, Kriegsamt und Ratshonorare. - Rän- 
der leicht gebräunt, minimal fleckig. - Siehe Abbildung. 
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TIROL - URKUNDE über das Erbe von Paul 
Hilbers in Raitis bei Mutters (Tirol). Deutsche 
Urkunde auf Papier. Dat. Brixen in Tirol, 
15. 10. 1696. Fol. 16 Bl. (das letzte weiß). (27) 


Erbteilung unter die vier Kinder des 1692 verstorbenen 
Paul Hilbers von Raitis in Mutters in der Herrschaft 
Sonnenburg. - Siegel entfernt, die erste Seite etw. ange- 
schmutzt, am Ende fleckig. 


MEDIZIN - „INSTRUCTIO MEDICA“ (Rücken- 
titel). Lateinische Handschrift mit 4 medizini- 
schen Traktaten auf Papier. Nicht dat. Wohl 
Straßburg, um 1739. 4°. Ca. 200 Bl. (darunter 
wenige weiße). Etw. spät. Ldr. mit Rvg. und 
Rsch. (Rücken unten mit Fraßspuren). (27) 





Enthalten sind Traktate mit den Titeln „Medic(inae) 
Instruc(tio)“ (71 BL), „Tractatus de febribus” (85 Bl.), 
„Compendiosa non(n)ulloru(m) m(or)boru(m) peculia- 
riu(m) notitia” (32 Bl.) und „Historia de m(or)bis” (4 Bl.), 
sämtlich wohl von einer Hand geschrieben in sauberer 
schlaufenreicher Antiquakursive mit einigen Kürzungen. 
- Unter der Überschrift „Medici(n)ae instruc(tio)“ fin- 
det sich auf der ersten Seite die Angabe „Docente 
illust(rissi)mo atq(ue) excellent(issi)mo D(omi)no Caie- 
tano Tavonii phil(oso)phiae et medic(in)ae doctore ac pro- 
fessore puplicho in patrio archy; io lectore anato- 
micis emerito an(n)o 1739.” Leider ist der genannte 
Professor von uns nicht nachzuweisen, und auch den Ort 
der Lehre, das heimatliche Archigymnasium, können wir 
nicht mit Sicherheit bestimmen. Auf die Spur der Her- 


kunft der Handschrift führt jedoch das auf dem Spiegel 
montierte gestochene Wappenexlibris von „Josephus 
Girard D(octor) M(edicinae)“. Joseph-Jacques-Ignace 
Girard (1732-1779) stammt aus Freiburg, 1762 hatte er in 
der Schweiz seine medizinische Dissertation an der Uni- 
versität Straßburg eingereicht (vgl. H. de Vevey, Les 
anciens ex-libris fribourgeois armoiriés, in: Annales fri- 
bourgeoises 10 [1922], S. 179-80). Er war es wohl, der die 
Traktate in der heutigen Form zusammenbinden ließ. — 
Als Ort ihrer Entstehung ist demnach Straßburg zu ver- 
muten. Denn in Freiburg ist zwar seit dem Ende des 
16. Jahrhunderts eine organisierte medizinische Lehre 
nachweisbar (vgl. J. een La faculté de medicine de 
Fribourg au XVille siècle, in: Annales fribourgeoises 11 
[1923], S. 49-63), doch gab es in der katholischen Stadt 
kein Archigymnasium (ein zur Reformationszeit als 
lutherische Bildungsstätte entstandener Schultyp). 
Für wahrscheinlich halten wir daher die Anfertigung 
der Handschrift in Straßburg, und zwar an dem dort 
vondem Humanisten Johannes Sturm begründeten 
Gymnasium. 


Keiner der Traktate ist von uns gedruckt nachweisbar. 
Die in zwei Hauptteile, „De febribus in genere” und 
„De febribus in specie”, gegliederte Abhandlung über 
das Fieber weist jedoch offenkundig Parallelen auf zu 
dem erstmals 1665 im Druck erschienenen und in der 
Folge in zahlreichen Ausgaben verbreiteten Werk 
„Tractatus de febribus in genere et specie” von Franciscus 
Hadrianides Piöns, nach dem Titelzusatz „ex veterum ac 
recentiorum scriptis us“ eine Zusammenfassung 
der verbreiteten Lehrmeinungen. Im dritten Teil unserer 
Handschrift werden 33 verschiedene Krankheiten behan- 
delt, darunter „Apoplexia“, „Arthritis“, „Colica“, „Epi- 
lepsia” und „Mania seu Insania”. - Titel alt aufgezogen, 
Text tls. gering angeschnitten, etw. fleckig. - Gestochenes 
Wappenexlibris. 


PRAG - „STIEFFTS-KUCHL-GEWÖLB-REGIS- 
TER 1741”. (Rückentitel). Deutsche Handschrift 
auf Papier. Dat. (Prag), 1741. Ca. 44 x 18 cm. 
76 Bl. Blindgepr. Ldr. d. Zt. mit goldgepr. Rsch. 
(Gelenk und Kapitale etw. eingerissen, besto- 
Ben). (27) ** 1.000,- 


Ungewöhnlich großformatiges und aufwendig gebunde- 
nes Buch a eh Ausgaben ier Stifts- 
küche in Prag, die wir nicht genauer bestimmen können. 
= Der Hinweis auf ein „Prager Stieffts-Kuchl-Gewölb” 
findet sich auf jedem der Zwischentitel für die einzelnen 
Monate (mit Ausnahme von Januar). Die Aufzeichnun- 
stellen für jeden Monat des Jahres 1741 die von „Ihro 
fürstl(ichen) Gnaden” und gemäß der Satzung „Empfan- 
gene und Hinwieder veraußgaabte Victualien” in Spal- 
ten gegenüber, deren iften das kulinarische 
Spektrum einer offenkundig reichen geistlichen Gemein- 
schaft der Barockzeit erkennen lassen. Konsumiert wur- 
den etwa Tauben, Enten, Gänse, Rebhühner, Kapaune, 
Schwarz- und Rotwild, „Indianisch Geflügel“ (Truthüh- 
ner), Spanferkel, Kalb-, Lamm-, Schafs- und Rindfleisch. 
Aufgelistet sind auch Hafer, Grieß, Hirse, Linsen, Erbsen, 
Mehl (schwarz, mittel oder weiß), Brot, Semmeln und 
lich auch Torten. Kleine Sonderausgaben 
sind jeweils für die „gnäd(igen) freillen“ und für das 
„gefl(ügel) Vieh“ ei sen, im November und Dezem- 
ber auch für die Soldaten. - Vorderes Innengelenk einge- 
rissen, leimschattig, leicht gebräunt, gering fleckig. - 
Siehe Abbildung. 
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Unusually large-sized and elaborately bound book on revenues 
and expenditures of a collegiate church at Prague which we 
cannot determine more precisely. — Upper inner joint torn, with 
glue traces, slightly browned, minimally soiled. - Contempo- 
rary blind-pressed calf with gilt stamped spine label (joint and 
tufhcins somewhat torn, cafe), See ilustation. 


SCARLATTI - „VI SONATE per il cembalo 
solo composte dal Sigr. Don Domenico Scarlatti 
Cavallier di San Giacomo in Madrid. Opera 
Ima’. Notenhandschrift von J. Ch. Oley auf 
Papier. Bernburg, nicht dat. (zwischen 1755 und 
1762). Fol. 14 nn. Bl. (letztes weiß). Alte Faden- 
bindung, ohne Einband. (8) ** 400,- 


Eine Abschrift von der Hand des Organisten und Kom- 
ponisten Johann Christoph Oley (1738-1789), der in enger 
Beziehung zur Bach-Familie stand. Orley war von 1755- 
62 Organist in Bernburg. Sein Namenszug und die Orts- 
angabe stehen in der rechten unteren Ecke des Titels. Auf 
Grund der Übereinstimmung der Schrift ist davon aus- 
zugehen, daß das gesamte Manuskript von seiner Hand 
stammt. - Domenico Scarlattis sechs Cembalosonaten 
Opus 1 waren um 1753 zuerst bei Haffner in Nürnberg 
erschienen (RISM S 1205). Der Titel des Erstdrucks ist in 
unserer Abschrift mit nur minimalen Abweichun; 
übernommen. - Unbeschnittener Titel etw. fleckig 
und angeschmutzt, innen nur leicht gebräunt. 


BOZEN - URKUNDE über die Teilung des 
Erbes von Balthasar Schlechtleitner. Deutsche 
Handschrift auf Papier. Dat. Bozen, 13. 7. 1759. 
Fol. 45 Bl. Mit papiergedecktem Siegel. Läd. 


Hpgt. d. Zt. (5) 400,- 
Sehr umfangreiche Urkunde mit reich kalligraphierten 
Überschriften. - Johann Georg Ampach von Geierfelden, 


Stadt- und Landrichter in Gries (heute einem Stadtteil 
von Bozen), beurkundet die Aufteilung des Vermi 

von Balthasar Schlechtleitner. Die „ligenden Güter” in 
Dorf ob Bozen (heute in der Stadt gelegen), bestehend aus 
einer „wohl erbauten Behausung, Torggl, Brandtwein- 
und Waschkuchl, wie auch achtundzwainzig Graber 
Weinbau” und mehreren Nebenhöfen, werden gemäß 
dem im Vorjahr ni Testament „unter dessen 
zechn Kinderen i den Güte mit allseitiger Zu- 
fridenheit abgetheilt”. Der Eydam (also Schwiegersohn) 
Joseph Ekee wird mit dem ten Loch- 
nerhof in Karneid nahe Bozen bedacht. Das Barvermögen 
wird abzüglich der Schulden peinlich genau berechnet. 
Bei der Verteilung werden jeweils der , Mannsvorteil” 
und das „Zuchtgeld“ für die minderjährigen Kinder und 
Enkel berücksichtigt. Ferner gibt es Bestimmungen zur 
Versorgung der Witwe. - Vorsätze mit Federproben, 
Block gelockert, das erste Blatt teils gelöst, einzelne spä- 
tere Randvermerke, fleckig. - Siehe Abbildung. 





HASSE - „SONATA PER IL CEMBALO del 
Sigr. Gio. Adolfo Hasse detto il Sassone.” Noten- 
handschrift auf Papier. Nicht dat. (Deutschland, 
um 1760/70). Fol. (31,9 x 19,9 cm). 4 nn. Bl. Alte 
Fadenbindung, ohne Einband. (8) *R 300,- 
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In zeitlicher Nähe zur Entstehung bzw. Erstveröffent- 
lichung entstandene Abschrift der Cembalosonate in 
G-Dur, die Nummer zwei aus der Sammlung von sechs 
Sonaten „Sonate per cembalo ... opera VII“, erschienen 
1758 bei Walsh in (RISM A/1H 2307), von Johann 
Adolph Hasse (1699-1783). Insgesamt recht saubere 
Gebrauchshandschrift mit kalligraphiertem Titel. Am 
Fuß der vorletzten Seite hat sich der Kopist in der Baß- 
stimme jedoch verschrieben: er ist um einen Takt ver- 
rutscht und hat dies dann mit einer Hilfszeile unterhalb 
korrigiert. - Offensichtlich handelt es sich bei dem Kopis- 
ten um den Bernburger Organisten Johann Christoph 
Oley (1738-1789); dies legt zumindest der Schriftvergleich 
mit dessen Kopie von Scarlattis Cembalosonaten Op. 1 
nahe (unsere Nummer 9). - Gebräunt und fleckig. 


SCHOBERT - „SINFONIE EX A DUR POUR 
LE CLAVECIN, avec l'accompagnement d'un 
violon par Mr. Schobert“. Notenhandschrift auf 
Papier. Nicht dat. (wohl um 1760/70). Fol. 6 nn. 
Bl. Lose Lagen ohne Einband. (8) ** 200,- 
Eine zeitlich nahe Abschrift dieses „Sinfonie“ genannten 
dreisatzigen Werks, im Original besetzt mit Cembalo, 
Violine und zwei Hörnern, diese ad libitum. In dieser 
‚sind drei Werke Schoberts unter der 
IXim Druck erschienen, die A-Dur-Sinfonie ist die Num- 
mer zwei dieser Sammlung (vgl. RISM A/I, S 1961; DDT 
39). -Der aus Schlesien gebürtige Johann (Jean) Schobert 
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(um 1720/35-1767) war in Paris am Hofe Ludwigs XV. 
tätig. Er übte offenbar einigen Einfluß auf den ju 
Mozart aus. Das vorliegende Manuskript, das die Stim- 
men von Cembalo nd Violine enthält, wurde wohl zu 
ufführungszwecken angefertigt. Wir vermuten, daß es 
sich um die Handschrift des mit der Bach Familie 
befreundeten Bernburger Organisten und Kom; 
Johann Christoph Ole ley (1738-1789) handelt. Dies ‘gt 
zumindest der Vergleich mit der Abschrift der Scarlatti- 
Sonaten Opus 1 gleicher Provenienz nahe, die sicher von 
Oleys Hand stammt (vgl. unsere Nummer 9). - Leicht 
gebräunt und fleckig. 


FRANKREICH- LANGUEDOC -PROTOKOLL 
der Ständeversammlung in Montpellier vom 
25. November 1768 bis 3. Januar 1769. Französi- 
sche Handschrift auf Papier. Nicht dat. (wohl 
Südfrankreich, 1769). Fol. 377 num., 17 nn. Bl. 
Marmoriertes Ldr. d. Zt. mit Rvg. und Rsch. 
„Proces verbal 1769” (Bezug mit kleinen Fehl- 
stellen, beschabt und bestoßen). (27) ** 500,- 
Protokoll der Ständeversammlung in der historischen 
Provinz Languedoc, von mehreren Schreibern in regel- 
mäßiger Antiquakursive angefertigtes Exemplar mit 

igen Korrekturen und Streichungen; im breiten Rand 
Sind jeweils die Sitzungstage und Stichwörter zum Inhalt 
angegeben. - Enthalten sind Aufzeichnungen zu den 
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Vehandlungen an den insgesamt 22 Sitzungstagen 
(fol. 1-329), ein Verzeichnis der Anwesenden aus den drei 
Ständen Klerus, Adel und Dritter Stand (fol. 330), Proto- 
kolle über die Versammlungen des Dritten Standes 
im Seneschallat von Toulouse im Jahr 1768 und am 
23. Januar 1769 (fol. 330-340) sowie im Seneschallat von 
Carcassonne am 26. Dezember 1768 (fol. 340-360), zuletzt 
die Beschlüsse zu den Abgaben der Diözesen in diesem 
Verwaltungsbezirk (fol. 360-377); am Ende folgt das 
Inhaltsverzeichnis. - Die Verhandlungen betreffen unter 
anderem die Prüfung der Adelstitel und Besitzverhält- 
nisse, Steuern und Abgaben, insbesondere auch für die 
Instandhaltung der Straßen und Brücken. - Anfangs und 
am Ende etw. wasserrandig, leicht gebräunt, gering 
fleckig. - Komplett erhaltene, professionelle Ausfertigung 
in repräsentativem Einband. 


BACH- „CONCERTO VIPOUR LE CLAVECIN, 
violino primo, violino secondo et basso, 
comp[osé] par J. C. Bach“. Notenhandschrift auf 
Papier. 4 Tle. (Stimmhefte). Nicht dat. (wohl um 
1770). Fol. 5; 2; 2; 2 nn. Bl. Alte Fadenbindung, 
‚ohne Einband. (8) ** 250,- 

Zeitgenössische Abschrift des populären letzten Konzerts 
der sechs Klavierkonzerte Opus 1, die Johann Christian 


Bach 1763 in London komponiert hatte. Das in D-Dur ste- 
hende Werk erfreute sich in seiner Zeit vor allem durch 
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seinen Schlußsatz mit den Variationen über „God save 
the King“ sehr großer Beliebtheit. Die vorliegende Hand- 
schrift mit allen vier Stimmen (Cembalo und Streichor- 
chester) wurde zu Aufführungszwecken angefertigt, 
nach Papier und Schrift zu urteilen nur wenig später als 
das Original. Wir vermuten, daß es sich um die Hand- 
schrift des mit der Bach-Familie befreundeten Bernbur- 

Organisten und Komponisten Johann Christoph Oley 
(738-1789) handelt. Dies legt zumindest der Verglei 
mit der aus derselben Provenienz stammenden Abschrift 
der Scarlatti-Sonaten Opus 1 nahe, die sicher von Oleys 
Hand stammt (vgl. unsere Nummer 9). - Etw. gebräunt 
und fleckig. 


Das zweite und früheste 
bekannte Manuskript 


FELICI - „SONATA PER IL CEMBALO del 
1771, del Sig. Alessandro Felici.” Notenhand- 
schrift auf Papier. Wohl Österreich oder Italien, 
dat. 1771. Qu.-4°. Mit gestoch. Titelbordüre. 
8 nn. Bl. Alte Fadenbindung, ohne Einband. (8) 

*R 600,- 


Der Florentiner Komponist, Organist und Cembalist 
Alessandro Felici (1742-1772) „spielte als Komponist und 
Lehrer im Florentiner Musikleben seiner Zeit eine sehr 
bedeutende Rolle, die von seinen Zeitgenossen anerkannt 
wurde“ (MGG XVI, 198). Neben Opern und geistlicher 
Musik schrieb er auch einige Werke für Tasteninstru- 
mente, Werke, von denen die meisten nie im Druck 
erschienen sind. Unsere dreisätzige Sonate in D-Dur, die 
hier in einer sauberen Abschrift zum Gebrauch vorliegt, 
war bislang nur in einer einzigen weiteren Abschrift 
bekannt, die sich im Fondo Torrefranca des Konservato- 
riums Benedetto Marcello in Venedig befindet, in einer 
Sammlung von sechs Sonaten Felicis (Sonate: RISM ID 
Nr. 850029378; Sammlung: Nr. 850029376). Die Samm- 
lung wird in die neunziger Jahre des 18. Jahrhunderts 
datiert. Wie der Vergleich mit den von der Hand dessel- 
ben Kopisten stammenden Sonaten von Perotti (unsere 
Nummmer 16) erweist, bezieht sich die Datierung unse- 
rer Handschrift nicht auf das Jahr der Entstehung der 
Sonate, das bislang unbekannt ist, sondern auf das Jahr 
der Abschrift, was durch die Beurteilung des Papiers, der 
gestochenen Rokoko-Bordüre und der Schrift ebenfalls 
bestätigt wird. Damit liegt hier die früheste bekannte 
Abschrift der D-Dur-Sonate vor. Auf Grund des Venezia- 
ner Manuskripts sind alle sechs Sonaten Felicis im Jahre 
2005 in der Edition Delatour France im Erstdruck erschie- 
nen. - Auf festem Bütten-Blankopapier mit vorgedruck- 
ter reizvoller Titelbordiire, musizierende Putti, Instru- 
mente und einen auf einer Trommel sitzenden Schwan 
darstellend, Vor- und Haupttitel mit Federwerk in 
Schreibmeistermanier. - Vor allem der Titel etw. gebräunt 
und fleckig. - Siehe Abbildung Seite 1. 











Drei unbekannte Psalteriumsonaten 


PEROTTI - „SONATA PER IL CEMBALO 
1771. Del Maestro Perotti., Drei Notenhand- 
schriften auf Papier. Wohl Österreich oder Ita- 
lien, dat. 1771. Qu.-4°. Mit zwei gestoch. Titel- 
bordüren. 6; 6; 4 nn. Bl. Alte Fadenbindung, 
ohne Einband. (8) ** 1.000,- 


Drei reizvolle Sonaten, die stilistisch in die Zeit der Datie- 
rung passen. Da die Datierung allerdings, wie unten aus- 
geführt, das Datum der Abschrift bezeichnet, werden die 
Sonaten unwesentlich früher entstanden sein. Fraglich 
ist, welcher der Komponisten dieser Zeit mit dem Namen 
Perotti hier gemeint ist. Der bekannteste Vertreter dieses 
Namens, Giovanni Domenico Perotti (1761-1825), schei- 
det durch die Datierung aus, ebenso sein Bruder, Gio- 
vanni Agostino (1770-1855). Ein Ipolito Perotti, von dem 
man einige 1739 datierte Motetten, nicht aber die Lebens- 
daten kennt, dürfte zeitlich zu früh sein. Dagegen sind 
die drei vorliegenden Sonaten ohne weiteres mit dem Stil 
des Fulgenzio Perotti aus Vercelli in Einklang zu bringen. 
Fulgenzio war ein Augustinerpater und Salteriospieler, 
der sein Instrument, eine Form des Hackbretts (Psalte- 
rium), in der Mitte des 18. Jahrhunderts am renommier- 
ten Ospedale della Pietà in Venedig unterrichtet hat, dem 
Wirkungsort Antonio Vivaldis (siehe dazu: K. Akakpo, 
Italienische Salteriomusik des 18. Jahrhunderts - eine 
kommentierte Quellensichtung, in: Phoibos 1, 2015, 
S. 125-37). 


Von Fulgenzio Perotti sind Werke fiir Psalterium wie 
auch Cembalo bekannt, allerdings nur in Abschriften. Da 
der Urheber unserer Sonaten als „Maestro“ bezeichnet 
wird, ist von einem bereits anerkannten Meister auszu- 
gehen, der Fulgenzio durch seine Unterrichtstätigkeit 
gewesen ist. Wahrscheinlich hat er zur Zeit unserer 
Abschriften noch gelebt. Die drei Sonaten sind deutlich 
vom melodischen, nur mehr wenig kontrapunktischen 
Stil der Zeit um 1760 geprägt, ebenso manche Satzbe- 
zeichnungen, darunter ein „Affectoso“ und ein „Allegro 
non tanto presto”, Bezeichnungen, die erst in dieser Zeit 
üblich werden. Sieht man sich den Notentext näher an, 
fällt das geringe Vorkommen von Akkorden auf. Sie sind 
meist in Brechungen geschrieben; wo Akkorde in länge- 
ren Notenwerten notiert sind, wie im ersten Satz der 
Sonate in B-Dur, steht eine Arpeggio-Anweisung dane- 
ben. Der Baßist zum Teil beziffert notiert. All das spricht 
dafür, daß wir es hier mit drei Sonaten zu tun haben, die 
ursprünglich für das Psalterium mit Begleitung eines 
Basso continuo geschrieben worden sind und bald 
darauf, auf Grund der Seltenheit des „Salterio“, in Hand- 
schriften als Werke für Cembalo Verbreitung gefunden 
haben. Da sich unter den Wasserzeichen auch die be- 
kannten drei Halbmonde finden, dürften die Abschriften 
wohl in Oberitalien oder Österreich entstanden sein. - 
Alle Sonaten sind dreisätzig. Sie stehen in den Tonarten 
C-, B- und G-Dur. - Wie der Vergleich mit der von der 
Hand desselben Kopisten stammenden Sonate von Ales- 
sandro Felici erweist (unsere Nummmer 15), bezieht sich 
die Datierung der Handschriften nicht auf das Jahr der 
Entstehung, sondern auf das Jahr der Abschrift, was die 
Beurteilung des Papiers, der gestochenen Rokoko- 
Bordiire und der Schrift ebenfalls bestätigt. - Auf festem 
Bütten-Blankopapier, zwei der drei Hefte mit vorge- 
druckter reizvoller Titelbordüre, musizierende Putti, 
Instrumente und einen auf einer Trommel sitzenden 
Schwan darstellend. Der G-Dur-Sonate fehlt dieser illus- 
trierte Umschlag, doch war er wohl urspünglich auch 
vorhanden. Der Vor- und der Haupttitel jeweils mit 
Federwerk in Schreibmeistermanier. - Vor allem der Titel 
etw. gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 


Three unknown psaltry sonatas. — Three muscial score manu- 
scripts on paper. Probably Austria or Italy, dated 1771. — Three 
delightful sonatas typical for the style of the date. But as the 
latter indicates the transcript date, the sonatas were probably 
composed some time earlier. The question is which one of the 
composers of that time is meant by the name of Perotti. The best 
known representative of this name, Giovanni Domenico Perotti 
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(1761-1825) can be excluded by the date, as well as his brother 
Giovanni Agostino (1770-1855). A certain Ipolito Perotti who 
is known for some motets dated 1739, his biographical data 
unknown, can be discarded as too early. On the other hand, the 
three sonatas can without hesitation be aligned with the style 
of Fulgenzio Perotti from Vercelli. The latter was a padre of the 
Augustinians and psalterium player who taught to play his 
instrument, a kind of string instrument, in mid-18th century, 
at the renowned Ospedale della Pietà in Venice, the workplace 
of Antonio Vivaldi. — On strong handmade paper, two of the 
three booklets with attractive preprinted ornamental title bor- 
der, illustrating putti making music, instruments and a swan 
on a drum. The G major sonata lacks this illustrated wrapper, 
originally it was certainly available. Half title and main title 
with penwork in calligraphic style. - Mainly title a little 
browned and soiled. - Old thread binding, without cover. — See 
illustration. 





SCHROETER - „VI SONATES POUR LE CLA- 
VECIN, avec l'accompagnement d'un violon 
composés par Schroeter”. Notenhandschrift auf 
Papier. Nicht dat. (wohl um 1775/80). Fol. 14 nn. 
Bl. Lose Lagen ohne Einband. (8) ** 200,- 


Die „Six Sonatas for the pianoforte or harpsichord with 
violin and bass“, das Opus 2 von Johann Samuel Schroe- 
ter, 1772im Druck erschienen bei Hummel in Amsterdam 
und Napier in London (RISM A/T, S2162 und $ 2163), ist 
eines der frühesten Werke des Komponisten, der 1772 in 
London mit einem Klavierkonzert und zwei Folgen von 
je sechs Sonaten debiitierte. Die Anordnung der Sonaten 
weicht in der Handschrift vom Druck ab; wahrend dort 
die A-Dur-Sonate die Nummer drei und die in B-Dur die 
Nummer vier bildet, verhält es sich in der Handschrift 
umgekehrt. Die wohl zeitlich nah entstandene Abschrift 
der Sonaten Opus 2, die nur die Cembalostimme enthält, 
wurde wahrscheinlich zu Aufführungszwecken angefer- 
tigt. Wir vermuten, daß es sich um die Handschrift des 
mit der Bach-Familie befreundeten Bernburger Organis- 
ten und Komponisten Johann Christoph Oley (1738-1789) 
handelt. Dies legt zumindest der Vergleich mit der Ab- 
schrift der Scarlatti-Sonaten Opus 1 gleicher Provenienz 
nahe, welche Abschrift sicher von Öleys Hand stammt 
(vgl. unsere Nummer 9). - Leicht gebräunt und fleckig, 
unbeschnitten. 


SCHUSTER - SALES - L'IDOLO CINESE — 
„ARIA: L'USIGNUOL COL MESTO CANTO 
ETC. dell'opera: L'Idolo Cinese. dal Sig.ore 
Schuster.” Notenhandschrift mit italienischem 
Text auf Papier. Wohl Deutschland, um 1775. 
Qu.-4°. 8 nn. Bl. Alte Fadenbindung ohne Ein- 
band. (8) ** 300,- 


Sauberes Manuskript der Arie der Ergilla aus Joseph 
Schusters (1748-1812) in Dresden 1774 uraufgeführter 
Oper „L'Idolo Cinese”, nach einem Libretto von Giovanni 
Battista Lorenzi. Es handelt sich hier um einen Klavier- 
auszug der Sopran-Arie, die eigentlich für Solovioline, 
Streicher und Hörner instrumentiert ist. Über diese Arie, 
von der sich eine weitere Abschrift in der Sächsischen 
Landesbibliothek in Dresden befindet, wird derzeit im 
Rahmen des DFG-Projekts „Die Notenbestände der 
Dresdner Hofkirche und der Königlichen Privat-Musika- 
liensammlung aus der Zeit der sächsisch-polnischen 
Union“ geforscht. Interessanterweise fand sich die 
Dresdener Abschrift in einem Sammelband mit Arien des 
kurtrierischen Hofkapellmeisters Pietro Pompeo Sales 
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(1729-1797), so daß zu vermuten ist, daß es sich hier um 
eine Einlage-Arie zu Schusters Oper handelt (siehe RISM, 
ID-Nr. 212007004, verzeichnet unter Sales). Allerdings 
gibt unser Manuskript, wie die Partitur Schusters auch, 
keinen Hinweis auf die Urheberschaft von Sales. - Leicht 
gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 


„ARTZENEI BUCH“ von Johannes Heijn. Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Siegerland, um 
1780. Ca. 16 x 10,5 cm. Ca. 70 Bl. (darunter einige 
weiße, wenige Bl. entfernt). Hldr. über Holz- 
deckeln mit Lederbändern als Schließe (Alters- 
spuren). (99) 400,- 


Sammlung von 130 meist magisch-sympathetischen 
Rezepten für Tier und Mensch; großteils von einer Hand 
mit Tinte in leserlicher Kurrentschrift geschrieben. -Der 
Grundbestand von 109 numerierten Rezepten gegen 
allerlei Viehkrankheiten wie „Wurm“ und „Darmgicht“, 
aber auch „Vor das Vieh wan es von bößen Leuth ist”, ist 
am Ende in einem Register verzeichnet; dazu kommen 
weitere 16 numerierte Rezepte fiir Menschen, etwa gegen 
„Pestilenz“, „lahme Glieder“ oder „Geschwulst an den 
Füßen“, sowie einige Rezeptnachträge von anderer 
Hand, teils mit Bleistift. - Ein Vermerk über die Bezah- 
lung der Hausrente auf dem vorletzten Blatt ist am 
6. Januar 1783 datiert (Jahreszahl etwas verwischt). - Der 
Inhalt, dann am Beginn der Spruch des Besitzers, eines 
Siegerländer Hirten nach der beiliegenden Information 
des Einlieferers („Dieseß Artzenei Buch gehört Vor Johan- 

Wer daß fint, der giebs ihm wieter, ver das 
t, der hat kein Cristi Blut“), und die laienhafte 
rustikale Bindung machen das Buch zu einem attraktiven 
Zeugnis der Alltagskultur niederer Schichten. - Leicht 
fleckig. 








LECHTALER BAUHANDWERK - LUTZ - 
Sammlung von Dokumenten und Aufzeich- 
nungen der Baumeisterfamilie Lutz. 1788-1888. 
(Außen wie innen Altersspuren). (18) ** 300,- 


Mehrere Mitglieder der Familie Lutz aus Höfen bei 
Reutte im Tiroler Außerfern arbeiteten im 19. Jahrhun- 
dert als Maurer, darunter Josef Lutz (1843-1895), der 
Stadtbaumeister von München. - Enthalten sind zwei 
Lehrbücher des Maurerhandwerks im Folioformat mit 
Erklärungen und Zeichnungen zu verschiedenen Mau- 
erverbänden, zur Konstruktion von Bögen und Gewöl- 
ben, mit Berechnungs- und Übungsbeispielen, einem 
Preisverzeichnis für Baumaterialien und Arbeiten am 
Bau sowie Beispielaufgaben aus der Konstruktions-Geo- 
metrie (jeweils auf etwa 40 Blättern); außerdem drei Wan- 
derbüchlein, von denen eines auch als „Steuer-Büchl” 
verwendet wurde, sowie zirka 20 Kaufverträge, Schuld- 
briefe und ähnliche Dokumente zu den Vermögensver- 
haltnissen. - Beilagen. 


GEBETBUCH - „Piae orationes passionis 
Domini Nostri Jesu Christi“. Lateinische Hand- 
schrift auf Papier. Dat. Neapel, 1790. Ca. 22 x 
15 cm. Mit Frontispiz, Titelvign. und zahlr. Text- 
vign. (alles aquarelliert); jede Seite gerahmt. 
91Bl. Ldr. d. Zt. mit goldgepr. Wappensupra- 
libros auf beiden Deckeln (Kapital mit kleinen 
Wurmspuren, beschabt). (152) ** 800,- 
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Außerordentlich qualitätvolles Gebetbuch für die neapo- 
litanische Adelige Maria Theresia Brancia (Lebensdaten 
von uns nicht ermittelbar). - Die Titelvignette, in Form 
einer Schrifttafel gestaltet, nennt den Namen der Besit- 
zerin. Alle Überschriften sind in roter Kapitalis hervor- 
gehoben, der Text ist in zierlicher Antiquaminuskel 
geschrieben. Das Frontispiz zeigt den Kruzifixus und die 
Schlange am Fuß des Kreuzes. Besonders reizvoll sind 
die zahlreichen kleinen Vignetten, meist zierliche Orna- 
mente, aber auch einige malerisch aufgefaßte Motive. 
Unter den größeren Schlußvignetten finden sich etwa 
eine prächtige Rose und die Dornenkrone und die 
Geißelsäule, beides von erfindungsreichen Ornamenten 
umspielt. — Titelseite mit Papierdurchbruch durch Tinten- 
fraß an der Rahmenlinie, gering fleckig. - Siehe Abbil- 
dung. 


Exceptionally hight-quality prayer book for the Neapolitan 
aristocrat Maria Theresia Brancia (biographical data cannot be 
ascertained by us). - Title vignette, designed in form of a tablet, 
mentions the name of the owner, All headings are emphasized 
in red Capitalis, the text is written in delicate Antiqua minus- 
cule, The frontispiece shows the crucifix and the serpent at the 
‚foot of the cross. The numerous small vignettes are particularly 
charming, mostly delicate ornaments, but also some pictures- 
que motives. Among the larger endpieces are a magnificent 
rose, the crown of thorns and the column of flagellation, both 
surrounded by imaginative ornaments. - Title page with pa 
perforation due to ink corrosion at frame line, minimally soiled. 
~ Contemporary calf with gilt stamped armorial supralibros on 
both covers (turn-in with small worm traces, scratched). - See 
illustration. 





ROSETTI - „DER STERBENDE JESUS(,) EIN 
ORATORIUM in Musick gesezt, von Rosetti.” 
Deutsches Musikmanuskript auf Papier. Nicht 
dat. (Deutschland, um 1790/1800). Fol. Mit 
Frontisp. in Tuschezeichnung. 1 nn. Bl., 169 S. 
Beschad. Pp. d. Zt. (5) 250,- 


Kalligraphierte und mit einem Frontispiz versehene 
Abschrift von Antonio Rosettis (1750-1792) beliebten, bis 
ins frühe 19. Jahrhundert häufig aufgeführten Passions- 
oratoriums. Rosetti hatte dieses Werk auf einen Text von 
Karl Bernhard Friedrich Zinkernagel 1785 für den Hof 
von Wallerstein komponiert und war dafür zum Kapell- 
meister ernannt worden. „Im Sommer 1786 erschien die 
Partitur des Sterbenden Jesus mit einer Widmung an 
Fürst Kraft Ernst bei dem renommierten Wiener Musik- 
verlag Artaria im Druck. In den Folgejahren fand das 
Werk eine unglaubliche Verbreitung, zu der der Leipziger 
Musikverleger und Musikalienhändler Breitkopf nicht 
unwesentlich beitrug, indem er sowohl die gedruckte 
Partitur, als auch das Stimmenmaterial — letzteres in 
Manuskriptkopie - vertrieb. Partitur und Stimmen des 
Oratoriums, aber auch einzelne Teile daraus, sind in zahl- 
reichen Sammlungen in ganz Europa und selbst in den 
USA erhalten geblieben. Sie zeugen von einer Fülle von 
Aufführungen bis ins frühe 19. Jahrhundert hinein und 
von dem starken Eindruck, den das rund einstündige 
Werk auf die Zeitgenossen ausgeübt haben muss” 
(G. Grünsteudel, Zu Antonio Rosettis Passionsoratorium 
Der Sterbende Jesus, in: Historischer Verein für Nördlin- 
gen und das Ries. Jahrbuch, Bd. 33, 2011, S. 425-43, Zitat 
5. 429-30). - Unser Manuskript ist ein Zeugnis fiir die Ver- 
breitung des Oratoriums in sauberen, gleichwohl der 
Aufführungspraxis dienenden Handschriften. Wie der 
Titelvermerk erweist, befand sich unser Manuskript im 
Besitz des Hildesheimer Musikdirektors Georg Friedrich 
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Nr. 24 


Bischoff (1780-1841). Von diesem dürften auch einige der 
nachträglich eingeschriebenen Vortragsanweisungen 
stammen. - Das Frontispiz in meisterlicher Art mit der 
Darstellung des Gekreuzigten vor der Stadtansicht von 
Jerusalem mit der Grabeskirche als überkuppelte 
Rotunde. - Fliegende Vorsätze fehlen; etw. gebräunt und 
fleckig, Frontispiz mit kleinen Löchern und Abriebstel- 
len, mäßige Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung. 


ULM - „HISTORIA PATRIAE das ist Histori- 
sche Nachricht von der Stadt Ulm und derosel- 
ben Ursprung, Erbauung und Fatalitäten auch 
übrigen Begebenheiten bis auf das Jahr 1555 
abgehandelt in einem Collegio privato von 
David Stöltzlin.“ Deutsche Handschrift auf 
Papier. Dat. Ulm, 25. 2. - 23. 3. 1791. Fol. 2 Bl. 
(das zweite weiß), 136 S. (am Anfang und Ende 
einige weiße Blätter). Mod. Pgt. (94) ** 400,- 
Saubere Abschrift der Mitschrift einer Vorlesung des 
Ulmer Historikers David Stöltzlin (1670-1743), laut Kolo- 
phon von Adolph Friedrich Schemer (1732-1796), eben- 
falls Professor am Ulmer Gymnasium, gefertigt nach 
einem im Jahr 1718 beendeten Manuskript; lossen 
durch einen Index (S. 125-36). - Von der Vorlesung exis- 
tieren mehrere Mit- und Abschriften mit kleineren Ab- 
weichungen (vgl. Weyermann, Nachrichten von Gelehr- 
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ten, Künstlern und andern merkwürdigen Personen aus 
Ulm, I, 1798, S. 491; Heydt 6187). Es liegt jedoch keine 
Druckfassung vor. - Respektblatt mit Besitzeretikett, im 
Bundsteg etw. wasserrandig. 


ALTENHAIN - „ZINSS-, FROHN- und DIENST- 
VERZEICHNISS des Ritterguths Altenhayn”. 
Deutsche Handschrift auf Papier. Wohl Alten- 
hain, dat. 1796. Fol. Mit kalligraphierten Über- 
schriften. 1 Bl. (Titel), 78 S., 2 weiße Bl., 1 Bl. 
(Register). Pp. d. Zt. (Altersspuren). (27) *R 600,- 


Amtliche Aufzeichnung der Rechtsverhältnisse im Rit- 
tergut Altenhain bei Leipzig (heute ein Gemeindeteil der 
Stadt Trebsen); laut Titelseite „gefertiget ex Actis und 
nach der Observanz. Anno 1796 durch Friedrich Gottlob 
Steyrer”. - Auf die Aufzählung der zum Rittergut gehö- 
rigen Gärtnergüter und Häusler folgt eine detaillierte 
Auflistung der jeweils fälligen Abgaben und Frohn- 
dienste. Unter einem Gärtner ist ein Kleinbauer ohne 
Vieh zu verstehen; „er hatte nur ein kleines Grundstück 
um das Haus für Gemüse- und Obstbau und war der 
Grundherrschaft zu bestimmten Handdiensten ver- 
pflichtet, wofür er Naturalien erhielt“ (Jakob Ebner, Wör- 
terbuch der historischen Berufsbezeichnungen, Berlin 
2015, S. 228-29). So waren die Gärtner etwa verpflichtet 
zum „Getreide Säen, Getreide Hauen, Grashauen, Kraut- 
stecken und Flachs beschicken oder Mistladen und Brei- 
ten“. Genau geregelt waren auch die Arbeitszeiten von 
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang mit zwei Stunden 
Mittagspause. Außerdem enthalten sind einige Abschrif- 
ten von Urkunden, Reskripten, Vergleichen oder Ab- 
schieden zu Rechten und Pflichten der Hintersassen. So 
elt eine im Jahr 1777 dem Baron von Hohenthal über- 
„Nachricht“ genau, welche Kost das Gesinde und 
die Fröhner zu erhalten hatten, bis hin zu der „Wasser- 
kanne Bier”, die jedem Tisch zustand, wenn das „Korn 
alle abgebracht ist”. - Fleckig, leicht gebräunt. - Siehe 
Abbildung. 





ANTIPHONAR - Teil eines spanischen Anti- 
phonars des späten 18. Jhdts. auf Papier, mit Ini: 
ipit „In festo S. Angeli regni custodis”. Imp.- 
Fol. Mit einigen, tls. größeren und figürlichen 
Initialen in Tinte und Deckfarben. 16 nn. Bl. 
Choralnotation auf 5 Linien; Text in Schwarz. 
7 Zl. Schriftspiegel: 43 x 26 cm. Leicht läd. Heft- 
streifen d. Zt. (83) 250,- 


Ein Teil eines bereits in der Zeit der Abfassung für den 
täglichen Chorgesang zum praktischen Gebrauch unter- 
teilten Antiphonars, eine recht einfache Gebrauchshand- 
schrift, deren Schrift mit Hilfe von Schablonen hergestellt 
worden ist. Der hier vorhandene Part beginnt mit dem 
Antiphon „Ad Vesperas” zum ersten Oktober, „Angelum 
virtutis suae emisit dominus ex Sion” aus den „Festa 
Octobris” des „Proprium Sanctorum Hispanorum” und 
schließt mit den Gesängen zur zweiten Vesper der Woche 
nach dem Fest des hl. Dominikus „Magne pater sancte 
Dominice”. Die Ausmalung der Initialen ist künstlerisch 
anspruchslos, teils mit kleinen Darstellungen von Kir- 
chen oder Klöstern. - Mit dem Wasserzeichen „JN Guarro 
Y M“, das in Spanien im späten 18. Jahrhundert nach- 
weisbar ist, u. a. auch bei Radierungen von Goya. - Letz- 
tes Bl. mit stärkeren Randläsuren, Deckbl. etw. fleckig, 
sonst nur einzelne kleine Randläsuren, gering gebräunt 
und fleckig. 
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Doctor confusus? Mitnichten! 


KANT - „EINLEITUNG IN DIE UNTERSU- 
CHUNG DES ERKENNTNISVERMOGENS, 
oder: Kritik der reinen Vernunft.“ Deutsche 
Handschrift auf Papier. Nicht dat. Deutschland, 
Ende 18. Jhdt. 4°. 98 Bl. Pp. d. Zt. (fleckig, mit hs. 
Vermerk). (20) 600,- 


Darlegung der Kantschen Erkenntnistheorie, wohl als 
Grundlage einer Vorlesung oder von Vorträgen; in 
ordentlicher Kurrentschrift mit wenigen Streichungen 
und Korrekturen. - Der Erstdruck der „Critik der reinen 
Vernunft” hatte in Professorenkreisen heftige Diskussio- 
nen entfacht, die auch in die zweite Fassung von 1787 
einflossen. Einem breiteren Publikum vermittelte Kants 
Gedankengänge vor allem Carl Leonhard Reinhold in 
seinen „Briefen über die Kantische Philosophie“, die ab 
1786 im „Teutschen Merkur” .- Unser Text ist, 
einem mündlichen Vortrag angemessen, in kurzen, leicht 
faßbaren Sätzen formuliert. Er gliedert sich in fünf 
Hauptabschnitte: Auf die Einleitung (34 Paragraphen) 
folgen die „Theorie des Vorstellungsvermögens über- 
haupt“ (30 Paragraphen), die „Theorie der Sinnlichkeit“ 
(35 Paragraphen), ie „Theorie des Verstandes” (64 Para- 
graphen) und die „Kritik der bisherigen Methaphisick” 
(21 Paragraphen). 


Oft wird die Abfolge der Paragraphen durch „Anmer- 
kungen“ mit weiterführenden Reflexionen ergänzt. Hier 
zeigt sich der Verfasser als engagierter Verteidiger der 
epochemachenden, doch bei den Zeitgenossen heftig 
umstrittenen Theorien: „Vor Kant ist es keinem eingefal- 
len, die Gemüthsvermögen zu untersuchen, die Erkennt- 
nie aus dem Erkennbaren zu schöpfen, und die Phi- 
losophie nicht von den so genannten Objeckten zu 
erbetteln. Man begehet keine tolle Freiheit, wenn man 
behauptet, daß es vor Kant wohl resonierende Köpfe und 
philosophische Versuche, aber eigentlich keine Philoso- 
phie und Philosophen gegeben habe“. Der Autor spart 
auch nicht mit Kritik an den Kritikern: „Freilich aber wird 
zum Verstehen der Kantischen Kritik eine Kenntnis des 
Vorstellungsvermögens überhaupt (des Vorstellungsver- 
mögens als Gattung) voraus esetzt; ein Umstand aus 
welchem sich das Mißverstehen, Halbverstehen, und 
Mißdeuten der Kantischen Kritik begreifen läßt; aus eben 
diesem Umstande kömmts her, daß man so sehr über die 
Dunkelheit des Kantischen Werkes geseufzet, und Kan- 
ten selbst als einen Schwärmer oder zum gelindesten als 
einen Doctor confusus bedaurte. Allein die Schuld lag 
wohl nicht an Kant, daß seine Leser nicht auf dem Punkte 
standen, auf welchem sie stehen müsten, wenn sie ihn 
verstehen sollten. - Wer will Millionen mit Millionen 
multipliciren, wenn er das Ein mal Eins noch nicht inne 
hat, oder gar multiplicirt: 2 mal 2 ist ein Halbes?” 


Der Verfasser oder eine Dru des Werkes waren 
von uns nicht zu ermitteln. Jedenfalls kündigt der letzte 
Satz eine Fortsetzung an: „Näher darüber in unseren 
zukünftigen moralischen Untersuchungen, wo wir fir 
das Ens Entium einen begreiflicheren Gott wieder finden 
werden.“ - Minimal fleckig. - Unbekannte zeitnahe 
Quelle zur Rezeption der „Kritik der reinen Verunft”. - 
Siehe Abbildung. 
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SAMMLUNG - Sechs orientalische Manu- 
skripte. Meist 19. Jhdt. Verschied. Formate. Tls. 
beschäd. Einbände d. Zeit. (187) ** 600,- 


Enthalten sind persische und arabische Manuskripte auf 
Papier, darunter „Kitab Bahr al-ansab fi Abi Mikhnaf ibn 
Lut Azdi" mit der Biographie des sechsten schütischen 
Imams Abu Jafar al-Sadiq und „Al-Sahifah al-sajjadiyah” 
mit Bittgebeten, zugeschrieben Ali ibn Abi Talib und sei- 
nem Enkel Zayn al-Abidin Ali ibn al-Husayn, einem 
Urenkel des Propheten Mohammed; ferner zwei äthiopi- 
sche Ge'ez-Handschriften auf Pergament. - Verschiedene 
Altersspuren. - Drei Beilagen, darunter ein liturgisches 
Gesangbuch in russisch-kirchenslawischer Schrift in Kal- 
bledereinband mit ornamentaler Gold- und Silberprä- 
‚gung (Los 658 aus unserer Auktion 68). 






MYTHOLOGIE - „VON DEN ABGOTTERN”. 
Deutsche Handschrift auf bläulichem Papier. 
Nicht dat. Deutschland, erste Hälfte des 
19. Jhdts. 4°. 117 S., 6 Bl. Pp. d. Zt. mit Scheren- 
schnitt auf dem Vorderdeckel (beschabt, etw. 
fleckig). (27) ** 400,- 
Wohl als Handbuch für angehende Künstler konzipierte, 
in kurze Kapitel gefaßte, aber breitgefächerte Darstellung 
der römischen und griechischen Mythologie in zwei Tei- 
len sowie einem dritten Teil mit dem Titel „Allegorische 
Personen zum Gebrauche der Bildenden Künstler“. -Der 
Schreiber legte besonderen Wert auf die ästhetische 
Gestaltung des Textes. So ist die Überschrift des ersten 
Teiles in sorgfältig mit Schatten hinterlegten Antiqua- 
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majuskeln mit ornamentaler Zier ausgeführt, der zweite 
und dritte Teil erhielten jeweils einen Zwischentitel, eben- 
falls mit präzise gezeichneten Schattenbuchstaben. Für 
die Überschriften der einzelnen, durch Striche deutlich 
voneinander abgesetzten Kapitel verwendete der Schrei- 
ber eine kalligraphische Fraktur, die Texte sind in saube- 
rer Kurrentschrift geschrieben. - Gedruckt sind die Texte 
von uns nicht nachweisbar. sendes Blatt am Beginn 
entfernt, gering fleckig. - Si vs 5 











ARZNEIBUCH - „Verschiedene Mittel“. Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Nicht dat. Wohl aus 
dem süddeutschen oder österreichischen Raum, 
um 1800. Mit einer nachgetragenen Federzeich- 
nung, dat. 1882. 36 Bl. (davon am Ende 16 weiße). 
Ausgebunden. (5) 300,- 


Ländliches Arzneibüchlein mit 60 Rezepten für Mensch 
und Vieh. - Enthalten sind Rezepte für verschiedene 
Wundpflaster, Salben für Verstauchungen oder „Ge- 
schwulste” bei Mensch und Vieh, Brandsalben und Mit- 
tel gegen Fieber, Zahnschmerzen oder für die Augen. Ein 
„Stahldrunck“, hergestellt aus heißem Stahl, der mit Hilfe 
von Schwefel aufgelöst wird, „soll probadum sein vor 
Weibsberson, welche ihr monatliche Zeit nicht haben” 
Aufgenommen ist auch ein Mittel gegen Weizenstein- 
brand, eine Pilzkrankheit des Getreides. - Der Grund- 
stock von circa 30 Rezepten, auf den ersten 19 numerier- 
ten Seiten in einem Zug in ordentlicher Kurrentschrift 
eingetragen, wurde offenbar später nach und nach 
ergänzt. Als Quelle wird gelegentlich ein Johann Georg, 
Hehn oder Georg Hehn genannt und einmal „Th. arzt 
braun“. Für die Entstehung im süddeutschen oder öster- 
reichischen Raum spricht etwa die Bezeichnung Holler 
für die Blüten des Schwarzen Holunders. Eine Beschwö- 
rungsformel gegen den „bösen Geist, der das Vieh ange- 
griffen, verrät schließlich den Namen des Besitzers: 


Georg Stubenrauch. Auf einem der zunächst frei geblie- 
benen Blätter findet sich eine sorgfältig beschriftete 
Zeichnung einer „Inhalationsmaschiene“ oder „Einath- 
mungsmaschine“, signiert und datiert mit „Edm. Stu- 
benrauch fec. 1882.” - Die äußeren Blätter angeschmutzt, 
etw. fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Unbekannte Sonaten 
für den Grafen Moritz von Fries 


BAUMBACH - „TROIS SONATES POUR LE 
VIOLON avec accompagnement de Basse com- 
posées et très humblement dediées à Monsieur 
le Comte de Fries par F. A. Baumbach“. Deut- 
sches Musikmanuskript auf Papier. Deutsch- 
land, um 1800/10. Gr.-4°. 8 nn. Bl. (Titel und 
125. Notentext). Lad. Brosch. d. Zt. (66) 800,- 


Eine dem berühmten Wiener Bankier und Kunstmäzen 
Graf Moritz von Fries (1777-1826) gewidmete Sammlung 
dreier Sonaten für Violine und Bak (gemeint ist wohl das 
Violoncello) von Friedrich August Baumbach (1753-1813). 
Ein Druck dieser drei Sonaten ist nicht nachweisbar. Es 
handelt sich hier auch nicht um Baumbachs Opus 22, 
gleichfalls drei Sonaten in derselben Besetzung, aller- 
dings in den Tonarten G-Dur, d-Moll und C-Dur. Unsere 
Sammlung hingegen enthält Sonaten in den Tonarten 
A-Dur, D-Dur und B-Dur. Opus 22 ist 1804 bei Simrock in 
hienen; eine zeitliche Nähe der vorliegenden 
ffentlichten Sonaten ist anzunehmen. Von keinem 
der im Druck erschienenen Werke Baumbachs ist eine 
Widmung an Moritz von Fries bekannt. Der Graf war 
einer der großen Förderer Beethovens und Schuberts. 
Beethoven widmete Fries unter andere! ine Violinso- 
naten op. 23 und 24, vielleicht weil Fries wohl selbst Vio- 
line gespielt hat. Bei den drei Sonaten von Baumbach 
handelt es sich um anmutige, unterhaltsame Stücke, 
jeweils in drei kurzen Sätzen, die, von einzelnen Stellen 
abgesehen, keine besondere Virtuosität erfordern - gele- 
gentliche höhere Lagen, Doppelgriffe, Arpeggios und 
zweistimmiges Spiel dürften für einen geübten Violonis- 
ten keine großen Schwierigkeiten darstellen. - Der in 
Gotha geborene Baumbach war als Komponist und 
Musikschriftsteller tätig (u. a. am „Gothaer Taschen- 
kalender“ und dem „Kurzgefaßten Handwörterbuch der 
schönen Künste“, erschienen 1794). Als Komponist ist 
Baumbach „ein Meister der kleinen Form und des zarten, 
sentimentalischen Affekts. Seine Kunst ist in der Nähe 
der Klaviermusik Georg Bendas und J. W. Häßlers ange- 
siedelt“ (MGG XV, 571). - Ob das vorliegende Manu- 
skript von Baumbachs eigener Hand stammt, war nicht 
zu ermitteln; auch die Fragen, warum die Stücke nicht im 
Druck erschienen sind und ob Fries je Kenntnis von 
ihnen erlangt hat, müssen offen bleiben. Rätselhaft auch 
die spätere Beschriftung auf dem Broschurdeckel: 
„3. Sonaten des Joh. Siegfr. Gienert Anno 1835”. - Auf fes- 
tem Bütten mit Wasserzeichen „Van der Ley“. — Titel lose; 
leicht gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 


German music manuscript on paper. Germany, around 
1800/10. 4°. 8 unnumbered leaves (title and 12 pages musical 
text). - Collection of three sonatas for violin and bass (meant 
probably violoncello) by Friedrich August Baumbach (1753- 
1813) dedicated to the famous Vienna banker and art patron 
Graf Moritz von Fries (1777-1826). A print of these three sona- 
tas is untraceable. — It could not be determined whether the pre- 
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sent manuscript is made by Baumbach’s own hand; also the 
questions why the pieces were not published and whether Fries 
even became moare of them, must remain unanswered. Myste- 
rious is also the later caption on the wrappers „3. Sonaten des 
Joh. Siegfr. Gienert Anno 1835”.—On strong handmade paper 
with watermark „Van der Ley”. - Title loose; slightly browned 
and soiled. — Contemporary damaged wrappers. - See illustra- 
tion, 


LOHBAUER - FLÖTENDUETTE - Sammlung 
von fünf Stimmheften mit Duetten für zwei 
Flöten. Musikmanuskripte auf Papier. Wohl 
Württemberg, um 1800/05 (ein Heft datiert 
1805). Qu.-4°. Zus. 21 nn. Bl. Lose Lagen, ohne 
Einband. (143) ** 300,- 


Karl Philipp von Lohbauer (1777-1809), ein württember- 
gischer Militär, der in Stuttgart geboren und im Rang 
eines Hauptmannes 1809 gefallen ist, hat als Dichter eine 

isse Bekanntheit erlangt (vgl. Goedeke V, 425, 99). 
Fast unbekannt ist dagegen Bein kompositorisches: Schaf- 
fen, das wohl vorwiegend militärischen Zwecken diente. 
Bei den vorliegenden Duetten für zwei Flöten handelt es 
sich um gel Unterhaltungsmusik, die hauptsäch- 
lich aus Tanzstücken besteht und für Offiziere im Felde 
bestimmt war. 


L Eine Sammlung mit Tanzstücken, betitelt „6. Walzer für 
die Bataillons Music von Herzog Paul. Componirt von 
Herrn Hauptmann Lohbauer. Erste Lieferung. 1805." — 
Zwei Hefte (Flauto primo/Flauto secondo) mit zwölf 
‘Tanzen, darunter zwei Allemanden, eine Quadrille und 
eine Anglaise, gefolgt von einem „Pas de deux“ „à la 
Vigano”, also nach Art des Choreographen und Tänzers 
Salvatore Vigand (1769-1821). 


II. Eine Sammlung mit 19 Tanzstücken und Märschen, als 
„Nro. I” bezeichnet, wiederum beide Stimmen vorhanden. 


IIL Eine Sammlung mit 15 Tanzstücken, darunter ein 
„Königs Walzer“, hier nur das Stimmheft der zweiten 
Flöte vorliegend. - Die Frage, ob diese von Lohbauers 
Hand stammen oder von der eines Kopisten, kann von 
uns nicht entschieden werden. In jedem Fall handelt es 
sich um unbekannte Werke, die nicht im Druck nach- 
weisbar sind. - Etw. gebräunt und fleckig. 


VORLESUNGSNACHSCHRIFTEN - SAMM- 
LUNG - Ca. 15 Bde. Vorlesungsnachschriften 
und einige Ausarbeitungen für Vorlesungen 
oder andere Zwecke. Zus. etwa 20 Bde. Deutsch- 
land, 1800-1900. Verschied Einbände d. Zt. 
(leichte Gebrauchs- und Altersspuren). (46) 


Mitschriften von Vorlesungen aus verschiedenen Diszip- 
linen, gehalten an verschiedenen deutschen Universitä- 
ten und Akademien, überwi in deutscher, wenige 
auch in lateinischer Sprache; zur Hälfte aus der christli- 
chen Theologie, die andere Hälfte aus mancherlei ande- 
ren Gebieten (beispielsweise eine Handschrift aus der 
Braunschwei; j jemie über ano: e 
en 
Literatur). Ferner einige Ausarbeitungen für Vor 

oder andere Vorhaben, darunter ein Zeichenalbum im 
‘Querfolioformat mit mehr als 30 Tafeln zur Analysis der 
Perspektive und zur Dioptrik und Katoptrik, angefertigt 
vom praktischen Wund- und Hebarzt Franz Alexander 
Lambert Kürzel. - Unterschiedlich gebräunt, fleckig. - 
Einige Beilagen (Gedichtabschriften, Albumverse, Musi- 
kalien und anderes). 
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RECHTSWISSENSCHAFT - MARBURG - 
ZWEI VORLESUNGSMITSCHRIFTEN nach 
Erxleben und Weiß. Deutsche Handschriften auf 
Papier. Dat. Marburg, 1801 und 1803-04. 4°. Ca. 
550 und 350 Bl. Pp. d. Zt. (Altersspuren). (20) 

300,- 


Sehr umfangreiche, oft mit Korrekuren und Zusätzen 
versehene Aufzeichnungen von Studenten in gut lesbarer 
Kurrentschrift. Laut den Vermerken auf den Titeln nach 
Marburger Vorlesungen: I. Über die Pandekten von 
Johann Heinrich Christian Erxleben (1753-1811); enthal- 
ten ist der Teil von Buch VII, 1, bis XXII, 6. - Il. Zu dem 
Pandekten-Kompendium von Justus Henning Böhmer 
(1674-1749) von Philipp Friedrich Weiß (1766-1808); ent- 
halten ist der Teil von Buch I, 1, bis XVII, 1. - Leicht 
‚gebräunt, etw. fleckig. - Beiliegt eine weitere Mitschrift 
zu einer juristischen Vorlesung (zweiter Teil), ebenfalls 
vom Beginn des 19. Jahrhunderts (ca. 150 Blatt). 


GEBETBUCH - „RACCOLTA DI ORAZIONI”. 
Italienische Handschrift auf Papier. Dat. Triest, 
1803. Mit Frontispiz in Grisaille-Aquarell sowie 
Tafel, ganzseit. Illustration und 2 Vign., jeweils 
in Federzeichnung. 98 S., 1 Bl. Ldr. d. Zt. mit 
Rvg. und Deckelbordüren (beschabt und besto- 
ßen). (152) ** 500,- 
Mit kunstvollem Buchschmuck ausgestattetes Andachts- 
buch von Franciscus Tunis (Lebensdaten von uns nicht 
ermittelbar); in kalligraphierter Antiquakursive geschrie- 
ben, enthält es eine Sammlung von Gebeten zu verschie- 
denen Anlässen und Anrufungen verschiedener Heiliger. 
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- Mehrfach findet sich der Name des Künstlers. Auf der 
Tafel mit der feinen Federzeichnung des hl. Joseph in 
einem Medaillon ist die Jahreszahl 1803 vermerkt. Die 
ebenso fein gezeichneten Vignetten zeigen den Kelch mit 
der Hostie und den Pelikan, der seine Jungen mit Blut 
füttert, als Christussymbol. Besonders raffiniert, als 
Trompe-l'oeuil ausgeführt, ist das Medaillonbildnis der 
Mater dolorosa; es erscheint wie ein über der Buchseite 
liegendes Heiligenbildchen. - Fliegende Vorsätze ent- 
fern, Titel mit Rasur, vereinzelt ctw. fleckig. - Siehe 
Abbildung. 


„SCHREIBEBUCH“. Deutsche Handschrift auf 
Papier. Deutschland, dat. 1808-10. Qu.-8°. Ca. 
160 Bl. Hldr. d. Zt. mit goldgepr. Titelschild 
„Maria Sophia Gebhardin. 1808” (Rücken brü- 
chig, beschabt). (27) ** 500,- 
Fleißige Schönschreibübungen in Kurrent und Antiqua. - 
‘Von Januar 1808 bis März 1810 fertigte Maria Sophia Geb- 
hard nahezu täglich einen sauberen Eintrag über ein oder 
zwei Blätter. Er besteht jeweils aus einem erbaulichen 
Spruch oder Gebet, oft mit Übungen zum Alphabet oder 
den Ziffern, und ist immer mit Namen und Datum ver- 
sehen. Vielfach werden die gleichen frommen und 
tugendhaften Texte wiederholt, so ist es umso überra- 
schender, daß der letzte Eintrag einer physikalischen 
Definition gilt: „Die Porosität ist diejenige Eigenschaft 
der Körper, nach welcher der Raum, den ein Körper ein- 
nimmt, nicht in allen Puncten von den (!) Stoffe, woraus 
der Körper besteht, angefüllt ist, sondern immer noch 
leere Zwischenräume hat.” - Innengelenk angebrochen, 
gering fleckig. 
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Handschriftlich tradierte Texte 
zur ungarischen Geschichte 


UNGARN - RÄKÖCZI - „HISTORIA REVO- 
LUTIONUM REGNI HUNGARIAE justum 
legitimi in eo regiminis exhibens conceptum. 
Una cum commentarijs principis Francisci 
Rakoczii de bello Hungarico. Anno 1703., usque 
ad ejus finem. Et comitis Nicolai Betlehem De 
rebus gestis Transylvaniae ... Tomus Imus. Edi- 
tus Gallice Hagae Comitum anno 1739°.” Latei- 
nische Handschrift auf Papier. O. O. Dat. 
1810/11. Gr.-Fol. (27 x 23 cm). Mit 3 gefalt. 
Stammtafeln. 3 nn. BI., 395 S. Lad. Hldr. d. frü- 
hen 19. Jahrhunderts. (100) 6.000,- 


Eine handschriftliche lateinische Fassung des ersten Ban- 
des der 1739 auf französisch in einer Quart - und einer 
Duodezausgabe erschienenen sechsbändigen „Histoire 
des revolutions de Hongrie”. Beide Ausgaben wurden 
bei Jean Neaulme in Den Haag gleichzeitig gedruckt 
(Apponyi 2450 und 2451). Abgefaßt in gleichmäßige, 
aber nicht besonders kalligraphischer, nur bei den Titel- 
seiten und Überschriften ierter Schrift, handelt es 
sich hier offenkundig um eine Gebrauchshandschrift zu 
wissenschaftlichen Zwecken. Warum der Text dazu ins 
Lateinische übertragen worden ist, bleibt offen. Wie das 
ebenfalls übersetzte Vorwort erweist, das „monitum edi- 
toris Galli“, diente zweifellos die französische Druckaus- 
‚gabe und nicht etwa eine andere Quelle der Übertragung 
als Vorlage. Das Vorwort selbst wurde ebenso getreu 
übernommen, nur der die speziellen Eigenarten der fran- 
zösischen Ausgabe darlegende letzte Abschnitt fehlt hier. 
Der Text somit wieder ins Lateinische rücküber- 
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setzt, denn die Urfassung der ersten vier Bände des 
Werks wurde von Fürst Franz II. Räköczi (1676-1735), 
Ungarns Nationalhelden, laut Apponyi „in lateinischer 
Sprache geschrieben und in seinem Auftrage von seinem 
Sekretär Louis Bechon ins Französische übersetzt”. Nur 
den fünften und den Anfang des sechsten Bandes mit den 
eigentlichen Kriegserinnerungen hatte Rákóczi bereits 
ursprünglich in französischer Sprache niedergeschrieben. 
Als Herausgeber der in Den Haag erschienenen Ausgabe 
gilt der Propst Domokos Brenner, einer der wichtigsten 
iplomaten in Räköczis Dienst, der 1721 in Paris gestor- 
ben ist. Bis zur Drucklegung sind nach Brenners Tod 
allerdings noch fast zwei Jahrzehnte vergangen. 


Der Kolophon am Ende, auf Seite 395, dessen Lesbarkeit 
durch Wurmfraß etwas beeinträchtigt ist, besagt, daß der 
Text des vorliegenden Manuskripts im Januar und Feb- 
ruar des Jahres 1810 niedergeschrieben worden ist: „Des- 
cripsit Ladislaus Homsa (?), ... (die)bus 50 Janu(arii) et 
Februa(rii) a(nn)o 1810.“ Das weiterhin genannte Datum 
1811 könnte sich auf eine Schenkung beziehen. Die Her- 
stellung der lateinischen Fassung, basierend auf der fran- 
zösischen Ausgabe von 1739, dürfte auf das mittlere bis 
späte 18. Jahrhundert zurückgehen. Nachweisbar ist bei- 
spielsweise ein Manuskript von der Hand eines Samuel 
Morvay, datiert 1790 (E. Knapp, Catalogus librorum 
manuscriptorum Bibliothecae Universitatis R. Scientia- 
rum Budapestinensis, Budapest 2005, S. 35, Nr. G 517; zu 
vergleichen ist außerdem die kommentierte Neuausgabe 
der Räköczi-Memoiren, Budapest 1978, Seite 229, Anmer- 
kung). Die lateinische Fassung der „Histoire des revolu- 
tions de Hongrie” wurde demnach allein in handschrift- 
licher Form unter Gelehrten tradiert. Die vorliegende 
Handschrift ist nach unserer Kenntnis die späteste be- 
kannte in dieser Überlieferung. Der Text weicht zwar 
punktuell von der französischen Fassung ab, bleibt in- 
haltlich jedoch eng an ihr orientiert. 
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An die „Historia revolutionum” schließt auf den Seiten 
380-95 noch eine weitere Abschrift eines wichtigen Textes 
zur Geschichte Ungarns an, das „Manifestum Tökölya- 
num, anno 1684. publicatum”. Der Zusatz „ex impresso 
exscriptum” deutet darauf hin, daß es sich hier um eine 
Abschrift nach einem Druck handelt, doch können wir 
keine konkrete Ausgabe nachweisen. In der Sammlung 
„Monumenta historica evangelicorum in Hungaria”, 
erschienen 1905 in Budapest, Endet sich der Text jedoch 
nach einem Manuskript aus dem Archiv und der Biblio- 
thek der Familie Prónay in der nordwestlich von Buda- 
pest gelegenen Stadt Acsa abgedruckt. Auch bei dem 
„Manifestum Tökölianum“ handelt es sich also um einen 
Text zur ungarischen Geschichte, der bis in die neuere 
Zeit handschriftlich und in lateinischer Sprache in Ge- 
lehrtenkreisen tradiert worden ist. Er beinhaltet die 1684 
von Emmerich (Imre) Graf Thököly (1657-1705) gestell- 
ten Forderungen an Kaiser Leopold, die religiösen Rechte 
der ungarischen Protestanten und ihn, Thököly, als den 
Fürsten von Oberungarn anzuerkennen. Thököloy, der 
mit dem Osmanischen Reich kooperiert hatte, machte 
dem Kaiser damit ein Friedensangebot, nachdem er 
‚gemerkt hatte, daß die türkische Sache verloren war. Der 
Kaiser wies diese Bedingungen aber zurück, so daß der 
Krieg wieder ausbrach. - Buchblock gebrochen, ein Bl. 
lose, leicht fleckig und gebräunt. - Siehe Abbildung. 
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Handwritten Latin version of the first volume of a six-volume 
„Histoire des revolutions de Hongrie” published in French in 
quarto and duodecimo edition in 1739. Both editions were prin- 
ted simultaneously by Jean Neaulme at The Hague (Apponyi 
2450 and 2451). Written in uniform, but not particularly cal- 
ligraphic characters, only title-pages and captions in adorned 
handwriting; it is obviously a manuscript for use for scientific 
purposes. It remains unclear why the text was translated into 
Latin. As shown by the preface „monitum editoris Galli“ which 
was also translated, the French print edition was without doubt 
the model for the translation and not any other source. The 
preface itself was adopted, only the last passage explaining the 
special idiosyncrasies of the French edition is missing here. The 
text was thus retranslated into Latin, because the original ver- 
sion of the first four volumes of the work had been written after 
Apponyi by Prince Francis II Rákóczi (1676-1735), Hungary's 
national hero, „in Latin and translated into French by his secre- 
tary Louis Bechon on his behalf”. To our knowledge the present 
manuscript is the latest known in this kind. The text differs 
occasionally from the French version, but orients itself sub- 
stantially by the latter. 









Following the „Historia revolutionum” is another transcript 
on pages 380-95 of an important text to Hungary's history, the 
„Manifestum Tökölyanum, anno 1684. publicatum”. The addi- 
tion „ex impresso exscriptum” indicates that it is a transcript 
after printing, but a specific edition cannot be determined, 


Book-block broken, one leaf loose, slightly soiled and browned. 
— Damaged half calf of the early 19th century. — See illustration. 








PHARMAZEUTISCHES REZEPTBUCH - 
„MEMORANDA FÜR PRACTISCHE HEIL- 
KUNDE“. Lateinische Handschrift auf Papier. 
3Tle. in einem Bd. Wohl Deutschland, 1815 - 
nach 1822. 32° (11,5 x 9 cm). 48 S., 2 Bl., 57 (recte 
64), 505S., 3 Bl. Pp. d. Zt. (Rücken beschad., stark 
abgegriffen und fleckig) mit eingeb. illustr. 
OKart.-Deckeln. (46) 400,- 


Von einem F. Hundenthaler (oder St. Lindenthaler, die 
Lesung ist nicht eindeutig) über einen Zeitraum mehre- 
rer Jahre - nur in den beiden ersten Bändchen finden sich 
Datierungen - angefertigte Sammlung von Rezepten 
sowohl gegen spezielle Krankheiten wie für solche Kom- 
posita, die dem Allgemeinbefinden dienlich sind oder bei 
unterschiedlichen Gebresten angewandt werden können, 
In den drei Bändchen sind insgesamt rund 250 Rezepte 
enthalten; im ersten Bändchen überwiegen die Allge- 
meinpraparate, die Mittel gegen spezifische Übel in den 
beiden Folgebändchen. Eine wirklich stringente Syste- 
matik läßt sich gleichwohl nicht erkennen. 


Vielmehr hat der Schreiber, der lateinisch-wissenschaftli- 
chen Terminologie nach sicher ein Arzt oder Apotheker, 
aus der praktischen Arbeit zusammengestellt, wovon er 
Kenntnis erlangte oder was auf Grund von Bedürfnissen 
von Patienten eben gerade anfiel. In jedem Band findet 
sich am Ende ein mehrere Seiten umfassender Index, in 
dem die Rezepte in der eingetragenen Reihenfolge auf- 
geführt sind nach den Krankeiten (Gasteralgia nervosa, 
Amblyopia amaurotica, Cardialgia, Arthralgia, Ascites 
usw.) oder nach den Bezeichnungen der Heilmittel 
(Unguentum digestivum, Aqua stiptica, Linimentum 
alcalinum und dergleichen mehr). Deutsche Einspreng- 
sel (beispielsweise Brandsalbe) lassen auf einen Ursprung 
der Handschrift aus Deutschland schließen. Daß der heil- 
kundige Schreiber der jungen Homöopathie gegenüber 


Handschriften 17 





38 


39 


aufgeschlossen war, belegen die Pillulae Hahnemanni. Und 
daß er zeichnerisches Talent besaß, ist an den drei Por- 
träts auf den Deckelbildern zu sehen, mit denen er die 
drei Bändchen geschmückt hat: das erste mit einem Por- 
trätmedaillon Napoleons, das zweite mit einem von 
George Bartisch (1535-1606), dem illustren Okulisten, das 
dritte Bändchen schließlich mit einer ganzseitigen Zeich- 
nung des Hippokrates. - Bindung gelockert, gebräunt, 
fleckig. - Pharmaziegeschichtlich wertvolles Zeugnis der 
praktischen Heilkunst des frühen 19. Jahrhunderts. — 
Siehe Abbildung Seite 15. 


GEBETBUCH - „GEIST-REICHES KURZ UND 
GUT. Das ist wahrhafte Weis und Manier seine 
Seel allzeit nach Gott zu erheben durch sehr 
kräftige Morgen Abend Meß Beicht Kom(m)u- 
nion u(nd) Vespergebeth.” Deutsche Hand- 
schrift auf Papier. Dat. Eggingen (Baden-Würt- 
temberg), 1822. Mit 10 ganzseit. Miniaturen und 
kalligraphiertem Titel sowie Zierstücken und 
Auszeichnungsschriften in roter und grüner 
Tinte. 259 S., 4 Bl. Rotes Ldr. mit reicher Rücken- 
und Deckelvg., monogr. und datiert „E. Sp. 
1822“, mit dreiseitigem gepunztem Goldschnitt 
(gering berieben). (27) ** 600,- 


Reich illustriertes Gebetbuch mit sorgfältig kalligra- 
phierten Überschriften in sauberer Kurrentschrift; laut 
Vermerk auf dem Titel „geschrieben durch Karl Joseph 
Springer in Eggingen anno 1822” und damit in Südbaden 
verortet. Der Vermerk „cum licintia Supriorum” scheint 
auf eine gedruckte Vorlage zu deuten, doch ist ein Gebet- 
buch mit diesem Titel gedruckt von uns nicht nachweis- 
bar. - Die detailreichen volkstümlichen Miniaturen zei- 
gen einen Altar mit Ganzkörperreliquie, die Kreuzigung, 
Maria Immaculata, Maria Magdalena bei der Kreuzan- 
dacht, das Abendmahl, das Fegefeuer und die Evange- 
listen Matthäus, Markus, Lukas und Johannes. - Vorsätze 
leimschattig, etw. fleckig. - Siehe Abbildung. 


„NOTTIZEN für Clemens Zimmermann, ge- 
bohren zu Meersburg am Bodensee, den 22tn 
Nove(m)b(e)r 1805.” Deutsche Handschrift auf 
Papier. Meist Bodenseeraum, dat. 1824-1915. Mit 
mont. Exsikkat. 182 S. (davon ca. 20 weiße Blät- 
ter). Pp. d. Zt. (Bezug mit kleinen Fehlstellen). 
(5) 500,- 


Von dem Apotheker Clemens Zimmermann (1805-1886) 
über sechzig Jahre lang für sporadische Aufzeichnungen 
nutzt, wurde das Büchlein im Kreis der Familie mit 
inträgen von Geburten, Heiraten und Todesfällen bis 
1915 fortgeführt. — Der selbstbewußt mit Name, Geburts- 
ort und Geburtstag versehene Titel „Nottizen” ist mit 
einer ganzen Reihe von Sentenzen und Zitaten umgeben, 
in zierlicher Schrift wohl nach und nach hinzu Befügt. Auf 
der Rückseite des Titelblattes wurden die wichtigen 
Lebensstationen von der Lizenzierung als Apotheker 
1832 bis 1866 in Stichpunkten fortlaufend ergänzt. - Die 
‚Aufzeichnungen, wohl aus Anlaß der Reise mit dem Bru- 
der zum Antritt der ersten „Condition“ als Apotheker- 
hilfe in Feldkirch in Vorarlberg 1824 begonnen, geben 
et einen kurzen och et die Seat imKon- 
stanzer Lyzeum und die Lehre bei dem Onkel in der Apo- 
theke in Saulgau. Als sich Zimmermann in Feldkirch 
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gerade gut „angewöhnt” hatte, erreichte den jungen Apo- 
theker die Nachricht vom Tod des Vaters. Eine zweite 
Stelle führte den Sohn dann nach Ulm. Wegen seiner 
geschwächten Gesundheit mußte er 1827 über vier 
Wochen zu Hause verbringen, um seinen Husten mit lau- 
wärmen Bädern und Isländisch Moos zu kurieren. Im 
Jahr 1829 nahm er eine Stelle in Lausanne an, 1831 reiste 
er nach Freiburg im Breisgau, wo er sich an der herzog- 
lich badischen Älbert-Ludwigs-Universität auf die Prü- 
fung als Apotheker vorbereitete. Bald nach dem Examen 
erwarb er eine Apotheke in Überlingen, die er bis 1866 
betrieb. Zunächst berichten die Einträge ausführlich über 
Reiseumstände, kleinere Ausflüge oder Besuche. Auch 
die Höhe des Gehaltes ist jeweils genau festgehalten, 
ebenso die Examensnote „vorzüglich“ oder die ersten 
Arbeiten in der Apotheke. Nach der Heirat 1834 
beschränken sich die Aufzeichnungen auf wichtige Ereig- 
nisse, wie die Geburt der insgesamt acht Kinder, die Wahl 
zum Stadtrat oder Reisen zur Kur 1839 oder zur Apothe- 
kerversammlung 1856, später zur Ausbildung seiner 
Söhne oder Heirat der Tochter. Auch nachdem er 1866, 
im Todesjahr seiner Frau, die Apotheke einem Sohn über- 
geben hat, trägt er wichtige Familienereignisse in das 
Büchlein ein. - Einer späteren Bleistiftnotiz zufolge war 
es die 1836 geborene Tochter Clemente, die das Büchlein 
vorwiegend für Familienstandseinträge bis 1915 weiter 
benutzte. - Etw. fleckig, am Ende mit Stempel „F. C. Zim- 
mermann, Constanz“. - Bewegendes Zeugnis zur Lokal- 
und Familiengeschichte. - Siehe Abbildung. 
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MILITÄR - FOLGE von 20 Federzeichnungen 
zur Ausbildung der preußischen Infanterie mit 
erklärenden Unterschriften, jeweils sign. Bo- 
hatsch. Nicht dat. Preußen, um 1830. Qu.-4°. Ca. 
20 x 30 bis 21 x 34 cm. Brosch. d. Zt. (beschabt 
und bestoßen). (27) ** 400,- 


Wohl Entwürfe für Illustrationen in einem gedruckten 
Lehrbuch. - Die schematischen, jedoch fein schraffierten 
Federzeichnungen veranschaulichen in 24 Figuren, mit 
A-Z bezeichnet, die Stellungen und Bewegungen des 
Infanteristen. Jede Tafel ist gerahmt und mit einer eben- 
falls gerahmten, die Darstellung genau erläuternden 
Bildunterschrift versehen. Die Tafeln I und II zeigen laut 
Beischrift die „Abrichtung ohne Gewehr“, die übrigen 
Tafeln die „Abrichtung mit Gewehr”. - Die Tafeln I und 
II mit alt hinterlegten Ausschnitten und Einrissen (kein 
Bildverlust), sonst nur kleinere Randschäden, leichte 
Knickspuren, fleckig, etw. gebräunt. - Siehe Abbildung. 


BEETHOVEN - „SINFONIA NO. 1”. Deut- 
sches Musikmanuskript auf Papier. Dat. Luxem- 
burg, 29. 12. 1834. 4°. 106 S. 11 Zin. Notensys- 
teme. Beschäd. Pp. d. Zt. (5) 250,- 


Interessantes Beispiel für die Verbreitung von Beethovens 
frühen Sinfonien bald nach dem Tod des Komponisten 
(1827) in Form von Abschriften. Die vollständige Partitur 
könnte einem Dirigenten zu Aufführungszwecken 
gedient haben. Sie entspricht einschließlich der Metro- 
nomangaben der überlieferten Fassung. Einzelne Eintra- 
gungen in Blei- und Buntstift deuten auf die Verwendung 
zu Aufführungszwecken hin. Wie weit eine Aufführung 





dieser Sinfonie in das Luxemburger Musikleben um 1835 
einzuordnen ist, entzieht sich unserer Kenntnis. Denkbar 
ist, daß diese handschriftliche Partitur einer Erstauffüh- 
rung in der Stadt gedient hat. - Die Datierung am Ende 
der Niederschrift. - Etw. gebräunt und fleckig. 


„KÜFERBUCH FUR H. SILBERSDORFF”. 
Deutsche Handschrift auf Papier. Österreich 
(Tirol), dat. (18)35. Qu.-8° (ca. 11 x 18 cm). 132 Bl. 
(davon ca. 35 weiße). Mit 32 Konstruktions- 
zeichnungen. Leicht läd. Hldr. d. Zt. (38) 800,- 


Das Büchlein enthält insgesamt drei Teile, wohl alle etwa 
zur gleichen Zeit von dem Küferlehrling H. Silbersdorff 
angelegt. Auf das „Küferbuch“ (37 Blätter) folgt ein 
Abschnitt mit Rezepten zur Herstellung von Wein- und 
Likör (16 Blätter), und im hinteren Teil sind Verse und 
Prosatexte eingetragen (43 Blätter); eingestreut finden 
sich einzelne andere Rezepturen. Die Überschriften sind 
in Antiquakursive, die Texte in sauberer Kurrentschrift 
geschrieben und gelegentlich mit kleinen Zierleisten ver- 


Auf der Titelseite mit der Überschrift „Küferbuch” ist 
unter der stolz mit Federschwüngen umkreisten Signa- 
tur „H. Silbersdorff” das Datum „Mai (18)35” vermerkt, 
wohl der Beginn der Lehrzeit. In 27 sorgfältigen, jeweils 
mit kurzen Texten erläuterten Zeichnungen wird die 
Konstruktion von Fassern erklärt, vom einfachen runden 
Faß bis hin zu einem Faß „nach Art einer Sanduhr“. 
Dazwischen stehen insgesamt sechs kleine turen, 
etwa „Kupferstiche zu machen“, ein „Hausmittel gegen 
den Geschwulls“ oder eine „Salbe für den Kretz”. 
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Der zweite Teil mit dem ebenfalls von H. Silbersdorff sig- 
nierten Titel „Vom Wein und Liqueurs; überhaupt was 
die Kellerey anbelangt“ ist in drei Teile gegliedert. Der 
erste Abschnitt (9 Blätter) unter der Überschrift „Von der 
Behandlung des Weins im Keller“ enthält 34 Rezepte und 
Ratschläge, etwa für die Herstellung von Kräuterwein, 
Muskatellerwein und Alantwein oder die Bereitung der 
„allgemein bekannten Weinschöne”. Es folgen vier 
Rezepte „Vom Wein- & Bier-Essig“ und 16 Rezepte „Vom 
Brandwein-brennen, hauptsächlich aber Liqueure oder 
abgezogene Sorten davon zu machen”. 


Wendet man das Büchlein auf den Kopf und schlägt es 
von hinten auf, finden sich unter der Überschrift „Gedan- 
ken“ insgesamt 40 ernste und humorvolle Verse und Pro- 
satexte, meist wohl aus Almanachen oder Zeitschriften 
abgeschrieben, darunter Texte aus der Oper der „Frei- 
schütz“ von Carl Maria von Weber. Auch eigenständige 
Gedichte könnten darunter sein, so ist eine Liebeserklä- 
rung in 32 Strophen mit der Unterschrift „Max Volkert 
im Februar 1835” versehen. Ein vierstrophiges Gedicht 
über den „Abschied der Maria Luise Kaiserin von Frank- 
reich” oder ein ,,Tirolerlied” mit dem Beginn „Morgens 
wenn die Sonne lacht / Und sich alles lusti macht” und 
andere mundartliche Texte wie die Ansprache „Der Bau- 
ern-Bub“ weisen auf die Entstehung in Österreich, wohl 
Tirol. - Ungewöhnlicher Einblick in ein Handwerker- 
leben der Biedermeierzeit. - Siehe Abbildung. 


Frühester Nachweis eines untergeschobenen 
Liedes mit Nennung von Beethovens Namen 


BEETHOVEN - „NACHRUF Lied von Beetho- 
ven.” Deutsches Musikmanuskript auf Papier. 
Dat. Göttingen, 16. 5. (18)36. 4°. Doppelbl. mit 
2 Seiten Notentext. Lose, ohne Einband. (5) 
400,- 


Das Ludwig van Beethoven untergeschobene Lied 
„Nachruf“, auch betitelt „An Sie”, wurde erst einige Jahre 
nach dem Tod des Komponisten (1827) unter dessen 
Namen verbreitet (vgl. Kinsky-Halm, Anhang 18). Im 
September 1839 wird es im Katalog von Hoffmeister in 
Leipzig unter der Rubrik „Gesänge für eine Stimme mit 
Begleitung des Pianoforte” und Nennung von Beet- 
hovens Namen in einem Druck von Woltmann in Han- 
nover angeboten: „An Sie, gesungen v. Jul. Egersdorff“; 
die Publikation dürfte in diesem oder dem Jahr zuvor 
erfolgt sein. 1841 ist das Lied dann wiederum unter dem 
Namen Beethovens in Hannover bei Nagel erschienen, 
diesmal jedoch mit dem Titel „Nachruf“. Indessen war 
die Komposition bereits 1834 unter dem Namen der Sän- 
gerin und Komponistin Marianne Czegka, geborene 
Auernhammer (1786-1849), als eines ihrer „Vier Lieder”, 
erschienen bei Trentsensky und Vieweg in Wien, eben- 
falls in Hoffmeisters Katalog angeboten worden. Hier 
wird allerdings kein Titel, sondern der Textanfang ange- 
führt: „O, du nach dem sich alle meine Wünsche lenken“. 


Unser Manuskriptblatt trägt eine Nennung des Schrei- 
bers, ein E. Mehliß, datiert Göttingen 1836. Damit ist der 
Beweis erbracht, daß bereits vor den Hannoverschen 
Drucken und bald nach der Publikation der Lieder- 
sammlung Czegkas Handschriften im Umlauf waren, die 
die Komposition als Werk Beethovens etikettierten. Spä- 
tere Abschriften sind ebenfalls bekannt, etwa eine um 
1850 datierte in den Meininger Museen, Max-Reger- 
Archiv (siehe RISM ID-Nr. 201010322). Abweichend von 
der Originaltonart As-Dur, ist das Lied in unserem Manu- 


skript nach Es-Dur transponiert, vermutlich, um es einer 
tieferen Stimmlage als Alt oder Tenor anzupassen. Inte- 
ressant ist auch, daß die dritte und letzte Strophe des Tex- 
tes in grober Schrift am Ende zwischen die Notenzeilen 
eingetragen worden ist, zunächst also nicht vorgesehen 
gewesen war. Korrekturen weisen darüber hinaus darauf 
hin, daß die Vorlage sicherlich auch in einer Handschrift 
bestanden haben muß; diese war für den Schreiber an 
einzelnen Stellen offenbar schlecht lesbar. - Ausgebun- 
den, Falz mit Einrissen, etw. fleckig und gebräunt. - Bei- 
liegend ein Fragment einer exakten Abschrift der „Eroica- 
Variationen“ von Beethoven mit dem ersten und dem 
letzten Blatt; aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
- Siehe Abbildung. 


KOLONIALWAREN - „COPIERBUCH L. A.” 
(Deckeltitel). Briefjournal eines Kolonialwaren- 
‚geschäftes in Thüringen. Deutsche Handschrift 
auf Papier. Thüringen, dat. 1836-52. Fol. 188 Bl., 
davon 164 Bl. Briefabschriften und 24 Bl. Griff- 
register; bis S. 287 (recte 288) alt paginiert, davon 
ein Bl. (S. 101/02) nachträglich entfernt. Lwd. d. 
Zt. (Altersspuren). (27) ** 300,- 


Abschriften von Briefen an Geschäftspartner, von ver- 
schiedenen Händen in ordentlicher Kurrentschrift fort- 
laufend chronologisch eingetragen. - Der ehemalige 
Besitzer des Briefjournals gibt sich leider nicht zu erken- 
nen; die Aufzeichnungen beginnen mit den Vorbereitun- 
gen zur Begründung des „Colonial-Waren-Geschäfts en 
detail“ im Januar 1836. Wahrscheinlich war der Händler 
in Thüringen ansässig, vermutlich im Raum zwischen 
Eisenach, Gotha und Erfurt; in diesem Gebiet unterhielt 
er die meisten Geschäftsbeziehungen. Doch reicht die 
Korrespondenz etwa bis nach Bremen, Düren, Halle, 
Leipzig und Magdeburg. Unter den rund 140 Firmen, im 
Register in alphabetischer Ordnung angeführt, sind etwa 
die 1836 von Ernst Wilhelm Arnoldi begründete Arnol- 
dische Zuckerfabrik in Gotha. Das bunte Warensortiment 
umfaßte unter anderem Farbwaren, Kaffee, Papier, 
Schnupftabak, Vitriol-Öl, Zigarren und Zimtblüten. - 
Fleckig, leicht gebräunt. - Aufschlußreiche Quelle zur 
Handels- und Industriegeschichte aus der Frühzeit des 
Deutschen Zollvereins. 








HERMANN - „FINANZWISSENSCHAFT von 
Professor Hermann“. Mitschrift einer Münchner 
Vorlesung von Friedrich Benedict Wilhelm Her- 
mann. Dat. 1839. 4°. 135, 1 Bl. (Index). Pp. d. Zt. 
(beschabt). (27) ** 300,- 


Das breitrandige Manuskript, in sauberer Kurrentschrift 
angelegt und mit Marginalien versehen, konnte von uns 
einer Vorlesung von Friedrich Benedict Wilhelm Her- 
mann (1795-1868) an der Münchner Ludwig-Maximili- 
ans-Universitat im Wintersemester 1838/39 zugeordnet 
werden, im Vorlesungsverzeichnis angekündigt als 
„Finanzwissenschaft, mit Rücksicht auf die bayerischen 
Finanzgesetze, täglich von 2-3 Uhr“. - Der zu seiner Zeit 
bekannte Nationalökonom und Statistiker war seit 1833 
ordentlicher Professor in München. Sein Hauptwerk, die 
„Staatswirthschaftlichen Untersuchungen“, war 1832 
erschienen. „Hermann ist einer der größten Denker, wel- 
che die deutsche Nationalökonomie aufzuweisen ver- 
mag“ (ADB XII, 171). - Titel mit kleinem Ausschnitt, 


gering fleckig. 
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GEDICHTBAND - „GEDENKE MEIN. Zur 
freundlichen Erinnerung an den 9. November 
1845“ (Deckeltitel). 35 Bl. Goldgepr. Hldr. d. Zt. 
(etw. bestoßen). (22) 200,- 


Zusammenstellung von 34 zwischen 1842 und 1845 ent- 
standenen poetischen Versuchen, in die drei Abschnitte 
„Liebeslieder“, „Erinnerungen“ und „Nachtklänge“ 
unterteilt, als Geschenk an die Freundin: „Meiner herz- 
lieben Emilie zum Morge , den 9. November 1845 
von ihrem Germann.” = Gelegentlich ist neben dem 
Datum auch der Entstehungsort angegeben; die „Phan- 
tasien eines armen Strohwittwers” entstanden in Sankt 
Petersburg, zwei Gedichte im westlich davon gel 

Peterhof. - Minimal fleckig, papierbedingt gebräunt. 


Radikaler Umstürzler 
aus dem „Revoluzionsherde” Tirol 


MÜNCHEN - „SECHS WOCHEN IM BAIER- 
LANDE. Aus meinem Tagebuche“ (Teil I). Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Wohl Tirol, dat. 
1849. 4°. 184 S. Umschl. d. Zt. (136) ** 800,- 


Reinschrift des Tagebuches eines Studenten über seine 
Reise mit einem „Zögling” von Innsbruck nach Mün- 
chen. - Enthalten sind im vorliegenden, von der ersten 
bis zur letzten Seite in kleiner sauberer Kurrentschrift 
beschriebenen Büchlein die Aufzeichnungen vom Beginn 
der Reise (12. bis 18. August 1849). — Die vorangestellte 
Widmung in Form eines Sonetts, an die Freunde gerich- 





tet, ist datiert „Im November 1849" (S. 3). In den „Vorbe- 
merkungen” (S. 5-7) geht der Schreiber auf seine Vorbil- 
dung ein: Franz von Tschiderer, ein Domkapitular, habe 
in ihm in jungen Jahren „jene außerordentliche Vorliebe 
für die Künste” bei einer Reise nach Brescia und 
Verona habe er jedoch auf Grund seiner Jugend und 
„Mangel an mehr Vorbildung nicht den gehörigen Kunst- 
genug empfinden“ können. Im Herbst 1848 machte er die 
Bekanntschaft der „Plavnischen Familie”. Der Auftrag, 
einen „Zögling“ nach München zu begleiten, läßt ver- 
muten, daß der Schreiber als Hauslehrer angestellt war. 


Die Reise von Innsbruck nach München wurde teils zu 
Fuß, teils mit „Stellwagen“ bewältigt, die letzte Weg- 
strecke ab Sauerlach mit der „Eilwagentour“. In Mün- 
chen quartierten sich die Reisenden beim Ober-Pollinger 
ein, einem „sehr honetten Bräuhause am Carlsthor”. Für 
seine Besichti im „Athen Teutschlands” vertraut 
der Student auf den 1841 erschienenen Führer „Mün- 
chens vorzüglichste öffentliche Kunstschätze“ von Wil- 
helm Füssli. Besonderes Interesse gilt natürlich den unter 
König Ludwig I. errichteten Bauten und Museen, allen 
voran Glypti ‚und Pinakothek, doch wird etwa auch 
die Michaelskirche ausführlich gewürdigt. Eine über- 
aus umfangreiche Beschreibung erfährt das Gemälde 
„Die Zerstörung von Jerusalem“, gesehen bei einem 
Besuch im Atelier von Wilhelm von Kaulbach, zu dem 
sich der Student den Weg nur mit Mühe erfragen konnte 
(S. 163-82). 


Wertvoller als seine begeisterten, mit den Informationen 
aus dem Leitfaden von Füssli angereicherten Berichte 
sind aus heutiger Sicht aber seine eigenständigen Bemer- 
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kungen, sei es über Reisebekanntschaften oder seine 
Ansichten über Bildung und Disziplin. Auch läßt er 
immer wieder, nicht ganz ohne Koketterie, seine deutsch- 
nationale Einstellung durchblicken. So fürchtet er bei der 
vorgeschriebenen Abgabe des Passes für die Zeit des Auf- 
enthaltes „unerledigte Polizeiakten aus dem März 1848" 
und gibt sich verwundert darüber, daß er mit seinem 
„roth-republikanisch-umstürzlerisch-sozialistisch-demo- 
kratischen Wühlerbart“ (S. 122) ungeschoren davon- 
kommt. 


Aufschlußreich sind auch seine Mitteilungen über die 
Münchner Geschäfte und das Studentenleben. So be- 
staunt er das „reichhaltige mannigfaltige Warenlager” im 
Bazargebäude an der Ludwigstraße, und besonders 
beeindruckt ihn die „Auslage von Glaswaaren der Dita 
Steigerwald” (S. 156). Ausstattung und Angebot der 
Münchner Kaffeehäuser, einschließlich Tambosi, kritisiert 
er dagegen hart (S. 157). Freimütig berichtet er über einen 
Abend im Kreis von Tiroler und Münchner Studenten. 
Zuerst saß man beim Bier und Zigarre rauchend beim 
Pollinger zusammen, zog dann zum Pschorr und zum 
Spitzer; leider waren die Kommerse und regulären Knei- 
pen der Studenten schon (6. 158). Das Büch- 
Jein endet mit dem Bericht über die Abreise für einen kur- 
zen Aufenthalt in Landshut, von dem man in „kurzer 
Zeit wieder zurückkehren würde“. 


Nicht zuletzt die gewandte, oft ironische Ausdrucks- 
weise, angereichert mit humorvoll eingestreuten lateini- 
‚schen Sentenzen, gewährt einen unmittelbaren Einblick 
in das studentische Milieu am Ende der Biedermeierzeit. 
= Minimal fleckig. 


Rätselhafte „Rohtraut” 


LIEDERALBUM - Notenhandschrift auf Papier. 
Deutschland, gegen 1850. Qu.-4°. 54 nn. Bl. (und 
zahlr. weiße). Lwd. d. Zt. (beschabt und besto- 
Ben). (34) 250,- 


In sehr sauberer, gleichmäßiger Schrift angelegtes Album 
für Singstimme und Klavierbegleitung, das neben den 
Klassikern des Kunstlied-Genres, wie Carl Loewe, Wolf- 
gang Amadeus Mozart, Franz Schubert, Louis Spohr und 
Carl Maria von Weber, auch Werke von heute in Verges- 
senheit geratenen, in ihrer Zeit aber sehr geschätzten 
Meistern enthält: Carl Friedrich Curschmann (1805-1841), 
Konstantin Decker (1810-1878), Rudolph von edd 
(1818-1893), Christian Louis Heinrich Köhler (1820-1886), 
Carl August Krebs (1804-1880), Carl Gottlieb Reißiger 
(1798-1859) und Wilhelm Speyer (1790-1878). Der unge- 
wöhnlichste Eintrag besteht in drei altgriechischen Hym- 
nen, die aus dem 1840 in Berlin erschienenen Werk des 
Altphilologen Johann Friedrich Bellermann (1795-1874), 
„Die Hymnen des Dionysios und Mesomedes”, entnom- 
men worden sind. Den Texten hatte Bellermann Melo- 
dien in der lydischen Tonart beigefügt, die auf seinen Stu- 
dien zur Musik der griechischen Antike beruhen. 

Rätsel gibt indessen eine Vertonung von Mörikes Gedicht 
„Rohtraut“ auf. Hier ist als Komponist ein Göttinger Stu- 
dent mit Namen „Albers“ an; der von uns nicht 
zu ermitteln ist. Vergleicht man das Lied mit Robert Schu- 
manns 1849 entstandener Chor-Ballade „Schön Roh- 
traut“, op. 67, Nr. 2, so werden einige Analogien deutlich, 
die über die gemeinsame Tonart und den Takt hinaus- 
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gehen, allerdings auch charakteristische Unterschiede, 
die darauf hinweisen, daß beide Vertonungen in einem 
engen Verhältnis zueinander stehen, und zwar wohl in 
dem Sinne, daß hier eine intensive Auseinandersetzung 
mit Schumanns Komposition stattgefunden hat. Eine ver- 
gleichende Analyse, die wir hier natürlich nicht leisten 
können, würde sicherlich Interessantes zutage fördern. 
Wer auch immer der Student „Albers“ aus Göttingen, der 
sich vielleicht hinter einem Pseudonym verborgen hat, 
‚gewesen sein mag - er hat offenbar durch eine „verbes- 
sernde“ Vertonung deutliche Kritik an Schumanns Werk 
geübt. Da das Album kaum später als 1850 entstanden 
sein dürfte, kann diese „Rohtraut“ als Schumann-Rezep- 
tion unmittelbar in der Entstehungszeit der Ballade 
‚gewertet werden. Vor dem Hintergrund, daß das Album 
sonst keine Werke von Schumann enthält, dürfte der 
Besitzer generell zu dessen Schaffen in Distanz gestan- 








den haben - die Umarbeitung der „Rohtraut” könnte ver- 
raten, was ihm an Schumanns stil Unbehagen bereitet 
hat. - Stellenw. leicht fleckig und gebräunt. - Siehe Abbil- 
dung. 





- „ALBUM“ (Deckeltitel). Album des 
Angehörigen eines k. k. Infanterieregiments 
mit 75 Porträts und 2 Gruppenphotographien 
(Albuminabzüge), zus. 40 Handzeichnungen, 
Aquarellen und Gouachen, 7 Lithogr. und 
16 Albuminabzügen von Photographien nach 
gezeichneten Karikaturen (jeweils mont. oder 
eingesteckt). Nicht dat. Österreich, um 1863. 
Qu.-4°. 48 Bl. Leicht läd. blindgepr. Ldr. d. Zt. 
(32) ** 300, 








Venetien. - Am Beginn sind in Medaillonform ausge- 
schnittene Porträtphotographien von Armeeangehörigen 
eingeklebt, jeweils drei bis fünf auf einer Seite (16 Blät- 
ter), zwei Blätter mit Gruppenphotographien (17 x 14,5 


und 15 x 18 cm) schließen sich an. - Im zweiten Teil des 
Albums finden sich laut dem kalligraphierten Zwischen- 
titel „Caricaturen“. Dabei handelt es sich um humoristi- 
sche Bilderfolgen oder Einzelbilder, mit Bleistift, in Aqua- 
rell oder als Gouachen mit großem Geschick gefertigt 
und mit heiteren Beischriften oder Versen versehen; teils 
in kleinen Formaten (ca. 9 x 9 cm), aber auch ganze Sei- 
ten füllend, bis hin zu einem großen auszufaltendem Bild 
(25 x 33 cm). Thematisch umkreisen die Darstellungen 
das Soldatenleben, insbesondere die im Kaffeehaus, beim 
Tanz, beim Kartenspiel oder bei der Jagd verbrachte Frei- 
zeit, und natürlich die Liebe zum weiblichen Geschlecht 
sowie die unvermeidlich damit verbundene Eifersucht. 
Unsere Datierung resultiert aus der Angabe zu einer der 
Geschichten, „abgespielt im Jahr 1863 zu St. Urso nächst 
Schio”. Auch bei anderen Szenen finden sich gelegentlich 
Grtsongaben, genannt sind Mantua, Trecenta, Vicenza, 

Thiene, Bassano und Polisella. Auf die Heimat des begab- 
ten Zeichners läßt eine kleine Wirtshausszene mit der 
Überschrift „Erinnerung an Innsbruck“ schließen. In 
einer aquarellierten Zeichnung porträtierte sich der 
Künstler selbst „Am Sonntag nach der Messe in Bassano” 
in seiner stattlichen Uniform mit einem Jagdhund an der 
Leine. - Es folgen lithographierte Porträts, wohl von 
Kameraden oder Vorgesetzten sowie von einer Frau, 
handschriftlich bezeichnet als „Ghitta”. - Es folgen am 
Ende des Albums Karikaturen von Militärs (Albuminab- 
züge) im Visitkartenformat, gefertigt meist unter Ver- 
wendung von aus ittenen Porträtphotographien. — 
Verschied. See die Photographien stark ver- 
blaßt. - Siehe Abl 
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TWESTEN - VORLESUNGSNACHSCHRIFT 
- „l. Grundzüge der Religionsphilosophie, 
2. Bibliologie, 3. Dogmatik nach dem Vortrag 
des Prof. Twesten.” (Berlin), dat. 1866-67. 4°. Ca. 
170 Bl. Pp. d. Zt. (Gelenk gering eingerissen, 
beschabt, bestoßen). (58) 200,- 


Saubere Mitschrift nach dem Vortrag von August Detlev 
Christian Twesten (1789-1876). Auf zwei kurze einlei- 
tende Passagen zu den Grundzügen der Religionsphilo- 
sophie und der Bibliologie (die Heilige Schrift als Offen- 
barung) folgt der umfangreiche Teil zur Dogmatik, die 
der Fichteschüler Twesten als Nachfolger Schleier- 
machers seit 1835 in Berlin vertrat. - Etw. fleckig, leicht 
gebräunt. 


EISENBAHN - EXZERPTE ZUR EISENBAHN- 
TECHNIK. Deutsche Handschrift auf Papier. 
Wohl Österreich, dat. 1868-84. Mit ca. 25 Kon- 
struktionszeichnungen. Ca. 90 Bl. (davon ca. 
80S. beschrieben). Lwd. d. Zt. (geringe Alters- 
spuren). (143) ** 300,- 
Wohl von einem Eisenbahningenieur zur Zeit seiner Aus- 
bildung angelegtes Büchlein mit Exzerpten aus Fachzeit- 
schriften. Meist ist „Heusingers Organ für die Fortschritte 
des Eisenbahnwesens” als Quelle an; t 
Werden auch Engineering” und Scent Americar” 
Es überwiegen Einträge zu österreichischen Bahnen, etwa 
zur Kaiser-Franz-Josef-Bahn, zur Prag-Duxer-Eisenbahn, zur 
Österreichischen Südbahn oder zur Österreichischen Nord- 
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westbahn; andere Aufzeichnungen betreffen die belgi- 
schen Staatsbahnen, die Central Pacific Eisenbahn oder 
auch den Chemin de fer de Paris à Lyon et à la Méditerranée. 
— Spiegel mit Wiener Händleretikett, papierbedingt ge- 
bräunt, gering fleckig. - Siehe Abbildung. 


OSMANISCHES REICH - ALBANIEN - BRIEF- 
JOURNAL mit Abschriften der Korrespondenz 
zwischen dem französischen Konsulat in Scutari 
und der Französischen Botschaft sowie der Poli- 
tischen Direktion in Konstantinopel. 1868-70. 
Dat. Shkodra, 10. 6. 1868 - 10. 1. 1870. Fol. 178 Bl. 
Hidr. d. Zt. (Altersspuren). (74) ** 500,- 


Saubere, von professioneller Hand gefertigte Briefab- 
schriften aus der Zeit der Leitung des Konsulats im nor- 
dalbanischen Shkodra (ehemals Scutari) durch Louis 
Gabriel Aubaret (1825-1894; siehe zu ihm auch unsere 
Katalognummer 123). - Enthalten sind Briefe an die 
Direction Politique, numeriert von 1-74, und Briefe an die 
Ambassade de France à Constantinople, numeriert von 1-86. 
Behandelt werden vor allem die Verhältnissein Albanien 
und Montenegro, unter anderem die Ermordung des 
Prinzen Mihailo Obrenović, der Tod und das Begräbnis 
des Oberhaupts der Mirditen, Bib Doda Pascha, der 
Besuch von Pierre Napoléon Bonaparte und die Tabak- 
produktion. - Minimale Altersspuren. — Beiliegt die Fort- 
setzung des Briefjournals vom 7. 1. 1870 - 22. 9. 1870 
(in Halbleinwand) mit Abschriften der Briefe Nr. 75-101 
an die Direction Politique und Nr. 87-118 an die Ambassade 
de France. 
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WARNER - „DIE FAMILIE IM SILBERTHAL 
VON AMY LOTHROP* (Rückentitel). Deut- 
sche Handschrift in 2 Bdn. auf Papier. Nicht dat. 
Um 1870. 4°. Hldr. d. Zt. (Altersspuren). (143) 

** 100,- 


Manuskriptfragment mit einer unveröffentlichten zeit- 
genössischen deutschen Übersetzung des Romans „Dol- 
lars and Cents“ von Anna Bartlett Warner (1827-1915), 
erschienen 1852 unter dem Pseudonym Amy Lothrop. - 
Vorhanden ist nur der Abschnitt vom Ende des Kapitels 
XVI bis zum Beginn von Kapitel XXXVIIL Mit zahlrei- 
chen Streichungen, Korrekturen und Ergänzungen auf 
dem breiten Rand. - Das Monogramm „V. C.” auf den 
Rücken der mit „I.“ und „Il.“ gekennzeichneten Bände 
kann von uns nicht aufgelöst werden. - Innengelenke tls. 
angeplatzt, leicht gebräunt. 


K. UND K. KRIEGSMARINE - S. M. S. ZRINYI 
- PRIVAT-TAGEBUCH des k. und k. „See- 
Kadetten Karl Suppis” an Bord S. M. „'Zrinyi'*. 
2 Bde. Deutsche handschriftliche Eintragungen 
in vorgedruckten Formularen. Dat. 21. 8. 1893 — 
27. 3. 1897. Fol. Ca. 80; ca. 100 Bl. (am Ende 
jeweils einige weiße). OLwd. mit goldgepr. 
Wappen (beschabt, mit mont. Namensschild). 
(32) ** 500,- 


Aufzeichnungen des Seekadetten Karl Suppis zum 
Dienst an Bord der Schraubenkorvette S. M. S. Zrinyi, 
unter anderem während ihres Einsatzes in Rio de Janeiro 
zur Zeit der brasilianischen Marinerevolte. - Lebensdaten 
von Karl Suppis konnten von uns nicht ermittelt werden. 
Die Einträge im früheren Band seines „Privat-Tage- 
buchs“, das zur Offiziersprüfung vorzulegen war, reichen 
von der Einschiffung in Pola am 21.8. 1893 bis zum Auf- 
enthalt im Mai 1894 in Kapstadt nach der Rückkehr von 
Brasilien. Während der Fahrt durch das Mittelmeer und 
der Überquerung des Atlantiks beschränkt sich Suppis 
meist auf Bemerkungen zu den verrichteten Tätigkeiten 
(Wäsche waschen, Auspurren, Reinigungsarbeiten, His- 
sen der Segel und anderes mehr). Im Winter 1893/94 in 
Rio de Janeiro protokolliert er immer wieder „lebhafte 
Geschützfeuer” oder „heftige Kleingewehrfeuer”. Aus- 
führliche Berichte gelten den Kampfhandlungen im 
Februar 1894; am 4. Februar 1894 heißt es etwa: „viele 
Geschosse schlugen ganz in der Nähe der S. M. S. Zrinyi 
ein“. Am 16. Februar verzeichnet er die Feierlichkeiten 
zum Tod des Kommandanten. - Das zweite „Privat-Tage- 
buch“ in unserer Einlieferung umfaßt den Zeitraum vom 
12. 4. 1895 bis zum 27. 3. 1897, als die Zrinyi im Adriati- 
schen und Ägäischen Meer kreuzte. Nur während der 
Fahrten von Suppis mit der Habsburg (nämlich vom 
15.9. -4. 10. 1895 und vom 12. 1. bis 18. 4. 1896) erfolg- 
ten keine Aufzeichnungen. - Block gebrochen oder ge- 
lockert, leicht fleckig und gebräunt, wenige Blätter ent- 
fernt (ohne Textlücken). - Beiliegt das etwa 100 Blatt 
umfassende ,Beobacht ch” desselben Seekadetten, 
ebenfalls im Originaleinband, gefüllt mit Berechnungs- 
übungen zur Positionsbestimmung. 
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„NOTIONS GENERALES DE BIOLOGIE.“ 
Französische Handschrift auf Papier. Wohl 
Lyon, um 1900. 4°. Mit zahlr. kleinen Zeichnun- 
gen (Textillustr.) in Tinte und Farben. 146 S., 
35 nn. Bl. Leicht läd. Hlwd. d. Zt. mit Schließ- 
bändern. (96) ** 250,- 


Die saubere, gleichmäßige und mit anschaulichen, sorg- 
sam gezeichneten kleinen Illustrationen versehene Hand- 
schrift beginnt bei den Grundlagen der Biologie. Darauf 
werden die Zellen abgehandelt, der Stoffwechsel und 
seine Organe, auch bei verschiedenen Tiergattungen, 
danach der Blutkreislauf, der Zellstoffwechsel, der 
menschliche Knochenbau und der Bewegungsapparat 
sowie die Nerven. Dem Inhalt nach zu schließen dürfte es 
sich um das Vorlesungsskript eines Biologie- oder Me- 
dizinstudenten handeln. - Laut Besitzvermerk auf 
dem vorderen Vorsatz von einem Henri Franc, dazu ein 
Stempel einer Papeterie aus Lyon. ~ Leicht gebräunt und 
fleckig. 


MORIKE - GOMMEL - „PEREGRINA. Die 
Jugendtragödie eines deutschen Dichterlebens.” 
Deutsche Handschrift auf Papier. (Möckmühl), 
nicht dat. (wohl 1930). Gr.-20° (21,3 x 16,7 cm). 
1 BI., 485 S. Ungeheftete lose Bogen in Pp.-Schu- 
ber (Altersspuren). (46) 600,- 


In sauberer Kurrentschrift in Tinte abgefaßte eigenhän- 
dige Reinschrift des Mörikeromans Peregrina von (Wil- 
helm) Heinrich Gomme (1867-1933); von Gomme selbst 
oder einem Lektor an zahlreichen Stellen mit Kopier- 
oder Bleistift verändert, mit Streichungen und mit Mar- 
kierungen für Umstellungen versehen und durch Ergän- 
zungen erweitert. Die saubere Fassung des Grundtextes 
und die in diese Fassung eingetragenen Korrekturen las- 
sen darauf schließen, daß das hier vorliegende Manu- 
skript die für die Drucklegung des Romans oder der 
Erzählung durchgearbeitete Endgestalt des Werkes ist, 
jene Form also, in der sein Satz hat erfolgen sollen. 


Ist das Werk gedruckt worden? Über den weltweiten 
Katalog läßt sich von uns kein Exemplar eines unter 
Gommels Namen erschienenen belletristischen Werkes 
mit dem Titel Peregrina nachweisen. Auch in den beiden 
Jahrgängen von Kürschners Deutschem Literatur-Kalender, 
in denen sich ein Eintrag zu Gommel befindet, nämlich in 
den Jahrgängen 45 (1930, Sp. 377) und 46 (1932, Sp. 437, 
textidentisch mit dem Eintrag von 1930), ist das Werk 
nicht aufgeführt; dieses Fehlen ist besonders bemerkens- 
wert, weil die Angaben dieser Artikel von Gommel selbst 
herriihren (worauf der Asterisk beim Eintrag des Jahres 
1930 hinweist). Ein letztes Mal kommt Gommel im Lite- 
raturkalender 47 von 1934 vor, da wird der Autor nur 
noch in der Totenliste genannt (Sp. 1010). 


Nach diesen Negativbefunden ist auffällig, daß an einer 
gewichtigen Stelle auf Grund von welcher Quelle auch 
immer sich doch eine Spur von Gommels Peregrina fin- 
det, als gäbe es sie doch gedruckt: In der zweiten Auflage 
von Wilhelm Koschs Deutschem Literatur-Lexikon heißt es 
im Artikel zu Gommel (Bd. I, Bern 1949, S. 699-700, hier 
S. 700): „Peregrina (Mörike-Roman) 1930”. Diese Infor- 
mation hat folgerichtig in den zweiten Band desselben 
Lexikons (Bern 1953) in den dortigen Mörikeartikel unter 
dem Gliederungspunkt „Behandlung“ Eingang gefun- 
den, wo auf Seite 1756 der Hinweis zu finden ist: „W. H. 
Gommel, Peregrina (Roman) 1930”. Das hat schließlich 
Robert Seidel aufgegriffen und in seinem Beitrag Schnwi- 


Handschriften 25 





57 


bische Kunde im Sammelband Fakten und Fiktionen — 
Strategien fiktionalbiographischer Dicherdrsellungen in 
Roman, Drama und Film seit 1970 (Tübingen, Narr, 2000, 
S. [77}-99) verwertet; dort erwähnt Seidel in der „Quel- 
lenbibliographie zur literarischen Verarbeitung der 
Mörike-Figur im 20. Jahrhundert” Gommels Peregrina, 
hat das Werk aber nicht gesehen, weil er schreibt „nach 
Kosch” und hinzusetzt: „im deutschen Leihverkehr nicht 
erhältlich“ (S. 96 des Beitrags). - In der dritten Auflage 
von Koschs Literatur-Lexikon übrigens ist im Artikel 
über Gommel die „Peregrina“ nicht mehr aufgeführt 
(Bd. VI, Bern und München 1978, Sp. 600; den Artikel hat 
Anna Stüssi verfaßt). 


Aus alledem ist zu folgern, daß die Existenz eines Möri- 
keromans aus der Feder des schreibenden Stadtpfarrers— 
denn das war Gomme! von Profession - einst bekannt 
war, Sollte der Roman je gedruckt worden sein, was wir 
für sehr unwahrscheinlich halten, doch nicht gänzlich 
ausschließen können, dann muß ein solcher Druck der- 
zeit als verschollen gelten. Das rege snafertige 
Manuskript wäre dann wohl die Vorla; 

Auf jeden Fall ist die Handschrift ein Sawer 
volles Zeugnis der literarischen Bearbeitung von Möri- 
kes größtem Liebeserlebnis und verschafft Gommel 
damit zu Recht seinen Platz in Seidels Quellenbibliogra- 
phie, in der sich neben weiteren wenig bekannten Auto- 
ren Namen wie Hesse, Kulenkampff, Lenz und Härtling 
finden, die alle von der „Jugendtragödie eines deutschen 
Dichterlebens” sich haben berühren und zugleich inspi- 
rieren lassen. 


Titelblatt und die letzten drei Blätter lose und abgegriffen, 
sonst nur leicht fleckig. Der Schuber (ursprünglich zu 
Kügelgens Jugend und Reife gehörend, wie ein Stempel 
ausweist [1925 erschienen]) mit blauem Buntstift beschrif- 
tet: „Peregrina / von H(einri)ch Gom(m)el / Möckmühl”. 
= Aus dieser Ortsangabe ist unsere Lokalisierung des 
Manuskriptes übernommen; für unsere Datierung, wohl 
1930, haben wir die Angabe von Kosch aus der zweiten 
Auflage seines Literaturlexikons zugrundegelegt. 





ZWEITER WELTKRIEG - RUSSLANDFELD- 
ZUG - „DER DURCHBRUCH DER 1. GE- 
BIRGSDIVISION durch die Stalin-Linie und 
Kämpfe zur Einschliessung des Feindes bei 
Winniza.” Typoskript-Durchschlag. O. O. und 
Dat. (wohl 20. Juli 1941). Fol. 20 nn., 2 num. BI., 
einseitig beschrieben. Lose Bl., ohne Einband. 
(112) 600,- 


Ein unveröffentlichter und unseres Wissens unbekannt 
gebliebener Bericht über einen der - trotz großer eigener 
Verluste - wichtigsten militärischen Erfolge der deut- 
schen Wehrmacht im Rußlandfeldzug: das Durchbrechen 
der „Stalin-Linie“ und den anschließenden Sieg in der 
Kesselschlacht von Winniza (russisch Winnyzja) Ende 
Juli und Anfang August 1941. - Der vorliegende Bericht 
bricht jedoch mit den Ereignissen vom 20. Juli 1941 ab, 
die militärischen Operationen sind zu diesem Zeit 
noch in vollem Gange, der Bela; ing um die Stadt 
ist noch nicht geschlossen, und das Fazit des unbekann- 
ten Verfassers fällt keineswi itiv aus. Die Abfassung 
Kann somit nar während des Kelögegeschehens erfolgt 
sein als der Ausgang noch nicht absehbar war. An diesen 
Kriegshandlungen hatte die erste Gebirgsdivision erheb- 
lichen Anteil, Der Bericht dürfte von einem Angehörigen. 
der Division erstellt worden sein und konzentriert sich 
auf deren Aktivität. 








Die ,Stalin-Linie” ist ab 1929 an den Westgrenzen der 
Sowjetunion als erheblich befestigter Verteidigungswall 
mit bewaffneten Betonbunkern errichtet worden und 
erstreckte sich über die komplette Westgrenze. Nach der 
Besetzung Ostpolens 1939 sowie Bessarabiens und der 

baltischen Staaten 1940 durch die Sowjetunion verschob 
sich die Grenze um etwa 300 Kilometer nach Westen. 
Stalin befahl daher, die „Molotow-Linie“ zu errichten 
und die Stalin-Linie aufzugeben. Sie wurde jedoch weder 
entwaffnet noch abgetragen, weshalb ihre indung 
der deutschen Wel t erhebliche Probleme bereitete. 
Die erste Gebirgsdivision war Mitte Juli 1941 im Verband 
des XXXXIX. Gebi bis zur Stalin-Linie gekom- 
men. Der Angriff startete am 15. Juli, am 18. wurde Win- 
niza erreicht, eingekesselt und in der Folgezeit erobert. 





Der Bericht enthält die Darlegung der Strategie und 
detaillierte Beschreibungen und Analysen des Angrifis- 
verlaufs, der zumindest anfänglich „vollkommen plan- 
mässig wie ein Uhrwerk“ ablief. Vor allem die Artillerie 
trug hier zum Gelingen bei, da sie die russischen Ver- 
eg lagen systematisch zerstörte und so den 
ruch ermöglichte. In der Folge entbrannte der 
Kampf um die Stadt Galusinzy, der mit der Einnahme am 
16. 7. endete. Am 17. und 18. Juli rückte die Vorausabtei- 
lung unter Oberstleutnant Lang weiter gegen die Stadt 
Winniza vor, die aber - und so schließt der Bericht - am 
20. Juli noch nicht eingekesselt werden konnte, da „trotz. 
dieser Anstrengungen der Ring durch das Ausbleiben der 
Nördl. im Vorgehen angenommenen Division nicht 
geschlossen wurde, während die aufs Äusserste ange- 
spannte Lage der Div. ihr nicht erlaubte, ihrerseits zur 
Vernichtung des Gegners noch über das ihr befohlene 
Ziel hinauszustossen.” Dies gelang erst wenig später. Die 
Stadt wurde eingenommen und ist zum Schauplatz 
schwerer Kriegsverbrechen geworden. Am Ende des 
Berichts eine zweiseitige Aufstellung über Kriegsbeute, 
Gefangene sowie Verluste der eigenen und der feindli- 
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chen Verbände. - Exemplar für den zweiten General- 
stabsoffizier der ersten Gebit sion, den Hauptmann 
Ludwig Karl von Eimannst (1910-1951), dessen 
Name in Bleistift am Kopf der ersten Seite vermerkt ist. — 
Der Bericht wird von Hermann Frank Meyer in seiner 
Standard-Publikation über die erste Gebirgsdivision (Blu- 
tiges Edelweiß. Die 1. Gebirgs-Division im Zweiten Welt- 
krieg, 2. Auflage, Berlin 2008) nicht erwähnt. - Stellenw. 
leichte Randläsuren, gering gebräunt. - Aus dem Besitz 
der Familie von Eimannsberger. 





Ein klandestines Orchesterwerk der NS-Zeit 


„DAS GEHEIMNIS DER MASKE. Tanzsuite in 
Bildern. Musik: Fritz Holub und Fred Marr.” 
Deutsche Notenhandschrift auf Papier. Wohl 
Wien, am Ende sign. von F. Marr und dat. „Dez. 
1947“. Fol. 22 Hefte. 79 S. (Partitur); 155 nn. Bl. 
(zus. in 21 Stimmheften). Lose Bögen und Bl. in 
etw. läd. Umschl. d. Zt. (8) ** 1.000,- 


Ein gänzlich unbekannt gebliebenes Werk für großes 
Orchester, das zumindest eine Uraufführung und viel- 
leicht einige wenige Wiederholungen erlebte, aber so gut 
wie keine Spuren hinterließ. Die beiden Schöpfer der in 
dieser Form wohl in Wien im Jahre 1947 niedergeschrie- 
benen und aufgeführten, aber wahrscheinlich einige 
Jahre früher, in der NS-Zeit, komponierten Tanzsuite ver- 
bergen sich hinter Pseudonymen, die von uns leider nicht 
aufzulösen sind. Doch wurde das Werk seinerzeit der 
Wiener „Gesellschaft der Autoren, Komponisten und 
Musikverleger” (kurz: AKM), die über die Urheberrechte 
wacht, „als Manuskript’ gemeldet”. Eine Nachfrage bei 
der AKM Wien hat indessen ergeben, daß zumindest 
Fred Marr tatsächlich Mitglied der AKM gewesen ist. Er 
sei 1977 verstorben, das Pseudonym dürfe die AKM aber 
aus Datenschutzgründen nicht enthüllen. 





Bei dem vorliegenden Notenmaterial handelt es sich um 
eine Partiturreinschrift, vielleicht vollständig von der 
Hand Marrs, die an vielen Stellen Korrekturen aufweist, 
‚darunter an mehreren Stellen die Streichung einzelner 
Takte sowie zahlreiche Tekturen, und den Stimmheften 
als Aufführungsmaterial. Die Stimmhefte wurden in ein- 
heitlicher, sehr sauberer Form von einem professionellen 
Kopisten angefertigt, Korrekturen finden sich hier nur 
sehr wenige. Da der Umschlag der Hefte die Firmen- 
adresse vom Wiener „Büro für musikalische Arbeiten, 
Willy Uher's Nfg.” trägt, werden die Stimmen wohl von 
diesem Büro für geplante Wiener Aufführungen der Suite 
angefertigt worden sein. Der äußere Umschlag verweist 
dagegen auf ihre frühere Entstehungsgeschichte. Der für 
lose Notenblätter bestimmte Umschlag stammt aus dem 
seinerzeit bedeutenden „Baltischen Musikverlag” von 


Wilhelm Hofmeister in Stettin, der dort noch bis 1945 
existierte. Im oberen Bereich des Deckblatts ist der Vor- 
druck handschriftlich ausgefüllt. Bei „Charakter“ ist ein- 
getragen: „Noten-Material für Tanz-Abend“, dann folgen 
der Titel und der Komponist (hier nur Holub genannt) 
sowie der Eigentümer, genannt ist „Martha Holub-Aldin- 
ger: Tänzerin“ (wiederum ein Pseudonym). Daraus ist zu 
schließen, daß das Werk schon während des Dritten 
Reichs entstanden sein muß. Da es mit seiner modernen 
Harmonik kaum der NS-Doktrin entsprochen haben 
kann, wurde es nicht gedruckt und konnte nur unter 
Decknamen und allenfalls für Aufführungen im privaten 
Rahmen verwendet werden, worauf die Bezeichnung 
„Tanzabend“ hinweist. Der Titel „Das Geheimnis der 
Maske“ scheint sich wohl eher auf die Verborgenheit des 
Werks selbst als auf seinen Inhalt zu beziehen. Für eine 
Wiener Aufführung 1947 oder 1948 wurde die Suite dann 
von Marr arrangiert und vielleicht auch stärker überar- 
beitet, was die vielen überklebten Stellen erklären würde. 


Die Programmatik des Stücks ist nur schwer zu erschlie- 
Ben. Es besteht aus folgenden Teilen: Einleitung - I. Der 
Clown ~IL Die Blume - IV. Eine Herzensangelegenheit — 
V. Die Spieluhr - VI. Schmetterling und Tod. - Die Num- 
mer drei wurde offenbar bewußt vom Arrangeur entfernt 
oder übersprungen. Wie der Untertitel besagt, ist es eine 
Reihung von Bildern, die varietéartig aufeinander folgen. 
Das letzte und bei weitem längste der Stücke sollte wohl 
einen ernsten Aspekt in die sonst cher humoristisch-paro- 
distischen Nummern einbringen. Ein zugrundeliegendes 
literarisches Programm konnten wir nicht ermitteln, auch 
der Haupttitel erschließt sich durch die Nummernfolge 
nicht. - Die Suite sieht die Besetzung eines üblichen Sin- 
fonieorchesters vor, hinzu treten noch Klavier, Harmo- 
nium und Harfe. Die tonale, aber mit durchaus moder- 
nen Stilmitteln und originellen Einfällen arbeitende 
Komposition kann nur das Werk eines professionellen 
Musikers sein, eine Laien- oder Gelegenheitskomposition 
ist auf alle Fälle auszuschließen. Sie harrt nun ihrer 
Wiederentdeckung, das „Geheimnis der Maske“ bleibt 
immer noch zu lüften. 


Die Partitur etw. gebräunt und leicht fleckig, die Stimm- 
hefte nur minimal fleckig. - Siehe Abbildung Seite 25. 


German handwritten music score on paper. Probably Vienna, 
signed at the end by F. Marr and dated „Dec. 1947”. Fol. 22 
booklets. 79 pp. (score); 155 unnumbered leaves (together in 
21 part books). Loose quires and leaves in contemporary 
somewhat damaged wrappers. — A completely unknown work 
{for large orchestra, which had at least one premiere and perhaps 
a few repetitions, but did hardly leave any traces. The two crea- 
tors of this dance suite composed and performed probably at 
Vienna in 1947, or some years earlier during the Nazi era, are 
hidden behind pseudonyms that we cannot find out. - Score a 
little browned and slightly soiled, part books only minimally 
soiled. - See illustration on page 25. 
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Nr. 130 


ALBANIEN - ZOGU I., König von Albanien 
(1895-1961). Masch. Brief mit e. U. Dat. Tirana, 
14. 3. (1)925. Fol. Eine Seite. - Doppelbogen mit 
Signet ,,Republique Albanaise. Le President“. 
(74) "150, 
Freundlicher Dankesbrief in französischer Sprache an 
einen unbekannten Empfänger mit der Mitteilung über 
die erfolgte Zusendung der Briefmarken aller Emissio- 
nen. - Faltspuren, rückseitig etw. angeschmutzt. 


ALBUM AMICORUM - STAMMBUCHEIN- 
TRÄGE für Reichard Geyer von Edelbach in 
einer durchschossenen Bilderbibel (H. P. Reben- 
stock, Neuwe biblische Figuren: Kiinstlich und 
artig gerissen. Frankfurt 1571 oder 1579. 12°. Mit 
181 [von 200] altkolor. Textholzschnitten von 


AUF 





Jost Amman. 181 [statt 208] Blätter). Deutsche, 
lateinische, französische und italienische Hand- 
schrift auf Papier. Dat. Straßburg, Basel und 
Genf, 1599-1610. Ldr. vom Ende des 19. Jhdts. 
mit ornamentaler Rückenprägung und intakter 
Schließe (gering beschabt, die zweite Schließe 
defekt). (33) 4.000,- 


Stammbuch des niederösterreichischen Adeligen Rei- 
chard Geyer von Edelbach mit über 150 Einträgen in 
einer nicht ganz vollständig erhaltenen Bildberbibel. Die 
in Straßburg, Basel und Genf verfaßten Einträge stam- 
men in der Mehrzahl von Studenten aus adeligen und 
hochadeligen Geschlechtern, doch finden sich unter den 
Beiträgern auch bekannte Botaniker, Ärzte und Philolo- 
gen. — Die Lebensdaten von Reichard (auch Richard) 
Geyer sind von uns nicht zu ermitteln, doch ist dem 
„Schauplatz des landsässigen Nieder-Österreichischen 
Adels” (1797) zu entnehmen, daß Reichard gemeinsam 
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Nr. 60 





mit seinen drei jüngeren Brüdern 1617 den Sitz Edelbach 
von Johann Joachim von Zinzendorf als Lehen erhielt. - 
Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, als der Band in der 
heutigen Form gebunden wurde, verblieb das Stamm- 
buch in Österreich. Darauf lassen die Hinweise auf dem 
Respektblatt schließen. Der älteste Eintrag, wohl aus der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, lautet „Joseph Meß- 
ner, Priester“. Ebenfalls in Tinte vermerkten die späteren 
Besitzer darunter „dedit amico suo, Nocx (?) Jose und 
„dedit mihi P. Franz, O. S. B. Mch. 26. 5. (18)82“. Neben 
dem Eintrag zu Joseph Meßner ist von anderer Hand in 
Bleistift vermerkt „jetzt verehrter Pfarrer in Linz“. Außer- 
dem ist das Blatt versehen mit einem Stempel von „Carl 
Sittl, k. Bahnoffizial, Schriftexperte“. Sitti fügte wohl auch 
den Hinweis hinzu „Vor P. Franz war es im Besitze eines 
österreich. Benefiziaten, der es als Erbe erhielt“, und laut 
handschriftlichem, am 8. 10. (18)88 datierten Eintrag 
besorgte Sittl die heutige Foliierung. Leider waren zu die- 
ser Zeit am Beginn und Ende sowie auch aus den inneren 
Lagen bereits einige Blätter des Bibeldruckes (und wohl 
auch der eingeschossenen Blätter) verloren. Es fehlen von 
der Bibel die Blätter A 1-6, B 1 und 6, C 4, 5 und 7, D8, 
M4und 5,02, R3und 6,T 1, X2, Y8, b 1 und 8 sowie 
c 6-8. — Wenn auch seit der Mitte des 16. Jahrhunderts der 
Gebrauch von gebundenen Alben mit leeren Blättern für 
Stammbücher vorherrschend war, so wurden doch auch 
oft gedruckte Texte verwendet, etwa Klassikerausgaben, 
Emblematiken und religiöse Literatur oder, wie in unse- 
rem Fall, eine Bilderbibel mit eingängigem deutschen 
Verstext. 


Der älteste in dem Band enthaltene Eintrag (fol. 327 
verso) von Wolfart Adam zum Edelbach, einem Bruder 
des Eigners, besteht aus der Sentenz „Mit gottes Hilf“, 
der Jahreszahl 1599, einer zu den singulae litterae „M. S. A.“ 
abgekürzten Devise und dem Namen, eingeschrieben in 
ein gezeichnetes Schriftband. Die übrigen datierten Ein- 
träge stammen aus den Jahren 1601 bis 1610. Sie sind auf 
den eingeschossenen Blättern und gelegentlich auch auf 
den Versoseiten des Druckes scheinbar willkürlich ver- 
teilt, doch ist vermutlich oft mit Absicht die Nähe zu 
einer bestimmten Stelle der Bibel gewählt. Den oberen 
Teil der Seite nehmen meist die kalligraphierte Jahres- 
zahl, eine gekürzte Devise und ein Sinnspruch oder Zitat 
ein, sei es aus der Bibel oder aus klassischer und huma- 
nistischer Literatur. Darunter folgt der Name des Inskri- 
benten, oft eingebunden in eine formelhafte freund- 
schaftliche Widmung, häufig mit Ortsangabe und 
Tagesdatum versehen. Die Texte bringen meist tiefe Gott- 
eein oder hohe Tugendvorstellungen zum Aus- 
druck und erweisen sich ebenso wie die gekürzten Devi- 
sen als typisch für das adelige späthumanistische Milieu. 
Ein Spruch wie „Wer mich lobt in praesentia und scheut 
in absentia, dem wünsch ich die pestilentia” (fol. 273 
verso) fällt dagegen aus dem Rahmen. 


Unter den Professoren findet sich als wohl bekanntester 
Beiträger der Baseler Botaniker und Anatom Caspar Bau- 
hin (fol. 163) mit einem Eintrag vom 7. Mai 1606. Eben- 
falls im Mai 1606 sind die Einträge der Baseler Ärzte 
Nikolaus ug (fol. 85) und Felix Platter (fol. 96) 
datiert. Platter, der eine berühmte Kunst- und Wunder- 
kammer besaß, fügte stolz seinem Namen den Vermerk 

„A(nn)o aetatis 70” hinzu. Jakob Zwinger (fol. 96 verso), 
ebenfalls Arzt in Basel, aber auch als Professor für Grie- 
chisch tätig, trug die antike Formel Heis theos polloi in grie- 
chischen Buchstaben ein. Einen Eintrag mit lateinischen 
und hebräischen Sentenzen hinterließ der Straßburger 
Theologe Johannes Pappus (fol. 179). Marcus Florus (fol. 
182), ae und Prao der Eloquenz an der Straß- 
burger Akademie, ist mit dem Zitat „Id agas tuo te merito 
ne quis oderit” aus Publilius Syrus vertreten. 
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Nr. 64 


Viele der studentischen Inskribenten entstammen be- 
kannten Adelsgeschlechtern, darunter Hohenlohe, Khe- 
venhüller, Ortenburg, Seckendorff, Trautmannsdorff, 
Wolzogen oder Zinzendorf. Die bürgerlichen Studenten 
geben oft ihre Herkunftsnation oder -stadt an; mehrere 
kommen aus Dänemark, einzelne aus der Mark Bran- 
denburg, Pommern, Preußen, der Steiermark, Wismar 
‚oder Regensburg. Anzuführen ist hier auch der Eintrag 
von Johann Sigismund Pappus aus Lindau (fol. 218), spä- 
ter Geheimrat in der Grafschaft Waldeck, der sich 1604 in 
Basel mit einem Petrarca-Zitat verewigte. Auch der Ein- 
trag von Caspar Dornau (fol. 313 verso), dem späteren 
Rat und Leibarzt von Herzog Johann Christian von Brieg, 
entstand zu seiner Studienzeit in Basel 1604. - Eine Reihe 
von Inskriptionen besteht jedoch allein aus der Jahres- 
zahl, den singulae litterae einer Devise und einem Namen. 
Einträge in dieser knappen Form, oft stehen mehrere auf 
einer Seite beisammen, stammen meist von Frauen. 








Das erste Blatt im Bug angerändert, Blatt 330 tls. gelöst, 
einzelne kleine Wurmspuren (geringer Buchstabenver- 
lust), wenige Blätter mit Randabriß, gebräunt, fleckig. - 
Reiche Fundgrube zur Adels- und Universitätsgeschich- 
te. - Siehe Abbildungen. 


Entries in the family album for the Lower Austrian aristocrat 
Reichard Geyer von Edelbach in a small-size interleaved illus- 
trated Bible (H. P. Rebenstock, Neuve biblische Figuren: 
Künstlich und artig gerissen. Frankfurt 1571 or 1579. 12°. 
With 181 [of 200] hand coloured text woodcuts by Jost Amman. 
181 [instead of 208] leaves). The more than 150 entries by stu- 
dents and professors in German, Latin, French and Italian 
language made during the years 1599-1610 are from Stras- 
bourg, Basle and Geneva. — The present binding of the Bible is 
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from the end of the 19th century, the present (consecutive) sh 
‘counting (pagination) dates probably from the same time, it 
was carried out by Carl Sittl in 1888 according to an entry on 
the fly-leaf. At that time leaves A 1-6, B 1 and 6, C 4, 5 and 7, 
D8, M 4 and 5, O 2, R 3 and 6, T 1, X 2, Y 8, b 1 and 8 and 
c 6-8 of the Bible printing were already missing. - Most of the 
time the entries comprise the year, an abbreviated motto or 
aphorism, a Bible verse or a quote from the classical or huma- 
nist literature, followed often by a dedication with location and 
current date. — Among the professors are famous contributors 
such as the Basle botanist and anatomist Caspar Bauhin, the 
Basle physicians Nikolaus Stupanus, Felix Platter and Jakob 
Zwinger or the Strasbourg scholars Johannes Pappus and Mar- 
cus Florus. Many of the students contributing originate from 
well-known noble families, among them Hohenlohe, Kheven- 
hüller, Ortenburg, Seckendorff, Trautmannsdorff, Wolzogen or 
Zinzendorf. The middle-class students often come from 
Denmark, but also Mark Brandenburg, Pomerania, Prussia or 
Styria. — The first leaf remargined at joint, leaf 330 partly 
unstuck, occasionally small worm traces (minor loss of letters), 
a few leaves with torn off margin, browned, soiled. — Rich 
source to the nobility and university history. — See illustrations. 





























- STAMMBUCH eines Göttinger Studenten. 
Mit ca. 65 Einträgen aus Celle, Göttingen, Hil- 
desheim, Leeste und Nienburg, 1756-84. Qu.-8°. 
Mit aquarellierter Titelbordüre (unvollendet), 
Deckfarbenminiatur auf Pgt., mont. Kupferstich 
und mont. Radierung. 48 Bl. (tls. pag., einige 
weiß). Kalbldr. d. Zt. mit reicher Vg. (etw. be- 
schabt und bestoßen). (184) ** 250,- 
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Ein während der Studienzeit an der Georg-August-Uni- 
versität in Göttingen geführtes Freundschaftsalbum mit 
zahlreichen Einträgen von Göttinger Studenten, vor 
allem Theologen und Juristen, die meisten aus dem nord- 
deutschen Raum, insbesondere Niedersachsen stam- 
mend. Fast alle Einträge datieren aus dem Jahr 1756, nur 
wenige später, diese dann meist aus Celle, einige wenige 
aus Leeste. Unter den Beiträgern finden sich der Theo- 
loge Christian Julius Luther (geboren 1735) aus Harburg 
und der Kommerzienrat Philipp Christian Ribbentrop 
(1737-1797) sowie je ein Mitglied der Clausthaler Familie 
Ey und des Hannoverschen Adelsgeschlechts von Berger. 
Viele der Beiträger sind ermittelbar, doch ist keiner von 
besonderer Bedeutung. Kultur- und sprachgeschichtlich 
interessant die Bezeichnung Göttingens als „Lein-Athen“ 
im vorletzten Eintrag des Stammbuchs. Am Ende ein 
Register der Beltiäger. = Im paginierten Bereich fehlen 
einige Seiten (17-56, herausgeschnitten). Eingelegt einige 
BI. mit einer Stichfolge, deren Rückseiten in den 1820er 
Jahren teils zu weiteren Stammbucheinträgen verwendet 
worden sind, wohl in derselben Familie. - Miniatur stär- 
ker gebräunt und berieben, sonst nur leicht fleckig und 
‚gebräunt, mäßige Gebrauchsspuren. 


- „DENKMAHL DER FREUNDSCHAFT” 
(Rückentitel). Stammbuch-Kassette mit ca. 45 
Beiträgen, unter anderem aus Amberg, Groß- 
Bieberau, Illingen, Karlsruhe, Kürnbach, Mün- 
chen, Reutlingen, Tübingen und Weiden. Dat. 
1812-33. Qu.-8°. Mit Stickbild, 5 Aquarell- bzw. 
Deckfarbenminiaturen, 2 Bleistiftzeichnungen 
und 5 altkolor. Kupfer- bzw. Stahlstichen. 49 lose 
Einlageblätter (und mehrere weiße). Grüne 
Hldr.-Kassette d. Zt. mit Rücken- und Deckelvg. 
sowie goldgepr. Monogramm „R. D.” auf dem 
Vorderdeckel (leicht berieben und bestoßen). 
(83) 250,- 


Hübsches Album der Biedermeierzeit mit Beiträgen aus 
dem gesamten süddeutschen Raum, von der Pfalz bis zur 
Oberpfalz. Unter den Beiträgern auch Adelige, wie der 
Graf Thaddäus von Hirschberg und mehrere Mitglieder 
der Familie der Freiherren zu Großschedel. Die dekorati- 
ven Miniaturen mit den üblichen Urnen, Vasen und Blu- 
mensträußen. Das Stickbild zeigt einen Blumenkorb, und 
unter den Stichen findet sich eine reizvolle kleine alt- 
kolorierte Ansicht des Paradeplatzes in Zürich, „Hotel 
des postes et Hotel Baur“ (bei Fuessli in Zürich). - 
Geringe Gebrauchsspuren. 


— FREUNDSCHAFTSALBUM mit ca. 30 Bei- 
trägen, fast alle aus Itzehoe. Dat. 1840-62. Qu.- 
8°. Mit 7 Aquarell- bzw. Deckfarbenminiaturen, 
2 Federzeichnungen und altkolor. Lithographie. 
32 lose Einlageblätter. Schwarze Ldr.-Kassette 
d. Zt. mit reicher Rücken- und Deckelvg. im 
Romantikerstil (gering berieben und bestoßen). 
(83) 200,- 


Dekorative Stammbuchkassette, die um 1840 angelegt 
worden ist (erster Eintrag mit gezeichneter Vignette und 
Aufschrift „Den Sten Oktober 1840”). Ein Beitrag des Jah- 
res 1841 kam aus Prag, dann folgen mehrere Blätter ohne 
Ortsangabe, aber mit teils reizvollen Miniaturen aus den 
späteren vierziger Jahren. Im Jahr 1862 ist das Album 
dann erneut in Gebrauch genommen worden, und zwar 
in Itzehoe, wo sich zahlreiche Freunde und wohl auch 
Familienmitglieder eingetragen haben. Prominente fin- 
den sich in dem Album kaum, bei einem August Wäch- 
ter könnte es sich um den Freiherrn Johann August von 
Wächter (1807-1879) handeln, einen württembergischen 
Diplomaten und Politiker. Einige Einträge stammen von 
Mitgliedern der Familien Klindert und Künzl, aus deren 
Kreis der Eigner herkommen dürfte. Die Familie war 
wohl in Itzehoe beheimatet. Mit dieser Ortsangabe findet 
sich auch ein Eintrag der Schwester des Stammbuchbe- 
sitzers (oder der -besitzerin), die den Namen Hammerich 
trug. - Geringe Gebrauchsspuren. 


- DAMENSTAMMBUCH „ALBUM“ einer 
Adele Keil, geborene Heinrich, aus Wien. Mit 
ca. 55 Einträgen aus Bad Gastein, Brünn, Trop- 
pau, Wien u. a. 1840-58. Qu.-8°. Mit kalligra- 
phiertem Titeldeckbl., 2 Stickbildern, 2 Stickar- 
beiten, 13 Miniaturen in Aquarell und Gouache 
(eine collagenartig), 5 Feder- bzw. Tuschezeich- 
nungen, 3 Bleistiftzeichnungen, altkolor. Kup- 
ferstich und 2 Lithogr. 64 Bl. (und einige weiße), 
lose in Ldr.-Kassette d. Zt. mit Vg., reliefgepr. 
Deckeln und Metallschließe (leicht berieben und 
bestoßen). (143) ** 250,- 


Dekorative Stammbuchkassette der späten Biedermeier- 
zeit mit einigen hübschen Miniaturen, Zeichnungen und 
figürlich ornamentiertem Vorsatzpapier. Unter den Ein- 
trägern findet sich der Architekt Julius Köbike (1803- 
1873), ein Baumeister des Historismus. - Die Familie Keil 
aus Troppau ist bekannt durch die historische Villa Rei- 
ninghaus, spätere Villa Keil in Graz, in der Eduard Keil 
seit 1913 lebte. Eduard wurde 1854 in Troppau geboren. 
Eine Bleistiftzeichnung mit der denkmalartigen Darstel- 
lung seines Names ist im Stammbuch enthalten; er war 
demnach wohl der Sohn der Stammbucheignerin. Ein 
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Eintrag mit Zeichnung stammt von ihrem Ehemann: 
„Seiner innigst geliebten Braut Adele Heinrich gewidmet 
von Ihrem treuen Bräutigam Aug(ust) Keil“, datiert Wien, 
7. April 1845. In Wien haben die beiden wohl geheiratet 
und sind später nach Troppau gezogen. - Leichte Ge- 
brauchsspuren. -Siche Abbildung Seite 29. 


Mit Autogramm von Radetzky 


- „SOUVENIR.“ (Deckeltitel). Damenstamm- 
buch-Kassette mit ca. 20 Beiträgen, meist aus 
Klagenfurt. Dat. 1843. Qu.-8°. Mit 3 Aquarellen, 
2 Bleistiftzeichnungen und 4 altkolor. Kupfer- 
bzw. Stahlstichen. 23 lose Einlageblätter. Ldr.- 
Kassette d. Zt. mit Rvg. und strukturgepr. 
Deckeln, vorderer mit verchromter Metall- 
schließe (etw. berieben und bestoßen). (83) 


Reizvolles Album des späten Biedermeier einer wohl in 
Klagenfurt beheimateten Dame mit Namen „Netti Zahn“. 
Der prominenteste Beitrag ist ein Blättchen mit der cha- 
rakteristischen schwungvollen Unterschrift des österrei- 
chischen Feldmarschalls Joseph Wenzel Graf Radetzky 
(1766-1858), eine Autogrammkarte ohne Datum und Ort. 
Unter den Klagenfurter Freunden ein Optiker namens 
Neuhofer. Weiterhin interessant ein Sprucheintrag ohne 
Namensnennung, „Glücklich ist, wer vergißt, was nicht 
mehr zu ändern ist“, das aus der 1874 uraufgeführten 
„Fledermaus“ bekannte geflügelte Wort - ein Beleg für 
die Verbreitung als Stammbuchspruch lange vor der Ver- 
wendung des Satzes in der „Fledermaus“ von Strauss. — 
BI. tls. leicht gebräunt, geringe Gebrauchsspuren. 


- ANHALT-DESSAU - STAMMBUCH der 
Prinzessin Maria Anna von Anhalt-Dessau. Mit 
10 Einträgen u. a. aus Dessau, Köthen und 
Altenburg 1844-53. 11,5 x 8,5 cm. 10 nn. Bl. (und 
zahlr. weiße). Dunkelgrünes blindgepr. Ldr. d. 
Zt. mit dezenter Vg. (etw. beschabt und besto- 
ßen). (143) ** 300,- 
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Ein kleines Freundschaftsalbum des Hochadels, angelegt 
für eine Prinzessin und ihr sicherlich von den Eltern 
geschenkt, deren Einträge sich am Anfang finden: Ihr 
Vater, Leopold IV. Friedrich, hat sich am 28. Mai, ihre 
Mutter, Friederike von Preußen, am 1. Mai 1844 einge- 
tragen. Es folgen ihre Geschwister Agnes und der Bruder 
Leopold Friedrich (beide am 1. Mai 1844), der Onkel müt- 
terlicherseits, Friedrich Wilhelm Ludwig von Preußen 
(Dessau, 19. November 1844), die entfernter verwandten 
Prinzessinnen Adelheid Marie von Anhalt-Dessau sowie 
Mathilde und Emma von Anhalt-Dessau (Köthen und 
Dessau, 4./5. 9. 1853), weiterhin Elisabeth von Sachsen- 
Altenburg (1826-1896; Eintrag: 20. 10. 1853). - Prinzessin 
Maria Anna von Anhalt-Dessau (1837-1906) war das 
dritte Kind von Herzog Leopold IV. Friedrich von 
Anhalt-Dessau und Friederike von Preußen. Das Album 
wurde ihr demnach bereits im Alter von sieben Jahren 
geschenkt. Sie führte es bis zum Jahr vor ihrer Hochzeit 
mit Prinz Friedrich Karl Nikolaus von Preußen. - Vorde- 
res Innengelenk gebrochen, mimimal fleckig. 





- „ALBUM“. „Sei kein (Schmetterling)“. Stamm- 
buchkassette einer Dame aus dem Sudenten- 
land. Mit ca. 35 Einträgen aus Brünn, Gräfen- 
berg (Sudetenland), Troppau, Wien und anderen 
Orten. 1843-57. Qu.-8°. Mit 2 Stickarbeiten, 
2 Aquarellminiaturen (eine mit mont. Teilen), 
2 Tuschezeichnungen, 4 Bleistiftzeichnungen 
(eine ausgeschnitten) und 5 ornamental ausge- 
schnittenen mont. Baumrinden. 41 lose Bl. (und 
einige weiße) in Ldr.-Kassette d. Zt. mit relief- 
gepr. Deckeln, Vg. und Metallschließe (diese 
defekt, leicht berieben). (143) ** 200,- 
Anmutiges Album einer Dame, auf Grund der teils über- 
einstimmenden Beiträger wohl aus derselben Familie wie 
unser Stammbuch Los-Nummer 64. Der Beiträger des 
hübschen Schmetterlingsbildes am Anfang, das Teil des 
zitierten Sinnspruchs ist, hat dieses auf der Rückseite sig- 
niert „Anton Schindler, Brünn den 27. Juni 1844“. Aller- 
dings dürfte es sich dabei nicht um den bekannten Beet- 
hoven-Biographen handeln, der zweitweise in Brünn ge- 
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lebt hat, sondern um einen , Herrschaftsbesitzer” namens 
Anton Theodor Schindler, der aber wohl mit dem Bio- 
graphen verwandt war. - Leicht gebräunt und fleckig. ~ 
Siehe Abbildung. 


Mit Panoramaphoto von Regensburg 
um 1860 


ALBUM AMICORUM - „ALBUM“. Stamm- 
buch einer Louise Falkner aus Allersberg. Mit 
ca. 25 Einträgen aus Landshut, Lutzmannstein, 
Neumarkt in der Oberpfalz, Oberwörth 
(Regensburg), Regensburg, Stadtamhof und Vel- 
burg, 1861-66. Qu.-4°. Mit gouachiertem Titel, 
Photographie, 4 Chromolithographien, 4 Litho- 
graphien (eine farbig), Kupferstich und 4 Stahl- 
stichen (zwei in Lichtdruck reproduziert). 33 Bl. 
(und einige weiße). Reliefgepr. Ldr. d. Zt. 
(beschabt und bestoßen). (143) ** 400,- 


Ein zeitgeschichtlich interessantes, zudem dekoratives 
Album aus dem südöstlichen Bayern, als Damenstamm- 
buch in außergewöhnlich großer Form. Die meisten Ein- 
träge stammen aus Regensburg und der Umgebung. Zu 
einem 1862 datierten Beitrag wurde eine photographi- 
sche Vedute von Regensburg mit Ansicht über die Donau 
eingeklebt („Total-Ansicht von Regensburg“, eine Auf- 
nahme von Georg Böttger, im Verlag von Pustet in 
Regensburg). Der Titel des Albums ist als Deckfarbenbild 
ausgeführt und zeigt eine Reihe reich vergoldeter Buch- 
rücken, eingefaßt von einer gotischen Bordüre, signiert 


von einem Anton Duerschedl. In der Mitte ein Wappen 
mit dem Namen der Eignerin, Louise Falkner. Das 
Spruchband darüber ist zusammen mit der Datierung am 
unteren Rand so zu lesen: „Im Mär(z) 1861 Allersbe(rg)*. 
Unter den Einträgern, die wohl alle aus dem Familien- 
und engsten Freundeskreis der Eignerin stammen, sind 
der Velburger Stadtschreiber Johann Baptist Seitz und 
seine Gattin zu nennen. Die teils sehr dekorativen druck- 
graphischen Beigaben meist mit Blumenbildern, Land- 
schaften und historischen Szenen. - Bindung gelockert, 
etw. gebräunt und fleckig, mäßige Gebrauchsspuren. ~ 
Siehe Abbildung. 


Mit vier kleinen Photographien 
der Kaiserfamilie 


— „ALBUM“ (Deckeltitel). Freundschaftsalbum 
einer Wiener Schülerin. Mit 42 Einträgen aus 
Wien u. a., 1862-65. Qu.-8°. Mit 4 mont. kleinen 
Photographien, 3 Bleistiftzeichnungen, 6 (4 alt- 
kolor.) Lithographien und mont. Exsikkat. Lose 
in schwarzer Samt-Kassette mit reliefierten vg. 
Applikationen auf dem Deckel und vg. Schließe 
(vorderes Gelenk brüchig) in Pp.-Kassette d. Zt. 
(Rücken mit Leinen alt restauriert, beschabt und 
bestoßen). (143) ** 300,- 


Hübsches Album einer Schülerin, die nach den Einträgen 
und Beilagen als eine Adele Keil, geboren am 30. Novem- 
ber 1850, zu erschließen ist (also in der Zeit des Albums 
zwölf bis 15 Jahre alt gewesen ist). Als Besonderheit ent- 
hält es ein unbeschriftetes Einlageblatt mit vier montier- 
ten Photographien im Miniaturformat (je 3,4 x 2,4 cm), 
die die kaiserliche Familie in dieser Zeit - also wohl um 
1864 — porträtieren. Von links nach rechts: Kaiserin Eli- 
sabeth („Sisi“), die hier etwa achtjährige Erzherzogin 
Gisela, der etwa sechsjährige Kronprinz Erzherzog 
Rudolf sowie Kaiser Franz Joseph, alle stehend in Inte- 
rieurs. - Die weiteren Ein- und Beiträge ohne prominente 
Persönlichkeiten, aber teils recht dekorativ. - Leicht 
gebräunt und fleckig, geringe Gebrauchsspuren. - Siehe 
Abbildung Seite 31. 





- „ALBUM“ (Deckelprägung). Stammbuchkas- 
sette einer Wiener Dame. Mit 13 Einträgen aus 
Innsbruck, Sarajevo und Wien, 1883-86. Qu.-8°. 
Mit kleiner Bleistiftzeichnung. 13 lose Bl. (und 
einige weiße) in Pp.-Kassette d. Zt. mit Klapp- 
deckel mit Seidenbezug, goldgepr. applizierten 
Bordüren, applizierten Ornamenten in dunkel- 
rotem Samt und ornamental vg. Metallknauf 
sowie Glasspiegel auf dem Innendeckel (gering 
bestoßen und berieben) in Pp.-Schuber d. Zt. 
(etw. berieben und bestoßen). (143) ** 250,- 
Prachtvolle Kassette mit Einlageblättern, die Einträge aus 
dem Familien- und engeren Freundeskreis einer Dame 
aus Wien enthalten, darunter auch je ein Beitrag des ober- 
österreichischen Politikers Ignaz Karl Figuly von Szep 
(1807-1875) und von dessen Gattin Louise. - Siehe Abbil- 
dung. 
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— „ALBUM“ (Deckeltitel). Damenstammbuch- 
Kassette mit 19 Beiträgen aus Berlin, Pankow 
und Richtenberg. Dat. 1885-94. Qu.-8°. Mit 
2 Stickbildern und 4 tls. kolor. Graphiken in ver- 
schied. Techniken. 19 Bl. Pp.-Kassette d. Zt. mit 
goldgepr. Bordüren, ornamentalen Samtstücken 
und Metallarbeit, alles auf den Vorderdeckel 
appliziert; Innendeckel mit einem von Goldbor- 
düren eingefaßten Bleikristallspiegel (leichte 
Gebrauchsspuren). (83) 250,- 

Sehr dekorativ gebundenes Damenalbum aus dem Berli- 


ner Raum mit einzelnen Beiträgen aus Richtenberg an der 
Ostsee. — Siehe Abbildung. 


-SAMMLUNG - Poesiealbum und 2 Kassetten 
mit Albumblättern. Österreich, um 1885-92. 
Ca. 19x 12 cm, 12x 19 cm und 10,5 x 16 cm. Ldr. 
d. Zt. mit Metallbeschlägen (2) und blindgepr. 
Lwd. d. Zt. (leichte Altersspuren). (143) ** 150,- 
Jeweils überwiegend mit Einträgen aus Österreich, meist 
Wien, Trofaiach (Obersteiermark) und Weidling (Nieder- 
österreich), einige mit Bleistift- oder Tuschezeichnungen 
illustriert. - Altersspuren. ~ eine Album- 
Kassette (um 1860) und einige Albumblatter (um 1830). 


ALFONS VON BAYERN, königlicher Prinz 
(1862-1933). Photographie mit e. U. „Alfons“. 
Dat. 1912. 18,5 x 13 cm. (170) 100,- 
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Porträt (Kniestück) in Galauniform, aufgenommen im 
Atelier des Königlichen Hofphotographen Bernhard Ditt- 
mar, München und Pranzensbad. = Leichte Altersspuren. 


ANATOLISCHE EISENBAHN - SAMM- 
LUNG -Zus. ca. 100 Schriftstücke (Korrespon- 
denz, Telegramme) und 2 Karten (davon eine 
kolor. Manuskriptkarte) zur Finanzierung und 
Projektierung der Anatolischen Eisenbahn. 
1888-91. Verschied. Formate. Zus. ca. 150 S. — 
Meist Doppelblätter mit Signet der „Banque 
Impériale Ottomane”. — Leichte Altersspuren. 
(74) ** 800,- 


Umfangreiches Konvolut aus dem Nachlaß von Louis 
Gabriel Aubaret (1825-1894). - Enthalten sind circa 30 
teils vertrauliche Briefe von Théodore Berger als Verwal- 
tungsrat der Osmanischen Bank an Aubaret als Präsi- 
denten der Osmanischen Schuldenverwaltung; ferner 
andere Schriftstücke und Briefe, die Finanzierung der 
Anatolischen Eisenbahn betreffend, darunter ca. 30 Tele- 
gramme, eine kolorierte Manuskriptkarte und eine litho- 
graphierte Karte. Beiliegen zwei Druckschriften, nämlich 
„Private Report Ismidt Railway Extension“ von 
Cullen Pearson (7 Bl.) und „Traduction du Rapport (rela- 
tiv au voyage dans l'Anatolie), dressé et soumis par M. le 
Commissaire Impérial Tevfick Bey à S. E. Hassan Fehmi 
Effendi, ministre des Travaux Publics” (4 S.), jeweils im 
Folioformat. — Siehe Abbildung. 


Together ca. 100 documents (correspondence, telegrams) and 
2 cards (one of them a coloured manuscript card) re financing 
and project planning of the Anatolian raikway. - Extensive 
bundle from the estate of Louis Gabriel Aubaret (1825-1894). 
= Slight signs of wear. — See illustration. 
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Die Beitrittsurkunden 
zum preußischen Zollsystem 


ANHALT-BERNBURG - FRIEDRICH WIL- 
HELM III., König von Preußen (1770-1840). 
Fünf Urkunden mit e. U. Alle dat. Berlin, 21. 6. 
1826. Fol. Zus. 38 Seiten. - Mit 5 papiergedeck- 
ten Siegeln. Fadenbindung d. Zt., ohne Einband. 
(184) ** 800,- 


Die originalen Ratifikationsurkunden „wegen des 
Beitritts des untern Herzogthums Bernburg zum Preußi- 
schen indirekten Steuer-Systeme”. Dieses für die Wirt- 
schaftsbezieht beider Staaten bedeutende Vertrags- 
werk ist durch das herzogliche Patent vom 22. Juli 1826 
Gesetz geworden (siehe: Gesetzsammlung für das Her- 
zogthum Anhalt Bernbi Bd. IV, 1834, Nr. 1218). 
alt-Bernburg war wie einige andere deutsche Klein- 
staaten gänzlich von preußi Gebiet umschlossen. 
Als erster unter den Kleinstaaten war Schwarzburg-Son- 
derhausen eine Zollunion mit Preußen eingegangen, um 
hohe Durchg; je zu vermeiden und den Schmu; 
einzudämmen. Diesem Beispiel folgte eine Reihe anı 
rer Staaten: „This treaty is important not because of the 
interests involved ... but because of the precedent it crea- 
ted. The principles upon which it was based were main- 
tained in subsequent treaties by which all enclaves in 
Prussia joined the Prussian customs system within the 
next few years. The States or parts of States concerned, 
adopted the Prussian tariff and received a share of the 
joint revenue calculated not upon what they had them- 
selves collected but upon the ratio of their lation to 
that of the easter provinces of Prussia. Their rights as 
sovereign States were carefully observed” (W. O. Hen- 
derson, The Zollverein, 3. Auflage, Abingdon 1984, S. 456; 
zur Chronologie der Beitritte der Kleinstaaten siehe S. 45, 
‚Anm. 2). Das obere Herz: Anhalt-Bernburg war 
bereits 1823 dem ischen Zollsystem beigetreten. 
Der schrittweise erfolgende Beitritt vieler weiterer Staa- 
ten führte 1834 schließlich zur Gründung des Deutschen 
Zollvereins. Der Beitritt Anhalt-Bernburgs fand unter der 
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Regentschaft von Fürst (ab 1807 Herzog) Alexius Fried- 
rich Christian (1767-1834) statt. Der Deutsche Zollverein 
war wiederum ein wichtiger Schritt auf dem Weg zum 
deutschen Nationalstaat. 


Das in den vorliegenden Urkunden aus; te Ver- 
tragswerk wurde unter Federführung des Preußischen 
Geheimen Legationsrats Heinrich Freiherr von Bülow 
(1792-1846) sowie des Anhaltinisch-Bernburgischen 
Regierungspräsidenten Johann von Salmuth (1761-1827) 
ratifiziert. Es beinhaltet auch die 15 Punkte umfassende 
Vertragsvereinbarung zwischen beiden Staaten sowie 
sieben geheime Artikel. - Auf Whatman-Papier, datiert 
1813. - Einzelne Bl. lose, etw. gebräunt und fleckig. - 
Dazu vier Urkunden, datiert Berlin, 17. Juni 1826, und 
Berlin und Bernburg, 10. bzw. 17. Juli 1826, mit besonde- 
ren weiteren Vereinbarungen bezüglich des Beitritts, 
sowie eine Urkunde mit den geheimen Artikeln des Bei- 
trittsvertrags des Oberen Herzogtums Anhalt-Bernburg, 
datiert Berlin, 10. Oktober 1823 (wohl als Muster die- 
nend); alle Dokumente unterzeichnet von Bülow und 
Salmuth. - Die Beilagen auf Papier mit schönem großen 
Wasserzeichen mit der Silhouette König Friedrich 
Wilhelms III. - Weiterhin fünf Blätter mit handschriftli- 
chen Ausführungen zu dem Vertragswerk. -Bedeutende 
Dokumente zur Geschichte des Deutschen Zollvereins. 


BADEN - SAMMLUNG - 12 Urkunden mit 
papiergedecktem Siegel. Dat. Karlsruhe und 
Berlin, 1839-81. Fol. - Mit lithogr. Kopf. Mod. 


Hidr. (88) 200,- 
Mit eigenhändigen Unterschriften von Leopold, Grog- 
herzog von Baden (5), und Friedrich, Großherzog von 


Baden (7), ausgestellt in Karlsruhe (11) und Berlin. - 
Neun Urkunden betreffen Beförderungen oder Besol- 
dungszulagen für Friedrich Harrer von Stockach, der 
1839 als Postoffizial eine Besoldungszulage von 100 Gul- 
den erhielt und 1871 schließlich zum „Oberpostcassen- 
Buchhalter“ aufstieg; Hermann Harrer, vermutlich ein 
Sohn von Friedrich, erklomm von 1871 bis 1881 die Kar- 
riereleiter vom Postpraktikanten bis zum „Oberpost- 
direktions-Sekretär“.- Mit kleinen Randschäden und teis 
hinterlegten Einrissen, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


BAMBERG - ZINKENWORTH - „VERZEICH- 
NIS DER AUSGABEN UND EINNAHMEN 
des von Valentin Brehm käuflich übernomme- 
nen Hauses im Zinkenwöhrt Distrikt I. Nro. 33. 
‚Angefangen im Monat Oktober 1814.” O. O., Dr. 
und J. (Bamberg, Selbstvlg., 1814). Fol. 95 nn. Bl. 
mit vorgedruckten Formularseiten, hs. ausge- 
füllt von 1814-62. Hldr. d. Zt. (stark beschabt 
und bestoßen). (5) 200,- 


Ein nur zum Zweck der Verzeichnung von Einnahmen 
und Ausgaben gedrucktes Unikat, das der Haushalts- 
führung über mehrere Jahrzehnte gedient hat. - Uber den 
Eigner des Haushaltsbuchs dessen eigenhändige 
Eintragungen auf den hinteren Respektblättern Aus- 
kunft: Demnach war Valentin Brehm, geboren am 
11. November 1783, ein gelernter Schriftsetzer, der 1805 
als Meister frei; worden ist. 1809 heiratete er 
eine „Ritterboten Tochter“, im Januar 1814 verstarb sein 
Schwiegervater. Wahrscheinlich hat Brehm das Haus im 
Bamberger Stadtteil Zinkenwörth auf Grund dieses Erbes 
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erwerben können. Weitere Eintragungen zu fa 
Ereignissen reichen bis ins Jahr 1876. Die Schrift zu dem 
vorliegenden Ausgabenbuch dürfte Brehm selbst gesetzt 
haben. - Etw. fleckig und gebräunt. 





BISMARCK, H. VON, Politiker, Sohn Otto von 
Bismarcks (1849-1904). E. Brief mit U. Dat. 
Schönhausen, 16. 8. (18)96. 2 1/4 S. - Doppel- 
blatt. (28) 100,- 


An den Pfarrer („Euer Hochwürden“) Georg Schmidt 
laut einem beiliegenden Umschlag. Herbert von Bis- 
marck stand mit Schmidt wegen dessen Recherchen zu 
seiner Publikation „Schönhausen und die Familie von 
Bismarck“ in Korrespondenz und lieferte ihm Material 
und Auskünfte. Das Buch ist im Folgejahr bei Mittler in 
Berlin erschienen. - Leichter Mittelfalz, minimal gebräunt. 
= Beiliegen ein maschinenschriftlicher Brief Bismarcks 
mit eigenhandiger Unterschrift (Berlin, 16. 2. 1902, halbe 
Seite), mit Dank an den Bildhauer Joseph von Kopf (1827- 
1903) für die Übersendung des „wohlgelungenen Relief- 
bilds”, eines Profilporträts Herbert von Bismarcks, und 
ein Brief von Bismarcks Frau Marguerite an den Bild- 
hauer, datiert Baden, 19. 10. 1901, in dem sie ihm den bal- 
digen Besuch ihres Mannes im Atelier ankündigt. 


BLOCH, E., Philosoph (1885-1977). Drei Wid- 
mungsexemplare in 4 Bdn. OPp. mit Schutz- 
umschl. (2) und Orig-Brosch. (geringe Alters- 
spuren). (28) 300,- 





Nr. 80 


1. Widmung an Herrn und Frau Zinn, dat. 1970, auf dem 
Vorsatz des Bandes 234 der Bibliothek Suhrkamp (Bloch, 
Die Kunst, Schiller zu sprechen, Frankfurt 1969, 1.5. Tau- 
send). - Ernst Bloch hatte nach seiner Übersiedlung in die 
Bundesrepublik eine Gastprofessur in Tübingen inne, 
Ernst Zinn (1910-1990) unterrichtete an derselben Uni- 
versität seit 1956 klassische Philologie und vergleichende 
Literaturwissenschaft; seine Frau Walburga (geb. Gaeht- 
gens; 1915-2002) war von Profession Kammersängerin. 


II. Widmung in bereits recht zittriger Schrift ebenfalls an 
das befreundete Ehepaar Zinn, dat. (19)73, auf dem Vor- 
satz des Bandes 388 der Bibliothek Suhrkamp (Bloch, 
Erbschaft dieser Zeit, Frankfurt 1973 [erste Aufl. dieser 
Ausg.; EA 1935, bei Suhrkamp dann erstmals 1962]). 


IIL Während die Widmungen in den beiden Bänden der 
Bibliothek Suhrkamp gänzlich von der Hand Ernst 
Blochs stammen, fiel ihm das Schreiben in den letzten 
Jahren zunehmend schwerer, so daß im dritten hier ange- 
botenen Widmungsexemplar nur noch die volle Unter- 
schrift von Bloch selbst herrührt, den übrigen Text hat 
Blochs Frau Karola geschrieben: „Für / Ernst Zinn / mit 
schönsten / Geburtstagswünschen / Ernst Bloch / Tübin- 
gen, 26. 1. (19)75“. Eingetragen auf der ersten Seite des 
ersten Bandes von Blochs unter dem Titel „Ästhetik des 
Vor-Scheins” elt herausgegebenen ästhetischen 
Schriften (Frankfurt 1974). Beiliegt der zweite (und ab- 
schließende) Band dieser Sammlung; beide Bände in ers- 
ter Auflage. 
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IV. Beiliegen ferner die gedruckte Todesanzeige samt Brief- 
umschlag, adressiert an Professor Zinn und seine Frau, 
und eine te Briefkarte von Karola Bloch, die sich 
für die Teilnahme an ihrem Leid bedankt. Poststempel der 
Anzeige: 6. 8. 77; Poststempel des Dankes: 12. 8. 77. 


DACHAUER DILL-KREIS - , HERZELEID“. 
Heft mit 24 humorvollen Federzeichnungen. 
Nicht dat. Wohl Dachau, um 1910. Ca. 49 x 
32 cm. Ohne Einband. (150) 600,- 


Großformatiges Heft mit humorvoll karikierenden Feder- 
zeichnungen, angelegt wohl als Bilderchronik der 
Gruppe junger Künstler um Ludwig Dill (1848-1940), 
einen der wichtigsten Vertreter der Dachauer Künstler- 
kolonie. - Dill unterrichtete zwischen 1899 und 1919 in 
Karlsruhe, verbrachte die Sommermonate aber in Dachau 
im Kreis seiner Schülerschar. Allein der Dill-Schüler Paul 
Rein (1885-1946) ist auf einem der Blätter mit vollem 
Namen bezeichnet; sonst verraten die Beischriften leider 
nur einige Vornamen von Mitgliedern des Kreises, näm- 
lich Erwin, Hermann und Gustav. Die Darstellungen the- 
matisieren die gemeinsamen Malausflüge oder Freizeit- 
aktivitäten wie das Kartenspiel und nicht zuletzt das 
Verhältnis zum weiblichen Geschlecht. So gibt es etwa 
eine „Liebeswerbung”, eine - teils nur in Bleistift ausge- 
führte - Zeichnung mit schwebenden Liebespaaren mit 
der Beischrift „Na-na“, oder es sind die frauenverach- 
tenden Philosophen Arthur Schopenhauer und Otto Wei- 
ninger angeführt. Daß eine Fortsetzung geplant war, ver- 
rät das Schlußbild, eine Rückansicht eines Malers an der 
Staffelei, bezeichnet als „Unser Paul” mit dem Schriftzug 
„Schluss des 1. Bandes” auf dem breiten Gesäß. - Heft- 
faden entfernt, geringe Altersspuren. - Siehe Abbildun- 
gen Seite 35. 


ELISABETH, Kaiserin von Österreich (1837- 
1898). E. adressierter Briefumschl. an ihren Ge- 
mahl, Kaiser Franz Joseph I. in Wien. Laut Post- 
stempel dat. Meran, 1. 1. (18)72. 9,2 x 11,5 cm. — 
Riickseitig mit rotem Wachssiegel verschlossen, 
zwei Stempel, einer mit hs. Numerierung. (70) 

** 800,- 
Briefumschlag für „Sisis“ Neu tan ihren Ehegat- 
ten, während sie auf Schloß Trauttmansdorff in Meran 
weilte. - Oberer Rand mit vorderseitig kleinen, rückseitig 
längeren Einrissen, Siegel wohlerhalten. 





Personally addressed envelope for „Sisi's” New Year's mail to 
her husband emperor Franz Joseph I at Vienna during her stay 
at castle Trauttmansdorff at Meran. According to postmark 
dated Meran, 1. 1. (18)72. — Upper margin with small tears at 
recto and longer ones at rear side, seal well preserved. — At 
verso closed with red wax seal, two stamps, one with ms. num- 
bering. 


FEDER, G., Politiker (1883-1941). Masch. Brief 
mit e. U. Dat. Murnau, 7. 11. (19)25. Fol. - Eine 
Seite. - Briefpapier mit Briefkopf „Reichstag / 
Abgeordneter“. (136) ** 500,- 
An Ber(n)hard Fürstenau in Berlin-Charlottenburg 
wegen einer Anfrage zu Daten aus seinem Leben für eine 
Veröffentlichung der deutschvölkischen Verlagsbuch- 
handlung. - Der Ingenieur und Wirtschaftstheoretiker 


‚Gottfried Feder hatte bereits 1919 sein „Manifest zur Bre- 
chung der Zinsknechtschaft des Geldes” veröffentlicht; 
seit 1924 war er Abgeordneter der NSDAP im Deutschen 
Reichstag. - Oben mit eigenhändigem Vermerk „Beant- 
wortet mit langem Brief am 12. 11. 1925”. - Unten mit 
Rostflecken, Faltspuren. 


DAZU: DERS. Masch. Brief (Durchschrift). Dat. Murnau, 
6. 11. 1925. Fol. 3 S. - 2 Bl. Briefpapier mit Briefkopf 
„Reichstag / Abgeordneter“. - An seinen Freund Oberst 
Jankovic in Durchschrift als Beilage zum vorliegenden 
Brief an Fürstenau. - Inhaltsreiches Schreiben zur Propa- 
gandatatigkeit für die NSDAP. - Voller Stolz referiert 
Feder die Erwähnung seiner Person „als Programmati- 
ker der nationalsocialistischen Bewegung” in Hitlers 
„Mein Kampf”. Nach dem Putschversuch am 9. Novem- 
ber 1923 der Beihilfe zum Hochverrat angeklagt, wurde 
er „unter Anerkennung der vaterländischen Beweg- 
gründe“ nur zu einer kleinen Geldstrafe verurteilt. Die 
Arbeit im Reichstag bezeichnet er als „organisierten 
Volksbetrug”. Er selbst versteht sich als unermüdlichen 
Propagandisten der Bewegung, berichtet über die Gewin- 
nung von Othmar Spann, den er „für einen der grössten 
Philosophen aller Zeiten“ hält, zum Freund und spricht 
über den Freundeskreis um Ludendorff, „der wie ein 
erratischer Block in der Sandwüste der deutschen Gegen- 
wart liegt”. - Etw. fleckig, Faltspuren. 





FRANZ I., österreichischer Kaiser (1768-1835). 
Articuli diaetales anni MDCCCH. O. O. und Dr., 
1802. Fol. 20 S. Gedruckte Urkunde mit hs. 
Adresse auf dem Titel, e. Unterschrift, Gegen- 
zeichnung von Karl Pälffy und Ignaz Almäsy 
sowie papiergedecktem Siegel. Flex. Ldr. d. Zt. 
(einzelne Wurmspuren). (12) 200,- 


Nicht bei Petrik. - Beschlüsse des Reichstages in Preß- 
burg, unter anderem zur Rekrutierung von Truppen für 
die Türkenkriege. - Fliegender Vorsatz gestempelt (Titel 
mit Abklatsch), gering fleckig. - Selten. 


FRANZ JOSEPH I., österreichischer Kaiser 
(1830-1916). Adelsdiplom mit e. U. Deutsche 
Urkunde auf Pergament. Dat. Wien, 4. 2. 1854. 
Fol. (Blattgr.: je ca. 37,5 x 28,6 cm). Mit gezeich- 
netem Titelblatt, gezeichneten Bordüren auf fünf 
Seiten, kalligraphierten, tls. farb- bzw. goldge- 
höhten Texten und ganzseit. Deckfarben-Wap- 
penminiatur mit ornamentaler Umrahmung. 
4 lose BI., davon 3 recto und verso beschrieben. 
~ Minimal gebräunt. (4) ** 800,- 
Erhebung von Wilhelm Ritter Gemmerich von Neul 
(1802-1862) „sammt seiner eheligen Nachkommenschai 
beiderlei Geschlechtes” in den Freiherrenstand. - Vor- 
trefflich und äußerst fein ausgeführte Tuschfederzeich- 
nungen des Titelblattes sowie der Bordüren samt dem 
Text von Kollmer (letztes Blatt sign.), die Deckfarben- 
malerei von K. Böss; über beide Künstler ist nichts 
bekannt. - Gegengezeichnet vom Innenminister Dr. Ale- 
xander (Freiherr vom) Bach und Ministerialrat von 
Rothenberg. - Zum geschichtlichen Hintergrund siehe 
R. Kučera, Staat, Adel und Elitenwandel. Die Adelsver- 
leihungen in Schlesien und Böhmen 1806-1871 im Ver- 
gleich, Göttingen 2012, S. 193. - Beiliegend 4 passende 
Rahmen. 
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Francis Joseph 1, Austrian emperor (1830-1916). Patent of 
nobility with personal signature. German document on vellum. 
Dated Vienna 4. 2. 1854. Fol. (Leaf size: ca. 37,5 x 28,6 cm). 
With drawn title-page, drawn ornamental borders on 
pages, calligraphic texts partly heightened in colour or in gold 
and full page heraldic miniature in gouache with ornamental 
cartouche. 4 loose leaves, 3 of them with inscriptions on recto 
and verso. - Minimally browned. 


FREYTAG, G., Schriftsteller (1816-1895). Zwei 
e. Briefe mit U. Dat. Leipzig, 5. 5. (18)69 (eine 
Seite) und o. O. und Dat. (um 1869; halbe Seite). 
—Doppelblatter. (28) 250,- 


Beide Briefe an Cäcilie Härtel (1842-1870), Tochter des 
Leipziger Musikverlegers Hermann Härtel (1803-1875). 


1. Sehr akkurat abgefaßtes Schreiben anläßlich der Hoch- 
zeit Cäcilies mit dem klassischen Archäologen und 
teren Direktor der Königlichen Museen zu Berli: 
Richard Schöne (1840-1922), an das Brautpaar gerichtet. 
Unterzeichnet „E. und G. Freytag” (Freytags erste Ehe- 
frau war Emilie Scholz, nach Schriftvergleich ist der Brief 
aber von Gustav Freytags eigener Hand, doch nennt er 
seine Frau natürlich zuerst). Richard Schöne und Cäcilie 
Hartel haben am 6. Mai 1869 in der Leipziger Nicolai- 
kirche geheiratet. Cäcilie ist bereits am 26. April 1870 ver- 
storben, acht Tage nach der Geburt des gemeinsamen 
Sohnes, des späteren Philologen Hermann Schöne. 
Richard Schöne heiratete drei Jahre nach Cäciliens Tod 
ihre Schwester Helene. - Das Ehepaar Freytag schenkte 





dem Paar einige „Objekte“, die „allerdings wirklich läs- 
tig zu putzen” seien, „indeß im Anfange merkt mans 
nicht, und die Gesinnung, in welcher sie überschickt wer- 
den, ist wirklich gut.” 


IL. Kurzes, formloses Anschreiben an die „liebe Freundin 
Cäcilie”, sie möge ihm einen Aufsatz von Schöne in der 
Nationalzeitung „auf eine Stunde“ leihen. 


Beili ein Kondolenzschreiben des Philologen 
Moritz Haupt (1808-1874) zum Tod von Cäcilie, datiert 
Blerlin), 28. April 1870 (eine drittel Seite), wohl an Her- 
mann Härtel. - Gustav Freytag hat Haupt im übrigen ein 
literarisches Denkmal gesetzt: In seinem Roman „Die ver- 
lorene Handschrift” ist er das Vorbild des „Professor Wer- 
ner”, - Leichte Randläsuren, etw. fleckig und gebräunt. 





FRICK, W., NS-Politiker, Reichsminister des 
Innern (1877-1946). E. U. auf einem Ernennungs- 
vorschlag (Beförderung). Dat. Berlin, 12. 9. 1940. 
Fol. 4S. (112) 150,- 


Vorschlag zur Beförderung des Oberstleutnants der 
Schutzpolizei, Robert Schlake (1893-1971), zum Obersten. 
Ausgestellt als Reichsminister des Innern. Die Ernennung 
erfolgte am 19. 9. 1940 durch die „Präsidialkanzlei des 
Führers“, ausgestellt durch deren Chef Otto Meissner 
(1880-1953). Vordruck handschriftlich ausgefüllt und sig- 
niert „gez. Dr. Meissner”. — Ei tempel der Präsi- 
dialkanzlei, einige Unterstreichungen in blauem Bunt- 
stift, doppelt gelocht, leichte Knickspuren. 
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FRIEDERIKE VON PREUSSEN, Herzogin 
von Anhalt-Dessau (1796-1850). „Geschichtliche 
Aufsätze und Anmerkungen“. E. deutsche und 
französische Handschrift auf Papier (Album). 
Dat. „angefangen 14ten August 1819 in DeBau” 
bis 29. 11. 1849 (letzter datierter Eintrag). Qu.-8°. 
Mit 3 Bleistiftzeichnungen und 3 Wappendar- 
stellungen in Federzeichnung. 71 nn. Bl. (und 
mehrere eigenhändige, lose eingelegte Notiz- 
zettel; zahlr. weiße Bl.). Ldr. d. Zt. mit Vg. 
(Rücken und Vorderdeckel vom Einband gelöst, 
etw. berieben und bestoßen). (143) ** 600,- 
Ein laut Datierung am im A 1819, also im 
Jahr nach ihrer ect nit see ana IV. von 
Anhalt-Dessau, in Dessau begonnenes Album mit diver- 
sen Aufzeichnungen zu historischen Ereignissen. Bei 
dem ersten Eintrag, der sich über mehr als 22 Seiten 
erstreckt, handelt es sich um die „aus einem Journal” 
übernommene tragische Geschichte der Lady Jane Gray, 
die vom 10. bis zum 19. Juli 1553 Königin von England 
gewesen ist, unter Men bene mens Tiel "On nein! 
Die Krone nicht!” Am 4. Mai 1820 begann sie einen Ein- 
trag auf französisch zur Biographie Petrarcas: „Notices 
sur l'histoire de Pétrarque”, abgeschlossen am 21. August 
(sechs Seiten), anschließend über Dorothea Maria von 
Anhalt (1574-1617), die sie zu den „edlen Frauen“ zählt, 
„deren großartiges Seyn nicht im Strom der Zeit ver- 


schwand”. Dieser zehnseitige Eintrag wurde am 
26. Januar 1821 abgeschlossen. Darauf folgen kleinere 
Berichte, teils mit Angaben, aus welchen Zeitungen und 
Journalen sie übernommen wurden, darunter über den 
König Tamoree und die Königin Charlotte Tapolee von 
Atooi. Einen Besuch der Burgruine Falkenstein im Harz 
am 28. August 1820 würdigt sie mit einem Eintrag zur 
deren Geschichte und fügt das Gedicht „Caliogus Herr 
von Falkenstein“ hinzu, betitelt: „Im Schloß Fi stein 
in Österreich stand an der Wand geschrieben“. Es folgen 
Ausführungen zur Geschichte von Sachsen-Anhalt, ins- 
besondere von Mansfeld, zwei Zeichnungen des Klosters 
Lehnin, Bemerkungen über Wörlitz (unter anderem die 
Grabinschrift des Bernhard von Weimar) sowie 
ein 1683 datiertes Gedicht, überliefert in einem Doku- 
ment, aufgefunden vom Türmer der Bartholomäus-Kir- 
che in. 

Die Überschrift „Aus Warschau vom 5. Dezember 1821” 
leitet einige Ausführungen zur polnischen Geschichte 
ein, zur französischen Geschichte und diversen 
Königen. Unter dem Titel „Topische Denkmale“ schreibt 
die Herzogin: „Bei meinem Äufenthalt in Paris, unter- 
hielten mich oft die Erinnerungen an merkwürdige Per- 
sonen, die fast an jeder Straße haften“; diese Niederschrift 
ist datiert Dessau, 6. März 1823. Einen Bericht aus der 
„Zeitung für die elegante Welt“ (Nr. 122, Juni 1827) über 
die Auffindungsgeschichte eines Inschriftensteins gibt sie 
einschließlich der Abbildung wieder, in eine Bleistift- 
zeichnung umgesetzt. Am Ende zahlreiche Notizen und 
Beiträge zur Geschichte Spaniens und Frankreichs, viel- 
fach aus Journalen zusammengetragen, sowie ein mit 
drei Wappenzeichnungen illustrierter Bericht über die 
Geschlechter Bonaparte, Fortuny und Cos mit der Bemer- 
kung, daß die Wappen nach der Zeichnung der Mathilde 
von Bose kopiert worden seien. Mathilde (1804-1898) war 
eine Schwester des Militärschriftstellers Hugo von Bose. 
In ihrem letzten Eintrag vom 29. November 1849 beschäf- 
tigt sich Friederike mit den Kunstschätzen des Vatikans. 
= Die Zeichnungen mit Ansichten des Klosters Lehnin 
und seiner Kirche im August 1821, also unmittelbar nach 
Beendigung der Nutzung als Steinbruch. - Im Einband 
eines Freundschaftsalbums mit Rückentitel „Meinen 
Freunden”. Auf dem Vorsatz der wohl eigenhändige Na- 
menszug „Friederike Herzogin zu Anhalt geb. Prinzeßin 
von Preußen. 1819”. - Minimal gebräunt, kaum fleckig. ~ 
Siehe Abbildung Seite 37. 


GORING, H., nationalsozialistischer Politiker 
(1893-1946). Porträtphotographie mit Sign. auf 
der Bildseite. O. O. und Dat. (ca. 1943). 18,1 x 
14 cm. (112) 150,- 
Beim Händeschütteln mit Hitler in einem nicht näher 
bestimmbaren Interieur. - Rückseitig mit mehreren Stem- 
peln der Deutschen Presse-Agentur, wohl aus den fünf- 
ziger Jahren, und einem roten Stempel „Privatkopie nicht 
zur Veröffentlichung“. - Verso mit Montagespuren und 
leicht gebräunt. 


GRASS - HAMBURGER, M., Übersetzer und 
Dichter (1924-2007). E. Brief mit U. Brixton, um 
1965. 2 S. 13,3 x 18 cm. - Lichtrandig. (21) 200,- 


An den befreundeten Schriftsteller Günter Grass (1927- 
2015). - Haml bemerkt, daß er leider nicht zur 
Hochzeit von Walter Höllerer mit der Photographin 
Renate von Mangoldt kommen könne. Er gratuliert 
Grass, dem 1965 vom Kenyon College die Ehrendoktor- 
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würde verliehen wurde, zum „Doktorhut“ und zur Rück- 
kehr aus Amerika. Auch bezieht er sich auf eine Kritik 
der „Hundejahre“ von D. J. Enright in der „New York 
review of books”: „Sie wendet sich zum Teil gegen meine 
(anonyme) im Times Lit. Suppt., die nun auch in einem 
neuen Buch enthalten sein wird, welches im Herbst 
erscheinen wird, aber nicht mehr anonym bleiben wird.” 
< Beliegteine Ausgabe des Gedichtbands „In Flashlight” 
(1965) von Michael Hamburger mit eigenhändiger Wid- 
mung an Giinter und Anna Grass auf dem Titel. 


GRIECHENLAND - GUIZOT, F., Politiker 
(1787-1874). Brief mit e. U. Dat. Paris, 23. 5. 1843. 
Fol. 20 S. - Doppelblatter mit Signet „Ministère 
des Affaires Etrangdres“ (alt geheftet). (74) 

** 200,- 
Francois Guizot schreibt als französischer Außenminis- 
ter an Théobald Piscatory (1800-1870) bald nach dessen 
Ernennung zum Ministre plénipotentiaire de Franc 
Griechenland. Ausfiihrlich schildert er die problemati 
schen Verhältnisse in Griechenland, die im September 
1843 zur Erhebung gegen König Otto führen sollten. - 
Gering fleckig. 








„Altäre der Freundschaft” 


GRUSSKARTEN DES FRÜHKLASSIZISMUS 
- Sammlung von acht in Farbholzschnitt ge- 
druckten Karten mit Einsätzen aus bedruckter 
farb. Seide und hs. eingetragenen Grüßen (tls. 
zu Neujahr). O. O., Dr. und J. (wohl Süd- 
deutschland /Österreich, einzelne hs. dat. von 
1779-90). Ca. 20-23 x 12 cm. Lose, ohne Einband. 
(83) 300,- 


Außergewöhnliche Sammlung von Grußkarten, 
der Form kleiner Altäre im Stil des Frühklassizismus 
gehalten sind, wie man sie auch aus Stammbüchern 
kennt, in die derartige „Altäre der Freundschaft” häufig 
eingemalt worden sind. Auf den Grußkarten bilden diese 
Altäre eine Bordüre, die aus verschiedenen Teilen (von 
Holzstöcken oder ornamentalen typographischen Ele- 
menten) zusammengesetzt ist und in verschiedenen Far- 
ben, meist zwei bis drei pro Karte, gedruckt wurde. Somit 
konnten sehr einfach mehrere Variationen über verschie- 
dene Grundformen hergestellt werden. In unserer Samm- 
lung sind fünf unterschiedliche Grundtypen vorhanden, 
zwei davon in drei bzw. zwei Varianten, anhand derer 
sich das Variationsprinzip gut ablesen läßt. Die frühen 
Karten zeigen noch Zierelemente des späten Rokoko. Der 
Stipes, also der Altarblock, ist in diesen Karten mit einem 
„Antependium“ verziert, hier einem eingesetzten Stück 
Seide, das jeweils mit einem Gedicht bedruckt ist. Das 
ae Altarbild blieb hingegen frei für den hand- 
schriftlichen Grußeintrag. Unten, am Altarsockel, befin- 
det sich ebenfalls ein freies Feld, in das sich der Absender 
eintragen konnte. Derartige Grußkarten wurden wohl 
bevorzugt von Adeligen benutzt, die Absender bzw. 
Empfänger sind hier ein „General von Trescow” (erste 
Karte datiert Schirnding, 1. Januar 1779), ein Heinrich 
Albrecht von Roeder (ein fränkischer Adeliger und spä- 
terer königlicher Regi ident von Ansbach) und 
weitere Mitglieder der Familien von Roeder und von 
Treskow. - Vereinzelt leichte Mittelfalze, gering gebräunt 
und fleckig. -Siehe Abbildung. 
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GUILLAUME DU BOUCHET - HEIRATS- 
BRIEF - Französische Urkunde auf Pergament. 
Ohne Ort. Dat. 24. 7. 1459. Ca. 30,5 x 39 cm; 
Plica: 6 cm. (16) 500,- 


Urkunde über die Heirat von Guillaume du Bouchet mit 
Jeanne Grognet de Vassé (1422-1475). - Seine Herrschaft 
Saint- Léonard-des-Bois, in Nordwestfrankreich zwi- 
schen Paris und Rennes gelegen, wurde durch die Heirat 
tum die Herrschaft Sourches bei Le Mans erweitert. Sie- 
gel entfernt, mehrere etw. spätere Marginalien, rücksei- 
tig mit Archivvermerken, mehrfach gefaltet, gebräunt, 
fleckig. 

DAZU: Territorialvertrag zwischen Guillaume du Bou- 
chet und Jean de Vassé. Französische Urkunde auf Per- 
gament. Dat. 19. 5. 1470. Ca. 47,5 x 67 cm; Plica: 4,5 cm. - 
Siegel entfernt, rückseitig mit Archivvermerken, mehr- 
fach gefaltet, im Bug tls. gebräunt, gering fleckig. 


HAGENBECK, J., Tierhändler (1866-1940). 
Masch. Brief mit e. U. Dat. Stellingen bei Ham- 
burg, 28. 1. (19)18. Eine Seite. Fol. - Auf Papier 
mit gedrucktem Briefkopf „Carl Hagenbeck“. 
(74) ** 120,- 


An den Filmregisseur Heinz Karl Heiland (1876-1932). - 
John Hagenbeck, ein Neffe des bekannten Zoodirektors 
Carl Hagenbeck, bestätigt Heiland die Eignung für eine 
Jagdexpedition in Indien. „Dass es Ihnen an Mut nicht 
mangelt geht daraus hervor, dass Sie sich s. Zt. allein mit 
dem Einfangen eines wilden Büffels befassten ... Ich kann 
Ihnen als Mensch und Jäger das beste Zeugnis ausstel- 
len.” - Geringe Altersspuren. 








HASE, K. B., Gräzist (1780-1864). Sechs e. Briefe 
mit U. Drei davon dat. Paris 1843, 1853 und 
1854, die anderen o. O. und Dat. (wohl Paris, um 
1845/55). Zus. ca. 11 S. - Doppelbl., tls. gesie- 
gelt. (28) 300,- 


In gestochen scharfer, feiner und sauberer Schrift abge- 
faßte Schreiben an verschiedene Freunde und Kollegen, 
denen Hase überwiegend über seine Forschungen und 
Publikationen berichtet und manchmal auch um Aus- 
künfte und Schriften ansucht. Daneben ist die Rede unter 
anderem von Besichtigungen der Königsgruft in St 
Denis, vom Autographensammeln und von einem Unfall 
im November 1851, bei dem Hase von einer Kutsche 
überfahren worden ist, „als ich in einer nebligen Nacht 
zu Fuß eine meiner Bekanntinnen [sic!] über das Boule- 
vard des Italiens führte ...” Er habe erhebliche Verletzun- 
gen davongetragen, auch die Finger seiner rechten Hand 
wurden gebrochen, weshalb er nicht habe schreiben kön- 
nen. Drei Jahre später ging es ihm dann bedeutend bes- 
ser: „Meine Gesundheit erhält sich wunderbar. Paris wird 
prächtig, man baut in allen Straßen; eine starke Hand hat 
Frankreich gerettet.“ - Zwei Briefe mit rückseitigen 
‚Adressen, gerichtet an den Archäologen Adam Karl Phi- 
lipp Zell (1793-1873), Professor in Heidelberg, und an 
Karl Rudolf Fickert (1807-1880), klassischen Philologen 
und, zu dieser Zeit (1843), Lehrer am Gymnasium in 
Schulpforta. Auf zwei weiteren Briefen ist Zell als Adres- 
sat vermerkt. - Karl Benedikt Hase, einer der besten Ken- 
ner des Griechischen und der Paläographie seiner Zeit, 
hielt sich bereits seit etwa 1801 in Paris auf. Zur Zeit der 
vorliegenden Briefe war er Präsident der 1843 vom 








öffentlichung eines re der lateinischen Inschriften 


ichen sollte. Ab 1852 hatte Hase 
vergleichende Grammatik inne, der für 
ihn an der Universitat Paris worden war. - Ein 
Brief mit rechteckigem Ausschnitt (kein Teper) 
riickseitig tls. mit Poststempeln, einzelne Briefe etw. 
bräunt. 


HEIDEGGER, M,, Philosoph (1889-1976). Um- 
fangreiche e. Annotationen und 
in verschied. Farben in einem Arbeitsexemplar 
des Fosas von Walter Schulz, „Über den philo- 
ichtlichen Ort Martin Heideggers“, 
TL1 en 2). Sonderdruck aus: Philosophische 
Rundschau, 1. Jg., Heft 2/3, Tübingen, Mohr, 
1953/54. S. (65)-93. Orig.-Brosch. (ein kleiner 
Eckabriß, wenige kleine Randläsuren und Ein- 
risse, etw. gebräunt). (96) ** 10.000,- 
schrift Intense durchgearbeltetes Exemplar eines Auf 
eines Auf- 
satzes des Philosophen Walter Schule 942 -2000). Dieser 
hatte sich 1951 in Heidelberg mit einer Arbeit über den 
deutschen Idealismus habilitiert, 1955 wurde er an die 


Universität Ti Sein besonderes Interesse 
t der Bedeut inal für die neuere Philo- 
Eile und die Kehren die Heideggers Darlegungen zur 
Metaphysik em pen wane ah in da 
leitet und offenbart hatten. Heidegger ist 

Rer Abh lung seines über zwanzig Jahre jüngeren Kol- 
Jegen offensichtlich nicht nur mit angemessenem Inte- 
resse begegnet, sondern begann bei der Lektüre der 
Abhandlung eine ei -Auseinandersetzung mit 
dessen Auffassungen. Davon gibt unser Exemplar an- 


wha sean Beginn i san Sen 
zu am ersten Seite, 
nt ger „Endlich! eine Rezen- 
Jon, die das Gespräch findet u. als stellvertretende 
Retractatio dienen kann wenngleich auch sie nicht 
penne J. heraus fragt” (die für uns nicht auflös- 
dürfte einen Terminus der philosophi- 

shen Mtoe). 


Heldengers Notate reichen von Gatten Hesvoctebury 


en La m tigate 


lungen, Erweiterungen und fortgeführten eigenen Ge- 
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danken. Manche Anmerkung und Korrektur hat nur, im 
wahrsten Sinn des Wortes, marginale Bedeutung, andere 
Ausführungen berühren Substantielles. Als Schulz etwa 
die Unterschiede zwischen Heidegger und den Idealis- 
ten anspricht, vermerkt Heidegger: „auf diese Unter- 
schiede kommt es aber - der eigentlichen Grundfragen 
wegen - gerade an!“ (S. 71). Zur Passage „Heideggers 
Denken ist von Anfang an auf die Kehre angelegt” anno- 
tiert Heidegger: „allerdings! die Kehre ist nicht etwas, 
was im Versuch einer Entwicklung u. 7 erfol 

sondern was im Vorhinein in meren nach 
dem Sinn von Sein gehört!” (S. 88). Auf Seite 87 ergänzt 
Hei die Aussage „Auch diese "Reduktion auf die 
Freiheit ist keine Selbstermächtigung des Daseins ...“ um 
die Anmerkung „die cartesianische Mißdeutung Sartre's". 
Weiterhin verweist Heidegger an einigen Stellen auf 
diverse andere Veröffentlichungen und Abhandlungen. 


Wie Schulz 1991 in einem Interview mit der „Zeit“ berich- 
tete, stand er zu Heidegger Anfang der fünfziger Jahre, 
als er noch in Heidelberg lebte, in gutem Koni i 
mit ihm des öfteren zusammengekommen. Beide haben 
sich gegenseitig sehr geschätzt, und Schulz betonte in 
diesem Interview sogar, selbst das Gespräch über pro- 
blematische Themen, wie etwa Heideggers Stellung zum 
Nationalsozialismus, wäre zwischen beiden möglich 
gewesen, „weil ich es mit Heidegger menschlich gut 
Konnte”. 


Bedeutende Quelle für die Sichtweise Heideggers auf 
sein eigenes Werk und seine persönliche Auseinander- 
setzung mit der kritischen Sicht von Walter Schulz, der 
in seiner Zeit einer der wichtigsten Kenner des Heideg- 
gerschen Denkens gewesen ist. - Leicht gebräunt, geringe 
Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung. 


Extensive personal annotations and markings of different 
colours in a working copy of the essay by Walter Schulz, 
„About the philosophical-historical place of Martin Heideg- 
ger”, part 1 (of 2). Special print from: Philosophische Rund- 
schau, 1st volume, issue 2/3, Tübingen, Mohr, 1953/54. P. (65)- 
93. Original wrappers (small torn-off corner, some minor 
‘marginal damges and tears, a little browned). - Copy of an 
essay by the philosopher Walter Schulz (1912-2000) intensi- 
vely worked through by Heidegger in his characteristic hand- 
writing. Schulz habilitated at Heidelberg in 1951 with a paper 
on the German idealism, in 1955 he was appointed professor at 
the university of Tübingen. His special interest related to meta- 
physics for the recent philosophy and the „Kehre“ [turn] that 
Heidegger's statements to metaphysics had induced and disclo- 
sed in his thinking since the late twenties. Heidegger not only 
showed interest in the treatise of his colleague, who was more 
than 20 years younger, but also started an intense examination 
with these expositions when reading the treatise. Our copy is a 
vivid testimony. On nearly every page, with only one excep- 
tion, we find his annotations, notes and underlinings in diffe- 
rent colours. As he entered his marginal notes partly in pencil, 
partly in ink, we can assume that he worked through the paper 
several times. — Heidegger's notes range from simple emphases 
and clarifications, short observations and critical questions up 
to longer corrections, extensions and own pursued thoughts. 
Some of the notes and corrections are only of marginal impor- 
tance, other statements affect substantial ideas. - Major source 
{for Heidegger's perception of his own work and his personal 
confrontation with the critical point of view of Walter Schulz, 
who in his time was one of the most important experts of Heid- 
egger’s thinking. — Slightly browned, minor signs of wear. — 
See illustration. 








Der Bundespräsident 
und die lästigen Zirkuslöwen 


HEUSS, TH., deutscher Bundespräsident (1884- 
1963). E. Brief mit U. Dat. Lörrach, 23. 12. (19)52. 
Fol. 1 1/2 S. - Gedruckter Briefkopf „Theodor 
Heuss, Bonn“. (127) 300,- 


Brief in launigem Ton und ganz von eigener Hand an den 
Schriftsteller Gerhart Herrmann Mostar (1901-1973) in 
einer humorvollen Angelegenheit mit ernstem Hinter- 
grund. In den fünfziger Jahren war Mostar ständig auf 
der Suche nach spektakulären Fällen, vor allem Justiz- 
irrtümern und, anderen Ungerechtigkeiten gegenüber 
dem „kleinen Mann“, die er dann in zahlreichen Büchern 
publizierte. Hier betraf dies einen Zirkusdirektor namens 
„Papa Schulte“, der seine Löwen und andere Tiere in 
einem Winterquartier in Stuttgart beherbergte, was zu 
Störungen bei einem legenen Luxushotel führte. 
Als auch Bundespräsident Heuss in diesem Hotel näch- 
tigte, wurde ohne das Wissen des Staatsoberhauptes das 
Gerücht verbreitet, Heuss habe sich ebenfalls über die 
besagten Löwen beschwert, was allerdings nicht stimmte, 
wie Heuss in vorliegendem Schreiben erklärt: „Es ist 
nämlich viel zu lange her, seit ich Karl May gelesen habe, 
um noch genau zu wissen, wie Löwen brillen.” Statt- 
dessen habe er „dies ziehende dumpfe Jaulen für die 
schmerzhafte Musik einer Schienenkurve” der Straßen- 
bahn gehalten. Da „Papa Schulte“ auf Grund des Vorfalls 
seine Tiere abgeben mußte, erklärte sich Heuss bereit, 
dem Landrat in Leonberg in dieser Angelegenheit zu 
schreiben. Mostar hat den Brief und den gesamten Fall in 
seinem Buch „Richter sind auch Menschen“ publiziert 
(Heidenheim 1955, S. 128-35); dort erwähnt er auch den 
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guten Ausgang des Falles durch die Intervention von 
‚öchster Stelle. - Auf „Römerturm Bütten”. - Beiliegend 
das Antwortschreiben Mostars an Heuss in einem 
maschinenschriftlichen Durchschlag ohne Unterschrift, 
datiert Leonberg, 22. 1. 1952 (offenbar ein Schreibfehler, 
richtig wäre 1953). - Leichte Falt- und Knickspuren, mini- 
mal fleckig. 


Beiliegend ferner ein ebenfalls eigenhändiger Brief mit 
Unterschrift des Schriftstellers René de Obaldia (geboren 
1918 in Hongkong), datiert Wiesbaden, 19. 12. 1962. Eine 
Seite an Katinka (Katharina) Mostar, mit der Einladung 
an sie und ihren Mann Gerhart, ihn zu besuchen. — 
Außerdem liegen bei vier autographe Schreiben eines 
UN-Diplomanten namens Pierre Meuret an das Ehepaar 
Mostar. - Siehe Abbildung. 


HÜTTER, E., Maler (1835-1886). Zwei Skizzen- 
bücher. Ca. 1859-84. Jeweils ca. 11,5 x 17,5 cm. 
Mit zus. ca. 70 tls. mont., tls. doppelblattgr., tls. 
aquarellierten Bleistiftskizzen und ca. 8 Radie- 
rungen, meist bezeichnet und dat. Je Skizzen- 
buch ca. 40 Bl. Hlwd. d. Zt. (beschabt und rane 
und ohne Einband. (143) 


Emil Hütter (1835-1886) wurde bekannt durch seine 
Ansichten von Wien, die den Wandel des Stadtbildes zur 
Gründerzeit dokumentieren (Thieme-Becker XVIII, 75). 
= Die Skizzen meist mit Veduten aus Wien, unter ande- 
rem aus der Leopoldstadt, aus Währing, aus der Pra- 
mergasse, von der Salzgrieskaserne sowie aus der nähe- 
ren und weiteren Umgebung, etwa von der Ruine 
Mödling oder dem Gasthof „Kalte Kuchl” in Kleinzell 
(Niederösterreich). Die Bauten sind teils sehr detailliert, 
teils in raschen Skizzen erfaßt. Nicht zuletzt die Zeich- 
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nungen von Bildstöcken, architektonischen Details oder 
iften belegen den Sinn des Künstlers für historische 
Dokumentation. Enthalten sind auch einige karikatur- 
hafte Charakterstudien, etwa des Wiener Kunsthändlers 
Josef Hermann. - Fliegender Vorsatz gestempelt, Bin- 
dung tls. in Auflösung begriffen, gering fleckig, leicht 
gebräunt. - Jeweils mit rad. Exlibris des Künstlers. - Siehe 
Abbildung. 


JECKELN, F, General der Waffen-SS (1895- 
1946). Masch. Brief mit e. U. Dat. „B(a)t(ail)l(ons)- 
gef(echts)st(an)d” (in Frankreich, zwischen 
Nevers und Angoulöme), 26. 6. 1940. Fol. Eine 
Seite. (112) 300,- 


Im Rang eines SS-Obergruppenführers an Theodor Eicke, 
den Kommandeur der SS-Totenkopf-Division im Feldzug 
gegen Frankreich. In dieser Division hatte Jeckeln seine 
Ausbildung erhalten und war dort ab Mai 1940 als Batail- 
ionsko sadan tätig. Bereits Mitte Juni 1940 wurde er 
von Himmler wieder abkommandiert: „Der Reichsfüh- 
rer-SS hat die Zeit meiner militärischen Ausbildung lei- 
der so eng bemessen müssen, da schon wieder andere 
Aufgabenbereiche auf mich warten.“ Im Rußlandfeldzug 
war er ab Juni 1941 als „Höherer SS- und Polizeiführer“ 
maßgeblich an mehreren Massenmorden an der jüdi- 
schen Bevölkerung beteiligt. Friedrich Jeckeln gehört zu 
den größten Kriegsverbrechern der NS-Zeit; unter ande- 
rem ist er für die Massaker bei Kamenez-Podolsk, in 
Babyn Jar und im Ghetto von Riga verantwortlich. 
Jeckeln wurde 1946 in Rußland hingerichtet. - Mit der 
eigenhandigen Paraphe Eickes und Eingangsstempel der 
SS-Totenkopf-Division. -Gelocht, mehrere Randschäden 
und Einrisse an den Ecken, leicht gebräunt. 
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JELL - „SYMPHONIE DER HEIMAT”. Typo- 
skript (31 BI.) und kalligraphierter Titel mit 6 zu- 
gehörigen Illustrationsvorlagen von Richard 
Jell. Um 1918. Ca. 26 x 22,5 bis 30 x 23 cm. — 
Gelocht und geheftet, die Zeichnungen einzeln 
in Papierumschl. auf die dritte Seite mont. (eine 
Zeichnung lose). (8) ** 300,- 
Das Typoskript enthält acht patriotische Gedichte im Stil 
des Symbolismus mit Titeln wie „Lied von der Scholle”, 
„Lied von der Treue“ oder „Lied von der Fahne“. Die 
effektvollen Zeichnungen sind meist in schwarzer Kreide 
mit Weißhöhungen ausgeführt, ein sterbender Soldat in 
Weiß auf schwarzem Papier. Auf dem Umschlag sind sie 
jeweils handschriftlich einer bestimmten Seite im Typo- 
skript zugeordnet. Der Vergleich der Handschrift mit 
der handschriftlichen Bemerkung auf dem Umschlag in 
unserer vorhergehenden Losnummer ermöglicht die 
Zuweisung an Richard Jell. - Altersspuren. -Siehe Abbil- 
dung. 


-ZWÖLF EXPRESSIONISTISCHE BÜHNEN- 
BILDER, Filmszenen und typographische Ent- 
würfe von Richard Jell. Um 1918. Kohle und 
Kreide auf getöntem Papier. Ca. 22,5 x 31,5 cm. 
- Leichte Altersspuren. (8) “* 300,- 
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Vorhanden: vier Zeichnungen jeweils mit dem Schriftzug 
OPIUM, möglicherweise inspiriert von dem aufsehen- 
erregenden gleichnamigen Stummfilmdrama aus dem 
Jahr 1918; zwei dramatische Szenen, jeweils mit einem 
hell hervorgehobenen Frauenakt; ferner drei futuristische 
Architekturzeichnungen, eine Straßenszene und zwei 
Blätter mit Entwürfen für Kostüme und eine Art Tisch 
‚oder Altar. - Auf Grund einer persönlichen, mit Richard 
Jell unterzeichneten Notiz auf dem Umschlag sind wohl 
alle Arbeiten dem Architekten Richard Jelf (gest. um 
1972) zuzuordnen, dem Sohn des 1913 verstorbenen 
Malers Emil Jell. Richard Jell wirkte auch als Lehrer an 
der Wiener Kunstgewerbeschule und übernahm 1937 den 
traditionsreichen elterlichen Malereibetrieb. - Beiliegen 
sechs kleinere Skizzen Jells sowie einige Aquarelle mit 
Landschaften seines Vaters Emil Jell (um 1905). - Siehe 
Abbildung. 


Unbekannte „Carolinen-Polka“ 


KELER, B., Komponist (1820-1882). Wohl e. 
Musikmanuskript auf Papier: „Carolinen Polka 
für Piano Forte“. Nicht dat. (wohl um 1850/55). 
Qu.-8°. Mit kalligraphiertem Titel. 3 nn. Bl. 
Notentext auf lithogr. Blankopapier mit orna- 
mentalen Bordüren. Pp. d. Zt. mit dekorativer 
Goldpr. auf dem Vorderdeckel (Kapitale und 
Rücken mit kleinen Schäden; leicht berieben 
und bestoßen). (32) ** 300,- 
Der „hochgeborenen Frau Caroline von Ciersic geborene 
Baronesse von Zephyris“ gewidmete Polka in A-Dur, ein 
reizvolles, nach unseren Recherchen nicht bekannt 
gewordenes Werk des ungarischen Komponisten Béla 
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Kéler, der auch als Adalbert von Keler bekannt ist. Kélers 
zahlreiche Tanzstücke, vielfach mit Magyarismen ange- 
reichert, erfreuten sich zu Lebzeiten großer Beliebtheit 
(vgl. MGG VII, 805). Die Bezeichnung des Komponisten 
als „Kapellmeister“ deutet darauf hin, daß das Werk in 
einer Zeit entstanden ist, in der er als Komponist noch 
keine derart große Bekanntheit erlangt hatte, wie in sei- 
nen späten Jahren. Kapellmeister ist Kéler seit etwa 1845 
‚gewesen. Die vorliegende Handschrift dürfte nach dem 
Stil der Romantiker-Vergoldung des Deckels und dem 
Stil der Komposition, die noch keinen oder nur geringen 
ungarischen Einschlag aufweist, wohl um 1850 entstan- 

Sie wurde einer ungarischen Adeligen gewid- 
met, die von uns nicht weiter zu ermitteln ist. - Der 
druckgleich gezeichnete Titel stammt von einem ausge- 
bildeten Kalligraphen. Er wurde auf anderem Papier der 
Notenhandschrift vorgesetzt, die wohl von des Kompo- 
nisten eigener Hand stammt, auch wenn sich keine Sig- 
natur findet, die das zweifelsfrei belegen könnte. — 
Gering gebräunt. - Siehe Abbildung. 











KLOSSOWSKA, BALADINE (geborene Eli- 
sabeth Dorothea Spiro), Malerin und Geliebte 
Rilkes (1886-1969). E. Aquarell mit e. Widmung 
und U. Dat. „fin été 1924. Paris 1951.” 22,5 x 
15,6 cm. (28) 200,- 
Ein hübsches Skizzenblatt des Jahres 1924, mit Widmung 
versehen und verschenkt im Jahr 1951: „Für Madame 
Burgli. Ce souvenir d'un jardin celèbre entre tous et 
qu'elle aime -Baladine“. Reizvolle Zeichnung eines klei- 
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nen Gartens mit mehreren Personen und einer Stand- 
bildsäule in der Mitte. - Unter Passepartout und hinter- 
legt, mehrere Faltspuren und Mittelfalz, leicht gebräunt. 
Siehe Abbildung. 


KRUPP, A., Großindustrieller (1812-1887). E. Brief 
mit U. Dat. Essen, 3. 6. (18)85. 16 x 20,3 cm. 2 Sei- 
ten. - Und Anlage: E. Schriftstück mit U. Nicht 
dat. 1/2 Seite. (112) 200,- 


Laut Vermerk von anderer Hand an der Oberkante „an 
seinen Arzt”, demnach also Moses Hirschland (1810- 
1888), den persönlichen Leibarzt von Alfred Krupp. Er 
spricht ihn mit „geehrter Gönner“ an. Der in Bleistift 
abgefaßte Brief wurde vom Krankenbett aus geschrieben, 
Krupp sende dem Adressaten „bettlegerig“ eine Anlage, 
die er, „um Mißverständniß zu verhüten“, geschrieben 
habe. Er klagt über seinen schon mehrere Wochen dau- 
erden schlechten Gesundheitszustand. Am Ende macht 
er dem Adressaten, der ihn, offenbar aus Düsseldorf 
kommend, zu besuchen plante, Vorschläge für die Reise- 
planung mit dem Zug. 


Bei dem undatierten beiliegenden Schriftstück, von Krupp 
in schwarzer Tinte verfaßt und unterschrieben, dürfte es 
sich um die im Brief erwähnte Anlage handeln: „Verglei- 
chen Sie doch solche Schrift und Dinte mit der dort 
gebräuchlichen. Große dicke Schrift und schwarze Dinte 
istalten Augen wohlgefälliger - paßt auch besser zu Stahl 
und Kanonen“. - Auf Papier mit „JWhatman“-Wasser- 
zeichen. 

Brief mit eini; Randlasuren, Knis uren und Falz, die 
Anlage besser erhalten. = 
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KUBITSCHEK, A., Komponist (1776-1831). E. 
Notenhandschrift „Brünner Redout Cottillons 
samt Trios für das Jahr 1831 ...” Dat. (Brünn), 
10. 3. 1831. Qu.-4°. 4 nn. BI. (Titel und 6 S. Noten- 
text). Lose Lage mit alter Fadenbindung, ohne 
Einband. (5) ** 300,- 


Tanze für die Brünner Redoute, den dortigen Ballsaal, 
eingerichtet für Klavier. Beim „Cotillon“ handelt es sich 
um eine Abfolge mehrerer Tänze, die den Höhepunkt des 
Balls bildete, darunter Polkas und Walzer. Von Reiz 
waren hierbei die wechselnden Gruppierungen, teilweise 
mit freier Partnerwahl und neckischen Spieleinlagen, 
darunter Blumenspenden an die Damen und Papier- 
ordensverleihungen an die Herren, und anderen 
raschungen, die diverse Kleine Requisiten erforderten, 
sogenannte „Cotillonartikel”. Die Musik dazu war 
gewöhnlich, dem Zweck entsprechend, eingängig und 
schmissig, wie auch im vorliegenden Beispiel. - Während 
der Titel wohl von der Hand eines Kalligraphen stammt, 
ist der Notentext in der etwas flüchtigen Handschrift des 
Komponisten abgefaßt, am Schluß mit der Datierung: „Le 
10 mars à 9 heurs du soir où j'étois - ~- *. - Über den 
Komponisten Adalbert Kubitschek ist wenig bekannt. 
Neben einiger Tanzmusik hat er auch geistliche Werl 
und Militärmusik komponiert. — Titel mit kleinem Einriß; 
etw. fleckig und gebräunt. 

Beiliegen zwei Latter in Notenhandschrift 
mil Köligraphlrten tl cin "ann Galopp von Fer 
dinand Staigner” und ein „Redout Galopp mit Trio für 
das Piano-Forte zu 4 Händen von Joh(ann) Nep(omuk) 
Judex“; beide Stücke nicht datiert und wohl um 1830/40 
entstanden. Möglicherweise sind auch diese beiden 
Manuskripte autographe Handschriften der Komponis- 
ten. Drucke konnten von beiden Werken nicht nachge- 
wiesen werden, die Kompositionen sind unbekannt. 


LAIBACH - DEUTSCHER ORDEN - QUIT- 
TUNG über einen Einkauf des Pflegers des 
Deutschen Hauses in Laibach. Dat. Laibach, 
28. 10. (15)92. 16x 22 cm. (151) 250,- 


Bestätigung über den Kauf von 13 und einem halben Maß 
Leinsaat (Lesart unsicher) für insgesamt neun Gulden. 
Unterzeichnet von einem Bernhardt Frauenstieg (oder 
Frummstieg oder ähnlich; Lesung uneindeutig). - Die 
Kommende Laibach des Deutschen Ordens bestand seit 
dem mittleren 13. Jahrhundert. - Kleine Randlasuren, 
eine Ecke etw. ausgebrochen, geringe Falzeinrisse, etw. 
fleckig und gebräunt. 


LUDWIG II., König von Bayern (1845-1886). 
E.U. auf einer Mitteilung an die Bergwerks- 
und Salinen-Administration. Dat. München, 
13. 4. 1866. Fol. — Eine Seite. (126) 300,- 
Betrifft die Versetzung des Salzfertigers Emanuel Ditt an 
das Hauptsalzamt Reichenhall. - Lochung tektiert, Falt- 
spuren. 

DAZU: E. U. auf einem Schreiben des Königl. Staats- 


Ministeriums der Finanzen an Ludwig. Dat. München, 
13. 4. 1866. Fol. Ca. 3 S. - Doppelblatt mit gedrucktem 
Briefkopf. - Schreiben in derselben Angelegenheit. — 
Tochane tektiert, Einriß im Bug, Faltspuren. — Beiliegen 
vier Schriftstücke, ebenfalls die Berg- und Salinenver- 
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waltung in Reichenhall betreffend (1868-74), ein Notari- 
ats-Protokoll des Königl. Bayer. Kreis- und Stadtgerichts 
München (1845) und ein Leumunds-Zeugnis für einen 
Angehörigen des Artillerie-Regiments (1871). 


LUDWIG IIL, König von Bayern (1845-1921). 
E. U. auf einem gedruckten Porträt von Prinz- 
regent Luitpold von Bayern. Dat. Schloß Wil- 
denwart, 1. 3. 1921. - Minimale Altersspuren. — 
Unter Glas gerahmt. (81) 150,- 
Altersporträt des Prinzregenten, von seinem Sohn wohl 
ei ig beschriftet: „Zur Erinnerung der 100. Wie- 
derkehr des Geburtsfestes meines hochseligen in Gott 
ruhenden Herrn Vaters S. K. H. des Prinzregenten Luit- 
pold v. Bayern“. — Siehe Abbildung, 


MAHLER-WERFEL, ALMA, Muse (1879-1964). 
E. Widmung mit Unterschrift, dat. „Weihnacht 
1930”. - Auf dem Vorsatz von: MOLL, C., Emil 
Jakob Schindler 1842-1892. Eine Bildnisstudie. 
Wien, Österreichische Staatsdruckerei, 1930. Mit 
42 (2 farb.) Tafeln. 55 S., 2 Bl. OLwd. (geringe 
Altersspuren). (32) ** 200,- 
An den Schriftsteller Albert von Trentini (1878-1933), 
unterzeichnet mit den Vornamem Alma Maria. — Gering 
gebräunt. — Siehe Abbildung. 
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109 MANNHEIM, K., Soziologe und Philosoph 


(1893-1947). E. Annotationen und Namenszug 
auf zwei Korrekturtyposkripten seines Essays 
„The History of the Concept of the State as an 
Organism”. London, nicht dat. (um 1938/40). 
Fol. 31 (recte 34) num. Bl.; 34 num Bl. (ohne Bl. 
1). Das erste Typoskript mit Schraubbindung, 
das zweite in losen Lagen. (123) 1.200,- 


Zwei Entwurfsfassungen von Karl Mannheims grund- 
legendem Aufsatz, in Sem ex einen: ideengeschichtlichen 
Überblick gibt zu der Metapher, den Aufbau eines Staa- 
tes als Organismus zu verstehen, ausgehend von der 
Antike bis zur modernen „Gestalttheorie” und zum logi- 
schen Positivismus. Die Erstveröffentlichung erfolgte 
sechs Jahre nach dem Tod des Autors 1953 in der von 
Paul Kecskeméti herausgegebenen Sammlung von 
Schriften Mannheims, einige davon zuvor unveröffent- 
licht und nur in Manuskripten aus dem Nachlaß überlie- 
fert: Essays on Sociology and Social Psychology, London 
1953, S. 165-82. „The essays on The History of the Con- 
cept of the State as an Organism’ and the four lectures on 
‘Planned Society and the Problem of Human Personality’ 
appear here for the first time ... He [Kecskeméti] repro- 
duced the hitherto unpublished essays from the manu- 
scripts left by the author with a minimum of editorial 
changes” (aus dem Vorwort, S. V). Genau dies trifft auf 
unser zweites, zweifelsohne spätere Typoskript zu, dem 
leider das erste Blatt fehlt: Die Druckfassung entspricht 
im wesentlichen dem vorliegenden Typoskripttext. Die 
Fußnoten erscheinen hier handschriftlich auf Zetteln, die 
an die jeweiligen Seiten angeklammert sind. Es ist davon 
auszugehen, daß Kecskeméti auf der Grundlage von die- 
sem Typoskript die Druckfassung erstellt hat. 


Ganz anders verhält es sich mit dem ersten Typoskript, 
bei dem es sich nur um eine sehr frühe, vielleicht sogar 
die Urfassung handeln kann. Der maschinenschriftliche 
Text ist noch sehr weit vom Druck entfernt, die Korrek- 
tur- und Änderungsarbeiten von Mannheims Hand 
‚offenbaren eine intensive Auseinandersetzung mit Form 
und Inhalt in Gestalt zahlreicher Abänderungen, Strei- 
chungen und Hinzufügungen in Form kleiner maschi- 
nenschriftlicher Einlagezettel, mit denen Textabschnitte 
teils ersetzt, teils eingefügt werden. Diese Korrekturen 
bereiten schon die Endfassung vor. So sind etwa auch die 
beiden auf der ersten Seite am linken Rand handschrift- 
lich annotierten Textteile in den Erstdruck eingegangen. 
Hier hat Mannheim zudem links oben seinen Namen 
notiert und die Institution, an der er wirkte, die renom- 
mierte London School of Economics in der Houghton 
Street. Wegen seiner jüdischen Herkunft mußte Mann- 
heim, der seit 1930 ordentlicher Professor für Soziologie 
an der Universitat Frankfurt gewesen ist, 1933 nach Eng- 
land emigrieren und wurde an der London School of Eco- 
nomics Dozent für Soziologie. Hier erfolgte wohl in den 
späten dreißiger Jahren die Ausarbeitung des vorliegen- 

len Aufsatzes, vielleicht auf der Grundlage entspre- 
chender Vorlesungen oder Seminare. Die spätere Fassung 
dürfte auf Grund der jüngsten Literaturangabe in den 
angehefteten Fußnoten, die von 1939 datiert, wohl um 
1940 oder etwas später entstanden sein. - Interessante 
Einblicke in die Genese dieses Textes mit zahlreichen 
autographen Anteilen. 


Das erste Typoskript auf Velin mit dem englischen Was- 
serzeichen „Plantagent British Made“, verbreitet in den 
dreißiger und vierziger Jahren, das zweite mit Wasser- 
zeichen „Voucher Bond“, ein amerikanisches Papier, das 
in den vierziger und fünfziger Jahren gebräuchlich war. 
~ Mäßige Gebrauchsspuren, Ecken tls. geknickt, einige 
Rostspuren von Büroklammern am zweiten Typoskript, 
gering gebräunt, kaum fleckig. - Siehe Abbildung, s 
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Personal annotation and signature on two correction types- 
cripts of his essay „The History of the Concept of the State as 
an Organism”. London, not dated (around 1938/40). Fol. 31 
(recte 34) numbered leaves (without leaf 1). The first typescript 
with screw joint, the second in loose quires. - Two draft versi- 
ons of Karl Mannheim’s fundamental essay, in which he gives 
an historic overview on the metaphor to conceive the structure 
of a state as organism, starting from antiquity until modern 
„Gestalt theory” and logical positivism. The first publication 
Happened six years after the dent of the author in 1953 in the 
collection of writings by Mannheim edited by Paul Kecskeméti. 
= The first typescript on vellum with the English watermark 
„Plantagent British Made”, popular in the thirties and forties, 
the second with watermark , Voucher Bond“, an American 
paper in use in the forties and fifties. - Minor signs of wear, 
corners partly bent, some rust marks due to paper clips at 
second typescript, minimally browned, hardly soiled. — See 
illustration. 


-E. Annotationen und umfangreiche zugesetzte 
e. Textteile auf einem Korrekturtyposkript sei- 
nes Essays „Planned Society and the Problem of 
Human Personality: A sociological analysis.” 
Nicht dat. (wohl London, um 1938). Fol. 28 Bl. 
(und einige kleine angefügte Korrekturzettel). 
Lose. (123) 1.000,- 


Eine Entwurfsfassung von Karl Mannheims bedeutender 
Abhandlung zur Soziologie totalitärer Staats- und Gesell- 
schaftsformen mit starken eigenhändigen Uberarbeitun- 
gen, darunter fünf ganze Seiten von seiner Hand. Der 
Text geht auf eine im Jahr 1938 am Manchester College 
in Oxford gehaltene Vorlesungsreihe zurück. „In these 
lectures, Mannheim makes 'an attempt at a theoretical 
analysis of the social forces underlying the formation of 
the new totalitarian states and of the factors reshaping 
men living under the changed conditions of a new sys- 
tem" (K. ‘fr Wolff, From Karl Mannheim, 2 Ausgabe, 
Oxford und New York 2017, S. 98). Die Erstveröffentli- 
chung erfolgte indessen erst 1953, sechs Jahre nach dem 
Tod des Autors, in der von Paul Kecskeméti herausgege- 
benen Sammlung von Schriften Mannheims, Essays on 
Sociology and Social Psychology, London 1953, S. 253- 
310. „The essays on "The History of the Concept of the 
State as an Organism’ and the four lectures on ‘Planned 
Society and the Problem of Human Personality’ appear 
here for the first time ... He [Kecskeméti] reproduced the 
hitherto unpublished essays from the manuscripts left by 
the author with a minimum of editorial changes” (aus 
dem Vorwort, S. V). 


Die vorliegende Fassung ist auf Grund der Vielzahl an 
Korrekturen, Einfügungen, Änderungen und Beilage- 
blättern und -zetteln für den zu enden oder aus- 
zutauschenden Text nicht als Skript einer Vorlesung 
denkbar, sondern diente offenkundig der Erstellung einer 
zur Publikation bestimmten Version. hat 
Mannheim selbst die Veröffentlichung geplant und vor- 
bereitet. Allerdings ist es sehr wahrscheinlich, daß die 
ursprünglichen Typoskriptseiten, noch vor den Korrek- 
turen, jene Fassung zeigen, die Mannheim in Oxford vor- 
tr it. Das vorliegende Ty ipt ist editi 
Shiefuich daher von besonders, Bedeutung, Zumal es 
aucheinige Passagen enthält, die gestrichen worden sind. 
Inder Regel sind diese Passagen hier noch lesbar (durch- 
gestrichen), nur gelegentlich, wie der erste Textabschnitt 
auf der ersten Seite, ist die ursprüngliche Form überklebt 
worden. Vergleicht man die Korrekturen mit dem Druck, 
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so zeigt sich zumeist, daß sie in die Erstausgabe über- 
nommen worden sind. Es scheint somit möglich, daß 
Kecskeméti auf der Grundlage des vorliegenden korri- 
gierten Typoskripts und seiner Ergänzungen die Publi- 
Kationsfassung erstellt hat. Die Korrekturen und Ergän- 
zungen von Mannheims Hand offenbaren eine intensive 
Auseinandersetzung mit Form und Inhalt des Textes. Der 
Autor scheint um jedes Wort, jede Nuance gerungen zu 
haben. Vielleicht reagierte Mannheim auch bereits auf 
Kritik an seinen Ausführungen. Eigene Gedanken, die 
nicht der Korrektur dienten, sind zum Teil in deutscher 
Sprache annotiert. Zur Zeit der Abfassung lehrte Mann- 
heim als Dozent für Soziologie an der renommierten Lon- 
don School of Economics. Wegen seiner jüdischen Her- 
kunft hatte Mannheim, der seit 1930 ordentlicher 
Professor für Soziologie an der Universität Frankfurt 
‚gewesen ist, 1933 nach England emigrieren müssen. - 
Interessante Einblicke in die Genese dieses im Werk 
Mannheims wichtigen Textes mit zahlreichen autogra- 
phen Anteilen. - Auf Velin mit den englischen Wasser- 
zeichen „Abermill Bond Made in Gt. Britain“ (patentiert 
1932) und „Waterton Bond“. - Mäßige Gebrauchsspuren, 
Ecken tls. geknickt, einige Rostspuren von Büroklammern 
am zweiten Typoskript, gering gebräunt, kaum fleckig. 


Personal annotations and extensive additional personal text 
parts on a correction typescript of his essay „Planned Society 
and the Problem of Human Personality: A sociological analy- 
sis.” Not dated (probably London, around 1938). Fol. 28 leaves 
(and some small attached correction slips). Loose. — A draft ver- 
sion of Karl Mannheim’s major treatise on sociology of totali- 
tarian state forms and social systems with strong personal revi- 
sions, among them es written by Mannheim. The 
text dates fom a ee Tea In 1098 at the Mane 
chester College in Oxford. - At the time of writing Mannheim 
was a lecturer for sociology at the renowned London School of 
Economics. Because of his Jewish origin Mannheim was forced 
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to emigrate to England in 1933; since 1930 he had been pro- 
fessor for sociology at the Frankfurt university. — Interesting 
insights into the genesis of this text important in Mannheim’s 
work with numerous autographic parts. - On vellum with the 
English watermark „Abermill Bond Made in Gt. Britain” 
(patented 1932) and „Waterton Bond”. - Minor signs of wear, 
corners partly bent, some rust marks due to paper clips at 
second typescript, minimally browned, hardly soiled. 


MARIA ISABELLA VON WURTTEMBERG, 
Prinzessin von Sachsen (1871-1904). Photogra- 
phie mit e. U. Dat. Dresden, 16. 7. (18)94. 19,5 x 
12,5 cm. (170) 100,- 
Schulterstück der jungen Prinzessin aus dem Atelier 


V. Angerer in Wien. - Linke obere Ecke des Photos und 
des Trägerkartons geknickt. 


MARIA DEL PILAR - Teilnachlaß der Maria 
del Pilar, Prinzessin von Bayern (1891-1987). 
5 Briefe, davon 2 masch. Dat. 1902-26. Unter 
anderem mit e. Unterschriften von König Lud- 
wig III. von Bayern (1845-1921), Prinz Ludwig 
Ferdinand von Bayern (1859-1949) und Prinz 
Alfons von Bayern (1862-1933). Verschied. For- 
mate. Zus. ca. 13 S.— Mit 3 gesiegelten Umschlä- 
gen. (81) 500,- 
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2.24%. 


Enthalten ist ein maschinenschriftlicher Brief, datiert 
München, 15. 6. (19)17, mit eigenhändiger Unterschrift 
von Prinz Ludwig Ferdinand Maria, wegen seiner Ver- 
tretung als Chefarzt des Fürsorge-Reserve-Lazaretts in 
München; außerdem private Korrespondenz, etwa zwei 
handschrifliche Briefe von Prinz Alfons von Bayern an 
seine Schwester, Prinzessin Clara von Bayern (1874-1941), 
und eine ebenfalls an Clara gerichtete maschinenschrift- 
liche Mitteilung von König Ludwig III. - Beiliegen drei 
Postkarten an Prinzessin Clara, ebenfalls von Mitgliedern 
der Wittelsbacher unterzeichnet, ein Horoskop für Maria 
del Pilar, fünf Telegramme aus den Jahren 1888-1941, 
Menükarten und einige andere Schriftstücke. Ferner 
einige Textilien, nach Auskunft des Einlieferers aus dem 
Besitz der Maria del Pilar, darunter ein mit Goldfäden 
bestickter Gürtel und ein Mieder aus schwarzem Samt 
mit floraler Goldstickerei. - Leichte Altersspuren. 


MARSEILLE, H.-J., Jagdflieger und Offizier im 
Zweiten Weltkrieg (1919-1942). Zwei e. Akten- 
notizen mit U. Dat. „Flugz(eug) F(ü)hr(er) 
Schule Neuhausen“ (bei Cottbus), 2. 2. (19)40. 
Je 14,7 x 21,1 cm. Zus. 2 Seiten. (112) 500,- 


Uberaus seltene frühe Autographen aus der Ausbil- 
dungszeit des gerade zwanzigjährigen Marseille, beide 
Blätter mit dem eigenhändigen Vermerk „Marseille, 
Fähnrich” am Kopf. Nach seiner Grundausbildung in 
Wiener Neustadt war Marseille am Flugplatz Neuhausen 
bei Cottbus stationiert und wurde von der dortigen Flug- 
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zeugführerschule (FFS A/B 3) unterrichtet. Wahrschein- 
lich sind diese beiden Aktennotizen ganz am Anfang der 
Ausbildungszeit ausgefertigt worden, da es sich hier um 
‚grundlegende Erklärungen handelt, die gewöhnlich beim 
Eintritt in eine Institution abzugeben sind: Die Aufklä- 
rung über den „Grundsätzlichen Befehl des Führers“, 
wohl zu Fragen der Geheimhaltung, erfolgt durch Leut- 
nant Reino Hamer (1916-1992), dessen Dienstgrad Mar- 
seille hier fälschlich „Olt.“ (Oberleutnant) abkürzt, und 
eine „Schuldenfreiheitserkli “ — wörtlich: „Hiermit 
erkläre ich pflichtgemäß, daß ich keine Schulden habe“ 
und „Ich bin heute durch Olt. Hamer über den 'Grund- 
sätzlichen Befehl’ des Führers belehrt worden.” - Mit 
158 Luftsiegen war Hans-Joachim Marseille einer der 
erfolgreichsten Jagdflieger des Zweiten Weltkriegs; er 
kam beim Absturz seines Flugzeugs am 30. September 
1942 ums Leben. - Beide Aktennotizen gelocht, gering 
gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Very rare early autographs from the training period of the just 
twenty-year-old Marseille, both leaves with personal note 
„Marseille, officer cadet” at top. - With 158 aerial victories 
Hans-Joachim Marseille was one of the most successful fighter 
pilots of the Second World War; he died in a crash of his plane 
on September 30, 1942. — Both notes perforated, minimally 
browned. — See illustration. 


-E. Widmung mit U. Nicht dat., wohl Ortsunter- 
kunft des Jagdgeschwaders 27 in Libyen, zn 
15,1 x 10,3 cm. (112) 200,- 


„Meinem lieben Günter als Andenken und Erinnerung 
gewidmet.” - Vielleicht für den Jagdfliegerkollegen Gün- 
ter Steinhausen (1917-1942), der wie Marseille dem Jagd- 
geschwader 27 angehörte und am 6. September 1942 nahe 
El Alamein in Ägypten um; men ist. - Ergänzend 
zur Signatur die Rangbezeichnung „Oberleutnant u. Staf- 
felkapitän“. - Leicht gebräunt. 


-E. Widmung mit U. auf dem Träger einer ge- 


druckten Photographie. Dat. „Afrika“ (Jagdge- 
schwader 27 in Libyen), 3. 9. (19)42. 19,9 x 14 cm. 
(112) 200,- 


„Als Andenken und Erinnerung an schöne gemeinsame 
Stunden in Afrika“. - Für einen Kameraden aus dem 
JG 27. Das wohl aus einer Zeitung ausgeschnittene Photo 
dürfte Marseille und den Widmungsträger bei der 
Betrachtung eines abgeschossenen gegnerischen Fug- 
zeugs zeigen. Ergänzend zur Signatur die Rany 

mung Orleana u. Staffeln” Leicht gebräunt 


— E. Widmung mit U. auf dem Träger einer ge- 
druckten Porträtphotographie. Dat. „Afrika“ 
(Jagdgeschwader 27 in Libyen), 9. 9. (19)42. 
23,2 x 15 cm. (112) 300,- 
„Als Andenken und Erinnerung für Rainer idmet.“ 
- Gemeint ist offensichtlich Marseilles Rottentlieger und 
enger Freund Rainer Pi Ergänzend zur Signatur die 
Rangbezeichnung s „Oberleutnant u. Staffelkapitän“. - 
fleckig. - Siehe Abbildung. 
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-E. U., Rangbezeichnung und Dat. auf dem Trä- 
ger einer Portr.-Photographie. Dat. ,,Afrika” 
(Jagdgeschwader 27 in Libyen), 12. 9. 1942. Fol. 
(112) 200,- 


Bekanntes spätes Porträt des „Sterns von Afrika” in einer 
Photopostkarte des Magdeburger Verlags Röhn mit der 
vollen Unterschrift Marseilles, dazu der ebenfalls eigen- 
händige Luftwaffen-Dienstgrad „Oberleutnant u. Staf- 
felkapitän“ sowie das Datum. Mit 158 Luftsiegen war 
Marseille einer der erfolgreichsten Jagdflieger des Zwei- 
ten Weltkriegs. Am 24. September 1942 ist er zum Haupt- 
mann [ert worden, sechs Tage später kam er beim 
Absturz seines Flugzeugs ums Leben. - Gering fleckig. - 
Siehe Abbildung. 


—E. Widmung mit U. auf einem Trägerpapier 
(ohne Photographie). Dat. ,,Afrika” (Jagd- 
geschwader 27 in Libyen), 12. 9. (19)42. Fol. 
(112) 250,- 


„Als Andenken und Erinnerung an schöne gemeinsame 
Stunden in Afrika für meinen Kameraden Ferdi gewi 
met”. Gemeint ist wohl der Staffelkapitän des Jagdge- 
schwaders 27, Ferdinand Vogl. Die Widmung ist unfertig, 
geblieben, ein Photo ist hier niemals eingeklebt worden. 
Dies ist auch ein Hinweis darauf, daß offenbar alle Mar- 
seille-Widmi unserer Einlieferung ihre Adressaten 
nicht mehr erreicht haben, da sie aus der Zeit unmittelbar 
vor Marseilles Tod stammen. Sie diirften in seinem Nach- 
Iaß verblieben sein. Erginzend zur Signatur die Rang: 
bezeichnung „Oberleutnant u. Staffelkapitän”.- Minimal 
gebräunt. 
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MARSEILLE, H.-J., Drei Autogrammkarten mit 
e. Sign., zwei davon auf den Trägern einer 
Portr.-Photographie, eine auf der Bildseite eines 
Portr.-Photos. Dat. Berlin, 3. 7. (19)42, „Afrika“ 
(Jagdgeschwader 27 in Libyen), 26. 9. 1942, und 
undatiert (wohl Spätsommer 1942). Verschied. 
Formate (6,8 x 4,6 bis 23,2 x 15,9 cm). (112) 400,- 


Drei verschiedene Porträtaufnahmen, zwei davon in 
Photoabzügen, eine in Photodruck. Alle drei zeigen Mar- 
seille als Ritterkreuzträger mit Eichenlaub (erhalten im 
Juni 1942), eine der Karten mit Dienstgrad „Oberleut- 
nant“. Die Berliner Signatur stammt wohl von Marseilles 
letztem Besuch in der Hauptstadt, die Signatur vom 
26. 9. zählt zu seinen letzten Autographen, fünf Tage vor 
seinem Tod. - Mit 158 Luftsiegen war Marseille einer der 
erfolgreichsten Jagdflieger des Zweiten Weltkriegs. Am 
24. September 1942 ist er zum Hauptmann befördert 
worden, sechs Tage später kam er beim Absturz seines 
Flugzeugs ums Leben. — Portrs. tls. gering gebräunt. 








Solidarität im „Deutschen Verein” 


MOMMSEN, HAUPT UND JAHN - Je ein 
e. Brief mit U. von O. Jahn, M. Haupt und 
Th. Mommsen an die Leipziger Verleger Hartel, 
Hirzel, Reimer und Wigand. Dat. Leipzig, 10.5. 
1851. Zus. ca. 4 S. -Doppelblätter. E. adressierte 
Umschl. beiliegend. (28) 600,- 
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Die drei Schreiben sind ein aufschlußreiches Zeugnis zur 
Geschichte des deutschen Liberalismus nach der Revo- 
lution von 1848/49 und werfen ein Licht auf die engen 
Verbindungen zwischen den intellektuellen Vordenkern 
und ihren Verlegern. Die Beteiligten verbanden nicht nur 
die gemeinsame politisch-weltanschauliche Ausrichtung 
und die Mitgliedschaft im liberalen „Deutschen Verein”, 
sondern auch persönliche Freundschaft. 


Die Briefe sind sehr sauber abgefaĝt, auf eine Anrede ist 
verzichtet, dafür sind - außer beim Schreiben Mommsens 
-die vier Empfänger aufgelistet. Wie die Umschläge zei- 
gen, liegt hier jeweils das Exemplar für Hermann Härtel 
(1803-1875) vor, den bekannten Leipziger Musikverleger. 
Esist anzunehmen, daß die anderen drei Verleger diesel- 
ben Schreiben erhalten haben. Es handelt sich um Dan- 
kesbriefe der drei Leipziger Professoren Otto Jahn, 
Moritz Haupt und Theodor Mommsen, die alle drei 
wegen ihrer Beteiligung am Maiaufstand 1849 und ihrer 
auch in der Folgezeit unbeugsamen liberalen Haltung 
und Opposition gegen die sächsische Regierung im Früh- 
jahr 1851 aus ihren Ämtern er 'n worden waren. Die 
vier Verleger, die für die Publizistik des sächsischen Libe- 
ralismus eine zentrale Rolle spielten, hatten den dreien 
das Angebot gemacht, das entzogene Gehalt mindestens 
für ein Jahr aus ihren privaten Mitteln sicherzustellen 
(vgl. Stefan Rebenich, Theodor Mommsen. Eine Biogra- 
phie, München 2002, S. 61 ff.) Natürlich nahm keiner von 
ihnen das generöse Angebot an, da es keine akute Not- 
lage gäbe, aber alle drei hielten es sich offen, im Bedarfs- 
falle darauf zurückzukommen. Mommsen schrieb: 
„Nach meinem Gefühl darf nur wer nicht im Stande ist 
durch sich selbst zu existiren, fremde Hülfe in Ansspruch 
nehmen; und das glaube ich zu sein.” Der Notfall trat 
allerdings nicht ein, da sie nacheinander auf auswärtige 
Professorenstellen berufen worden sind, zuerst Momm- 
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sen nach Zürich (1851), Haupt nach Berlin (1853) und 
schließlich Jahn nach Bonn (1855). In der Zwischenzeit 
arbeiteten sie als Privatgelehrte. Vor allem Jahn nutzte sie 
zur intensiven Forschung. - Gering gebräunt. - Siehe 
Abbildung. 


MOMMSEN - Sammlung von sechs Autogra- 
phen (darunter vier eigenhändigen Th. Momm- 
sens) und einer Porträt-Photographie. Tls. dat., 
ca. 1882-1901. Verschied. Formate. (28) 300,- 


Alle hier vorliegenden Objekte stammen aus dem Nach- 
laß des klassischen Archäologen und Direktors der 
Königlichen Museen zu Berlin, Richard Schöne (1840- 
1922). Enthalten sind: Eine eigenhändige vierzeilige 
Nachschrift mit Unterschrift auf einer gedruckten zwei- 
seitigen Dankesadresse mit persönlicher Danksagung an 
ichard Schöne, anläßlich von dessen Gratulation zu 
Mommsens fünfzigstem Promotionsjubiläum am 8. No- 
vember 1893. - Ebenso vorhanden der zweiseitige Brief- 
entwurf Schönes auf einem Einzelblatt in flüchtiger 
Schrift mit einigen Korrekturen und Streichungen zur 
Gratulation zu Mommsens fünfzigjährigem Promotions- 
jubiläum; Schöne würdigt darin Mommsens For- 
schungstätigkeit, auch mit einer Zeile in Altgriechisch. 
Nicht datiert (Anfang November 1893) und ohne Unter- 
schrift. - Sodann eine Glückwunschadresse: „einen herz- 
lichen Glückwunsch Ihnen beiden“, sechs eigenhändige 
Zeilen mit Mommsens Unterschrift, offenbar anläßlich 
einer Vermählung im Hause Schöne, die Datierung ist 
wohl B(erlin), 5. 5. (19)01 zu lesen. - Weiterhin ein gefal- 
tetes Blatt mit einem in schöner, gleichmäßiger Hand- 
schrift sicherlich nicht von Mommsen selbst abgefaßten, 
wohl aber von ihm verfaßten vierstrophigen Gedicht zu 
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je sechs Versen, überschrieben „Mommsen:“, Incipit: 
„Da Ihr an diesem schönen Ehrentage ...” Laut einer 
Notiz in Bleistift war dies ein Geschenk Mommsens zur 
Silbernen Hochzeit des Ehepaars Richard und Helene 
Schöne (im April 1898). Eine Seite. - Ein kleines Kärtchen 
mit eigenhändigem fünfzeiligen Text in sehr kleiner 
Schrift mit Unterschrift und Adreßstempel Mommsens, 
datiert Berlin, 2. 12. (18)82, an einen „geehrten Herrn“, 
dem er eine Absage auf ein Ansuchen erteilt. - Ein von 
Mommsen eigenhändig an Schöne adressierter kleiner 
Umschlag mit Poststempel Charlottenburg, 2. 4. (18)97. 








Die Photographie, ein bekanntes Altersporträt Momm- 
sens von besonders strengem und griesgrämigen Aus- 
druck, wohl aus der Zeit um 1890 (Abzug im Format 
13,8 x 10 cm, alt montiert und unter Glas gerahmt, rück- 
seitig Namenszug). - Ein Bl. mit Falzeinrissen, etw. 
gebräunt und fleckig, mäßige Gebrauchsspuren. - Siehe 
Abbildung. 





MÜLLER - TEILNACHLASS des Münchener 
Verlegers Adolf Müller (1884-1945). Mit einer 
Handschrift („Jagdbuch“), einem Brief, 2 Photo- 
alben mit zus. 29 und 9 einzelnen Photogra- 
phien sowie einer Festschrift und einer Pgt.- 
Urkunde. Ca. 1929-1945. Verschied. Einbände 
(Gebrauchsspuren). (161) 500,- 
Dokumente aus dem Familienbesitz des bedeutendsten 
Verlegers von NS-Propagandaschriften, der auch Hitlers 
„Mein Kampf” und den „Völkischen Beobachter” in 
München gedruckt hat. Adolf Müller war zudem seit den 
frühen zwanziger Jahren eng mit Hitler freundschaftlich 
verbunden. So zeigt ein großer Photoabzug in diesem 
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Teilnachlaß Hitler am Steuer eines Bootes von Müller auf 
dem Tegernsee (dieser und ein weiterer Abzug mit dem 
Stempel des zeitgeschichtlichen Bildarchivs Heinrich 
Hoffmann). Der Jagdleidenschaft Müllers ist ein Buch mit 
handschriftlichen tagebuchartigen Aufzeichnungen über 
seine Jagdunternehmungen der Jahre 1929-39 gewidmet, 
26 Blätter, die Eintragungen meist von Müller abgefaßt, 
teils signiert, einige auch von Jagdgästen, mit einer Blei- 
stiftzeichnung. Weiterhin ein Erinnerungsalbum mit 
Photos von Jagden, unter denen viele Müller mit Jagd- 
trophäen zeigen, auf dem Vorsatz dediziert von einem 
Hans Wörz, München, 15. Dezember 1936. Das zweite 
Album mit Bildern von Müllers Trauung am 17. Oktober 
1939 (mit Photographen-Etikett: Oswald Heiderich). Der 
Brief maschinenschriftlich mit eigenhändiger Unter- 
schrift Müllers, datiert München, 6. Januar 1945, ein Dan- 
kesschreiben an einen Josef Söldner aus München. Die 
großformatige Festschrift von 1934, zu Müller 50. Ge- 

urtstag, ist numeriert (57) und von Müller selbst sig- 
niert. Beiliegend eine Pergamenturkunde zu demselben 
Anlaß mit einem Photo von Müllers Wohnhaus und den 
Unterschriften der technischen Angestellten des Münch- 
ner Buchgewerbehauses M. Müller und Sohn. - Zusam- 
men 15 Positionen. - Meist nur mäßige Gebrauchsspu- 
ren. - Siehe Abbildung. 





NILEXPEDITION - AUBARET, L. G., Orienta- 
list (1825-1894). Sammlung von zus. 10 Briefen 
und Abschriften von Schriftstücken zur Vor- 
bereitung der Expedition zur Erforschung der 
Nilquellen. 1856/57. Zus. ca. 20 S. Verschied. 
Formate. - Meist Doppelbogen. Tls. mit blind- 
gepr. Signet der „Exploration du Soudan”. (74) 

* 600, 
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Die großangelegte Expedition, die ab Oktober 1856 unter 
Leitung von Pierre-Henri Stanislas d’Escayrac de Lauture 
durchgeführt werden sollte, scheiterte schließlich an „der 
verblendeten Überheblichkeit des Grafen, den die Expe- 
ditionsmitglieder nicht als ihren Chef anerkennen woll- 
ten“ (Henze II, 180). Louis Gabriel Aubaret war Fregat- 
tenkapitän während des Chinesisch-Französischen 
Krieges und hatte, ehe er zum ersten französischen Kon- 
sul in Bangkok avancierte, Arbeiten zur Grammatik des 
Vietnamesischen und ein französisch-vietnamesisches 
Wörterbuch veröffentlicht. - Enthalten ist unter anderem 
ein Brief von Escayrac de Lauture (mit eigenhändiger 
Unterschrift), datiert Paris, 2. 9. 1856, in dem ihn Aubaret 
zum „officier chargé des observations” ernennt. Ferner 
Abschriften von Reglements, Instruktionen und Dekla- 
rationen zur Nilexpedition und eine Photographie, die 
Aubaret laut der französischen Beschriftung während der 
Vorbereitung der Nilexpedition zeigt. - Beiliegen unter 
anderem eine Urkunde über die Verleihung des Ordens 
erster Klasse des Real y Militar Orden de San Fernando an 
Aubaret, datiert 1864, sowie das Dekret seiner Ernennung 
zum Ministre Plénipotentiaire Honoraire mit einem Begleit- 
brief, datiert 19. 1. und 22. 1. 1881, jeweils mit eigenhän- 
diger Unterschrift des Staatssekretärs im Außenministe- 
rium, Horace de Choiseul; ferner ein arabisch geschrie- 
benes Dokument, rückseitig mit dem Archivstempel 
„Vu à la Grande Chancellerie et inscrit au Registre matri- 
cule des ordres étrangers” sowie handschriftlichem Ver- 
merk von Namen und Titel. - Siehe Abbildung. 





NÜSSLER - SAMMLUNG - Ca. 10 Schrift- 
stücke (Zeugnisse, amtliche Schreiben und 
private Korrespondenz) des Ministerialrates 
Andreas Nüssler. 1825-81. Zus. ca. 20 S. Fol. und 
4°. Mit 5 papiergedeckten Siegeln. (Altersspu- 
ren). (56) 150,- 


‚Andreas Nüssler (1807-1891) aus Eichstätt wurde 1872 als 
Ministerialrat im Innenministerium des Königreichs Bay- 
ern in den Ruhestand versetzt (Ferchl 260). - Enthalten 
sind unter anderem: das „Gymnasial-Absolutorium“ 
(1825/26); das Zeugnis über den Abschluß des Studiums 
der Rechte (1832), welches ihm ein „klagefreies Betragen” 
bescheinigt, „ausgenommen, daß er am 6. Jun. 1829 
wegen Theilnahme an einem Duelle auf 2 Jahre dimittiert 
und mit 10tägigem Polizeiarreste bestraft wurde”; die 
Verleihung der Landrichterstelle in Weismain (1848); die 
Bitte des Freiherrn von Godin um die Hand der Tochter 
Eugenie (1875). - Beiliegen ca. 15 Schriftstücke, seinen 
1851 geborenen Sohn Edgar betreffend. 


ÖSTERREICH UND HABSBURG - Samm- 
lung von ca. zehn Autographen und Urkunden. 
Dat. Wien, Kufstein u. a., 1654-1956. Verschied. 
Formate. (151) 200,- 


Enthält ein Fragment einer handschriftlichen Urkunde 
des späten 17. Jahrhunderts mit der eigenhändigen 
Unterschrift Kaiser Leopolds L, eine gedruckte Urkunde 
(„Bronzene Ehrenmedaille vom Roten Kreuz“) mit der 
eigenhandigen Unterschrift des Erzherzogs Franz Salva- 
tor von Österreich-Toskana (1866-1939), datiert Wien, 
20. 9. 1917, mit angehängter Medaille, einen Ausschnitt 
mit der eigenhändigen Signatur Maximilians I., Kaisers 
von Mexiko (Ferdinand Maximilian), nicht datiert (vor 
1864), zwei Bildpostkarten mit Familienbildern Otto von 
Habsburgs, seiner Frau Regina und einigen der gemein- 
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samen Kinder (eine Karte eigenhändig signiert ,Otto” 
und „Regina“ und datiert 1956), zwei Ausschnitte mit der 
Unterschrift des Feldmarschalls Radetzky von Radetz, 
datiert Verona, 18. 12. 1849, und (ohne Ort) 31. 8. 1856, 
einen Ausschnitt, wohl aus einer Pergamenturkunde, mit 
der Unterschrift des Außen- und Finanzministers Johann 
Philipp von Stadion (1763-1824), ein Billett des Wiener 
Schauspielers Alexander Girardi (1850-1918; nicht 
datiert), eine handschriftliche Pergamenturkunde, datiert 
Kufstein, 10. 2. 1654 (Kaufbrief des Bäcker-Ehepaars 
Pertl), ein handschriftliches „Klag-Protokoll“ einer Jagd- 
verwaltung, datiert 17. 7. 1829, sowie ein gedrucktes 
Mandat von Maria Theresia über die Erbschaftssteuer (ca. 
1760). - Mäßige Gebrauchsspuren. 














OPER, BALLETT UND SCHAUSPIEL IN 
BERLIN - Drei kleine Autogrammalben mit 
zus. über 100 Signaturen (tls. eingetr., tls. auf 
eingeklebten Papieren) von Opernsängern, Diri- 
genten, Ballettanzern, Schauspielern u. a. Berlin 
1953/54. Kl.-4°. Mit einigen tls. sign. Portrs. Pp. 
(2) und Hlwd. d. Zt. (mäßige Gebrauchsspuren). 
(98) ** 400,- 
Der Theaterleidenschaft eines jungen Mannes zu dan- 
kender Querschnitt durch die Berliner Bühnenwelt der 
frühen fünfziger Jahre. In den Alben ist alles versammelt, 
was Rang und Namen hatte, zumeist die Größen der 
Opernwelt, aber auch Tänzer, Schauspieler und Dirigen- 
ten. Enthalten sind unter anderem Autogramme der 
Opernsanger Matthieu Ahlersmeyer, Theo Bayle, Irma 
Beilke, Hans Beirer, Erna Berger (mit Bild), Johanna Blat- 
ter, Inge Borkh, Herbert Brauer, Dietrich Fischer-Dieskau, 
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Gottlob Frick (mit Bild), Willi Friedrich, Josef Greindl, Eli- 
sabeth Griimmer (mit Bild), Ernst Haefliger, Emmi Hage- 
mann, Sebastian Hauser, Lilo Herberth, Josef Herrmann, 
Fritz Hoppe, Elisabeth Hufnagel, Margarete Klose, 
Robert Koffmane, Herold Kraus, Helmut Krebs, Ernst 
Krukowski, Benno Kusche, Wilhelm Lang, Martha Mödl, 
Hedwig Müller-Bütow, Martha Musial, Lisa Otto, Hanns 
Pick, Jaro Prohaska (mit Bild), Traute Richter, Rita Streich, 
Ludwig Suthaus, Heinz Tietjen, Elfriede Trötschel, Astrid 
Varnay (mit Bild), Sieglinde Wagner, Elfriede Wasserthal, 
Ludwig Weber, Alexander Welitsch, Helene Werth, Horst 
Wilhelm, Lore Wissmann, Erich Witte, Hans-Heinz Wun- 
derlich, Hilde Zadek sowie Alice und Erich Zimmer- 
mann. Sodann die Signaturen der Dirigenten Leo Blech, 
Karl Böhm, Zoltan Fekete, Richard Kraus, Hans Lenzer 
und Georg Solti, der Choreographin Tatjana Gsovsky, der 
Pianistin Monique Haas, der Tänzer Erwin Bredow, 
Gisela Deege, Rainer Köchermann, Liselotte Köster, 
Harald Kreutzberg, Gert Reinholm und Jockel Stahl 
sowie der Schauspieler Käthe Dorsch, Sebastian Fischer, 
Walter Franck, Luitgard Inn, Hermine Körner, Gerd Mar- 
tienzen und Peter Mosbacher. Als weitere Besonderheit 
die volle Signatur des Komponisten Paul Hindemith. - 
Aus dem Besitz des Journalisten Raimund le Viseur 
(1937-2015), der von 1960-67 der Leiter des Kulturressorts 
der Berliner Tageszeitung „Der Abend” gewesen ist; spä- 
ter erlangte Le Viseur als Chefredakteur der deutschen 
„Playboy“-Ausgabe Bekanntheit. In seiner Jugend war er 
offensichtlich ein Opern- und Schauspielbegeisterter, der 
in diesen Autogrammalben auch Auskunft über seine 
zahlreichen Besuche der Häuser gibt. Von seiner Hand 
ebenfalls Bemerkungen zu den einzelnen Autogrammen 
und Widmungen, in der Regel mit Datum, Werktitel und 
der jeweils gesungenen oder gespielten Rolle. - Leichte 
Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung. 
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OPERNSÄNGER - 18 Programmhefte zu Auf- 
führungen von Opern und einem Theaterstück 
mit insgesamt ca. 50 Signaturen, meist von 
Opernsängern. Berlin und Wien, 1953-55. Orig.- 
Brosch. (leichte Gebrauchsspuren). (98) ** 250,- 
Signierte Programmhefte zu Aufführungen an der Städ- 
tischen Oper Berlin (heute Deutsche Oper Berlin), der 
Staatsoper im Theater an der Wien (heute Neues 

haus Wien) und des Wiener Burgtheaters mit den Auto- 
grammen von Inge Borkh, Herbert Brauer, Anny Felber- 
mayer, Dietrich Fischer-Dieskau, Karl Friedrich, Josef 
Greindl (2), Elisabeth Grümmer (3), Ernst Haefliger (2), 
Sebastian Hauser (2), Josef Herrmann, Hans Hotter, Sena 
Jurinac, Karl Kamann, Margarete Klose, Erich Kunz, Lise- 
lotte Maikl, Karla Martinis, Arnold van Mill, Hanns 
Heinz Nissen, Lisa Otto, Julius Patzak, Alfred Poell (2), 
Harald Pröglhöf, Maria Reining, Marta Rohs, Marko 
Rothmiiller, Leonie Rysanek (5), Ludwig Suthaus (5), Karl 
Terkal, Elfriede Trötschel, Sieglinde Wagner (2), Ludwig 
Weber, Ljuba Welitsch und Helene Werth, außerdem die 
Signaturen des Dirigenten Heinrich Hollreiser (2) der 
Schauspieler Inge Konradi und Helmut Janatsch sowie 
des Regisseurs Jean-Pierre Ponelle. - Mäßige Gebrauchs- 
spuren. ~ Siehe Abbildung Seite 53. 


OSMANISCHES REICH - KONVOLUT - Ca. 
20 Briefe und Dokumente, meist zur Geschichte 
des Osmanischen Reiches. Meist 19. Jhdt. Zus. 
ca. 30 S. Verschied. Formate. - Leichte Alters- 
spuren. (74) ** 150,- 


PAPA SCHMID - BASSERMANN, O. F, Ver- 
leger (1839-1916). E. Widmung mit U. Nicht dat. 
(1912). Verso auf dem fliegenden Vorsatz von: 
BUSCH, W., Humoristischer Hausschatz. 22. Aufl. 
München, Bassermann, 1911. Fol. 3 Bl., VII, 
358 S. Grünes Maroquin (Rücken etw. geblichen, 
einzelne Kratzspuren, gering berieben). (13) 

150,- 
Widmung an den Münchner Marionettenspieler und 
Theaterinhaber Josef Leonhard Schmid (1822-1912), 
genannt Papa Schmid, zu dessen 90. Geburtstag; auf 
montiertem Papier im Postkartenformat, mit roter Tinte 
gerahmt: „Papa Schmid, dem neunzigjährigen in alter 
Zuneigung und Verehrung gewidmet von dem frü 
Mitarbeiter Otto Fr. Bassermann, dem Verleger dieses 
Buches.” - Nach diversen Internetquellen verstarb Otto 
Friedrich Bassermann schon 1907; diese Angabe ist 
falsch, das korrekte Todesjahr ist 1916 (so der Württem- 
bergische Nekrolog). 


Seltenes Zeugnis 
einer mittelfränkischen Lokaltradition 


PATENDANKBRIEF - „Aus Liebe. Werthester 
Herr und Frau Path“. Deutsche Handschrift auf 
Papier. Dat. (Alt-)Katterbach (Mittelfranken), 
1877. Ca. 33 x 44 cm (Bordüre: 26,2 x 35,5 cm). 
Mit prächtiger Rahmenbordiire aus Deckfar- 
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benmalerei mit ausgeschnittenen und gold- 
papierhinterlegten figürlichen und floralen Dar- 
Stellungen sowie mehrfacher Rahmung unter 
Verwendung von tls. reliefgeprägtem Gold- und 
Silberpapier. Eine Seite. Unter Glas gerahmt. (5) 
400, 


Die Tradition des ,Patendanks” bzw. von „Patendank- 
briefen“, ist, soweit bekannt, wohl im ersten Drittel des 
19. Jahrhunderts in der Gegend von Roßtal in Mittelfran- 
ken, westlich von Nürnberg, entstanden. Der früheste 
Patendank ist dort für das Jahr 1831 nachweisbar. Der nur 
lokal verbreitete Brauch lebte noch bis ins 20. Jahrhun- 
dert fort. - Unser Dankbrief stammt wohl aus dem etwa 
15 Kilometer nordöstlich von Roßtal gelegenen kleinen 
Weiler Altkatterbach, einem Ortsteil der Gemeinde Wil- 
hermsdorfim Landkreis Fürth. Anzunehmen ist, daß das 
Patenkind, ein Paul Sturm, diesen Brief für seine Paten 
selbst geschaffen hat. Anlaß dürfte seine Volljährigkeit 
gewesen sein. Mit dem gereimten Text gedachte er der 
Hinführung zu Glauben und Religion durch die Paten, 
die damit ihre Aufgabe erfüllt hätten. Nun müsse er sei- 
nen eigenen Weg gehen: „Jetzt bitt' ich Sie als Path noch 
einmal um den Segen, dann wandle ich getrost auf mei- 
nes Gottes Wegen“. Die Darstellungen mit einem Abend- 
mahl oberhalb des Textes, zwei Engeln mit Kelch und 
zwei Gotteslämmern sind im Detail laienhaft, doch ist die 
Gesamtwirkung prächtig. - Etw. gebräunt und leicht 
wasserrandig. - Siehe Abbildung Seite 27. 


PHILIPP DER WEISE VON GEMMINGEN - 
HEIRATSBRIEF - Deutsche Handschrift auf 
Pergament. Ohne Ort. Dat. 23. 4. 1552. Ca. 34 x 
29,5 cm. 6 Bl. (16) 500,- 


Heiratsbrief für Philipp von Gemmingen (1518-1571) und 
Katharina von Gemmingen-Michelfeld (gest. 1583). - 
Eine von zwei gleichlautenden Ausfertigungen der 
Urkunde. - Philipp der Weise von Gemmingen heiratete 
in zweiter Ehe seine Cousine, das „hübsche Kätherle“, 
die Tochter des Weirich von Gemmingen und der Bene- 
dikta, geborener von Nippenburg. Er diente unter ande- 
rem Herzog Ludwig dem Frommen von Württemberg als 
Rat und ließ sich als Residenz ein Wasserschloß in Bon- 
feld (Landkreis Heilbronn) errichten. Seine große Biblio- 
thek ging im Dreißigjährigen Krieg zugrunde, ebenso 
seine reiche Sammlung mathematischer Instrumente und 
Globen. - Mittig gefaltet, die erste Seite mit großem 
Braunfleck, angeschmutzt und im Bereich des Mittelfal- 
zes abgerieben, sonst leicht fleckig und berieben, eine 
Seite mit modernen Bleistiftnotizen im breiten Rand. 





POESIEALBUM MIT MINIATUREN. Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Dat. Bonn, 21. 1. 1857. 
4°. Mit 10 tls. ganzseit. Miniaturen in Gouache, 
3 Tuschezeichnungen und einigen kalligraphi- 
schen Verzierungen in Farben. 26 nn. Bl. Brosch. 
d. Zt. (Rücken erneuert, etw. fleckig, berieben 
und bestoßen). (5) 200,- 
Einer Henriette Vogt zugeeignete Sammlung von Gedich- 
ten und Szenen aus Dramen, in sauberer Kurrent abge- 


faßt von einem Gottfried Quoadt aus Bonn, der auch die 
reizenden Miniaturen mit Illustrationen zu den Texten 
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eingemalt hat. - Enthält unter anderem Gedichte von 
Saphir, Uhland, Kinkel, Bodenstedt, Redwitz, Hebel, 
Schiller und Scheurlin, Bürgers , Leonore” sowie den Dia- 
log von Faust und Gretchen. - Auf dem vorderen Vorsatz 
die datierte Widmung „Meiner guten theuren Henriette 
zum liebevollen Andenken”, auf dem Titel der Besitz- 
vermerk der Eignerin. — Leicht fleckig und gebräunt. - 
Siehe Abbildung. 


Mit einer Liste seiner frühen Werke 


REGER, M., Komponist (1873-1916). E. Wid- 
mung mit U. und e. Annotationen. Dat. „Berlin 
- Danzig - Wiesbaden Oktober 1893“. - Auf dem 
Reihentitel von: DERS., Trio Op. 2 (Piano, Vio- 
line & Viola). London, Augener, o. J. (Verlagsnr. 
9604, 1893). 4°. 1 Bl. 36 S. (und Stimmhefte: 8; 
7 5.). Leicht läd. Orig.-Brosch., Rücken mit Heft- 
streifen d. Zt. (5) 400,- 


Widmung am oberen Rand des Reihentitels an den Vio- 
linvirtuosen Waldemar Meyer: „Herrn Professor Walde- 
mar Meyer aus aufrichtigster Bewunderung u. Dankbar- 
keit.“ Meyer (1853-1940) war Schüler Joseph Joachims 
und von 1873-81 Mitglied der Königlichen Hofkapelle in 
Berlin. Er unterhielt enge Beziehungen zum Kreis um 
Brahms und stand auch zu Max Reger in langjährigem 
freundschaftlichen Kontakt. - Der Londoner Verleger 
Augener hat die ersten Ausgaben von Regers frühen 
Werken gedruckt und in einer eigenen Reihe erscheinen 
lassen: Augener’s Edition. Compositionen von Max Reger. 
Auf dem Reihentitel sind die ersten drei Opera aufge- 
führt. Aufschlußreich ist die durch Reger hier hand- 
schriftlich fortgeführte Liste seiner Werke in Ergänzung 
des Vordrucks, weil sich mehrere Abweichungen zu den 
tatsächlich veröffentlichten Werktiteln zeigen: Bei Op. 4 
schreibt Reger „7 Lieder für eine mittlere Stimme‘, statt 
der tatsächlichen sechs Lieder, wie sie Augener wohl im 
Frühjahr 1893 publiziert hat. Die drei Orgelstücke Oj 
betitelt Reger „Präludium und Fuge, Fantasie, Fuge für 
Orgel“ (das mittlere Stück wurde unter dem Titel 
„Te Deum” publiziert), und Opus 11, Sieben Walzer, 
bezeichnet er hier als „Verwelkte Blätter, kleine Klavier- 
stiicke”. Reger schließt die Liste mit den Worten „etc. etc. 
wenn Gott will“ sowie dem Vermerk: „op. 7, 8, 10 u. 11 
noch nicht erschienen, in the presse.“ - Der Druck in ers- 
ter Ausgabe (MGG XI, 121), die Stimmhefte für Violine 
und Viola beiliegend. - Leicht geknickt, gering gebräunt, 
kaum fleckig. 





















RIGA - GARDE ZU PFERDE - DIPLOM für 
Alexander Constantin Schulz. Gedruckte Ur- 
kunde auf Pergament. Dat. Riga, 1. 8. 1866. Ca. 
25 x 34 cm. Mit papiergedecktem Siegel. (170) 

150,- 


Auszeichnung „in dem Vertrauen, dass genanntes Mit- 
glied durch patriotischen Geist nach Kräften dazu bei- 
tragen werde, das Ansehen, die Würde und die Ehre der 
von Alters her ruhmwürdigen und ruhmreichen Corpo- 
ration aufrecht zu erhalten und zu fördern.” - Faltspu- 
ren, gering fleckig. -Beiliegen vier Pergaminabzüge (16,5 
x 22 cm) mit Ansichten von Riga (3) und Königsberg (1). 
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Rommels Ermordung 
aus der Sicht seiner Witwe 


ROMMEL - „Bericht über den Tod des Gene- 
ralfeldmarschalls Erwin Rommel, dargestellt 
von Frau Lucie Maria Rommel.” Schreibma- 
schinen-Typoskript (Durchschlag). Dat. Stutt- 
gart, 9. 9. 1945. Fol. 6 Bl., einseitig beschrieben. 
Lose Blätter. (120) 350,- 


Detaillierte Schilderung der Umstände des Todes von 
Erwin Rommel, die seine Witwe, Lucie Maria Rommel, 
einem nicht genannten Adressaten zukommen ließ, um 
diese „in geeigneter Weise weiter zu geben, um damit die 
vielen Veröffentlichungen im Radio, Presse und die 
‚ebenso zahlreichen Gerüchte richtig zu stellen und um 
dadurch den Namen Rommel rein zu halten & die Ehre 
des Generalfeldmarschalls, eines Sohnes Württembergs 
zu wahren.“ Überraschungen enthält der Bericht nicht, 
im wesentlichen ist die Schilderung der Vorgänge be- 
kannt, ebenso bekannt sind die Ansichten, die seine 
Witwe Lucie Maria Rommel, geborene Mollin (1894- 
1971), diesbezüglich hatte. Das Original zu unserer 
Durchschrift konnten wir im Hauptstaatsarchiv Stuttgart 
ausfindig machen (M 660/156 Nr. 56 a). Es gehört zum 
Nachlaß des Stuttgarter Oberpolizeidirektors Paul Gus- 
tav Hahn (1883-1952), an den sich Rommels Witwe wohl 
mit der Absicht einer Publikation gewandt hatte. Dazu 
ist es allerdings nicht mehr gekommen. Die Mordsache 
Rommel hat stattdessen der amerikanische Offizier 
‚Charles F. Marshall veröffentlicht. Marshall hatte bereits 
seit Ende April 1945 Kontakt mit Lucie Maria Rommel 
und hat sie ausgiebig über ihren Mann befragt. Seine 
Erkenntnisse hat Marshall erst viel später publiziert (Dis- 
covering the Rommel Murder: The Life and Death of the 
Desert Fox, Mechanicsburg, PA, 1994). 
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Unser Typoskript, das keine autographen Bestandteile 
enthält, ist neben der von der Witwe bezeugten und 
geschilderten Ermordung ihres Mannes auch durch die 
Summagen zur gemustmalien Verbindung Roms an. 
Widerstand des 20. Juli 1944 von Bedeutung: „Ich möchte 
nochmals festellen, dass mein Mann nicht an den Vorbe- 
reitungen oder an der Ausführung des 20. 7. 1944 betei- 
ligt war, da er als Soldat ablehnte, diesen Weg zu be- 
iben [vielmehr: beschreiten]. Mein Mann vertrag 
[vielmehr: vertrat] von jeher immer ehrlich seine Mei- 
mung, seine Ansichten & Pläng, auch den höchsten Stellen 
gegenüber ... auch, wenn es den übergeordneten Stellen 
& der Führung nicht angenehm war. Er war während sei- 
ner ganzen Laufbahn immer Soldat & nie Politiker, wenn- 
gleich er durch die Propaganda der letzten Jahre dazu 
gestempelt wurde.” Der Bericht mit der lebens- 
chen Verwundung Rommels am 17. 7. 1944 durch 
Tieffliegerbeschuß auf einer Frontfahrt in der Norman- 
die und endet mit der Ermordung durch Hitlers Scher- 
= eine erzwungene durch Gift - am 
14. Oktober 1944. Daran anschließend ein „Bericht über 
i (vielmehr: 


U(unterkunft), den 21.8. 1944”, eine Erklärung von Lucie 
Maria Rommel, daß ihr Mann niemals Kontakt zum 
Widerstand um Carl Friedrich Goerdeler habe 
(Umau, 9. 7. 1945) sowie eine Feststellung des General- 
leutnants Hans Speidel, Rommels Stabschef und Ver- 
trauter, zu einer Erklärung von Rommels Sohn Manfred, 
dieer am 28. April 1945 abgegeben hatte. Speidel bestrei- 
tet darin, ausgesagt zu haben, Rommel sei „führend am 
20. Juli 1944 beteiligt gewesen” (datiert Urnau, 9.7.1945). 
~Falt-, Knick- und Heftspuren, leichte Randläsuren, etw. 
gebräunt, gering fleckig. 
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RUDEL, H.-U., Kampfflieger (1916-1982). Masch. 
Brief mit e. U. Dat. O. U. (Ortsunterkunft, Front 
bei Iaşi in Rumänien), 2. 6. (19)44. 4°. Eine Seite. 
(112) 350,- 


Einen Tag nach seinem zweitausendsten ,Feindflug” ver- 
faßter Brief an den befreundeten Stabsarzt Breisedanz, 
dem Rudel für dessen Sohn Max ein signiertes Photo bei- 
legt. Interessant sind vor allem Rudels Ausführung 
über den Kriegsverlauf: „Die Bolschewisten we 
dabei gehörig von uns gepiesackt, abenechieten seit 
10 Panzer ab, so erscheinen am nächsten Kampftag 
20 neue Panzer vor der Front, an der wir im Rahmen der 
Absetzbewegungen eingesetzt sind. Meine Verwundun- 
gen bereiten mir dabei weni; ee eo 
und die Frontentwicklung hier in Rumänien. Es 
SAE alle ganz geardte OE aber unsere Belge 
erscheinen immer nur wie der Tropfen auf den heißen 
Stein!“ - Beil der im Brief erwähnte, von Rudel sig- 
nierte Photoabzug nach der Aufnahme eines Kriegs- 
berichterstatters mit Rudel neben dem Stabsarzt (17,7 x 
12,8 cm), auf der Rückseite aufgeklebte maschinen- 
schriftliche kurze Pressenotiz mit Quellenangabe. - 
Rudel war in dieser Zeit Major und Gruppenkomman- 
daup wo larit auch die Abeesderadresee am BrieBiopf: - 
Mittelfalz, gering gebräunt. 


SCHAUSPIELER UND MUSIKER - ALBUM 
mit ca. 75 Autogramm-Karten meist deutscher 
Schauspieler und Musiker, davon ca. 40 sign. 
Ca. 1955-70. Qu.-4°. 22 Bl. Kunststoff d. Zt. 
(angestaubt und berieben). (148) ** 200,- 


Enthalten sind die Signatur von Elvis Presley auf einem 
Extrablatt sowie signierte Autogramm-Karten unter 
anderem von Mario Adorf, Peter Alexander, Karin Baal, 
Horst Buchholz, Joachim Fu r, Marianne Hold, 
Christine Kaufmann, Hildegard Knef, Peter Kraus, Elvis 
Presley, Freddy Quinn, Maria Schell, Romy Schneider, 
Elke Sommer, Fritz Thiedemann, Nadja Tiller, Vera Tsche- 
chowa und Caterina Valente. 


Stellungnahmen zum Nürnberger Prozeß 


SCHIRACH, B. VON, NS-Politiker und Reichs- 
jugendführer (1907-1974). E. Manuskript „Frei- 
willig in Gefangenschaft” mit Namenszug und 
weitere e. Aufzeichnungen über Zeugen und 
Vernehmungen für seinen Rechtsanwalt im 
Nürnberger Kriegsverbrecherprozeß. Nicht dat. 
(Nürnberg 1 1945/46). 4°. Zus. 16 1/2 S. auf 9 Bl. 
Lose in e. adressiertem Umschl. (Faltblatt, 
a (127) 1.000,- 


;gefangenschaft entstandene Aufzeichnun- 
en laden zur Information seines Vertei- 
Rechtsanwalt Dr. Fritz Sauter, im Nürnberger Pro- 
ze8 gegen die Hauptkriegsverbrecher. Diese Unterlagen 
scheinen später zurückgegeben worden zu sein, denn auf 
die Familie von Schirach ist ihre Provenienz zurückzu- 
führen. Die dienen vor allem der Entlastung 
und dem Versuch, die persönliche Schuld zu minimieren. 
Dennoch enthalten sie eine Reihe von recht brisanten 
ns Von historischem Interesse ist vor allem die 
lung, wie Baldur von Schirach den Entschluß 
‚gefaßt hat, sich der alliierten Kriegsgerichtsbarkeit zu 
stellen: „Am Tage, als der Tod Adolf Hitlers bekanntge- 
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geben wurde, zog ich den feldgrauen Rock aus. Ich war 
frei von meinem Eid. Von da ab bis zum 5. Juni lebte ich 
verborgen. Ich stellte mich an diesem Tage mit einem 
Brief, den mein Adjutant dem amerikanischen Ortskom- 
mandanten überbrachte, um - wie ich ausdrücklich 
schrieb -"vor dem Gericht der Alliierten mich zu verant- 
worten’. Ich hatte aus dem Rundfunk gehört, dass alle 
Parteiführer vor ein solches Gericht t werden sol- 
len und hielt es für meine Pflicht, mich zu melden, damit 
nicht andere für mich zur Rechenschaft gezogen wer- 
den.“ Schirach betont, daß er sich „in jedem Teil Deutsch- 
lands auf dem Lande hätte verbergen können.” Schließ- 
lich sei er ja „nicht ein Bluthund der Gestapo, sondern 
der ehemalige Führer der Jugend”, und der britische 
Rundfunk hatte bereits die Nachricht von seinem Tod 
verbreitet. Er habe sich also freiwillig in Gefangenschaft 
begeben, „um mich zu meiner Verantwortung zu beken- 
nen.” Dies möge das Gericht berücksichtigen. 


Auf einem weiteren doppelseitig beschriebenen Blatt, das 
eine Erklärung wiedergibt, die Schirach am 3. Oktober 
[1945] gegenüber einem Vernehmungsoffizier abgegeben 
hatte, werden die Aussagen noch brisanter. Der Änge- 
klagte nimmt hier zu Vorwürfen Stellung, er habe in einer 
Rede die Deportation von Juden befürwortet, und gibt 
zu, „mich in der Öffentlichkeit mit den Maßnahmen der 
Verschickung, obwohl sie nicht von mir ausging und 
auch nicht von mir durchgeführt wurde, identifiziert zu 
haben. Ich stand unter dem Eindruck der Äusserungen, 
die ich seit 1926 von Hitler selbst über die Schädlichkeit 
des Judentums für unser Kulturleben gehört habe und 
hielt es im Führerstaat für meine Pflicht, mir seine Auf- 
fassung zu Eigen zu machen.” Nun sei er zu einer ande- 
ren Einstellung gelangt: „Ich sehe heute in Hitlers Ras- 
senpolitik nicht nur ein geschichtliches Unglück, ich 
erkenne, dass die gedanklichen Voraussetzungen des 
Antisemitismus, wie er von Hitler gelehrt wurde, irrig 
sind.“ In einer anderen Erklärung erwähnt er „Juden- 
feindliche Maßnahmen in Wien“, die in der Zusammen- 
legung jüdischen Wohnraums bestanden hätten. Unter 
dem Titel „Betr. Nazi-Verschwörung“ berichtet Schirach 
zudem über die Gespräche, die er in der „Kampfzeit mit 
anderen Führern über unseren kommenden Staat“ 
geführt habe, und nennt Joseph Goebbels und Robert 
Ley. „Der Inhalt der Unterhaltungen gerade mit Goeb- 
beis und Ley war immer die Überwindung der Arbeits- 
losigkeit und die Besserung der Lebensverhältnisse der 
Werktatigen.” Interessant sind auch Schirachs Aussagen 
über Zeugen, darunter seinen Adjutanten Fritz Wies- 
hofer, Gustav und Maria Höpken, Karl Scharitzer und 
Günther Kaufmann, weiterhin über seine Vernehmungen 
in Rum bei Innsbruck vom 6. 6. - 22. 6. 1945, in Freising 
und in Wiesbaden. Im Zusammenhang mit der letzten 
Vernehmung gibt er an, von den „furchtbaren Zuständen 
in den KZ erst durch den Rundfunk und die Presse erfah- 
ren zu haben.” Die an dieser Stelle folgenden Ausfüh- 
rungen zu Mauthausen brechen im Text ab, hier fehlt 
wohl mindestens ein Doppelblatt. Weiter oben behaup- 
tet Schirach, er habe zusammen mit Dietrich ,, 

den Befehl des Führers” den Entschluß gefaßt, „die Stadt 
[Wien] aufzugeben, um sinnlose Opfer an ziviler Bevöl- 
kerung und Soldaten zu vermeiden.“ 


Umschlag und letztes Blatt mit dem Namen und der 
‚Adresse von Rechtsanwalt Sauter (Neuhauserstr. 50 in 
München). Der Inhalt seien „19 Bogen Handschrift und 
2 kleine Druckseiten aus dem Gothaischen Taschen- 
buch“. - Aus dem Nachlaß des Schriftstellers Gerhart 
Herrmann Mostar, der mit den Söhnen Baldur von Schi- 
rachs, Klaus und Robert, eng befreundet gewesen ist. - 
Einzelne Rostspuren von Büroklammern, gering fleckig. 
-Siehe Abbildung. 
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Personal manuscript „Freiwillig in Gefangenschaft” with sig- 
nature and other personal notes about witnesses and inter- 
rogations for his lawyer at the Nuremberg War Crimes Trial. 
Not dated (Nuremberg 1945/46). 4°. Together 16 1/2 pp. on 
9 leaves. Loose in personally addressed envelope (leaflet, dama- 
ged). — Records by Baldur von Schirach made while in war cap- 
tivity as information for his defender, lawyer Dr. Fritz Sauter, 
at the Nuremberg Trials against the major war criminals. These 
documents were obviously returned later on, for their proven- 
ance can be traced back to eee hana von Schirach. The decla- 
rations serve mainly as exculpation and as attempt to mini- 
mize his personal guilt. However, they contain a series of quite 
explosive statements. Of historical interest is in particular the 
account how Baldur von Schirach had made the decision to 
stand trial before the allied war jurisdiction. — From the estate 
of the author Gerhart Herrmann Mostar who had been a clos 
Prenat of Klaus and Robert, the sons of Baldur von Schirach. — 
‘Some rust stains of paper clips, minimally soiled. — See illus- 
tration. 





Briefe aus Spandau 


- Drei e. Briefe an seine Söhne, unterzeichnet 
„Pap.“, zwei auch mit e. Namenszug „B. von 
Schirach, Allied Prison, Spandau“. Berlin-Span- 
dau, 1951-55. Qu.-8° und Fol. Je eine Seite. (127) 

500,- 


Baldur von Schirach, der ehemalige Reichsjugendführer, 
Reichsstatthalter und Gauleiter von Wien, wurde 1946 im 
Nürnberger Prozeß als einer der Hauptkriegsverbrecher 
wegen Verbrechens gegen die Menschlichkeit zu 20 Jah- 
ren Haft verurteilt, entlassen wurde er 1966, zusammen 
mit Albert Speer. Von seiner Gattin Henriette Hoffmann 
(1913-1992), der Tochter des Hitler-Fotografen Heinrich 
Hoffmann, wurde er schon 1950 geschieden, zu den 
‚gemeinsamen Söhnen versuchte er Kontakt zu halten. 
Die drei hier vorliegenden Briefe richten sich an Richard 
(geboren 1942) und Robert (1938-1980) von Schirach. Alle 
drei Briefe stammen aus dem Familienbesitz und gelang- 
ten in unsere Auktion durch die Auflösung eines Teil- 
nachlasses des Schriftstellers Gerhart Herrmann Mostar, 
der mit der Familie von Schirach in einem engen freund- 
schaftlichen Verhältnis stand. Die ersten beiden Briefe 
enthalten Nachrichten an Richard (genannt „Ricci”) und 
Robert (genannt „Robs“), der letzte Brief ist allein an 
Richard gerichtet. 


1. Datiert 12. 3. (19)51, Qu.-8°. - Hauptsächlich mit Bemer- 
kungen zu den Zensuren der beiden in ihren Zwischen- 
zeugnissen. Seinem jüngsten Sohn Richard widmet er 
auch einige sentimentale Worte: „Ach mein liebster Rich, 
nun bist Du 9 und doch ist es mir als seist Du erst ges- 
tern in Nürnberg in der Zelle auf meinem Bett gesessen! 
Leb wohl Du Lieber! Bücher darf man nicht schicken.“ 
Er erwähnt auch „Tante Rosalind“, also seine Schwester, 
die Opernsängerin Rosalind von Schirach (1898-1981, 
bekannt unter dem Pseudonym „Rosa Lind“), bei der 
sich die Kinder wohl oft aufgehalten haben. 


IL. Datiert 2. 8. (19)53. Fol. - Schirach erbittet Briefe von 
beiden Söhnen. Robert gibt er die Anweisung: „Beide 
Briefchen musst Du an Onkel Heini [Heinrich Hoffmann] 
schicken, damit er sie mir zustellt. Eure Briefe müssen sei- 
nen oder Klaus’ Briefen beiliegen, sonst kann ich sie nicht 
bekommen ... Bald bekommst Du Nachricht von mir, 
wann Du mich zusammen mit Onkel Heini besuchen 
kannst. Vielleicht Ende September.” Bei Klaus handelt es 
sich um den älteren Bruder der beiden. Ansonsten gibt 
der Brief vor allem Auskunft darüber, womit sich Baldur 


58 


Urkunden und Autographen 





140 


von Schirach in der Haft beschäftigte: der Beobachtung 
von Tieren, zumeist Insekten und Vögeln, sowie mit 
Geschichten über die Sichtung von Seeungeheuern und 
»denkenden oder rechnenden Pferden“. 


Datiert 21. 8. (19)55. Qu.-8°. An Richard, der sich offen- 
bar bei „Tante Rosalind” authielt, an die er auch Grüße 
übermittelt. Beklagt sich, daß Richard schon lange nicht 
mehr geschrieben habe, und fordert ihn zum Briefe- 
schreiben auf. Auch in diesem Brief berichtet Schirach vor 
allem über Tiere: „Von mir ist nichts so Interessantes zu 
erzählen. Allerdings habe ich vor etwa 10 Tagen fünf 
Störche nach dem Süden ziehen sehen, das ist wenigstens 
etwas.“ Außerdem schreibt er über seine Beobachtungen 
von Spinnen als „Wettermacher“. Über mehrere Famili- 
enmitglieder berichtet er von deren sportlichen Aktivi- 
täten und Urlauben, was ihm selbst durch Briefe zuge- 
tragen wurde. Von Angelika, der älteren Schwester der 
Söhne, habe er einen langen Brief bekommen. 


Zwei Schreiben mit Stempel des Kriegsverbrecherge- 
fängnisses Spandau. - Gelocht, Ränder mit Knicken und 
kleineren Läsuren, stellenw. leicht fleckig. 


Beiliegend eine eigenhändig ausgestellte Karte mit Unter- 
schrift und aufgedrucktem Namen „Baldur v. Schirach”, 
datiert 15. 5. (19)70: „an Robert v. Schirach; ich bestätige 
dankend den Empfang von DM 300, - als Zuwendung 
für meinen Lebensunterhalt. B. B. Schirach”. Nach der 
Haftentlassung war Schirach offenbar auf Zuwendungen 
aus der Familie angewiesen. - Weiterhin die unvollstän- 
dige Reproduktion eines eigenhändigen Briefes von Schi- 
rach an seinen Sohn Klaus (vorhanden vier volle Folio- 
seiten), datiert 13./14. 8. (19)66. 


Three personal letters to his sons, signed „Pap“, two also with 
personal signature „B. von Schirach, Allied Prison, Spandau“. 
Berlin-Spandau, 1951-55. Qu.-8° and fol. One page each. — 
Baldur von Schirach, former youth leader, Reich Governor and 
Gauleiter of Vienna, was sentenced in 1946 at the Nuremberg 
Trials to 20 years in prison as one of the major war criminals 
for crimes against humanity, he was released in 1966, together 
with Albert Speer. He was divorced from his wife Henriette 
Hoffmann (1913-1992) in 1950, but he tried to stay in contact 
with his sons. The three letters here are addressed to Richard 
(born 1942) and Robert (1938-1980) von Schirach. All three 
are from the family estate and through liquidation of a partial 
estate of the writer Gerhart Herrmann Mostar they came into 
our possession. Gerhart Herrmann Mostar was a close friend of 
the family von Schirach. The first two letters are addressed to 
Richard (called „Ricci“) and Robert (called ,Robs”), the last 
letter is only addressed to Richard. — Two letters with stamp of 
the prison for war criminals Spandau. — Perforated, margins 
with creases and minor damages, here and there slightly soiled. 
— Enclosed a personally issued card with signature and printed 
name „Baldur v. Schirach“, dated May 15 (19)70: „an Robert 
v. Schirach; ich bestätige dankend den Empfang von DM 300, 
-als Zuwendung für meinen Lebensunterhalt. B. B. Schirach 
After the release Schirach was obviously dependent on grants 
by his family. — Furthermore the incomplete reproduction of a 
personal letter by von Schirach to his son Klaus (available four 
full folio pages), dated August 13/14, (19)66. 








- E. Brief mit U. O. O., 9. 12. (19)66. Fol. Eine 
Seite. (127) 300,- 


Bald nach Schirachs Entlassung aus der zwanzigjahri 

Spandauer Haft im Herbst 1966 entstandener Brief an 
einen „lieben Fritz”, der als sein ehemaliger Adjutant 
Fritz Wieshofer identifiziert werden kann (geboren am 
24. 12. 1914 in Wien, Sterbedatum unbekannt). Schirach 
bedankt sich für die „herzlichen Willkommensgrüße und 
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die schönen Weine“. Dennoch scheint es zwischen bei- 
den zu Unstimmigkeiten gekommen zu sein. Er vermu- 
tet, „dass eine Reihe bedauernswerter Missverständnisse 
unserer Begegnung im Wege standen. Es täte mir wirk- 
lich leid, wenn es zwischen zwei alten Freunden wie uns 
keinen Weg zu einer persönlichen Begegnung mehr gäbe 
... Meine Hand bleibt ausgestreckt, wobei ich dankbar an 
unsere einstige Zusammenarbeit zurückdenke und an 
Deine oft bewiesene Hilfsbereitschaft und Treue während 
der langen Jahre meiner Haft.“ Fritz Wieshofer hatte sich 
während der Haftzeit um den Besitz seines ehemaligen 
Vorgesetzten und wohl auch um die Schirach-Söhne 
gekümmert. Zwischen Wieshofer und der Familie von 
Schirach muß es jedoch zu erheblichen Konflikten 
‚gekommen sein, die, so ist aus einigen hier beiliegenden 
und weiteren, uns bekannten Unterlagen zu erschließen, 
zusammenhängen mit der Tätigkeit Wieshofers für die 
EFKA-Werke, in der auch Robert von Schirach, und, 
unmittelbar nach seiner Haftentlassung, Baldur von Schi- 
rach selbst beschäftigt waren. Wieshofer äußert in einem 
Schreiben vom 4. Dezember 1968 an Katinka Mostar (von 
ihm genannt „Chadjuscha“): „Über die Nazis zwar 
brauchtest Du mir die Augen nicht mehr zu öffnen. Über 
die Schirach-Clique hingegen hast Du es getan.” Weitere 
hier enthaltene Briefe an Katinka Mostar zeigen, daß sie 
mit Wieshofer in einem engen intimen Verhältnis stand. 
~ Das vorliegende Schreiben und die Wieshofer betref- 
fenden Unterlagen stammen sämtlich aus einem Teil- 
nachlaß des Schriftstellers Gerhart Herrmann Mostar. 


Unter den Beilagen, die zusammen ca. 20 Blätter umfas- 
sen, einige handschriftliche Briefe von Wieshofer sowie 
das erste Blatt seines Arbeitszeugnisses der EFKA-Werke, 
datiert Trossingen, 1. Juli 1961. - Das weitgehend unbe- 
kannte Verhältnis der Familien von Schirach, Mostar, 
Kiehn (Besitzer der EFKA-Werke) und Fritz Wieshofer 
wäre ein interessanter Gegenstand für zeitgeschichtliche 
Forschungen. Der in unserer letzten Auktion 68 verstei- 
gerte Teilnachlaß Mostars (Katalognummer 138) enthielt 
dazu eine Fülle sehr aufschlußreicher Dokumente. - Der 
Brief mit Falzeinrissen, gering fleckig und mit leichten 
Läsuren. 


Mit Tagebuchfragmenten Heinrich Hoffmanns 


SCHIRACH - HOFFMANN - Sammlung von 
9 Photographien und 6 familiären Dokumenten. 
Ca. 1935-70. Verschied. Formate. (127) 600,- 


Dokumente zu den Familien von Schirach und Hoff- 
mann, vorwiegend aus der Zeit nach dem Zweiten Welt- 
krieg. - Die Photographien, sämtlich in Abzügen auf Pho- 
topapier, teils der Zeit, teils später, zeigen bis auf eines 
den ehemaligen Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
(1907-1974), darunter Aufnahmen des etwa Sechsjähri- 
gen „als Koch auf einem Faschingsfest” (Beschriftung 
verso), ein Porträt des siebzehnjährigen „Baldur, als er 
Hitler kennen lernte“, ein Bild vom Nürnberger Prozeß 
(mit Verteidiger Sauter und dem Psychologen Mr. Gil- 
bert) sowie vier Photos nach der Haftentlassung 1966, 
darunter drei Pressephotographien mit Copyright-Stem- 
peln des Magazins ,,Stern” auf der Rückseite. Eine wei- 
tere Aufnahme zeigt den Sohn Baldurs, Robert (vielleicht 
im Zusammenhang seiner Hochzeit mit einer Enkelin des 
Griinders des EFKA-Konzerns im Jahre 1960 in Trossin- 
gen). Die Dokumente zur Familie von Schirach beziehen 
sich auf den Vater Baldurs, den Theaterintendanten Carl 
Baily Norris von Schirach (1873-1948), der mit der Ame- 
rikanerin Emma Middleton Lynah Tillon verheiratet war. 
Es handelt sich um ein „Statement of Account” der 
„Pennsylvania Company for Insurances on Lives and 
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Granting Annuities” auf vier einseitig maschinenschrift- 
lich beschriebenen Blättern Durchschlagspapier, enthal- 
tend den Nachweis der Einkünfte für die erste Hälfte des 
Jahres 1938, dazu drei Kopien des Jahres 1940, gleichfalls 
die Einnahmen betreffend, und einen sechsseitigen 
Bericht (Kopie eines Typoskripts) über die Verhältnisse 
der Familie in den Jahren 1949/50, abgefaßt in San 
Marino 1967, wahrscheinlich von Rosalind, der Schwes- 
ter Baldurs. 


Von besonderem zeitgeschichtlichen Interesse sind die 
zur Sammlung gehörenden Typoskript-Durchschläge des 
Hitler-Photographen Heinrich Hoffmann. Hoffmanns 
Tochter Henriette (1913-1992) war mit Baldur von Schi- 
rach verheiratet. Vorliegen ein Teil von Hoffmanns Tage- 
buchs, und zwar vom 19. Dezember 1946 bis 17. Januar 
1947 und vom 25. Mai bis 15. Juli 1947, also aus der Zeit 
der Gefangenschaft (sechs und zwei numerierte, einseitig 
beschriebene Blätter), dazu ein weiteres Typoskript mit 
Ausführungen zu seiner Tätigkeit als Photograph in der 
NS-Zeit, seinem Verhältnis zu anderen NS-Größen, über 
Hitler, schließlich zu seiner Verhaftung durch die Ameri- 
kaner und die unmittelbare Nachkriegszeit, wohl abge- 
faßt im Zuge seiner schließlich erfolgreichen Versuche, 
seine Verurteilung im Nürnberger Kriegsverbrecherpro- 
zeß anzufechten (sieben einseitig beschriebene Blätter, 
numeriert 7-13). - Enthält interessante Passagen zu sei- 
nem beruflichen Selbstverständnis, das er als „Bildbe- 
richtserstattung”, nicht aber als „Propaganda“ gesehen 
hat, seine (angebliche?) Gegnerschaft zu Bormann, Goeb- 
bels, Ribbentrop, Heydrich Amann und Weber, die 
daraus resultiert habe, daß er sich nie gescheut hätte, 
„Hitler über Mißstände und Vorkommnisse die Wahrheit 
offen zu sagen” (S. 9), weiter über die Zeit des Rußland- 
feldzugs und das Verbot im Sommer 1944, Hitler nahe zu 
kommen, da bei Hoffmann angeblich Paratyphus festge- 
stellt worden sei. Zur Isolierung sei er festgenommen 
worden. Dies sei seinen „wiederholten Aufdeckungen 
von Ungerechtigkeiten und Misständen” geschuldet. Der 
Text bricht mit dem Bericht über Ereignisse während der 
Zeit seiner Internierung in Augsburg 1946 ab. - Aus 
einem Teilnachlaß des Schriftstellers Gerhart Herrmann 
Mostar. - Mäßige bis stärkere Gebrauchsspuren. - Siehe 
Abbildung, 


Collection of 9 photographs and 6 informal documents. Ca. 
1935-70. Various formats. - Documents regarding the families 
von Schirach and Hoffmann, mainly from the period after the 
Second World War. - The photographs, all on photo paper, 
partly contemporary, partly later, show apart from one the for- 
mer youth leader Baldur von Schirach (1907-1974), among 
them pictures of a six-year-old boy as „cook on a carnival 
party” (caption verso), a portrait of the seventeen-year-old 
„Baldur, when he met Hitler”, a picture of the Nuremberg 
Trials (with defender Sauter and the psychologist Mr. Gilbert) 
as well as four photos after his release in 1966, among them 
three press photographs with copyright stamps of the magazine 
„Stern“ on verso. Another picture shows Baldur's son Robert 
(perhaps in connection with his marriage with a granddaughter 
of the founder of the EFKA group in 1960 at Trossingen). The 
documents to the family von Schirach refer to the father of 
Baldur, the theatre general director Carl Baily Norris von 
Schirach (1873-1948) who was married to the American Emma 
Middleton Lynah Tillon. It concerns a „Statement of Account“ 
of the „Pennsylvania Company for Insurances on Lives and 
Granting Annuities” on four typewritten sheets of self-copying 
paper, with the proof of income for the first half of the year 1938, 
also three copies of the year 1940 relating to the revenues and 
an account of six pages (copy of a typescript) of the conditions 
of the family in the years 1949/50, written in San Marino 1967, 
probably by Rosalind, Baldur's sister. 
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Of particular historical interest are the typescript carbon copies 
of the Hitler photographer Heinrich Hoffmann. Hoffmann's 
daughter Henriette (1913-1992) was married to Baldur von 
Schirach. Enclosed here part of Hoffmann's diary, from Decem- 
ber 19, 1946 to January 17, 1947 and from May 25 to July 15, 
1947, that is from the time of imprisonment, furthermore an- 
other typescript with notes on his activity as photographer in 
the Nazi era, his relation with other Nazi members, about 
Hitler up to his arrest by the Americans and the immediate 
post-war era, probably written in the course of his finally suc- 
cessful attempts, to contest his sentence at the Nuremberg war 
crimes trial (seven leaves written on one side, numbered 7-13). 
—Froma partial estate of the writer Gerhart Herrmann Mostar. 
Minor to stronger signs of wear. — See illustration. 











„Gehe nach Dresden, um mit meinem 
Caspar Friedrich zu leben” 


SCHONE - AUBERT, A., Kunsthistoriker (1851- 
1913). Zwei e. Briefe und eine e. Postkarte, alle 
mit U. Dat. Hamburg, 22. 10. (19)07, 29. 10. (19)07 
(Postkarte) und Dresden-Blasewitz, 6. 12. (19)07. 
22/3, 11/4 und 3/4 S. - Ein Brief als Doppel- 
blatt. (28) 250,- 


Alle Schreiben in feiner Schrift an den Archäologen 
Richard Schöne (1840-1922), den ehemaligen Direktor der 
Königlichen Museen zu Berlin. Der erste Brief und die 
Postkarte haben Auberts Forschungen und Publikationen 
über den Maler Ferdinand Johann von Olivier zum 
Gegenstand. In dem Brief berichtet er auch über den Kauf 
eines Olivier-Gemäldes durch Alfred Lichtwark. Dieses 
Bild sei eine „tief empfundene grosse Landschaft, die ihn 
wieder ausserordentlich bedeutend zeigt. Wäre ich Deut- 
scher, möchte ich einmal eine Monographie über Ferdi- 
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nand Olivier schreiben. Jetzt lebe, atme, und träume ich 
in Otto Runge! Am 15ten November gehe ich nach Dres- 
den um mit meinem Caspar Friedrich zu leben.” - Die 
Karte nimmt Bezug auf eine von Aubert an Schöne über- 
sandte Abschrift eines Briefes von Olivier mit der Bitte, 
die Abschrift zu „kollationieren“, also die Richtigkeit der 
Übertragung zu überprüfen. - Bei dem späteren Brief 
handelt es sich um eine Glückwunschadresse an das Ehe- 
paar Schöne, von Aubert auch im Namen seiner Frau 
unterzeichnet, wahrscheinlich anläßlich einer Hochzeit 
eines von Schönes Kindern. - Der norwegische Kunst- 
historiker Andreas Aubert ist der Wiederentdecker des 
Werkes von Caspar David Friedrich. - Beide Briefe mit 
geringer Mittelfalzspur. 


- BECKERATH, F. A. VON, Kunstsammler 
(1834-1915). E. Brief mit U. Dat. Berlin, 10.8. 1905. 
Kl.-4°. 4 S. - Doppelblatt. (28) 200,- 


An den Archäologen Richard Schöne (1840-1922), der bis 
1905 Direktor der Königlichen Museen zu Berlin gewe- 
sen ist und hier noch immer als „General Direktor“ ange- 
sprochen wird. Interessantes, inhaltsreiches Schreiben, 
das einen Einblick in das Verhältnis des bedeutendsten 
Kunstsammlers seiner Zeit zu den musealen und wis- 
senschaftlichen Institutionen gewährt. In diesem Fall 
geht es um den Verkauf eines um 1550 entstandenen 
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Madonnenreliefs des venezianischen Bildhauers Jacopo 
Sansovino an das Kunstmuseum Krefeld, in dessen Besitz 
es sich heute noch befindet. Da das Relief aus der den 
Berliner Museen als Leihgabe überlassenen Skulpturen- 
sammlung Beckeraths stammte, kam es zu Konflikten um 
die verweigerte Unterschrift Beckeraths unter ein Sit- 
zungsprotokoll, in dem es auch um den Verkauf des 
Reliefs ging. Involviert waren Max Friedlander und Wil- 
helm von Bode, deren Namen mehrfach genannt werden. 
-Gering gebräunt. 


Meister-Bertram-Ausstellung 1905 
in Hamburg 


- LICHTWARK, A., Kunsthistoriker (1852- 
1914). Zwei e. Briefe mit U. Dat. (Hamburg), 
5. und 25. 9. 1905. 4 und 2 Seiten. - Doppelbl. 
mit Briefkopf der Kunsthalle Hamburg. (28) 

300,- 


Beide Briefe von Lichtwark als Direktor der Hamburger 
Kunsthalle an den Archäologen Richard Schöne (1840- 
1922), der von 1880-1905 Direktor der Königlichen 
Museen zu Berlin gewesen ist. Lichtwark, wiewohl mit 
Schöne offenbar gut bekannt, redet diesen mit „Eure 
Excellenz” an. Im ersten Schreiben dankt er für „die lie- 
benswürdigen Worte aus Timmendorf“ und berichtet von 
einer Publikation seiner „nur für meine hamburger 
Freunde bestimmten Seminarfahrt“, deren erste Auflage 
schon vergriffen sei. Bei der Überarbeitung sei ihm nun 
aufgefallen, wie wenig sich die sprachliche Form des 
Buchs für die Öffentlichkeit eigne, woraufhin er „ihm die 
Klauen erheblich beschnitten“ habe. Doch wolle er 
Schöne eigentlich von einem anderen Wunsch berichten: 
Er plane „zur Einführung der Werke Bertrams eine Aus- 
stellung“, bei der er auch weitere Gemälde aus dem 
künstlerischen Umkreis des Meisters aus mehreren 
Gemäldesammlungen zu zeigen und zu erwerben 
gedenke. Er müsse noch Überzeugungsarbeit leisten, 
seine „Landsleute dahin zu bringen, daß sie es wollen.“ 
Persönlich habe er vor allem den Wunsch, Schöne möge 
mit ihm vor Eröffnung durch die Ausstellung gehen, „um 
die vielen Fragen und Zweifel, die ich hege, vorzutra- 
gen.” Er hatte auch Woldemar von Seidlitz und Wilhelm 
von Bode darum gebeten, „sie können aber nicht”. Der 
größte Teil der Sammlungen sei bisher nicht ausgestellt 
‚gewesen oder nicht richtig zur Geltung gekommen. Die 
Eröffnung solle „Anfang Öktober stattfinden“. 


Im zweiten Brief kündigt er die Übersendung seiner nun 
fertiggestellten Bertram-Monographie an. „Da sie für die 
hamburgischen Museumsbesucher bestimmt ist, habe ich 
sie in derselben Form als M(anu)s(kript) gedruckt 
erscheinen lassen wie die Arbeiten über Francke, Oldach 
u. s. w. nur zur Erklärung, weshalb ich die Entdeckungs- 
geschichte so ausführlich erzählt habe“. Diese Werke 
Lichtwarks sind in der Reihe „Hamburgische Liebhaber- 
Bibliothek“ erschienen. Den Wunsch Lichtwarks, Schöne 
möge mit ihm durch die Ausstellung gehen, hatte ihm 
dieser offenbar am Tag zuvor erfüllt. „Die Stunden, die 
ich gestern mit Ihnen in der Kunsthalle verbringen 
durfte, gingen leider gar zu rasch vorüber“, schreibt 
Lichtwark bedauernd; ihm sei erst danach eingefallen, 
was er alles hätte fragen sollen. - Leicht gebräunt. — Siehe 
Abbildung. 
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- SAMMLUNG - Zwölf Schreiben an den Phi- 
lologen und Literaturhistoriker Alfred Schöne 
(1836-1918). Alle e. und mit U., darunter zwei 
Briefe von P. Heyse, dat. München, 31. 10. (18)83 
und 12. 8. (18)95; die übrigen Schreiben aus Isly 
(Marokko), Oberliederbach, Paris und Seeber- 
gen, alle dat. 1880. Zus. ca. 33 Seiten. - Meist 
Doppelblätter. (28) 200- 


Der erste der beiden Briefe des Schriftstellers Paul Heyse 
(1830-1914) mit einer Anfrage zu Schönes Novelle „Der 
blaue Schleier”, der zweite, vier Seiten lange, zu diver- 
sen literarischen Werken und Publikationen. Unter den 
übrigen, sämtlich aus dem Jahr 1880 stammenden Schrei- 
ben ein Kärtchen des klassischen Philologen Domenico 
Comparetti (1835-1927), drei Briefe von einem Ewald 
Hess aus Seebergen bei Gotha und ein Schreiben des 
Bibliophilen Edward Hailstone (1818-1890) mit der 
Anfrage nach einem „programme analytique de la sym- 
phonie chorale de Beethoven“, wohl aus Paris. - Leicht 
gebräunt, geringe Gebrauchsspuren. 


SCHWEICKLE - SAMMLUNG - Vier Doku- 
mente für Konrad Heinrich Schweickle. Italieni- 
sche typographische Urkunden auf Papier mit 
hs. Ergänzungen. Dat. Neapel, 1809-30. Ver- 
schied. Formate. - Mit 2 Lacksiegeln. (27) 

** 200,- 


Der klassizistische Bildhauer Konrad Heinrich Schweick- 
le (1779-1833), Schüler von Dannecker, J. L. David und 
Scheffauer, lehrte in Neapel, mußte das Königreich 
jedoch auf Grund seiner Beteiligung an der Carbonari- 
Verschwörung 1830 verlassen. 


1. Ernennung zum Lehrer der Bildhauerei an der Akade- 
mie der Schönen Künste, datiert 29. 9. 1809. - II. Ernen- 
nung zum residierenden Mitglied der Klasse für Literatur 
und Schöne Künste an der „Societä Sebezia di scienze ed 
arti“, datiert 23. 3. 1819. - III. Ehrenurkunde der Acade- 
mia Pontaniana, datiert 26. 12. 1827. - IV. Reisepaß, gül- 
tig für zwölf Tage, ausgestellt im Auftrag von Antonio 
Maria Statella e Naselli, datiert 16. 6. 1830. - Jeweils gefal- 
tet, tls. mit Randläsuren, etw. fleckig, gering gebräunt. 


Das unbekannte Opus 9 


SCHWEITZER, ]. J., Komponist (1831-1882). E. 
Musikmanuskript mit Motto oder Widmung 
und U. Dat. 29. 3. 1875. Gr.-4°. 1 nn. BL, 24 S. 
20 Zin. Notensysteme. Hlwd. d. Zt. (beschabt 
und bestoßen). (5) 300,- 


Eine „Lustspiel-Ouvertüre Nro. I für Orchester” 
in D-Dur, als Opus 9 in die Folge der Werke Schweitzers 
eingereiht. Johannes Joseph Schweitzer, ab 1869 zweiter 
Domkapelimelster von Freiburg im Breisgau, hat fast nur 
geistliche Werke hinterlassen. Ein „Sancta Maria“ für 
Chor ist bis heute populär. Das von Schweitzers Neffen 
Carl erstellte Werkverzeichnis, das 32 Opera mit Num- 
mern umfaßt, läßt die Nummer Neun aus, sie war selbst 
dem Neffen nicht bekannt geworden (Zum 100. Geburts- 
tag des Domkapellmeisters Johannes Schweitzer, in: Frei- 
burger Diözesan-Archiv, Neue Folge, Bd. XXXII, Freiburg 
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1931, S. 273-305, das Werkverzeichnis S. 304-05). Wie Carl 
Schweitzer berichtet, hatten manche „Übercäcilianer” an 
der Freiburger Domkapelle Vorbehalte gegen die reine 
Instrumentalmusik (S. 284). Eine gefällige und melodisch 
ansprechende Ouvertüre mit Lustspiel-Charakter wird 
dort kaum auf Entgegenkommen gestoßen sein. Viel- 
leicht ist dies der Grund, warum der Komponist das 
Werk für sich behalten und nicht einmal den Titel mitge- 
teilt hat, so daß hier bislang im Werkverzeichnis eine 
Lücke klaffte. Offenbar gedachte er allerdings, weitere 
Werke dieser Art zu komponieren, was aber unterblieb. 
Diese Ouvertüre ist das einzige (größere) Instrumental- 
werk Schweitzers geblieben. Auf der Titelseite findet sich 
ein Motto: „Ohne Rasten und mit Ringen, / wirst Du vie- 
les leicht bezwingen, / Begeistert von Götterweihe / ent- 
steht Dir das stetig Neue!”, mit der Unterschrift Schweit- 
zers, vielleicht eine Widmung oder ein persönlicher 
Wahlspruch. - Buchblock gebrochen, etw. gebräunt und 
fleckig. 


SKORZENY, O., SS-Obersturmbannfiihrer 
(1908-1975). Masch. Brief mit e. U. Dat. Berlin, 
12. 1. 1944. Fol. Eine Seite. (112) 400,- 


Als Gruppenleiter des Referats VI S im Reichssicher- 
heitshauptamt an den SS-Obersturmbannführer Kurt 
Hafke (geboren 1903) „im Hause“. Das Amt VI war der 
Auslandsgeheimdienst (SD Ausland), das „S” bezeichnet 
eine von Otto Skorzeny geführte Sondergruppe, die mit 
der Vorbereitung und Ausführung materieller, morali- 
scher und politischer Sabotage beauftragt war. Grund des 
Schreibens ist eine „A-Schule Südost” in Belgrad, die, wie 
Skorzeny ausdrücklich betont, „zu keinem Zeitpunkt 
dem Referat VI F 5 unterstand”, sondern offenbar vom 
eigenen Referat VIS in Anspruch genommen wurde. Das 
genannte Referat gehörte zur Gruppe VI F „Technische 
Hilfsmittel für den Auslandsnachrichtendienst im Aus- 
land“. Man solle diesen Sachverhalt gegenüber dem 
Befehlshaber von Sicherheitspolizei und Sicherheits- 
dienst in Belgrad richtigstellen, um künftig „Mißver- 
standnisse” (gemeint: Kompetenzkonflikte) zu vermei- 
den. - Otto Skorzeny, „Hitlers Held”, ist vor allem durch 
seine Beteiligung an der Befreiung Mussolinis 1943 
bekannt geworden. - Hervorhebungen in roter Type, hs. 
Eingangs, bzw. Erledigungsvermerk sowie Stempel 
„Geheim!” - Leicht fleckig und gebräunt. 


STEIERMARK - KAUFBRIEF - Deutsche 
Urkunde auf Pergament. Dat. 11. 10. 1527. Ca. 
15x41 cm. (16) 250,- 


Urkunde über den Kauf einer Wiese in Oberthann, heute 
zu Weißkirchen in der Steiermark gehörig, durch Jorg 
Sandthofer, sowie die Verleihung der Wiese an den Rat 
und Bürgermeister von Rotenburg (?). - Datiert ist die 
Urkunde am Dienstag nach Michaelis 1527, also nach 
dem julianischen Kalender am 1. 10. - Mit Faltspuren, 
rückseitig mit verblichenem Archivvermerk und Regest, 
etw. fleckig. 


STEINER, F, General der Waffen-SS (1896- 
1966). E. U. auf einer Liste für die Verleihung des 
„Eisernen Kreuzes II. Klasse“. Dat. K(ompanie) 
Gef(echts) St(and), 8. 8. 1944. Fol. Eine Seite. 
(112) 200,- 
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Als Kommandierender General des III. Panzerkorps im 
„Ostfront-Einsatz“, ausgestellt zugunsten des SS-Unter- 
scharführers Sören Westmann. Mit Stempel des II. Pan- 
zerkorps der Waffen-SS. - Am Ende des Krieges sollte 
General Felix Steiner als Befehlshaber der nur theoretisch 
bestehenden „Arme Steiner“ das ein; Ite 
Berlin von Norden her enteetzen. Die Aussie ogei 
erkennend, unterlie er dies und wurde daraufhin wegen 
Gehorsamsverweigerung am 27. April 1945 des Kom- 
mandos enthoben. Am 3. Mai 1945 begab er sich in ame- 
rikanische Kriegsgefan; .— Einige Anmerkungen 
in Buntstift. - Gelocht, wenig knittrig, gering fleckig. 


STENOGRAPHIE - GILLY - TEILNACHLASS 
von Franz Gilly mit Manuskripten für die Zeit- 
schrift „Freie Stunden“ aus den Jahren 1887- 
1921. Zus. ca. 1000 S. Überwiegend in Kurz- 
schrift geschrieben, mit vielen kalligraphierten 
Elementen und zahlr. mont. Photographien; 
ferner 8 hs. Lehrbüchlein (jeweils ca. 20 S.) und 
ca. 40 Notizzettel, oft mit Zeichnungen, aus 
Schriftzeichen figuriert. Ca. 1920-30. (8) 

** 1.200,- 





Franz Gilly (1857-1939) war ein eifriger Anhänger von 
Karl Faulmann (1835-1894), der sich als Schriftsetzer der 
Wiener K. K. Hof- und Staatsdruckerei vehement für die 
Entwicklung brauchbarer stenographischer einge- 
setzt hatte. Gilly verfaßte ein „Lehrbuch der Paulmann. 
schen Kurzschrift”, zuerst 1921 erschienen; außerdem 
engagierte er sich im „Zentralverein für Faulmannsche 
Stenographie“ für die Verbreitung dieses Systems. -Ent- 
halten sind Manuskripte für die wohl in kleiner Auflage 
vervielfältigte Zeitschrift „Freie Stunden. Blätter für 
Faulmann’sche -aphie“ (die Jge. 1887-1903, 1908, 
1910-13, 1920 in 8 Bdn. gebunden, sowie 23 Hefte des 
Jahrgangs 1921), teilsmit Titelblättern, die 
Gilly handechrifich ergänzt hat eingebunden sind auch 
Teile der „Österreichischen Blätter für Faulmannsche Ste- 
nographie”. Nachgewiesen ist in der ZDB eine Zeitschrift 
mit dem ähnlich lautenden Titel „Freie Stunden. Biblio- 
thek für Faulmann’sche Stenographie” (Jge. 1907-1933); 
ob es sich dabei um die Zeitschrift von Gilly handelt, ist 
von uns nicht zu ermitteln. - Bis auf die Überschriften 





zusammengestellten Blatter neben Abhandlungen zu 
verschiedenen Kurzschriftsystemen auch literarische und 
historische Beiträge sowie Persönliches, etwa die liebe- 
voll illustrierten „Photographischen Streifzüge eines Ste- 
-aphen“. Nahezu jedes Heft schließt mit einer „Aller- 
lei Kurzweil” überschriebenen Seite, in der Gilly mit 
großem Einfallsreichtum immer wieder neue Figuren aus 
hischen Zeichen zusammensetzt. - Meist nur 

leichte Altersspuren. 
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Beiliegen zwei gebundene Manuskripte von Franz Gilly 
aus den Jahren 1906/07, jeweils mit kalligraphiertem 
Titel, ebenfalls in Kurzschrift geschrieben, eines mit dem 
Titel „Zehn Jahre Sommerfrische im nieder-österrei- 
chischen Waldviertel“ (180 S.), das andere eine Zusam- 
menstellung der literarischen Werke seines Freundes 
Hans Grebert (64 S.); ferner liegen bei „Das Faulmann- 
sche System der Stenographie als Entwurf für ein ein- 
heitliches deutsches Kurzschriftsystem“ (Wien 1913) und 
andere Publikationen zum Thema, teils von Franz Gilly, 
sowie einige Hefte stenographischer Zeitschriften (1886- 
1938). - Reicher ungehobener Schatz zur Geschichte der 
Kurzschrift. - Siehe Abbildung. 


Partial estate of Franz Gilly with manuscripts for the maga- 
zine „Freie Stunden” from the years 1887-1921. Together 
ca. 1000 pp. Mainly written in shorthand, with many calli- 
graphic elements and numerous mounted photographs; 
furthermore 8 handwritten textbooks (each ca. 20 pp.) and 
‘ca. 40 notepads, often with drawings, made from characters. 
Ca. 1920-1930. - Rich undefined treasure about the history of 
shorthand. — See illustration. 





STROOP, J., Generalleutnant der Waffen-SS 
und Polizei (1895-1952). E. U. auf einer Urkunde 
zur Verleihung des Infanterie-Sturmabzeichens 
in Bronze. Dat. Warschau, 19. 6. 1943. 20,9 x 
14,9 cm. (112) 250,- 


„Besitzzeugnis“ für den Wachtmeister Bruno Bretag, 
Angehörigen einer SS-Polizei-Einheit. - Mit Stempel des 
SS- und Polizeiführers im Distrikt Warschau. ~ St 

war als Befehlshaber für die Niederschlagung des Auf- 
standes im Warschauer Ghetto verantwortlich (19. April 
bis 16. Mai 1943) und hat sich dabei zahlreicher Kriegs- 
verbrechen schuldig gemacht. Im dem berühmt-berüch- 
i ch, dem Abschlußbericht der Aktion, 








„Es gibt 
mehr.” -Geringe Randschäden, Falt- und Knickspuren. = 
Beiliegend der Ausmusterungsschein des Fabrikanten 
Max Bretag, geboren 1884 in Gleiwitz. 


STUCKART, W., NS-Politiker und SS-Ober- 
gruppenfiihrer (1902-1953). Zwei e. U. auf zwei 
Ernennungsvorschlägen (Beförderungen). Dat. 
Berlin, 23. 2. und 14. 12. 1944. Fol. Je 4 S. (112) 
150,- 

Vorschläge zur Beförderung der Regierungsassessoren 
Dr. Rudolf Titz und Dr. Ernst Stieber zu Regierungsräten. 
Ausgestellt in Vertretung des Reichsministers des Innern. 
Die Femennung erfolgte am 11. 3. bzw. 19. 12. 1944 durch 
die „Präsidialkanzlei des Führers“, ausgestellt durch 
deren Chef Otto Meissner (1880-1953), diese Einträge ge- 
stempelt und von Meissner paraphiert. - Eingangsstem- 
pel der Präsidialkanzlei, einige Unterstreichungen in 
lauem Buntstift, doppelt gelocht, geringe Randlasuren. 


SUFFOLK - TESTAMENT von Bartholomäus 
Pierson. Englische Urkunde auf Pergament. Dat. 
20. 3. 1727. Ca. 46 x 63,5 cm. Plica 3 cm. Mit 
3 angehängten Wachssiegeln und 5 Lacksiegeln. 
- Unter Glas gerahmt. (5) 300,- 
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Prächtiges Testament in breiter stilisierter Antiquami- 
nuskel für den in Suffolk ansässigen Bartholomäus 
Pierson. Er bedenkt seine Tochter Flizabeth Blake, 
Gemahlin von Edmund Blake of Buxhall, seine Enkel und 
schließlich die Armen von Mendlesham. - Angehän; 
sind drei große spätmittelalterliche oder nach alten Gi 
formen gefertigte Wachssiegel, davon zweimal das 
Thronsiegel von König Wilhelm II. und das Reitersiegel 
einer Dame. - Aufgelegt ist unten in der Mitte die nota- 
rielle Zusammenfassung auf einem handschriftlich aus- 
gefüllten Vordruck auf Papier, versehen mit den Gebüh- 
renmarken. - Mit zwei vertikalen Knickspuren, gering 
fleckig. 


— VERTRAG über den Verkauf eines landwirt- 
schaftlichen Anwesens in Suffolk. Englische 
Urkunde auf Pergament. Dat. 1811. Ca. 46 cm x 
67 cm. Mit 5 angehängten Wachssiegeln und 
3 Lacksiegeln. - Unter Glas gerahmt. (5) 200,- 


Beurkundet wird der Verkauf eines landwirtschaftlichen 
Anwesens in der Grafschaft Suffolk durch Benjamin 
Jesup von Woodbridge und seine Gemahlin Martha an 
James John Chapman und Tobias Clouting. - Angehängt 
sind fünf große Wachssiegel, teils mittelalterlich oder 
nach mittelalterliche Gußformen gefertigt. - Mit Gebüh- 


renmarke. ~ Etw. fleckig. 


SUSEMIHL, F, Philologe (1826-1901). E. Brief 
mit U. Dat. Greifswald, 17. 1. 1874. 22,2 x 
14,3 cm. 11/45. - Doppelblatt. (28) 500,- 


An einen „geehrten Herrn“, wohl einen Kollegen oder 
einen Bibliothekar, den er bittet, für ihn notwendige 
Recherchearbeiten zu erledigen, da er im Begriff sei, „eine 
zweite Auflage meiner Bearbeitung der aristotelischen 
Poetik zu machen und mein Verleger mich drängt 
dieselbe bis spätestens Ostern druckfertig zu machen”. 
Susemihl erwähnt in diesem Zusammenhang den „Wol- 
fenbüttler Codex“, also die aus Helmstedt stammende 
Aristoteles-Handschrift, die sich heute in der Herzog- 
August-Bibliothek in Wolfenbüttel befindet und unter 
anderem die „Translatio Guillelmi” enthält, eine mittel- 
alterliche Übertragung der Rhetorik ins Lateinische. - 
Der von Susemihl herausgegebene Band „Aristoteles. 
Uber die Dichtkunst”, der vierte Teil der Werkausgabe, 
ist in zweiter Auflage 1874 bei Engelmann in Leipzig 
ienen. 
DAZU: FORCHHAMMER, P. W., Philologe und Archäo- 
loge (1801-1894). E. Brief mit U. Dat. Kiel, 11. 3. 1841. Eine 
Seite. - Doppelbl. - An einen „verehrten Herrn Profes- 
sor” aus Leipzig, den er längere Zeit nicht besuchen 
konnte und ihm daher einige seiner neueren Publikatio- 
nen zusendet. Peter Wilhelm Forchhammer war zur Zeit 
der Abfassung des Schreibens Professor in Kiel. Zwischen 
1838 und 1840 hatte er einige Forschungsreisen in den 
Mittelmeerraum unternommen, vor allem nach Grie- 
chenland, was er auch in dem Schreiben erwähnt, darü- 
ber hinaus seine Arbeit an den „Hellenica”, mit deren 
Fortsetzung er beschäftigt sei. Vielleicht meinte Forch- 
hammer damit sein bedeutendes Werk über die Topo- 
graphie Athens, das noch 1841 erschienen ist. - Leicht 
ig- 
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SPENGEL, L. VON, Philologe (1803-1880). E. Brief mit 
U. Dat. München, '. 1852. 4°. 1 1/2 Seiten. - Doppelbl. 
-An einen „verehrten Herrn Collegen“. Bedankt sich für 
die Zusendung von „Creuzers Münze“, die „hier versil- 
bert zurück“ folge; Leonhard von Spengel hatte 1841-47 
in Heidelberg eng mit Friedrich Creuzer (1771-1858) 
zusammengearbeitet, bevor er als Professor nach Mün- 
chen berufen worden ist. 


WACHSMUTH - GÖRLITZ, J. CH., Philologe und Theo- 
loge (1798-1852). E. Brief mit U. Dat. Wittenberg, 27. 12. 
(18)26. 4°. 1 1/25. Doppelbl. mit rückseit. Adresse und 
Siegel. - An den Althistoriker und Professor in Leipzig, 
Wilhelm Wachsmuth (1784-1866). Johann Christian Gör- 
litz, der am Wittenberger Gymnasium seit 1823 lehrte 
und dort zum Protektor aufstieg, war offenbar angetra- 
gen worden, die Nachfolge Wachsmuths anzutreten. 





Prager Theaterquerelen 


TEWELES, H., Bühnendichter und Theater- 
leiter (1856-1927). E. Briefentwurf mit Mono- 
gramm „H. T.” Dat. (Prag), 2. 4. 1887. Fol. Eine 
Seite. (60) ** 150,- 


Ohne Anrede an einen Freund und Kollegen, wahr- 
scheinlich den Literaturkritiker Alfred Klaar (1848-1927), 
in Angelegenheit eines Konflikts zwischen beiden, wohl 
betreffend die Gründung des neuen Königlichen Deut- 
schen Landestheaters in Prag, der späteren Prager Staats- 
oper. Dafür hatten sich beide in einem Theaterverein 
engagiert, der Konflikt betraf die Wahl eines Ausschu: 
ses. - Heinrich Teweles, der zu dieser Zeit noch als Kriti- 
ker und Journalist arbeitete, wurde wenig später von 
Angelo Neumann, dem Gründer und Intendanten des 
Theaters, zu dessen erstem Dramaturgen berufen. - Ge- 
faltet, mit kleinen Falzeinrissen und Randläsuren, etw. 
fleckig und gebräunt. 





Beiliegend ein inkompletter vierseitiger Brief des Prager 
Rechtsanwalts Ludwig Kahn (datiert Prag, 31. 3. 1887), 
Beschwerden zum „Wahlausgang der letzten Volksver- 
sammlung” betreffend. 


FÖRSTER, A., Schauspieler (1828-1889). E. Brief mit 
U. Dat. Berchtesgaden, 26. 7. 1887. 2 S. - Aus seinem 
Berchtesgadener Feriendomizil an den Bühnenautor und 
Dramaturgen des Deutschen Landestheaters in Prag, 
Heinrich Teweles. 


MRACZEK, J. G., Violonist, Komponist und Dirigent 
(1878-1944). E. Einladungskarte mit U. Dat. Brünn, 24. 10. 
1915. Eine Seite. - An einen „hochverehrten Herrn Direk- 
tor“, den er zur Uraufführung seiner Oper „Die Insel 
Aebelö“ am 13. November 1915 im Stadttheater von Bres- 
lau einlädt. 


TIROL - SAMMLUNG - Acht Notariatsur- 
kunden. 18. Jhdt. Fol. Zus. ca. 100 Bl. - Darunter 
5 mit papiergedecktem Siegel. Tls. starke Alters- 
spuren. (18) "150, 


Enthalten sind unter anderem Kaufbriefe, ein „Schuld- 
und Sorgschafftsbrief”, ein „Entrichtsvertrag“, ein „Be- 
standsaccord” und ein „Inventarium sambt angehengtem 
Hauhaltungscontract”. - Beiliegen ein Kaufvertrag auf 
Pergament (1740; ca. 70 x 62 cm) sowie ca. 50 Notariats- 
und Prozeßakten, Steuerlisten, Rechnungen, Zeugnisse 
und ähnliche Dokumente des 19. Jahrhunderts vor allem 
aus dem Bezirk Reutte, darunter auch Aufzeichnungen 
über Holzabgaben. 
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URKUNDEN - SAMMLUNG - Vier deutsche 
Urkunden auf Pergament bzw. Papier. Dat. 
1675-1816. Verschied. Formate. (155) 250,- 


L Jahrtagsstiftung für die St. Johanneskirche in Emme- 
ring bei Fürstenfeldbruck. Datiert 16. 9. 1675. Ca. 26 x 
34 cm (Plica: 3 cm). Mit Schreibmeister-Initiale und Aus- 
zeichnungsschrift am Beginn sowie angehängtem Siegel 
in Hartholzkapsel (ohne Deckel). - Als Stifter sind ge- 
nannt ein „Hanns Gsottschneider von Em(m)ering“ und 
eine „Barbara Gottgartin aldorth”. 

IL. Abschlußzeugnis des Wiener Josephinums. Typogra- 
phischer Vordruck mit handschrflichen Zusätzen. 
Datiert Wien, 18. 5. 1807. Ca. 25 x 37 cm. Mit papiergede- 
decktem Siegel. - Ignatz Müller aus Krumbach in Schwa- 
ben wird die Qualifikation als „Unterarzt“ in der k. k. 
Armee bescheinigt, mit eigenhändiger Unterschrift von 
Anton Beinl, Edlem von Bienenburg. 


III. Ernennungsurkunde fiir Ignatz Müller als „Chyrurg 
bei dem XVten Landwehr-Bataillon des Iller-Kreises”. 
Lithographierter Vordruck mit handschriftlichen Zusät- 
zen. Datiert Kempten, 6. 11. 1815. Ca. 25,5 x 41 cm. Mit 
papiergedecktem Siegel. 


IV. Verkauf eines Anwesens durch den Münchner Buch- 
händler Ignatz Lentner. Datiert München, 29. 11. 1816. Ca. 
28,5 x 38 cm (Plica 1,5 cm; Siegel entfernt). - Alle Urkun- 
den gefaltet und tls. etw. fleckig. 


VOGELER, J. H., Graphiker (1872-1942). E. Brief 
mit e. U. Dat. (Worpswede), 18. 3. 1909. 4°. Eine 
Seite. - Briefpapier mit Barkenhoff-Vignette. 
(111) ** 500,- 


An den jüdischen Arzt und Schriftsteller Hugo Salus 
(1866-1929). - Vogeler kündigt die Abgabe seiner Illus- 
trationsvorlagen für das von Salus verfaßte „Trostbüch- 
lein für Kinderlose” an den Verlag Diederichs an: „Hof- 
fentlich Ihnen und Ihren Verehrern zum Wohlgefallen”. = 
Faltspuren. -Beiliegt ein Exemplar des genannten Buches 
mit Buchschmuck von Vogeler im originalen Leinwand- 
einband. 


WAGNER, WINIFRED, Festspielleiterin in Bay- 
reuth (1897-1980). Masch. Brief mit e. U. Dat. 
Oberwarmensteinach, 3. 12. 1945. Fol. 2 S. — Läd. 
Umschlag mit masch. Absender beiliegend. (5) 

150,- 


Freundschaftlicher Brief an „Mein liebes Fräulein Lenz” 
= Die Schwiegertochter von Richard Wagner berichtet 
über ihre familiäre Situation, die Zustände in Bayreuth 
sowie gemeinsame Bekannte. Erwahnt werden unter 
anderem das zerbombte Haus Wahnfried mit dem als 
Offizierskasino genutzten Neubau und das jetzt als 
Fronttheater dienende Festspielhaus, das Chamberlain- 
haus und das Wolzogenhaus. Winifred lebt seit der Bom- 
bardierung in ihrem „Häuschen“ in Warmensteinach mit 
Sohn Wolfgang, der Schwiegertochter und der neugebo- 
renen Enkelin sowie zwei Flüchtlingsfamilien und der 
Hausmeisterfamilie. Sie berichtet etwa auch über ihre 
Tochter Verena, die Schwiegertochter Gertrud, Gilberto 
Gravina und die Familien r, Sesselmann und 
Pollak. - Gefaltet, gering gebräunt. 
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WEHRMACHT - Sammlung von sieben Por- 
trätphotographien und -karten mit e. U., jeweils 
im Bildfeld sign., von W. Frick, K. Hierl, HV. 
Hube, J. Priller, O. Riehs u. a. Deutschland, ca. 
1940-44. Postkartenformate, einzelne kleiner. 
(112) 200,- 


Wilhelm Frick, Porträt-Postkarte im Profil als „Reichsmi- 
nister”. - Konstantin Hierl, Bildpostkarte „Der Führer 
beim Arbeitsdienst”, Hierl in Hitlers Gefolge. - Kleines 
Porträtphoto (Abzug) von Hans-Valentin Hube (1890- 
1944) als Generalleutnant der 16. Panzer-Division der 
deutschen Wehrmacht, der er von 1940-42 gewesen ist. - 
Bildpostkarte mit Jagdfliegern vor einem Flugzeug, sig- 
niert von Josef Priller (1915-1961) und Friedrich Lang. - 
Der Obergefreite Otto Riehs (1921-2008) als Ritterkreuz- 
träger (verlichen im September 1943) auf einer Bildpost- 
karte. - Weiterhin ein Photoabzug dreier Wehrmachts- 
offiziere mit einer nicht identifizierten Unterschrift sowie 
ein kleines Photo der Münchner Feldherrnhalle, Signatur 
ebenfalls nicht identifiziert. - Leichte Gebrauchsspuren. 





WILHELM GONZAGA, Herzog von Mantua 
(1538-1587). Lateinische Urkunde mit e. Unter- 
schrift auf Pergament. Dat. Mantua, 13. 12. 
15(7)1. Ca. 25 x 40 cm. Mit papiergedecktem 
Siegel. Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (5) 

200,- 


Herzog Wilhelm von Mantua gewährt für einen Weg, der 
ihm von dem Adeligen Bartholomäus Panecria verpfän- 
det wurde, den Anwohnern und Durchreisenden sowie 
dem ehemaligen Eigentümer und seinen Erben und 
Nachfolgern das Wegerecht. - Drei kleine Ausrisse an der 
mittigen Faltspur (Buchstabenverlust, darunter der Zahl- 
buchstabe L in der Datierung), Siegel mit kleinen Fehl- 
stellen und Sprüngen, Faltspuren, gering fleckig. 


ZEPPELIN, F. VON, Luftschiffkonstrukteur 
(1838-1917). E. Briefentwurf mit Paraphe. Dat. 
Neapel, 10. 6. 1903. 2 2/3 Seiten - Doppelblatt. 
(164) 500,- 


Inhaltsreicher, interessanter Brief aus der Zeit, als Zep- 
pelin größere Geldmittel für ein neues, technisch verbes- 
sertes Luftschiff dringend benötigte. Gerichtet an eine 
„Euer Hochwohlgeboren“ betitelte Person als Antwort 
auf dessen „geschätztes Schreiben“. Zeppelin reagiert 
hier trotz gebotener Höflichkeit mit Verärgerung und 
Enttäuschung: „In Ihrer Vorstellung unsrer Abmachun- 
gen übersehen Sie, daß ich Ihnen entweder auf dem 
Buchenhof in Stuttgart oder in Rottweil erklärte, die (ein- 
gefiigt: erste) Arbeit des Hrn. Reissner sei zu unbrauch- 
bar ausgefallen, um für meinen Aufruf verwertet werden 
zu können, (bis Satzende als Korrektur:) u. der Abschluß 
seiner weiteren Tätigkeit können nicht abgewartet wer- 
den. Sie hatten dann die Güte, sich alsbald an die Wer- 
bung von Mitteln für einen Flugschiff-Neubau zu 

n; gestützt insbesondere auf die Erklärungen der 
Herrn Müller(-)B(r)esl(au) und Hergesell, u. ohne die 
Abfassung eines eigentlichen Aufrufs mehr zu verlangen. 
Ich meinerseits betrieb diese Werbung mit dem größten 
Nachdruck; aber leider ohne jeden nennenswerten 
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Erfolg. Als Sie mir dann mitteilten, (eingefügt: auch) Ihre 
Einmischungen seien ganz erfolglos geblieben, - nur 


zwei Antworten stünden noch aus, -da war die Aussicht 
auf einen endlichen Erfolg tief gesunken. Dennoch gebe 
ich die Hoffnung nicht auf; sie klammert sich jetzt noch 
an die Antwort des Herrn Katzenstein aus Paris.“ 
pelin berichtet dann über die finanzielle Situation und 
kommt zu dem Fazit: „Dieser Lage gegenüber sah ich 
mich zu dem bitteren Entschluß gezwungen, die Auflé- 
sung des in Friedrichshafen Bestehenden einzuleiten.“ 
Weiterhin legt Zeppelin den Grund für eine „Verstim- 
mung“ zwischen ihm und dem Adressaten dar, von dem 
er sich offenbar getäuscht sieht, und erklärt: „Ihr Geld 
will ich, nachdem Sie glauben es mir nicht geben zu müs- 
sen, natürlich nicht mehr haben. Lieber werde ich die Fol- 
gen meines Leichtsinns tragen, mit dem ich mich, allein 
auf Besprechungen anstatt auf schriftliche Abstimmun- 
gen gestützt, in Ausgaben gestürtzt habe, die ich (korri- 
giert: vernünftigerweise) nicht mehr machen dürfte. 
Trotzdem werde ich Ihnen stets von Herzen dankbar 
dafür bleiben, daß Sie meinem Unternehmen einstens in 
den Sattel geholfen u. sich desselben so oft so vielfach 
wirksam angenommen haben.” - Der Adressat des 
Schreibens war möglicherweise der Unternehmer Carl 
Berg (1851-1906), der Zeppelin stark durch kostenlose 
Materiallieferungen und die Montage der ersten Luft- 
schiffe unterstützt hatte. - Kleiner Falzeinriß, geringe 
Läsuren, minimal gebräunt. - Siehe Abbildung. 
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ZEPPELIN, F. VON, Abschrift eines von Zep- 
pelin verfaßten Briefes, wahrscheinlich von der 
Hand seines Sekretärs Ernst Uhland. Dat. Schloß 
Giersberg, 24. Juni (19)03 (Abschrift: wohl Fried- 
richshafen, Ende Juni 1903). 2 2/3 Seiten. ~ Dop- 
pelblatt. (164) 150,- 


An einen Dr. Kyllmann, Mitarbeiter des Berliner Verlags 
August Scherl. Dieser Verlag war im Juni 1903 im Begriff, 
für Zeppelin den „Aufruf an das deutsche Volk“ zu Spen- 
den für sein Luftschiffprojekt zu drucken. Zeppelin dankt 
Kylimann für dessen „lebendiges Vorgehen in meiner 
Anlegenheit. Völlige Übereinstimmung des Handelns 
dort u. hier ist Bedingung für das Gelingen des Unter- 
nehmens; eine zweite versehentlich zu frühe Veröffentli- 
chung wäre kaum mehr gut zu machen. Mein Bevoll- 
mächtigter Herr Uhland in F(riedrichshafen) berichtet 
mir Ihre Absicht, den Aufruf an das deutsche Volk in 
Ihren geschätzten Blättern zu veröffentlichen.“ Falls kein 
„dringender Grund” dafür bestehe, bittet Zeppelin, den 
Aufruf zunächst zu unterlassen, denn es solle erst darü- 
ber berichtet werden, wenn der Aufruf auch versendet 
worden sei. Dies würde aber „trotz anstrengender Arbeit 
mit vermehrtem Personal“ noch auf sich warten lassen, 
da „Herr Uhland die Umschläge mit d. Aufruf u. d. Post- 
anweisungen noch nicht zur Versendung” habe fertig- 
stellen können. - Schrift an einzelnen Stellen minimal 
verlaufen. 
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— E. Entwurf mit Paraphe zu einem Bericht. 
Dat. „Friedrichshafen im August 1903”. Fol. 1 
1/3 Seiten. (164) 600,- 


„Bericht über den bisherigen Verlauf meines Versuchs, 
die Mittel für den Neubau eines Flugschiffs zu finden.” 
Ein Dokument aus dem Jahr, das fast zum Scheitern 
sämtlicher Unternehmungen Zeppelins geführt hätte. Die 
Halle in Friedrichshafen und das im Entstehen begriffene 
Luftschiff mußten 1903 abgebrochen werden, nachdem 
alle Versuche des Grafen gescheitert waren, die erforder- 
lichen Gelder durch Spenden aufzutreiben. Zeppelin 
hatte in der ersten Hälfte des Jahres 1903 immerhin 60.000 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens angeschrieben 
und um Spenden ersucht, ganze 8.000 Mark - zum Zeit- 
punkt dieses Berichts sogar erst 7.000 - hatte er erhalten, 
womit nicht einmal die Druck- und Portokosten gedeckt 
werden konnten. Erst Ende des Jahres 1903 gelang es 
Zeppelin, staatliche Stellen von der Notwendigkeit sei- 
ner Arbeit zu überzeugen, so daß es 1904 zur Einrichtung 
einer Lotterie zu seinen Gunsten durch den württember- 
gischen König kam. - In diesem Bericht, der anfänglich in 
sehr flüchtiger, dann in wesentlich gleichmäßigerer 
Schrift abgefaßt ist, benennt Zeppelin die Gründe für die 
mangelnde Spendenbereitschaft seinem Projekt gegen- 
über, darunter der geringe Glaube an sein Vorhaben. Man 
folge lieber Leugnern und „halbgebildeten Kritikern” als 
den „zuverläßigsten Berichtern von Tatsachen“ und den 
„klaren Vorlegungen wissenschaftlicher Größen”. Viele 
wollten auch, bevor sie selbst einzahlen, abwarten, ob 
überhaupt Geld zusammenkäme. Zeppelin kündigt an, 
daß „für den Fall, daß die Summe der eingehenden Gel- 
der für den Bau eines Luftschiffes ausreichen sollte, die 
einzelnen Beträge den Gebern wieder zur Verfügung 
gestellt werden. Dasselbe geschieht, sofern meine Flug- 
schiffe nicht den dazu nötigen Gewinn einbringen soll- 
ten.“ - Interessantes Dokument aus der Geschichte des 
Zeppelinschen Luftschiffbaus in einer entscheidenden, 
sehr kritischen Phase. - Klebespur am oberen Rand, 
kleine Falzeinrisse und Randschäden, leicht faltig. 
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Inkunabeln 


Nr. 173 (Ausschnitt) 


ANTONINUS FLORENTINUS, Summa theo- 
logica. Bd. IV (von 4). (Speyer, P. Drach, 1487). 
Fol. Mit Initiale auf Goldgrund mit Rankenwerk 
und zahlr. eingemalten Initialen in Rot, durch- 
‚gehend rubriziert. 366 Bl. Mod. Hpgt. (136) 

*R 5.000,- 


Goff A-876. IGI 694. BMC II, 495. GW 2190. BSB A-599. — 
Eine von mehreren Ausgaben im selben Jahr. - Der vierte 
Teil der umfangreichen theologischen Enzyklopädie des 
bedeutenden Kirchenlehrers und Erzbischofs von Flo- 
renz, Antoninus (Antonio Pierozzi; 1389-1459), „für seine 
wirtschaftlichen und sozialen Anschauungen wichtig, an 
Präzision und Gleichmäßigkeit des Aufbaus hinter der 
Summa des hl. Thomas zurückstehend, bietet aber ein 
außerordentlich reiches Material“ (LTK I, 511). - Titel 
mit Bibliotheksetikett und hs. Besitzvermerk des Grazer 
Dominikanerklosters, die Ranken der Initiale mit Fehl- 
stelle durch Tintenfraß, das letzte Blatt unten mit Ausriß 
(kein Textverlust), die Blätter a2, y 1 und N 3 mit kleinen 
Ausrissen im Fußsteg, anfangs und am Ende mit einzel- 
nen geringen Wurmspuren (minimaler Buchstabenver- 
lust) und etw. wasserrandig, tls. leicht gebräunt, mit ein- 
zelnen Marginalien und Handhinweisen. - Fußschnitt 
mit zeitgenössischem Titelvermerk. 


One of several editions in the same year. — Fourth part of the 
extensive theological encyclopedia by the important Doctor of 
the Church and archbishop of Florence (1389-1459). — Title 
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with library label and ms. ownership entry of the Graz Domi- 
nican monastery, the scroll-work of the initial with defect due 
to ink oxidation, last leaf with tear-out at bottom (not affecting 
text), leaves a 2, y 1 and N 3 with small tear-outs at bottom, at 
the beginning and the end with minor worm traces (minor loss 
of letters) and some waterstains, partly slightly browned, with 
isolated marginalia and notes. - Bottom edge with contempo- 
rary title note. - Modern half vellum. 





BIBLIA LATINA - BIBLIA, cum postillis Nico- 
lai de Lyra et expositionibus Guillelmi Britonis 
in omnes prologos S. Hieronymi et additionibus 
Pauli Burgensis replicisque Matthiae Doering. 
Bd. II (von 4). Nürnberg, A. Koberger, 1487. Fol. 
Mit zahlr. eingemalten Initialen in Rot und Blau, 
durchgehend rubriziert. 370 Bl. Blindgepr. Ldr. 
d. Zt. über Holzdeckeln (Rücken alt erneuert, 
Bezug mit Fehlstellen, Schließen und Beschläge 
ts. entfernt). (136) *R 6.000,- 


Goff B-614. IGI 1686. BMC II, 431. GW 4289. BSB B-459. - 
Fliegende Vorsätze entfernt, die letzte Lage vom Block 
gelöst, Spiegel mit Stempel des Grazer Dominikaner- 
klosters, das erste Blatt mit etw. Textverlust durch eine 
ausgeschnittene Initiale, im Fußsteg Besitzvermerk von 
alter Hand „M(a)g(iste)r Andreas Rampl“, einige zeitge- 
nössische Marginalien, wenige kleine Wurmspuren (kein 
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Nr. 170 


Textverlust), am Ende etw. wasserrandig, gering fleckig, 
tis. leicht gebräunt. - Fußschnitt mit zeitgenössischem 
Titelvermerk. 


Fly-leaves removed, last quire unstuck from block, paste-down 
with stamp of the Graz Dominican monastery, first lea 
some loss of text due to a cut-out initial, ownership by con- 
temporary hand at bottom , M(a)g(ister Andreas Rampl”, few 
contemporary marginalia, some small worm traces (not 
affecting text), at the end a little waterstained, minimally soi- 
led, partly slightly browned. — Bottom edge with contemporary 
title notation. - Contemporary blind-pressed calf over wooden 
boards (rebacked in former times, cover material with defects, 
clasps and metal fittings partly removed). 





-BIBLIA, cum postillis Nicolai de Lyra et expo- 
sitionibus Guillelmi Britonis in omnes prologos 
S. Hieronymi et additionibus Pauli Burgensis 
replicisque Matthiae Doering. Bd. IV (von 4). 
Nürnberg, A. Koberger, 1487. Fol. Mit zahlr. ein- 
gemalten Initialen in Rot und Blau, durchge- 
hend rubriziert. 383 Bl. (ohne das erste weiße). 
Läd. blindgepr. Ldr. d. Zt. über Holzdeckeln 
(Rücken alt erneuert). (136) *R 6.000,- 
Goff B-614. IGI 1686. BMC II, 431. GW 4289. BSB B-459. — 
Der gesamte Text des Neuen Testamentes, von Kom- 


mentar umgeben, sowie im Anhang (ab Bl. qq 6 verso) 
„Contra perfidiam Judaeorum”, ebenfalls von Nikolaus 
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von Lyra. - Im Fußsteg auf Bl. q VII recto von alter Hand 
der Vermerk „Die secundo februarii anno octuagesimo 
indutus est frater Herveus de frisaco una cum fratre 
durando“; auf der letzten (weißen) Seite ein Eintrag zu 
32 häretischen Glaubensartikeln der Waldenser. - Innen- 
gelenke gebrochen, Spiegel mit Stempel des Grazer 
Dominikanerklosters, erstes Blatt mit etw. Textverlust 
durch eine ausgeschnittene Initiale, im Fußsteg der 
Besitzvermerk von alter Hand „Magister Andreas 
Rempl“, wenige Randausrisse (ohne Textverlust), stel- 
lenw. wasserrandig, tls. gebräunt. - Fußschnitt mit zeit- 
genössischem Titelvermerk. 


Entire text of the New Testament, surrounded by comments, 
and in appendix (starting from leaf qq 6 verso) „Contra perfi- 
diam Judaeorum”, also by Nicholas of Lyra, — At lower margin 
on leaf q VII recto the note „Die secundo februarii anno octua- 
gesimo indutus est frater Herveus de frisaco una cum fratre 
durando” by contemporary hand; on the last (blank) page entry 
to 32 heretical articles of faith of the Waldensians. - Inner joints 
broken, paste-down with stamp of the Graz Dominican monas- 
tery, first lenf with some loss of text due to cut-out initial, at 
bottom ownership entry by contemporary hand „Magister 
Andreas Rempl“, a few marginal tear-outs (not affecting text), 
here and there waterstained, partly browned. — Bottom edge 
with contemporary title notation. - Contemporary damaged 
blind-pressed calf over wooden boards (rebacked in former 
times). 


BRANT, S., Das Narrenschiff, lat. von Jacobus 
Locher Philomusus. Basel, J. Bergmann von 
Olpe, 1497 (= Niirnberg, Georg Stuchs, nach 
dem 1. Marz 1497). Fragment: Mit 50 (statt 117) 
Textholzschnitten. 78 (statt 148) Bl. Hldr. d. 
19. Jhdts. (beschabt). (152) *R 3.000,- 


Goff B-1087. IGI 2045. BMC II, 471. GW 5055. - Nicht in 
der BSB. - Fast seitengetreuer Nachdruck der ersten latei- 
nischen Ausgabe, die am 1. März 1497 bei J. Bergmann 
von Olpe in Basel im Quartformat erschienen war. - Die 
Holzschnitte sind verkleinerte, freie, seitenverkehrte 
Kopien nach den Dürerschen Holzschnitten der Ausgabe 
von 1494. Bergmann von Olpe fügte für seine Ausgabe 
nur vier neue ein, und Stuchs übernahm die Illustratio- 
nen ohne Änderung. - Wegen des gefälligen Taschen- 
buchformates erfreute sich die vorliegende Nachdruck- 
ausgabe großer Beliebtheit; sie ist ebenso wie der „kleine 
Schedel” weit seltener als ihre Vorlagen. - Daß der Nach- 
drucker seinen Namen verschweigt, ist verständlich, daß 
er aber den Drucker seiner Vorlage, Bergmann von Olpe, 
sogar im Druckvermerk wiederholt (im ganzen ist des- 
sen Name an fünf verschiedenen Stellen genannt), ist 
ungewöhnlich, muß aber wohl für sein Geschäft mit die- 
sem Nachdruck von Vorteil gewesen sein. - Spiegel mit 
hs. Vermerken, Titel mit klösterlichem Besitzvermerk, 
Blatt XVII mit kleinem, angeränderten Eckabriß, etw. 
wasserrandig und fingerfleckig, leicht gebräunt. - Siehe 
Abbildung. 


Almost completely faithful reprint of the first Latin edition 
which was published in quarto by J. Bergmann of Olpe in Basle 
in 1497. — Woodcuts are reduced-size, free, reverse-page copies 
based on Diirer’s woodcuts of the 1494 edition. - Because of its 
handy pocket size format the present reprinted edition was very 
popular and, like the „small Schedel”, it is much rarer than the 
Paste-down with ms. notes, title with monas- 
tic ownership entry, leaf XVII with small restored torn off cor- 
ner, a little waterstained and with finger marks, slightly 
browned.— Half calf of the 19th century (scratched). See illus- 
tration. 
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GREGOR IX., PAPST, Decretales. (Mit der 
Glosse des Bernardus Parmensis). Speyer, 
P. Drach, 1486. Gr.-Fol. Mit zahlr. gedruckten 
Initialen in Rot und Druckermarke in Rot sowie 
einigen eingemalten Initialen, meist in Blau. 304 
(statt 305) Bl. Blindgepr. Ldr. d. Zt. über Holz- 
deckeln (oberes Kapital läd., Bezug mit Fehl- 
stellen, wurmspurig und beschabt, Schließen 
entfernt, Bibliotheksetikett). (136) *R 8.000,- 


Goff G-461. BMC II, 495. GW 11473. BSB G-347. - Nicht 
im IGI. - Gregor IX. ließ diese Dekretalensammlung 
durch Raimund von Pefaforte anfertigen und erklärte sie 
als verbindlich. - Mit dem zusätzlichen Blatt zwischen 
z5 und z 6 (vgl. GW 11473, Anm. 2). - Es fehlt das erste 
Blatt mit dem Drucktitel (auf dem fliegenden Vorsatz von 
alter Hand in gotischen Minuskeln eingetragen). - Spie- 
gel mit Stempel des Grazer Dominikanerklosters sowie 
hs. Vermerk des Titels, die letzte Lage tls. gelöst, etw. 
wurmspurig (kleiner Buchstabenverlust), stellenw. mit 
Randläsuren, mit einigen Handhinweisen und Margina- 
lien von alter Hand, tis. leicht gebräunt, etw. fleckig. — 
Breitrandig. 


With additional leaf between z 5 and z 6 (compare GW 11473, 
. — Lacks first leaf with printed title (inscribed on fly- 
leaf in Gothic minuscules by contemporary hand). — Paste- 
down with stamp of the Graz Dominican monastery and ms. 
notation of the title, last quire partly unstuck, some worming 
(minor loss of letters), here and there with marginal damages, 
with some references and marginalia by contemporary hand, 
partly slightly browned, a little soiled. - Wide-margined. — 
Contemporary blind-pressed calf over wooden boards (top turn- 
in damaged, cover material with defects, worming and scrat- 
ching, clasps removed, library label). 











RAINERIUS DE PISIS, Pantheologia, sive 
summa universae theologiae. (Hrsg. von Jaco- 
bus Florentinus). Bd. II (von 2). (Augsburg, 
Zainer), 1474. Fol. Mit 103 (102 beikolor.) Mai- 
blumeninitialen in Holzschnitt und zahlr. ein- 
gemalten Initialen in Rot. 480 (statt 484) Bl. Mod. 
Hpgt. (136) *R 8.000,- 


Goff R-6. IGI 8268. BMC II, 321. GW M36921. BSB R-2. — 
Rainerius de Pisis wurde in Rivalto geboren und starb 
1348 in Pisa. „Er verfaßte eine ‘Summa universae theolo- 
giae’, auch 'Pantheologia’ genannt, in der auch seltene 
ungedruckte Autoren und die Theologen der Franziska- 
nerschule berücksichtigt sind” (LThK VIII, 622).- Es feh- 
len die Textblätter 1, 8 und 9 sowie das weiße Blatt am 
Beginn; die Blatter 468-75 verbunden. - Das erste und 
siebte Blatt mit Klebespur im Kopfsteg, anfangs und am 
Ende mit Wurmspuren (kein Textverlust), drei Blätter mit 
Ausschnitt im Fußsteg, wenige Blatter mit Randschäden, 
gering fleckig. 


Lacks text lenves 1, 8 and 9 as well as the blank leaf at the begin- 
ning; leaves 468-75 misbound. — The first and the seventh leaf 
with glue trace at top, at the beginning and the end with wor- 
ming (not affecting text), three leaves with cut-out at bottom, 
a few leaves with marginal damages, minimally soiled. — 
Modern half vellum. 
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THOMAS VON AQUIN - JOHANNES 
CAPREOLUS, Quaestiones defensionum in 
quattuor libris sententiarum Thomae de Aqui- 
no. (Hrsg. von Thomas de Sancto Germano). 
Bde. I, und IV (von4)in 3Bdn. (Venedig, Octa- 
vianus Scotus, 1483-84). Fol. Mit 3 Deckfarben- 
initialen und einigen Initialen in Rot und Blau, 
durchgehend rubriziert und mit 3 Holzschnitt- 
Druckermarken in Rot. 358 (statt 360); 363 (statt 
366); 253 (statt 258) Bl. Blindgepr. Schweinsldr. 
d. Zt. über Holzdeckeln mit 2 Schließen und 
mont. goldgepr. Wappensupralibros des Grazer 
Dominikanerkonvents auf beiden Deckeln 


(Altersspuren, jeweils mit Bibliotheksetikett). 
(136) *R 18.000,- 


Erste Ausgabe. - Goff C-129. IGI 2442. BMC V, 278. GW 
6032. BSB C-101.- Kommentar des französischen Domi- 
nikaners Johannes Capreolus (um 1380-1444), des 
„Princeps Thomistarum“, wie man ihn jahrhundertelang 
chrenvoll nannte, zu Thomas von Aquin. „Gesamtdar- 
stellung des Werkes Thomas von Aquins. ... Die Lehre 
von Thomas hätte ohne das Werk von Capreolus wohl 
nie das 15. Jahrhundert überlebt“ (Nikolaus Lobkowicz 
im BBKL III, 299). - Es fehlen im ersten Band die weißen 
Blätter A 1 und a 1, im zweiten Band das weiße Blatt am 
Beginn, das weiße Blatt a 1 und Blatt tt 8 (Register), im 
vierten Band die ersten vier Blätter (Tabulae) sowie das 
weiße Blatt a 1. - Innengelenk tls. gebrochen, Spiegel und 
erstes Blatt jeweils mit hs. Besitzvermerk des Grazer 
Dominikanerkonvents, Vorsätze mit Wurmspuren, ein- 
zelne Blatter mit tls. hinterlegten Randschäden oder Ein- 
riß, in Bd. II Blatt f 8 mit großem Tintenfleck, stellenw. 
wasserrandig, sonst nur gering fleckig, wenige Blätter 
leicht gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 67. 


First edition. - Comments by the French Dominican Johannes 
Capreolus (1380-1444) to Thomas Aquinas. — Lacks in the first 
volume the blank leaves A 1 and a 1, in the second volume the 
blank leaf at the beginning, the blank leaf a 1 and leaf tt 8 (regis- 
ter), in the fourth volume the first four leaves (tabulae) and the 
blank leafa 1. — Inner joints partly broken, paste-down and first 
leaf each with ms. ownership entry of the Graz Dominican 
monastery, endpapers with worm traces, some leaves with 
partly backed marginal damages or tear, leaf f 8 in volume II 
with big ink stain, here and there waterstained, otherwise only 
minimally soiled, a few leaves slightly browned. - Contempo- 
rary blind-pressed pigskin over wooden boards with 2 clasps 
and mounted gilt stamped armorial supralibros of the Graz 
Dominican monastery on both covers (signs of wear, each with 
library label). See illustration on page 67. 





TUDESCHIS, N. DE, Lectura super V libris 
decretalium. (Hrsg. von Petrus de Moriglio). Bd. 
VI (von 7). Venedig, Nicolaus Jenson, o. J. (wohl 
1477). Gr-Fol. Mit zahlr. eingemalten Initialen in 
Rot und Blau, durchgehend rubriziert. 256 Bl. 
(das erste und letzte weiß). Mod. Hpgt. (136) 

*R 8.000,- 


Goff P-46. IGI 9842. BMC V, 178. GW M47867. BSB T-512. 
- Eine von mehreren Ausgaben des Kommentars zu den 
Dekretalen Papst Gregors IX. aus demselben Jahr. Ent- 
halten ist der Kommentar zum dritten Buch. - Nicolaus 
de Tudeschis, Erzbischof von Palermo (nach seinem 
Bischofssitz auch Panormitanus genannt; 1386-1445), ver- 
teidigte auf dem Konzil von Basel den Konziliarismus. - 
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Nr. 175 


Die erste Seite mit hs. Vermerk des Titels von alter Hand 
und Nummer in Farbstift, etw. wasserrandig, einige Blät- 
ter mit Randschäden, einzelne Marginalien von alter 
Hand. - Breitrandiges Exemplar. 


One of several editions of the comment to the decretals by pope 
Gregor IX from the same year. Contains the comment to the 
third book. — The first page with ms. note of the title by con- 
temporary hand and number with coloured pencil, a little 
waterstained, some leaves with marginal damages, a few mar- 
ginalia by contemporary hand. — Wide-margined copy. — 
‘Modern half vellum. 


— Lectura super quarto et quinto decretalium 
liber. Ni J. Sensenschmid und A. Frisner, 
1477 (= 1478). Gr.-Fol. Mit zahlr. eingemalten 
Initialen in Rot und Blau, durchgehend rubri- 
ziert und mit Druckermarke in Rot. 273 (statt 
274) Bl. Holzdeckelbd. d. Zt. mit breitem Ldr.- 
Rücken (beschäd.) und intakter Schließe (die 
zweite defekt). (136) *R 9.000,- 


Goff P-69. BMC II, 409. GW M48014. BSB T-529. - Nicht 
im IGI. - Erste in Deutschland gedruckte Ausgabe des 
Kommentars zu den Dekretalen Papst Gregors IX. Be- 
handelt wird unter anderem das Eherecht. -= Nicolaus 
de Tudeschis, Erzbischof von Palermo (nach seinem 
Bischofssitz auch Panormitanus genannt; 1386-1445), ver- 
teidigte auf dem Konzil von Basel den Konziliarismus. — 
fehlt das zweite Blatt der ersten Lage mit dem Beginn 
des Textes. - Am und Ende einzelne zusätzlich 
eingebundene Blätter herausgeschnitten (Schnittspuren 
im letzten Blatt), ein Blatt mit Eckabriß (kein Textverlust), 
die Spiegel und die erste (weiße) Seite mit umfangreichen 
Einträgen von alter Hand sowie zahlreichen tls. ausführ- 
lichen Marginalien, gering fleckig. -Das erste Blatt verso 
mit Way libris von Joachim Freiherrn von 
(1600-1678) in einer Warnecke unbekannten Variante 
(94x 8,1 cm). - Breitrandiger seltener Druck, durchge- 
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hend mit professionell eingemalten Initialen, reicher zeit- 
genössischer Kommentierung und vielen intakten Blatt- 
weisern. - Siehe Abbildung. 


First edition of the comments to the decretals of Pope Gregory 
IX printed in Germany. Deals a. o. with matrimonial lauw. — 
Lacks second leaf of first quire with the beginning of the text. — 
At the beginning and the end some additionally bound-in lea- 
ves cut out (cut marks at last leaf), one leaf with torn off cor- 
ner (not affecting text), paste-downs and first (blank) page with 
extensive entries by contemporary hand and numerous partly 
detailed marginalia, minimally soiled. — First leaf verso with 
armorial exlibris of Joachim Freiherr von Windhag (1600-1678) 
ina version unknown to Warnecke (9,4 x 8,1 cm). — Rare, wide- 
‘margined printing, throughout with professionally painted-in 
initials, rich contemporary commentation and many intact 
bookmarks. ~ Wooden boards with wide calf spine (damaged) 
and intact clasp (the second one defective). - See illustration. 








UBALDIS, ANGELUS DE, Lectura de Authen- 
ticis. Pavia, Christophorus de Canibus und 
Stephanus de Georgiis, 16. 7. 1484. Fol. 74 nn. Bl. 
(erstes und letztes weiß). 2 Sp. 60 Zin. Incipit in 
Rot gedruckt. Pp. d. späten 19. Jhdts. mit Rsch. 
(Kapitale etw. läd.; leicht berieben und besto- 
ßen). (118) 5.000,- 


Hain-C 15876. IGI 9917. GW M48366. Mittler-Kind 1510. 
ISTC iu00000600. - Angelus de Ubaldis (Angelo degli 
Ubaldi; 1328 bis ca. 1407) war wie seine Brüder Baldus 
und Petrus ein in seiner Zeit berühmter, in Perugia, 
Bologna, Florenz und Padua tätiger Jurist (vgl. Jöcher IV, 
1478). Bei der „Lectura de Authenticis”, auch unter dem 
Titel „Super Authenticis” bekannt, handelt es sich um 
Kommentare zu den „Authentica“, einer Sammlung von 
134 Constitutiones des Justinian. Der im Spätmittelalter 
sehr geschätzte Kommentar des Angelus de Ubaldis 
erschien erstmals um 1475 in Rom (GW M 48369 und 
M 48371, beide nicht datiert) und erlebte bis 1500 meh- 
rere Auflagen, die alle sehr selten sind. Im Besitz öffent- 
licher Institutionen sind von der vorliegenden Ausgabe 
weltweit lediglich zwölf Exemplare nachweisbar, einige 
auch inkomplett oder fragmentiert, zwei davon in 
Deutschland (Göttingen und Weißenburg; kein Exemplar 
in der Bayerischen Staatsbibliothek München). - Sehr 
breitrandig. - Weißes erstes Bl. mit kleinem Vermerk 
d. Zt. und restauriertem Ein- und Ausriß an der unteren 
Ecke; alle Bl. in der vorderen Hälfte des Buchs mit gro- 
Bem, tls. bis zur Seitenmitte ausgreifenden und stellenw. 
verfärbten Wasserrand im Bug, Bug durchgehend etw. ge- 
bräunt und vereinzelt mit kleinen Papierbriichen, diese tls. 
restauriert, sonst nur leicht fleckig und gering gebräunt. 


Comments to the „Authentica“, a collection of 134 constitu- 
tiones by Justitian. The comment by Angelus de Ubaldis very 
appreciated in the Late Middle Ages was first published at 
Rome around 1475 (GW M 48369 and M 48371, both not 
dated) and had several issues up to 1500 that are all very rare. 
From the present edition there are only twelve copies recorded 
all over the world in the possession of public institutions, some 
also incomplete or in fragments, two in Germany (Göttingen 
and Weißenburg; no copy in the Bavarian State Library 
Munich). — Very wide-margined. — Blank first leaf with small 
contemporary note and restored tear and tear-out at lower cor- 
ner; all leaves in the front half of the book with large waterstain, 
here and there discoloured at joint, partly reaching page centre, 
joint somewhat browned throughout and occasionally with 
small paper tions, the latter partly restored, otherwise 
only slightly soiled and minimally browned. - Cardboard of the 
late 19th century with spine label (turn-ins a little damaged; 
slightly rubbed and scuffed). 
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Alte Drucke, alte Theologie, antike Autoren 


Nr. 237 (Seite gedreht) 


ARISTOTELES - SENFTLEBEN, J., Philoso- 
phia Aristotelica commentarijs doctorum 
Societ(atis) Jesu illustrata, selectis thesibus pro- 
posita. Tomulus primus (secundus, tertius), 
denuo recusus. In einem Bd. Prag, Universitäts- 
druckerei, 1702. 12°. Mit gestoch. Titel. 2 Bl., 
132S., 1, 1 BL., 529 (recte 429) S., 2, 1 BL, 385 S., 
2 Bl. Ldr. d. Zt. (Kapitale eingerissen, Rücken 
wurmspurig, bestoßen). (19) *R 200,- 
Zweite und zugleich letzte Ausgabe dieses unfangreichen 
en verfaßt vom schlesischen Jesui- 
ten Johann Senftleben (1648-1693). - Vgl. De Backer-S. 


VII, 1123, 4 (kennt nur Bd. III der EA 1685). — Nicht bei 
Schwab und Voit. - Titel des ersten Bandes mit älteren 


Numerierungen, durchgehend recht gleichmäßig gebräunt. 


AUGUSTINUS, A., Milleloquium veritatis. A F. 
Bartholomaeo de Urbino digestum. Lyon, Bon- 
homme für Senneton, 1555. Fol. Mit Drucker- 
marke und 24 Initialen (alles in Holzschnitt). 
6 Bl., 2480 Sp. Flex. Pgt. d. Zt. (Altersspuren). 
(87) 400,- 
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Adams A 2183. Baudrier VII, 423: „Publié d'après le 
manuscrit appartenant aux Jacobins d'Avignon.” ~ Nicht 
im STC. -Spiegel etw. läd., Titel mit Besitzvermerk, mini- 
mal fleckig, gering gebräunt. 


— (Opera). Bde. I-III (von 10) in einem Bd. Basel, 
A. und A. Froben, 1569. Fol. Mit breiter figürli- 
cher Titelbordüre, 5 gleichen Druckermarken 
und zahlr. Initialen (alles in Holzschnitt). Res- 
tauriertes blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen, monogr. 
und dat. „D. K. T. 1588”. (87) 300,- 


Adams A 2166. IA 110.402. VD 16 A 4153. Ebert 1361. — 
Nicht im STC. - Spiegel mit Besitzvermerk, Titel des 
ersten Bandes mit Abri unten (kleiner Bildverlust), die 
letzten Blätter von Bd. III mit geringen Randläsuren, 
einige Unterstreichungen in Tinte, etw. fleckig, leicht 
gebräunt. - Dekorativer Einband mit Platten- und Rol- 
lenstempeln des Nürnberger Buchbinders Hans Armherr 
(Haebler I, 19), im Zentrum vorne das Urteil Salomonis 
mit der Umschrift „Ingenitum prudens poscit, litesqu(e) 
resolvit femineas populus a docta“, hinten Samson 
mit dem Löwen und der Umschrift „Nascitur angelico 
Samson conceptus ab ore urbe fores aufer Samson”. 
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Nr. 181 


AUGUSTINUS, A., Operum tomus primus 
(secundus ... decimus). (Cum appendice, vita et 
indice). Opera et studio monachorum ordinis 
Sancti Benedicti congregatione Sancti Mauri. 
11 in 13 Bdn. Venedig, Albrizzi, 1729-35. Fol. Mit 
2 (statt 3) gestoch. Portrs., 13 (2 figürl.) gestoch. 
Titelvign. und einigen gestoch. Kopfvign. Pgt. d. 
Zt. mit Rsch. (Altersspuren). (87) 1.200,- 


Früher Nachdruck der kritischen Ausgabe der Mauriner, 
erstmals zwischen 1679 und 1700 erschienen. - Graesse 
1, 253. Ebert 1362 Anm. - Innengelenk von Bd. IX gebro- 
chen, Titel jeweils mit geschwärztem Stempel, fliegender 
Vorsatz und Titel von Bd. VI mit Kritzelspuren, einige 
Unterstreichungen und Marginalien, einzelne Bände etw. 
wasserrandig, leicht fleckig. 


Early reprint of the critical Maurists edition, first published 
between 1679 and 1700. — Inner joint of vol. IX broken, title 
always with blacked out stamp, fly-leaf and title of vol. VI with 
scribbling traces, some underlinings and marginalia, some 
volumes a little waterstained, slightly soiled. - Contemporary 
vellum with spine label (signs of wear). 
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AUGUSTINUS - JANSENIUS, C., Augustinus. 
3in einem Bd. I: In quo haereses & mores Pela- 
gij contra naturae humanae sanitatem, aegritu- 
dinem & medicinam ex S. Augustino recen- 
sentur ac refutantur. II und II: Seu doctrina 
S. Augustini de humanae naturae sanitate, 
aegritudine, medicina adversus Pelagianos & 
Massilienses. Löwen, J. Zeger, 1640. Mit gestoch. 
Titel und 3 gleichen Holzschnitt-Druckermar- 
ken. 6 Bl., 557 Sp., 8, 1 Bl., 990 Sp., 13, 1 Bl., 
1156 Sp., 13 Bl. Leicht läd. Ldr. d. Zt. (75) 
3.000,- 


Erste Ausgabe. - Brunet 1241. Ebert 10735. Graesse III, 
451. - Postum veröffentlichtes Hauptwerk des Bischofs 
von Ypern, Cornelius Jansen (Jansenius; 1585-1638) und 
Begründung des Jansenismus. Führte zwangsläufig zur 
Auseinandersetzung mit den Jesuiten und wurde bereits 
1642 von Papst Urban VII. als Irrlehre verurteilt und 
wenig später auf den Index gesetzt. - Innengelenk gebro- 
chen, Vorsätze leimschattig, gestochener Titel mit Besitz- 
vermerk und geringen Randläsuren, Titel gestempelt, 
anfangs mit kleiner Wurmspur im Bundsteg, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. - Aus dem Besitz der Mose-und-Aaron- 
Kirche in Amsterdam. - Siehe Abbildung. 


First edition. - Major work by the bishop of Ypres (1585-1638) 
published posthumously and justification of Jansenism. This 
led inevitably to confrontations with the Jesuits and was 
denounced already in 1642 as false doctrine by pope Urban VII 
and shortly afterwards placed on the Index. - Inner joint bro- 
ken, endpapers with glue traces, engraved title with ownership 
entry and minor marginal damages, title stamped, at the begin- 
ning minor worming at binding margin, a little soiled, slightly 
browned. — From the estate of the Mose and Aaron church at 
Amsterdam. - Contemporary slightly damaged calf. — See illus- 
tration. 


AUSONIUS, D. M., Opera in meliorem ordi- 
nem digesta. Recognita sunt a I. Scaligero ... & 
infinitis locis emendata. Eiusdem I. Scaligeri 
Ausoniarum lectionu(m) libri duo. 2 Tle. in 
einem Bd. Lyon, A. Gryphius, 1575 (Tl. II: 1574). 
Kl.-8°. Mit 3 (2 gleichen) Druckermarken in 
Holzschnitt (davon eine ganzseitig). 10 Bl., 
343S., 2 Bl. (weiß), 181 S., 5 Bl. Blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. (etw. berieben, fleckig). (14) 

300,- 
STC 36. Adams A 2281. Baudrier VIII, 163-64. IA 110.906. 
Schweiger II, 21. - Erste von Scaliger besorgte Ausgabe, 
„Scaliger änderte den Text zu gewaltsam und eigen- 
mächtig; doch hat er ihn auch oft verbessert und benutzte 
dazu 2 Mss.“ (Schweiger). - Vorderes fliegendes Bl. ge- 
lockert, Titelseite des ersten Teils mit altem Besitzver- 
merk, verso gestempelt und vollständig tektiert; erster 
Teil mit wenigen, zweiter mit zahlr. Marginalien und 
Unterstreichungen von älterer Hand in roter und grüner 
Tinte. Durchgehend gleichmäßig gebräunt. 
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AVENTINUS (TURMAIR), J., Chronica, Da- 
rinn nit allein deß gar alten Hauß Beyern, Keiser, 
Könige ... Stam(m) und Geschichte, sondern 
auch der uralten Teutschen Ursprung, Her- 
kom(m)en, Sitten ... beschriben. Frankfurt, 
(G. Rab, S. Feyerabend und W. Hans Erben), 
1566. Fol. Mit Holzschnittportr. auf dem Titel, 
2 Druckermarken auf dem letzten Textbl. und 
am Ende, 12 Holzschnittportrs. und 7 Textholz- 
schnitten von Jost Amman. 22 nn. Bl. (letztes Bl. 
weiß), 532 num., 26 nn. Bl. Blindgepr. Schweins- 
ldr. d. Zt. (Gelenk eingerissen, Bezug mit Fehl- 
stellen, beide Schließen fehlen, beschabt, fleckig). 
(73) 1.500,- 
Erste deutsche Ausgabe, zugleich erste Ausgabe mit Jost 
Ammans Holzschnitten. -STC 861. VD 16 T 2320. Pfister 
1, 342. Lentner 2780. Andresen I, 207, 304. Becker 226 
(Nachtrag zu Nr. 26, nennt den Holzschnitt auf Bl. LXXXI 
r nicht). - Vgl. Wegele 261. - Die erste Darstellung der 
älteren deutschen Geschichte. - Der „meist fehlende” 
(Lentner) erste Teil enthält die prachtvollen deutschen 
Fürsten- und Königsporträts (teils mit Wappen) in ver- 
schiedenen Umrahmungen. - Spiegel mit Vermerken von 
alter Hand, vorderer fliegender Vorsatz mit hinterlegten 
Randschäden, hinterer fliegender Vorsatz entfernt, am 
Ende mit Wasserrand, fleckig, leicht gebräunt. - Neben 
einzelnen Unterstreichungen und Marginalien von alter 
Hand finden sich an den Rändern etwa ein Dutzend 
kleine zeitgenössische Bleistiftzeichnungen, meist Köpfe, 
aber auch ein Meerweibchen und ein zierlicher Vierbei- 
ner. - Aus dem Nachlaß des bayrischen Ministerpräsi- 
denten Dr Wilhelm Hoegner (1887-1980). - Siehe Abbil- 
dung. 

First German edition, at the same time first edition with Jost 
Amman’s woodcuts. — First illustration of the older German 
history. — The first part, „missing most of the time” (Lentner), 
contains the splendid German portraits of princes and kings 
(partly with coat of arms) in different frames. — Paste-down 
with notes by contemporary hand, upper fly-leaf with backed 
‘marginal damages, lower fly-leaf i, with waterstain at 
the end, soiled, slightly browned. - Apart from isolated under- 
linings and marginalia by contemporary hand, there are about 
a dozen small contemporary pencil drawings at the margins, 
mostly heads, but also a mermaid and a tiny four-legged pet. — 
Contemporary blind-pressed pigskin (joint torn, cover mate- 
rial with defects, both clasps missing, scratched, soiled).—From 
the estate of the Bavarian premier Dr. Wilhelm Hoegner (1887- 
1980). — See illustration. 


- Chronica, darinn nicht allein deß gar alten 
Haug Beyern ... Stam(m) und Geschichte, son- 
dern auch der uralten Teutschen Ursprung, Her- 
kommen, Sitten ... beschrieben. Frankfurt, J. und 
S. Feyerabend, 1580. Fol. Mit Druckermarke auf 
dem Titel, 2 breiten Bordiiren auf den Zwi- 
schentiteln, 12 Portrs. und 6 Textholzschnitten 
von Jost Amman. 24 nn. Bl. (das letzte weiß), 
424 num., 26 nn. Bl. Hldr. d. 19. Jhdts. mit Rsch. 
(Bezug mit kleinen Fehlstellen, beschabt). (73) 

1.000,- 
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Nr. 183 


Zweite deutsche Ausgabe. -STC 861. VD 16 T 2321. Lent- 
ner 2781. Becker 26. - Mit dem meist fehlenden ersten Teil 
„Bildnuß oder contrafactur der zwölff ersten alten Teut- 
schen Königen und Fürsten”. -Der große Textholzschnitt 
zeigt synoptisch Szenen aus den ersten Kapiteln der 
Genesis, die kleineren mit dem Bau der Stadt Trier, der 
Schlacht der Barbaren gegen die Römer, dem Triumph- 
zug Diokletians etc. - Titel aufgezogen, mehrere Besitz- 
vermerke von alter Hand auf dem Titel und dem ersten 
Blatt, das erste Blatt teils vom Block gelöst, fleckig, 
äunt. - Aus dem Nachlaß des bayrischen Minister- 
präsidenten Dr. Wilhelm Hoegner (1887-1980). 


Second German edition. — Title mounted, several ownership 
entries by contemporary hand on title and first leaf, the first 
leaf partly unstuck from block, soiled, browned. — Half calf of 
the 19th century, with spine label (cover material with small 
defects, scratched). — From the estate of the Bavarian premier 
Dr. Wilhelm Hoegner (1887-1980). 


BARBO, P, Questiones metaphysicales acutis- 
sime novissime revise atq(ue) emendate. Vene- 
dig, O. Scotos Erben, 1526. Fol. Mit Verleger- 
marke am Ende und einigen Holzschnitt- 
Initialen. 16 nn., 193 num,, 1 nn. Bl. (weiß). Flex. 
Pgt. d. Zt. mit hs. Rtit. (fleckig, berieben und 
bestoßen, stark wellig, Schließbänder fehlen). 
(145) *R 1.200,- 
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EDIT 16 CNCE 4171. Wetzer-W. I, 1986. - Diese Ausgabe 
nicht im Index Aureliensis, STC, bei Adams etc. - Paolo 
Barbo, auch Paulus Soncinas it, war ein Domini- 
kaner und Magister der Philosophie, der in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts u. a. in Mailand, Siena, Fer- 
rara und Bologna wirkte. Er war ein außerordentlich 
fruchtbarer Schriftsteller, die Mehrzahl seiner Schriften 
ist jedoch verloren. 


BEIGEB.: BONETUS, N., Habes quattuor volumina: 
Metaphysicam videl(icet) naturale(m) phylosophia(m) 
P(rae)dicame(n)ta necnon theologia(m) naturale(m) ... 
Recognita nuper per Laurentium Venerium. Venedig, 
B. Locatellus für O. Scoto, 1505. Mit Verlegermarke am 
Ende und einigen Holzschnitt-Initialen. 134 num. Bl. — 
Einzige Ausgabe im 16. Jahrhundert. -STC 119. Adams B 
2414. IA 121.918. EDIT 16 CNCE 6951. LThK II, 450. — 
Nicolaus Bonetus (gest. 1360) war Minorit und lehrte in 
Paris Theologie. Seine Schrift ist ein Kommentar zur 
Metaphysik des Aristoteles. - Anfangs und am Ende was- 
serrandig und mit kleinen Randschäden, leicht gebräunt, 
tls. etw. fleckig. 


1. This edition not at Index Aureliensis, STC, at Adams etc. — 
11. Sole edition in the 16th centu the beginning and 
towards the end with waterstains and small marginal dama- 
ges, slightly browned, partly a little soiled. — Contemporary 
Timp vellum with ms. spine title (soiled, rubbed and scuffed, 
quite undulated, clasp ribbons missing). 






BAYERN - BAIRISCHE LANNDTSORDNUNG 
1553. Ingolstadt, o. Dr. (A. Weißenhorn), 1553. 
Fol. Mit Holzschnitt-Titel, ganzseit. Textholz- 
schnitt und 3 gefalt., beidseit. bedruckten Holz- 
schnitt-Tafeln. 8 nn., CXCVII num., 20 nn. Bl. 
(zwischen Bl. 18/19 und 125/126 jeweils ein 
Zwischentitel eingebunden). Holzdeckelband 
mit breitem blindgepr. Schweinsldr.-Rücken 
(Schließen entfernt, beschabt). (73) 3.000,- 


STC 71. IA 115.004. VD 16 B 1034. Stalla 309. Pfister I, 82. 
Lentner 15629. - Der Titelholzschnitt zeigt Herzog 
Albrecht V. mit seinen Räten (vgl. Olschki, Choix III, 
1912), der mit diesem Gesetzbuch die ältere Landesord- 
nung von 1516 erneuerte. Es enthält den Augsburger 
Reichslandfrieden, Bier- und Branntweinordnung, Feuer- 
, Fleisch-, Leder-, Apotheken-Ordnung und handelt unter 
Anderem von den Schulen, Juden, Zigeuner und Spiel- 
leuten. Die auf den Tafeln abgebildeten Fische (Karpfen, 
Hecht, Huchen, Asche, Barbe) sind die ersten naturge- 
treuen Darstellungen von Fischen in Deutschland (Belons 
Fischbuch erschien 1551 in Paris). 


NACHGEB.: ERCLÄRUNG DER LANDSFREIHEIT IN 
OBERN UNND NIDERN BAIRN WIDERUMB VER- 
NEUT. München, o. Dr. (Andreas Schobser), 1553. Mit 
Holzschnitt-Titel. 7 nn. Bl. (letztes weiß), XXIX num. Bl.- 
STC 71. IA 115.005. VD 16 B 1027. Schottenloher 29489. 
Pfister 1, 34. Lentner 15629. - Einer von drei Drucken aus 
demselben Jahr. - Auf dem Landtag zu Ingolstadt unter 
Herzog Albrecht V. verabschiedete Landesordnung. — 
Der Titel zeigt das herzogliche Wappen. - Anfangs und 
am Ende mit Wurmspuren (kleiner Bild- und Buchsta- 
benverlust) und mit leichtem Wasserrand, mit einigen 
Marginalien und Unterstreichungen von alter Hand, 
leicht gebräunt, etw. fleckig. - Aus dem Nachlaß des 
bayrischen Ministerprasidenten Dr. Wilhelm Hoegner 
(1887-1980). 
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1. Title woodcut shows Duke Albrecht V with his councillors 
(see Olschki, Choix III, 1912) who replaced the older provin- 
cial legislation of 1516 with this statute book. It includes the 
Augsburg peace settlement, legal requirements in brewing and 
distilling, fire, meat, leather and pharmacy regulations and also 
deals with schools, Jews, gipsies, show people etc. The fishes 
pictured on the plates such as carp, pike, huck, grayling, barbel 
etc. are the first life-like illustrations of fishes in Germany 
(Belon’s fish book was published in Paris in 1551). - II. One of 
three prints from the same year. — Provincial legislation adop- 
ted by the state parliament at Ingolstadt under Duke Albrecht 
V. At the beginning and the end with worming (minor loss 
of illustration and letters) and with slight waterstain, some 
marginalia and underlinings by coontemporary hand, slightly 
browned, a little soiled. — Wooden boards with wide blind-pres- 
sed pigskin spine (clasps removed, scratched). — From the estate 
of the Bavarian premier Dr. Wilhelm Hoegner (1887-1980). 





- GERICHTSORDNUNG Im Fürstenthumb 
Obern und Nidern Bayrn Anno M.D.XX. Auff- 
gericht, und jetzt ... widerumben nach gedruckt. 
O. O. und Dr. (München, A. Berg), 1588. Fol. Mit 
großem Wappenholzschnitt auf dem Titel. 16 nn. 
Bl. (letztes weiß), LXXXVII num. Bl. Spät. Pp.- 
Umschlag (Altersspuren). (73) 300,- 
Fünfte Ausgabe. - VD 16 B 993. - Mit dem weißen Blatt 


am Ende (kleiner Blattweiserausriß), wasserrandig, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. 


BERNHARD VON CLAIRVAUX, Opera. Paris, 
Merlin, Desboys und Nivellius, 1561. Fol. Mit 
Druckermarke. 34 Bl., 343 S., 1 weißes BL., 45 S., 
3 BL. (das letzte weiß), Bl. 49-116, 34 Bl. Blind- 
gepr. Ldr. d. Zt. (Rücken brüchig, Kapital läd., 
beschabt und bestoßen). (168) 400,- 
Adams B 709. IA 117.569. - Nicht im STC. - Das umfang- 
reiche Œuvre des auch als „Doctor mellifluus” bekannten 
Zisterzienserabtes, der in seinen Predigten leidenschaft- 
lich zum Kreuzzug aufrief, in einer der Ausgaben von 
Franciscus Comestor. - Innengelenk gebrochen, hinterer 
fliegender Vorsatz entfernt, Titel mit Besitzvermerken, 
mehrere Blätter mit restaurierten Wasserschäden (Text- 
verlust von Hand ergänzt), wasserrandig, leicht ge- 
bräunt. 


BIBLIA GERMANICA - BIBLIA, Das ist, die 
gantze heilige Schrifft, deutsch. Auffs new zuge- 
richt. Nürnberg, Katharina Gerlach und Johan- 
nes vom Bergs Erben, 1583. Fol. Mit 3 (2 ver- 
schied.) breiten figürlichen Holzschnitt- 
Titelbordüren nach Jost Amman und Virgil Solis 
sowie zahlreichen Textholzschnitten. 16 nn., 262, 
170, 127 num. Bl. Lad. blindgepr. Schweinsldr. 
über Holzdeckeln, dat. 1588, mit 6 Eckbeschlä- 
gen und 2 Mittelbuckeln (2 Eckbeschläge und 
beide Schließen fehlen). (39) 800,- 
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VD 16 ZV 1512. BSWL E 521. - Nicht im STC und bei 
Adams. - Seltene Bibel mit reichen Illustrationen unter 
anderem von Jost Amman und Virgil Solis. - Uber den 
weltweiten Katalog nur ein Exemplar in der Württem- 
bergischen Landesbibliothek in Stuttgart nachweisbar. — 
Innengelenke gebrochen, Spiegel mit beschäd. mont. 
kolor. Holzschnitt (Luther), Titel mit Eckabriß (kleiner 
Bildverlust) und verso mit montiertem Holzschnitt 
(Melanchthon), Blatt A 2 und B 5 jeweils mit Ausriß (klei- 
ner Textverlust), anfangs und am Ende einige Blatter 
gelöst und mit Randschäden, tls. mit kleinen Wurmspu- 
ren (minimaler Buchstabenverlust), einige Unterstrei- 
chungen von alter Hand, fleckig, gebräunt. - Die Holz- 
schnitte in kräftigen Abdrucken. 


Rare Bible with rich illustrations, a. o. by Jost Amman and Vir- 
gil Solis. — Via the worldwide catalogue only one copy recorded 
at the Württemberg state library at Stuttgart. — Inner joints 
broken, paste-down with damaged mounted coloured woodcut 
(Luther), title with torn off corner (minor loss of illustration) 
and verso with mounted woodcut (Melanchthon), leaf A 2 and 
B 5 with tear-out (minor loss of text), at the beginning and the 
end some leaves unstuck and with marginal damages, partly 
with small worm traces (minor loss of letters), some under- 
linings by contemporary hand, soiled, browned. — Woodcuts in 
strong impressions. ~ Blind-pressed damaged pigskin over 
wooden boards, dated 1588, with 2 defective clasps as well as 
corner and middle bosses (2 metal corner fittings missing). 





- (CATHOLISCHE BIBELL, Das ist, Alle 
biicher der H. Schrifft, beide Alts und Newen 
Testaments: nach Alter in Christlicher Kyrchen 
gehabter Translation trewlich verteutscht .. 
durch D. Johan. Dietenberger). 2 Tle. in einem 
Bd. (Köln, A. Quentel, 1600). Fol. Mit breiter 
Titelholzschnittbordüre (statt 2) und ca. 130 
(statt 137) Textholzschnitten von Virgil Solis u. a. 
20 (statt 22) nn., DLV num. Bl. (ohne Bl. XXVII- 
XXVIII), 1 weißes Bl., CLIX (statt CLXII) num. 
Bl. Leicht läd. blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. 
über Holzdeckeln (beide Schließen defekt). (20) 
300,- 


VD 16 B 2836. BSWL E 597. - Vgl. Wedewer, Dietenberger, 
475 und 459: „Hier tritt Virgil Solis unter wesentlich ver- 
änderter Geschmacksrichtung mit einheitlich behandel- 
tem Bilderschmucke auf.” - Schön illustrierte Dietenber- 
ger-Bibel, die Illustrationen stammen vorwiegend von 
Virgil Solis, teilweise auch von den Monogrammisten 
„SHF“ (Simon Hüter; vgl. Nagler, Mi ammisten, V, 
9, und Merlo 425-26) und , HE” (Nagler II, 853). Sämtli- 
che Holzschnitte wurden schon in früheren Ausgaben 
verwendet und sind hier noch in guten und kräftigen 
Abdrucken vorhanden. - Es fehlen die beiden ersten Blät- 
ter (Gesamttitelblatt und das Privileg), die Bl. XXVII und 
XXVIII der Genesis und die drei letzten Blatter. - Anfangs 
mit Randschäden, die Blätter CV-CVIII zur Hälfte abge- 
rissen, einige Blatter mit Randausrissen, einzelne Wurm- 
spuren und hs. Marginalien, am Ende wasserrandig, 
gebräunt und fleckig. 
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-BIBEL, Das ist, Die Heilige Schrifft, Alten und 
Neuen Testaments. Auß Gnädigstem Befelch, 
Herrn Johan Philipsen, deß H. Stuls zu Meintz 
Erz-Bischoffs ... verteutscht. 3 Tle. in einem Bd. 
Nürnberg, Endter, und Frankfurt, Wust, 1662. 
4°. Mit gestoch. Portr., 9 (statt 10) Kupfertafeln 
und 17 gestoch. Zwischentiteln nach J. J. San- 
drart, C. Vischer etc. sowie vielen Textholz- 
schnitten (ohne den gestoch. Titel). 20 (statt) 
22 Bl. (das letzte weiß), 963, 398 S., 1 weißes Bl., 
364 S. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. mit Eck- 
beschlägen und 2 intakten Schließen (4 Beschlä- 
ge und Lederbänder erneuert, beschabt). (20) 

300,- 
BSWLE 819. - Nicht bei Darlow-Moule. -Die hübschen, 
meist sehr eindrücklichen Holzschnitt-Illustrationen „tra- 
gen, wenn auch unauffällig und unaufdringlich, den abs- 
trakten Geist der Aufklärung in sich. Gott durfte nicht 
mehr dargestellt werden. Überhaupt ging in dieser spä- 
ten Holzschnittbibel die letzte Naivität verloren. Trotz 
dieser schönen Bilder Johann Jakob Sandrarts ging nun 
die Zeit der Holzschnittbibeln unwiederbringlich zu 
Ende” (Schmidt 382). - Es fehlen der gestochene Titel, die 
Tafel mit dem Christuskopf und die Blätter e1 und e2. - 
Vorsätze erneuert, Gesamttitel und Zwischentitel zum 
Neuen Testament aufgezogen, am Beginn und Ende meh- 
rere Blätter mit angeränderten Ausrissen (Bild- und Text- 
un und hinterlegten Randschäden, fleckig, leicht ge- 

junt. 


- BIBLIA, Das ist: Die gantze Heilige Schrifft, 
Alten und Neuen Testaments, durch M. Luthern 
verteutschet. Herausgegeben von J. Ch. Meel- 
führern. Schwabach, Hagen für Buggel in Nürn- 
berg, 1702. 4°. Mit 2 gestoch. Titeln (davon einer 
in der Paginierung) und zahlr. Textkupfern nach 
M. Küsel. 53 Bl., 828, 516, 328 S. Hldr. d. 
19. Jhdts. (Rücken etw. brüchig und mit kleinen 
Wurmlöchern, Deckel mit Kratzspuren, Kanten 
beschabt). (44) 600,- 


BSWL E 1027. - Unser Exemplar am Beginn zusätzlich 
mit zwei Blättern Widmung. - Johann Christoph Meel- 
führer (1644-1708) war Stadtpfarrer in Schwabach. Er gab 
die Bibel heraus im Auftrag von Georg Friedrich, Mark- 
graf von Brandenburg-Ansbach, versehen mit neuen 
Summarien und Anmerkungen sowie einer Vorrede der 
Theologischen Fakultät in Altdorf. - Die Textkupfer meist 
nach Vorlagen von Matthäus Merian, aber auch Rem- 
brandt, Raffael und anderen. - Der Kupfertitel zum Alten 
Testament mit hinterlegten Randläsuren, die ersten Blät- 
ter im Bug verstärkt, einige Lagen gelockert, leicht ge- 
bräunt, etw. fleckig. - Seltene, imposante Bibel, auf star- 
kem Papier gedruckt. 

Our copy at the beginning additionally with two leaves for 
dedication. — The text copperplates for the most part after 
Matthäus Merian, but also Rembrandt, Raffael and 
others. — Engraved title to the Old Testament with backed 
marginal damages, first leaves reinforced at joint, some quires 
loosened, slightly browned, a little soiled. — Rare, impressive 
Bibl, printed on strong paper. — Half calf of the 19h century 
(spine somewhat cracked and with small wormholes, boards 
with scratch marks, edges scratched). 
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Nr. 195 


BIBLIA GERMANICA - SACRA BIBLIA, Das 
ist: Die gantze Heilige Schrifft, Altes und Neues 
Testaments, treulich verteutscht durch J. Die- 
tenberger. Anjetzo an vielen Orten gebessert. 
2 Tle. in einem Bd. Nürnberg und Frankfurt, 
Lochner, 1719. Fol. Mit gestoch. Titel und 7 (statt 
24) Kupfertafeln. 25 Bl., 1018 (recte 1020), 300 
(recte 288) S. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln mit 2intakten Schließen (Bezug 
mit kleinen Fehlstellen und zahlr. kleinen 
Wurmlöchern, beschabt, bestoßen und etw. 
fleckig). (160) 300,- 


BSWL E 1184. Wedewer 476. - Seiten- und meist zeilen- 
gleicher Nachdruck von Lochners Ausgabe 1705. - Ent- 
halten sind die fünf Kupfer mit je 15 Helden- oder Auto- 
renbildern und die beiden Kupfer mit Maria und 
Christus vor dem Neuen Testament. - Es fehlen die vier 
Evangelistenbilder sowie die 13 Autorenbilder zur Apos- 
telgeschichte und den Briefen. - Vorderes Gelenk ange- 
platzt, gestochener Titel alt aufgezogen, Titel mit hs. 
Besitzeintrag eines Franziskanerkonvents, mehrfach ge- 
stempelt, anfangs und am Ende wurmspurig (kleiner 
Buchstabenverlust), ein Blatt der Vorrede mit angerän- 
dertem Randausriß unten (kein Textverlust), etw. fleckig, 
leicht gebräunt . 
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Getrüffelt 


- BIBLIA, Das ist, Die gantze Heilige Schrift 
Alten und Neuen Testaments, nach der rein- 
teutschen Übersetzung Martin Luthers. Sodann 
durch Johann Arnd(t)s Unterricht von Lesung 
der Bibel sehr bequem gemacht. Lörrach, Car- 
rière, 1748. Fol. Ohne das gestoch. Portr. 18 Bl., 
632, 120S., 2 Bl., 211 S. Blindgepr. Schweinsldr. 
d. Zt. über Holzdeckeln (Beschläge und Schlie- 
Ben entfernt, beschabt und bestoßen). (87) 400,- 


BSWLE 1422 (ebenfalls ohne das gestochene Porträt des 
Markgrafen Carl Friedrich). - Einer von zwei Bibel- 
drucken bei Carrière im selben Jahr. - Drucke aus der 
Offizin des Hugenotten Samuel August de la Carriere im 
badischen Lörrach sind nur zwischen 1743 und 1750 
belegt. - Zusätzlich eingebunden sind ein gestochener 
Titel zum Alten Testament in der Luther-Übersetzung 
sowie neun verschiedene Kupfer mit Illustrationen zu 
beiden Testamenten (das „Convivium miraculosum” 
doppelt vorhanden), meist wohl Nachstiche der von 
Johann Melchior Füssli für die Kupferbibel von Johann 
Jakob Scheuchzer geschaffenen Szenen (der gestochene 
Titel und alle Kupfer aufgezogen). - Vorderes Innenge- 
lenk angebrochen, etw. fleckig, leicht gebräunt 








- BIBLIA, Das ist: Die ganze Heilige Schrift 
Alten und Neuen Testamentes, nach der deut- 
schen Übersetzung Martin Luthers. Samt einer 
Vorrede von H. Burckhardt. Basel, Im-Hof, 1788. 
8 BI., 909, 265 S., 2 Bl. Grünes Maroquin d. Zt. 
mit Rsch., reicher Rückenvg., Deckelbordiire 
und gepunztem Goldschnitt (minimale Alters- 
spuren) in Pp.-Schatulle d. Zt. (etw. beschabt). 
(27) *R 400,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar, nicht im 
Katalog der Bibelsammlung der Württembergischen 
Landesbibliothek und bei Darlow-Moule. - Frühe Dünn- 


druckausgabe mit hübschen Buntpapiervorsätzen, gering 
fleckig. - Siehe Abbildung, 


BIBLIA ITALIANA - AUREA BIBBIA CLAS- 
SICA. Übers. von C. Benetti. 2 Bde. Wien und 
Mailand, Herzig, (1898-1900). Fol. Mit 2 chro- 
molithogr. Titeln und 126 chromolithogr. Tafeln. 
4 BL, 376 S.; 4 Bl., 358 S. Restauriertes illustr. 
reliefgepr. OLdr. mit Messingbeschlägen und 
-schließe (ein Cabochon tls. abgebrochen). - In 
Bd. II am Beginn ein Blatt lose und einzelne 
Tafeln mit Feuchtigkeitsspuren (Verklebung mit 
Seidenhemdchen); beide Bde. minimal fleckig, 
gering gebräunt. - Prachtausgabe in guter Erhal- 
tung. (176) 300,- 
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BIBLIOTHEK DER KIRCHENVÄTER. Eine 
Auswahl patristischer Werke in deutscher Über- 
setzung. Hrsg. von O. Bardenhewer, Th. Scher- 
mann u. a. 61 Bde. und Register in zus. 62 Bdn. 
Kempten und München, Kösel, 1911-31. OLwd. 
(Gelenke tls. angebrochen, etw. fleckig). (113) 

500,- 


Vollständige erste Reihe der wichtigen Ausgabe der Kir- 
chenvatertexte mit dem Registerband. - Es erschien noch 
eine zweite Reihe, die jedoch nach dem zwanzigsten 
Band abgebrochen wurde. - Beiliegen als Dubletten: 
Bde. I, VII, X, XV-XVII, XXII, XXVII und XXXII. — 
Bindung tls. gelockert, leicht gebräunt, minimal fleckig. 


Altkoloriertes Unikat 


BILDERBIBELN - BILDERBIBEL für die 
katholische Jugend. Aus dem Französischen des 
Herrn von Sacy. 2 Tle. in einem Bd. Wien und 
Leipzig, o. Dr. und Jahr (um 1800). Mit 163 alt- 
kolor. Textkupfern. 1 BL., 592 S., 1 BL, S. (593)- 
980, 6 Bl. Hlwd. d. Zt. (beschabt). (83) 800,- 


Titelausgabe mit den Druckbogen der „Geschichte des 
‚Alten und Neuen Testamentes nebst erbaulichen Erklä- 
rungen aus Schriften der heiligen Kirchenvater; Zur Bil- 
dung der Sitten in allen Ständen von Herrn von Sacy 
unter dem Namen des Herrn von Royaumont, Priorn von 
Sombreval“, gedruckt und verlegt in Wien bei Johann 
Paul Krauß im Jahr 1771. Diese Ausgabe ist von großer 
Seltenheit, nicht im Katalog der Bibelsammlung der 
Württembergischen Landesbibliothek verzeichnet und in 
öffentlichem Besitz von uns nur in einem Exemplar in der 
Österreichischen Nationalbibliothek nachweisbar. - Aus- 
getauscht wurden der Titel vor dem Alten Testament und 
der Zwischentitel vor dem Neuen Testament, unter- 
schieden nur durch die Angabe „Erster“ bzw. „Zweyter 
Band“. Die so entstandene Titelausgabe ist von uns 
weder bibliographisch noch in öffentlichem Besitz nach- 
weisbar. - Die französische Übersetzung der Vulgata, im 
jansenistischen Kloster Port-Royal zwischen 1657 und 
1696 entstanden, war trotz der Kritik der Jesuiten die in 
Frankreich im 18. Jahrhundert am meisten verbreitete 
Version. Maßgeblichen Anteil an dieser französischen 
Übersetzung hatte Isaac Louis Le Maistre de Sacy (1613- 
1684), weshalb „die also verbreitete Übersetzung ohne 
weiteres die genannt“ wird (Herzog und Hauck 
Ill, 136). - Vorderes Innengelenk angeplatzt, stellenw. 
wasserrandig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Reissue with the print sheets of the „History of the Old and 
New Testament with inspiring explanations from writings of 
the holy Church Fathers; for the education of customs in all 
classes by Mr. de Sacy under the name of Mr. de Royaumont, 
prior of Sombreval”, printed and published in Vienna by 
Johann Paul Krauß in 1771. This edition is extremely rare, not 
recorded in the catalogue of the Bible collection of the Würt- 
temberg State Library and only one copy traceable in public 
ownership in the Austrian National Library. - Replaced are the 
title before the Old Testament and the inserted title before the 
New Testament, distinguished only by the label „Erster“ and 
»Zweyter Band”. This kind of reissue cannot be traced by us, 
neither bibliographically nor in public ownership. — Upper 
inner joint bursted, here and there waterstains, slightly 
browned. — Contemporary half cloth (scratched). — See illus- 
tration. 
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Nr. 198 


— NEUES TESTAMENT - CHODOWIECKI - 
BILDERBUCH zu den Geschichten des Neuen 
Testaments, mit kurzen Erklärungen. Zürich, 
Ziegler, o. J. (1817). Mit 72 Kupfertafeln von 
D. Chodowiecki, D. Berger, Ch. von Nußbiegel 
u. a. VII S., 36 Bl. Etw. spät. Hldr. (ein wenig 
berieben, lichtrandig). (9) 200,- 


Vgl. Engelmann 465, 466, 484-86, 512, 528 und 532. 
Rümann, Chodowiecki, 163. - „Die gegenwärtige Kup- 
ferstichsammlung ... ist, wie die Kenner auf den ersten 
Blick aus den Arbeiten eines Chodowiecky und anderer 
Künstler sehen werden, kein neues eben jetzt veranstal- 
tetes Werk, sondern schon im Jahr 1787 zu Lavaters Mes- 
siade ... Denn allerdings sind diese Bil- 
der es werth, der Vergessenheit entrissen zu werden, und 
wir finden auch jetzt noch das vor bald dreyßig Jahren 
ausgesprochene Urtheil Lavaters nicht im mindesten 
übertrieben, wenn er sagt: "Aller Unvollkommenheiten 
ungeachtet ist diese Sammlung und Darstellung von neu- 
testamentlichen Geschichten weit aus die beste, gedach- 
teste und wohlausgeführteste, die wenigstens in diesem 
(Octav)-Formate vorhanden ist” (aus der Vorrede). - Ge- 
braunt, braun- und fingerfleckig. 
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Nr. 206 


CAESAR, C. J., C. Iulii Caesaris quae exstant, 
cum selectis variorum commentariis, quorum 
plerique novi, opera et studio A. Montani. Acce- 
dunt notitia Galliae et notae auctiores ex auto- 
grapho J. Scaligeri. Amsterdam, Elzevir, 1661. 
Mit gestoch. Titel, 4 ganzseit. Textkupfern und 
gefalt. Kupferstichkarte. 6 Bl., 918 S., 16 Bl. Pgt. 
d. Zt. mit goldgepr. Wappensupralibros auf 
beiden Deckeln (Schließbänder fehlen, fleckig). 
(130) 300,- 
Schweiger II, 45. Willems 1266: „Volume bien exécuté.“ — 
Vorsätze beschädigt, Vorsätze und gestochener Titel mit 
Besitzvermerk. - Schulpreisband mit Wa ralibros 
des Gymnasiums Middelburg und Eintrag zur Verlei- 
hung des Preises auf dem Respektblatt, datiert 11. 1. 1669. 
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-Commentarii de bello Gallico et civili und die- 
jenigen Bücher, welche A. Hirtius oder Oppius 
-~ von den Alexandrinischen, Afrikanischen und 
Hispanischen Kriegen beygefüget haben. Nürn- 
berg, Krauß, 1737. Mit 6 gefalt. Kupferstichkar- 
ten. 15 BL, 645 (recte 643) S., 22 Bl. Pp. d. Zt. mit 
Rsch. (minimale Altersspuren). (12) 250,- 
Nicht bei Schweiger, Ebert, Brunet und Graesse. Titel ge- 
stempelt, durchgehend mit schmalem Wassserrand, leicht 
‚gebräunt, am Ende einige weiße Blätter eingebunden. 


(CASTELLESI), A., De sermone Latino, & 
modis Latine loquendis. Nuper a mendis pleris- 
que expurgatus, etin suum pristinum candorem 
restitutus. Venedig, Bonibelli, 1598. Mit Holz- 
schnitt-Titelvign. 156 Bl. Mod. Hpgt. (Bezug mit 
kleinen Fehlstellen). (130) 200,- 
EDIT 16 CNCE 10003. - Nicht im STC und bei Adams. - 
Titel mit kleinen Randschäden, fleckig, gebräunt. 


CATO, M. (P.), UND M. T. VARRO, De re rus- 
tica libri. Lyon, Gryphius, 1541. Mit Drucker- 
marke und einigen Holzschnitt-Initialen. 8 Bl., 
214 S., 8 (statt 9) Bl. (Register). Pgt. d. 19. Jhdts. 
mit Rsch. (fleckig, gering berieben). (38) 400,- 
1A 134.380. Baudrier VIII, 150. - Von P. Victorius kom- 
mentierte Ausgabe des „goldenen Buchs” der römischen 
Gutswirtschaft. - Es fehlt das letzte Blatt des Registers. - 
Mehrfach gestempeltes und mit mehreren Signatur- 
vermerken versehenes Bibliotheksexemplar, Titel und 
wenige weiter Blätter mit kleinen Fehlstellen und ange- 
rändert, stellenw. gering wasserrandig, gebräunt und 
etw. fleckig. 


DAZU: COLUMELLA, L. J. M., De re rustica libri XII. 
Ebda. 1541. Mit 2 Druckermarken. 491 S., 8 BL. (Register). 
= IA 143.240. Baudrier VIII, 145 (irrtümlich 149 Seiten). - 
Mehrfach gestempelt, mit wenigen schwachen Margina- 
lien in Tinte, etw. wasserrandig, gebräunt und stellenw. 
fleckig. 


CATULLUS, (C. V., A.) TIBULLUS UND (S.) 
PROPERTIUS, Catullus. Tibullus. Propertius. 
Multis in locis restituti. Paris, Colinaeus, 1534. 
Mit Holzschnitt-Druckermarke und einigen 
Initialen in Metallschnitt. 168 (recte 160) BI. Ldr. 
d. 18. Jhdts. mit Rtit. und Rvg. (Gelenk eingeris- 
sen, bestoßen). (168) 500,- 
STC 96. Adams C 1142. IA 134.459. Renouard, Colines, 
226. Schweiger II, 78. - Nachdruck der Ausgabe von 1529. 
Spiegel mit Besitzeretikett, fliegendes Blatt mit Besitz- 
eintrag, Titel mit Annotationen von alter Hand, anfangs 
und am Ende wasserrandig, leicht gebräunt. 
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— Catullus, et in eum commentarius M. A. 
Mureti. Ab eodem correcti, & scholiis illustrati, 
Tibullus, et Propertius. Venedig, Aldus, 1562. 
Mit 3 gleichen Druckermarken. 152, 56, 93 (recte 
95) Bl. Restauriertes Ldr. d. Zt. (12) 500,- 


EDIT 16 CNCE 10366. STC 161. Adams C 1150. Naiditch- 
B. 514. — Der französische Humanist Marc Antoine Muret 
(1526-1585) „hat sich grosse Verdienste um die Herstel- 
lung des Textes erworben. Er benutzte eine gute Hand- 
schrift“ (Schweiger II, 84). — Titel gestempelt und mit hs. 
Besitzvermerk, anfangs und am Ende wasserrandig, 
leicht gebräunt. 


Bisher nicht beschriebener Cicero-Druck 


CICERO, M. T., Orationum tomi duo. Post post- 
remam Naugerianam & Victorianam correctio- 
nem emendata a J. Sturmio. Bd. I (von mögli- 
cherweise 2 Bänden). Basel, o. Dr. [M. Isengrin], 
1551 (Kolophon: Basel, B. Westheimer, 1546). 
Mit Holzs t-Druckermarke am Ende. 8 Bl., 
863 S. Mod. Hpgt. (130) 1.500,- 


Vgl. VD 16 C 3342 und IA 138.406: M. T. Ciceronis ora- 
tiones, quot quidem extant, in duos divisae tomos. Basel, 
o. J. (Kolophon identisch mit unserem Druck: Basel, B. 
Westheimer, 1546). - Nicht im STC, bei Adams und 
Schweiger. - Von uns weder bibliographisch noch in 
öffentlichem Besitz nachweisbarer Druck. Nach einem 
Vergleich mit den angeführten Orationes aus dem Jahr 
1546 kann es sich nur um eine Titelausgabe dieses Bandes 
der Reden Ciceros handeln. Der Humanist Bartholomäus 
Westheimer (1499-1567) hat sich seit 1536 auch als 
Drucker betätigt, „1547 beendete Westheimer seine 
Druckaktivitäten und ging ... in den Kirchendienst nach 
Mühlhausen; 1548 verkaufte er die Druckereieinrichtung 
an den Drucker Michael Isengrin” (Reske 76 [= Reske, 
2. Aufl., 81]). Noch vorhandene Druckbogen von Ciceros 
Orationes hat Isengrin mit einem neuen Titelblatt verse- 
hen und die Vorrede des Johannes Gast im Band des Jah- 
res 1546 (vier Seiten) durch eine Vorrede des Johannes 
Sturm ausgetauscht (elf Seiten). Weil diese neue Vorrede 
länger war als diejenige von Gast, ist der Index rerum ac 
nominum (sieben Seiten) einfach gestrichen worden. Alles 
übrige konnte beibehalten werden (auch die Setzerfehler 
sind - nach Stichproben - belassen worden). - Ob der 
zweite Band der Cicero-Ausgabe, der 1547 von Westhei- 
mer gedruckt wurde, gleichfalls in einer Isengrinschen 
Titelausgabe existiert — nach der Tit rationum 
tomi duo wäre es naheliegend -, mü 

[August 2017] offenlassen, nachweisbar ist ein solcher 
zweiter Band vorderhand jedenfalls nicht. - Titel mit 
angerändertem Ausriß (kein Textverlust), Titel- und letzte 
Seite mit rasierten Besitzvermerken, etw. wasserrandig, 
leicht fleckig, gering gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Print not traceable by us bibliographically or in public owner- 
ship. After a comparison with the quoted Orationes from the 
year 1546 this volume can only be a reissue of Cicero's spee- 
ches. The humanist Bartholomäus Westheimer (1499-1567) 
worked also as printer since 1536, „in 1548 he sold the printing 
press to the printer Michael Isengrin“ (Reske 76 [= Reske, 2nd 
ed., 81)). Isengrin made a new title-page for still remaining 
printed sheets of Cicero’s Orationes, and he replaced the fore- 
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word by Johannes Gast in the volume of the year 1546 (four 
pages) by a foreword of Johannes Sturm (eleven pages). As this 
new foreword was longer than the one by Gast, the „index 
rerum ac nominum“ (seven pages) has simply been deleted. 
Everything else could be maintained (the typesetting mistakes 
— after random samples — were kept as well). — We must leave 
open at present [August 2017] whether the second volume of 
the Cicero edition printed by Westheimer in 1547 also exists in 
a reissue by Isengrin —after the title „Orationum tomi duo” it 
could be possible, such a second volume, however, is not trace- 
able for the time being. — Title with restored tear-out (not 
affecting text), title-page and last page with erased ownership 
entries, somewhat waterstained, slightly soiled, minimally 
browned. — Modern half vellum. — See illustration. 


- Gli ufficj. Florenz, Bonducci, 1756. Fol. Mit 
gestoch. Frontisp. un an ain Titelvign. nach 
J. Gentili sowie 2 gestoch. Initialen und gestoch. 
Schlußvign. X S., 1 Bl., 348 (recte 352) S. Mod. 
Pgt. mit Rtit. (gering berieben und bestoßen). 
(131) *R 100,- 


Schweiger Il, 247: „Nichts weniger als schön gedruckt.” = 
Stellenw. wasserrandig, einige Blätter angerändert, ge- 
ring gebräunt und fleckig. - Breitrandig, unbeschnitten. 


CLAUDIANUS, C., Carmina. Recensuit Th. 
Birt. Accedit appendix vel spuria vel suspecta 
continens. Berlin, Weidmann, 1892. Gr.-4°. 2 BL., 
CCXXX, 610 S., 1 Bl. Mod. Hldr. (frisch). (28) 

200,- 
Monumenta Germaniae historica: Auctores antiquissimi, 
X. - DKP I, 1204. Quellet 242. - Die unüberholte monu- 
mentale kritische Ausgabe im Originaldruck, auf besse- 
rem Papier und in einem ebenso gediegenen wie reprä- 
sentativen Einband. — Serientitel mit Besitzvermerk von 
Ernst Zinn, sonst frisch. 


CORPUS IURIS CIVILIS - PACE - IMP. CAES. 
IUSTINIANI INSTITUTIONUM LIBRI III. 
Annotationibus ac notis doctiß. scriptorum illus- 
trati & adaucti. Studio et opera I. Crispini. 
Novissime accesserunt annotationes I. Pacio. 
3 Tle. in einem Bd. (Genf), Vignons Erben, 1597. 
12°. Mit Titelbordüre, 2 gleichen Druckermarken 
und gefalt. Tafel (alles in Holzschnitt). 16 Bl., 
423 S., 12 BL., 175, 224 S. Pp. d. 19. Jhdts. (stärker 
berieben und bestoßen). (131) *R 400,- 


Jöcher III, 1170. - Nicht im STC und bei Adams. - Text 
von Kommentar umgeben. - Der einflußreiche Jurist 
Giulio Pace (Julius Pacius de Beriga; 1550-1635) hatte sich 
früh zum Protestantismus bekannt, konvertierte auf 
Druck von König Ludwig XIII. jedoch wieder zum katho- 
lischen Glauben. - Nachgebunden sind 18 weiße Blätter, 
davon zwei mit Notizen von alter Hand. - — Knapp be- 
schnitten, Titel mit hs. Vermerk, anfangs mit kleinen 
Wurmspuren (Buchstabenverlust), die Tafel mit den 
„Stemmata cognationum“ aufgezogen (mit kleinen Fehl- 
stellen im Bug), zahlr. Marginalien und Unterstreichun- 
gen von alter Hand, gebräunt. 
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CURTIUS RUFUS, QU., De rebus gestis Ale- 
xandri Magni, regis Macedonum, libri super- 
stites. Curavit & digessit H. Snakenburg. 2 Tle. 
in einem Bd. Delft, Beman, und Leiden, Lucht- 
mans, 1724. 4°. Mit gestoch. Frontisp., gefalt. 
Kupferstichkarte und 17 (2 gefalt.) Kupfertafeln. 
37 Bl., 824 S., 112 Bl. Pgt. d. Zt. mit Rvg. und 
goldgepr. Wappensupralibros auf beiden 
Deckeln (Schließbänder fehlen, gering fleckig, 
leicht bestoßen). (71) 250,- 


Brunet II, 450: „Edition tres estimée.” Ebert 5554: „Eine 
der schätzbarsten Ausgaben dieser Art. Freinsheims Text 
mit eigenen Verbesserungen aus Manuskripten. Die An- 
merkungen andrer giebt er sehr vollständig, doch mit 
guter Auswahl. Pitiscus und Clericus Noten durfte er 
wegen der Verleger derselben nicht aufnehmen. Ausga- 
ben des 15. Jahrhunderts hat er nicht benutzt.” - Leicht 
fleckig. 


DIONYSIUS HALICARNASSEUS, Antiquita- 
tum sive originum Romanarum libri X. Sigis- 
mundo Gelenio interprete. Basel, Froben, 1549. 
Fol. Mit 2 gleichen Holzschnitt-Druckermarken 
und einigen figürlichen Initialen in Metall- 
schnitt. 24 Bl. (das letzte weiß), 518 S., 17 Bl. (das 
erste weiß). Spät. Ldr. (Kapital etw. läd., be- 
schabt und bestoßen). (168) 600,- 


Erste Ausgabe der Übersetzung von Gelenius.- VD 16D 
1971. STC; Suppl. 16. Adams D 630, Hieronymus 249. 
Schweiger I, 100. - Der böhmische Gelehrte Sigismundus 
Gelenius (1497-1554) arbeitete seit 1524 mit Erasmus von 
Rotterdam zusammen und war für die Officina Frobe- 
niana tätig. - Gelenke eingerissen, Titel mit Namens- 
stempel und hs. Besitzvermerk, mit einigen Marginalien 
von alter Hand, leicht fleckig, etw. gebräunt. 


(DOMINIS, M. A. DE), Scogli del christiano 
naufragio, quali va scoprendo la santa chiesa di 
Christo. Alli suoi diletti figliuoli, perché da 
quelli possano allontanarsi. O. O. und Dr. (Lon- 
don, Bill), 1618. 8 Bl., 166 S., 1 Bl. Pgt. d. Zt. 
(berieben, fleckig). (19) *R 250,- 


Erste Ausgabe. - STC 306-07. LThK III, 398 (nennt als Ver- 
lagsort La Rochelle, den Druckort der französischen 

ersetzung). Reusch II, 402. - Sofort nach Erscheinen 
von der römischen Kirche verbotenes Werk des kroati- 
schen Theologen und Naturwissenschaftlers Marcus 
Antonius de Dominis (1560-1624). Erschien noch im Jahr 
der italienischen Originalausgabe in englischer, französi- 
scher und deutscher Übersetzung: „Steinklippe des 
christlichen Schiffbruchs: welche die heilige Kirche 
Christi ihren vielgeliebten Söhnen entdeckt, damit sie 
sich von solchen abwenden mögen“. Die zwölf Klippen, 
die der vatikankritische ehemalige Erzbischof von Split 
und seit 1617 in Oxford und Cambridge lehrende Häre- 
tiker zum verständlichen Mißfallen der rechtgläubigen 
Zensoren bespricht, sind papato (Papsttum), potestä tem- 
porale (weltliche Gewalt), fede implicita (blinder 
Glaube), scommunica (Kirchenbann), precetti della chiesa 
(Gebote der Kirche), falsa unione (falsche Einheit), messa 
(Messe), confessione (Beichte), purgatorio, satisfazioni ed 
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indulgenze (Fegefeuer und Ablaß), invocazione dei santi 
( der Heiligen), immagini e reliquie (Bilder und 
Reliquien) und meriti (verdienstliche Werke), also fun- 
damentale Teile der katholischen Kirchenlehre. - Titel mit 
gestrichenem Besitzvermerk, leicht gebräunt. 





DRESSER, M., Oratio de obitu doctissimi et 
celeberrimi viri, domini Ioachimi Camerarii 
Pabebergensis. Leipzig, H. Rambau (J. Rhamba), 
1574. 4°. Mit Textholzschnitt. - 10 Bl. Mod. Hpgt. 
an) *R 300,- 


STC 254, VD 16 ZV 18099. - Leichenpredigt auf den 
Humanisten und Pädagogen Joachim Camerarius den 
Älteren (1500-1574), gehalten von Matthäus Dresser 
(1536-1697), der nach dessen Tod den Lehrstuhl des 
Camerarius an der Universität Leipzig innehatte. - Der 
Holzschnitt auf dem Titel verso zeigt das Wappen von 
Camerarius. - Gebräunt. 





FISCHART, J., Geistliche Lieder und Psalmen. 
Aus dem Straßburger Gesangbüchlin von 1576 
- besonders hrsg. (von G. von Below und 
J. Zacher). Berlin, Unger für Duncker, 1849. Titel 
und alle Textseiten mit Rahmenbordüre. 2 Bl., 
136 S. Hpgt. d. Zt. (leichte Altersspuren). (93) 

200,- 
Eines von 170 Exemplaren. - Wurde nur verschenkt (vgl. 


Zs. für Bücherfreunde, N. F, 5 [1913], S. 286). - Gering 
fleckig. 





FRANCK, C., Catalogus haereticorum, Das ist: 
Warhafftige erzelung der namhafften Irrthumb 
und Ketzer, welche von anfang der Welt biß auff 
unsere zeit entstanden. Ingolstadt, Schneider, 
1576. 8 BI., 529 (recte 527) S., 47 (statt 48) Bl. Flex. 
Pgt. d. Zt. mit Schließbändern (Gelenk etw. ein- 
gerissen, knitterig, fleckig). (155) 300,- 
Erste Ausgabe. - VD 16 F 2037. Stalla 1321. Zischka 21. - 
Nicht im STC und bei Adams. - Alphabetisches Ver- 
zeichnis von Ketzern, Sekten und Schwärmern von Abe- 
lonius bis Zeno. - Caspar Franck (Kaspar Frankh; 1543- 
1584) war lutherischer Prediger im oberbayerischen 
Haag, konvertierte 1568 zum katholischen Glauben und 
wirkte schließlich als Professor und Pfarrer in Ingolstadt. 
Es fehlt das Errata-Blatt. - Titel mit Ausriß (kleiner Text- 
verlust) und Besitzvermerk, das letzte Blatt oben zu etwa 
einem Drittel abgerissen (Textverlust), fleckig, wasser- 
randig. 


Das erste deutsche Buch über Hexen 


GEILER VON KAYSERSBERG, J., Die Emeis ... 
gibt underweisung vo(n) de(n) unholden und 
Hexen, und von gespenst der geist. 2 Tle. in 
einem Bd. Straßburg, Grüninger, 1516. Fol. Mit 
2 Titel- und 26 Textholzschnitten. XC (recte 88) 
num. Bl. Eingehängt in Hldr. um 1880 (beschabt 
und bestoßen). (114) *R 10.000,- 
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Erste Ausgabe. - STC 335. VD 16 G 714. Schmidt (Grü- 
ninger) 149, Ritter 974. Ritter, Catalogue, 1096. Kristeller 
159. Muller 35, 132. Chrisman C.2, 23. Goed. 1, 402, 23. 
Muther 1442. Kat. Hexen im Dt. Südwesten 177. Cou- 
mont G20.1.- Vgl. Crowe 228 (2. Auflage 1517). Robbins 
26: „The first book on witchcraft printed in the German 
language.” - Das „Buch von der Omeissen” enthält eine 
Sammlung von 41 Fastenpredigten des Moraltheologen 
Johann Geiler von Kaysersberg (1445-1510), die er im 
Straßburger Münster im Jahre 1508 gehalten hat und die 
nicht zuletzt zu seiner großen Popularität beitrugen. 
Fußend auf den Schriften des Ordensreformators und 
Predigers Johannes Nider (1380-1438), besonders auf des- 
sen für die zeitgenössische Sitten- und Moralgeschichte 
charakteristischem Werk „Formicarius“, lehnt sich Gei- 
ler an das Bild der fleißigen wie auch irregehenden Amei- 
sen an, das ihn immer wieder zu drastisch dargestellten, 
humorvollen wie geistreichen Szenen bis hin zu 
Attacken gegen den Klerus anregt, die in Predigtmit- 
schriften von seinem Nachfolger Johannes Pauli gesam- 
melt und ediert wurden. Der zweite Teil enthält zahlrei- 
che, ebenfalls volkstümlich formulierte Texte, „von denen 
26 über das Zauber- und Hexenwesen handeln. Zwar 
erklärt Geiler die Nachtfahrten der Frauen als Illusion, 
aber gleichzeitig behauptet er, die Hexen könnten mit 
Hilfe des Teufels fliegen” (Kat. Hexen). Diese aufschluß- 
reiche Quelle zum Geister- und Hexenglauben im ausge- 
henden Mittelalter wurde ausgiebig von Jakob Grimm 
für seine „Deutsche Mythologie” benutzt. - Die prächti- 
gen Illustrationen von E. Schlitzoc und anderen mit Sze- 
nen aus dem Leben Christi, drei großen aus Grüningers 
Vergil-Ausgabe von 1502 sowie mehreren, die kuriose 
Darstellungen von Männern zeigen, die von Werwölfen 
angefallen werden; ferner Zauberer, Ameisen und 
Unholde sowie mehrere Darstellungen von Hexen, von 
denen eine Hans Baldung Grien zugeschrieben wird. — 
Durchgehend mit blasser Rubrizierung und Unterstrei- 
chungen in roter Tinte von alter Hand, gelegentlich etw. 
fleckig, im zweiten Teil mit winziger Wurmspur im 
Augensteg, leicht gebräunt. - Aus dem Besitz des elsäs- 
sischen Eisenmagnaten Edouard de Turckheim (1829- 
1909) mit dessen 1883 datiertem Wappen-Exlibris. 











First edition, — The magnificent illustrations by E. Schlitzoc 





magical acts (detailed description by Muther). ~ With faint 
rubrication throughout and underlinings in red ink by con- 
temporary hand, occasionally a little soiled, in the second part 
with tiny worm trace at outer margin, slightly browned. — 
From the ownership of the Alsatian iron magnate Edouard de 
Turckheim (1829-1909) with his armorial bookplate dated 1883. 
Mounted in half calf around 1880 (scratched and scuffed). 





HIPPOKRATES, Aphorismi. Graece et Latine. 
Cum historiis, observationibus, cautionibus, & 
remediis selectis. A J. Heurnio. Jena, Cröcker, 
1690. 12°. Mit gestoch. Portr. 5 Bl., 512 S., 8 Bl. 
Pgt. d. Zt. (etw. fleckig, gering berieben und be- 
stoßen). (38) 200,- 
Krivatsy 5670. Wellcome III, 272. - Korrigierter Nach- 
druck der Ausgabe Leiden 1601. — Vorsätze mit Notizen 
von alter Hand, Titel mit Besitzvermerk, gleichmäßig 
gebräunt und stellenw. gering fleckig. 
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HOLTHEUSEN, J., Examen ordinandorum. 
Emendatum, auctum & de novo editum. Dillin- 
gen, Mayer, 1571. Mit einigen Initialen in Holz- 
schnitt. 12 nn., 221 num., 13 nn., 134 num, 4 nn. 
Bl. Flex. Pgt. d. Zt. (beschabt, Schließbänder 
fehlen). (42) 300,- 
VD 16 H 4518. - Nicht im STC und bei Adams. - Häufig 
aufgelegtes Lehrbuch fiir Kleriker in Dialogfarm. = 
Johannes Holtheusen (Holthusius) war Rektor der Augs- 
burger Domschule. - Die letzten vier Blätter sind im VD 
16 nicht angeführt, jedoch zum Druck gehörig, da die 
Bogennorm Ss an den letzten Bogen Rr anschließt; sie ent- 
halten das „Carmen ad clerum exhortans ad puritatem 
vitae”. - Fleckig, gering gebräunt. 


HOMER, Hymnos eis Apollona (Graece). Ge- 
sang an den Apollo. Mit teutschen Anmerkun- 
gen... von C. L. Köhlern. Leipzig, Biischel, 1768. 
12, 84S., 7 Bl. Pp. d. Zt. (Altersspuren). (93) 

100,- 
Schweiger I, 162. - Spiegel mit Klebespur, das weiße Blatt 
am Ende mit Abriß, gering fleckig, leicht gebräunt. 


HUBERINUS, C., Spiegel der geistlichen Hauß- 
zucht. Außlegung der Haußzucht unnd Erkle- 
rung uber das Buch Jesus Syrach. Jetzt auff ein 
Newes ubersehen ... gebessert und gemehret etc. 
Frankfurt, Lechler für Feyerabend, 1569. Fol. Mit 
großer figürlicher Titelvign. und großer Dru- 
ckermarke sowie Textholzschnitt. 6 nn. Bl. (das 
letzte weiß), CCXCIIII num., 12 nn. Bl. Blind- 
gepr. Schweinsldr. über Holzdeckeln mit Rtit. 
und 2 intakten Schließen (fleckig, beschabt). 
(111) *R 1.500,- 


VD 16 B 4103. - Nicht im STC und bei Adams. - Haus- 
vaterbuch mit vielen Sprichwörtern, derben Wendungen 
und Beispielen aus dem täglichen Leben. - Die Traktate 
des frühen Luther-Anhängers Caspar Huberinus (1500- 
1553) erfreuten sich zu seiner Zeit großer Beliebtheit. - 
Der Textholzschnitt, monogrammiert von Jost Amman, 
zeigt das Paradies. - Spiegel gestempelt, Titel mit Kauf- 
vermerk, datiert 1572, und etw. späterem Schenkungs- 
vermerk, wenige Blätter mit Eckabriß, gebräunt, am Ende 
etw. wasserrandig. 


Hausvaterbuch with many proverbs, rude expressions and 
examples from daily life. — The text woodcut, monogrammed 
by Jost Amman, shows the paradise. — Paste-down stamped, 
title with purchasing note, dated 1572, and a somewhat later 
donation note, some leaves with torn-off corner, browned, 
a little waterstained at the end. — Blind-pressed pigskin over 
wooden boards with spine title and 2 intact clasps (soiled, scrat- 
ched). 


JAMBLICHUS, De mysteriis Aegyptiorum, 
Chaldaeorum, Assyriorum. Lyon, J. de Tournes, 
1570. 16°. Mit 2 verschied. Druckermarken. 
543 S. Hldr. d. 19. Jhdts. (Gelenke angebrochen, 
berieben, etw. bestoßen). (85) *R 400,- 
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STC 235. Adams I 4. Cartier 539. Brüning 407. Lamoen 36. 
Caillet 5491: „Edition fort rare.” - „Cette édition n'est pas 
mal imprimée bien que le papier, quoique assez solide, 
ne soit pas des meilleurs” (Cartier). - Übersetzt von Mar- 
silius Ficinus. Enthält auch Schriften von Proclus, Por- 
phyrius, Psellus und Hermes Trismegistus. — Oben knapp 
beschnitten, Titel mit Besitzvermerk und Eintragungen 
von alter Hand, etw. fleckig, gering gebräunt. 


LA PLACETTE, J. (DE), Dissertations sur divers 
sujets de morale et de théologie. Amsterdam, 
Brunel, 1704. Mit gestoch. Frontisp. 3 Bl., 376 S. 
Ldr. d. Zt. mit Rtit. (leicht beschabt und besto- 
Ben). (12) 300,- 
Ehrencron-Miiller VI, 303. Hoefer XXIX, 551. - Jean de la 
Placette (1639-1718) wirkte nach der Ausweisung der 
Hugenotten aus Frankreich in Königsberg, Kopenhagen, 
im Haag und in Utrecht. - Vorderer Vorsatz mit Besitz- 
und Kaufvermerken aus dem 19. Jahrhundert, hinterer 
Vorsatz mit Einschnitt und Notizen von alter Hand, das 
Frontisp. knapp beschnitten, tls. fleckig. 


LIPSIUS, J., Epistolarum centuriae duae: 
Quarum prior innovata, altera nova. Leiden, 
F. Raphelengius für Plantin, 1591. Mit 2 gleichen 
Druckermarken. 5 Bl., 172 S., 4 BI., 117 S. Mod. 
Hpgt. (130) 100,- 
Adams L817. - Nicht im STC. -Oben knapp beschnitten, 
einzelne Unterstreichungen, gebräunt, fleckig. 


MACROBIUS, A. A. TH., In Somnium Scipio- 
nis, lib. II. Saturnaliorum, lib. VII. Lyon, Gry- 
phius, 1550. Mit kolor. Druckermarke, einigen 
meist. kolor. Initialen in Holzschnitt und einigen 
Textholzschnitten. 567 S., 36 Bl. Leicht läd. Ldr. 
d. 18. Jhdts. (178) 600,- 


Von Gültlingen V, 1134. Baudrier VIII, 244 (irrig 38 Blat- 
ter am Ende). Shirley 13. - Diese Ausgabe nicht im STC 
und bei Adams. - Berühmter neuplatonischer Kommen- 
tar zu Ciceros „Somnium Scipionis”. Mit der zuerst 1483 
erschienenen Weltkarte. - Fliegender Vorsatz entfernt, 
etwa ab der Mitte wasserrandig, durchgehend mit kleiner 
Wurmspur im Außensteg. 


MELA, P, De situ orbis libri III. Ad A. Gronovii 
exemplar recusi et indicibus copiosis adornati a 
H. A. Meisnero. Hof, Vierling, 1756. 12 BL., 87 S., 
58 Bl. Hpgt. d. Zt. (Rücken und Bezug mit klei- 
nen Absplitterungen, etw. fleckig). (28) 100,- 
Meusel IX, 52. Schweiger II, 611. VD 18 1057574X. - Auf 
der Grundlage der Fassung von Gronovius te Aus- 
gabe von Melas Weltbeschreibung durch Heinrich Adam 
Meisner (1711-1782) in dritter und zugleich letzter Auf- 
lage; mit sehr umfangreichen Registern, die die Hälfte 
des Bandes ausmachen. - Titel gestempelt, hinteres flie- 
gendes Blatt mit alter bibliographischer Notiz, gleich- 
mäßig leicht gebräunt. 
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MELANCHTHON - CAMERARIUS, J., Nar- 
ratio de reverendissimo et illustrissimo principe 
Georgio principe Anhaltino & Ascaniae &c. 
Leipzig, Heybey, 1696. Mit gestoch. Portr. 3 Bl., 
71 S. Pgt. d. Zt. (fleckig und etw. bestoßen). 
(130) 300,- 


NACHGEB.: DERS., De Philippi Melanchthonis ortu, 
totius vitae curriculo & morte. Mit gestoch. Titelvign. und 
gestoch. Portr. Ebda. 1696. 19 BI., 432 S. - DERS., Narra- 
tio de Helio Eobano Hesso. Ebda. 1696. Mit gestoch. 
Portr. 1 BL, 92 S. 


STC C145, C 149 und 150. - Sammlung von Biographien 
dreier bedeutender Humanisten in einer späten Ausgabe 
des 17. Jahrhunderts. - Vorsatz mit Besitzvermerk von 
alter Hand in Tinte, Porträt Georgs von Anhalt am unte- 
ren Rand beschnitten (ohne Text- und Bildverlust), Titel 
des ersten Werkes mit hinterlegtem Eckabriß, etw. ge- 
bräunt. - Gestoch. Exlibris. 


NEPOS, C., Vitae excellentium imperatorum. 
Leiden, Luchtmans, 1734. Mit gestoch. Titel. 
15 Bl., 765 S, 93 Bl. Pgt. d. Zt. mit Rvg. und gold- 
gepr. Weppeneuprelibros auf beiden Deckeln 
(fleckig, ließbänder tls. fehlend). (138) 200,- 


Schweiger II, 300: „Vermehrte Wiederholung der Aus- 
gabe von Bosius.” - Etw. fleckig, leicht gebräunt. -Deko- 
rativ gebunden. 


NÜRNBERG - DER STAT NURMBERG VER- 
NEUTE REFORMATION 1564. Nürnberg, 
Valentin Geißler, 1564. Fol. Mit Holzschnitt- 
Titelbordüre und 2 Holzschnitt-Tafeln (davon 
eine doppelblattgroß). 18 nn. Bl., 1 weißes Bl., 
25 nn., 240 num., 1 nn. Bl. Blindgepr. Schweins- 
ldr. d. Zt. über Holzdeckeln (Gelenke gering ein- 
‚gerissen, beide Schließen fehlen, beschabt, ange- 
schmutzt). (63) 5.000,- 


Erste Ausgabe der letzten Kodifikation des Nürnberger 
Stadtrechtes. - VD 16 N 2029. STC 656. Lentner 9492. 
Stobbe II, 304. icht bei Adams. - Die Titelbordiire und 
der ganzseitige Holzschnitt stammen vom Monogram- 
misten M. S. (Nagler IV, 2163). Die Tafel zeigt eine Perso- 
nifikation der Res Publica, in deren Schoß der Friede 
schläft, flankiert von den ebenfalls als Frauen dargestell- 
ten städtischen Tugenden Justitia und Liberalitas, im 
Hintergrund ein Ausblick auf die Stadt Nürnberg; die 
doppelblattgroße Tafel mit der „Sippschaft nach Keyser- 
lichem Recht“ am Mittelfalz mit längerem Durchriß. - 
Unser Exemplar war bis zum Ende des 17. Jahrhunderts 
im Nürnberger Rathaus in Gebrauch, wo der Rat tagte 
und auch seine Gerichtsbarkeit ausübte. Davon zeugen 
die handschriftlichen Einträge auf den nachgebundenen 
72 Blättern (vier ganze und einige Blätter in kleineren 
Formaten wurden nachträglich eingefügt und die ur- 
spriingliche Paginierung später überschrieben; am Ende 
blieben sieben Blätter weiß). Auf dem ersten Blatt findet 
sich eine Aufstellung der Nü er Feiertage mit der 
Nota, daß in der Woche, in der die Losung (also die Bür- 
gersteuer) erhoben wird, nicht Gericht zu halten sei. 
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Dann folgen Zusätze zu verschiedenen Rechtsthemen auf 
Grund von Ratserlassen und Dekreten sowie einzelnen 
Rechtsfällen aus den Jahren von 1564 bis 1699. Bis zum 
Jahr 1619 sind die Texte in breiter schlaufenreicher Kanz- 
leischrift geschrieben, später in einfacher Kurrentschrift. 
Insbesondere ein Eintrag - nach der korrigierten Pagi- 
nierung auf der Seite 25 - verrät, daß der Kodex im Nürn- 
berger Rat oder Gericht verwendet wurde: Am 28. No- 
vember 1569 hat Hieronymus Schürstab (ein Mitglied des 
Inneren Rates; gest. 1584) „einen schriftlichen Rathsver- 
laß ins Gericht überantwortet mit dem Befehl, denselben 
nicht allein ins Büchlein der Gerichts Ordnung, sondern 
auch hinden in die neue Reformation” einzutragen, also 
in das vorliegende Buch. 


Der gedruckte Text wurde von verschiedenen Händen, 
wohl ebenfalls bis zum Ende des 17. Jahrhunderts, durch- 
gehend mit handschriftlichen Marginalien versehen. Sie 
enthalten meist Hinweise auf antike, mittelalterliche oder 
‚eitgenössische Gesetzestexte oder bieten die lateinische 
Übersetzung der deutschen Stichwörter. 





Fliegender Vorsatz und Titel mit hs. Besitzvermerk 
(Berolzheim), drei vor dem Titel eingebundene Blätter 
(davon zwei Seiten mit hs. Einträgen) vom Block gelöst, 
teils fleckig, unterschiedlich gebräunt. - Auf dem Ein- 
band ist der Titel „Der Stadt Normberg Reformation“ 
blind eingeprägt; der Plattenstempel auf dem Vorder- 
deckel zeigt Personifikationen der christlichen Tugenden 
Glaube und Hoffnung, auf dem hinteren Deckel Fortuna. 
- Herausragende Quelle zur Nürnberger Rechtsgeschich- 
te. - Siehe Abbildungen. 


First edition of the last codification of the Nuremberg town law. 
~ Our copy was used until the end of the 17th century at the 
Nuremberg town hall, where the council met and also exercised 
jurisdiction. This is apparent from the handwritten entries on 
the 72 bound-in leaves (four whole leaves and some leaves in 
smaller formats were included subsequently and the original 
pagination overwritten later; at the end seven leaves remained 
blank). — The printed text was provided throughout with ms. 
marginalia by various hands, probably also up to the end of the 
17th century. They contain mostly indications to ancient, 
medieval or contemporary legislative texts or offer the Latin 
translation of the German keywords. ~ Fly-leaf and title with 
ms. ownership entry (Berolzheim), three leaves bound-in before 
the title (thereof two pages with ms. entries) unstuck from 
block, partly soiled, variable browning. - On the cover the title 
„Der Stadt Normberg Reformation” in blind tooling; the 
medallion stamp on front cover shows personifications of the 
Christian virtues faith and hope, on rear cover fortuna. — Excel- 
lent source to the Nuremberg legal history. - Contemporary 
blind-pressed pigskin over wooden boards (joints slightly torn, 
two clasps missing, scratched, soiled). ~ See illustrations. 








OVIDIUS NASO, P, Heroides. Cum explana- 
tionibus Ubertini Crescent(ini) et Iani Parrhasii. 
Brescia, L. Britannicus, 1560. Mit Holzschnitt- 
Druckermarke, 3 Textholzschnitten und einigen 
Holzschnitt-Initialen. 8 Bl., 604 (recte 602) Sp. 
Mod. Pp. (130) 1.500,- 
EDIT 16 CNCE 23260. Renouard, Badius Ascensius, 22. — 
Nicht im STC, bei Adams und Schweiger. - Seltene dritte 
Ausgabe der Heroides bei Ludovicus Britannicus in 
Brescia, dort zuvor bereits 1533 und 1538 erschienen. — 
Reich kommentiert, unter anderem von Badius Ascen- 
sius; Text vom Kommentar umgeben. - Titel mit restau- 
riertem Einriß, gering fleckig, unterschiedlich gebräunt. 
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Nr. 233 


Rare third edition of Heroides by Ludovicus Britannicus in 
Brescia, published there already in 1533 and 1538. — Richly 
commented, a. o. by Badius Ascensius; text surrounded by 
comments. — Title with restored tear, minimally soiled, variable 
browning. - Modern cardboard. 





OVIDIUS (NASO, P.), La vita et metamorfoseo. 
Figurato & abbreviato in forma d'epigrammi da 
Gabriello Symeoni. 3 Tle. in einem Bd. Lyon, 
J. de Tournes, 1559. Mit Holzschnittportr. auf 
dem Titel, 188 Textholzschnitten in Bordiiren 
von B. Salomon, ganzseit. Textholzschnitt, Titel- 
bordiire, 8 Holzschnitt-Medaillons und Drucker- 
marke. 245 S., 5, 8, 16 Bl. Pgt. des 18. Jhdts. 
(fleckig). (28) 800- 
Erste italienische Ausgabe. - Cartier 446. Fairfax Murray 
421. Mortimer 405. Jeudwine 264: „Though the 1557 edi- 
tion (in French) generally has the better impressions, the 
1559 Italian edition is in some ways an improvement. ... 
The book was a success and had imitators in the 16th cen- 
tury, like Plantin with his Hadrianus Junius and Sam- 
buco, but in its way the" hose’ is inent.” 
— Zweiter Druck der Holzschnitte, mit Ausnahme der 16, 

die neu hinzukamen. - Titel mit kleinem Monogramm- 

stempel und hs. Numerierung, tls. knapp beschnitten 


(Kolumnentitel und Marginalien vereinzelt ei it- 
ten), wenige Randeinrisse und -läsuren professionell 


ige 
terlegt, gebräunt, gelegentlich fleckig. 


232 


First Italian edition. — Second printing of the woodcuts, except 
for the 16 which were newly added. ~ Title with small mono- 
gram stamp and ms. numbering, partly closely trimmed 
(column title) and marginalia occasionally cut, some tears and 
damages in margin professionally backed, browned, here and 
there soiled. — Vellum of the 18th century (soiled). 


PANVINIO, O., Romanorum principum et 
eorum quorum maxima in Italia imperia fuerunt 
libri III. Basel, H. Petri, 1558. Fol. Mit wdh. Dru- 
ckermarke auf dem Titel und am Ende, figür- 
licher Holzschnittleiste, einigen Holzschnitt- 
Initialen und einigen kleinen Textholzschnitten 
sowie zahlr. meist mitpag. Stammtafeln. 6 Bl., 
450 S., 1 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. über Holz- 
deckeln mit Rtit., monogr. und dat. M. A. 
1595“ (oberes Kapital beschäd., beide ießen 
entfernt, beschabt, fleckig). (144) 800,- 


Erste und wohl einzige Ausgabe. - STC 673. Adams 
P 204. - Nicht im VD 16. - Genealogie der römischen, 
fränkischen und deutschen Kaiser und Könige bis 1556. 
Mit dem Anhang über die Kurfürsten und deren Wahl; 
am Schluß die Goldene Bulle. 


NACHGEB.: REUSNER, E., Basilikon (Graece). Opus 
geneaologicum catholicum de praecipuis familiis impe- 
ratorum, regum, principum, aliorumque procerum orbis 
Christiani. 3 Tle. Frankfurt, N. Basse, 1592. Mit 4 (3 ver- 
schied.) Druckermarken. 8 BL, 532 S, 1 BI., 92S, 2, 5 Bl. 
(das erste und letzte weiß), 199S, 1 BI. - Erste Ausgabe. 
-STC 734. Adams R 396. VD 16 R 1345. - Genealogien 
zahlreicher europäischer Herrscherhäuser; eingehender 
behandelt sind die Karolinger und die Nachfahren von 
Widukind. - Wasserrandig, gebräunt. 


First and probably sole edition. - Additional bound: — First edi- 
tion. — Both volumes waterstained, browned. ~ Blind- 
pigskin over wooden boards with spine title, monogrammed 
and dated „1. M. A. 1595” (top turn-in damaged, 2 clasps 
removed, scratched, soiled). 












PETRARCA, F, Il Petrarca con l’espositione di 
M. Alessandro Velutello. Venedig 1579. 4°. Mit 
breiter figürlicher Titelholzschnittbordüre, 6 Text- 
holzschnitten und Holzschnitt-Druckermarke. 
12 nn., 213 num, 3 nn. Bl. Hldr. des späten 
19. Jhdts. (berieben). (76) 300,- 


EDIT 16 CNCE 32881. STC 505. Speck 327. Hortis 130. - 
Nicht bei Adams. - „Ohne Angabe des Druckers, aber 
vermutlich von Niccold Bevilacqua, dessen Widmungs- 
brief ‘Al molto mag. Et eccll. Sig, Carlo Grotta’ dem Werk 
vorangestellt ist. Titelblatt wie in der Vellutello-Ausgabe 
von Bevilacqua 1568. Holzschnitte der Nicolini-Daniello- 
Ausgabe von 1549” (Speck). Die Bearbeiter des „Censi- 
mento nazionale delle edizioni italiane del secolo XVI" 
nennen 1997 als Verleger Giovanni Antonio Bertano, als 
Drucker die Erben von Giacomo Simbeni, jeweils auf 
Grund der Verleger- und Druckermarke; für Bertano 
waren auch schon die Bibliothekare des britischen Kurz- 
titelkataloges. - Titel mit gelöschtem Besitzeintrag am 
oberen Rand, stellenw. etw. wasserrandig, tls. stärker 
gebräunt und gering fleckig. 
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233 PINDAR, Olympia. Pythia. Nemea. Isthmia 


(Graece). Frankfurt, P. Braubach, 1542. 4°. Mit 
3 Titelbordiiren und 2 Druckermarken (alles in 
Holzschnitt). 370 num., 8 nn. Bl. (letztes weiß). 
Blindgepr. Schweinsldr. über Holzdeckeln mit 
intakter Schließe (die zweite defekt), monogr. 
und dat. „S. E. H. 1554” (Rücken leicht brüchig, 
beschabt). (142) 1.500,- 


VD 16 P 2795. STC 697. Adams P 1223. Schweiger I, 234. 
on I Be En inane bis auf 
den lateinischen Paralleltitel zur Gänze in Griechisch. — 
Mit dem weißen Blatt am Ende. - Spiegel mit Vermerk 
von alter Hand, vorderer fliegender Vorsatz mit Ab- 
schnitt außen (ca. 4 cm), hinterer fliegender Vorsatz ent- 
fernt, anfangs mit zahlr. griechischen und lateinischen 
Marginalien von alter Hand, leicht fleckig, etw. gebräunt. 
-Siehe Abbildung. 


Beautiful humanist edition, entirety in Greek, apart from the 
parallel Latin title. — With the blank leaf at the end. — Paste- 
down with note by contemporary hand, upper fly-leaf with cut 
at outer margin (ca. 4 cm), lower fly-leaf removed, at the begin- 
ning with numerous Greek and Latin marginalia by contem- 
porary hand, slightly soiled, a little browned. - Blind-pressed 
pigskin over wooden boards with intact clasp (the second one 
defective), monogrammed and dated „S. E. H. 1554” (spine 
slightly brittle, scratched). — See illustration. 





PLINIUS (CAECILIUS) SECUNDUS, C., His- 
toriae naturalis libri XXXVII. Aptissimis figuris 
exculti ab Alexa(n)dro Benedicto Ve(nerabili) 
physico emendatiores redditi. Venedig, (A. de 
Zanis fiir) M. Sessa, 1513. Mit 2 verschied. 
Druckermarken, 38 Textholzschnitten und zahlr. 
Holzschnitt-Initialen. 14 nn., CCXIX num. Bl. 
Beschäd. Pgt. d. Zt. (36) 600,- 


Erste illustrierte Ausgabe. - STC 526. EDIT 16 CNCE 
29933. Essling I, 31. Sander 5760. Mortimer 388 Anm. 
Schweiger II, 785. - Der Text folgt der geschätzten Aus- 
gabe VSA 1807. — Unter den Holzschruiten Karten von 
Europa und Afrika sowie Darstellungen zum Bergbau, 
zum Handwerk, zur Musik und anderem. - Bindung ge- 
lockert, Spiegel beschädigt, fliegender Vorsatz vorne ent- 
fernt, anfangs sporfleckig, durchgehend oben mit Was- 
serrand, im tls. mit kleiner Wurmspur, einzelne 
Unterstreichungen und Marginalien von alter Hand. 


DAZU: (CICERO, M. T., De officiis. De amicitia. De 
senectute necnon paradoxa eiusdem). Venedig, G. Rus- 
coni, 1518. Fol. Fragment. Mit einigen Textholzschnitten 
und zahlr. Holzschnitt-Initialen. Leicht läd. flex. Pgt. d. 
Zt. (innen mit Besitzvermerken von alter Hand). -STC 
175. EDIT 16 CNCE 12207. Essling I, 37. Sander 1971. 
Schweiger II, 196. - Es fehlen der Titel und etwa 10 Blät- 
ter. - Block vom Einband gelöst, anfangs und am Ende 
mit Randschäden, einzelne Wurmspuren im Außen- und 
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POLYBIUS, Historiarum libri qui supersunt. Ex 
interpretatione I. Casauboni. (Hanau), J. Aubry, 
1610. 42 BI., 971 S., 50 Bl. Mod. Pp. (130) 150,- 


STC P861. Schweiger 1,272. — Die ersten Blätter professio- 
nell restauriert (kleiner Textverlust), gebräunt, etw. fleckig. 


REDWITZ, W. VON, UND M. (ZOBEL VON 
GIEBELSTADT), Hochverursachte verantwor- 
tung un(d) warhafter gegrünter gegenbericht, 
auf des erclerten Echters, Marggraf Albrechten 
des Jüngern von Brandenburg, erdichte ver- 
unglimpfung. O. O. und Dr. (Nürnberg, Heller), 
1555. Mit Holzschnitt-Titelvign. 73 Bl. Mod. Pp. 
(131) *R 300,- 
Die seltenere von zwei Druckvarianten aus demselben 
Jahr. - VD 16 272. - Ohne Variantenunterscheidung: Pfeif- 
fer 4234. - Protestschrift der fränkischen Bischöfe Wei- 
gand von Redwitz (1476-1556) und Melchior Zobel von 
Giebelstadt (1505-1558) gegen den rafen Albrecht 
IL Alcibiades von Brandenburg-Kulmbach (1522-1557), 
der trotz des Passauer Vertrages von 1552 weiterhin sei- 
nen Einfluß in Franken auszubauen versuchte. - Titel mit 
kleinem W ;pel, erste Lage wurmspurig (Buch- 
stabenverlust) und etw. fleckig, gebräunt. 
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STOFFLER, J., Elucidatio fabricae ususque 
astrolabii. Ex secunda autoris recognitione. 

‚penheim, J. Köbel, 1524. Fol. Mit kolor. Holz- 
schnitt-Titelbordüre, Druckermarke und zahlr. 
(22 nahezu blattgr.) Textholzschnitten, davon 
3 mit beweglich mont. Teilen. 10 nn., 77 (statt 78) 
num. Bl. Mod. Ldr. unter Verwendung alter 
blindgepr. Deckelbezüge. (145) *R 2.000,- 


Zweite Ausgabe. -STC 834. Adams S 1887. VD 16 S9192. 
Benzing, Köbel, 89. Zinner 1270. Lalande 44. Houzeau-L. 
1,3256. Grewe 204 (irrtümlich 1523). — Das früheste deut- 
sche Werk über Astrolabien. - Zahlreiche Holzschnitte 
mit Scheiben des Astrolabs. Die dazugehörigen Teile sind 
zeitgenössisch an den Rand der entsprechenden Tafel 
montiert. Ab Fol. 67 die Schrift „De mensuris geometri- 
cis“, hierzu 14 große figürliche Holzschnitte, die Ver- 
messungsvorgänge in Landschaft und an Gebäuden 
illustrieren. - Das fehlende letzte Blatt auf altem Papier 
faksimiliert eingebunden. - Leicht gebräunt, teilw. etw. 
fleckig und leicht wasserrandig. Die beweglichen Skalen 
teils geknittert. - Siehe Abbildungen Seite 71 und 85. 


Second edition. — The earliest German work on astrolabs. — 
Numerous woodcuts with discs of the astrolab. Contemporary 
mounting of the pertaining paris at margin of corresponding 
plate. — Lacking last leaf bound-in on old paper in facsimile. — 
Slightly browned, partly a little soiled and with light water- 
stains. The movable scales here and there crinkled. - Modern 
calf by using old blind-pressed cover material. — See illustrations 
on page 71 and 85. 








THOMAS VON AQUIN, Die katholische 
Wahrheit oder die theologische Summa. Deutsch 
wiedergegeben von C. M. Schneider. 12 Bde. 
Regensburg, Manz, 1886-92. Lwd. d. Zt. (geringe 
Altersspuren). — Wetzer-W. XI, 1640. — Kleines 
Thomasporträt auf den Titel des ersten Bandes 
verso montiert, alle Titelseiten gestempelt, tls. 
gering fleckig. (113) 200,- 


TIBULLUS, A., Albii Tibulli quae exstant. Ams- 
terdam, Wetstein, 1708. 4°. Mit gestoch. Titel, 
gestoch. Titelvign., 9 Kupfertafeln und einigen 
Textkupfern. 9 Bl, 476 S., 36 Bl. Pgt. d. Zt. 
(fleckig). (138) 300,- 
Schweiger II, 1089: „Scaliger's Text liegt zum Grunde, ist 
jedoch an mehreren Stellen nach Handschriften, selten 
nach Conjectur geändert.“ -Gering fleckig, eine Tafel mit 
kleinem Einriß. 


- Albius Tibullus. Mit teutscher Übersezung, 
und einer Auswahl der vorzüglichsten prüfen- 
den und erläuternden Anmerkungen verschie- 
dener Gelehrten. (Regensburg, Augustin), 1816. 
XXIV, 216 5. Etw. spät. Hldr. (leicht berieben und 
gering bestoßen). (54) *R 100,- 
Einzige Ausgabe dieser Edition. - Hamberger-M. XVII, 
92. Schweiger II, 1092. Holzmann-B. IV, 5434. Hayn-G. 
VII, 653. - Lateinisch-deutscher Paralleltext; die Überset- 
zung stammt vom Regensburger Legationssekretär 
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Conrad Alois Bauer (geb. 1760). Enthält außerdem unter 
anderem ein Verzeichnis der Tibullausgaben und -über- 
setzungen von 1472 bis 1815 und eine. Abhandlung „Über 
den Gebrauch des Trochäus als TactSchritt im teutschen 
Hexameter”. - Gebräunt, fleckig. 


VEREPAEUS, S., Praeceptiones de figuris seu 
de tropis et schematibus. Köln, Quentel, 1596. 
Mit Holzschnitt-Titelvign. 159 S. Mod. Hpgt. 
(130) 200,- 


VD 16 ZV 18318. Adams V 405. - Nicht im STC. - Titel 
mit hinterlegter Fehlstelle (Buchstabenverlust).- NACH- 
GEB.: DERS., Praeceptiones de verborum et rerum copia. 
Köln, G. Calenius und Quentels Erben, 1593. Mit Holz- 
schnitt-Titelvign. 124 S, 2 Bl. - VD 16 V 615. - Nicht im 
STC und bei Adams. - Beide Werke fleckig und gebräunt. 


VIKARIATSSTREIT - WOLGEGRÜNDTE 
WIDERLEGUNG Haidelbergischer Rettung 
deß Chur Pfältzischen Vicariats. Ingolstadt, 
Eder, 1615. Mit großer Holzschnitt-Drucker- 
marke. 1 Bl., 102 S. Mod. Pp. (42) 150,- 


Eine von 2 Druckvarianten (Fingerprint-Identifizierungs- 
formel: t)t- s,e -5,5, orRu 3 1615R). - Hohenemser 4755. 
Stalla 601. Bircher A 7751. VD 17 12:125759B. Politische 
Streitschrift gegen den Anspruch des Kurfürsten der 
Pfalz auf das Reichsvikariat, das heißt die Reichsverwe- 
serschaft für die Gebiete fränkischen Rechtes in der Zeit 
nach dem Tod des Kaisers. - Minimal fleckig, leicht ge- 
bräunt. 









An der Wiege der deutschen Syrologie 


(WIDMANSTETTER, J. A.), Syriacae linguae ... 
prima elementa. Wien, M. Zimmermann, 1555- 
56. 4°. Mit großem Wappenholzschnitt. 28 Bl. 
Lose Lagen, ohne Einband. (144) 2.000,- 


Erste Ausgabe. - VD 16 W 2490. Adams W 138. Smits- 
kamp 92a. Darlow-M. 8948 Anm. Mayer, Wien, I, 71 S. = 
Der Druck ist auf dem Titel 1555, im Kolophon 1556 
datiert: Druckbeginn war im November 1555, Druckende 
im Februar des Folgejahres. - Enthalten sind eine kurze 
Grammatik der syri: Sprache sowie mehrere Gebete 
in syrischen Lettern, jeweils mit hebraischer und lateini- 
scher Transkription und lateinischer Übersetzung. Oft 
war das Werk dem ebenfalls bei Zimmermann gedruck- 
ten Neuen Testament beigebunden. - „The first single 
monograph on the subject” (Smitskamp 93a). - Johann 
Albrecht Widmannstetter (1506-1557) „zählt zu den frü- 
hesten Pflegern der orientalischen Studien in Deutsch- 
land, das Syrische ward hier geradezu durch ihn begrün- 
det” (ADB XLII, 360). - Fleckig. - Unbeschnitten und 
unaufgeschnitten. - Selten. 


First edition. - The print is dated 1555 on the title, in the colo- 
phon 1556: printing start was in November 1555, printing end 
in February of the following year. - Contains a short grammar 
of the Syriac language as well as several prayers in Syriac let- 
ters, each with Hebrew and Latin transcription and Latin 
translation. The work was often bound-in with the New Testa- 
ment also printed by Zimmermann. - Soiled. - Untrimmed and 
unopened. — Rare. — Loose quires, without binding. 
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Einzelblätter 


ie 


È 


a 
SA 


TA 


Nr. 248 (Ausschnitt) 


ANTIPHONAR - Einzelblatt aus einem lateini- 
schen Antiphonar. Italien, 14. Jhdt. Ca. 44 x 
28,5 cm. Schriftspiegel ca. 31 x 23 cm. Mit Fleu- 
ronnée-Initiale in Rot und Blau sowie Zierstab. 
Quadratnotation auf 4 roten Linien. - Minimal 
fleckig, etw. wellig. - Unter Glas gerahmt (nicht 
geöffnet). (72) 300,- 


Die Initiale zum Cantus „Peto domine ut de vinculo 
improperii huius absolvas me” zum Fest Tobias mit fili- 
granen Federverzierungen. - Beiliegt eine Farblithogra- 
phie mit der Ansicht des Hafens von Nagasaki nach 
einem Aquarell von Eduard Hildebrandt (unter Glas 
gerahmt). 


BUCHHOLZSCHNITTE - „EIN HAUS-KATZ”. 
Altkolor. Holzschnitt mit typographischem Text. 
O. O., Dr. und J. (Deutschland, wohl um 1600). 
30,5 x ca. 16 cm (umregelmäßiger Randausriß). 
(89) *R 200,- 
Schlecht erhaltenes Fragment einer Katzendarstellung, 
die wir in dieser Form nicht nachweisen können. Es han- 


delt sich um einen auf rückseitig unbedrucktem Papier 
wohl nach Vorbild einer Ausgabe von Gesners „Thier- 
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buch” angefertigten Holzschnitt, dem 18 Verse eines von 
uns ebensowenig nachweisbaren Gedichts beigefügt 
sind, beginnend mit „Ich Mutz bin gschäfftig in dem 
Hauß / Der Kuchen wart ich fleissig aus..." Da alle in 
Frage kommenden Gesner-Ausgaben mit Textholz- 
schnitten illustriert sind, dürfte es sich hier um eine: sepa- 
rates Blatt (Einblattdruck) handeln. - Rechter Rand mit 
Darstellungsverlust ausgerissen, ein tls. hinterlegter Quer- 
durchriß, unten knapp beschnitten, gebräunt, fleckig und 
berieben. 


- SOLIS - 178 Holzschnitte von Virgil Solis zu 
den Metamorphosen Ovids. Wohl Frankfurt, 
Feyerabend, um 1570. Bildgr. ca. 6 x 8 cm; 
Blattgr.: ca. 13,5 x 15 cm. (54) *R 400,- 


Thieme-B. XXXI, 248. - 178 num. Holzschnitte (1-178) auf 
89 Blättern, vorder- und rückseitig bedruckt, davon 
11 monogr. - Die dekorativen Darstellungen zu Ovids 
Metamorphosen mit reizvollen Umrandungen in Holz- 
schnitt, oberhalb die lateinischen, unterhalb die ins Deut- 
sche übersetzten Ovidverse. - Meist 4 Blätter alt auf Kar- 
ton mont. - Nr. 136 mit kopfstehendem Holzschnitt, 
rechte untere Ecke meist leicht fingerfleckig, wenige Blät- 
ter in schwachen Abdrucken, ein Blatt mit Ausriß im obe- 
ren Rand (ohne Text- oder Bildverlust), ein Blatt mit 
Quetschfalte, tls. leicht fleckig und gebräunt. - Hübsch. 
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BUCHHOLZSCHNITTE - SAMMLUNG - Ca. 
35 Blätter des 16. Jhdts. Verschied. Künstler und 
Formate. - Auf Trägerkarton mont. oder unter 
Passepartout. - Gebrauchsspuren. - Beiliegend 
75 Textkupfer auf 67 Bl. - Aus der Sammlung 
W. Denzel. (50) 300,- 


EINBLATTDRUCKE - AERONAUTIK - „Aben- 
theuerliche, doch wahrhafte Beschreibung der 
wundersamen Auffahrt des welberühmten fran- 
zösischen Luftschiffers Herrn Garnerin am 
12. September 1805 zu Frankfurt am Mayn auf 
der Pfingstweide, nachmittags um 4 Uhr.“ Ein- 
blattdruck mit 2 Textholzschnitten. O. O., Dr. 
und Jahr (wohl Frankfurt, 1805). Doppelblatt. 
Blattgr.: Ca. 22 x 17,5 cm. (111) **500,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar, nicht bei 
Drugulin, Hohenemser und in den bekannten Bibliogra- 
phien zur Luftfahrt; über den weltweiten Katalog nur ein 
Exemplar in Darmstadt zu ermitteln. -Seltene Flugschrift 
zum Ballonstart des Luftfahrtpioniers André-Jacques 
Garnerin (1769-1823). - Abgedruckt sind zwei Gedichte 
mit jeweils 20 Strophen, laut Vermerk auf dem Titel „in 
neue weltliche hochdeutsche Reime gesetzt, durch Hans 
Sachs den Jüngern, der Poesie Baccalaureum”. - Die 
Holzschnitte zeigen den Aufstieg und die Füllung des 
Ballons. - Mit hinterlegten Randläsuren und kleinen Fehl- 
stellen an den Falzen (kein Buchstabenverlust), fleckig, 
etw. gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 87. 


— FRANKFURT - PALMENGARTEN - LOT- 
TERIE - „Grosse Silber-Lotterie der Palmengar- 
ten-Gesellschaft in Frankfurt am Main.“ Zwei 
Einblattdrucke (Werbeplakate). Frankfurt, Oster- 
rieth, o. J. (1879). Imp.-Fol. (69,3 x 49,5 cm). Mit 
lithogr. Bordüre und typographischem Text. 
(89) ** 300,- 


Aufwendige Werbeplakate zu zwei Ziehungen des Jah- 
res 1879, am 15. April und am 30. September. Verlost wur- 
den „kunstgewerbliche Erzeugnisse, in ächtem massiven 
Silber”, der Hauptgewinn bestand in einer „prachtvol- 
len, reichen Silber-Ausstattung für eine elegante Haus- 
haltung”. Diese zur Verlosung stehenden Objekte sind in 
der Bordüre dargestellt, dazu am Kopf eine große Vedute 
des Gesellschaftshauses des Palmengartens, das 1869-71 
erbaut worden war. Im Jahr 1878 ist es allerdings bereits 
abgebrannt und wurde im Jahr 1879 nach neuem Entwurf 
wiedererrichtet. Die Ansicht dürfte damit die Planung 
bzw. Idealansicht des im Bau befindlichen Gebäudes dar- 
stellen, der Ertrag der Lotterie wird dem Projekt zugute 
gekommen sein, auch wenn das auf den Plakaten nicht 
erwähnt wird. - Ein Exemplar auf grau-grünem, das 
zweite auf rosa Papier. - Einige kleinere Randläsuren (tls. 
mit Klebestreifen hinterlegt), leichte Falze und Knicke. — 
Beiliegt ein Programmzettel des Frankfurter Ruderver- 
eins zur internationalen Regatta am 14. Juni 1872. 





- ROTHENBERG BEI SCHNAITTACH - 
„Eigentliche Vorstellung der Vestung Rothen- 
bergs nebenst dem, den 21. September, Anno 
1703. erfolgten Auszug.” Einblattdruck mit 
Radierung (17 x 23,8 cm) und dreispaltigem 
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typographischen Text. Nürnberg, Felsecker, o. J. 
(1703). Blattgr.: 39,7 x 32,6 cm. — Unter Passe- 
partout mont. (23) 400,- 


Drugulin II, 3647. Lentner 10283: „Seltenes Flugblatt.” — 
Ansicht der im Spanischen Erbfolgekrieg von den kai- 
serlichen Truppen geschleiften Festung mit ausführlicher 
Beschreibung der Kriegsereignisse. - Die in manchen 
Bibliothekskatalogen wohl auf Grund der Verleger- 
adresse „bey den Felßeckerischen Erben” angenommene 
Datierung um 1717 ist unzutreffend. Der Verlag firmierte 
zwischen 1693 und 1712 mit diesem Impressum (vgl. 
Reske 743-44 [= Reske, 2. Aufl., 812-13]). Mit über zehn- 
jähriger Verspätung hätte ein Flugblatt wohl kaum noch 
Sinn gehabt. - Minimale Fehlstellen in den hinterlegten 
Bügen, kleinere Einrisse und Randläsuren, leicht fleckig 
und gebräunt. 


- SCHLACHT ZU HÖCHSTÄDT - „Prospect 
des Uebergangs der französischen Armee über 
die Donau bei dem Dorfe Grenzheim zwischen 
Höchst und Donauwörth in Schwaben den 
19 Juni 1800. unter dem französischen General 
Laval, allwo sie 3000 Mann Kais. Kön. Truppen 
zu Gefangenen machten”. Altkolor. Kupferstich 
mit gestoch. Text und Legende. 37 cm. O. O. und 
Dr., dat. 1800. Blattgr.: 32 x 40,5 cm (Darstel- 
lungsgr: 27 x 37 cm). (65) 200,- 


Nicht bei Drugulin. - Sehr selten. - Von uns kein Exem- 
plar über den KVK in öffentlichen Bibliotheken nach- 
weisbar. - Rechte untere Ecke im weißen Rand ergänzt 
(geringer Textverlust), einige alt hinterlegte Einrisse, Falt- 
spuren, weiße Ränder stärker gebräunt und braunfleckig. 
- Unter Glas gerahmt. 


Ein Pionier der Zahnheilkunde auf Reisen 


— ZAHNARZT - LINDERER - Werbezettel für 
den Aufenthalt des Zahnarztes Callman Jacob 
Linderer in Braunschweig zu Behandlungs- 
zwecken. Einblattdruck. O. O., Dr. und J. (Braun- 
schweig, zwischen 1805 und 1807). 22,5 x 
18,2 cm. (89) ** 300,- 


Ein höchst seltenes Dokument für die Ankündigung 
eines reisenden ztes, der für „ohngefähr 14 Tage” 
in einer größeren Stadt - hier Braunschweig - seine tem- 
äre Praxis einrichtet, um dort die ganze Palette seiner 
Dienstleistungen anzubieten. Diese war für das frühe 
19. Jahrhundert erstaunlich umfangreich und unter- 
scheidet sich prinzipiell kaum von dem, was heutige 
ärzte im Behandl t haben: Heilung „aller 
age 
Zahnerhalt, Zahnoperationen, Zahnersatz durch selbst 
verfertigte künstliche Zähne, Zahnreinigung von „Wein- 
steinansatz“, Heilung von Fisteln und Geschwüren sowie 
die Behandlung, auch durch Operation, von Mißbildun- 
gen des Gaumens. Daneben seien auch die „erforderli- 
chen Medicamente zur Conservation der Zähne bei ihm 
zu bekommen“. - Der jüdische Zahnarzt Jacob Callman 
(1771-1840), der sich den Nachnamen „Linderer“ zulegte, 
war indessen kein reisender Quacksalber, sondern, wie 
Jürgen Kinzel in seiner Würzburger Dissertation schreibt, 
ein bedeutender Zahnmediziner, der „mit Fug und Recht 
als Pionier des Zahnersatzes und der wissenschaftlichen 
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Zahnmedizin des ersten Drittels des 19. Jahrhunderts 
gelten kann“ [Kinzel, Der Zahnersatz in Jacob Callman 
Linderers Schrift „Lehre von den gesammten Zahnope- 
rationen“ (1834), 2005, S. 58]. Aus den Angaben zur Bio- 
praphie läßt sich unser Werbezettel datieren. Nach Kinzel 

‘abe Linderer in seiner Zeit als Waldeckscher Hofzahn- 
arzt (1802-07) „wohl an mehreren Orten gelebt und gear- 
beitet”, „wie z. B. in Hildesheim und Halle/S.“ (S. 11£) 
Am Ende des Werbezettels heißt es: „Sein gewöhnlicher 
Wohnort ist Hildesheim. - Hier aber logirt er bei dem 
Kleiderseller Wehrt am Kohlmarkte, Nr. 296.” Auf dem 
Zettel wird die Beschreibung eines durch Linderer ver- 
besserten Instruments erwähnt; diese Beschreibung hatte 
er 1805 in Justus Christian Loders Journal für Chirurgie, 
Geburtshilfe und gerichtliche Arzneikunde publiziert 
(Bd. 4, 3. St, S. 437). Somit kommen als Zeitraum des 
Braunschweiger ,,Gastspiels” nur die Jahre 1805-07 in 
Frage. - Ränder unregelmäßig beschnitten, tls. auch un- 
beschnitten, zwei restaurierte Löcher (ohne Textverlust), 
etw. braunfleckig. 


EINZELBLÄTTER - KUPFERTITEL, FRON- 
TISPIZE UND WIDMUNGEN - KONVOLUT 
- 17 Blätter, meist des 17. und 18. Jhdts. Ver- 
schied. Stecher und Formate. — Auf Tragerkar- 
ton mont. oder unter Passepartout. - Gebrauchs- 
spuren. - Aus der Sammlung W. Denzel. (50) 

150,- 


INKUNABELBLATTER - GRATIANUS, De- 
cretum. Mit Kommentaren von Johannes Teuto- 
nicus und Bartholomaeus Brixiensis. Mainz, 
P. Schiffer, 13. 8. 1472. Gr.-Fol. Daraus: 4 Bl. 
(1 Doppelbl., 2 einzelne) mit zahlr. in Rot und 
Blau eingemalten Initialen. - GW 11353. - Etw. 
wasserrandig, stellenw. fleckig und gebräunt. 
(28) 200,- 


— HEILIGENLEBEN - Sechs Bl. aus einer deut- 
schen illustrierten Inkunabel-Ausgabe des Som- 
merteils der „Legenda aurea” des Jacobus de 
Voragine. Wohl ein Druck von Johann Schöns- 
perger in Augsburg, um 1480/90. Fol. Mit 7 alt- 
kolor. Textholzschnitten. (89) *R 300,- 


Die Blätter Nummer CXVIII (hl. Willibald und hl. Mater- 
nus), CXXVIII (hl. Sebald), CXLIII (hl. Ignatius und hl. 
Jungfrauen), CLXVI (die hl. Galienus und Valerianus), 
CLXII (hl. Longinus) und CLXXII (hl. Patritius). Der ver- 
wendeten Drucktype nach bei Schönsı in Augsburg 
entstanden. Schönsı hat einige deutsche Ausgaben 
des , Heiligenlebens” gedruckt. - Vereinzelte Annotatio- 
nend. Zt, geringe Randschäden, ein Bl. angerändert, etw. 
gebräunt und fleckig. 


KALLIGRAPHIE mit Miniatur und Initiale in 
Deckfarben, jeweils mit Blattgoldgrund sowie 
breiter Blattrankenbordüre mit Drolerie. Gebet 
in französischer Sprache auf Pergament. Wahr- 
scheinlich Frankreich, 20. Jhdt. Ca. 16,5 x 22 cm. 
—Blattgold mit kleinen Abplatzungen. (88) 200,- 
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DAZU: KALLIGRAPHIE mit Initiale in Deckfarben mit 
Blattgoldgrund. Lobpreis in lateinischer Sprache auf 
Pergament. Wahrscheinlich Frankreich, 20. Jhdt. Ca. 13x 
10,5 cm. -Kunstgerecht nach französischen Vorlagen des 
15. Jahrhunderts gefertigte, sehr dekorative Blätter. - 
Beide unter Glas gerahmt. - Blattgold tls. mit winzigen 
Abplatzungen. 


PERGAMENTBLÄTTER - STUNDENBUCH 
— Vier Einzelblätter aus lateinischen Stunden- 
büchern. Paris, um 1530. Blattgr.: Ca. 13 x 9 cm. 
Jeweils mit nahezu ganzseit. kolor. und goldge- 
höhten Metallschnitt; auf der Versoseite jeweils 
Text mit einzelnen eingemalten Initialen in Gold 
auf blauem oder roten Feld. (95) ** 1.000,- 


Gut erhaltene Blätter aus Stundenbüchern der Pariser 
Druckerei von Gilles und Germain Hardouin. - Mit Dar- 
stellungen der Geburt Mariae, von der Kreuztragung, 
von Christus vor Pilatus und von Christi Grablegung, 
jeweils im gleichen schmalen goldenen Architekturrah- 
men; die Kolorierung in dezent abgestimmten Farben mit 
feiner Goldhöhung. - Die Ränder tls. mit kleinen Ein- 
stichlöchern und etw. gebräunt. - Siehe Abbildung. 


4 single sheets from Latin books of hours. Paris, around 1530. 
Leaf size: ca. 13 x 9 cm. Always with nearly full-page coloured 
metal cut and heightened in gold; on verso always text with 
isolated initials painted on in gold on blue or red ground. — 
Well preserved leaves from books of hours of the Paris printing 
office by Gilles and German Hardouin. — With illustrations of 
the Nativity, the bearing of the cross, Christ before Pilatus and 
the Entombment of Christ, each in identical narrow gilt archi- 
tecture frames; the colouring discreetly coordinated and 
heightened in gold. — Margins partly with small stitch holes 
and somewhat browned. — See illustration. 
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Naturwissenschaften 


Nr. 354 


AGASSIZ, L., Untersuchungen über die Glet- 
scher. Nur Textbd. Solothurn, Selbstvig. und Jent 
& Gaßmann, 1841. XII, 326 S., 1 Bl. Mod. Lwd. 
mit eingeb. Vorderdeckel der Orig.-Brosch. 
(wenig fleckig). (139) 400,- 
Erste deutsche Ausgabe, g gleichzeitig mit der französi- 
schen konzipi wenige Monate später erschienen. 
— Dreyer 353. = Vol Dibre Horst. Norman 17. Rol- 
ler-G. I, 14 (französische At = Grundlegendes 
Werk der Glazalgeologie ‘und Eiszeitichre. Letztes Blatt 


(9 ar bashed Wi 
Vetere legter Wurmfraßspur, 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN IN 
GÖTTINGEN - NOVI COMMENTARII Socie- 
tatis Regiae scientiarum Gottingensis. Bde. I-IV 
in 2 Bdn. Göttingen und Gotha, Dieterich, 1771- 
74. 4°. Mit 4 gestoch. Titelvign. und zus. 35 tls. 
gefalt. Kupfertafeln (davon 2 beikoloriert). Pgt. 
d. Zt. (fleckig). (111) *R 1.200,- 





Kirchner 281. — Enthalten sind unter anderem Beiträge von 
Albert von Haller, Abraham Gotthelf Kästner, Johann 
Andreas Murray und Heinrich August Wrisberg. - Innen- 
gelenke und die ersten und letzten Blatter tls. mit Wurm- 
spuren, fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 22. 
Contains a. 0. contributions by Albert von Haller, Abraham 
Gotthelf Kästner, Johann Andreas Murray and Heinrich 
August Wrisberg. — Inner joints as well as first and last leaves 
partly with worming, soiled, slightly browned. - Contempo- 
rary vellum (soiled). — See illustration on page 92. 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN IN 
PARIS- ANATOMISCHE, CHYMISCHE UND 
BOTANISCHE ABHANDLUNGEN. TI. III 
(von 9). Aus dem Französischen übers. von W. 
B. A. von Steinwehr. Breslau, Korn, 1751. Mit 
19 Kupfertafeln. 4 Bl., 856 S. Beschäd. Ldr. d. Zt. 
(20) 100,- 
Erste Ausgabe. - Bolton, Periodicals, 292. Kirchner 3204. 
—Die von 1692 bis 1706 von der Pariser Akademie heraus- 
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von Geoffroy, La Hire, Lemery, Tournefort (Observatio- 
nen von dem Urs} der Pfifferlinge, [Champignons] 
und von ihrer Zucht) und Winslow (Anmerkungen von 
den Fasern und Klappen des Herzens, nebst der Art, es 
zuzubereiten, daß man sie zeigen kann). - Titel gestem- 
pelt, gering fleckig, leicht gebräunt. 


BUFFON - HALES, (S.), La statique des végé- 
taux, et l'analyse de l'air. Ouvrage traduit de 
Yanglois par (G. L. L.) de Buffon. Paris, Debure, 
1735. 4°. Mit 20 Kupfern auf 10 Falttafeln. 1 Bl., 
XVII S., 4 Bl., 408 S. Pgt. d. Zt. mit Rtit. (etw. 
fleckig und berieben). (107) *R 300,- 


Erste französische Ausgabe. - Pritzel 3700. Ferchl 211. — 
Vgl. Horblit 45 a. Sparrow 91. — der „Vé 
table staticks“ von 1731, in der bereits der Aj lix der 
„Haemastatics“ (Horblit 45 b) eingearbeitet ist, soweit er 
die Pflanzenforschung von Hales betrifft. Die hier vor- 
liegenden Arbeiten über Druck und Kraft der Pflanzen- 
te haben auch die Arbeiten von Hales auf dem Gebiet 
des Blutdrucks entscheidend gefördert. Gleichzeitig wer- 
den seine Versuche mit aus Steinkohlen gewonnenem 
Gas mitgeteilt. - „An influential French translation which 
has the famous 'Préface du traducteur’, in which Buffon 
praises the experimental method, and includes Hales’ 
appendix of 1733” (DSB VI, 47). - Titel mit Ausschnitt 
oben, etw. wasserrandig und fleckig, leicht gebräunt. 
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COTTA - Sechs Werke von Bernhard Cotta. 
1851-77. Verschied. Einbände (außen und innen 
Gebrauchsspuren). (139) 150,- 
Darunter: Geologisches Repertorium (1877) und Briefe 
über Alexander von Humboldt's Kosmos (2 in einem Bd., 
1851-52). 


GEOLOGIE - BÖHMEN - KONVOLUT - Vier 
Werke. 1852-85. Verschied. Formate. Etw. be- 
schabte Hlwd. d. Zt. (2) und mod. Lwd. - Leich- 
te Altersspuren. (139) 150,- 





Vier Werke zur Geologie und Paläontologie 
in Böhmen. 1869-1900. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Orig.-Einbände und Einbände d. Zt. 
(außen wie innen unterschiedliche Alters- und 
Gebrauchsspuren). (139) 150,- 
Darunter: MORGAN, J. DE, Géologie de la Bohème. 
Paris, Baudry, 1882. - FRIČ, A., UND E. BAYER, Studien 


im Gebiete der böhmischen Kreideformation. Prag, 
Řivnáč, 1900. 


— LEONHARD - Vier Werke von Karl Cäsar 
von Leonhard. 1833-36. Hldr. d. Zt. (2) und Pp. 
d. Zt. (außen wie innen unterschiedliche Ge- 
brauchsspuren). - Beiliegen 3 Werke des Geolo- 
gen Gustav von Leonhard, Karl Cäsars Sohn. 
(139) 200,- 


GEOLOGIE - MINERALOGIE - KONVOLUT 
— Neun Monographien. 1821-96. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände (außen wie innen 
unterschiedliche Gebrauchsspuren). (139) 150,- 
Darunter: KARSTEN, C. J. B., Untersuchungen über die 
kohligen Substanzen des Mineralreichs. Berlin, Reimer, 
1826. - BERZELIUS, J. J., Die Anwendung des Löthrohrs 
in der Chemie und Mineralogie. Nü: Schrag, 1844. 
- ZINCKEN, C. F, Die Physiographie der Braunkohle. 
Hannover, Rümpler, 1867. 


GEOLOGIE - 20 Werke in 22 Bdn. zur Geologie 
Mittel: . 1804-98. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Einbände (außen wie innen Alters- und 
Gebrauchsspuren). (139) 300,- 


-15 Werke in 17 Bdn. 1808-1905. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände d. Zt. (außen wie 
innen unterschiedliche Gebrauchsspuren). - Bei- 
liegt eine stenographierte Mitschrift der Vor- 
lesung über „Allgemeine Geologie” des Geolo- 
gen Wilhelm von Branco (später Branca). (139) 

300,- 
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- Zwölf Werke zu Kristallographie, zu Minera- 
logie und zum Bergbau. 1837-78. Meist 4°. Meist 
mit Karten oder Tafeln. Meist mod. Lwd. (139) 

200,- 
Meist Zeitschriftenbeiträge und Abhandlungen der Ber- 
liner Akademie der Wissenschaften. - Geringe Alters- 
spuren. 


- Sechs Werke, meist zur Geologie außereuro- 
päischer Länder. 1851-97. Verschied. Formate. 
Verschied. Einbände (außen und innen unter- 
schiedliche Gebrauchsspuren). (139) 180, 


„Die Mineralquellen auf dem Festlande von Africa, 
besonders im Bezug auf ihre geognostischen Verhält- 
nisse” von T. E. Gumprecht, „First report of a geological 
reconnoissance of the northern counties of Arkansas” von 
D. D. Owen und anderes mehr. 





GMELIN, J. F, Allgemeine Geschichte der 
mineralischen Gifte. Nürnberg, Raspe, 1777. 8, 
316 S., 8 Bl. Mod. Pp. (etw. angestaubt und berie- 
ben). (139) 150,- 
Erste Ausgabe. - Ferguson I, 331. Ferchl 189. Pritzel 3701. 
Blake 178. Wellcome III, 127. Hirsch-H. II, 580. - Ohne 
Bandzählung, jedoch inhaltlich als dritter und letzter, in 


sich abgeschlossener Teil von Gmelins „Allgemeiner 
Geschichte der Gifte” anzusehen. - Gebräunt, fleckig. 


GOTTSCHED, J. CH., Erste Gründe der ge- 
sammten Weltweisheit. 7. verm. und verb. Aufl. 
2 Tle. in einem Bd. Leipzig, Breitkopf, 1762. Mit 
gestoch. Frontisp., 17 gefalt. Kupfertafeln sowie 
einigen gestoch. Kopfvign. und Textholzschnit- 
ten. 9 BI., 596 S., 31 BI., 512 S., 20 Bl. Restaurier- 
tes Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (38) 300,- 


Goed. III, 361, 40. - Das philosophisch-naturwissen- 
schaftliche Hauptwerk Gottscheds. Enthält Abhandlun- 
gen zu Astronomie, Physik, Anatomie und Theologie mit 
erläuternden Kupfern. — Gering wasserrandig, kaum ge- 
bräunt und fleckig. 





OOSTER, W. A., UND C. VON FISCHER- 
OOSTER, Protozoe Helvetica. Mittheilungen 
aus dem Berner Museum der Naturgeschichte 
über merkwürdige Thier- und Pflanzenreste der 
schweizerischen Vorwelt. 2 Bde. in 5 Heften. 
Basel und Genf, Georg, 1869-71. 4°. Mit lithogr. 
Karte und 33 (13 doppelblattgr.) lithogr. Tafeln. 
Orig.-Brosch. (Kapitale etw. läd., tls. fleckig, 
berieben und bestoßen). (85) *R 250,- 


Nissen 4745. BM, Natural History, 1618. - Etw. gebräunt 
und fleckig. - Unaufgeschnitten. 





PALÄONTOLOGIE - KONVOLUT - Sieben 
illustrierte Werke. 1838-80. 4° und Fol. Mod. 
Lwd. (139) 300,- 
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Enthalten unter anderem: Agassiz, Description des echi- 
nodermes fossiles de la Suisse (Tle. I und II [von 4]; 1838- 
41). Mit 25 lithogr. Tafeln. - Goeppert, Ueber die fossile 
Flora der Silurischen, der Devonischen und unteren Koh- 
leformation oder des sogenannten Übergangsgebirges. 
1859. Mit 12 lithogr. Tafeln. - Dollfus, La faune Kimméri- 
dienne du Cap de la Hève. 1863. Mit 18 lithogr. Tafeln. - 
Beiliegt ein weiteres Exemplar von Teil I des Werkes von 
Agassiz. 


QUENSTEDT - Fünf Werke in 7 Bdn. von 
Friedrich August Quenstedt zu Geologie und 
Mineralogie. 1860-77. Verschied. Einbände (außen 
wie innen Alters- und Gebrauchsspuren). (139) 

250,- 


Enthalten u. a.: Epochen der Natur (3 Lief.; Tübingen, 
Laupp, 1860). - Klar und Wahr. Neue Reihe populärer 
Vorträge über Geologie (ebda. 1872). 


KONVOLUT - Acht Werke in 10 Bdn. 1764- 
1856. Verschied. Einbände (außen und innen 
Altersspuren). (139) 250,- 


Enthalten: BAUMER, J. W., Naturgeschichte des Mine- 
ralreichs mit besonderer Anwendung auf Thüringen. Bd. 
IL. Gotha, Dieterich, 1764. - LINNÉ, C. VON, Vollständi- 
ges Natursystem. TI. VI. Von den Würmern. Nürnberg, 
Raspe, 1775. - MOHS, F, Leichtfaßliche Anfangsgründe 
der Naturgeschichte des Mineralreiches. TI. II. Wien, 
Gerold, 1839. - BLUM, J. R., Lithurgik oder Mineralien 
und Felsarten. Stuttgart, Schweizerbart, 1840. - Und 
anderes mehr. 








- Sechs Werke aus verschied. Bereichen der 
Naturwissenschaften. 1773-1913. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (131) *R 150,- 
Darunter: Börner, F, Nachrichten von jetztlebenden Aert- 
zen und Naturforschern. Braunschweig 1773. - Sabatier, 
J-C., Recherches historiques sur la faculté de médecine 
de Paris. Paris 1837. - Mauthner, L. W., Die Heilkräfte des 
kalten Wasserstrahls. Wien 1837. - Sachs, H., Kulturge- 
schichte der Zahnheilkunde in Einzeldarstellungen. 
I. Der Zahnstocher und seine Geschichte. Berlin 1913. 


— Sieben Werke, unter anderem zu Landwirt- 
schaft und Gartenbau, Physik und Zoologie. 
19. Jhdt. Verschied. Formate. Hlwd. d. Zt. und 
Pp. d. Zt. (außen wie innen Altersspuren). — 
Darunter: E. Hofmann, Die Raupen der Groß- 
Schmetterlinge Europas. 1893. (20) 150,- 


SAMMLUNG - Sieben Werke und eine Schrif- 
tenreihe in ca. 39 Bdn. und Heften. 1865-1954. 
Verschied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). (102) 150,- 
Darunter: A. Frédol, Le monde de la mer. Paris 1865. - 
Astronomische Mitteilungen der Eidgenössischen Stern- 


warte Zürich. Ca. 30 Hefte. Zürich 1897-1950. - M. Wald- 
meier, Radiowellen aus dem Weltraum. Zürich 1954. 
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SAMMLUNG - Ca. 90 meist naturwissen- 
schaftliche Programmabhandlungen und Zeit- 
schriftenbeiträge. 1871-1913. Meist Orig.-Brosch. 
(geringe Altersspuren). (18) *R250- 


Enthalten sind Programme und Jahresberichte von Schu- 
len im Raum der Donaumonarchie Österreich-Ungarn, 
unter anderem aus Wien, Salzburg, Klagenfurt, Prag und 
Sarajevo, überwiegend mit Abhandlungen zu Flora und 
Fauna, Mineralogie und Geographie, daneben auch 
Geschichte, Literatur, Sprachwissenschaft usw.; ferner 
Abhandlungen in Jahresberichten und aus Zeitschriften 
in Form von Sonderdrucken. - Leichte Gebrauchsspuren. 


Alchemie - Chemie 





BERZELIUS, J. J., Lehrbuch der Chemie. 
5. umgearb. Aufl. 5 Bde. Dresden und Leipzig, 
Arnold, 1843-48. Mit 3 (2 gefalt.) Kupfertafeln 
und einigen Textholzstichen. Pp. d. Zt. mit Rsch. 
(Bezug mit kleinen Fehlstellen). (139) 300,- 


Bolton 309. Holmberg 3, 8. Poggendorff 1, 173: „Die 
5. Aufl. von Jöns Jacob Berzelius (1779-1848) selbst 
deutsch geschrieben.“ - Das dominierende chemische 
Lehrbuch der ersten Jahrhunderthälfte in der letzten Auf- 
lage. - Ausgesondertes Bibliotheksexemplar mit entspre- 
chenden Stempeln, etw. fleckig. 


DAZU: GMELIN, L., Handbuch der Chemie. 4. umgearb. 
und verm. Aufl. Bde. I-IV (von 8). Heidelberg, Winter, 
1843-48. Mit 4 gefalt. lithogr. Tafeln. Hidr. d. Zt. (Rücken 
berieben, Bezug tls. abgeplatzt). - Bolton 485. Poggen- 
dort I, 916. DSB V, 430: „Gmelin's masterwork.” -Stärker 
fleckig. 


DÜTTEL, PH. J., Demonstratio sincera, de 
alchemistarum vanitate, oder Aufrichtiger Be- 
weiß der Eitelkeit der Goldmacher. Augsburg, 
Merz und Meyer, 1737. 6 BI., 97 S., 2 Bl. Beschäd. 
Brosch. d. Zt. (20) 400,- 


Einzige Ausgabe. - Ferguson I, 228: „His attack on 
alchemy is such an uncompromising one that it merits 
consideration in order to learn what a contemj con- 
sidered the weak points of the pursuit” Ferchl 133. 
Rosenthal 267. Brüning 4274: „Düttels Angriff richtet sich 
neben den reinen Alchemisten bzw. 'Goldmachern’ gegen 
jene Apotheker, die vorgeben, mit teuren goldhaltigen 
Tinkturen jede Krankheit heilen und das menschliche 
Leben verlängern zu können. Der Verfasser selbst emp- 
fiehlt dagegen einfachere Mittel, die gegen verschiedene 
Krankheiten helfen sollen, z. B. eine ausgewählte Diät 
oder als Herzstarkung, Wein in geringen Dosen genos- 
sen ete.” - Philipp Jakob Düttel (1679-1747) aus Nördlin- 
gen war 1702 in Halle promoviert worden und wirkte als 
Stadtarzt von Memmingen. - Gebräunt, leicht fleckig. - 
Selten. 


283 FOURCROY, (A. F) DE, Mémoires et observa- 


tions de chimie. Pour servir de suite aux Elé- 
mens de Chimie, publiés en 1782. Paris, Cuchet, 
1784. Mit 3 Kupfertafeln. XVI, 447 S. Mod. Pp. 
(85) *R 200,- 


Erste Ausgabe. - Cole 468. Ferguson I, 287. Bolton 448. 
Duveen 225. Ferch! 161. Partington III, 537. - Ergänzung 
zu den erstmals 1782 erschienenen „Legons élémentaires 
d'histoire naturelle et de chimie” von Antoine Francois 
Comte de Fourcroy (1755-1809). - „Most of these were 
contributed to the ‘Mémoires de l'Academie royale de 
Sciences‘, but some were here first published” (Duveen). 
Behandelt unter anderem die chemische Verwandtschaft, 
die Eisenfällung, den Kohlenwasserstoff, die Wasserzer- 
legung und das Zerfließen und Verwittern der Salze. - 
Braunfleckig. - Aus der Sammlung des Psychoanalyti- 
kers und Bibliophilen Haskell Field Norman (1915-1996) 
mit dessen Exlibris auf dem Spiegel. 


FOURCROY, A. F. (DE), Systéme des connais- 
sances chimiques, et de leurs applications aux 
phénomènes de la nature et de l'art. 11 Bde. 
Paris, Baudouin, an IX-X (= 1801-02). Etw. lad. 
Ldr. d. Zt. mit Rsch. (85) *R 300,- 


Erste Oktav-Ausgabe, im Jahr der ersten Ausgabe 
erschienen. - Bolton I, 449. Caillet 4128 (ohne Register). 
Ferchl 160. Kopp I, 329. Wellcome III, 48. Ferguson I, 288 
Anm. Smeaton 64. Cole 480: „The best account of the state 
of the science at the time.” - Bd. XI (Register): „Table 
alphabétique et analytique des matières contenues dans 
les dix tomes du système des connaissances chimiques, 
rédigée par Mme. Dupiery“. - Innengelenke meist gebro- 
chen, wenig fleckig. 


HOFFMANN, F, Observationum physico-chy- 
micarum selectiorum libri III. Halle, Renger, 
1736. 4°. Mit gestoch. Titelvign. 14 Bl., 342 S., 
11 BI. Pgt. d. Zt. (fleckig). (85) *R 200,- 


Zweite Ausgabe. - Blake 217. Wellcome III, 284. - Vgl. 
Neu 1977. Duveen 298 (beide die EA 1722). - „This work 
contains the author's most important chemical works. 
Hoffman's experimental investigations were largely con- 
cerned with the examination of mineral waters and he 
did much towards perfecting the analytical methods of 
his time” (Duveen). - Hinterer Spiegel gestempelt, gering 
gebräunt, minimal fleckig. 


IZARN, J., Explication du nouveau langage des 
chimistes. Paris, Baudouin, 1803. Mit gefalt. 
Kupfertafel. XI, 148 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. (be- 
rieben und bestoßen). (85) *R 250,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1174. - Joseph Izarn 
(1766-1847) war Professor der Physik und General- 
Inspektor der Universitäten von Frankreich. Neben die- 
sem praktischen Wörterbuch, welches zugleich ein Be- 
weis für die kontinuierliche Weiterentwicklung der 
Naturwissenschaften ist, veröffentlichte er auch Abhand- 
lungen zu Meteoriten und zur Galvanisierung. - Vorsatz 
leimschattig, etw. gebräunt und fleckig. 
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NACHGEB.: FOUGERON, J.-B., Nouvelle synonymie 
chimique. 2. éd. Paris, Méquignon-Marvis, 1820. VIII, 
1115. ~ Etw. gebräunt und fleckig. 


JOHNSON, (W.), Lexicon chymicum. Cum ob- 
scuriorum verborum, et rerum Hermeticarum, 
tum phrasium Paracelsicarum, in scriptis ejus. 
London, Nealand, 1652. Kl.-8°. 8 Bl., 250 S. Mod. 
Brosch. (85) *R 500,- 


Erste Ausgabe. - Wellcome III, 361. Ferguson I, 439. 
Duveen 310. Brüning 1824. - „At least five printings attest 
to the usefulness of such a dictionary, in which the dark 
phrases of chemists were ordered and classified” (DSB 
VII, 150). - Titel mit Besitzvermerk und Klebespuren am 
Bundsteg, fleckig, gering gebräunt. 


(LEONHARD VON ALTENBURG), Delarvatio 
tincturae philosophorum, das ist: Kurtze und 
einfältige Erklährung des lapidis Benedicti. 
„Ober- und Nieder-Wasserberg, gedruckt durch 
Mercurium Schweffelmann“, 1747. 8 Bl., 94 S., 
5 Bl. Mod. Pp. (85) *R 500,- 


Erste Ausgabe. - Weller, Druckorte, I, 85 (nicht aufgelöst). 
Kopp II, 352. Duveen 352. Caillet 2905. Neu 2339. Brü- 
ning 4514. - Vgl. Ferguson Il, 27, und Ferchl 309 (beide 
die Ausg. 1769). - Sehr seltene Schrift über die Findung 
des Steins der Weisen (Kopp zweifelt seine Wirksamkeit 
an). Über den Autor (bei Ferchl: „von Altenberg“) ist bio- 
graphisch nichts bekannt, möglicherweise handelt es sich 
um eine fiktive Person. - Mit Marginalien und Anstrei- 
chungen von alter Hand, fleckig und gebräunt. 


(MACQUER, P.-J.), Dictionnaire de chymie. 
2 Bde. Paris, Lacombe, 1766. XXIV, 616; 688 S. 
Ldr. d. Zt. mit Rvg. und Rsch. (Kapital von Bd. I 
beschäd., berieben und bestoßen). (85) *R 150,- 
Unberechtigter Nachdruck im Jahr der Erstausgabe. — 
Cole 864. - Das erste moderne Wörterbuch der Chemie. 
„This is a pirated reprint of the first edition. The work has 
been entirely reset and in the case of the title page some 
changes in type have been made“ (Cole). - Der Titel des 
zweiten Bandes in unserem Exemplar mit Accent aigu in 
„Medicamens“ in der 11. Zeile, anders als bei William 
Cole als Distinktionsmerkmal des „pirated reprint” ange- 

‚eben. - Fliegender Vorsatz verso mit Besitzvermerk, 
ren ‘von Bd. I angebrochen, gering gebräunt 
und fleckig. 


REYHER, S., Dissertatio de nummis quibusdam 
ex chymico metallo factis. Kiel, Reumann, 1692. 
4°. Mit 2 Textkupfern, gefalt. Stammtafel und 
einigen Textholzschnitten. 4 Bl., 141 S., 1 Bl. 
Hiwd. d. 19. Jhdts. (beschabt). (27)  *R 300,- 
Erste Ausgabe in einer von 4 Druckvarianten. - VD 17 


12:136663Q. - Ohne Variantenunterscheidung: Duveen 
505. Neu 3488. Lipsius 334 (mit falschem Vornamen). Fer- 
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guson II, 261: „Chapters on Chemical Enigmas, Goldma- 
ing among the Egyptians, on Mercury, on the goodness 
at demic gold ale” Der Titel oben mit keinem, hin- 
terlegten Ausriß, das letzte Blatt am Außensteg laienhaft 
angerändert, etw. fleckig (Titel), leicht gebräunt. 


SAUSSURE, (N.) TH. DE, Recherches chimi- 
ques sur la végétation. Paris, Nyon, 1804. Mit 
mehrf. gefalt. Kupfertafel und 16 gefalt. Tabel- 
len. VII, 327 5,4 Bl. Mod. Pp. (85) "R 200,- 


Erste Ausgabe. - Duveen 531. Bolton 800. Ferch! 470. Prit- 
zel 8051. DSB XII, 124: „An immediate success, it was 
translated into German in 1805 and went through many 
editions. This work laid the foundations of a new science, 
phytochemistry. He specified the relationships between 
vegetation and the environment and here, too, did pio- 
neering work in what became the fields of pedology and 
ecology.” - Vorsätze erneuert, Titel zweifach gestempelt 
(Bibliotheksexemplar), etw. stockfleckig, gebräunt. - Un- 
beschnitten. 


Mit Verfasserwidmung an Franz von Kobell 


VOGEL, A., Chemisch-technische Beiträge. 
München, Kaiser, 1860. VIII, 143 S. Hlwd. d. Zt. 
mit mont. Orig.-Brosch. auf dem Vorderdeckel 
(berieben und bestoßen). (85) *R 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff IV, 1395. - August Vogel 
(1817-1889) war Professor der Agrikultur-Chemie an der 
Universität München. In den chemisch-technischen Bei- 
trägen widmet er sich den verschiedensten Themen aus 
der von ihm vertretenen Disziplin in 50 Kapiteln, unter 
anderem dem Koffeingehalt des Kaffees, dem Verhältnis 
von Moder zu Holz, der Zusammensetzung von grünem 
Schwefelkupfer und der Veränderung des Bieres bei län- 
gerem Stehen in offenen Gefässen. - Die Verfasserwid- 
mung auf dem aufgezogenen Broschurumschlag ver- 
blaßt, aber noch lesbar. - Gering gebräunt und fleckig. 


KONVOLUT - Sechs Werke in 10 Bänden. 1819- 
62. Verschied. Einbände (außen wie innen unter- 
schiedliche Alters- und Gebrauchsspuren). (85) 

*R 400,- 
WEHRLE, A., Geschichte der Salzsäure. Wien, Gerold, 
1819. -SPÄTH, J. L., Uber die Natur der Gase. München, 


Franz, 1835. - MULDER, G. J., Die Chemie der Acker- 
krume. 3 Bde. Berlin, Gross, 1861-63. - Und anderes mehr. 
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Botanik und Mykologie 





BRIOSI, G., Atlante botanico secondo il sistema 
naturale di De Candolle. Seconda edizione 
rifatta, accresciuta e corretta, colla collabora- 
zione di R. Farneti. Mailand, Hoepli, o. J. (1898). 
Gr.-4°. Mit 80 chromolithogr. Tafeln mit 459 
Pflanzendarstellungen und über 400 Abb. im 
Text. XXIV, 227 S. Illustr. OLwd. (minimal besto- 
ßen). (54) *R 250,- 
DBI XIV, 336. - S. 223-27 mit Ausführungen über Pilze, 
die beiden letzten Tafeln mit Pilzabbildungen. - Einige 
Tafeln gelockert und fast lose, wenige Seidenhemdchen 


mit kleinen Randschäden (kein Textverlust), leicht ge- 
bräunt. 


COTTA, B., Die Dendrolithen, in Beziehung auf 
ihren inneren Bau. Dresden und Leipzig, 
Arnold, 1832. 4°. Mit 20 lithogr. Tafeln (davon 
eine koloriert). IX, 89 S. Pp. d. Zt. (Kanten be- 
schabt). (139) 400,- 
Erste Ausgabe. - Nissen 417. Sinkankas 1462: „Important 


early work on recognition and classification of fossilized 
wood remains.” ~ Etw. gebräunt, fleckig. 
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ETHNOBOTANIK UND ETHNOMYKOLO- 
GIE - INTEGRATION. Zeitschrift für geistbe- 
wegende pflanzen und kultur. Nr. 1-6 (alles 
Erschienene) in 5 Heften. Eschenau, Bilwis-Vlg., 
1991-95. Mit tls. farb. Illustr. Orig.-Brosch. (mini- 
male Gebrauchsspuren). (54) *R 300,- 


Nicht in der ZDB. - In kleiner Auflage erschienene avant- 
gardistische Fachzeitschrift (Hefte 1 und 4: 1000 Ex., Heft 
2/3: 1008 Ex., Hefte 5 und 6: 700 Exemplare). - Einband 
von Nr. 1 mit Signaturen des Volkskundlers und Psycho- 
logen Wolfgang Bauer (geb. 1940), des Mitherausgeber 
der Zeitschrift, und des niederländischen Künstlers 
herman de vries (geb. 1931), des Begründers der „inte- 
gration”, der zuletzt einem größeren internationalen Pub- 
likum bekannt geworden ist durch den von ihm gestalte- 
ten Pavillon auf der Biennale von Venedig im Jahr 2015. 
- Die Nummern 2/3 bilden ein Doppelheft („special 
mushroom issue”). - Nahezu frisch. 


FERRARI, G. B., De florum cultura libri IV. 
Rom, S. Paulinus, 1633. 4°. Mit gestoch. Fron- 
tisp., gestoch. Titel und 45 Kupfertafeln (in der 
Paginierung). 4 Bl., 522 S., 8 Bl. Pgt. mit Rtit. 
vom Anfang des 20. Jhdts. (geringe Altersspu- 
ren). (32) *R500,- 
Erste Ausgabe. - Nissen 620. Pritzel 2877. De Backer-S. 
II, 678, 8. - Vgl. Cicognara 2030. Ornamentstichslg. Ber- 
lin 3489. - Ungewöhnlich schön illustriertes Blumenwerk. 
Die Tafeln zeigen neben allegorischen Szenen Blumen, 
Blumensträuße, Gartenanlagen mit Labyrinthen, Garten- 

erate und Vasen. „The fame of the book rests more on 
the quality of the engraved plates than on their contribu- 
tion to botanical knowledge“ (Hunt 222). - Block gebro- 
chen, die Seiten 373-438 oben mit angeränderten Ausris- 
sen infolge Feuchtigkeit (bei den Tafeln tls. bis in die 
Platte), wasserrandig, fleckig und gebräunt. - Exlibris des 
Schauspielers Richard Kahle (1842-1916). - Siehe Abbil- 
dung. 


HOFFMANN, C., Botanischer Bilder-Atlas nach 
De Candolle's Natürlichem Pflanzensystem. 
Stuttgart, Hoffmann, 1884. 4°. Mit 85 kolor. 
lithogr. Tafeln. 1 Bl., XXVI, 102 S. OHlwd. (fleckig, 
stärker beschabt und bestoßen). (13) 100,- 


Erste Ausgabe. - Nissen 899. - Fliegender Vorsatz und 
die beiden ersten Blätter lose, etw. fleckig und gebräunt. 


HUBER, J., (HRSG.), Arboretum Amazonicum. 
4 Lief. Pará, Polygraphisches Institut Zürich, 
1900-06. Fol. Mit 40 Lichtdrucktafeln. 4 Bl., 10 S.; 
S. 11-20; 21-30; 31-40. Ilustr. Orig.-Umschl. 
(Umschl. der ersten Lief. mit Besitzvermerk, bei 
allen Lief. Heftstreifen erneuert, jeweils mit hs. 
Inhaltsverzeichnis, fleckig, gebräunt). (85) 

*R 300,- 
‘Nissen 948. - Mit Texten in Portugiesisch und Franzö- 
sisch. - Lediglich vier von den ursprünglich zehn geplan- 
ten Lieferungen sind erschienen. - Papierbedingt ge- 
bräunt, gering fleckig. 
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KNOOP, J. H., Beschrijving en afbeeldingen van 
de beste soorten van appelen en peeren. - Be- 
schrijving van vruchtboomen en vruchten, die 
men in hoven plant en onderhoudt. - Beschrij- 
ving van plantagie-gewassen. 3 in einem Bd. 
Amsterdam und Dordrecht, Allart u. a., 1790. 
Fol. Mit 39 gefalt. kolor. Kupfertafeln. VIII, 36 S., 
2Bl., 70S., 2 Bl., 87 S., 2 Bl. Hldr. d. Zt. (beschabt 
und bestoßen). (152) *R 1.800,- 


Nissen 1077, 1078 und Nachträge S. 43. Pritzel 4754 (Tle. I 
und I). - Die Tafeln zeigen Äpfel und Birnen, Steinobst 
und Beeren. - Vortitel mit Besitzvermerk, anfangs mit 
schmalem Wasserrand, leicht fleckig, etw. gebräunt. - 
Siehe Abbildung. 


The plates show apples and pears, stone fruit and berries. - Half 
title with ownership entry, at the beginning with small water- 
stain, slightly soiled, a little browned. — Contemporary half calf 
(scratched and scuffed). — See illustration. 





LEUBA, F, Die essbaren Schwämme und die 
giftigen Arten mit welchen dieselben verwech- 
selt werden können. Zürich, Kreutzmann, 1892. 
Mit 54 (52 chromolithogr.) Tafeln. XLII, 118 S., 





1 Bl. OHldr. (etw. beschabt). (95) *R 500,- 
Stafleu-C. 4458. Volbracht 1172: hr selten.” — Vortitel 
und Titel gestempelt, fleckig. - Siehe Abbildung. 
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MERCKLIN, C. E. VON, Palaeodendrologikon 
Rossicum. Vergleichende anatomisch-mikro- 
skopische Untersuchungen fossiler Hölzer aus 
Russland. Text- und Tafelbd. St. Petersburg 1855. 
4° und Gr.-Fol. Mit 20 tls. farb. lithogr. Tafeln. 
VI S., 1 BL, 99 S. Textbd.: mod. Lwd.; Tafeln: lose 
in mod. Lwd.-Mappe, jeweils mit mont. Vorder- 
deckel der Orig.-Brosch. (gering fleckig). (139) 

600,- 


Erste Ausgabe. - Zittel 842, Anm. 11. NDB XVII, 124. - 
Carl Eugen von Mercklin (1821-1904) lehrte zunächst am 
St. Petersburger Forstinstitut Pflanzenanatomie, Physio- 
logie und Forstbotanik, später unterrichtete er Botanik 
als Professor an der Medizinisch-Chirurgischen Akade- 
mie. „Anerkennung erlangte er vor allem durch seine 
‚Arbeiten über urzeitliche Pflanzeniiberreste, deren Höhe- 
punkt die Schrift Palaeodendrologikon rossicum'... war“ 
(NDB). Die Tafeln wurden nach Mercklins Zeichnungen 
angefertigt. - Die Tafelränder etw. braunfleckig; beide 
Bände gering gebräunt. 


NÄGELI, C., Die neuern Algensysteme und 
Versuch zur Begründung eines eigenen Systems 
der Algen und Florideen. (Neuenburg, Wolfrath, 
1847). 4°. Mit 10 lithogr. Tafeln. 275 S. Interims- 
Brosch. d. Zt. (leichte Altersspuren). (85) 

*R 200,- 
(Neue Denkschriften der Allgemeinen Schweizerischen 
Gesellschaft für die gesammten Naturwissenschaften, 


Bd. IX). - Erstdruck, erschien im selben Jahr als Separat- 
druck bei Schulthess in Zürich. - Vgl. Pritzel 6599. - Der 
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Schweizer Biologe Carl Wilhelm von Nägeli (1817-1891) 
war von 1857 bis zu seiner Emeritierung 1889 Professor 
für Allgemeine Botanik und Mikroskopie in München. - 
Gering gebräunt und fleckig. 


(SALM-REIFFERSCHEID-DYCK, J. VON), 
Observationes botanicae in horto Dyckensi 
(1822: Dickensi) notatae. Anno 1820 (1821, 1822). 
3 Bde. Köln 1820-22. 35 S.; 1 Bl., S. 37-73; 47 S. 
Interims-Brosch. d. Zt. (geringe Altersspuren). 
(85) *R 300,- 


Einzige Ausgabe. — Stafleu-C. 10:127. Pritzel 8009. — Sel- 
tene Sammlung der kleinen Abhandlungen. - Der Suk- 
kulentengarten von Schloß Dyck im Rheinland war nicht 
nur der umfassendste des Kontinents, sondern eine der 
bedeutendsten je angelegten Sammlungen amerikani- 
scher Fettpflanzen überhaupt. - Papierbedingt gebräunt. 


TORREY, J., A Flora of the State of New York. 
2 Bde. Albany, Carroll & Cook, 1843. 4°. Mit 
2 gestoch. Reihentiteln und 138 (statt 162) kolor. 
lithogr. Tafeln (davon eine mehrf. gefaltet). 2 Bl., 
XII, 484 S.; 2 Bl. 572 S. Hldr. d. Zt. (Rücken gebli- 
chen, etw. berieben, bestoßen). (85) *R 300,- 


Natural History of New York. - Erste und einzige Aus- 
gabe. - Nissen, BBI, 1973. Sabin 53788: „Full descriptions 
of all the plants of the State, with remarks upon their 
habits, modes of growth, the means of cultivating and 
improving valuable plants, and of destroying the noxious 
or troublesome. Of this a few copies were issued with the 
plates colored by hand.” - Es fehlen die Tafeln 2, 3, 5, 6, 
9, 10, 12, 42, 50, 57, 61, 64, 66, 74, 77, 80-85, 88, 92 und 93. 
— Innengelenke gebrochen, etw. braunfleckig, gering ge- 
bräunt. 





Land- und Forstwissenschaft, 
Gartenbau 





BECHSTEIN, J. M., Forstbotanik oder Natur- 
geschichte der deutschen Holzgewächse und 
einiger fremden für Oberförster, Förster und 
Forstgehülfen. 4. verm. und verb. Aufl. Gotha, 
Hennings, 1821. Mit gestoch. Titelvign., 9 
(6 kolor.) gefalt. Kupfertafeln und gefalt. Tabelle. 
XXVIII, 948 S. (ein Bl. zwischengeb.), 2 Bl. Pp. d. 
Zt. mit Rsch. (fleckig, beschabt und bestoßen). 
(121) 150,- 
Nissen 113 n. Dochnahl 12. Mantel I, 228. - Vgl. Pritzel 
539. - Johann Matthäus Bechstein (1757-1822) gilt „als 
einer der Begründer der Forstwissenschaft und als Vater’ 
der Vogelkunde in Deutschland” (NDB I, 692). Die Titel- 
vign. zeigt die Forstakademie zu Dreißigacker, die der 
Verfasser bis zu seinem Tode leitete. - Innengelenk etw. 
angebrochen und mit Wurms] 1, leicht fleckig, die 
Tafeln tls. im Falz gebräunt und mit kleinen Läsuren. 
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CARLOWITZ, H. C. VON, Sylvicultura oeco- 
nomica, oder Haußwirthliche Nachricht und 
naturmäßige Anweisung zur Wilden Baum- 
Zucht. 2 Tle. in einem Bd. Leipzig, Braun, 1713. 
Fol. Mit gestoch. Frontisp., gestoch. Titelvign., 
Kupfertafel, 2 gestoch. Vign. und Textkupfer. 
7BL, 262 S., 1 BL, S. 267-414 (recte 265-432), 
12Bl. Ldr. d. Zt. mit Rtit, Rücken- und Deck- 
elvg. (Gelenk eingerissen, beschabt). (71) 600,- 


Erste Ausgabe. - Mantel 1,6. Gatterer I, 95, 8. Giintz I, 165. 
-Grundlagenwerk der Forstwirtschaft mit dem Schwer- 
punkt Baumzucht und Aufforstung, in welchem Werk 
der kurfürstlich sächsische Oberberghauptmann Hans 
Carl von Carlowitz (1645-1714) erstmals das Nachhaltig- 
keitsprinzip formulierte. - Fliegender Vorsatz mit Besitz- 
vermerk, Innengelenk angeplatzt, leicht fleckig, unter- 
schiedlich gebräunt. — Siehe Abbildungen Seite 90 und 99. 


LAUREMBERG - S(TROMER) V(ON) R(EI- 
CHENBACH), W. A., Die edle Garten-Wissen- 
schafft. Aus Petri Laurembergii Horticultura & 
Apparatu plantarum. Zusammengelesen, mit 
andern Garten-Autoribus ... conferirt, und nach 
eigner Erfahrung auf Nürnbergische und Frän- 
ckische Gewohnheit, Lufft und Himmel, einge- 
richtet. Von W. A. S. V. R. Nürnberg, Endter, 
1671-73. Mit 2 gestoch. Frontisp. und 21 (statt 23) 
tls. gefalt. Kupfertafeln. 6 Bl., 340 S., 6 Bl. (letztes 
weiß), 7 BL., 368 S., 14 Bl. Restauriertes Pgt. d. Zt. 
(Gelenke und Rücken brüchig, Schließbänder 
fehlen). (174) 400,- 


VD 17 12:625330K. Dünnhaupt F 2 (unter Lauremberg; 
korrigiert die irrige Zuweisung der Übersetzung an Lau- 
remberg). - Tatsächlich verbirgt sich hinter den auf dem 
Titel angegebenen Initialen als Übersetzer (und Bearbei- 
ter) Wolfgang Albrecht Stromer von Reichenbach. - Die 
lateinischen Originalschriften des aus Rostock stammen- 
den Botanikers, Arztes und Mathematikers Peter Lau- 
remberg (1585-1639) waren zuerst 1632 bei Merian unter 
den Titeln „Horticultura“ und „Apparatus plantarius” 
erschienen; auf den gestochenen Titeln hier blieb die 
„Horticultura“ erhalten: „Horticultura Laurembergiana” 
und „Pars altera horticulturae Laurenbergianae”. - 
Drucktitel mit altem Besitzvermerk, fleckig, unterschied- 
lich gebräunt. - Siehe Abbildung. 


MAYER, J. F, Zweeter Anhang zu meinen Bey- 
trägen und Abhandlungen zur Aufnahme der 
Haus- und Landwirthschaft. Frankfurt, Andreä, 
1784. VIS., 1 BL., 360 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und 
Rvg. (Rücken etw. brüchig, beschabt). (93) 150,- 


Béning-S. 768. - Nicht bei Humpert und Engelmann. - 
Sehr seltener Ergänzungsband zum elfbändigen Haupt- 
werk des Agrarreformers Johann Friedrich Mayer (1719- 
1798). Von Profession war Mayer jedoch nicht Ökonom, 
sondern evangelischer Pfarrer. Das erklärt die in diesem 
Anhang enthaltenen beiden Abhandlungen über die 
Fragen, „Welches sind die besten, ausführbare Mittel, 
dem Kindermord Einhalt zu thun?” - auch eine Antwort 
auf die berühmte Preisfrage der Mannheimer Akademie 
von 1780 -, und „Welches sind die Ursachen und Hin- 
dernisse, wodurch die heutigen Juden von der öffentli- 
chen Annahme der christlichen Religion abgehalten wer- 
den?“ - Vorsatz leimschattig, gering fleckig. 


Land- und Forstwirtschaft, Gartenbau 99 





310 


311 
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OBERDIECK, J. G. C., UND E. LUCAS, Illus- 
trirte Monatshefte fiir Obst- und Weinbau. Neue 
Folge, Jg. III. Ravensburg, Dorn, 1867. Mit 21 
(12 farb.) lithogr. Tafeln (davon eine beidseitig 
bedruckt) und 2 lithogr. Portrs. (ohne den kolor. 
Plan). VIII, 376 S. Hlwd. d. Zt. (leichte Alters- 
spuren). (83) 100,- 
Kirchner 20605. - Es fehlt der Plan zur Obstanlage in 
landschaftlichem Stil zum Aufsatz über den Spalierobst- 
garten (S. 82-96). - Fliegender Vorsatz mit Buchbinder- 
etikett, anfangs etw. wasserrandig, gering fleckig, leicht 
gebräunt. 


SEIDENRAUPENZUCHT - HOFFMANN, 
G. D., Specimen inaugurale iurium circa bom- 
byces, moros et sericum. Tübingen, Erhard, 
1756. 4°. 1 Bl., 50 S. Mod. Pp. (etw. beschabt). 
an) *R 200,- 
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Meusel VI, 32. - Zur Geschichte der Seidenraupenzucht, 
der Maulbeerbäume und der Seide und zu den damit 
zusammenhängenden Rechtsfragen. - Gottfried Daniel 
Hoffmann (1719-1780), Professor der Rechte in Tübingen, 
wurde 1790 als Geheimer Rat nach Stuttgart versetzt; 
auch der Respondent Friedrich Christoph Wächter war 
später Regierungsrat. - Titel im Bug verstärkt und mit 
Besitzvermerk, gering fleckig. 


VÖLKER, H. L. W., Forsttechnologie oder 
Handbuch der technischen Benutzung der 
Forstproducte, für Forstmänner, Cameralisten 
und Technologen. Weimar, Gädicke, 1803. VI, 
664 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. (geringe Altersspuren). 
(85) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Mantel I, 22. — Nicht bei Humpert. - Vor- 
satz, Titel und letztes Blatt leimschattig, die erste Lage in 
sich verbunden, gebräunt, etw. fleckig. 
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Mathematik - Physik 





ARCHIMEDES, Kunst-Bücher oder Heutigs 
Tags befindliche Schrifften, aus dem Griechi- 
schen in das Hoch-Teutsche übersetzt, und mit 
nothwendigen Anmerkungen erläutert von J. Ch. 
Sturmio. 2 Tle. in einem Bd. Nürnberg, Fürsts 
Witwe und Erben, (1667)-70. Fol. Mit gestoch. 
Titel von Peter Paul Tröschel, Titelkupfer auf 
dem Zwischentitel, wenigen Textholzschnitten 
und zahlr. Diagrammen. 11 BL., 427 S., 4 BL, 32 S. 
Lad. Pgt. d. Zt. (145) *R 1.500,- 
Erste deutsche Gesamtausgabe. - Ornamentstichslg. Ber- 
lin 4686. Riccardi I/1, 45, 16 und 15. Wellcome II, 53. Hoff- 
mann I, 242. Schweiger I, 43. Poggendorff II, 1043. Hampe 
(Fürst) 124 und 123. Cantor III, 11: „Eine von zahlreichen 
Anmerkungen begleitete Uebersetzung auch der übrigen 
archimedischen Schriften mit Ausnahme der Wahlsätze, 
deren Auffindung Sturm entgangen sein dürfte. Schon in 
der Sandzahl hat Sturm Gewicht darauf gelegt, deutsche 
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Ausdrücke an Stelle der fremdländischen zu setzen. Die 
Sandzahl von 1667 ist dem Deutschen Archimed von 
1670 als letzter Abschnitt beigefügt, hat aber die alten mit 
1 anfan; len Seitenzahlen beibehalten. Von einer zufal- 
ligen Anheftung durch den Buchbinder kann nicht die 
Rede sein, denn in dem zu Anfang befindlichen 'Ver- 
zeichnis derer in diesem Werk begriffenen Archimedi- 
schen Schrifften’ ist die Sandzahl als VII. Schrift ange- 
kündigt. Man wird also annehmen müssen, dass von 
dem Druck von 1667 noch so viele Exemplare auf Lager 
sich befanden, dass es unnöthig war, diesen Abschnitt 
1670 neu zu drucken.” - „In the 'Arenarius’, or 'Sand- 
reckorner‘, he invented a system of numeration by which 
he could express any number however large, e. g. the 
number of grains of sand which could be contained in a 
sphere the size of the universe” (PMM 72 zum TI. II). - 
Innengelenke gebrochen, Vorsatz mit Besitzvermerk, etw. 
gebräunt, erste und letzte Lage mit kleinem Wasserrand, 
Seitensteg der ,Sand-Rechnung” mit Wurmloch. - Siehe 
Abbildung. 


First complete edition in German. — Inner joints broken, end- 
paper with ownership entry, a little browned, first and last 
quire with small waterstain, outer margin of ,Sand-Re 
nung“ with wormhole, — Contemporary damaged vellum. — 
illustration. 











BION, N., Neu-eröffnete mathematische Werck- 
Schule. 4. Aufl., verm. von J. G. Doppelmayr. 
3 Tle. in einem Bd. Nürnberg, Monath, 1741. 4°. 
Mit gestoch. Frontisp. und 62 ausfaltbaren Kup- 
fertafeln. 7 Bl., 432 S., 4 Bl., 48 S., 6 BI., 176 S. 
Mod. Hldr., sign. „G. von Hahn, Frankfurt/M.” 
(85) *R 600,- 


Graesse I, 428. Libri rari 40 (inkomplett). Zinner, Astro- 
nom. Instrumente, 292 und 617, 19 a. - Vgl. Fromm 3274. 
Poggendorff I, 195. - In der vierten Ausgabe durch Doj 
pelmayers Hinzufügung des zweiten und dritten Teils 
über geodätische und astronomische Geräte praktisch zu 
einem eigenständigen neuen Werk geworden. - Die 
Tafeln zeigen geometrische Figuren, astronomische Meß- 
geräte, geodätische und optische Instrumente, Pendel- 
und Sonnenuhren, eine Karte des „Golfe di Gascogne” 
sowie eine Himmelskarte. - Kopfsteg stellenw. mit ge- 
ringen Wurmspuren, gleichmäßig leicht gebräunt, etw. 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


BOCKLER, G. A., Arithmetica nova militaris. 
Das ist: Neues arithmetisches Kriegs-Manual. 
Nürnberg, Endter, 1661. Mit gestoch. Frontisp. 
und 36 (statt 38) Kupfertafeln (davon eine gefal- 
tet). 16 BI., 692 S., 2 Bl. Pgt. d. Zt. (fleckig, berie- 
ben und bestoßen). (131) *R 250,- 


Erste Ausgabe. — Graesse I, 459. - Mathematik-Lehrbuch 
für Offiziere; behandelt daher vornehmlich Ballistik, 
Feldmeßkunst, Festungsbau usw. - Es fehlen die erste 
und die letzte Tafel, die zwei gestochenen Tabellen nur 
rudimentär vorhanden. - Vorsatz und typographischer 
Titel mit Besitzvermerk, die ersten Lagen mit stärkeren 
Läsuren an den Ecken, stellenw. wurmstichig, gebräunt 
und gering fleckig. 
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BOURDON, (P. L. M.), Ausführliches Lehrbuch 
der Algebra. Nach der achten Original-Auflage 
aus dem Französischen übers. von E. W. Müller. 
Quedlinburg und Leipzig, Basse, 1842. X, 526 S. 
Hlwd. d. Zt. (Altersspuren). (139) 150,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Vgl. Poggendorff I, 259 (9. 
franz. Aufl. 1843). - Zuerst 1817 erschienen, waren die 
»Elémens d’algebre“ von Pierre Louis Marie Bourdon 
(1779-1854) ein beliebtes und sehr verbreitetes Standard- 
werk, was die 20 Auflagen bis 1857 belegen. - Fliegender 
Vorsatz mit Besitzvermerk, eng gebunden, hinteres flie- 
gendes Blatt mit mont. Märkchen, fleckig, tls. gebräunt. 


DARBOUX, G., Lecons sur la theorie générale 
des surfaces et les applications géométriques du 
calcul infinitésimal. 4 Bde. Paris, Gauthier-Vil- 
lars, 1887-96. Mod. Hlwd. (139) 300,- 


Erste Ausgabe. - DSB III, 559: „Based on his lectures at 
the Sorbonne. This collection of elegant essays on the 
application of analysis to curves and surfaces is held 
together by the author's deep understanding of the con- 
nections of various branches of mathematics. There are 
many, sometimes unexpected, applications and excursi- 
ons into differential equations and dynamics.” - Wenig 
fleckig. 


DOPPLER, CH., Versuch einer Erweiterung der 
analytischen Geometrie auf Grundlage eines 
neu einzuführenden Algorithmus. Prag, Haase, 
1843. 4°. Mit 9 mehrf. gefalt. lithogr. Tafeln. 1 Bl., 
168 S. Mod. Lwd. (139) 200,- 


Erste Separatausgabe. - Aus den Abhandlungen der 
Königl. Böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften. — 
Poggendorff I, 594. - Verfaßt von Christian Doppler 
(1803-1853), dem Entdecker des nach ihm benannten 
Doppler-Effekts, der ihm seinen bis heute anhaltenden 
Weltruhm verschafft hat. - Tafel I papierbedingt mit Knit- 
terfalten, etw. braunrandig, fleckig. 


Grundlage der Lasertechnik 


EINSTEIN, A., Strahlungs-Emission und -Ab- 
sorption nach der Quantentheorie. (Braunschweig, 
1916). S. 318-323. Heftstreifen. (85) *R 800,- 


Erstdruck. - In den „Verhandlungen der Deutschen Phy- 
sikalischen Gesellschaft“, herausgegeben von Karl 
Scheel, 18. Jg., Nr. 13/14. - Boni 81. - Vgl. DSB IV, 317: 
„When Einstein returned to the radiation problem in 
1916, the quantum theory had undergone a major change. 
Niels Bohr's papers had opened a new and fertile domain 
for the application of quantum concepts — the explana- 
tion of atomic structure and atomic spectra. In addition 
Bohr’s work and its generalizations by Arnold Sommer- 
feld and others constituted a fresh approach to the foun- 
dations of the quantum theory of matter. Einstein's new 
work showed the influence of these ideas. He had found 
still another derivation of Planck's black-body radiation 
law, an ‘astonishingly simple and general’ one which, he 
thought, might properly be called ‘the derivation’ of this 
important law.” - Außerdem im Heft die Abhandlung 
„Über den Atombau“ von Ludwig Zehnder. - Kollation 
für das ganze Heft: S. 316-332. - Minimal gebräunt. 
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ELEKTRIZITÄT - BERTHOLON (DE SAINT 
LAZARE, N.), De l'électricité des végétaux. 
Lyon, Bernuset, 1783. Mit 3 ausfaltbaren Kup- 
fertafeln und gefalt. Tabelle. XVI, 468 S., 1 Bl. 
Ldr. d. Zt. mit Rvg. und Rsch. (Gelenke brüchig, 
etw. beschabt). (85) *R 400,- 


Erste Ausgabe (auch erschienen mit dem Impressum „Paris, 
Didot“).- Ronalds 54. Roller-G. I, 110. Wellcome II, 154. Prit- 
zel 719. Ekelöf 548. - „Deals with the application of electri- 
city to the growth of plants. Bertholon describes his ‘électro- 
végéto-metre’, a new instrument, intended for spreading 
atmospheric electricity on the plants” (Ekelöf, Catalogue of 
books..., S. 178).-Respektblatt mit mont. Katalogausschnitt, 
wenig gebräunt, minimal fleckig, - Exlibris. 


-JENKIN, (H. CH.) FLEEMING, Reports of the 
Committee on Electrical Standards. London und 
New York, Spon, 1873. Mit 7 (6 gefalt.) Tafeln 
und 2 gefalt. Tabellen. 2 Bl., 248 S., 2 Bl. (Ver- 
lagsanzeigen). OLwd. (beschabt). (51) 1.000,- 
Poggendorff III, 689. - Zusammenfassung der sechs Sit- 
zungsberichte (1862-65, 1867 und 1869) des 1861 gegrün- 
deten Komitees. 1862 war James Clerk Maxwell beige- 
treten (vgl. DSB IX, 209). - Innengelenk angebrochen, 
gering fleckig, leicht gebräunt. 

Summary of the six reports of meeting (1862-65, 1867 and 1869) 
of the committee founded in 1861. James Clerk Maxwell had joi- 
ned it in 1862 (compare DSB IX, 209). — Inner joint bursted, 
minimally soiled, slightly browned.— Original cloth (scratched). 
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323 





Nr.322 


EULER - COMMENTARII Academiae Scien- 
tiarum Imperialis Petropolitanae. Editio nova 
juxta editionem Petropolitanam. 8 Bde. Bologna, 
Laelius und Vulpe, 1740-52. 4°. Mit 8 gestoch. 
Titelvign., 4 gestoch. Kopfvign., 190 Kupfer- 
tafeln und Falttabelle. Pgt. d. Zt. (Bezug am 
Rücken tls. aufgeplatzt, etw. fleckig). (139) 


2.000,- 
Vollständige erste Serie der Abhandlungen der Peters- 
Akademie der Wissenschaften, ül den 


tischen Wissenschaften gewidmet. Enthält zahl- 
reiche Beiträge der herv Wissenschaftler der 
Zeit, darunter mehr als 40 in diesem Journal erstver- 
öffentlichte Abhandlungen von Leonhard Euler. - Innen- 
gelenke gebrochen, Buchblock tls. gelöst, Spiegel mit 
Spuren entfernter Signaturschilder, Titel mit getilgtem 
Stempel, stellenw. wasserrandig, etw. braunfleckig. 


Complete first series of the treatises of the Petersburg Academy 
of Sciences, mainty dedicated to mathematical sciences. Con- 
tains numerous contributions of the most prominent scientists 
of the time, among them more than 40 treatises by Leonhard 
Euler published for the first time in this journal. — Inner joints 
broken, book-block partly unstuck, paste-down with traces of 
removed shelfmark labels, title with erased stamp, here and 
there waterstained, a little brown-stained. - Contemporary vel- 
lum (cover material partly bursted at spine, a little soiled). 


- GRUSON, J. PH., Supplement zu L. Eulers 
Differenzialrechnung. Berlin, Lagarde, 1798. Mit 
gefalt. Tabelle. VIII, 34S, 1Bl. Hidr. d. 19. Jhdts. 
mit Rsch. und Rvg. (Rücken etw. brüchig, berie- 
ben). (139) 100,- 


324 


326 


327 


328 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 964. Cantor IV, 655. 
Eneström 212. - Zusätze und Berichtigungen zu Eulers 
Institutiones calculi differentalis, Berlin 1755; enthält „auch 


(Zusatz zum Sachtitel). Verfaßt von Jol Philipp 
Grüson (Jean Philippe Gruson; 1768-1857), Sproß eines 
Hugenotten, zur Zeit der Ab des Werkes Profes- 
sor der Mathematik am Berliner Spiegel 
mit Bleistifteintragungen und etw. leimschattig, Titel mit 
rasiertem Besitzvermerk, gebräunt, etw. fleckig. 


FRAUNHOFER, J. VON, Gesammelte Schrif- 
ten. Hrsg. von E. Lommel. München, Franz, 
1888. 4°. Mit getöntem lithogr. Portr. und 14 tls. 
gefalt. lithogr. Tafeln. XIV S., 1 BL, 310 S. Hlwd. 
(Kapitale beschäd., beschabt und bestoßen). 
(85) *R 200,- 
pee Ausgabe. qo V, 144. - cai hale Feier des 
range 
zerstreuten und theilweise schwer zugänglichen Ab- 
handlungen” (Vorwort). - Mehrfach pet papier- 
bedingt gebräunt und etw. brüchig. - Exlibris. 


GEODÄSIE - BOHNENBERGER, J. (G.) F., De 
computandis dimensionibus trigonometricis in 
superficie terrae sphaeroidica institutis. Tübin- 
gen, Eifert, 1827. 1 Bl., 70 S. Heftstreifen d. Zt. 
(gering gebräunt). (85) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Grewe 3447a. - Erschienen anläßlich der 
Promotion von fünf Studenten, deren Namen auf den Sei- 
ten 69/70 aufgeführt sind. - Johann Gottlieb Friedrich 
Bohnenberger (1765-1831) war Professor der Mathema- 
tik in Tübingen und schuf theoretische Grundlagen für 
die Landesvermessung. - Minimal gebräunt. 


-SCHWEINS, F, Handbuch der Geodäsie. Gie- 
ßen, Heyer, 1811. Mit 4 ausfaltbaren Kupfer- 
tafeln. 1 Bl., VI, 174 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. (Bezug mit 
kleinen Fehlstellen, stark fleckig). (139) 150,- 
Erste At ibe. - Haml -M. XX, 387. Poggendorff Il, 
876. Grewe 901. -— Ferdinand Schweins (17861856) war 
Privatdozent in Göttingen und Professor für Mathema- 
tik an der Universität in Heidelberg. - Die Tafeln zeigen 
u. a. einen frühen Theodoliten. - Fliegendes Blatt mit 
Besitzvermerk, etw. gebräunt, fleckig. 





GEOMETRIE - KONVOLUT - Neun Werke in 
14 Bdn. 1861-1913. Meist Einbände d. Zt. (außen 
wie innen leichte Altersspuren). - Beiliegend 
„Mathematisches Wörterbuch” von Klügel 
(Bd. I, Tle. 2-4). (139) 400,- 


GREEN, G., An Essay on the Application of 
Mathematical Analysis to the Theories of Elect- 
ricity and Magnetism. (Faksimile der Ausgabe 
Notti: 1828. Göteborg 1958). 4°. VII, 72S. 
OHlwd. (116) 100,- 
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329 


330 


331 


332 


GRUNBERGER, G., Rede von der mannichfal- 
tigen Brauchbarkeit mathematischer Kennt- 
nisse, und dem Nutzen eines verbreiteten 
Unterrichts in denselben. (München), Vötter, 
1784. 4°. 735. Umschl. d. Zt. Geringe Alters 
ren). (109) 300,- 


Einzige Ausgabe. - Hamberger-M. II, 691 (irrig 1785). 
Zachert-Z. II, 681. - Der Forstwissenschaftler 
Grünberger (1749-1820) war Professor für Mathemati 
am Kadettenkorps München und Generallandesdirek- 
tionsrat in Kultur-, Forst-, Bau- und Jagdangelegenhei- 
ten. -Gering fleckig. - Im Handel höchst selten. 


HANDSCHRIFT - GEOMETRIELEHRBUCH. 
— Deutsche Handschrift auf Papier. Nicht dat. 
Bayern, um 1845. Qu.-8°. Mit Konstrukti- 
onszeichnungen. Ca. 170 Bl. Pp. d. Zt. (Schwanz 
läd., beschabt und bestoßen). (155) 300,- 


Aus dem Unterricht erwachsenes Geometrielehrbuch, 
wohl aus dem Besitz von Eduard Freiherrn von Sazen- 
hofen (1831-1917). - Enthalten sind Lehrsätze, Übungs- 
aufgaben mit Lösungen und Konstruktionszeichnungen 

in sechs Abschnitten (Ebene Geometrie, Von den Piewen, 
Parallelen, Parallelogramme oder Vierecke, Von der Ähn- 
lichkeit der Figuren, Vom Kreis). - Der Name des Besit- 
zers findet sich auf dem fliegenden Vorsatz („Sazen- 
hofen“) und auf dem letzten Blatt in der Schreibweise 
„Satzenhofen“ mit dem Zusatz „Cadett”. Bis 1867 diente 
Eduard von Sazenhofen im bayerischen Heer, 1871 bis 
1874 war er Mitglied des Deutschen Reichstags. - Vorsatz 
mit gekröntem Monogrammstempel „ES“, außerdem auf 
dem fliegenden Vorsatz eine in Bleistift eingetragene 
spöttische Bemerkung über einen Vorgesetzten (Vizekor- 
poral Geigel), datiert 1852, gering fleckig. 


HELIODOROS - (DAMIANOS), Capita opti- 
corum. Latine vertit et illustravit A. Matani. 
Pistoia, Bracali, 1758. XVI, 56 S. Beschäd. flex. 
Pgt. d. Zt. (28) 200,- 


Schweiger I, 133. - Seit 1573 - dem Jahr der Editio 

rinceps - unter dem Namen des Heliodoros aus Larissa 
Wreliodonus Larissaeus) überlieferte physikalische Ab- 
handlung über Optik; verfaßt von Heliodors Sohn 
Damianos. Der Originaltext ist schlampig ediert, wertvoll 
hingegen sind die lateinische mit Erklärun- 
gen und eine Abhandlung zu Heliodor aus der Feder des 
italienischen Naturwissenschaftlers Antonio Matani 
(1730-1779). - Bindung gelockert, Titel mit bekröntem 
are der griechische Text mit zahl. hs. 

iechischen Ergänzungen und Verbesserungen, etw. ge- 
ráunt, fleckig. 


HELMHOLTZ, H. (VON), Handbuch der phy- 
siologischen Optik. Text- und Tafelbd. Leipzig, 
Voss, 1867. Mit 6 lithogr. Tafeln und 5 Stahl- 
stichtafeln (davon 2 gefalt, eine beikoloriert). 
XIV , 874 S., 1; 1 BI. Mod. Hldr. im Stil d. Zt., 
sign. „G. von Hahn“. (85) *R 1.200,- 





Nr. 332 


Erste Ausgabe. - Allgemeine Encyklopädie der Physik, 
Bd. IX. - DSB VI, 253. Eimas 1887. Garrison-M. 1513. 
Hirsch-H. Ill, 151. - Eines der Hauptwerke von Helm- 
holtz. - „The work provided the first real description of 
optical physiology including the mechanism of accomo- 
dation, the phenomenon of color vision, and the measu- 
rement of lens curvature” (Eimas). - Innengelenke des 
Textbandes leicht angebrochen, der Titel mit getilgtem 
Besitzvermerk, die Tafeln etw. fleckig, gering gebräunt. - 
Siehe Abbildung. 


333 JACOBI, C. G. J., Canon arithmeticus sive Tabu- 


lae quibus exhibentur pro singulis numeris pri- 
mis vel primorum potestatibus infra 1000 
numeri ad datos indices et indices ad datos 
numeros pertinentes. Berlin, Akademie der 
Wissenschaften, 1839. 4°. XL, 248 S. Spät. Pp. 
(Altersspuren). (85) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 178. ADB L, 602: „Tabel- 
len der Indices für alle dem ersten Tausend angehören- 
den Primzahlen, deren Herstellung nicht gerade schwer 
aber lich mühevoll war.“ - Zusammengestellt und 
ausführlich eingeleitet von Carl Gustav Jacob Jacobi 
(1804-1851), wie sich Jacques Simon Jacobi, der Sohn 
eines jüdi Bankiers, nach der Konversion zum 
Christentum nannte (DSB VII, 50). Jacobi war auf vielen 
Gebieten der Mathematik tätig, unter anderem dem der 
Zahlentheorie, der Differentialgleichungen und der 
Variationsrechnung; sein iches Werk erschien 
gesammelt in sieben Bänden von 1881 bis 1891, der Canon 
arithmeticus ist jedoch nicht in dieser Werkausgabe ent- 
halten. - Stellenw. minimal fleckig und wasserrandig. - 
Unaufgeschnitten. 
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334 


335 


336 


337 


KEILL, J., Introductio ad veram physicam. Ed. 
tertia. Oxford, Sheldon, 1715. Mit gestoch. Titel- 
vign. 7 BL, 274 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. 
(beschabt und bestoßen). (85) *R 200,- 


Poggendorff I, 1236. - Das Werk, erstmals 1702 erschie- 
nen, enthält die im Jahre 1700 in Oxford gehaltene Phy- 
sik-Vorlesung von John Keill (1671-1721), dem Verteidi- 
ger Newtons im Prioritätsstreit um die Erfindung der 
Infinitesimalrechnung mit Leibniz. Der Anhang mit 
einem Versuch der Ableitung der von Christian Huygens 
eingeführten Zentrifugalkraft. - Gering gebräunt. 


KRONECKER, L., Grundzüge einer arithmeti- 
schen Theorie der algebraischen Größen. Fest- 
schrift zu E. E. Kummer's fünfzigjährigem 
Doctor-Jubiläum. Berlin, Reimer, 1882. VIII, 
174 S. Mod. Hlwd. (85) *R 100,- 


Leopold Kronecker (1823-1891) widmete bereits die Dis- 
sertation seinem Professor Ernst Eduard Kummer (1810- 
1893). - ,,Kronecker's greatest mathematical achieve- 
ments lie in his efforts to unify arithmetics, algebra, and 
analysis, and his work on elliptical functions” (DSB VII, 
508). - Bibliotheksexemplar mit Signaturvermerken und 
Stempeln, leicht fleckig. 


- Vorlesungen über die Theorie der einfachen 
und der vielfachen Integrale. Hrsg. von E. Netto. 
Leipzig, Teubner, 1894. X, 345 S. Hlwd. d. Zt. 
(etw. beschabt, leicht berieben). (139) 100,- 


Kronecker, Vorlesungen über Mathematik, Bd. I. - Aus 
Notizen, die Leopold Kronecker (1823-1891) selbst ange- 
fertigt hatte, und aus Nachschriften, die er von seinen 
Lehrveranstaltungen hatte anfertigen lassen, zusammen- 
gestellter erster, in sich abgeschlossener Band seiner 
mathematischen Vorlesungen, die er als Professor der 
Mathematik in Berlin gehalten hat. Der Herausgeber 
Eugen Netto (1846-1919) ist Schüler Kroneckers gewesen. 
= Mehrfach gestempelt, wenig fleckig, etw. gebräunt. 


LACROIX - SAMMLUNG - Sechs Werke von 
Sylvestre Frangois de Lacroix. Paris 1820-22. Mit 
30 Kupfertafeln. Uniformes Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. (Rücken tls. etw. brüchig und verblichen, 
bestoßen). (139) 300,- 


Vorhanden: I. Elémens d'algèbre. Treizitme éd. Paris, 
Courcier, 1820. - II. Traité élémentaire de calcul différen- 
tiel et de calcul integral. Troisieme éd. Ebda. 1820. Mit 
5 mehrf. gefalt. Kupfertafeln. - III. Traité élémentaire de 
trigonométrie rectiligne et sphérique, et d'application de 
l'algèbre a la géométrie. Septième éd. Paris, Bachelier und 
Huzard, 1822. Mit 5 mehrf. gefalt. Kupfertafeln. — 
IV. Traité élémentaire du calcul des probabilités. Deu- 
xième éd. Paris, Bachelier, 1822. Mit mehrf. gefalt. Kup- 
fertafel. - V. Elémens de géométrie. Douzième éd. Ebda. 
1822. Mit 9 mehrf. gefalt. Kupfertafeln.— VI. Essais de 
métrie sur les plans et les surfaces courbes. Cinquième éd. 
Ebda. 1822. Mit 10 mehrf. gefalt. Kupfertafeln. 


Elementarlehrbücher des französichen Mathematikers 
Silvestre François de Lacroix (1765-1843). „Lacroix ne s'est 
jamais fait remarquer par des découvertes en mathéma- 


339 


341 


tiques. Cependant en 1787 l'Académie des Sciences cou- 
ronna de lui un travail sur les assurances maritimes. 
C'était au début de sa carrière. Quoi qu'il en soit, il a 
rendu de grands services à la science, en popularisant le 
goût de l'étude par ses ouvrages élémentaires” (Hoefer 
XXVII, 594). - In allen Bänden der Vortitel oder Titel 
unten mit Ausschnitt, die Titel außerdem mit Besitzver- 
merk, etw. gebräunt, braunfleckig. 


MANNHEIM, A., Principes et développements 
de géométrie cinématique. Paris, Gauthier- 
Villars, 1894. 4°. IX, 589 S. Mod. Lwd. mit mont. 
(beschnittenem) Vorderdeckel der Orig.-Brosch. 
(139) 200,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff IV, 952. DSB IX, 80. —Amé- 
dée Mannheim (1831-1906), Professor für darstellende 
Geometrie an der Ecole Polytechnique und zugleich 
Artillerieoffizier, ist bekannt vor allem für seine neue 
Anordnung der Skalen auf dem Rechenschieber, das Sys- 
tem Mannheim. - Etw. fleckig, gering gebräunt. 


MIGOUT, (J.-C.), UND (C.-L.) BERGERY, 
Theoretisch-praktische Anleitung zur Berech- 
nung der gebräuchlichsten Maschinen. Deutsch 
hrsg. von C. H. Schnuse und W. Kornhardt. 
Braunschweig, Meyer, 1845. Mit 6 mehrf. gefalt. 
lithogr. Tafeln. VIII, 434 S. Lad. Pp. d. Zt. (85) 

*R 120,- 
Erste deutsche Ausgabe. - Die französische Originalaus- 
gabe ist 1842 erschienen unter dem Titel „Cours de 
machines à l'usage des officiers d'artillerie, des ingénieurs 
et des praticiens” (1842). - Etw. braunfleckig, gering ge- 

aunt. 


NEUMANN, J. PH., Lehrbuch der Physik. 
Mischaufl. 2 in 5 Bdn. Wien, Gerold, 1820-30. 
Mit 22 (7 gefalt.) Kupfertafeln. Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. und Rvg. (Vorderdeckel mit mont. Signa- 
turschild, Rücken etw. berieben). (139) 200,- 


Bd. lin der 2, verm. Aufl., Bd. II (in drei Einheiten gebun- 
den) in der ersten Ausg, die Tafeln beider Bde. in einem 
separaten Tafelband. - Titel oder erste Seite jeweils mit 
Stempel „Francisco-Carolinum“ [Linz], etw. fleckig, ge- 
ring gebräunt. - Dekorativ gebunden. 





OETTINGER, L., Die Lehre von den aufstei- 
genden Functionen, nebst einer auf sie gegrün- 
deten Summenrechnung für Reihen; oder Inte- 
gral-Calcul mit endlichen Differenzen. Berlin, 
Reimer, 1836. 4°. X, 312 S. Mod. Lwd. (139) 
100,- 
Sonderabdruck aus dem „Journal für die reine und ange- 
wandte Mathematik“, Bde. XI-XVI. - Poggendorff II, 314. 
- Ludwig Oettinger (1797-1869), studierter Theologe, 
lehrte von 1836 bis zu seinem Tod als Professor 
Mathematik in ee Kombinatorik, Analysis und 
Mathematikgeschichte bildeten seine Hauptarbeitsge- 
biete. - Fußsteg leicht wasserrandig, etw. braunfleckig. 
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342 OPTIK - SAMMELBAND - 10 seltene Schrif- 


ten in französischer Sprache zur Optik. 1868-88. 
Beschäd. Hlwd. d. Zt. (133) 2.000,- 


Mit Beiträgen zur Grundlagenforschung und zu prakti- 
schen Anwendungen der Optik, etwa auf dem Gebiet der 
Photographie. - Meist erschienen in der von Francois 
Moigno herausgegebenen Reihe Actualités scientifiques 
(mit Ausnahme der Nummern V und VII in unserer Auf- 
zahlung). - Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: 


1. TYNDALL, J., La lumière. Notes d'un cours de neuf 
leçons sur le rôle scientifique de l'imagination. Traduite 
de l'anglais par Raillard. Accompagné d'un appendice 
sur 'arc-en-ciel par Raillard. Paris, Gauthier-Villars, 1872. 
2 BL, 180 S. 


II. MOIGNO, (F.), (HRSG.), Optique moléculaire. Ebda. 
1873. IX, 194 S. - Mit Beiträgen von John Tyndall und 
anderen. 


III. RADAU, R., Actinométrie. Ebda. 1877. 107 S. - Ein- 
zige Ausgabe. - Poggendorff III, 1081. 


IV. DUMOULIN, E,, Les couleurs reproduites en photo- 
graphie. Ebda. 1876, 63 S., 2 Bl, 4S. - Erste Ausgabe. — 
Roosens-S. 2299. -Die erste Monographie über die Farb- 
photographie. 


V. COLSON, R., Procédés de reproduction des dessins 
par la lumière. Ebda. 1888. VI, 29 S., 1 BI, 4 S. - Biblio- 
thèque photographique. - Einzige Ausgabe. - Roosens- 
S. 9245. 


VI. RADAU, R, La lumière et les climats. Ebda. 1877. 
1 BL, 88 S. - Einzige Ausgabe. - Poggendorff II, 1081. 


VIL TYNDALL, J., Sur la radiation. Leçon faite dans la 
Maison du Sénat, en présence de l'université de Cam- 
bridge le mardi 15 mai 1865. Traduite de l'anglais par 
Moigno. Ebda. 1868. 2 BI., 62 S., 1 Bl. 


VIII. RADAU, R., Les radiations chimiques du soleil. 
Ebda. 1877. 90 S. - Einzige Ausgabe. - Poggendorff II, 
1081. 


IX. MOIGNO, (F.), L'art des projections. Ebda. 1872. Mit 
zahlr. Textholzstichen. 2 Bl., XII, 159S. - Einzige Ausgabe. 
= Roosens-S. 9000. 


X. LE BON, G, L'anatomie et I'histologie enseignées par 
les projections lumineuses. Ebda. 1873. 2 BL, 38 S. - Ein- 
zige Ausgabe. - Roosens-S. 6923. 


Innengelenk gebrochen, fliegender Vorsatz mit hs. 
Inhaltsverzeichnis, etw. fleckig, unterschiedlich gebräunt. 
— Mit meist intakten Blattweisern. - Umfangreiche Zu- 
sammenstellung von Pionierwerken zur Optik der zwei- 
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts aus der Bibliothek der 
Unbeschuhten Karmeliten der Provinz Aquitanien (fast 
alle Titel mit hs. Besitzvermerk, der Titel des ersten Wer- 
kes gestempelt). 


10 rare treatises in French about optics. — With contributions 
on basic research and practical applications of optics, for exam- 
ple in the field of photography. - Mostly published in the series 
„Actualitös scientifiques” edited by François Moigno (except 
for numbers V and VII in our listing). — Inner joint broken, 
‘fly-leaf with ms. index, a little soiled, variable browning. — With 
‘mostly intact bookmarks. — Extensive compilation of pioneer 
works on optics of the second half of the 19th century from the 
library of barefoot carmelites of the Aquitaine region (nearly all 
titles with ms. ownership entry, title of first work stamped). — 
Contemporary damaged half cloth. 





343 PENTHER, J. F, Praxis geometriae. Sechste Edi- 


tion. - Zugabe Zur praxi geometriae. 2 Tle. in 
einem Bd. Augsburg, Lotter fiir Probst (Zugabe: 
Augsburg, Lotter), 1761. Fol. Mit gestoch. Fron- 
tisp., gestoch. Titel- und Kopfvign. und 39 gefalt. 
und ausfaltbaren Kupfertafeln. 5 Bl., 97 S., 2 Bl., 
55 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Kapitale 
lad., Gelenke brüchig, bestoßen, leicht beschabt). 
(7) 300,- 


Grewe 656. - Vgl. Poggendorff II, 400. Cantor II, 528. Fol- 
kerts 6.14 a und b. Sotheran, Suppl. I, 1626: „One of the 
most popular German works on surveying.” - Die Kup- 
fer zeigen geometrische und geodätische Meß- und Zei- 
cheninstrumente sowie meist fiktive Grundrisse, Pläne, 
Vogelschauansichten und Karten, darunter einen Plan 
von Stolberg (Harz) und den Grundriß von Göttingen. 
Die Titelvign. zur „Zugabe“ zeigt vorne auf einem Tisch 
einen geöffneten Kasten mit Vermessungsinstrumenten, 
im Hintergrund die Gesamtansicht Göttingens, der Stadt, 
in der der Baumeister und Architekturtheoretiker Johann 
Friedrich Penther (1693-1749) die letzten Jahre seines 
Lebens als Professor der Ökonomie wirkte. Die Tafeln 
schufen Lotter und Probst. - Block gelockert, Vorsatz mit 
kleinem hs, Nummernetikett, Titel mit gelöschtem Besitz- 
vermerk; gering gebräunt, wenig fleckig, tls. etw. knapp 
beschnitten. 





PLÜCKER, J., System der Geometrie des Rau- 
mes in neuer analytischer Behandlungsweise, 
insbesondere die Theorie der Flächen zweiter 
Ordnung und Klasse enthaltend. 4°. Mit gefalt. 
und ausfaltbarer lithogr. Tafel. Düsseldorf, 
Schaub, 1846. IX, 334 S. Hldr. d. Zt. (beschabt, 
etw. bestoßen). (139) 300,- 


Erste Ausgabe (1852 erschienen die Reste dieses Druckes 
als Titelausgabe). - Poggendorff II, 475. DSB XI, 46: „He 
[Plücker] treated in an elegant manner the known facts 
of analytic geometry.” - Grundlegendes Werk zur Lini- 
engeometrie, die Talus Plücker (1801-1868) begründet 
hat. „Ebenso wie er in der Geometrie der Ebene die Lini- 
encoordinaten einführte, so begründete er die Geometrie 
des Raumes auf die Plancoordinaten und gibt eine Reihe 
von Sätzen über die Flächen beliebigen Grades, die den 
‚Sätzen über Schnittpunktssysteme in der Ebene entspre- 
chen. Vielfach wird mit Unrecht die Entdeckung jenes 

anzen Gebietes von Sätzen Jacobi zugeschrieben” (ADX 
XXVI, 322). = ~ Spiegel mit Buchhändlermarke, gebräunt, 











PROGRAMMABHANDLUNGEN - SAMM- 
LUNG - Zwei Sammelbände mit zusammen 
69 Programmabhandlungen aus der Mathema- 
tik. 1869-95. Meist 4°, wenige Stücke in 8°. Mit 
einigen gefalt. Tafeln. Beschäd. Hlwd. d. Zt. 
(72) 600,- 
Wissenschaftliche mathematische Abhandlungen aus der 
Blütezeit der Schulprogramme im deutschsprachigen 
Raum; teils tun die Lehrer mit ihren Arbeiten einen 
Schritt in Neuland und stellen ein ihrer Ansicht nach 
ungenügend dargestelltes mathematisches Problem kla- 
rer dar als bislang oder ergänzen es durch anschauliche 
Aufgaben, teils bieten sie Beiträge zur Schulmathematik 


106 


Mathematik — Physik 








“ond Sedern/ Auch fonfien in 





Nr. 348 


als Handreichungen für Lehrerkollegen (und aufge- 
schlossene Oberkläßler). Meistenteils ist nur die wissen- 
schaftliche Abhandlung eingebunden, in einigen Fällen 
sind außerdem auch die Schulnachrichten enthalten. Die 
einzelnen Abhandlungen haben einen Umfang von 9 bis 
80 Seiten. - Wenige Beispiele mögen genügen, nun die 
beiden Themenbereiche vorzustellen. Aus der Schulma- 
thematik nennen wir die Abhandlung über Periodische 
Dezimalbrüche von Heinrich Bork (geb. 1849, wie zahlrei- 
che Mathematiker durch Selbstmord aus dem Leben 
geschieden 1901), enthalten als Beilage im Jahresbericht 
des Berliner Prinz-Heinrichs-Gymnasiums 1895 (41 Sei- 
ten - Kössler I, 158; nicht bei Poggendorff), und Liber die 
pythagoreischen Zahlen von Friedrich Gauss (1831-1908; 
nicht mit Carl Friedrich Gauß verwandt), enthalten im 
Jahresbericht des Bunzlauer Gymnasiums 1894 (16 Sei- 
ten - Poggendorff IV, 482; Kössler I, 491). Für die Fort- 
schritte in der Mathematik durch wissenschaftliche Bei- 
träge von Lehrern an höheren Lehranstalten führen wir 
drei Arbeiten an: Über Anzahl und Form von Vielflachen von 
Oswald Hermes (1826-1909) im Jahresbericht des Köllni- 
schen Gymnasiums zu Berlin 1894 (30 Seiten, 2 Tafeln — 
Poggendorff IV, 623; Kössler II, 152), Untersuchungen über 
die Gaußsche Quadraturmethode von Karl Heun (1859-1929) 
im Jahresbericht der Ersten Höheren Bürgerschule zu 
Berlin 1892 (19 Seiten - Poggendorff IV, 632; Kössler II, 
166) und Zur Parallelenfrage von Theodor Reishaus (1836- 


1905) im Jahresbericht des Stralsunder Gymnasiums 1894 
(14 Seiten - Poggendorff IV, 1227; Kössler III, 424). - 
Da nur eine Arbeit aus dem Jahr 1869 enthalten ist, alle 
übrigen Programmabhandlungen aus den Jahren 1888 bis 
1895 stammen, bietet die reichhaltige Sammlung einen 
fundierten (und faszinierenden) Einblick in den Stand 
der Schulmathematik dieser acht Jahre am Ende des 
19. Jahrhunderts. - Leicht gebräunt, tls. etw. braunfleckig 


PUISEUX, V., Untersuchungen über die alge- 
braischen Functionen, dargestellt von H. 
Fischer. Halle, Schmidt, 1861. XVIII S., 1 Bl., 
143 S. Lwd. d. Zt. (Rücken etw. geblichen, gering 
berieben, leicht bestoßen). (139) 100, 


Erste deutsche Ausgabe. - Vgl. Poggendorff II, 542. — 
Victor Puiseux (1820-1883) veröffentlichte seine „Recher- 
ches sur les fonctions algébriques” erstmals 1850-51 in 
Liouvilles „Journal de mathématiques pures et appli- 
quees“. Die Potenzreihenentwicklung mit gebrochenen 
Exponenten ist seitdem als Puiseux-Entwicklung oder 
Puiseux-Reihe bekannt. - Titel mit Besitzvermerk, Kopf- 
und Außensteg stellenw. mit ausführlichen Anmerkun- 
gen in Bleistift, etw. braunfleckig. 


RECHER, J. B., Die selbst-lehrende Rechen- 
Schule, in welcher alle Regulen der léblichen 
Rechne-Kunst ... sonder Beythun eines Lehr- 
meisters, leichtlich begriffen und erlehrnet wer- 
den mögen. Augsburg, Kroniger und Göbels 
Erben, 1692. 8 BI., 509S., 11 Bl. Pgt. d. Zt. (fleckig). 
(140) 800,- 


Grosse 37. - Nicht im VD 17. - Seltenes Rechenbuch, 
zuerst 1691 erschienen unter dem Titel Candelabrum arith- 
meticum. Oder Arithmetischer Leuchter. Das ist: Alle Regu- 
len der Löblichen Rechne-Kunst ..., gedruckt von A. Sturm in 
Augsburg und dort verlegt von W. Panegger (Pannecker). 
Umfang; 8Bl., 509S., 14 BL; bibliographischer Nachweis: 
VD 17 12:196592R. Das vorliegende Werk ist die Titel- 
ausgabe dieses Rechenbuches; verändert worden sind 
nur der Titel und der Umfang: entfallen sind die letzten 
drei Blätter mit den Errata (die Errata selbst hat man 
unverändert belassen). Eine Ausgabe der Selbst-lehrenden 
Rechen-Schule von 1691, wie sie im Katalog der Staatli- 
chen Bibliothek Regensburg verzeichnet ist, scheint es 
nicht zu geben, der diesbezügliche Katalogeintrag beruht 
wohl auf einem Schreibfehler beim Erscheinungsjahr. - 
Biographisch ist vom Autor des Candelabrum arithmeti- 
cum/der Selbst-lehrenden Rechen-Schule nicht mehr 
bekannt, als was er selbst auf den Titeln seines wohl ein- 
zigen Werkes preisgibt: er war Pfarrer in der Hofmark 
Steinbach („Geistliche als Verfasser von Rechenwerken 
sind nichts seltenes“, schreibt Grosse, und führt dann 
außer Recher noch zahlreiche weitere einschlägige 
Namen an). - Fliegender Vorsatz gestempelt (Deutsches 
Schulmuseum), Respektblatt und Titel unten mit Besitz- 
vermerk, dort außerdem hinterlegt (Rasur mit kleinem 
Papierdurchbruch), wenig fleckig, gering gebräunt. - 
Titel verso mit gestoch. Wappenexlibris von Johann Cas- 
par Brunner (Warnecke 275). 


Rare arithmetic book, first published in 1691 under the title 
„Candelabrum arithmeticum”. — The present work is the reis- 
Sue of this arithmetic book; only the title and the extent were 
modified: omitted were the last three leaves with errata (the 
errata themselves were left unchanged). — Fly-leaf stamped, 
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first blank leaf and title at bottom with ms. ownership entry, 
backed there (erasure with small paper perforation), hardly soi- 
led, minimally browned. - Title verso with engraved armorial 
exlibris of Johann Caspar Brunner (Warnecke 275). — Con- 
temporary vellum (soiled). 


RIESE, A., Rechenbüchlein, auff der Linien und 
Federn, auch sonsten in allerley Handthierung 
nützlich zu gebrauchen. Auffs newe durchlesen 
und an vielen Örthern wieder zurecht gebracht. 
Leipzig, Georg Liger für Michael Wach&mann, 
1626. Mit Holzschnitt-Titelvign. 78 Bl. Hldr. um 
1880. (140) 2.000,- 


Vgl. Smith, Rara, 138. - Späte, von uns weder bibliogra- 
phisch noch in öffentlichen Bibliotheken nachwei 
Ausgabe. - Im selben Jahr erschien eine kollationsgi 
Ausgabe bei Rehefeld in Leipzig. - Eng gebunden, Titel 
gestempelt (Deutsches Schulmuseum) und unten hinter- 
legt (Rasur mit kleinen Papierdurchbrüchen), gebräunt, 
Seiten in Tinte paginiert. — Siehe Abbildung. 


Late edition, not traceable by us, neither bibliographically nor 
in public libraries. - Another edition with the same collation 
was published in the same year by Rehefeld at Leipzig. - Closely 
bound, title stamped and backed at bottom (erasure with small 
paper perforations), browned, paginated in ink. — Half calf 
around 1880. — See illustration. 











SCHLEGEL, D. J., Vollständiges und wohlein- 
gerichtetes Rechen-Buch. Mit einer lateinischen 
Vorrede J. B. Wiedeburgs. Zwote Edition. Jena, 
Gollner, o. J. (1755). 12 Bl., 757 S., 9 Bl. Beschad. 
Pp. d. Zt. (140) 600,- 


VD 18 10853669. - Erstmals 1723 erschienen unter dem 
Titel Systema arithmeticum speciosum, erneut aufgelegt 
1737 unter demselben Titel, letztmals dann wie vorlie- 
gend und mit einem 1755 datierten Vorwort des Verle- 
gers veröffentlicht. - Biographisch harrt, wie manch 
anderer früher Rechenbuchautor, auch Dietrich Justus 
Schlegel noch der Entdeckung: er nennt sich selber einen 
„der Gottesgelahrtheit und Mathematik Beflissenen“, 
mehr konnten wir vorderhand über ihn nicht in Erfah- 
rung bringen. - Titel mit Besitzvermerk, verso mit mont. 
Holzschnittwappen, anfangs mit Randschäden (Brand), 
die letzte Lage vom Block gelöst, einzelne kleine Wurm- 
spuren (geringer Buchstabenverlust), gebräunt, leicht 
leckig. - Selten. 


SCHOENFLIES, A., Krystallsysteme und Kry- 
stallstructur. Leipzig, Teubner, 1891. XII, 638 $., 
1 Bl. Hldr. d. Zt. (Gelenke angeplatzt, beschabt 
und bestoßen). (139) 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff IV, 1343. - „Dasjenige 
Naturgesetz, welches es möglich macht, die Lehre von 
Krystallsystemen deductiv mathematisch zu entwickeln, 
ist das Symmetriegesetz. Den erfahrungsgemässen Inhalt 
desselben genauer auseinander zu setzen, und zu zeigen, 
dass auf Grund desselben die Eintheilung der Krystalle 
nach den Symmetrieeigenschaften auf ein mathemati- 
sches Problem hinausläuft, bildet den Gegenstand der 
nachfolgenden Einleitung“ (S. 3). Und wird im Fortgang 
des Werkes entfaltet. - Mehrfach gestempelt (ausge- 
schiedenes Bibliotheksexemplar), gering gebräunt. 
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STAUDE, O., Analytische Geometrie des Punk- 
tepaares, des Kegelschnittes und der Fläche 
zweiter Ordnung. 2 Bde. Leipzig und Berlin, 
Teubner, 1910. X, 548; IV S., S. (549)-1000. Hldr. 
d. Zt. (wenig berieben, beschabt). (139) 120,- 


Sammlung von Lehrbüchern auf dem Gebiete der mathe- 
matischen Wissenschaften mit Einschluß ihrer Anwen- 
dungen, Bd. XXX. - Fliegendes Blatt mit Besitzvermerk, 
leicht gebräunt. 


DAZU: DERS, Analytische Geometrie der kubischen 
Kegelschnitte. Leipzig und Berlin, Teubner, 1913. VIII, 
242S., 3 Bl. (Anzeigen). OLwd. (minimal berieben). - 
Sammlung von Lehrbüchern auf dem Gebiete der mathe- 
matischen Wissenschaften mit Einschluß ihrer Anwen- 
dungen, Bd. XXXVIII. - Fliegendes Blatt mit Besitzver- 
merk, papierbedingt gering gebräunt. 


DERS,, Die Focaleigenschaften der Flächen zweiter Ord- 
nung. Leipzig, Teubner, 1896. VIII, 185 S. Etw. spät. Lwd. 
(gering berieben). - Erste Ausgabe. - Poggendortf IV, 1432. 
Anfangs minimal wasserrandig, wenig gebräunt. - Otto 
Staude (1857-1928), Schüler von Felix Klein, war Profes- 
sor der Mathematik in Breslau, Dorpat und Rostock. 


STAUDT, K. G. CH. V(ON), Geometrie der 
Lage. Nürnberg, Bauer und Raspe, 1847. VI, 
216 S. OPp. (beschabt, etw. bestoßen und fleckig). 
(139) 400,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 987. DSB XIII, 4: „His 
[Staudts] fame as a great innovator in the history of 
mathematics stems primarily from his work in projective 
geometry, which he still called by the old name of 'geo- 
metry of position,’ or Geometrie der Lage, the title of his 
principal publication.” - Nachdem Poncelet das heute als 
projektive Geometrie bezeichnete Gebiet der Mathematik 
begriindet hatte, nachdem es dann der Schweizer Jakob 
Steiner und der Franzose Michel Chasles vorangebracht 
haben, war es der Gaußschüler Karl Georg Christian von 
Staudt (1798-1867), der es durch sein hier vorliegendes 
Hauptwerk zu seinem vorläufigen Abschluß führte. - 
Eine von E. Th. Jacob in Erlangen gedruckte, von F. Korn 
in Nürnberg verlegte Ausgabe desselben Werkes ist ein 
undatierter, etwas späterer Neudruck im Neusatz. - 
Gebraunt, einige An- und Unterstreichungen in Bleistift 
DAZU: DERS,, Beiträge zur Geometrie der Lage. 2 Hefte 
(von 3) in einem Bd. Ebda. 1856-57. VI, 129, IV S, S. (131)- 
283. - Erste Ausgaben. ~ Poggendorff Il, 987. DSB XIII, 6. 
- Ein drittes Heft erschien 1860. - Beide Werke aus dem 
Besitz des Stuttgarter Gymnasialprofessors für Mathe- 
matik, Physik und Geometrie, Karl Gustav Reuschle 
(1812-1875). 


TREVIGAR, L., Sectionum conicarum elementa 
methodo facillima demonsrata [vielmehr: 
demonstrata]. Cambridge, Universitätsdrucke- 
rei für Prevost u. a. in London, 1731. 4°. Mit 
12 gefalt. Kupfertafeln. 8 BI., 171 S. Lad. Ldr. d. 
Zt. (131) *R 400,- 
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Einzige Ausgabe. - Zedler XLV, 529. Watt, Bibliotheca 
Britannica, 916 g. - Über den KVK in Deutschland nur als 
Digitalisat der British Library nachweisbar, in Berlin als 
Kriegsverlust gemeldet. - Lehrbuch von Luke Trevigar, 
tätig in Cambridge in der ersten Hälfte des 18. Jahrhun- 
derts, für den Gebrauch der akademischen Jugend. - 
Gebräunt und gering fleckig. - Gestoch. Exlibris von 
Joseph Copley. 





VALLEE, L. L., Traité de la géométrie descrip- 
tive. Deuxième édition. Text- und Tafelbd. Paris, 
Bachelier, 1825. 4°. Mit gestoch. Portr. und 67 
(3 mehrf. gefalt.) lithogr. Tafeln. XX, 375 S.; 1 Bl., 
9 S. Hidr. d. Zt. (Rücken mit Fehlstellen und 
Wurmfraßspuren, Ecken gering bestoßen). (139) 


Poggendorff II, 1168. - Die zweite Auflage mite. Signatur 
des Verfassers Louis Léger Vallée (1784-1864) im Druck- 
vermerk. - Die erste Ausgabe war 1819 erschienen. -Das 
Porträt zeigt Gaspard Monge (1746-1818), den Begründer 
der Ecole Polytechnique, an der Monge selbst die Profes- 
sur für Mathematik innehatte. - Fliegender Vorsatz 
jeweils mit Besitzvermerk, datiert 1831, mit einzelnen 
kleinen Wurmspuren im Bundsteg, etw. fleckig, gering 
gebräunt. - Siehe Abbildungen Seite 91 und 108. 


SAMMLUNG - 16 Werke in 23 Bdn. Meist 
Lehrbücher der Geometrie und Physik. 1729- 
1874. Verschied. Formate. Verschied. Einbände 
(außen wie innen Gebrauchsspuren). (7) 600,- 
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HEIMBURGER, J., Neu-eröffneter Bau- und Zimmer- 
Platz. 1729.- PENTHER, J. F, Praxis Geometriae. 1768. - 
PRANDEL, J. G., Die Elementargeometrie und ebene Tri- 
gonometrie. 1813. - Und anderes mehr. 


— Ca. 15 Werke von Born, Einstein, Helmholtz, 
Planck u. a. in 17 Bdn., meist in Sonderdrucken 
der Sitzungsberichte der Preußischen Akademie 
der Wissenschaften. 1870-1933. Pp. d. Zt. (1) und 
Orig.-Brosch. (außen wie innen Altersspuren). 
(7) 150,- 
BORN, M Die Relativitätstheorie Einsteins (1920), - EIN- 
STEIN, A., Zum kosmologischen Problem der allgemei- 
nen Relativitätstheorie (1931). - HELMHOLTZ, H., 
Die Lehre von den Tonempfindungen (1870). - PLANCK, 
M,, Über die Grenzschicht verdünnter Elektrolyte. 3 Tle. 
(1930-33), - Und anderes mehr. 
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ANATOMISCHE STUDIEN - SAMMLUNG - 
16 Blätter in verschiedenen Techniken. Tls. dat. 
1900/01. Verschied. Formate. - Tls. auf Träger 
mont. oder unter Passepartout. (46) 150,- 


Darunter 9 Blatt (davon zwei eigenhändig sign.) des 
Schweizer Malers Theodor Volmar (1847-1937) mit Skiz- 
zen vom Becken, dem Handskelett und der Beinmusku- 
latur. -5Bl. leicht vergilbt und etw. angestaubt, die übri- 
‚gen - darunter die Arbeiten Volmars - recht sauber. 


BALNEOLOGIE - MEYER-AHRENS, (C.), Die 
Heilquellen und Kurorte der Schweiz. 2. umge- 
arb. und sehr verm. Ausg. Zürich, Orell & Füßli, 
1867. Mit 7 Stahlstichtafeln. VIII, 812 S. Hlwd. d. 
Zt. (berieben und bestoßen). (131) *R 150,- 


Martin, Badewesen, 86. Hirsch-H. IV, 189: ,,Seine [des 
Schweizer Bäderkundlers Conrad Meyer-Ahrens] bal- 
neologischen Arbeiten cumuliren in der 2. Ausgabe der 
"Heilquellen und Kurorte der Schweiz’, in denen ein rie- 
siges Material aufgespeichert und nutzbar gemacht ist.“ 
— Die Ansichten mit Baden, Brienz, Gournigel, Rheinfel- 
den (2), St. Moritz und Schinznach. - Vorsatz mit Besitz- 
vermerk, gebräunt und fleckig. 


BELLOSTE, A., Trattato del mercurio. Venedig, 
Pasquali, 1771. 68 S. Heftstreifen d. Zt. (95) 
*R 250,- 


Vgl. Wellcome II, 141. Blake 40. Hirsch-H. I, 448-49. - Ver- 
faßt von Agostino Belloste (1654-1730), dem Leibwund- 
arzt der Herzogin von Savoyen, Maria Johanna Baptista. 
- Postume Neuausgabe des erstmals 1725 erschienenen 
Werkes über das Quecksilber in der Medizin. - Oben 
knapp beschnitten, die letzten Blätter am Bundsteg mit 


Wurmfraßspuren, gering fleckig. 
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BREMSER, (J. G.), Über lebende Würmer im 
lebenden Menschen. Ein Buch für ausübende 
‚Aerzte. Wien, Schaumburg, 1819. 4°. Mit ge- 
stoch. Titelvign. und 4 beikolor. schwarzgrundi- 
gen Aquatintatafeln. 1 Bl., XII, 284 S., 4 Bl. Hldr. 
d. Zt. mit Rsch. (gering berieben, etw. beschabt). 
(85) *R 300,- 
Erste Ausgabe. - Engelmann 86. Lesky 97. Waller 1441. 
Wellcome II, 233. Nissen, ZBI, 570. Hirsch-H. I, 689. — 
Bedeutendes Werkes über Darmwürmer. Der Arzt 
Johann Gottfried Bremser (1767-1825) war Konservator 
des naturgeschichtlichen Museums in Wien und beschäf- 
tigte sich jahrelang mit dem Phänomen der Parasiten. - 
Titel und Widmungsblatt gestempelt (rasiert), stellenw. 
papierbedingt gebräunt. 


BUSHNAN, J. S., Observations on Hydropathy, 
with an Account of the Principal Cold Water 
Establishments of Germany. Berlin u. a., Asher 
u. a., 1846. XII, 188 S. OPp. (gestempelt, Rücken 
etw. läd., beschabt und bestoßen). (131) *R 200,- 


Erste Ausgabe. - Hirsch-H. I, 786. — Der Brite John Ste- 
venson Bushnan (1807-1884) hatte in Heidelberg studiert. 
Hier behandelt er die Wassertherapie, mit dem Schw 
punkt auf den Methoden der Einrichtungen u. a. in 

rkrath, Gleisweiler, Ilmenau, Laubach, Marienberg, 
Rolandseck und Wolfsanger. - Innengelenk angebrochen, 
etw. fleckig. 











Mit der unbekannten Beschreibung 
eines Nierenelixirs 


CHRISTIAN, W., Einladungs-Brieff zu Erfor- 
schung aller, insonderheit aber der National- 
Kranckheiten deß Schweitzer-Lands und dero- 
selben sicherer und bewährter Hilffs-Mitteln. 
oO. Dr. und Jahr (Bern 1708). 4°. 24 S. Heft- 
streifen d. Zt. (109) *R 300,- 


Einzige Ausgabe. - Haller, Bibliotheca botanica, II, 90. 
Haller, Bibliothek der Schweizer-Geschichte, I, 1294. 
Jöcher-A. I, 319. Hirsch-H. II, 24. - Wolfgang Christian 
wirkte zu Anfang des 18. Jahrhunderts als Stadtarz! 
seiner Vaterstadt Bern und lädt in seinem Brief „zu einer 
Sammelforschung über die Nationalkrankheiten des 

















Schweizerlandes” ein (Hirsch und Hübotter). „Invitat 
cives ad indagandas plantarum patriarum vires. Addit 
exempla, de Gentiana, Chamaedry, Pirola, Bellide, Lil 





albi radici” (Albert von Haller). Und Christian tut 
Weiteres, indem er selbst gleich ein Beispiel für die vor- 

‚eschlagene allgemeine Forschungstätigkeit aus seiner 

raxis als Arzt gibt: Er läßt dem Einladungsbrief, in dem 
unter den „bewährten sicheren Artzney-Mitteln, und auff 
unsere Lands-Art eingerichteten Curen“, unter den Pro- 
bata also, ein Nieren-Elixir aufgeführt ist (S. 18), eine 
eigene kleine Schrift folgen, die hier nachgebunden ist. 


NACHGEB:: (DERS.), Beschreibung dieses Nieren-Elixirs 
(Kopftitel). O. O., Dr. und Jahr (Bern 1708 oder bald 
danach). 4°. 15 S. ~ Von uns weder bibliographisch noch 
in öffentlichem Besitz nachweisbar. - Obwohl die kleine 
Schrift kein Titelblatt hat und ohne Druckvermerk ist, ist 
sie nach den inneren Hinweisen zweifelsfrei auf den Ein- 
ladungsbrief zu beziehen und auch von Christian verfaßt 





und entsprechend zeitlich nahe dem Brief hergestellt 
worden; nach den äußeren formalen Merkmalen stammt 
sie aus derselben Berner Offizin wie der Einladungsbrief 
(man vergleiche zum einen das Zierstück im Brief über 
der Anrede des Lesers, in der Elixirbeschreibung über 
dem Kopftitel, zum anderen die in Schnitt und Grad 
identischen Typen, zum dritten die Paginierungsart mit 
dem exakt gleichen Schmuck zu beiden Seiten der ge- 
'klammerten Pagina). 


Ist die Schrift aber nun selbständig erschienen oder der 
zugehörige Appendix zum Brief? Die letzte Seite des Ein- 
ladungsbriefes, die Seite 24, endet mit einem SchluBstiick 
und hat keinen Kustos. Die Lagen beider Schriften sind 
nicht fortlaufend signiert, sondern separat: Der Brief hat 
die Signaturbuchstaben A, B und C, die Beschreibung des 
Nierenelixirs die Buchstaben A und B, und zwar bei bei- 
den Texten in Majuskeln. Insbesondere der nicht vorhan- 
dene Kustos, aber auch die gleichgearteten Bogensigna- 
turen sind Indizien für zwei selbständige Schriften. Zu 
diesem Befund kommt hinzu, daß nicht nur Haller in sei- 
ner „Bibliothek der Schweizer-Geschichte“, sondern alle 
Bibliotheken in ihren Katalogaufnahmen, sofern dort der 
Umfang des Einladungsbriefes angegeben ist, ihn mit 
24 Seiten verzeichnen und keine weiteren 15 nennen. 
Natürlich ist es vorstellbar, daß alle Bibliotheken ein 
unvollständiges Exemplar besitzen, etwa deswegen, weil 
die Elixirbeschreibung erst nach dem Einladungsbrief 
fertiggestellt worden ist und nur dem Auflagenrest bei- 
gegeben werden konnte. Daß der Anhang dann überall 

ehit, wäre dennoch auffällig. Aber ganz gleichgültig, ob 
selbständig, wie wir meinen, oder nicht: Die „Beschrei- 
bung Dieses Nieren-Elixirs” ist von größter Seltenheit 
(und überliefert darüber hinaus ein pharmaziehistorisch 
bemerkenswertes Kompositum für die Behandlung von 
Nierenkranken aus der Zeit um 1700 mit Lärchen- 
schwamm, Wacholderbeeren, Süßholz, Mithridat und 
zehn weiteren Zutaten). - Titelseite des Einladungsbrie- 
fes mit alter Numerierung in Tinte (angeschnitten), beide 
Texte leicht gebräunt und gering braunfleckig. 





COSTER, J., Affectuum totius corporis humani 
praecipuorum theoria et praxis, tabulis exhibi- 
tae. Frankfurt, Wust für Wettstein in Lübeck, 
1664. 4°. 4 B., 399 5,, 165. Pgt. d. Zt. (etw. fleckig). 
(85) *R 300,- 


Eine von zwei Druckvarianten aus demselben Jahr. - VD 
17 3:624616D. Krivatsy 6502. - Vgl. Hirsch-H. II, 123 
(datieren 1663). Waller 2159 (ebenfalls 1663; auch im 
Schwedischen Verbundkatalog wird ein Druck von 1663 
verzeichnet). 


NACHGEB.: MYNSICHT, A. VON, Thesaurus et arma- 
mentarium medico-chymicum. Cui in fine adiunctum est 
Testamentum Hadrianeum de aureo philosophorum 
lapide. Lübeck, Schmalhertzens Erben für Becker, 1662. 
4°. Mit 2 Textholzschnitten (ohne Portr. und gestoch. 
Titel). 5 BL, 532S., 25, 1 Bl., 24 S. — VD 17 12:133682G. Kri- 
vatsy 8247. Ferguson II, 122. Duveen 421. Brüning 2072. 
— Erstmals 1631 erschienen und bis ins 18. Jhdt. mehrfach 
aufgelegt. „This is mainly a pharmaceutical work, but the 
Testamentum’, which is appended to it, is purely alche- 
mical“ (Duveen). - S. 371/72 mit alt hinterlegter Fehl- 
stelle, leicht gebräunt, gering fleckig. - Auf dem weißen 
Blatt vor dem Appendix (und unten auf dem Titel fort- 
gesetzt) umfangreicher Eintrag von alter Hand unter der 
Überschrift „Medicorum pondera“. - Zwei Exlibris. 
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Nr. 386 


DIEFFENBACH, J. F, Der Aether gegen den 
Schmerz. Berlin, Hirschwald, 1847. Mit lithogr. 
Tafel. XII, 228 S. Pp. d. Zt. (berieben). (85) 

*R 1.200,- 


Erste Ausgabe. - Zeis-Index 762. Hirsch-H. II, 264. Waller 
2443. - Die Abhandlung von Johann Friedrich Dieffen- 
bach (1792-1847) legte den Grundstein fiir die Einführung 
der Äthernarkose in Deutschland. - Vortitel tls. gelöst, 
etw. braunfleckig. 


First edition. — The treatise by Johann Friedrich Dieffenbach 
(1792-1847) laid the foundation for the introduction of ether 
anesthesia in Germany. — Half title partly unstuck, a little 
brown-stained. — Contemporary cardboard (rubbed). 








GEOMEDIZIN - Drei Werke. 1853-78. 8°. Pp. d. 
Zt. mit Rsch. (außen wie innen mit Gebrauchs- 
spuren). (131) *R 150,- 


FUCHS, C. F, Medizinische Geographie. Berlin, Duncker, 
1853. Mit 11 lithogr. Tafeln. - Hirsch-H., II, 641. - 
MÜHRY, A., Die geographischen Verhältnisse der Krank- 
heiten, oder Grundzüge der Noso-Geographie. 2 Tle. in 
einem Bd. Leipzig, Winter, 1856. Mit Faltkarte. - Hirsch- 
H. IV, 283. - WERNICH, A., Geographisch-medicinische 
Studien nach den Erlebnissen einer Reise um die Welt. 
Berlin, Hirschwald, 1878. 
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GUALDO, F, Metodo per far uso dell'acqua 
minerale di Recoaro. Con la giunta di 27. storie 
d'infermità sanate con la medesima. Vicenza, 
Parise, o. J. (1800). 68 S. Heftstreifen d. Zt. — Über 
den Karlsruher Virtuellen Katalog nur wenige 
Exemplare nachweisbar. — Etw. gebräunt, wenig 
fleckig. (95) *R 150- 


GYNÄKOLOGIE - WOYT, J. J., Physicalische 
und medicinische Abhandlung von sein Selbst- 
Erkänntniß, das ist: Von der Empfängnüß, 
Bild-, Nahrung und Gebuhrt derer Menschen. 
Dresden, Wincklers Witwe, (1723). 4 Bl., 456 S., 
7 (statt 8) Bl. Lad. Pp. d. Zt. (54) *R 250,- 


Blake 494. VD 18 11245182. Hayn, Bibl. gyn., 154: „In der 
ersten Hälfte naive Erörterungen voll naiver Derbheit.” - 
Uber die Fortpflanzung, Geschlechtskrankheiten, die 
Empfängnis, die Schwangerschaft und Kinderkrankhei- 
ten, mit zahlreichen Rezepten für Heilmittel im Krank- 
heitsfall. Verfaßt vom ostpreußischen Arzt Johann Jacob 
Woyt (1671-1709), dessen medizinisches Wörterbuch 
Gazophylacium medico-physicum fast das ganze 18. Jahr- 
hundert als Nachschlagewerk von größtem Einfluß war, 
wie die vielen, in rascher Folge erschienenen Auflagen 
bezeugen. - Es fehlt das erste Blatt des Registers. - Die 
beiden ersten Blätter knapp beschnitten (Erscheinungs- 
jahr auf der Titelseite abgeschnitten [lautet „A. 1723.”], 
Block gelockert, stark gebräunt, fleckig. - Ausgiebig 
benutztes Gebrauchsbuch, selten. 





HELLWIG - SAMMELBAND - Zwei seltene 
Werke von Christoph von Hellwig, eines von 
seinem Sohn Theodor Andreas von Hellwig. 
1716-22. Pgt. d. Zt. (etw. fleckig). (111) *R 1.500,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung zunächst die 
beiden Werke von Christoph von Hellwig: I. Medicus cli- 
nicus, oder wohlerfahrner Hauß- und Land-Artzt. Lei 
zig und Erfurt, Ritschel, 1722. Mit gestoch. Portr. 10 Bl., 
368S, 1 BL, S. 369-536, 1 BL, S. 537-630, 13 BL, 112S. - VD 
18 1222992X. - Nicht bei Blake, Waller oder Lesky. - Ent- 
halten sind „Compendium medicinae renunciatoriae, 
oder: Curiöser und nützlicher Begriff von denen tödtl. 
Wunden“, „Wohl-practicirter Feld-Scherer” und „Chi- 
rurgisches Lexicon“, jeweils mit eigenem Zwischentitel; 
das chirurgische Lexikon veröffentlicht unter dem Pseu- 
donym Caspar Schröter. 








IL Armer Leute sicherer und geschwinder Hauß-Medi- 
cus. Frankfurt und Leipzig, Niedt, 1716. Mit gestoch. 
Portr. 4 Bl, 322 S, 9 Bl. - Erste Ausgabe. - VD 18 
11514833. Böning-S. 54a. - „Arzneibuch, das ausdrück- 
lich für arme, auf dem Lande lebende Personen bestimmt 
ist. ... Beispiel für zahlreiche medizinische Schriften, die 
bereits seit dem 16. Jahrhundert für den ‘gemeinen Mann’ 
bestimmt waren und in die nun zu Beginn des achtzehn- 
ten Jahrhunderts langsam aufklärerisches Gedankengut 
Eingang findet” (Böning und Siegert unter Nr. 61a zur 
2. Auflage). - Ebenfalls nicht bei Blake, Waller oder Lesky 
nachgewiesen. - Christoph von Hellwig (1663-1721) 
praktizierte ab 1712 in Erfurt. Er zählt zu den Vertretern 
der medizinischen Frühaufklärung und machte sich ins- 
besondere um die Durchsetzung der deutschen Sprache 
in der Medizin und Naturkunde verdient. 
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Das letzte Stiick im Sammelband stammt von Hellwigs 
ältestem Sohn Theodor Andreas von Hellwig (1694-1721): 
II. Curieuse physicalische Beschreibung der dreyen 
beseelten Natur-Reiche. Frankfurt und Leipzig, Ritschel, 
1718. 6 BL, 80 S., 2 Bl. - Erste Ausgabe. - Blake 206. - Spie- 
gel mit dem Spruch „Quod pia fata volunt ...” als Besitz- 
vermerk, datiert Wien 9. 12. 1722, erster Titel mit Besitz- 
vermerk von alter Hand, gering fleckig, gebräunt. — 
Wohlerhaltener Sammelband. - Siehe Abbildung. 


Two rare works by Christoph von Hellwig, one by his son Theo- 
dor Andreas von Hellwig, in one volume. 1716-22. — Chris- 
toph von Hellwig (1663-1721) practised as physician at Erfurt 
as of 1712. He ranks among the representatives of medical fore- 
sight and promoted in particular the implementation of the 
German language in the medical field and nature study. — 
Paste-down with slogan „Quod pia fata volunt...” as owner- 
ship entry, dated Vienna 9th December 1722, first title with 
ownership entry by contemporary hand, minimally soiled, 
browned. — Well-preserved anthology. — Contemporary vellum 
(a little soiled), — See illustration. 








HOMÖOPATHIE - HAEHL, R., Samuel Hah- 
nemann. Sein Leben und Schaffen. 2 Bde. Leip- 
zig, Schwabe, 1922. 4°. Mit Portr. und zahlr. Abb. 
XVI, 508; XVI, 527 S. OHldr. (berieben). - Erste 
Ausgabe. — Starker gebräunt und braunfleckig. 
(131) *R 100,- 


HUFELAND, CH. W., Die Kunst das menschli- 
che Leben zu verlangern. 2. verm. Aufl. 2 Bde. 
Jena, Akademische Buchhandlung, 1798. Mit 
gestoch. Frontisp. XXVIII, 336; XXX, 448 S. Ldr. 
d. Zt. (beschabt, etw. bestoßen, fleckig). (14) 
120,- 


Blake 224. Goed. VI, 257, 7.- Einer von zwei Drucken im 
selben Jahr beim selben Verleger; beide Drucke sind als 
„zweyte vermehrte Auflage” bezeichnet, allerdings in 
Kollation und Ausstattung erheblich voneinander abwei- 
chend (die andere hat, beispielsweise, das Frontispiz 
nicht, das die drei Moiren mit dem Lebensfaden dar- 
stellt). - Gleichmäßig stärker gebräunt, vereinzelt ein 
Braunfleck. 


LAUVERGNE, H., Der Todeskampf und der 
Tod in allen Klassen der Gesellschaften aus dem 
Gesichtspunkte der Humanitat, Physiologie und 
Religion betrachtet. Zugleich ein Beitrag fiir die 
Pastoral. Bearb. von E. Willmann. 2 Abt. in 
einem Bd. Regensburg, Manz, und Luzern, 
Raber, 1845. 438 S., 5 BI., 461 S., 1 Bl. Hlwd. d. 
Zt. (stärker beschabt, etw. bestoßen). (54) *R 80,- 
Hirsch-H. III, 696. Rost 3693. Fromm 14464. - Vorsatz mit 
Besitzvermerk, gebräunt, braunfleckig; die erste Abtei- 
lung nur am Kopfsteg, die zweite bis in den Text hinein 
wasserrandig. 
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Nr. 368 


Unbekannter Mailänder Druck 


MARTIN, P. F., Saggio sulle vie di comunica- 
zione del veleno sifilitico e sulla cura generale 
atta a distruggerlo con alcune osservazioni 
pratiche. Mailand, Tosi e Nobile, 1802. 12°. 5 Bl., 
60 S. Heftstreifen d. Zt. (95) *R 400,- 
Vgl. Proksch I, 88. - Italienische Übersetzung der im sel- 
ben Jahr in Paris veröffentlichten Dissertation von P. F. 
Martin: „Sur les voies de communication du virus syphi- 
litique, et sur le traitement général propre a le détruire, 
avec quelques observations pratiques”. - Die italienische 
Ausgabe weder in öffentlichen Bibliotheken noch biblio- 
graphisch von uns nachweisbar. - Minimal gebräunt, 
wenig fleckig. Siehe Abbildung. 


OESTERREICHER, H., Anatomischer Atlas 
oder bildliche Darstellung des menschlichen 
Körpers. Neu bearb., mit 46 Tafeln verm. von 
M. Erdl. München, Palm, 1845. Imp.-Fol. Mit 
179 (statt 180; 32 beikolor.) lithogr. Tafeln. 2 Bl. 
Mod. Hlwd. mit Deckeln aus festem Papier (etw. 
lichtrandig, Vorderdeckel mit tiefem Einriß, 
Randschäden) und Hlwd.-Mappe d. Zt. (be- 
schabt und bestoßen). (7) 200,- 
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Nr. 372 


Waller 6966. Hirsch-H. IV, 415. - Vgl. Engelmann 419. — 
Großformatiger anatomischer Atlas in sechs Abteilungen 
(Knochen, Bänder, Muskeln, Eingeweide, Gefäße, Ner- 
ven), der erstmals 1830 erschienen ist. - Heinrich Oester- 
reicher (1805-1843) war Privatdozent für Anatomie an der 
Universität München und nach 1831 Professor an der chi- 
rurgischen Schule zu Landshut; Michael Erdl (1815-1848), 
der das Werk überarbeitete und ergänzte, Professor für 
Physiologie und vergleichende Anatomie in München. - 
Die Technik des Steinstichs bzw. der Steingravur war der 
Lithographie durch ihre Anfälligkeit unt da die 
Platten oft brachen, weswegen nur in kleinen Auflagen 
gedruckt werden konnte. Die Drucke übertrafen die 
Lithographie aber an Detailgenauigkeit. - Es fehlt die 
letzte Tafel der sechsten Abteilung. - Titel mit Ausriß 
(Buchstabenverlust) und tiefen hinterlegten Einrissen 
sowie angeschmutzt und wasserrandig, wenige Tafeln 
mit restaurierten Einrissen sowie Vermerken in blauer 
Tinte, tls., vor allem in den Rändern, stockfl. und ge- 
bräunt. 


PARACELSUS, TH., Sämtliche Werke in zeit- 
gemäßer kurzer Auswahl (I-VII: Sämtliche 
Werke in zeitgemäßer Kürzung). Hrsg. von 
J. Strebel. 8Bde. St. Gallen, Zollikofer, (1944-49). 
Mit8 (6 mont.) Portrs. OHldr. (gering berieben). 
— Eines von 750 num. Ex. - Ganz leicht gebräunt. 
(113) 200,- 
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PAWLOW, L. P, Vorlesungen über die Arbeit der 
Grosshirnhemisphären. Autorisierte Überset- 
zung aus dem Russischen von G. Volborth. 
St. Petersburg, Medizinischer Staatsvlg., 1932. 
VIII, 480 S. OLwd. (leichte Altersspuren). (167) 
*R 150,- 


Seltene erste deutsche Ausgabe. - Anfangs einzelne 
‘Anstreichungen mit Buntstift, leicht gebräunt. 


Bislang unbekannte Ausgabe 


PLEIN HORATI (PSEUD.), Ein schön neu 
erfundenes Kunst-Büchlein, darinnen hundert 
fünf und zwanzig Stück, für Menschen und 
Vieh, sonderlich aber für reisende Leute ... sehr 
nutzlich zu gebrauchen. O. O. und Dr., 1779. 
16 Bl. (letztes weiß). Lad Pp. d. Zt. über Holz- 
deckeln. (46) 400,- 


Vgl. VD 17 14:669219Q (EA 1698). Weller, Pseud.-Lex., 261 
(Ausg. 1771). Lesky 316 (Abschrift 1826-43). - Laut Titel 
war der Verfasser, dessen Name in einer Reihe unter- 
schiedlicher Formen (etwa als Pelin Horäth, 
Pelinhoratus und Pleinhorati), königlicher Leibarzt in 
Ägypten und geborener Zigeuner. In seiner volkstümli- 
chen Flugschrift, offenbar seinem einzigen Werk, gibt er 
praktische und skurrile Ratschläge für allerlei Lebens- 
lagen, Empfehlungen zur Behandlung verschiedener 
ile („Brüste klein und hart zu halten“) und von 
Krankheiten („Wenn ein Mensch krätzig ist, so brate 
einen schwarzen Schnecken ...”) und Rezepte für das 
Vieh. Bl. B 4 mit einem ägyptischen Prognostikon. - Erst- 
mals erschien das Büchlein 1698, dann in zahlreichen 
‚Ausgaben ein Jahrhundert lang bis 1798 (und in Abschrif- 
ten noch bis ins neunzehnte Jahrhundert). Trotz dieser 
weiten Verbreitung können wir weder bibliographisch 
noch in öffentlichem Besitz den vorliegenden Druck aus 
dem Jahr 1779 nachweisen. - Bindung in Auflösung; 
fleckig und gebräunt. - Beide tind die Vorsätze 
vollständig = alter Hand pee y fet mit Rezepten und 
Gesundheitshinweisen. - Siehe Abbildung. 





PLENCK, J. J., De’ morbi venerei dottrina. Vene- 
dig, Orlandelli und Pezzana, 1793. 236 S. Inte- 
rims-Brosch. d. Zt. (Altersspuren). (12) 150,- 
Vgl. Wellcome TV, 401. Blake 355 (jeweils die erste italie- 


nische Ausgabe 1782). — Durchgehend mit kleiner Wurm- 
spur (minimaler Buchstabenverlust), wasserrandig. 


Mit Widmung 
des Übersetzers Johannes Wittich 


RANTZAU, H., De conservanda valetudine. 
Das ist: Von erhaltung menschlicher gesundheit. 
Jetzt aber gantz trewlich verdeutschet, und mit 
vielen herrlichen imentlein ... vermehret. 
Darbey auch das andere nützliche Tractetlein 
von der erschrecklichen seuche der Pestilenz, 
des ... J. Pontani verzeichnet. 2 Tle. in einem Bd. 
Leipzig, Steinmann für Wittich, 1585. 4°. Mit 
‚großer Holzschnitt-Druckermarke. 12 Bl., 283, 
16 S. Restauriertes Ldr., monogr. und dat. „S. M. 
R. 1606“. (86) 1.500,- 
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Seltene erste deutsche Ausgabe. - VD 16 R 229. Weiss 
3103. - Vgl. Durling 3796. Waller 7795. Wellcome I, 5339 
(jeweils die Ausg. 1587). Jöcher III, 1903 (datiert die deut- 
sche EA irrig 1594). - Nicht bei Garrison-Morton und 
Osler. - Das zweite Werk mit separatem Titel. - Beliebtes 
diatetisches Lehrwerk des dänischen Statthalters in Hol- 
stein, Heinrich Rantzau (1526-1598). - Titel vom Block 

‚elöst, das letzte Blatt mit kleiner, restaurierter Fehlstelle 

(minimaler Verlust an einer Ziffer des Druckjahres), 
nahezu durchgehend mit Wasserrand im Bundsteg, etw. 
fleckig, gebräunt. 


Respektblatt verso mit ausführlicher eigenhändiger Wid- 
mung des Übersetzers Johannes Wittich (1537-1596), 
Stadtphysikus in Arnstadt, an Samuel Mosbach (den 
Älteren; 1556-1603), damals Kanzler von Graf Albert in 
Schwarzburg, datiert 25. 10. (15)85; der Titel mit dem 
Besitzeintrag des Widmungstragers (sowie des späteren 
Besitzers, des Arztes Georg Paul Müller, der sich als Besit- 
zer auch auf der Rectoseite des Respektblattes mit der 
Jahreszahl 1878 verewigte). - Seltenes Zeugnis einer Ge- 
lehrtenfreundschaft zur Renaissancezeit. - Siehe Abbil- 
dung Seite 114. 


Rare first German edition. - Popular dietetic textbook by Hein- 
rich Rantzau (1526-1598), Danish governor at Holstein. - Title 
unstuck from block, last leaf with small restored defect (minor 
loss at a number of the printing year), nearly throughout with 
waterstain at inside margin, a little soiled, browned. — Blank 
leaf verso with extensive personal dedication by the translator 
Johannes Wittich (1537-1596), municipal physician at Arn- 
stadt, to Samuel Mosbach (the Elder; 1556-1603), then chan- 
cellor of Graf Albert in Schwarzburg, dated 25. 10. (15)85; title 
with ownership entry of the dedicatee (and the later owner, the 
physician Georg Paul Müller, who is listed also as owner on 
recto of the blank leaf with the year 1878). - Rare testimony of 
a friendship between scholars in the Renaissance period. - Res- 
tored calf, monogrammed and dated „S. M. R. 1606”. — See 
illustration on page 114. 











RAUDNITZ, L., Die galante Receptirkunde. 
Leipzig, Michelsen, 1842. 16°. IV, 140 S. Lwd. d. 
Zt. (berieben, leicht bestoßen, fleckig). (54) 

*R 300,- 


Einzige Ausgabe. - GV 113, 301 (reproduziert aus Hein- 
sius). - Der aus Prag stammende praktische Arzt Leopold 
(ursprünglich Löw) Raudnitz (1805-1876) bietet in seiner 
Sammlung über dreihundert Rezepte gegen die ver- 
schiedensten Krankheiten und Befindlichkeitsstörungen 
und legt dabei großes Gewicht auf den rücksichtsvollen 
Umgang mit dem Patienten, insofern er ihm die verord- 
neten Heilmittel so schmackhaft und angenehm wie 
möglich verabzureichen bestrebt ist. Denn galante Rezep- 
tierkunde heißt: „wie kann der Arzt das Widerliche, 
Unangenehme, Bittere, Gesalzene u. s. w. der Heilmittel, 
die er verordnet, durch gewisse schickliche Verbindun- 
gen und Zusätze unkenntlich machen; wie kann er fer- 
ner allen Formen von Heilmitteln eine liebliche Farbe 
und einen angenehmen Geschmack und Geruch erthei- 
len“ (Zusatz zum Sachtitel). - Etw. fleckig. - Von größter 
Seltenheit. 


SCHMID, G., Das Choleragift, eine Cyanver- 
bindung: Bald Blausäure, meist Cyanammo- 
nium. Mit Bezugnahme auf Desinfection und 
Therapie. Leipzig, Fleischer, 1868. XII, 140 S. 
Lwd. d. Zt. mit reicher Deckelvg. (gering berie- 
ben und bestoßen). (131) *R 200,- 


{Gin fòn men erfundenes 


Runt Budlein, 


Eee 


von mir mit fonderbarem 
et 


= PROBATUM EST. ` 
Meu verbeferte Auflage 


. PLEIN HORATI, 
f Leibe Medico in Megype 
5 ‘ten, as einen gebobenen Zigeuner, 
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Erste Ausgabe. - Nicht bei Hirsch-Hübotter, Waller, 
Ferchl und Lesky. - Georg Schmid (1802-1882) behandelt 
verschiedene Theorien zur Entstehung der Cholera nach 
Pettenkofer, Wunderlich und Horn sowie Therapie- 
ansätze; dabei stützt er sich auf die von John Snow bereits 
widerlegte Hypothese, daß der Cholera-Ereger aerogen 
sei. - Vorsatz mit Besitzvermerk, gebräunt und etw. 
fleckig. 


STRUVE, CH. A., System der medizinischen 
Elektrizitäts-Lehre, mit Rüksicht auf den Galva- 
nismus. 2 Tle. in einem Bd. Breslau und Leipzig, 
Korn, 1802. Mit 2 gefalt. und ausfaltbaren Kup- 
fertafeln. XXIV, 540 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und 
Rvg. (109) *R 500,- 


Einzige Ausgabe. - Hamberger-M. XV, 565. Poggendorff 
Il, 1035. Ronalds 488. Wheeler Gift 641: „Application of 
electricity to the cure of disease.” - Nicht bei Hirsch/ 
Hübotter und Waller. - Reichlich die erste Hälfte des 
grundlegenden Werkes aus der Frühzeit der Elektrizi- 
tätsforschung — Galvanis Entdeckungen am Frosch und 
seine Experimente mit Fröschen lagen erst gut zwanzig 
Jahre zurück - ist der Elektrizität allgemein gewidmet, 
die zweite Hälfte enthält ausführliche Untersuchungen 
über die Anwendungsmöglichkeiten der Elektrizität bei 
der Heilung der verschiedensten Krankheiten, zunächst 
der allgemeinen (Schwindsucht, Rheuma, Gicht, Fieber 
und dergleichen mehr), sodann der örtlichen (hier beson- 
ders ausführlich über Augenkrankheiten). - Christian 
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August Struve (1767-1807) war Arzt und Apotheker und 
zählt nicht nur zu den Pionieren auf dem Gebiet der 
Pockenschutzimpfung, sondern eben auch auf dem der 
Elektrizitätsforschung, die er durch seinen von ihm 
Galvanodesmus genannten Apparat zur Bestimmung des 
wahren wie des Scheintodes bereicherte (auch wenn die- 
ser ,Lebenspriifer” heute kaum mehr bekannt ist und 
nur noch für den Wissenschaftshistoriker und den Epo- 
nymensammler Bedeutung hat). - Vorsätze leicht leim- 
schattig, gleichmäßig gering gebräunt, etw. braunfleckig. 


TISSOT, (S. A. D.), L’onanisme; ou dissertation 
physique, sur les maladies produites par la mas- 
turbation. Lausanne, Chapuis, 1760. S. (III)-XII, 
231 S. Hpgt. d. Zt. (fleckig, beschabt). (75) 300,- 


Erste französische Ausgabe. - Blake 453. Caillet 10710, 
Anm: „L'ouvrage le plus célèbre de l'auteur.” - Wie meist 
ohne den Vortitel. 


VORGEB.: (DUTUIT-MAMBRINI, J.-P), De l'onanisme; 
ou discours philosophique et moral sur la luxure arti- 
ficielle, & sur tous les crimes relatifs. Ebda. 1760. 1 Bl., 
183 S. — Erste Ausgabe. - Blake 332 (ebenfalls zusammen 
mit Tissots Werk). Caillet 3467. - Beide Werke gering 
fleckig, einzelne Anstreichungen mit Bleistift, unter- 
schiedlich gebräunt. - Beide Werke in den seltenen ers- 
ten Ausgaben. 
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TOMES, J., Ein System der Zahnheilkunde. Aus 
dem Englischen von A. zur Nedden. Leipzig, 
Förstner, 1861. Mit zahlr. Abb. im Text. VIII, 
544 S. Lwd. d. Zt. mit Rtit. (Gelenke eingerissen, 
berieben, etw. bestoßen). (85) *R 150,- 
Einzige deutsche Ausgabe. - Crowley 607. - Vgl. Stern- 
feld-K. 193 (irrig 1862). - Vorderer Spiegel mit Besitzver- 
merk, etw. braunfleckig. 


VALLI, E., Memoria sulla peste di Smyrne del 
1784. Lausanne, Grasset, 1788. 12°. 4 Bl., XX, 
150 S., 1 Bl. Heftstreifen d. Zt. (95) *R 300,- 
Erste Ausgabe. - Blake 468. Hirsch-H. V, 698. - Eusebio 
Valli (1755-1816), Professor der Chemie und Mediziner, 
bereiste nach seinem Studium Ägypten und die Türkei. 
Nach Ausbruch der großen Pest in Smyrna (heute Izmir) 
1784 kehrte er nach Italien zurück und versuchte, Schutz- 
impfungen zu entwickeln. - Gebräunt, etw. fleckig. 


WICKE, E. C., Versuch einer Monographie des 
grossen Veitstanzes und der unwillkürlichen 
Muskelbewegung, nebst Bemerkungen über 
den Taranteltanz und die Beriberi. Leipzig, 
Brockhaus, 1844. XXX S., 1 Bl., 486S., 1 Bl. Orig. 
Brosch. (etw. fleckig, gering berieben und besto- 
ßen). - Erste Ausgabe. - Brockhaus-Verz. 471. 
Waller 10284. — Gebräunt und braunfleckig. - 


Unaufgeschnitten. (131) *R 250,- 
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ZAHNMEDIZIN - ROBINSON, J., Die chirur- 
gische, mechanische und medicinische Behand- 
lung der Zähne mit Einschluss der Zahn-Me- 
chanik. Wien, Haas, 1848. Mit gefalt. lithogr. 
Frontisp., kolor. lithogr. Tafel und zahlr. Text- 
holzstichen. XXIV, 337 S. OLwd. (fleckig, stärker 
berieben und bestoßen). (131) *R 300,- 
Erste deutsche Ausgabe. - Crowley 519. Waller 10694. 
Geist-Jacobi 196: „Von Fröhlich mit wertvollen Bemer- 
kungen und einem Anhang über Aethernarkosen verse- 
hen. Die Ausführlichkeit, mit welcher Robinson die Tech- 
nik abhandelt, war bisher unübertroffen.“ - Spiegel mit 
Besitzvermerk, erste Lage lose, fleckig. - Seitlich und 
‚oben unbeschnitten. - Siehe Abbildung Seite 110. 


SAMMLUNG - Vier Werke. 1764-1838. Ver- 
schied. Einbände (außen wie innen mit tls. stär- 
keren Gebrauchsspuren). (38) 180,- 


BÄUMLER, G. S, Präservirender Artzt, oder gründliche 
Anweisung zu einer ordentlichen Diät. Frankfurt 1764. - 
MELLIN, Ch. J., Die Hausmittel. Graz 1794. - KEYSER- 
LINGK, H. VON, Die Wissenschaft vom Menschen- 
Geiste, oder Psychologie. Berlin 1829. — OSIANDER, J. F, 
Volksarzneymittel. 3. Aufl. Tübingen 1838. - Ohne das 
letzte Blatt (Register). 
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BUFFON, (G. L. L. DE), Histoire naturelle. Nou- 
velle édition. 40 Bde. Lausanne, Heubach, und 
Bern, Nouvelle Société Typographique, 1784-91. 
Mit gestoch. Portr., 3 gestoch. Titeln, 510 (16 ge- 
falt.) Kupfertafeln und 3 gefalt. Kupferstichkar- 
ten. Hldr. d. Zt. (Bezug tls. mit kleinen Wurm- 
spuren, etw. berieben und bestoßen). (24) 

*R 800,- 


Nissen, ZBI, 680. — Gering fleckig, etw. gebräunt. - Exlibris. 
Dekorative Reihe. 


Minimally soiled, a little browned. — Exlibris. - Decorative 
series. - Contemporary half calf (cover material partly with 
minor worming, a little rubbed and scuffed). 


CUVIER, G. DE, Recherches sur les ossemens 
fossiles. Nouvelle edition. Bde. LIV (von 5) in 
5Bdn. Paris und Amsterdam, Dufour und 
d’Ocagne, 1821-23. 4°. Mit 3 (2 kolor. und gefalt.) 
Kupferstichkarten, 198 (46 gefalt.) Kupfertafeln. 
und 15 lithogr. Tafeln. Hldr. d. Zt. mit Rvg. und 
Rsch. (berieben und bestoßen). (139) 1.200,- 
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Nissen, ZBI, 1011. - Vgl. Horblit Coll. 257. Honeyman 794 
(beide die EA 1812). - Grundlegendes Werk über Fossi- 
lien. -Das vollständige Werk umfaßt 273 Kupfertafeln. - 
Spiegel von Bd. I mit mont. maschinenschriftl. Schild; alle 
Bde. leicht gebräunt, etw. fleckig. - Exlibris Maximilian 
de Beauharnais, Herzog von Leuchtenberg (1817-1852). 


Fundamental work on fossils. — The complete work comprises 
273 copperplates. — Paste-down of vol. I with mounted 
typewritten label; all vols. slightly browned, a little soiled. ~ 
Exlibris Maximilian de Beauharnais, Duke of Leuchtenberg 
(1817-1852). - Contemporary half calf with gilt back and spine 
label (rubbed and scuffed). 








DUBOIS, E., Pithecanthropus erectus. Eine 
menschenähnliche Übergangsform aus Java. 
Jakarta, Landesdruckerei, 1894. Gr.-4°. Mit 2 Ta- 
feln (davon eine getönte lithographierte). 2 Bl., 
39 S., 2 Bl. (Tafelerklärung). Beschäd. OHlwd. 
(101) 1.500,- 
Erste Ausgabe. - Garrison-M. 210: „Discovery of Homo 
erectus, the oldest type of Homo. It is here described for 
the first time.” - Block tls. vom Einband gelöst, Bindung 
in Auflösung begriffen, papierbedingt gebräunt, minimal 
leckig. 





First edition. — Block partly unstuck from binding, binding 
almost disintegrated, browned due to paper quality, minimally 
soiled. - Damaged original half cloth. 


EHRENBERG, CH. G., Die fossilen Infusorien 
und die lebendige Dammerde. Berlin, Akademie 
der Wissenschaften, 1837. Fol. Mit 2 kolor. 
und gefalt. Kupfertafeln sowie doppelblattgr. 
Tabelle. 1 BI., 27 S. Pp. d. Zt. mit Rsch. (Ecken 
gering bestoßen). (139) 150,- 


Vorgetragen in der Akademie der Wissenschaften zu Ber- 
lin 1836 und 1837. - Vgl. Nissen 1243. - Braunfleckig. 


- Mikrogeologische Studien über das kleinste 
Leben der Meeres-Tiefgründe aller Zonen und 
dessen geologischen Einfluss. (Berlin, Akademie 
der Wissenschaften, 1873). 4°. Mit farblithogr. 
Faltkarte, 12 Stahlstichtafeln in Schwarz und 
Blau (davon eine kolor.) und 4 gefalt. Tabellen. 
S. (131)-397, 1 Bl. Mod. Lwd. mit Rtit. (139) 
150,- 
Aus: Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin, 1872. - Poggendorff III, 401. - Der 
Zoologe und Geologe Christian Gottfried Ehrenberg 


(1795-1876) gilt als Begründer der Mikrobiologie sowie 
Mikropaläontologie. - Sauber. 


FRAAS, O., Die Fauna von Steinheim. Mit 
Rücksicht auf die miocenen Säugethier- und 
Vogelreste des Steinheimer Beckens. Stuttgart, 
Schweizerbart, 1870. Fol. Mit 11 lithogr. Tafeln. 
1 Bl., 54 S. Spät. Hldr. mit Rtit. (minimal berie- 
ben). (139) 150,- 
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sas 





=~ È 
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Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 468 (zum Autor). - 
Oscar Fraas (1824-1897) war während seines Theologie- 
studiums in Tübingen durch Friedrich August Quenstedt 
für die Geologie gewonnen worden und war ab 1843 als 
Konservator tätig am Naturalienkabinett in Stuttgart, 
dem heutigen Naturkundemuseum. - Gering gebräunt 
und fleckig. - Titel mit Besitzvermerk, datiert 24. 12. 1918, 
Einband, Spiegel und Seite 1 mit Exlibris des Gartenbau- 
wissenschaftlers Josef Becker-Dillingen (1891-1983). 





MORRIS, F. O., A History of British Birds. Bd. I 
(von 6). London, Groombridge, 1863. Gr.-8°. Mit 
60 kolor. Holzstichtafeln von B. Fawcett und 
nach R. Alington. XII, 364 S. OLwd. (leichte 
Altersspuren). (80) *R 150,- 
Nissen, Vogelbücher, 645 (re-issue). - Innengelenk gebro- 
chen, anfangs und hinterer Vorsatz wasserrandig, tls. 
‚gebräunt, gering fleckig. - Beiliegt Band IV des gleichen 
Werkes (new edition, 1862) mit 48 (statt 62) Tafeln. 


ORBIGNY, A. D', (HRSG.), Paléontologie fran- 
çaise. Bde. I-III (von 24), jeweils Textbd. und 
Atlas (= zus. 6 Buchbindereinheiten). Paris, Mas- 
son, 1842-91. Mit 524 lithogr. Tafeln. Hlwd. d. Zt. 
(Gelenke eingerissen) und spät. Hlwd. (2). (85) 

*R 600,- 
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Einzige Ausgabe. - Nissen 4739. Poggendorff II, 330. - 
Alcide d'Orbigny (1802-1857) war von 1836-53 Professor 
der Paläontologie am Musée d'histoire naturelle in Paris 
und ist der Begründer der Mikropaläontologie. - Bd. III 
von M. Piette, mit dem Titelzusatz: „Continude par une 
réunion de paléontologistes sous la direction d'un comité 
spécial“. - Alle Bände mehrfach gestempelt, Spiegel tls. 
mit mont. Bibliotheksschild (ausgeschiedenes Biblio- 
theksexemplar), Innengelenke der Textbände angebro- 
chen, etw. braunfleckig. 





QUENSTEDT, F. A., Handbuch der Petrefak- 
tenkunde. 2. umgearb. und verb. Aufl. 2 Bde. 
(Text und Tafeln). Tübingen, Laupp, 1867. Mit 
86 lithogr. Tafeln und zahlr. Textabb. VIII, 982 S.; 
87 Bl. Hlwd. d. Zt. (leicht berieben). - Nissen 
3262. - Spiegel gestempelt und mit Signatur- 
etikett, stellenw. stärker braunfleckig, etw. ge- 
bräunt. (24) *R 300,- 


— Handbuch der Petrefaktenkunde. - Atlas zum 
Handbuch der Petrefaktenkunde. 3. umgearb. 
und verm. Aufl. 2 Bde. Tübingen, Laupp, 1885. 
Mit 100 lithogr. Tafeln und zahlr. Textabb. VIII, 
1239 S.; 102 Bl. Mod. Hlwd. - Nissen 3262. — 
Mehrfach gestempelt (Bibliotheksexemplar), 
etw. gebräunt. (85) *R 500,- 


RATHKE, (M.) H., Untersuchungen über die 
Bildung und Entwickelung des Flußkrebses. 
Leipzig, Voss, 1829. Fol. Mit 5 Kupfertafeln 
(davon eine kolor., eine teilkoloriert). 1 BI., VI 
97 S. Hlwd. d. Zt. (beschabt und bestoßen). (24) 

*R 150,- 


Erste Ausgabe. - Nissen 3305. Eales II, 286. DSB XI, 308. 
Recke-N. Ill, 473. ADB XXVII, 354: „Sorgfältig ausgear- 
beitete Monographie.” - Vorderer fliegender Vorsatz lose, 
mehrf. gestempelt, etw. gebräunt, braun- und stock- 
fleckig, die letzte Tafel mit hinterlegten Einrissen und 
kopfstehend eingebunden. - Beiliegt „Die Baukunst der 
Insekten“ von J. Rennie, erschienen 1947. 











REUSS, A. E., Die Versteinerungen der böhmi- 
schen Kreideformation. Mit Abbildungen der 
neuen oder weniger bekannten Arten. 2 Tle. in 
einem Bd. Stuttgart, Schweizerbart, 1845-46. Gr.- 
4°. Mit 51 lithogr. Tafeln. 2 Bl. (ohne S. I-IV), 58 S. 
(ohne S. LIV), 148 S. Hldr. d. Zt. (beschabt und 
bestoßen). (139) 150,- 
Nissen 3376. ADB XXVIII, 304: „Diese mit großer Sorg- 
falt und kritischem Scharfblicke verfaßte Monographie 
war für lange Zeit eines der Hauptquellenwerke für das 
Studium der cretacischen Versteinerungen und bildet 
selbst jetzt noch die einzige umfassende Arbeit über die 
organischen Ueberreste der böhmischen Kreideschicht.“ 
— Es fehlen jeweils die Zwischentitel mit dem Vorwort. — 
Vorsatz mit Besitzvermerk, etw. fleckig. 
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SARASIN, P. B., Entwicklungs-Geschichte der 
Bithynia tentaculata. Wiesbaden, Kreidel, 1882. 
Mit 7 gefalt. lithogr. Tafeln. 1 BL, 68 S. Hlwd. d. 
Zt. (gering beschabt). (95) *R100- 


Erste Ausgabe. - Seltene Dissertation zur Entwickungs- 
geschichte der Wasserschnecke; verfaßt vom Schweizer 
Naturforscher Paul Benedict Sarasin (1856-1929). Sarasin 
wurde 1882 von Carl Semper in Würzburg promoviert 
und ist für seine wissenschaftlichen Berichte von seinen 
Reisen auf Ceylon und Celebes bekannt. - Vorsatz ge- 
stempelt, gebräunt, gering fleckig. 


SCHINZ, H. R., Naturgeschichte der Vögel. 
2. verm. Aufl. Zürich, Hanke, 1854. 4°. Mit 
126 lithogr. Tafeln (davon 119 kolor., eine ge- 
tönt). 3 Bl., XXVII, 253 S. Hldr. d. Zt. (stärker 
berieben und bestoßen). (95) *R 1.000,- 


Zimmer 552. Nissen, Vogelbücher, 825 (mit falscher Kol- 
lation). - Spiegel mit Montagespuren, Titel mit hinter- 
legtem Ausschnitt (kein Textverlust), Textteil tls. stärker 
fleckig, Tafeln minimal gebräunt und stellenw. gering 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


Paste-down with mounting traces, title with backed cut-out 
(not affecting text), text partly stronger soiled, plates minimally 
browned and occasionally a little soiled. — Contemporary half 
calf (stronger rubbed and scuffed). — See illustration. 








SCHMIDT, F. A., Petrefactenbuch oder allge- 
meine und besondere Versteinerungskunde mit 
Berücksichtigung der Lagerungs-Verhältnisse, 
besonders in Deutschland. Neue verm. Ausg. 
Stuttgart, Krais und Hoffmann, 1855. 4°. Mit 
64 (56 kolor.) lithogr. Tafeln. 1 Bl., 182 S. Mod. 
Hidr. (139) 150,- 


Vgl. Nissen 3721 (EA 1846). - Textblätter unten mit res- 
tauriertem Wasserschaden, die Tafeln etw. fleckig. 
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SERRES, M. DE, Géognosie des terrains tertiai- 
res, ou tableau des pricipaux animaux inverté- 
brés des terrains marins tertiares du Midi de la 
France. Montpellier und Paris, Pomathio-Dur- 
ville, 1829. Mit 6 lithogr. Tafeln und 3 gefalt. 
Tabellen. XCII, 276 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. (berieben 
und bestoßen). (139) 200,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 909. - Pierre Toussaint 
Marcel de Serres (1780-1862), Professor fiir Geologie und 
Mineralogie in Montpellier, war ein Wegbereiter der Evo- 
lutionstheorie von Darwin. - Innnengelenke gebrochen, 
Block tls. vom Einband gelöst, stellenw. fleckig. 


WALTHER, J., Die Korallenriffe der Sinaihalb- 
insel. Geologische und biologische Beobachtun- 
gen. Leipzig, Hirzel, 1888. Fol. Mit 8 (5 farbig) 
lithogr. Tafeln und chromolithogr. Faltkarte. 
2 BL, S. 439-505. Mod. Hlwd. (139) 150,- 


Abhandlungen der mathematisch-physischen Classe der 
Königl. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften, 
Bd. XIV. - Erste Ausgabe. - Poggendorff IV, 1595. - Ver- 
faßt von Johannes Walther (1860-1937), Botaniker, Zoolo- 
gen, Geologen und Paläontologen. - Gering gebräunt. - 
Unbeschnitten. 
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Mir dem Lufrsehiff über Länder und Merre 
zu fahren, int die moderne Reiseart. Das 
Zeppelin-Lufwehlft LZ 120 bietet dem 
Uberssereiseten vor allem: Zuveriänsigkeit, 
schnelle umi ruhige Fahrt, jede Anrsehmbch, 
eis und Bequemlichkeit. Dir Eindrücke einer 
Zeppelimreise sind tief und vichgentalbig 





LZ 130 
Graf Zeppelin 


Sailing over lnd and ses in om airship 
erpresemis the modem memm of travel The 
Zeppelin Airship LZ IM offers to che over- 
see tavellee, above all, salery, speed wih 
aienude, mad every teavelling heiliny aml 
sofort, ‘Toe imperious of « Zeppelin 1o- 
yee are Lasting: ond many sited. 


GERMAN ZEPPELIN TRANSPORT CO. 
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Nr. 483 


AERONAUTIK - KRÜNITZ, J. G., Okono- 
misch-technologische Encyklopädie. Fortgesetzt 
von F. J. Floerken, nunmehr von H. G. Flörke. 
Bd. LXXXI der Reihe: Lohtse bis Lustgebüsch. 
Brünn, Traßler, 1806. Mit gestoch. Frontisp., 
gestoch. Titelvign., 19 gefalt. Kupfertafeln und 
2 gefalt. Tabellen. 1 Bl., 782 S. Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. (Kapital beschäd., Rücken gebrochen, Vor- 
derdeckel mit Wurmspur, berieben). (85) 

*R 150,- 
Vgl. Humpert 1414. - Der Band enthält 70 Seiten (ab S. 
583) zur Luftschiffkunst. Es wird die Geschichte der 
Aeronautik behandelt, aber ebenso wichtige Berechnun- 
gen und Anleitungen zum Bau und Betrieb eines Heiß- 
luftballons. Weiter finden sich Artikel zur Lotterie, zur 
Luftmaschine, Luftpumpe, Luftreinigung und vielem 
anderen mehr. - Spiegel gestempelt, etw. gebräunt. 


- PICCARD, A., Auf 16.000 Meter. Meine Fahr- 
tenin die Stratosphäre. Zürich, Schweizer Aero- 
Revue, o. J. (1933). Mit zahlr. Abbildungen. 
277 S, 1 Bl. OSeide (etw. fleckig und berieben). 
(131) *R 150,- 
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Erste Ausgabe. - Nr. 80 von 100 Exemplaren der Vor- 
zugsausgabe, im Druckvermerk von Auguste Piccard, 
seinem Assistenten Paul Kipfer und dem Physiker Max 
Cosyns signiert. - DSB X, 597 (zum Autor). - Ausführli- 
che Schilderung des ersten Stratosphärenfluges mit 
einem Höhenrekord von 51775 Fuß, „marked the first use 
of a pressurized cabin for manned flight” (DSB). - Stel- 
lenw. etw. fleckig. 


- ZEPPELIN - DEUTSCHE ZEPPELIN-REE- 
DEREI - Sammlung von Werbeprospekten, 
Informationsmaterial fiir Reisende und diversen 
Akzidenzen. Insgesamt sieben Publikationen. 
Deutschland, um 1936. Verschied. Formate. 
Orig.-Broschuren (leichte Gebrauchsspuren) 
und ohne Einband. (164) 250,- 


Sehr seltenes, teils aufwendig hergestelltes Werbe- und 
Informationsmaterial: Ein Portefeuille mit den „Allge- 
meinen Beförderungsbedingungen für den Personen- 
und Gepäckverkehr mit Luftschiffen” und einem Fahr- 
plan (Ausgabe September 1936), eine große farbige Falt- 
broschüre mit einer Vorstellung der „LZ 130, Graf Zep- 
pelin“ in Deutsch und auf englisch (mit der auffaltbaren 
Darstellung eines Schnitts durch das Luftschiff), eine 
kleine Faltbroschüre mit einer Vorstellung der „Graf Zep- 
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pelin” auf spanisch für die Hamburg-Amerika-Linie, eine 
Broschüre „Frankfurt wird Uberseehafen” sowie die For- 
mulare „Fragebogen für Zeppelin-Reisende“ und „Kabi- 
nenbelegung”, weiterhin ein Werbeblatt „Deutsche Luft- 
schiffahrt”. - Meist nur geringe Gebrauchsspuren. - Siehe 
Abbildungen 









Unbekannter Druck 


-- FINCKE, W, „Z. R. 3*-Huldigungs-Marsch 
mit Schlußgesang. Dem Meister der Luftschif- 
fahrt, Herrn ... Hugo Eckener ... gewidmet 
O. O., Dr. und J. (Leipzig, Breitkopf und Hartel 
für den Autor, 1924). Fol. 5 S. Ohne Einband. 
(164) 300,- 


Ein von uns nicht nachweisbarer Druck eines Marsches in 
B-Dur, der anläßlich der Fertigstellung des Zeppelin- 
Luftschiffs „Z. R. 3 (LZ 126) komponiert wurde. Sicher- 
lich wurde er bei einer Feierlichkeit wie etwa der Ein- 
weihung aufgeführt. Er ist Hugo Eckener gewidmet, dem 
Direktor der Zeppelin-Reederei. Uber den Komponisten, 
Walter Fincke, ist nichts bekannt. Die Schlußtakte mit 
einem Toast auf den Grafen Zeppelin („Heil Dir Graf 
Zeppelin! Du Stolz des deutschen Volks!”) und mit einer 
Anspielung auf den vorgesehenen Export nach Amerika: 
„Ja bis Amerika flogst Du in 'Z. R. 3.” Auf dem Titel ein 
Photo des Luftschiffs, darunter in feiner Handschrift: 
„Aufnahme vom Rathausturm zu Dresden, Sept. 1924.” — 
Stich und Druck wurden von Breitkopf und Härtel in 
Leipzig ausgeführt, wohl auf Kosten des Autors und 
nicht als reguläres Verlagsprodukt. — Titel mit einigen 
kleinen Randläsuren, leicht gebräunt und fleckig. 
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Untersuchungsergebnisse 
eines Jahrhundertunglücks 


HINDENBURG - UNGLÜCK VON LAKE- 
HURST 1937 - Sammlung von 7 Dokumenten 
mit den Berichten der deutschen Untersu- 
chungskommission. Friedrichshafen 1938. Fol. 
Mit 4 mont. Photographien und 18 tls. gefalt. 
Tafeln. Zus. ca. 100 S. Lose Blätter, ohne Ein- 
band. (164) 500,- 


L „Bericht des deutschen Untersuchungsausschusses 
über das Unglück des Luftschiffes Hindenburg’ am 6. 5. 
1937 in Lakehurst, USA.” Hektographiertes Typoskript 
mit handschriftlichen Korrekturen. Nicht datiert (wohl 
Konstanz, 1938; 19 Seiten, ein Blatt). - Unmittelbar nach 
dem Unglück hat der Reichsminister für Luftfahrt, Her- 
mann Göring, einen Untersuchungsausschuß zur Auf- 
klärung der Vorgänge eingesetzt. Dieser Ausschuß 
bestand aus Hugo Eckener und Ludwig Dürr vom Direk- 
torium des Zeppelin-Konzerns, dem Oberstleutnant 
Breithaupt, den Professoren Bock und Dieckmann sowie 
dem Fliegerstabsingenieur Hoffmann. Der Bericht wurde 
in der Zeitschrift „Luftwissen“ veröffentlicht (Band 5, 
r. 1, Seite 3-12). Ein Sonderdruck davon liegt hier 
. Die handschriftlichen Korrekturen an unserem Typo- 
skript sind in die Druckfassung eingegangen. Der letzte 
Abschnitt wurde gestrichen und erscheint im Druck 
nicht. Hier empfiehlt der Ausschuß zur Vermeidung der- 
artiger Unfälle, künftig Helium als Traggas zu verwen- 
den; bei Schiffen zu Sonderzwecken, die nicht für Helium 
in Betracht kämen, solle man „den elektrischen Eigen- 
schaften aller verwendeten Baustoffe besondere Auf- 
merksamkeit zuwenden.” Das letzte Blatt mit einer Liste 
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der Anlagen, die alle nicht veröffentlicht wurden und von 
denen zwei zudem nicht für die Weitergabe ins Ausland 
bestimmt waren. Diese beiden betreften die Ursachen 
elektrostatischer Aufladungen. Folgende Anlagen sind in 
hektographierten Typoskripten vorhanden: 


II. „Protokoll über den FT-Verkehr zwischen Luftschiff 
‘Hindenburg’ und U.S. Marine Funkstation Lakehurst am 
6. Mai 1937“. („Anlage H“, vier Seiten). 


Ill. „Elektrische Aufladungsursachen und Sprühentla- 
dungen. Bericht der Drahtlos-telegraphischen und Luft- 
elektrischen Versuchsstation Gräfelfing“. („Anlage I”, 
39 Seiten, mit Tafeln: zwei Photographien von Diagram- 
men und sieben teils gefaltete Diagramme in Hektogra- 
phie). — In diesem Anhang wird zusammenfassend über 
die Unglücksursache gefolgert: „Die Ursache für die 
Katastrophe wäre damit letzten Endes in der schlechten 
Leitfähigkeit des Aluminiumlack-Anstriches der Außen- 
hülle und in dem gut isolierenden blauen Korrosions- 
Lackanstrich des Gerippes zu erblicken. Die Gefahr ist 
mutmaflich in den letzten Jahren mit den Fortschritten 
der Lackindustrie gestiegen ...” 


IV. „Elektrische Leitfähigkeit von Stoffen, Durchschlags- 
und Zündspannungen. Bericht der Drahtlos-telegraphi- 
schen und Luftelektrischen Versuchsstation Gräfelfing“. 
(„Anlage K”, elf Seiten, mit Tafeln: zwei montierte Pho- 
tographien und elf teils gefaltete schematische Darstel- 
lungen und Diagramme in Hektographie). 


V. „Elektrostatische Aufladungen von Luftfahrzeugen 
durch Auspuffgase” („Anlage L”, sieben Seiten). 


VI. Ein ie des „Berichts über die Untersuchungen 
der Möglichkeit einer Entzündung von Wasserstoff-Luft- 
Gemisch durch den Auspuff der Motoren” (vorhanden: 
Seiten 3-6 und 12-27, mit zwei Diagrammen im Text). 


VII. „Stellungnahme der 'Hindenburg’-Untersuchungs- 
kommission zum Betrieb des LZ 130 mit Wasserstoff”. 
‘Typoskript-Durchschlag, fünf Seiten. - Eine Auflistung 
von Verbesserungen beim Bau des Schwesternschiffs der 
Hindenburg, der „Graf Zeppelin II” (LZ 130), des letzten 
großen Starrluftschiffes. Die Kommission kommt hier zu 
dem Urteil, daß „unter diesen Voraussetzungen keine 
Bedenken, das Luftschiff vorerst für technische Probe- 
fahrten, mit Wasserstoff-Füllung einzusetzen“, bestehen. 
Dennoch wurde die LZ 130 bereits im April 1940 auf 
Befehl von Hermann Göring verschrottet. 


Exemplar für Hugo Eckener (am oberen Rand hand- 
schriftlich vermerkt). - Die Photographien dokumentie- 
ren Versuchsanordnungen, beispielsweise einen „Explo- 
sionstopf“. - Alle Bl. mit Rostspuren am linken Rand, 
einzelne auch mit stärkeren Ausbrüchen, tls. wasserran- 
dig und gebräunt, auch die Tafeln und Photographien tls. 
mit Feuchtigkeitsschäden; Gebrauchsspuren. 


Pläne für den erfolgreichsten „Zeppelin” 


-- LZ 127 - „BAUBESCHREIBUNG FÜR EIN 
ZEPPELIN-LUFTSCHIFF 105.000 m° Nenngas- 
inhalt für Passagierfahrten.” Typoskript (Durch- 
schlag). ©. O. und J. (wohl Friedrichshafen 
1927). Fol. Mit 4 gefalt. (2 aquarellierten) Tafeln. 
2 nn.,21,3num., 1 nn. BL, einseitig beschrieben. 
Beschäd. Broschur d. Zt. mit Fadenbindung, 
Deckel gestempelt „LZ”. (164) 500,- 
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Eine detaillierte Vorstellung des berühmtesten und 
erfolgreichsten aller Verkehrsluftschiffe seiner Zeit, ange- 
fertigt während der Bau- und Entwicklungsphase. Die 
Beschreibung wurde von der Luftschiffbau Zeppelin zu 
einem nicht benannten Zweck hergestellt, vielleicht zur 
Präsentation. Die vier großen Tafeln, die das Schiff in 
Schnitten, Rissen und Ansichten zeigen, sind mit Datie- 
rungen aus den Monaten Februar und Juni 1927 verse- 
hen. Es handelt sich um das Exemplar für Hugo Eckener, 
dem Direktor des Zeppelin-Konzerns. Das Starrluftschiff 
LZ 127 „Graf Zeppelin” wurde am 18. September 1928 
nach einer Bauzeit von 21 Monaten in Betrieb genommen, 
die „Schiffstaufe” war schon am 8. Juli 1928 gefeiert wor- 
den. Hugo Eckener hatte das Projekt mit Hilfe der „Zep- 
pelin-Eckener-Spende” durchgeführt, die 2,3 Millionen 
Reichsmark erbracht hatte. Obgleich als Versuchsschiff 
gedacht, erwies sich LZ 127 als überaus zuverlässig und 
wurde durch spektakuläre Fahrten berühmt, darunter 
eine Weltumrundung und eine Reise zum Polarkreis. 


Die vorliegende Beschreibung deckt alle technischen 
Aspekte des projektierten Schiffs ab, insbesondere Auf- 
bau und Ausstattung, darunter auch die Ausrüstungen 
zur Navigation und Funktelegraphie, die Maschinenan- 
lage sowie Besatzungs- und Passagierräume. Am Ende 
eine Tabelle mit Fahrtstrecken und -zeiten sowie mögli- 
chen Nutzlasten. Die vier Tafeln, reproduzierte graphi- 
sche Darstellungen, zeigen: I. Die Längsseite des Schiffs, 
ca. 44 x 82 cm. - II. Längs- und Querschnitte, ca. 54 x 
132 cm. - II. „Führer und Fahrgast-Gondel”, Risse und 
Schnitte. Aquarelliert, ca. 45 x 83 cm. - IV. „Aufenthalts- 
Raum“ für Passagiere, Innenansicht. Aquarelliert, ca. 38 x 
62 cm. - Alle Ansichten mit Signatur „Hoerber“ und 
rückseitigem Copyright-Vermerk der Luftschiffbau Zep- 
pelin in Friedrichshafen. - Seltenes Dokument zur Ge- 
schichte eines der bedeutendsten Luftschiffe überhaupt. 
= Textteil auf dünnem Durchschlagpapier infolge von 
Feuchtigkeitseinwirkung_ stellenw. mit Ausbrüchen, 
Flecken und ausgebleichter Textfarbe, restaurierungs- 
bedürftig; die Tafeln auf festem Papier, stellenw. etw. 
gebräunt und fleckig, eine Tafel mit leicht verwischter 
Farbe. - Siehe Abbildung Seite 123. 





— - ZEPPELIN-KALENDER 1938. Hrsg. vom 
Luftschiffbau Zeppelin, G.m.b.H. Friedrichs- 
hafen a. B. Stuttgart, Spemann, o. J. (1937). 16,3 
x 23,2 cm. Mit 52 photographischen Abb. 54 Bl. 
Kartonrückwand. (164) 250,- 


Seltener Abreiß-Wochenkalender, bebildert unter ande- 
rem mit Aufnahmen von Luftschiffen, Luftbildern und 
Konstruktionsdetails, hergestellt anläßlich des hunderts- 
ten Geburtstages des Grafen Zeppelin am 8. Juli 1938. 
Daß der Druck wohl schon in der ersten Hälfte des Jah- 
res 1937 fertiggestellt worden war, zeigt die Darstellung 
der „Hindenburg“ vor dem Unglück von Lakehurst, das 
am 6. Mai 1937 passiert ist. Nach diesem Ereignis hatte 
man den Kalender wohl nicht mehr mit Bildern dieses 
Luftschiffs produziert. - Deckbl. lose und etw. ange- 
schmutzt, sonst nur gering fleckig. 


- KONVOLUT - 20 Werke zur Luftfahrt in 
21 Bdn. 1913-81. Verschied. Formate. Verschied. 
Orig.-Einbände (außen und innen mit Gebrauchs- 
spuren). (164) 300,- 
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Darunter: Taschenbuch der Luftflotten. IX. J 1g 1934, 
hrsg. von W. von Langsdorff. - Jahrbuch 1930 (1933) der 
deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt, hrsg. von 
W. Hoff. - Graf Zeppelin, sein Leben - sein Werk (1929). 


AGENDA OPPERMANN à l'usage des ingé- 
nieurs, architectes, agents-voyers, conducteurs 
de travaux, mécaniciens, industriels entrepre- 
neurs. Jge. 1883-99, 1901-09 und 1911 in 27 Bdn. 
Paris, Béranger. OLdr. (außen und innen mit 
Gebrauchsspuren). - Der Kalenderteil jeweils 
mit Notizen in französischer Sprache von Leon 
Sellié, Ingenieur der „Compagnie des Eaux” in 
Konstantinopel. - Beiliegen zahlreiche Visiten- 
karten, Notizzettel, Briefe etc. (74) *R 200,- 


BERGBAU UND MINERALOGIE - ALBERTI, 
F. VON, Beitrag zu einer Monographie des bun- 
ten Sandsteins, Muschelkalks und Keupers, und 
die Verbindung dieser Gebilde zu einer Forma- 
tion. Stuttgart und Tübingen, Cotta, 1834. Mit 
2 gefalt. lithogr. Tafeln (davon eine koloriert). 
XX, 366 S., 1 Bl. Hlwd. d. Zt. mit Rsch. (etw. be- 
stoßen). (139) 150,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 24. DSB 1, 96. - Friedrich 
August von Alberti (1795-1878) ist einer der Begründer 
der modernen Geologie und ein Pionier der Erforschung 
der Triasformation. - Innengelenke angebrochen, ausge- 
sondertes Bibliotheksexemplar mit entsprechenden Stem- 


peln, das Errata-Blatt nach der Einleitung eingebunden, 
gering fleckig, etw. gebräunt. 


- BAUER, M. H., Edelsteinkunde. Leipzig, 
Tauchnitz, 1896. Gr.-8°. Mit 20 tls. chromo- 
lithogr. Tafeln (davon 7 mit Pergamindeckbl. mit 
Umrißdarstellungen) und zahlr. Textabb. XVI, 
766 S., 1 Bl. (Anzeigen). Mod. Hlwd. unter Ver- 
wendung alten Materials (etw. berieben). (139) 

150,- 
Erste Ausgabe. - NDB 1, 643. Sinkankas 643: „One of the 
greatest gemological works ever published.” - Bindung 
‚gelockert, S. (1)-18 am Bundsteg mit Ausriß, S. 13/14 
nach S. 4 verbunden, Pergamindeckblatt zu Tafel XIV 
beschäd., wenig gebräunt. 


- BERZELIUS, J. J., Neues System der Minera- 
logie. Aus dem Schwedischen übersetzt von 
Ch. Gmelin und W. Pfaff. Nürnberg, Schrag, 
1816. 1 Bl., 148 S., 1 Bl. Läd. Pp. d. Zt. (139) 

200,- 
Separatabdruck aus dem Journal fiir Chemie und Physik, 
Bd. XV. - Erste deutsche Ausgabe. - Vgl. Bolton 308. Par- 
tington IV, 146 (jeweils die 2. Aufl. 1847). - Titel gestem- 
pat und mit Bibliothekssignaturen in Buntstift, wenig 

leckig, gering gebräunt. 


417 - BEUDANT, FE-S., Voyage minéralogique et 


418 


419 


géologique, en Hongrie, pendant l'année 1818. 
3 Textbde. und Tafelbd. Paris, Verdiére, 1822. 4°. 
Mit 7 gefalt. Kupfertafeln, 7 mehrf. gefalt. Kup- 
ferstichkarten und gefalt. Tabelle. Hidr. d. Zt. 
mit Rvg. (Rücken geblichen, berieben). (139) 

1.500,- 


Erste Ausgabe. - Sinkankas 612. DSB II, 106. Brunet 4728. 
Hoefer V, 858: „Ouvrage aussi consciencieux qu’érudit 
sur la plus riche des contrées minéralogiques.” - Fran- 
cois-Sulpice Beudant (1787-1850) wurde 1818 vom fran- 
zösischen Hof mit einer wissenschaftlichen Expedition in 
das damalige Ungarn betraut; die Verdffentlichun; 
betrifft heute Teile von Rumänien, Österreich, Rußland, 
Slowenien, Kroatien und der Ukraine. - Mit Karten von 
Schemnitz und Siebenbürgen. - Tafelbd. anfangs am 
Bundsteg mit Wurmfraßspur, die Ränder gebräunt; alle 
Bde. etw. braunfleckig. 


First edition. ~ The French court entrusted François 
Beudant (1787-1850) in 1818 with 
Hungary. The results of his expedition were published in the 
present report and are of great interest for parts of present-day 
Romania, Austria, Russia, Slovenia and Croatia as well as 
Ukraine. - With maps of Schemnitz and Transylvania. — Plate 
volume at the beginning with trace of worm damage at inner 
margin, margins browned; all vols. a little brown-stained. — 
Contemporary half calf with gilt back (spine bleached, rubbed). 











— BRAUNS, D. (A.), Der untere Jura im nord- 
westlichen Deutschland von der Grenze der 
Trias bis zu den Amaltheenthonen, mit beson- 
derer Beriicksichtigung seiner Molluskenfauna. 
Braunschweig, Vieweg, 1871. Mit 2 lithogr. 
Tafeln. X, 493 S. Lwd. d. Zt. (gering geblichen, 
etw. berieben). (139) 150,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff III, 184. Zittel 499. - Vor- 
sätze erneuert, Block am Ende gebrochen (Tafeln ge- 
lockert), gering gebräunt, etw. fleckig. 


- BURAT, A., Géologie appliquée, ou traité de 
la recherche et de l'exploitation des minéraux 
utiles. Deuxième édition. Paris, Langlois und 
Leclercq, 1846. Mit 3 gefalt. lithogr. Karten und 
33 (statt 35) lithogr. Tafeln. 3 Bl., 628 S., 1 Bl. 
Hldr. d. Zt. mit Rvg. (gering berieben). (139) 
200,- 


Vgl. Quérard II, 475 (EA 1843). Poggendorff III, 215 (erste 
deutsche Ausg. 1844). - Ohne die Tafeln mit den ersten 
beiden Minenansichten, die „Carte générale“ mit großem 
Abri8 unten, die Karte von Freiberg mit kleinen Fehlstel- 
len. - Innengelenk etw. angebrochen, Vortitel und Titel 
mit Besitzvermerk, S. 459-66 mit Wurmspur im Fußsteg, 
5.513-20 mit Fehlstelle am Bundsteg, etw. fleckig. 


DAZU: DERS., Géologie de la France. Paris, Baudry, 1874. 
Mit einigen Textabb. 3 BL, 585 S., 1 BL., 16 S. (Anzeigen). 
- Hlwd. d. Zt. (oberes Kapital leicht eingerissen, gering 
berieben). - Erste Ausgabe. — Papierbedingt leicht ge- 
bräunt. 
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Nr. 410 


-CHAUBARD, L.-A., Eléments de géologie mis 
a la portée de tout le monde. Deuxième édition. 
Paris, (Delanchy) für den Verfasser, 1838. Mit 
4 gefalt. Tafeln in Stahlstich und doppelblatier 
Tabelle. 2 Bl., 516 S. Lad. Orig-Brosch. mit Rsch. 
(139) 250,- 
Quérard II, 604. - Verfaßt vom französischen Botaniker 
und Naturforscher Louis-Athanase Chaubard (1781- 


1854); erstmals 1833 erschienen. - Bindung tls. gelockert, 
Tafeln wenig fleckig, etw. gebräunt. - Unbeschnitten. 


- CONTEJEAN, C., Étude de l'étage Kimméri- 
dien dans les environs de Montbéliard et dans 
le Jura, la France et l'Angleterre. Paris, Selbst- 
vlg., 1859. Mit 27 (3 gefalt.) lithogr. Tafeln. 2 Bl., 
352 S., 1 Bl. Hidr. d. Zt. (etw. berieben, gering 
bestoßen). (139) 200,- 
Separatabdruck aus den „Mémoires de la Société d'ému- 
lation du Doubs“, 1858. - Erste Ausgabe. — Pı lorff 
IIL 295. - Die Tafeln zeigen Fossilien. - Fliegendes Blatt 
mit Besitzvermerk, wenig fleckig. - Mod. Exlibris. 


-COTTA, B., Die Lehre von den Flötzformatio- 
nen. Freiberg, Engelhardt, 1856. Mit farblithogr. 
Tafel. VII, 285 S. Hldr. d. Zt. (berieben und besto- 
ßen). - Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 304. - 
Titel mit Besitzvermerk, etw. fleckig und ge- 
bräunt. (139) 150,- 
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- CRONSTEDT, (A. F. VON), Versuch einer 
Mineralogie. Vermehret durch Brünnich. Kopen- 
hagen und Leipzig, Proft und Roth, 1770. 20 Bl., 
296 S. Ldr. d. Zt. mit Rvg. und Rsch. (gering 
berieben). (139) 500,- 
VD 18 10537414. DSB III, 474. - Vgl. Cole 310. - „In this 
essay he sought to lay the foundations for a new minera- 
logical system. Here, for the first time, he established the 
correct distinctions between simple minerals and rock 
minerals” (DSB). - Zweite deutsche Übersetzung, gegen- 
über der ersten von G. Wiedemann (1760) erheblich ver- 
mehrt durch Zusätze des dänischen Zoologen und Mine- 
ralogen Morten Thrane Brünnich (1737-1827). - Fleckig, 
‚gebräunt. - Dekorativ. 


-DESOR, E., Excursions et séjours dans les gla- 
ciers et les hautes régions des Alpes. Neuchatel, 
Kissling, 1844. Mit lithogr. Portr. und 6 lithogr. 
Tafeln (davon eine koloriert). XV, 631 S., 4 Bl. 
Orig.-Brosch. (Rücken erneuert, fleckig, berie- 
ben und bestoßen). (131) *R 150,- 
Erste Ausgabe. - Dreyer 374. Zittel 338 (zur Expedition). 
~ Nicht bei Margerie. - Enthält auch Beiträge von Louis 
Agassiz (1807-1873), fiir den der studierte Jurist Edouard 
Desor (1811-1882) arbeitete. - Etw. fleckig, leicht ge- 
braunt. - Unbeschnitten. - Beilage. 


- DUFRENOY, (P) A., Traité de minéralogie. 2. 
éd. 5 Bde. Paris, Dalmont, 1856. Mit 7 (2 farb.; 
5 gefalt.) lithogr. Tafeln und 236 lithogr. Tafel- 
seiten. Hldr. d. Zt. mit Rtit. (Gelenke tls. gering 
eingerissen, beschabt und bestoßen). (139) 200,- 
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Poggendorff 1,615.- Zweite Ausgabe des reich illustrier- 
ten Standardwerkes. - Das Hauptwerk von Pierre 
Armand Dufrénoy (1792-1857) war die Erstellung einer 
geologischen Karte von Frankreich. - Bd. I mit tektierter 
Verlagsangabe „Paris, Lacroix et Baudry”, etw. gebräunt 
und gering fleckig. - Mod. Exlibris. 


— EHRENBERG, (CH. G,), Mikrogeologische 
Studien iiber das kleinste Leben der Meeres- 
Tiefgriinde aller Zonen und dessen geologi- 
schen Einfluss. (Berlin, Akademie der Wissen- 
schaften, 1873). 4°. Mit farblithogr. Faltkarte, 
12 Stahlstichtafeln in Schwarz und Blau (davon 
eine kolor.) und 4 gefalt. Tabellen. S. (131)-397, 
1 Bl. Mod. Lwd. mit Rtit. (139) 150,- 
Aus: Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin, 1872. - Poggendorff III, 401. - Der 
Zoologe und Geologe Christian Gottfried Ehrenberg 


(1795-1876) gilt als Begründer der Mikrobiologie sowie 
Mikropaläontologie. - Stellenw. minimal fleckig. 


- FIEDLER, K. G., Abhandlungen über Bildung, 
Auffindung, Ausgrabung, sowie wesentlicher 
Bestandtheile der Blitzröhren. Zusammenge- 
stellt aus dem Nachlass. Dresden, Fischer, o. J. 
(1856). Mit 5 lithogr. Tafeln. 1 Bl., 96 S. Mod. 
Lwd. (139) 300,- 
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Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. - Über den 
KVK unter diesem Titel nur ein Exemplar im Museum 
Senckenberg in Görlitz zu ermitteln (Seitenzahl wohl 
irrig mit 56 angegeben); zwei Exemplare in Dresden und 
Leipzig sind (auf Grund des fehlenden Titelblattes) unter 
dem Titel des ersten Aufsatzes „Ueber die Blitzröhren 
und ihre Entstehung“ verzeichnet, weisen jedoch die glei- 
che Anzahl von Textseiten auf wie unser Exemplar. - 
Zusammenstellung von Aufsätzen aus den „Annalen der 
Physik“ in der ursprünglichen Typographie, versehen 
mit einem Titelblatt und einer fortlaufenden Paginierung. 
— Karl Gustav Fiedler (1791-1853), „königlich sächsischer 
Bergcommissär, ein durch seine vielen montanistischen 
Reisen bekannter Berg- und Hüttenmann“ (ADB VII, 7), 
führte geologische Untersuchungen in vielen Ländern 
Europas durch. Er publizierte 1817 in den „Annalen der 
Physik” als erster eine ausführliche Beschreibung der 
bereits 1805 in der Wissenschaft bekannt gewordenen 
Blitzröhren oder Fulgurite, also durch Blitzeinschlag im 
Gestein entstandenen Röhren. - Die vorliegende Samm- 
lung vereint seine Schriften mit Beiträgen zum selben 
Thema von anderen Autoren, darunter Ludwig Wilhelm 
Gilbert, Carl Gottfried Hagen und Eduard C. Irton. - Titel 
gestempelt, gebräunt und fleckig. 


-GEINITZ, H. B., Charakteristik der Schichten 
und Petrefacten des sächsisch-böhmischen Krei- 
degebirges sowie der Versteinerungen von Kies- 
lingswalda. Neue Ausg. Leipzig, Arnold, 1850. 
4°. Mit 31 lithogr. Tafeln (davon eine koloriert). 
XXII S, 2 Bl., 116, XXII, IV, 19 S. Mod. Lwd. mit 
Rsch. (139) 400,- 
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Nissen 1508. - Vgl. Poggendorff I, 868 (EA 1839-43). — 
Zweite Ausgabe der seltenen, lich samt Nach- 
frag in vier Heften erschienenen Schr. - Der Minera. 
loge Hans Bruno Geinitz (1814-1900) behandelt die Geo- 
logie des Elbsandsteingebirges und von Kieslingswalda, 
dem heutigen Idzików bei Kłodzko (früher Glatz) in Nie- 
derschlesien. - Die kolorierte Tafel zeigt ein Profil des 
Tunnels der Leipzig-Dresdner Eisenbahn zu Oberau, die 
anderen mit Versteinerungen, meist Mollusken. - Titel 

gestempelt, etw. wasserrandig und stellenw. fleckig. — 
Sehe Al bildung. 


- GERMAR, E. F, Lehrbuch der gesammten 
Mineralogie. 2. umgearb. Aufl. Halle, Schwetsch- 
ke, 1837. Mit 10 ausfaltbaren Kupfertafeln. VI S., 
1 BL, 500 S., 2 Bl. Beschad. Hldr. d. Zt. (139) 

100,- 
Poggendorif I, 885. ADB IX, 30. - Die erste Ausgabe 
erschien 1824 in Zusammenarbeit mit J. L. H. Meinecke. 
= Mehrf. gestempelt, Spiegel mit mont. Bibliotheksschild, 
Titel mit Unterstreichung in Buntstift, etw. fleckig, gering 
gebräunt. 





- GLOCKER, E. F., Grundriß der Mineralogie, 
mit Einschluß der Geognosie und Petrefacten- 
kunde. Nürnberg, Schrag, 1839. Mit 8 Kupfer- 
tafeln. XXXIV, 993 S. Hldr. d. Zt. mit Rtit. und 
Rvg. (Bezug und Kapital mit kleiner Fehlstelle, 
leicht bestoßen). (139) 150,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 913. - Spiegel und Titel 
mit Besitzvermerk, gegen Ende etw. braunfleckig. 


- GRESSLY, A., Observations géologiques sur 
le jura soleurois. 3 Tle. in einem Bd. (Neuchatel 
1838-41). Gr.-8°. Mit 13 (9 kolor.) lithogr. gefalt. 
Tafeln. 1 Bl., 112 S., 1 Bl., S. 113-241, 1, 1 BL, S. 
(243)-349. Spät. Hlwd. (etw. berieben). (139) 
200,- 


Aus: Neue Denkschriften der Allg. Schweizerischen 
Gesellschaft für die gesammten Naturwissenschaften, 
Bde. II, IV und V. - ADB IX, 642: „Im unmittelbaren 
Anschlusse an die classische Arbeit Thurmann's be- 
schrieb Gressly mit bewundernswürdiger Treue und 
Schärfe zuerst die Beschaffenheit der verschiedenen auf- 
tretenden Gesteinsarten und ihre Entstehung aus einem 
früheren Meere, dann die Hebung dieser Ablagerungen 
aus der Tiefe zu Bergketten und Hochflächen und schil- 
dert endlich die Veränderungen, welche die Gegend nach 
der Zusammenfaltung der Gebirgsschichten betroffen 
haben.“ - Enthalten ist der Serientitel des fünften Bandes 
der „Neuen Denkschriften“, an der gehörigen Stelle ein- 
‚gebunden vor dem dritten Teil des Werkes. — lee 
Blatt mit Besitzvermerk und gestempelt, bra 
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Widmungsexemplar 


-GUMPRECHT, TH. E., Beiträge zur geognos- 
tischen Kenntniss einiger Theile Sachsens und 
Bohmens. Berlin, Mittler, 1835. Mit 9 gefalt. Kup- 
fertafeln. VIS, 1 BL, 238S, 1 Bl. Lwd. d. Zt. mit Rtit. 
(Rücken geblichen, gering berieben). (139) 300,- 
Einzige Ausgabe. - Poggendorff I, 979. ADB X, 123. - 
Thaddaus Eduard Gumprecht (1801-1856) war zunächst 
als Weinhändler in Posen tätig und beschäftigte sich nur 
nebenbei mit Geologie und Mineralogie. Erst um 1832 

ann er sein Studium der Geologie in Berlin und 
konnte schon bald das vorliegende Werk als seine erste 
Publikation vorlegen. - Spiegel mit montiertem Schild- 
chen mit sign. Widmung des Verfassers „Zur freundli- 
chen Erinnerung“. - Vorderer fliegender Vorsatz entfernt, 
Titel mit rasiertem Stempel (Papierdurchbruch), papier- 
bedingt etw. gebräunt, gering fleckig. 


--DASS. Mod. Pp. mit Rsch. (139) 150,- 


Einzige Ausgabe. - Erstlingswerk von Thaddäus Eduard 
Gumprecht (1801-1856). - Etw. gebräunt, die Tafeln ge- 
ring fleckig. 


- HAUER, F. VON, UND G. STACHE, Geologie 
Siebenbiirgens. Wien, Braumüller, 1863. X, 636 S., 
1 BL. Restauriertes Hldr. d. Zt. (139) 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff III, 596. - Innengelenke 
angebrochen, etw. fleckig, gering gebräunt. 


DAZU: HAUER, F. VON, Die Geologie und ihre Anwen- 
dung auf die Kenntniss der Bodenbeschaffenheit der 
österr.-ungar. Monarchie. 2., verm. und verb. Aufl. Wien, 
Holder, 1878. Mit zahlr. Textholzstichen. VIII, 764 S. = 
Lad. Hlwd. d. Zt. - Margerie 788. Poggendorff II], 596. - 
Innengelenke gebrochen, fliegendes Blatt mit Ausschnitt, 
papierbedingt gering gebräunt. 


- HAÜY, R.-J., Traité de minéralogie. 2e ed. 
4 Bde. und Atlas in 5 Bdn. Paris, Bachelier, 1822- 
23. 8° und Qu.-4°. Mit 120 Kupfertafeln. Tls. läd. 
Ldr. d. Zt. mit reicher Vg. (139) 800,- 
Poggendorff I, 1039. Roller-G. I, 521. DSB VI, 178. Sothe- 
ran 1820: „Last and best edition of the author's most 
important work, containing his discovery of the geome- 
trical law of crystallisation and of piezo-electricity.” - 
Gering gebräunt und fleckig. - Schulpreisbände. - Siehe 
Abbildung Seite 126. 

Minimally browned and soiled. — School award volumes. — Con- 
temporary partly damaged calf richly gilt. — See illustration on 
page 126. 


- HERON DE VILLEFOSSE, A. M., De la 
richesse minérale. Mischaufl. 3 Textbde. und 
Tafelbd. in zus. 4 Bdn. Paris, Levrault und Cari- 
lian-Goeury, 1810-38. 4° und Gr-Fol. Mit ge- 
stoch. Titelvign., 65 (3 doppeltblattgr., 5 gefalt.) 
tls. kolor. Kupfertafeln und 24 Falttabellen. 2 Bl., 
XXIX, 593S., 1;2 Bl., XVI, 559 S.; 2 Bl., XX, 538 S.; 
1 BI. Hldr. d. Zt. (tls. stärker beschabt, Gelenke 
angebrochen). (139) 600,- 
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Nr. 435 


Brunet V, 1235. Poggendorff I, 1085 (irrig 165 Tafeln). 
Hoefer XXIV, 452: „Cet ouvrage, fruit d'une longue expé- 
rience et de profondes études pratiques, est resté, malgré 
les immenses progrös que la science a faits, un livre utile 
aux ingénieurs et aux industriels qui s'occupent de métal- 
lurgie.” - Der Atlasband in 2. Auflage. - Unter den Tafeln 
Karten von Böhmen, Niedersachsen und vom Harz mit 
gekennzeichneten Bergwerken und Fabriken sowie 
Querschnitte u. a. durch Dampfmaschinen und Schmel- 
zöfen. - Antoine Marie Heron de Villefosse (1774-1852) 
war 1809-34 Generalinspektor aller Bergwerke und Hüt- 
ten zwischen Rhein und Weichsel. - Textbde. I und III 
stellenw. wasserfleckig, Spiegel des Tafelbandes mit 
Besitzvermerk, Titel und Tafel I teilw. gelöst, die Tafeln 
gegen Ende wasserrandig und tls. mit hs. Eintragungen 
in Tinte; alle Bde. gering gebräunt, etw. fleckig. 


- HOFFMANN, C. A. S., Handbuch der Mine- 
ralogie. Bde. I, II und IV (von 4). Freiberg, Craz 
und Gerlach, 1811-18. Mit gefalt. Tabelle. XXIV, 
685 S., 1; 1 BL., 382 S., 1 BI., X, 322; 288, X, 245 S. 
Mod. Hldr. (139) 200,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1123. Reichardt I, 62. 
Ferchl 239. - Christian August Siegfried Hoffmann (1760- 
1813) verfaßte sein umfangreiches Handbuch auf Grund- 
lage von Vorlesungen seines Lehrers, des berühmten 
Mineralogen Abraham Gottlob Werner (1749-1817). - Bd. 
1. mit Tintenflecken auf den S. 419-27, die Tabelle verso ge- 
stempelt und mit hinterlegtem Einriß; alle Bde. mehr. ge- 
stempelt, etw. gebräunt, fleckig. - Abweichend gebunden. 


- HOFFMANN, E, Geognostische Beobachtun- 
gen. Gesammelt auf einer Reise durch Italien 
und Sicilien in den Jahren 1830 bis 1832. Berlin, 
Reimer, 1839. Mit gefalt. lithogr. Tafel und 
mehrf. gefalt. kolor. lithogr. Karte (lose in 
Deckellasche). 726 S. Mod. Pp. (minimal besto- 
ßen). (139) 300,- 
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Separatabdruck aus dem Archiv fiir Mineralogie, 
ie, Bergbau und Hüttenkunde, Bd. XIII. - Pog- 
jorff 1, 1125. NDB IX, 398. - Der Geologe und Vulka- 
nologe Friedrich Hoffmann (1797-1836) „erarbeitete die 
erste zuverlässige geologische Beschreibung und Karte 
von Sizilien, insbesondere auch eine Karte des Ätna” 
(NDB). - Eng gebunden, braunfleckig. - Tis. unaufge- 
schnitten. 





— KIRWAN, (R.), Elémens de minéralogie. Tra- 
duits de l'anglois par (J.) Gibelin. Paris, Cuchet, 
1785. 2 BI., XLVIII, 432 S. Ldr. d. Zt. mit Rvg. 
(Kapital etw. läd., Rücken leicht brüchig, besto- 
ßen). (139) 500,- 


Erste französische Ausgabe. — Partington II, 662, Anm. 
3. Cole 716. - Vgl. Poggendorff I, 1263 (Originalausg. 
1784). - „Kirwan's book was the first systematic treatise 
on mineralogy written in English. The aim was to give 
the character of the species rather than of the individual 
minerals. Mineralogy was to be considered a branch of 
chemistry” (Cole). ~ Wenig fleckig, leicht gebräunt. 


-KOBELL, F. VON, Charakteristik der Minera- 
lien. 2 Bde. Nürnberg, Schrag, 1830-31. Mit ge- 
falt. lithogr. Tafel. 2 Bl., 255 S., 1; 1 Bl., 306 S., 2 BI. 
(Anzeigen). Mod. Pp. (139) 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1286. NDB XII, 238. - 
Erstlingswerk von Franz von Kobell (1803-1882), Profes- 
sor für Mineralogie und Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften in München. „Daneben erschienen zahl- 
reiche Spezialarbeiten, die ihn rasch zu einem der füh- 
renden Mineralogen seiner Zeit machten; er entdeckte 
zahlreiche Gesteinsarten und erarbeitete für viele Arten 
genauere Definitionen” (NDB). - Etw. gebräunt, fleckig. 


-- Die Mineralogie. Populäre Vorträge. Frank- 
furt, Verlag für Kunst und Wissenschaft, 1862. 
Mit zahlr. Textabb. 2 BI., 258 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. 
mit Rsch. (leichte Altersspuren). (139) 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff III, 731. - Spiegel leim- 
schattig, fliegendes Blatt mit Bibliothekssignatur, Titel 
zweifach gestempelt, gering fleckig, papierbedingt etw. 
gebräunt. 

DAZU: DERS., Die Mineralogie. Leichtfaßlich dargestellt 
mit Rücksicht auf das Vorkommen der Mineralien, ihre 
technische Benützung, Ausbringen der Metalle etc. Nürn- 
berg, Schrag, 1847. Mit 2 gefalt. lithogr. Tafeln. VI, 211 S. 
- Hidr. d. Zt. mit Rtit. und Rvg. (leicht beschabt). - Erste 
Ausgabe. - Vgl. Poggendorff Ill, 731 (5. Aufl. 1878). - Etw. 
fleckig, leicht gebräunt. 


-KOLENATI, F. A., Elemente der Krystallogra- 
phie. Brünn, Winiker, 1855. Mit 11 lithogr. Tafeln. 
215 S., 2 Bl. Hlwd. d. Zt. (Kanten beschabt). 
(139) 300,- 
Erste Ausgabe. - NDB XII, 460 (irrig 1845). - Friedrich 
Anton Kolenati (1812-1864), Arzt und Geologe, hatte 


mehrere Jahre auf Forschungsreisen in Rußland ver- 
bracht. Ab 1849 lehrte er Naturwissenschaften in Brünn. 
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NACHGEB.: DERS., Die Mineralien Mährens und öster- 
reichisch Schlesiens, deren Fundorte und ökonomisch- 
technische Verwendung. Brünn, Buschak & Irrgang, 1854. 
VII, 123 S. - Erste Ausgabe. - Wurzbach XII, 317. NDB 
XII, 460. - Das nachgebundene Werk stellenw. wasser- 
randig; beide Werke gering gebräunt und braunfleckig. 


-KRISTALLOGRAPHIE - KONVOLUT - 
Neun Werke. 1838-98. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Einbände (außen wie innen Alters- und 
Gebrauchsspuren). (139) 200,- 
Darunter: ROSE, G., Elemente der Krystallographie. 
2. Aufl. Berlin 1838. - EXNER, F., Untersuchungen über 
die Härte an Krystallflächen. Wien 1873. - GROTH, P., 
Tabellarische Übersicht der Mineralien nach ihren kry- 
stallographisch-chemischen Beziehungen. 4. Aufl. Braun- 
schweig 1898. 


— KURR, J. G. V(ON), Das Mineralreich in Bil- 
dern. Stuttgart und Esslingen, Schreiber und 
Schill, 1858. 4°. Mit 24 (23 kolor.) lithogr. Tafeln. 
VI, 78 S., 12 Bl. Hldr. d. Zt. (leicht berieben; der 
beschnittene Vorderdeckel der Orig.-Brosch. bei- 
gelegt). (139) 150,- 
Erste Ausgabe des sorgfältig illustrierten Werkes. -Stuck- 
Villa I, 23. - Stockfleckig. - Beiliegen zwei Exemplare der 


»Naturgeschichte des Mineralreichs für Schule und 
Haus“ von A. Kenngott und F. Rolle. 


- LAMPADIUS, W. A., Handbuch der allge- 
meinen Hüttenkunde. Tle. I und II/1,2 und 4in 
zus. 4 (von 7) Bdn. Göttingen, Dieterich, 1801- 
10. Mit 42 gefalt. Kupfertafeln und 23 Falttabel- 
len. Pp. d. Zt. mit Rsch. (berieben, fleckig, ge- 
bräunt). (139) 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1362. Reichardt I, 79. 
NDB XIII, 456. - Wilhelm August Lampadius (1772-1842) 
gilt als der Begründer der modernen europäischen Metal- 
lurgie und Hüttenkunde. -Ohne TI. II/3 und die beiden 
Supplementbde. - Fliegende Blätter mit getilgtem Besitz- 
vermerk, Titel mehrf. gestempelt, wenig fleckig. 


- LENZ, J. G., System der Mineralkörper, mit 
Benutzung der neuesten Entdeckungen. Bam- 
berg und Würzburg, Göbhard, 1800. 2 Bl., IV, 
XVI, 582 S., 4 Bl. Mod. Lwd. (139) 600,- 


Erste Ausgabe. - Hamberger-M. XVIII, 509. - Seltene 
Untersuchung von Johann Georg Lenz (1748-1832); 
gewidmet ist das Werk den Weimarer Geheimen Räten 
Johann Wolfgang von Goethe und Christian Gottlob von 
Voigt, wie der Verfasser Mitglieder der „Herzoglichen 
Societät für die gesammte Mineralogie zu Jena“. - Titel 
verso gestempelt, die Lage Oo in sich verbunden, etw. 
fleckig, gebräunt. 
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449 


— LEONHARD, K. C. (VON), Allgemeines Re- 
pertorium der Mineralogie. Erstes Quinquen- 
nium. Jahre 1806-1811. Tl. I (von 3). Frankfurt, 
Hermann, 1811.5 BL., 212 S. Pp. d. Zt. (Bezug mit 
Kleinen Fehlstellen, beschabt). (139) 200,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1427. - Das gesamte 
Repertorium umfaßt die Jahre 1806-21 (drei Jahrfünfte). - 
Fleck, gering gebräunt. - Unaufgeschnitten und unbe- 


-LEONHARD, K.C. Von, Geologie oder Natur- 
geschichte der Erde. Bde. I-IV (von 5). Stuttgart, 
Schweizerbart, 1836-41. Mit 80 (6 kolor.) Tafeln 
in Stahlstich und Lithogr. sowie einigen Textabb. 
Pp. d. Zt. tls. mit Rsch. (Bd. IV abweichend ge- 
bunden; etw. berieben, leicht bestoßen). (139) 

200,- 
Einzige Ausgabe. - Poggendorff I, 1427. ADB XVIII, 310: 
„Eine der besten populären Schriften, welche wir in die- 
sem Fache besitzen.“ - Titel der Bde. I-III mit Besitzver- 
merk; alle Bde. gestempeltem Titel, etw. fleckig, 
gering gebraunt. 





-- Handbuch der Oryktognosie. Heidelberg, 
Mohr und Winter, 1821. Mit 7 mehrf. gefalt. 
lithogr. Tafeln. XXX S., 1 Bl., 720 S. Lad. Pp. d. 
Zt. (139) 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1427. ADB XVIII, 310 
(beide die EA, irrig 1822 datiert). DSB VIII, 246. - Karl 
Cäsar von Leonhard (1779-1862) zählt „auf dem Gebiet 
der Mineralogie und Geologie zu den ungemein för- 
dernden Gelehrten“ (ADB XVIII, 311). - Ausgesondertes 
Bibliotheksexemplar mit mehrf. gestempeltem Titel, stel- 
lenw. mit Bleistiftnotizen, minimal fleckig. - Tls. unauf- 
geschnitten. 


- LEONHARD, K. C. V(ON), Hütten-Erzeug- 
nisse und andere auf künstlichem Wege gebil- 
dete Mineralien als Stützpuncte geologischer 
Hypothesen. Stuttgart, Schweizerbart, 1858. Mit 
2 lithogr. Tafeln. IX, 399 S. Hldr. d. Zt. (berieben, 
leicht bestoßen). (139) 200,- 
Einzige Ausgabe. - DSB VIII, 246 (Erscheinungsort irr- 
tümlich Heidelberg). ADB XVIII, 311. - Letzte Publika- 
tion des 1862 in Heidelberg verstorbenen Mineralogen. - 
„Ueber denselben Gegenstand hielt er 1852 auf der 
Naturforscherversammlung in Wiesbaden, der letzten, 
welcher er beiwohnte, einen umfassenden Vortrag“ 
(ADB). - Titel mit Besitzvermerk, fleckig, gebräunt. 


-LINK, H. F, Versuch einer Anleitung zur Geo- 
logischen Kenntniß der Mineralien. Göttingen, 
Dieterich, 1790.8 BI., 239 S. Mod. Lwd. (139) 200,- 


Erste Ausgabe. - DSB VIII, 373. Poggendorff I, 1469. ADB 
XVII, 714. - Nach einer medizinischen Preisschrift und 
der Dissertation das erste größere Werk des Universal- 
gelehrten Heinrich Friedrich Link (1767-1851). - Am 
Ende oben leicht wasserrandig, gebräunt, etw. fleckig. 
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BERGBAU UND MINERALOGIE - LINNÉ, C. 
VON, Vollständiges Natursystem des Mineral- 
reichs. Nach der zwölften lateinischen Ausg. in 
einer freyen und verm. Uebers. von J. F. Gmelin. 
Bde. I-III (von 4). Nürnberg, », 1777-78. Mit 
27 mehrf. gefalt. Kupfertafeln. 2 Bl., 652 S.; 8 BI., 
496 S., 4; 8 Bl., 486 S. Spat. Hldr. mit Rsch. und 
Rvg. (Bezug am Riicken tls. abgeplatzt, Ecken 
minimal bestoßen). (139) 1.000,- 
Erste deutsche Ausgabe. - Soulsby 100. Heimann 20. 
Hoover 542: „In these mineral studies he describes many 
fossils and expounds his view on the age of the world, 
being careful not to upset the ecclesiastical orthodoxy of 
his time.” - Etw. fleckig, gering gebräunt. - Siehe Abbil- 
dung. 

First German edition. — Somewhat soiled, minimally browned. 
— Later half calf with spine label and gilt back (cover material 
partly bursted at spine, corners minimally scuffed). — See illus- 
tration. 


Widmungsexemplar 


- MARCOU, J., Lettres sur les roches du jura et 
leur distribution géographique dans les deux 
hémisphères. Paris, Klincksieck, 1857-60. Mit 
2 gefalt. lithogr. Karten und 4 gefalt. Tabellen. 
XXIV, 364 S. Hmaroquin d. Zt. mit Rvg. (mini- 
mal berieben). (139) 150,- 





Erste Ausgabe. - Poggendorff III, 869. - „Marcou, whose 
career began as a ing fieldworker, was at his best 
as a teacher and descriptive stratigraphic geologist whose 
observations stimulated Americans to be more critical of 
their physical history” (DSB IX, 101). - Vortitel mit e. Wid- 
mung und Signatur des Verfassers, Jules Marcou (1824- 
1898), Spiegel mit mont. Buchhändlermärkchen, wenig 
fleckig. 





— MEINECKE, (J. L. G.), UND (CH.) KEFER- 
STEIN, Mineralogisches Taschenbuch für 
Deutschland. Halle, Hemmerde und Schwetsch- 
ke, 1820. XXIV, 432 S. Lad. Orig.-Brosch. (139) 

200,- 
Erste Ausgabe. — Pc dorf II, 104, und I, 1234. NDB 
XVI, 660, und XI, 393. - Bindung in Auflösung, Titel mit 
Besitzvermerk, etw. gebräunt, fleckig. 


— MINERALOGIE - KONVOLUT - 20 Werke 
in 21 Bdn. 1799-1899. Verschied. Einbände (außen 
wie innen Alters- und Gebrauchsspuren). (139) 


Enthalten: LAUNAY, L. VON, Mineralogie der Alten oder 
Darstellung der Erzeugnisse des Mineralreichs. Prag, 
Barth, 1799. - HERR, A., Handbuch der Mineralogie. 
Wetzlar, Wigand, 1839.- KOBELL, F. VON, Lehrbuch der 
Mineralogie in leichtfasslicher Darstellung. Leipzig, 
Brandstetter, 1899. - Und anderes mehr. 
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- MORLOT, A. VON, Erläuterungen zur geo- 
logischen Übersichtskarte der nordöstlichen 
Alpen. Wien, Braumüller und Seidel, 1847. Mit 
mehrf. gefalt. kolor. lithogr. Karte und einigen 
Textabb. 1 Bl. (Anzeige), VIII, 208 S., 2 Bl. Mod. 
Lwd. (Orig.-Brosch. auf einem vorgebundenen 
Blatt aufgezogen). (139) 120,- 
Erste Ausgabe. - Wurzbach XIX, 97. - Adolph von Mor- 
lot (1820-1867) „war für den geognostisch-montanisti- 
schen Verein zu Wien bei der Untersuchung der Oester- 
reichischen Alpen thätig“ (Poggendorff III, 936). - Etw. 
fleckig, wenig gebräunt. 


- MURCHISON, R. L, Siluria. The history of the 
oldest known rocks containing organic remains. 
London, Murray, 1854. Mit gefalt. kolor. gestoch. 
Karte und 37 tls. gefalt. lithogr. Tafeln. XV, 523 S. 
Lad. OLwd. (139) 250,- 


Erste Ausgabe. - Vgl. Poggendorff III, 950 (4. Aufl. 1867). 
= Das Werk baut auf „The Silurian System“ (1839) des- 
selben Autors auf. Der Geologe Sir Roderick Impey Mur- 
chison (1792-1871) untersuchte 1831 die Grauwacken, ein 
graues Gestein aus dem Paläozoikum, an der Grenze von 
England und Wales. Dazu entwickelte er die These, daß 
es sich um Steine aus dem „Silur“ handeln müsse, einer 
von Murchison nach dem Stamm der Silurer benannten 
Periode zwischen Kambrium und dem von Murchison 
mitentdeckten Perm. - Die Karte mit Einriß. - Titel ge- 
stempelt, etw. gebräunt, leicht fleckig. 


-NAUMANN, C. F, Elemente der Mineralogie. 
5. verm. und verb. Aufl. Leipzig, Engelmann, 
1859. XVI, 460 S. Lwd. d. Zt. mit Rvg. (leicht 
berieben). (139) 150,- 


Vgl. DSB IX, 620 (EA 1846). Poggendorff II, 257. - Der 
Mineralogieleitfaden von Karl Friedrich Naumann 
(1797-1873) erschien in insgesamt 15 Auflagen. - Vortitel 
mit Besitzvermerk, stellenw. Bleistiftunterstreichungen, 
stockfleckig. -Beiliegen die „Elemente“ in der8., 11. und 
12. Aufl. (ebda. 1871-85) sowie Naumanns „Anfangs- 

ünde der Krystallographie” (Dresden und Leipzig, 
Ärnold, 1841). 


- - Grundriss der Krystallographie. Leipzig, 
Barth, 1826. Mit 3 gefalt. Kupfertafeln. XXIV, 
408 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (Gelenke angebro- 
chen, bestoßen). (139) 300,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 257. DSB IX, 620 (beide 
irrig 1825). - Titel zweifach gestempelt und mit Signa- 


turvermerken, S. XVII-XXIV in die Lage Cc am Ende ver- 
bunden, etw. fleckig, gering gebräunt. 


-- Lehrbuch der reinen und angewandten Kry- 
stallographie. 2 Bde. Leipzig, Brockhaus, 1830. 
Mit 39 gefalt. Kupfertafeln. X, 516 S., 1 Bl.; VIL, 
556 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (Rücken brüchig, 
stärker berieben, leicht bestoßen). (139) 500,- 


461 


Erste Ausgabe. - Brockhaus-Verz. 246. Poggendorff II, 
257. DSB IX, 620: „Naumann introduced a novel method 
for the designation and treatment of erystal forms, which 
greatly simplified and coordinated those of Weiss and 
Mohs and which was adopted almost immediately by 
German crystallographers.” - Bd. II mit Notizen und 
Unterstreichungen in Blei- und Buntstift; beide Bde. etw. 
gebräunt, fleckig. - Fliegendes Blatt jeweils mit Besitz- 
vermerk des Ingenieurs und Mathematikers Julius Weis- 
bach (1806-1871). 


— PLATTNER, C. F, Die Probirkunst mit dem 
Löthrohre. 2. ganz umgearb. und verm. Aufl. 
Leipzig, Barth, 1847. Mit zahlr. Textholzstichen. 
XX, 652 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. (Rücken geblichen, 
gering berieben und bestoßen). (139) 100,- 
Ferchl 415. - Vgl. DSB XI, 33. Partington IV, 149: „The best 
work following Berzelius's.” - Die erste Ausgabe war 
1835 erschienen. - Gebräunt. 





- RAU, A., Lehrbuch der Mineralogie. Würz- 
burg, Stahel, 1818. Mit mehrf. gefalt. Kupfer- 
tafel. VII, 614 S., 1 Bl. Leicht lad. Pp. d. Zt. (139) 

150,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 574. - Spiegel mit Notiz, 
Titel mit Besitzvermerk, gering fleckig. 


-SCHMIEDER, K. (CH.), Versuch einer Lithur- 
gik oder ökonomischen Mineralogie. 2 Bde. 
Leipzig, Crusius, 1803-04. VIII, 632; XL, 659 S., 
2 Bl. Pp. d. Zt. mit Rsch. (Altersspuren). (139) 

200,- 
Einzige Ausgabe. - Poggendorff II, 822. - Seltene Publi- 
kation des Kasseler Gelehrten Karl Christoph Schmieder 
(1778-1850), Verfassers der ungleich bekannteren 
„Geschichte der Alchemie“ (1832), - Mehrfach gestem- 


It (ausgeschiedenes Bibliotheksexemplar), gering ge- 
räunt. 


— SCHUBERT, G. H. (VON), Handbuch der 
Geognosie und Bergbaukunde. Nürnberg, Schrag, 
1813. 3 Bl., VIII, 426 S. Pp. d. Zt. (Kapitale leicht 
angeplatzt, Rücken mit kleiner Fehlstelle durch 
Wurmfraß). (139) 300,- 
Schubert, Handbuch der Naturgeschichte, zum Gebrauch 
bei Vorlesungen, Bd. II. - Erste Ausgabe. - Poggendorff Il, 
852. Zittel 202. - Gelenke angebrochen, Vorsätze mit 
Wurmfraßspuren am Bundsteg, Titel gestempelt, wenig 
fleckig. 


~TSCHICHATSCHOW, P. (A.), Coup d'oeil sur 
la constitution géologique des provinces meri- 
dionales du Royaume de Naples. Suivi de quel- 
ques notions sur Nice et ses environs. Berlin, 
Schropp, 1842. Mit kolor. lithogr. Faltkarte. 2 Bl., 
284 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. mit Rsch. (etw. berieben 
und bestoßen). (139) 200,- 
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Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 1142. - Frühe Veröffent- 
lichung von Pjotr Aleksandrowitsch Tschichatschow 
(1812-1890), Diplomat und Mitglied der Deutschen Aka- 
demie der Naturforscher Leopoldina; ab 1844 widmete 
er sich ganz seinen zwei Leidenschaften, der Geo- 
logie und der Biologie. - Titel gestempelt, gering ge- 
braunt. - Aus dem Besitz des Geologen Karl von Fritsch 
(1838-1906). 


- URE, A., Neues System der Geologie. Aus 
dem Englischen übers. Weimar, Landes-Indus- 
trie-Comptoir, 1830. Mit 17 lithogr. Tafeln. XIV, 
626S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (Bezug mit Fehlstel- 
len, berieben und bestoßen). (139) 250,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Poggendorff II, 1160. - Aus- 
führlicher Überblick über den damaligen Forschungs- 
stand der Geologie; die englische Erstausgabe ist 1829 
erschienen. - Die Tafeln zeigen Fossilien und Gesteins- 
formationen. - Vorsätze etw. leimschattig, gering ge- 
bräunt, leicht fleckig. 


- VOGT, (K.), Lehrbuch der Geologie und 
Petrefactenkunde. Zum Gebrauche bei Vorle- 
sungen und zum Selbstunterrichte. 2 Bde. 
Braunschweig, Vieweg, 1846-47. Mit 16 Kupfer- 
tafeln und zahlr. Holzstichen im Text. 1 Bl., X, 
XIX, 436 S.; 3 BL, XVI, 476 S. Lwd. d. Zt. mit 
Rsch. (fleckig, beschabt und bestoßen). (139) 
200,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 1223. - Der Mediziner 
Karl Vogt (1817-1895) ging nach seiner Zusammenarbeit 
mit Louis Agassiz 1844 nach Paris; er war ein „eifriger 
Besucher der geologischen Vorlesungen von Elie de 
Beaumont an der Ecole des Mines und auf den hier 
‚gewonnenen Erkenntnissen im besonderen baute sich 
sein vielgelesenes ‘Lehrbuch der Geologie und Petrefak- 
tenkunde' auf, welches durch seine leichte und gefällige 
Darstellungsweise, sowie durch die Erläuterung mit zahl- 
reichen guten, den Originalabhandlungen der Fachleute 
entnommenen Abbildungen viel dazu beigetragen hat, 
dieses Wissensgebiet dem Laien zugänglicher zu machen 
und ihm zahlreiche neue Freunde zuzuführen“ (ADB XL, 
183-84). -Buchblock gebrochen, wenige Blätter lose, stel- 
lenw. gering wasserrandig, fleckig, leicht gebräunt. 


- VOLGER, G. H. O., Studien zur Entwick- 
lungsgeschichte der Mineralien als Grundlage 
einer wissenschaftlichen Geologie und rationel- 
len Minaralchemie. Zürich, Schulthess, 1854. Mit 
lithogr. Tafel. XXVI S., 1 BL, 548 S. Hldr. d. Zt. 
(Kapital läd., beschabt und bestoßen). — Erste 
Ausgabe. — Poggendorff II, 1229. - Titel mit Be- 
sitzvermerk, etw. gebräunt und fleckig. (139) 

150,- 





- (VOLKELT, J. G.), Historische Mineralogie, 
oder Beschreibung der Mineralien und Anzei- 
gung der Oerter, wo sie gefunden werden. Für 
Anfänger. Breslau und Leipzig, Gutsch, 1775. 
4Bl.,2165.,4Bl. Pp. d. Zt. (berieben und besto- 
ßen, etw. fleckig). (139) 300,- 


470 


471 


472 


Einzige Ausgabe. - Holzmann-B. III, 4825. Hoover Col- 
lection 841. - Seltene, leichtfaßliche Einführung mit zahl- 
reichen kurzen Kapiteln zu den verschiedenen Erden, 
Steinen, Salzen und Metallen, Anleitungen für Minera- 
liensammler sowie einer historischen wie naturwissen- 
schaftlichen Einführung in die Mineralogie. -Spiegel mit 
entferntem Exlibris, mehrfach gestempelt, gering 
gebräunt, am Ende oben gering wasserrandig. 


-VOLTA, G. S.,Chemisch-mineralogischer Ver- 
such über die Bäder und Gebürge von Baaden. 
Aus dem Italienischen übersetzt von K. Frey- 
herrn von Meidinger. Wien, Alberti, 1792. Mit 
gestoch. Titelvign. 53 S. Spät. Interims-Brosch. 
(leichte Altersspuren). (85) *R 300,- 


Engelmann 605. VD 18 10675566. - Seltene deutsche 
Übersetzung der Abhandlung über die sauren Bäder in 
Baden bei Wien, verfaßt von dem Paläontologen Gio- 
vanni Serafino Volta (1764-1842), der laut Vorwort des 
Übersetzers „nur wenige Exemplare für seine Freunde in 
Italien auflegen ließ“. - Etw. angeschmutzt und lichtran- 
dig. - Unbeschnitten. 





- WALCHNER, F. A., Handbuch der gesamm- 
ten Mineralogie in technischer Beziehung. 2 Bde. 
Karlsruhe, Groos, 1829-32. Mit 15 (4 kolor.) 
gefalt. lithogr. Tafeln. XVI, 631 (recte 633); XIV, 
1104 (recte 1102) S., 1 Bl. Anzeigen. Hldr. d. Zt. 
mit Rtit. (berieben und bestoßen). (139) 400,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 1244 (dat. 1831-32). 
Ferchl 564. Roller-G. Il, 551. ADB XL, 657: „Mit einigen 
Abänderungen auch die erste Abtheilung von Oken's 
Naturgeschichte und seiner Zeit vielfach benutzt.” - 
Hauptwerk von Friedrich August Walchner (1799-1865), 
erstem Professor für Mineralogie, Geognosie und Che- 
mie an der 1825 neugegründeten Karlsruher Polytech- 
nischen Schule. - Etw. gebräunt und stellenw. gering 
fleckig. - Dekorativ gebunden. - Siehe Abbildung. 


— WALLERIUS, J. G., Mineralogie ou descrip- 
tion générale des substances du régne minéral. 
Ouvrage traduit de l'allemand. 2 Bde. Paris, 
Durand und Pissot, 1753. Mit 4 gefalt. Kupfer- 
tafeln. 2 Bl., XLVII, 569 S., 1; 1 Bl., 284, 256 S. Ldr. 
d. Zt. mit Rvg. und Rsch. (Bd. II mit Fehlstelle 
im Bezug, Gelenk angebrochen, stärker berie- 
ben; beide Bde. mit kleinen Wurmfraßspuren). 
(139) 600,- 


Erste französische Ausgabe. - Sinkankas 6986. Cole 1334. 
- „The Mineralogie, originally published in Swedish 
(1747), was the first rational classification of minerals, 
summarizing existing mineral knowledge using a system 
based on chemical composition as well as external cha- 
racteristics .. The French translation by Baron d'Holbach, 
with some assistance by Bernard de Jussieu and G. F. 
Rouelle, was made from the German translation (Berlin 
1750) which Wallerius said was preferable to the Swe- 
dish” (Cole). - Eine zusätzlich eingebundene Kupfertafel 
von L R. Holzalb zeigt Werkzeuge und Ausrüstung für 
Schiirfer. -Gering fleckig. 
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473 


474 


475 


Nr. 471 


-WIDENMANN, J. F. W., Handbuch des oryk- 
tognostischen Theils der Mineralogie. Leipzig, 
Crusius, 1794. Mit 2 Kupfertafeln (davon eine 
gefalt. und koloriert). XIV S., 5 Bl., 1040 S., 8 Bl. 
Hidr. d. Zt. (Bezug mit Fehlstellen, bestoßen). 
(139) 300,- 
Erste Ausgabe. - ‚endorff Il, 1315. Reichardt II, 149. 
r E an ee ner 
), a an der lemie in Freil 

lehrte seit 1700 Bergbaukunde an der Hohen Karlsschule 
in Stuttgart. - Beide Tafeln mit großem Einriß (einer hin- 
terlegt). - Titel mit Besitzvermerk, etw. gebräunt. 


- WILHELM, G. T., Unterhaltungen aus der 

Naturgeschichte. Des Mineralreichs 1ter Band 

(von 2). Augsburg, Engelbrecht, 1824. Mit 

gestoch. Titel und 64 (55 kolor.) Kupfertafeln. 

XVI, 786 (recte 816) S. Beschäd. Hldr. d. Zt. (83) 
Unterhalt aus der N: 


200,- 
Erste Aus 
te, Bd. ere Nissen, ZBI, 4408. - Titel wasserrandig, 
einzelne Tafeln knapp beschnitten, wenige Blatter am 
Kopfsteg mit kleiner Wurmspur. 


— ZEPHAROVICH, V. (L.) VON, Mineralogi- 
sches Lexicon für das Kaiserthum Österreich. 
Bde. Iund II (von 3). Wien, Braumiiller, 1859-73. 
XXX S., 1 BL, 627 S., 1 BL; XIV S., 1 Bl., 436 S. 
Mod. Lwd. mit eingebundenem Orig.-Umschl. 
(139) 200,- 


476 


477 





Sinkankas 7430. - Das Lexikon wurde nach den hinter- 
lassenen Manuskrij ‚harovich von F. Becke 
bearbeitet und durch die Zepharovich-Stiftung heraus- 
gegeben. - „The classic topographic mineralogy of the 
‘Austrian Empire which at the time included portions of 
nother Italy, countries of the Balkans, those of Czechos- 
lovakia, and Hungary. The localities are arranged in pro- 
vincial igs with the species under each in apna: 
betical order. The long delay in issuing the third volume 
caused many sets to be incomplete; today, even single 
volumes are hard to find while complete sets are quite 
rare“ (Sinkankas). ~ Ohne den dritten, erst 1893 erschie- 
nenen Band mit den Nachträgen. - Bd. I etw. wasserran- 
dig, beide Bde. gering gebräunt. 


BRÜCKENBAU - PIARRON DE MONDESIR, 
G., Calcul des ponts métalliques à poutres droi- 
tes et continues. Paris, Dunod, 1860. Fol. Mit 
2 mehrf. gefalt. Kupfertafeln und 2 mehrf. gefalt. 
Tabellen. VII, 74 S., 1 Bl. Mod. Pp. mit mont. 
Deckeln der Orig.-Brosch. - Erste Ausgabe. - 
Titel gestempelt, Bundsteg etw. wasserrandig, 
fleckig. (85) *R 150,- 


BÜTTNER - VOLLKOMMENE BÜTTNER- 
oder KÜFERLEHRE. Neue verb. und verm. 
Aufl. Schweinfurt, Riedel, 1800. Mit 37 Kupfer- 
tafeln. 95 S. Interims-Brosch. d. Zt. (Altersspu- 
ren). (34) 200,- 
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Nr. 479 


Schoene 5163. Engelmann 59. - Die Erstausgabe des 
ursprünglich auf mehrere Teile angelegten Werkes 
erschien 1790. - Die Tafeln zeigen Quer- und Längs- 
schnitte von Faßformen. - Fleckig, unterschiedlich ge- 
bräunt. - Einige weiße Blätter nachgebunden, davon drei 
mit handschriftlichen Eintragungen von Rezepten, etwa 
„Gebreuter Wein zu machen”. 


EISENBAHN - KOCH, W., Eisenbahn-Stati- 
ons-Verzeichniss der dem Vereine Deutscher 
Eisenbahn-Verwaltungen angehörigen, sowie 
der übrigen im Betriebe oder Bau befindlichen 
Eisenbahnen Europa's. 30. vollständig umgearb. 
und verm. Aufl. Berlin, Barthol, 1899. 20, 684 S. 
Hlwd. d. Zt. mit eingeb. Orig.-Brosch. (beschabt 
und bestoßen). (54) *R150,- 
Handbuch für den Eisenbahn-Giiter-Verkehr, Bd. 1.- Vgl. 
Metzeltin 2008 (26. Aufl. 1895). - Nur der erste Band des 
Handbuchs ist erschienen. - Deckel der Orig.-Broschur 
gestempelt. - DAZU: FRANK, A., Die Widerstände der 
Locomotiven und Bahnzüge, der Wasser- und Kohlenver- 
brauch sowie der Effect der Locomotiven. Wiesbaden 1886. 


- (LIST, F), Aufruf an unsere Mitbürger in Sach- 
sen die Anlage einer Eisenbahn zwischen Dres- 
den und Leipzig betreffend. Leipzig, Haack, o. J. 
(März 1834). Mit Titelvign. in Holzschnitt. 24 S. 
Mod. Umschl. (111) *R 3.000,- 


Hoeltzel 77.- Nicht bei Haskell und Metzeltin. - Sehr sel- 
tene Schrift des Eisenbahnpioniers und bedeutenden 
Wirtschaftstheoretikers Daniel Friedrich List (1789-1846), 
erschienen Anfang März 1834 in Vorbereitung der Grün- 
dungsversammlung der Leipzig-Dresdener Eisenbahn- 
lischaft. - Der Titel mit dem Vermerk „Da diese 
Schrift gratis ausgetheilt wird, so bittet man zur mög- 
lichsten Verbreitung derselben beizutragen.“ - Titel auf- 
gezogen, einige Blätter im Bug angerändert, fleckig, ge- 
bräunt. - Beiliegend das Faksimile der Schrift (1993). - 
Siehe Abbildung. 
Very rare document by the railway pioneer and important eco- 
nomic theorist Daniel Friedrich List (1789-1846), published 
beginning March 1834 as preparation of the founding assem- 
bly of the Leipzig-Dresden railway company. — Title mounted, 
some leaves restored at joint, soiled, browned. — Enclosed facsi- 
mile of the script (1993). Modern wrappers. - See illustration. 


-PAMBOUR, F. M. G. DE, A Practical Treatise 
on Locomotive Engines upon Railways. Lon- 
don, Weale, 1836. Mit 4 gefalt. lithogr. Tafeln. 
XXXI, 365, 16 S. (Verlagsanzeigen). Restaurierte 
Lwd. d. Zt. (85) *R 200,- 


Erste englische Ausgabe. - Metzeltin 2751. Haskell 579, - 
Frühes Werk zu Funktion, Theorie und Praxis der 
Dampflokomotive. - „Zu dieser Zeit war die Lokomotive 
in Frankreich noch wenig bekannt” (Metzeltin, Lokomo- 
tive, 91). Die französische Originalausgabe war 1835 
erschienen. - Einleitung mit Besitzvermerk, die Tafeln 
braunfl., gebräunt. 


- (ROCH, E.), Denkschrift über den Bau einer 
Eisenbahn von Aue in Sachsen, durch das Mul- 
den- und Zwota-Thal, nach Falkenau in Böh- 
men. Dresden, Teubner, (1857). 31 S. Orig.- 
Brosch. (leicht geblichen, am Hinterdeckel mit 
schmalem Lichtrand). (54) *R 200,- 
Einzige ee - Emil Roch (1816-1893) lehrte Wald- 
bau an der Forstakademie Tharandt; in seiner Denk- 
schrift plädiert er für den Bau einer Eisenbahnlinie Aue- 
Klingenthal-Falkenau aus vier Gründen: Sie sei rentabel, 
sie fördere in den berührten Gegenden die heimischen 
Industriezweige, sie führe - da spricht der Forstmann - 
zu einer höheren Verwertung der Erzeugnisse der Staats- 
waldungen und verbillige durch den günstigeren Trans- 
Be Lebensmittel. - Von größter Seltenheit (wir 

in öffentlichem Besitz nur ein Exemplar in der 
UB Frankfurt nachweisen). - Leicht gebräunt, etw. braun- 
fleckig. 


- ROLL, V., Enzyklopädie des Eisenbahnwe- 
sens. 2. neubearb. Aufl. 10 Bde. Berlin und Wien, 
Urban & Schwarzenberg, 1912-23. 4°. Mit zahlr. 
Abb. im Text, 68 (63 tls. mehrf. gefalt.) Tafeln 
und 32 (23 mehrf. gefalt.) Eisenbahnkarten. Bde. 
I-VII OLwd., Bde. IX und X OHlwd. (gering 
berieben, etw. bestoßen, einige Bde. mit Fraß- 
spuren von Silberfischchen). (85) *R 600,- 
Neuner 46. Metzeltin 3087. Metzeltin, Lokomotive, 169. 
~Heftklammer tls. angerostet, braunfleckig. 
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487 


EYTELWEIN, J. A., Handbuch der Mechanik 
fester Körper und der Hydraulik. Leipzig, Flei- 
scher, 1801. Mit 5 gefalt. Kupfertafeln und eini- 
gen Textholzstichen. XXIV, 498 S., 1 Bl. (Errata). 
Hldr. d. Zt. mit Rsch. (beschabt). (12) 400,- 
Erste Ausgabe. — DSB IV, 501: „The most important book 
of this era, for it was the first to combine practice and 
theory.“ - Johann Albert Eytelwein (1764-1848) war einer 
der wichtigsten preußischen Wasserbau-Ingenieure um 
die Wende des 18. zum 19. Jahrhundert. - Fleckig, leicht 
‚gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 119. 


FOSSOMBRONI, V., Memoria sul principio 
delle velocita virtuali. Florenz, Cambiagi, 1796. 
4°. Mit Kupfertafel. 191 S. Pp. d. Zt. (Gelenke 
angeplatzt, Kapitale leicht läd., gering besto- 
Ben). (85) *R 400,- 
Erste Ausgabe. - Roberts-T. 117. Honeyman 1351 (irrig 
1746). Brunet II, 1355: „C'est dans ce Mémoire que, pour 
la premiere fois, le principe mécanique des vitesses vir- 
tuelles a été exactement démontré. Les exemplaires en 
‚sont rares.” - Minimal fleckig. - Unbeschnitten. 


LORENZ, A., Praktischer Tunnelbau in seinem 
ganzen Umfange, nebst Beschreibungen ausge- 
führter Tunnelbauten. Text- und Tafelbd. Wien, 
Gerold, 1860. 8° und Qu.-Gr.-Fol. Mit 23 lithogr. 
Tafeln und 3 gefalt. Tabellen. IV, 188 S., 1 Bl. 
Orig.-Brosch. (Gelenke leicht eingerissen, Rand- 
läsuren) und lose in Hlwd.-Mappe d. Zt. mit 
Orig.-Deckelschild (etw. wasserfleckig, berie- 
ben, bestoßen). (85) *R 300,- 
Neuner 418. - Nicht bei Metzeltin. - Behandelt vorwie- 


gend Eisenbahntunnel in England, Frankreich, Deutsch- 
land und Österreich. - Leicht gebräunt, wenig fleckig. 


MARZAHN, R., Materialienkunde für den 
Kautschuk-Techniker. Ein Hand- und Nach- 
schlagebuch. Dresden, Steinkopff & Springer, 
1906. 4 BL., 416 S. OLwd. (Rücken leicht gebli- 
chen, etw. berieben). — Erste Ausgabe. - Klam- 
merheftung angerostet, gering gebräunt. (54) 

*R 120,- 


POPPE, J. H. M. V(ON), Geschichte aller Erfin- 
dungen und Entdeckungen im Bereiche der 
Gewerbe, Künste und Wissenschaften. 2., bis auf 
die neueste Zeit vervollstandigte Aufl. Frank- 
furt, Baer, 1847. Mit 32 lithogr. Tafeln (davon 
eine gefaltet). XXVI, 612 S. Lwd. d. Zt. (Rücken 
geblichen, berieben). (85) *R 150,- 
Vgl. Engelmann 286 (EA 1837). - Reichhaltiges Kompen- 
dium der technischen Errungenschaften in allen Berei- 
chen des Lebens; ab S. 553 über die Erfindungen und Ent- 
deckungen des vergangenen Jahrzehnts. - Hinterer 
Spiegel mit mont. Zeitungsausschnitt, fleckig, gebräunt. 


488 


490 


491 


Die Erfindung des Fernsprechapparates 


REIS, PH., Ueber Telephonie durch den galva- 
nischen Strom. (Frankfurt 1860). Mit 3 gefalt. 
Tafeln. S. 57-67. Heftstreifen d. Zt. (leichte 
Altersspuren). (85) *R 1.500,- 


Erstdruck. - Im kompletten Band des „Jahres-Berichts 
des physikalischen Vereins zu Frankfurt am Main für das 

ungsjahr 1860-1861“. - Darmstaedter 612. Poggen- 
dorff II, 1103. Wheeler Gift 1532: „The first successful 
attempt at transmitting sounds electrically.” - Reis 
„beschäftigt sich seit 1852 mit der Frage, ob sich Töne in 
gewisser Entfernung mit Hilfe des elektrischen Stromes 
reproduzieren lassen. Er erfindet, vermutlich ohne 
Kenntnis von Bourseuls Versuchen zu haben, einen 
Apparat, der dies leistet, nennt ihn Telephon und führt ihn 
zuerst öffentlich am 26. Oktober [1861] im Physikalischen 
Verein zu Frankfurt a. M. vor“ (Darmstaedter). - Der 
Band mit jeweils mehreren weiteren Beiträgen von Jo- 
hann Joseph Oppel und Rudolf Christian Böttger. - Kol- 
lation für den gesamten Band: Mit 6 gefalt. Tafeln . 80 S. 
Minimal gebräunt. 


First print. ~ Volume with more contributions by Oppel and 
Böttger. Collation for the entire volume: with 6 folded plates. 
80 pp. — Slightly browned. - Contemporary paper strip (slight 
signs of wear). 


SCHIFFAHRT - PARKER, H., UND F. C. 
BOWEN, Mail and Passenger Steamships of the 
Nineteenth Century. The Macpherson Collection 
ith iconographical and historical notes. Lon- 
don, Low u. a., 1928. Fol. Mit zahlr. Tafeln. 
XXVII, 324 S. OLwd. (minimale Altersspuren). — 
Fliegender Vorsatz mit Widmung, etw. ge- 
bräunt. — Unbeschnitten. (149) 80,- 





-THE SHIPBUILDER. The Journal of the Ship- 
building, Marine Engeneering and Allied In- 
dustries. 5 Bde. der Serie, in 4 Bde. gebunden. 
Newcastle, Shipbuilder Press, 1921-55. 4°. Mit 
zahlr. Abb. im Text und auf Tafeln. OHldr., 
OLwd., Lwd. d. Zt. und Hkunstldr. d. Zt. 
(leichte Altersspuren). (149) 120,- 


Vorhanden: Bd. XXV (Juli bis Dezember 1921) in einem 
Bd., Bd. XXVIII (Januar bis Juni 1923) in einem Bd., Bde. 
XXX und XXXI (Januar bis Dezember 1924) in einem Bd., 
Bd. LXII (Januar bis Dezember 1955) in einem Bd. - Tis. 
gestempelt, die ersten Blätter von Bd. XXV mit unsach- 
‚gemäß hinterlegten Einrissen. - Beiliegen ein weiteres 
Exemplar von Bd. XXX und „Shipbuilding & Shipping 
Record“, Bd. LXXV (Januar bis Juni 1950). 


- SAMMLUNG - Fünf Publikationen der 
Reichsluftwaffe über Schiffe. 1940-42. Fol. Orig.- 
Brosch. (tls. beschäd.) und ohne Einband. (18) 

*R 100,- 
Enthalten sind die Sonderausgaben des Frontnachrich- 
tenblattes der Luftwaffe über „Handelsschiffkunde — 


Hafenkunde“, „Englische und französische Kriegs- 
schiffe“, „Kriegsschiffe der Vereinigten Staaten von Nord- 
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amerika“, „Kriegsflotten des Mittelmeers” und „Engli- 
sche Kriegsschiffe”. - Altersspuren. - Beiliegen unter 
anderem 20 Bildpostkaren zu Schiffen und Flugzeugen, 
um 1940 (gelaufen). 


SCHIFFBAU - FURTTENBACH, J., Architec- 
tura navalis. Ulm, Saur, 1629. Fol. Mit doppel- 
blattgr. gestoch. Titel und 20 doppelblattgr. Kup- 
fertafeln. 9 BL., 134 S., 1 weißes Bl. Pgt. d. Zt. mit 
Rtit. (Rücken erneuert, fleckig). (94) *R 2.500,- 
Erste Ausgabe. - Ornamentstichslg. Berlin 1445. Scheep- 
vaart Mus. 743. - Im Anhang ab S. 115 ein Bericht über 
die Seeschlacht bei Lepanto im Jahr 1571. - Die Tafeln mit 
Rissen und Schnitten der verschiedenen Schiffstypen und 
Schiffen auf See, teils von Seeungeheuern bedroht. - Vor- 
sätze erneuert, gering gebräunt und stellenw. etw. fleckig. 
— Mod. Exlibris. — Siehe Abbildung. 

First edition. — The plates with layouts and ed diffe- 
rent types of ships and vessels at sea, partly threaten sen 
monsters. — Endpapers renewed, minimally browned and here 
and there a little soiled. — Modern exlibris. — Contemporary 
vellum with spine title (rebacked, soiled). — See illustration. 


TAPETEN - TAPETEN-MUSTERBUCH der 
Firma Jerk & Schuschitz. (Wien) 1903. Ca. 38,5 x 
49 cm. Ca. 420 Bl. Beschäd. OHlwd. (ohne 
Deckeltitelschild). (8) *R 1.400,- 
Das Angebot reicht von eleganten Streifendekoren bis zu 
üppigen ilen Mustern und Blüten in Jugendstil- 
formen, darunter viele Muster mit Goldprägung und 


494 








einige abwaschbare; rückseitig jeweils mit aufgeprägter 
Bestellnummer und Preis. - Bis in die achtziger Jahre des 
20. Jahrhunderts war die renommierte Firma in der 
Wiener Gumpendorfstraße ansässig. - Spiegel mit mont. 
Firmensignet und mont. Information zur Dauer des 
Angebots (bis 1. Oktober 1903); vorderes Gelenk gering 
angeplatzt, hinterer Deckel tls. gelöst, tls. etw. fleckig, 
wenige Blätter mit Abschnitt, Ausriß, Einriß oder Knick- 
spuren. 


Extensive offer of elegant strip décors up to lush vegetal 
patterns and flowers in art nouveau style, among them many 
patterns with gold tooling and some patterns rinseable; on 
verso always with imprinted order number and price. — The 
renowned company was located at the Vienna Gumpendorf- 
strasse till the eighties of the 20th century. — Paste-down with 
mounted company signet and mounted information regarding 
duration of the offer (till 1st of October 1903); upper joint mini- 
mally bursted, lower cover partly unstuck, partly a little soiled, 
a few leaves with cutting, tear-out, tear or cracking marks. — 
Damaged original half cloth (without title label on cover). 





- SAMMLUNG - Ca. 30 Tapetenmuster ver- 
schiedener Firmen. Um 1900-1930. Verschied. 
Formate. (8) ** 400,- 


Enthalten sind Muster der Tapetenhersteller Hansa, Iven 
& Co in Altona-Ottensen (1) und Salubra in Grenzach 
(Baden) (2), jeweils rückseitig mit Werbeaufdruck; außer- 
dem Muster von Schablonen-Herstellern, davon 13 auf 
Karton mit Firmensignet Danubia montiert, andere mit 
Stempeln von Leopold Jell und Brezina. — Geringe Alters- 
spuren. - Beiliegen 2 Tapetenschablonen. Ca. 40 x 25 cm. 
-Siehe Abbildung. 


Technik und Handwerk 135 





495 


496 


497 


498 


499 


TEXTILIEN - HEIDEN, M., Handwörterbuch 
der Textilkunde aller Zeiten und Völker. Stutt- 
gart, Enke, 1904. Mit 16 Tafeln und zahlr. Abb 
im Text. IV S., 1 BL, 664 S. Hlwd. um 1950 (leicht 
berieben). (54) *R 80,- 
Erste Ausgabe. - Zischka 238. - Letzte Bl. und die Tafeln 
am Kopf mit alt ergänzten Fehlstellen im Bundsteg (kein 
Text- oder Bildverlust), an diesen Stellen und anfangs 
wasserrandig, S. 17/18 mit kleinem Tintenfleck am Fuß- 
steg, vereinzelt etw. braunfl., leicht gebräunt 








TRIEST, A. F, Anleitung zu einer holzersparen- 
den, raumgewinnenden und wohlfeilen Kon- 
struktion bei den Scheunen. Berlin, Kunst- und 
Industrie-Comptoir, 1808. Mit 4 gefalt., kolor. 
Kupfertafeln. 53 S., 1 Bl. Orig.-Brosch. (Rücken 
etw. läd., fleckig, berieben und bestoßen). (85) 

*R 150,- 








Einzige Ausgabe. - Engelmann 282. Thieme-B. XXXIII, 
400. - August Ferdinand Triest (1768-1831) war Architekt 
und Schüler von David Gilly; zunächst Oberbaudirektor 
in Posen, war er ab 1809 als Regierungsrat und Bau- 
direktor in Potsdam tätig. - Mehrfach gestempelt, S. 51- 
(54) lose, etw. fleckig, 











TRILLICH, H., Rösten und Röstwaren. 2., völlig 
neue Bearbeitung. München, Heller, 1934. Mit 
zahlr. Abb. im Text. XIV S., 1 Bl., 591 S. OLwd. 
(54) *R 250,- 


Umfassendes, wenig bekanntes Standardwerk des 
Münchner Lebensmittelchemikers Heinrich Trillich über 
die Technologie des Röstens und die dadurch hergestell- 
ten Erzeugnisse. - Erratazettel zwischen S. 4/5 mont. - 
Frisch. 





VIOLLET, J. B., Theorie der Artesischen Brun- 
nen, nebst einer vollständigen Anleitung zur 
Nutzanwendung dieser Brunnen in den Gewer- 
ben und der Landwirthschaft. Ulm, Heerbrandt 
und Thämel, 1842. Mit 7 gefalt. lithogr. Tafeln 
und 2 gefalt. Tabellen. XVI, 295 S. Pp. d. Zt. 
(fleckig, beschabt und bestoßen). (139) 150,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Engelmann 413 (nennt Wag- 
ner als Verleger). Fromm 26791 (nennt Stettin als Ver- 
leger). - August Eduard Bruckmann (1810-1884) über- 
setzte und erweiterte das erstmals 1840 in Paris verlegte 
Werk. - Mehrfach gestempelt, etw. gebräunt und stel- 
lenw. stärker fleckig 











WARENANGEBOT -ORIENTMODE - FÜNF 
WERBEZETTEL UND ZWEI PREISLISTEN 
eines Kaufhauses in der Avenue de l'opéra in 
Paris. 1891 (eines der Blätter) oder o. J. (um 
1891). Fol. Farbholzschnitte und typographi- 
scher Text auf Japan. (119) 200,- 





Nr. 494 





Im Stil japanischer Kunst gestaltete Werbung des zur Zeit 
der Belle Epoque florierenden Hauses, dessen Waren- 
angebot Orientteppiche, Mobiliar und anderes zur Woh- 
nungsausstattung in orientalischem Geschmack sowie 
orientalische Kosmetikartikel umfaßte. - Der Direktor 
Ibrahim, später mit seinem Partner Babani, betrieb das 
mehrfach erweiterte Haus unter den klingenden Namen 
„Maison Ibrahim“, „Au Mikado“ und „Aux deux orient- 
aux. Maison du mandarin”. -Tis. fleckig, einzelne Rand- 
läsuren und Knickspuren, wenige Blätter leicht gebräunt 
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WARENKATALOGE - BUCHSCHMUCK - 
PFNOR, (J.) W. (G.), Polytypen der Holz- 
schnitte. 2. Aufl. Darmstadt, Brill, 1839. Fol. 
Mit 45 tls. gefalt. Tafeln. 2 Bl. Mod. Pp. mit Rsch. 
(85) *R 500,- 


Äußerst seltener Verkaufskatalog für Vignetten, Lettern, 
Zier- und Randleisten des Darmstädter Xylographen und 
Erfinders Johann Wilhelm Gottlieb Pfnor (1793-1869). - 
Über den weltweiten Katalog kein Exemplar dieser Aus- 
gabe in öffentlichem Besitz nachweisbar. - Im Vorwort 
bemerkt der Verfasser, er habe „alle jene Gegenstände 
weggelassen, die, veraltet, den Anforderungen der ge- 
genwärtigen Zeit nicht mehr zu entsprechen scheinen.” 
Pfnor „brachte ein Zufall auf die Holzschneidekunst. Er 
erlangte darin nicht nur bedeutende Fertigkeit, sondern 
erfand auch die für Vervielfältigung von Holzschnitten 
so wichtige Clichirmaschine. Seit 1825 betrieb er gemein- 
sam mit Bairhoffer in Frankfurt zur Vervielfältigung sei- 
ner Holzschnitte in Clichemanier eine Polytypengießerei 
und erfand bei der Thätigkeit in diesem Fach ein neues 
vereinfachtes Stereotypverfahren, eine Letterngießma- 
schine, eine Schriftstempelschneidmaschine und ein 


502 


neues verbessertes Verfahren für Buntdruck” (ADB XXV, 
693). - Respektblatt von Pfnor signiert und datiert „18ter 
Januar 1840“; Tafel 44 mit zwei größeren Ausschnitten, 
zahlreiche Anstreichungen in Bleistift, fleckig, leicht ge- 
bräunt. -Siehe Abbildung. 


- ETIKETTEN - HENRI SCHLUMPF WIN- 
TERTHUR. Katalog für Wiederverkäufer über 
verschiedene Lagerartikel No. 6. (Deckeltitel). 
(Winterthur 1913). Fol. 1 Bl., 45 (recte 47) S. 
Orig.-Broschur (hinterer Deckel entfernt, leichte 
Altersspuren). (74) *R 150,- 
Deutsch-französischer Paralleltext. - Ohne die montier- 
ten Muster. - Geringe Gebrauchsspuren. 


- SAMMLUNG - Vier Kataloge für Saitenin- 
strumente, Diamant-Werkzeuge, Bücher und 
Laubsäge-Vorlagen. 1900-1920. 8° und 4°. Orig.- 
Brosch. (Altersspuren). (18) *R 100, 


Kataloge der Meisterwerkstätte für Zitherbau von Anton 
Brauer (Schönbach/ Böhmen), der Diamant-Werkzeug- 
Fabrik von Johann Urbanek (Wien), der Buchhandlung 
Mayer & Müller (Berlin) und der Spezial-Laubsäge-Vor- 
lagen von „Laubsäge Mann“ (Wien; deutsch-tsche- 
chisch). - Leichte Gebrauchsspuren. - Beiliegen Preislis- 
ten des Wiener Fahrrad-Spezialhauses Josef Niesner 
(1935) und der Wiener Dekorationsartikel-Firma Eduard 
Witte (1958) sowie die „Oesterreichische Schuh- und 
Leder-Zeitung” (Jg. 1912, Hefte 12-24; Jg. 1913, Hefte 1-15). 








WASSERBAU - WEBER VON EBENHOE A., 
Der Gebirgs-Wasserbau im alpinen Etsch- 
Becken und seine Beziehungen zum Flußbau 
des oberitalienischen Schwemmlandes. Wien, 
Spielhagen & Schurich, 1892. Qu.-Gr.-Fol. Mit 
61 (2 doppelblattgr.) tls. farb. lithogr. Tafeln und 
Karten. 2 Bl. Lose in läd. OHlwd.-Mappe. (85) 

*R 100,- 
Einzige Ausgabe. - Hauptwerk von Alfred Weber von 
Ebenhof (1853 - ca. 1920), Ingenieur und Privatdozent für 
Wasserbau an der TH Brünn, ein Werk, mit dem er die 
technische Disziplin des Gebirgswasserbaues begrün- 
dete. Weber leitete 1882-85 die Wildbachverbauungs- und 
Flußregulierungsarbeiten in Südtirol. Für seine Ver- 
dienste wurde er von mehreren Gemeinden zum Ehren- 
biirger ernannt. 1891 wurde er nach Tirol entsandt, arbei- 
tete das Projekt zur Regulierung der Etsch aus und gab 
vorliegendes Werk heraus. - Unten tls. wasserrandig, 
gering gebräunt. 
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Nr. 535 


BRITISH LIBRARY - CATALOGUE of Books 
Printed in the XVth Century Now in the British 
Museum. Bde. I-X und 2 Supplementbde. in zus. 
12 Bdn. London 1962-73. OHlwd. (Rücken der 
Bde. I und II läd., alle Bde. etw. fleckig, berieben 
und bestoßen). - Die Bde. I-VIII sowie die Sup- 
plemente im Nachdruck von 1963. (131) *R 200,- 


BUCHBINDERMATERIAL - BUNTPAPIER — 
Album mit 44 mont. Buntpapieren in verschied. 
Techniken. Ca. 1880-1950. Je Blatt zwischen ca. 
17x 11 und 27 x 19 cm. Album: 22 Bl. Hiwd. um 
1950 (etw. beschabt). (183) 100,- 





Sammlung von Marmorpapieren, Kleisterpapieren und 
bedruckten und reliefgeprägten Buntpapieren (teils 
bereits gebraucht); wohl als Anschauungsmaterial für 
angehende Buchbinder in einem Album mit der Auf- 
schrift , Vorsatzpapiere” versammelt. — Meist ein Blatt auf 
jeder Seite montiert. 


CALLISEN, A. C. P, Medicinisches Schriftstel- 
ler-Lexicon. 2. unveränd. Aufl. 33 Bde. Nieuw- 
koop, Graaf, 1962-64. OLwd. (tls. etw. geblichen 
und wenig fleckig). - Nachdruck der Ausgabe 
Kopenhagen und Altona 1830-45. - Frisch. (85) 

*R 300,- 
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Nr. 507 


Aus fürstbischöflichem Besitz 


DIDEROT, (D.), UND (j.) D'ALEMBERT 
(HRSG.), Encyclopédie, ou Dictionnaire rai- 
sonné des sciences, des arts et des métiers, par 
une société de gens de lettres. 17 Text-, 11 (von 
12) Tafel-, 4 Supplement- und 2 Indexbde. in 
zus. 34 Bdn. Paris, Briasson u. a., Amsterdam, 
Rey, und Neuchatel, Faulche. 1751-80. Fol. Mit 
2 gestoch. Portrs. und 2598 (statt 2601; 350 dop- 
pelblattgr., 108 gefalt.) Kupfertafeln. Ldr. d. Zt. 
(Kapitale und Gelenke tls. brüchig, Bezug mit 
kleineren Fehlstellen, stärker beschabt und 


bestoßen). (36) 20.000,- 
Originalausgabe des Hauj der Aufkli -Bru- 
net II, 700-701. Graesse II, 389. Cioranescu 24073. PMM 


200. Carter-M. 200: „Eine ständige Quelle für alle Aspekte 
der Kultur des 18. Jhdts. 1759 wurden die sieben bis 
‚dahin erschienenen Bände verboten und vom Papst ver- 
dammt“. Daraufhin erschienen die übrigen Bde. anonym 
oder lediglich mit der Angabe „Publié par Mr."**" und an 
wechselnden Erscheinungsorten. Von der großen Brei- 
tenwirkung zeugen auch die bald einsetzenden Nach- 
und Raul icke in Lausanne, Lucca und Livorno. - Die 
hervorragend gestochenen Kupfer zeigen Darstellungen 
aus allen Bereichen der Technik, des Handwerks und der 
Manufaktur, Illustrationen zur Anatomie, Architektur, 
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511 


Reit- und Fechtkunst sowie Berufsdarstellungen aller Art. 
-Die über die Anzahl der Tafeln variieren; die 
auf den Titelseiten Zahl und unser Resultat 
weichen deshalb voneinander ab, weil wir die Falttafeln 
als Tafeleinheiten angegeben haben und nicht mehrfach 
zählten. - Es fehlen der Tafelbd. IX und die num. Tafeln 
50, 125 und 126 der „Suite du recueil de planches”. — Der 
Textbd. XVII anfangs wasserrandig; die Falttafeln tls. an 
den Rändern stärker gebräunt mit kleinen Läsuren. 
Insgesamt wenig fleckig. - Aus dem Besitz von Clemens 
Wenzeslaus von Sachsen (1739-1812) mit dessen gesto- 
chenem Exlibris in zahlreichen Bänden (Warnecke 2218). 
Clemens war unter anderem der letzte Trierer Erzbischof 
und Kurfürst und der letzte Fürstbischof von Augsburg. 
-Siehe Abbildungen. 


Original edition of the major work of Enlightenment. - The 
superbly engraved copperplates show illustrations from all 
fields of engineering, craft and manufacture, illustrations on 
‘anatomy, architecture, riding skill and art of fencing, as well as 
professions of all kinds. — The data regarding number of plates 
vary; the number indicated on the title pages and our result 
diverge for the reason that we counted the folding plates as plate 
units. — Lacks plate volume IX and the numbered plates 50, 
125 and 126 of „Suite du recueil de planches”. - Text volume 
XVI waterstained at the beginning; folding plates partly stron- 
ger browned at margins and with minor damages. Altogether 
hardly soiled. — From the possession of Clemens Wenzeslaus 
von Sachsen (1739-1812) with his engraved exlibris in nume- 
rous volumes (Warnecke 2218). Clemens was the last Trier 
archbishop and prince elector and the last prince-bishop of 
Augsburg. — Contemporary calf (turn-ins and joints partly cra- 
cked, cover material with smaller defects, stronger scratched 
and scuffed). - See illustrations. 





EXLIBRIS - SAMMLUNG - Neun gestochene 
Wappen-Exlibris, meist von englischen Adeli- 
gen. 18. und 19. Jhdt. - Beiliegen ca. 30 Titelblät- 
ter, meist mit Druckermarken, 16.-18. Jhdt. (8) 

*R 100,- 


-- Ca. 200 Exlibris. Ca. 1900-1970. Verschied. 
Formate. Auf Tragerkarton. (183) 150,- 
Einzelne signiert, wenige in Linolschnitt oder Radierung. 
- Geringe Ältersspuren. - Beiliegen drei Jahrgänge des 
Jahrbuchs „Exlibriskunst und Gebrauchs-Graphik” (1963, 
1973 und 1987). 


FAKSIMILEWERKE - DIE BIBEL VON MOU- 
TIER-GRANDVAL. British Museum Add. Ms. 
10546. Bern, Verein Schweizer Lithographiebe- 
sitzer, 1971. Imp.-Fol. OMaroquin. - Nr. 6 von 
20 Ex. der Lieb] ausgabe in Maroquin (Ge- 
samtaufl.: 1020). - Fliegendes Blatt mit leichter 
Knickspur. (107) *R 600,- 


- THE BOOK OF KELLS. 12 Blätter aus dem 
Book of Kells und Informationsheft. Luzern 
1999. Tafeln unter Passepartout. Lose; zus. mit 
dem Heft in OLwd.-Kassette (leichte Altersspu- 
ren). (131) *R 150,- 
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Nr. 507 


- DER CODEX ROTUNDUS. Faksimile und 
Kommentar. (Graz 2012). Faksimile: Durchmes- 
ser 10 cm; Kommentar: 8°. OLdr. in OPlexiglas- 
Vitrine (Plexiglasdeckel mit Sprung, Sockel etw. 
berieben) und OLwd. (leichte Schabspur). (61) 

400,- 


- DAS CROY-GEBETBUCH. Faksimile und 
Kommentar. Luzern 1993. OLdr. und OHldr. 
Nr. 222 von 980 Exemplaren. (61) 800,- 


- - Faksimile und Kommentar. Luzern 1993. 
OLdr. und OHldr. in OPlexiglas-Kassette. - Nr. 
923 von 980 Exemplaren. (79) 1.000,- 


- GEBETBUCH DES HERZOGS JOHANN 
ALBRECHT VON MECKLENBURG. Faksi- 
mile und Kommentar. (Gütersloh 2006). OLdr. 
und OLwd. in OKunstldr.-Kassette. - Nr. 921 
von 998 Exemplaren. (79) 1.200,- 
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Nr. 507 


- THE KHALILI PORTOLAN ATLAS. Faksi- 
mile und Kommentar. London, Nour Founda- 
tion, (1992). Fol. Orig.-Brosch. mit Orig.-Umschl. 
in OLwd.-Kassette. - Nr. 467 von 750 Exempla- 
ren. (102) 200,- 


-DAS KRÖNUNGSZEREMONIALE KAISER 
KARLS V. Gütersloh 2004. Fol.-OLdr. in OLwd.- 
Kassette. - Eines von 480 Exemplaren. (5) 300,- 


- MANUALE (PSALTERIUM) ST. RUPERTI. 
Faksimile (ohne den Kommentar). (Graz 2007). 
OHolz in OKlavierlack-Holzkassette (mit klei- 
nen Lackschäden). - Beiliegt „Das Goslarer 
Evangeliar”, Graz 1999 (= Glanzlichter der 
Buchkunst, I). (61) 300,- 


- DAS MIRANDOLA-STUNDENBUCH UM 
1499. Faksimile und Kommentar. Zürich und 
Stuttgart, Coron-Vig., 1995. OSamt mit 5 durch- 
brochenen Messingbeschlägen, 4 Emaille-Ele- 
menten und 5 eingefaßten Halbedelsteinen, 
2 Messingschließen und dreiseitigem Gold- 
schnitt in OSeiden-Kassette. - Nr. 864 von 1495 
Exemplaren. (37) 600,- 
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FAKSIMILEWERKE - PASSIO KILIANI. Fak- 
simile und Kommentar. Graz 1988. 4°. OLdr. 
und OLwd. in OLwd.-Schuber. — Nr. 503 von 
700 Exemplaren (Gesamtaufl.: 740). (61) 300,- 


- PHOEBUS, G., Das Buch der Jagd. Le livre de 
chasse. Faksimile und 3 Kommentar-Bde. 
Luzern 2005. OHpgt. mit bestickten Seiden- 
deckeln und OLwd.— Nr. 351 von 980 Exempla- 
ren. (131) *R 800,- 


- ROTHSCHILD-GEBETBUCH. Faksimile 
und Kommentar. Graz 1979. OSamt und OPp. - 
Nr. 638 von 864 Exemplaren (Gesamtaufl.: 990). 
(61) 400,- 


- DAS STUNDENBUCH DER MARIA STU- 
ART. Faksimile (ca. 5 x 4 cm), Kommentar (8°) 
und Lupe. Darmstadt 1988. OLdr. und OLwd. 
in OLwd.-Kassette. - Buchblock vom Einband 
gelöst. (131) *R 300,- 


-DIE TRÈS RICHES HEURES des Jean Duc de 
Berry im Musée Condé, Chantilly. München 
(1973). 4°. OLdr. - Nr. 155 von 200 Ex. der Vor- 
zugsausgabe (Gesamtaufl.: 1500). (93) 200,- 


- THE TRINITY COLLEGE APOCALYPSE. 
Faksimile und Kommentar. London, Eugram- 
mia Press, 1967. Gr.-Fol. OLdr. (gering berieben) 
in OLwd.-Schuber (berieben und etw. bestoßen) 
und OPp. (leicht fleckig und ein wenig besto- 
ßen). (22) 400,- 


—WERDENER PSALTER. Faksimile und Kom- 
mentar. Graz 1979. OLdr. und OLwd. in OLwd.- 
Kassette. - Nr. CE 63 von 250 Exemplaren 
(Gesamtaufl.: 850). (79) 500,- 


- SAMMLUNG - Vier Werke. Fol. und Gr-Fol. 
Orig.-Einbände (Gebrauchsspuren). (131) 
*R 100,- 


REDERER, F, Franz Rederer (Deckeltitel). (Winterthur 
1960). 10 Tafeln und Begleitheft (M. Eichenberger, Zu 
Franz Rederers Zeichnungen aus Italien). - Nr. 41 einer 
kleinen Auflage, im Druckvermerk vom Künstler sig- 
niert.- WAGNER, L., Proba centum scripturarum. 2 Bde. 
(Leipzig 1963). - DER BODENSEE mit den angrenzenden 
Gebieten Deutschlands, Österreichs und der Schweiz in 
alten Kartendarstellungen. Kartenmappe. (Konstanz 
1975). Mit 20 tls. gefalt. Karten. -STUMPF, J., Landtafeln. 
Der älteste Atlas der Schweiz. (Langnau am Albis 1975). 
12 Karten auf 8 Tafeln. - Nr. 161 von 300 Exemplaren 
(Gesamtaufl.: 325). - Begleitheft etw. wasserrandig. 


528 
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530 


GUTENBERG - WETTER, J., Kritische Ge- 
schichte der Erfindung der Buchdruckerkunst 
durch Johann Gutenberg zu Mainz, begleitet mit 
einer, vorhin noch nie angestellten, genauen 
Prüfung und gänzlichen Beseitigung der von 
Schöpflin und seinen Anhängern verfochtenen 
Ansprüche der Stadt Straßburg, und einer 
neuen Untersuchung der Ansprüche der Stadt 
Harlem und vollständigen Widerlegung ihrer 
Verfechter Junius, Meerman, Koning, Dibdin, 
Ottley und Ebert. Mainz, Wirth, 1836. Mit 13 
(3 farb.) doppelblattgr. lithogr. Tafeln (separat 
gebunden). XVI, 806 $., 1 Bl. Textband: Lwd. um 
1900 (Vordergelenk an den Bünden schlissig, 
etw. fleckig); Tafelteil: Hlwd. um 1900. (54) 

*R 600,- 


Bigmore-W. III, 80. - Standardwerk der Gutenbergfor- 
schung, in dem der Autor, ausgehend von der Unter- 
suchung der Quellen sowie der Typographie der Drucke, 
die Urheberschaft der Druckkunst Johann Gutenbergs in 
Mainz wissenschaftlich zu belegen sucht. „A valuable 
work, in which many of the documents relating to the 
invention of printing are reproduced in the original text” 
(Bigmore und Wyman). - Textband: 6 Cancellanda 
(BI. VII/ VIII, 19/20, 217/18, 341/42, 345/46 und 365/66) 
mit einem Einschnitt versehen (kein Textverlust) und 
nicht ausgetauscht durch die entsprechenden Cancellan- 
tia, die am Ende des Bandes eingebunden sind (als eine 
Lage zusammen mit 2 weißen Blättern). Bl. 593/94 mit 
geklebtem Einriß am Fußsteg. Leicht gebräunt, etw. 
Draunfleckig. - Tafelteil: Titel des Broschurumschlags - 
XII Tafeln Facsimiles zu Wetter’s Geschichte der Erfindung 
der Buchdruckerkunst - den auf Falz gesetzten Tafeln mon- 
tiert vorgebunden. Gering gebräunt und braunfleckig. - 
Textband aus dem Besitz des britischen Architekten, 
Kunsthistorikers und Buchforschers Gilbert Richard Red- 
grave (1844-1941) mit dessen Exlibris und dem eigen- 
händigen Notat: „The bookbinder has not grasped the 
fact that cancel pages are to be inserted in the place of 
those cut ...“; der separate Atlasband, auf den in der Notiz 
zwar ebenfalls hingewiesen wird, aber im vorliegenden 
Stück wohl nicht Redgraves Exemplar ist, mit dem Ex- 
libris von Rudolf Mirbt (1896-1974), einem der Begrün- 
der der deutschen Laienspielbewegung und jahrzehnte- 
lang dessen unermüdlicher Förderer. 








HENZE, D., Enzyklopädie der Entdecker und 
Erforscher der Erde. 5 Bde. Graz 1978-2004. 4°. 
OKunstldr. (131) *R 300,- 


HERZER, M., Bibliographie zur Homosexuali- 
tät. Berlin, Vig. rosa Winkel, 1982. 255 S. Rosa- 
farb. OLwd. (Rücken leicht geblichen, etw. be- 
rieben). (54) *R 100,- 
Einzige Ausgabe. - Pionierwerk des Bibliothekars Man- 
fred Herzer (geb. 1949), erschienen zwölf Jahre vor der 


ersatzlosen Streichung des Paragraphen 175 des Strafge- 
setzbuches. - Geringe Gebrauchsspuren. 
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KINDER- und JUGENDLITERATUR -SAMM- 
LUNG - Ca. 20 Werke in ca. 20 Bdn. Ca. 1947- 
2000. Verschied. Formate. Verschied. Orig.- 
Einbände (außen wie innen mit geringen 
Gebrauchsspuren). (43) *R 150- 
Meist Werke zur Kinderliteratur des englischen Sprach- 
raumes der letzten drei Jahrhunderte, ferner Monogra- 
phien zu Cicely Mary Barker, Kate Greenaway, Berta 
Hummel, Lothar Meggendorfer, Beatrix Potter oder zu 
Pop-up- und Spielbüchern und anderem mehr. 


KINDLERS LITERATURLEXIKON. 7 Bde. 
Zürich 1964-72. 4°. OLwd. — Erste Ausgabe, die 
einzige illustrierte. (20) 100,- 


KONRAD, K, Bilderkunde des deutschen Stu- 
dentenwesens. Ein Beitrag zur Entwicklungsge- 
schichte des deutschen Studententums. 2. voll- 
ständig umgearb. Aufl. Breslau, Finsterbusch, 
1931. Gr.-8°. Mit zahlr. Abb. im Text und auf 
14 Tafeln. 168 S., S. 173/74, 1 Bl. (so komplett). 
OLwd. (tls. geblichen, Rücken mit Signatur- 
schild). (54) *R 120,- 
Nr. 452 von 500 Ex. (Gesamtaufl.: 550). - Ausgeschiede- 
nes Bibliotheksexemplar mit entsprechenden Stempeln, 


BL. tls. leicht gewellt infolge von Feuchtigkeitseinwir- 
kung, aber nicht braunrandig. 


PFISTER - HAYN, H., Thesaurus librorum Phi- 
lippi Pfister. Verzeichniss einer auserlesenen 
Sammlung Bavarica, Monacensia, Judaica. — 
Kunstsammlung Pfister. 2 Bde. München 1888. 
4 BI., 603 S.; 4 BI., 287 S. Mod. Hlwd. mit eingeb. 
Deckeln der Orig.-Brosch. (kleiner Eckabriß, 
etw. gebräunt und fleckig). - Bd. I durchgehend 
mit Annotationen in Bleistift, leicht gebräunt. 
(42) 300,- 


SCHRIFT - NEUDÖRFFER, J., Gründliche 
Fundamental: und Circularische Austheillung 
und Aufreissung der alten Romanischen Versa- 
lien. Nürnberg, Hofmann, o. J. (um 1660). Qu.- 
4°. 13 gestoch. Bl. (inkl. Titel). Mod. Hpgt. (145) 

*R 3.000,- 


Doede 70. Bonacini 1278. Ornamentstichslg. Berlin 4836. 
-Die dritte von Bonacini verzeichnete Ausgabe der „Ver- 
salien” von Johann Neudörffer dem Älteren (1497-1563), 
dem bedeutenden Nürnberger Schreibmeister. - Jede 
Tafel mit zwei Versal-Buchstaben mit Sprüchen und hüb- 
schen Ornamenten aus Blättern, Blumen, Figuren, Tieren 
etc. - In der Platte bezeichnet: „J. F. Fleischberger sc.” und 
„F. Sc.“ - Im breiten Rand gering wasserrandig, kaum 
gebräunt und gering fleckig. - Mod. Exlibris. - Siehe 
Abbildung Seite 137. 
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Third edition listed by Bonacini of the „Versalien“ by Johann 
Neudarffer (1497-1563), the important Nuremberg calligra- 
pher.— Fach plate with two capital letters with slogans and nice 
ornaments of leaves, flowers, figures, animals etc. - Minimally 
waterstained at wide margin, hardly browned and a little soiled. 
— Modern exlibris. — Modern half vellum. — See illustration on 
page 137. 


- ROYLLET, (S.), Démonstrations de l'art 
d'écrire. Paris, Mondhare, 1785. Fol. 22 Kupfer- 
tafeln (inkl. gestoch. Titel) von Petit. Hlwd. d. 
19. Jhdts. (Ecken stärker bestoßen, etw. fleckig). 
(176) 100,- 


Bonacini 1574. Ornamentstichslg. Berlin 5138. - Über den 
Schreibmeister, der 1765 in Chälons-sur-Marne starb, ist 
wenig bekannt (vgl. Thieme-B. XXIX, 132). - Wasserrandig. 


STROBL, J. B., Ueber Publizität und Pasquill. 

Eine Denkschrift. München 1785. 1 Bl., 150 S. 

Interims-Brosch. d. Zt. (Altersspuren). (42) 
200,- 


Hamberger-M. VII, 707. - Erbitterte Streitschrift des 
Münchner Buchhändlers Johann Baptist Strobl (1748- 
1805). — Nachdem ihn sein Münchner Konkurrent Joseph 
Alois Crätz des unerlaubten Nachdrucks bezichtigt hatte, 
richtete sich Strobl gegen dessen Autoren Peter Philipp 
Wolf, Josef Milbiller und Ignaz Schmid wegen Miß- 
brauchs der Pressefreiheit und bayernfeindlicher Propa- 
ganda. Seine Angriffe gipfeln in der vorliegenden Schrift 
in heftigen Anklagen gegen Peter Adolph Winkopp als 
Herausgeber und Orell, Geßner und Füssli als Verle- 
ger, da die antibayerischen Artikel im „Deutschen Zu- 
schauer” in Zürich erschienen waren. Über den ganzen 
Pressekrieg, das Zeichen der „Brisanz eines ausufernden 
kritischen Journalismus in der politisierten Öffentlichkeit 
der Spätaufklärung“, ausführlich Bürger, Aufklärung in 
Zürich, S. 90-91. — Etw. fleckig. - Selten. 





KONVOLUT - 17 Werke zur Inkunabelkunde, 
zum Holzschnitt im 16. Jhdt., zur älteren Kunst 
und anderem mehr in 18 Bdn. 1876-1985. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Orig.-Einbände 
(außen und innen leichte Altersspuren). (67) 

200,- 
Die ,,Meisterholzschnitte” von Hirth und Muther (1893), 
die Monographie zum „Ornamentstil“ von Speltz 
(3. Aufl. 1912), die Olschki-Festschrift zum 60. Geburtstag 
(1921), Meders ,,Diirer-Katalog” (1932), „Rembrandt's 
Etchings True and False” von Biörklund (2. Aufl. 1968) 
und anderes mehr. -2 Beilagen in Kopie (Linck, Dietrich; 
Thienemann, Ridinger). 


- Vier Werke zum Buchwesen in 6 Bdn., darun- 
ter die Bibliographie zum literarischen Expres- 
sionismus von Raabe. 1950-93. Gr.-8° und 4°. 
OHpgt und OLwd. (außen wie innen geringe 
Gebrauchsspuren). (45) *R 100,- 
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ARCHITEKTUR - FURTTENBACH, J., Archi- 
tectura civilis: Das ist: Eigentliche Beschreibung, 
wie ma(n) nach bester form, und gerechter 
Regul, Fürs Erste: Palläst ... Zum Andern, Kir- 
chen ... erbawen soll. Ulm, Saur, 1628. Fol. Mit 
38 (statt 40) doppelblattgr. Kupfertafeln (ohne 
den gestoch. Titel). 11 BL, 78 S. Pgt. d. Zt. unter 
Verwendung einer Urkunde (angeschmutzt). 
(118) 500,- 
Erste Ausgabe. - STC F 1365. Ornamentstichslg. Berlin 
1953. Millard III, 34. Fowler 131. Kruft 688 und 194. - Klas- 
siker in der Tradition Serlios. - Es fehlen außer dem Kuy 
fertitel die Tafel 6 zur Hälfte und die Tafel40.- Fliegende 
Vorsatze erneuert, Titel mit Besitzvermerk und kleinem 
Randausri&, einzelne Blätter mit Randlasuren, zwei Tafeln 
verso mit Gitternetz in Bleistift, wasserrandig, 





541 





—- Architectura martialis. Ulm, Saur, 1630. Fol. 
Mit 12 doppelblattgr. Kupfertafeln. 7 Bl., 93 S. 
(ohne das Giornal und das Schuldbuch). Flex. 
Pgt. d. Zt. (Schließbänder fehlen, etw. fleckig). 
(94) *R 600,- 


Erste Ausgabe. - Jahns 1001. Cockle 824. Ornament- 
stichslg. Berlin 3524. Millard III, 36. Jordan 1345. - Klas- 
sisches Werk zur Militärarchitektur mit Darstellung eines 
Zeughauses, von Geschützen, Kugeln und Granaten u. a. 
-Es fehlen, wie öfter, die beiden Anhänge „Giornal oder 
TagBuch“ (1 BL, 225.) und ,SchuldBuch” (5 nn., 16 num. 
BL).- Spiegel mit einem Verzeichnis der astronomischen 
Symbole in der Alchemie von alter Hand, fliegende Vor- 
satze entfernt, Titel mit hinterlegtem Ausschnitt (Besitz- 
vermerk), unten mit einigen Wurmsj (Buchstaben- 
verlust), durchgchiend wasserrandig, das letzte Blatt mit 
hinterlegter telle im Fußsteg. 
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Nr. 548 


ARCHITEKTUR - PENTHER, J. F, Bau-An- 
schlag oder richtige Anweisung In zweyen Bey- 
spielen, als bey einem gemeinen hölzernen und 
bey einem ansehnlichen steinernen Hause, Wie 
alle Bau-Materialien, deren Kosten, ingleichen 
alle übrige Bau-Kosten ausfindig zu machen ... 
3. Aufl. Augsburg, Lotter für Pfeffel, 1765. Fol. 
Mit gestoch. Titelvign., gestoch. Widmung und 
17 ausfaltbaren Kupfertafeln. 4 Bl., 204 S. Hldr. 
d. Zt. (Bezug mit Fehlstellen, beschabt). (118) 

300,- 
Vgl. Ornamentstichslg. Berlin 2197. - Die Tafeln zeigen 
Grund-, Auf- und Seitenrisse von Wohnhäusern und 
Palästen sowie Zimmermannswerk. - Fliegende Vorsätze 
entfernt, Titel mit getilgtem Besitzvermerk, die gesto- 
chene Widmung mit Kritzelei in Bleistift, anfangs mit 
kleiner Wurmspur im Kopfsteg, etw. fleckig, 


-QUAGLIO, J. M. VON, Praktische Anleitung 
zur Perspektiv mit Anwendungen auf die Bau- 
kunst. München, Lithographische Kunst- 
Anstalt, 1811. Gr.-Fol. Mit 30 lithogr. Tafeln. 
18 Bl. Mod. Pp. (85) *R 600,- 


Erste Ausgabe. - Dussler 196, 3. Winkler 641, 12. Orna- 
mentstichslg. Berlin 4742. - Die Tafeln ganz leicht, die 
Textblätter etw. stärker gebräunt und braunfleckig. — 
Inkunabeln der Lithographie. 


BELLINI - (MENESTRIER, C.-F, Description 
de la belle et grande colonne historiée dressée à 
l'honneur de l'empereur Théodose, dessinée par 
Gentile Bellini. Paris, Vallet, 1702). Gr.-Fol. 16 ge- 
falt. Kupferstichkarten. (Ohne die 3 Bl. Text). 
Flex. Hlwd. d. 19. Jhdts. (etwas knittrig und 
fleckig, berieben und bestoßen). (131) *R 1.500,- 


Äußerst seltene erste Ausgabe. - Ornamentstichslg. Ber- 
lin, 4205. Graesse IV, 488. De Backer-S. V, 939, 140. Ciora- 
nescu 46936. - Die 16 Tafeln mit den Darstellungen des 
Reliefs der Theodosius-Säule nach angeblich von Gentile 
Bellini (1429-1507) gefertigten Zeichnungen, einer im Jahr 
386 im Theodosius-Forum in Konstantinopel errichteten 
Säule, von der heute nur noch das Basisfragment erhalten 
ist. Bellini wurde 1479 vom venezianischen Senat nach 
Konstantinopel geschickt, wo ihm Sultan Mehmet IL, ein 
Ber Liebhaber der italienischen Kunst, die Möglich- 
eit gab, die zahlreichen Monumente des byzantinischen 
Reiches zu besichtigen. Auf dieser Reise sollen die Zeich- 
nungen entstanden sein, nach denen die vorliegenden 
Kupfer gestochen wurden. - Die - hier fehlende - kurze 
Beschreibung der Theodosius-Säule stammt von Claude- 
François Menestrier (1631-1705), einem Jesuiten, der 
neben theologischen und philosophischen Schriften auch 
viel zur Heraldik veröffentlicht hat. - Vorsatz mit ange- 
hefteten sachdienlichen Notizen von alter Hand, gering 
knittrig, tls. mit Randlasuren, gebräunt und leicht fleckig. 
Siehe Abbildung Seite 143. 
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Extremely rare first edition. — 16 plates with illustrations of 
the relief of the Theodosius column, after drawings allegedly 
made by Gentile Bellini (1429-1507) of a column erected in the 
year 386 at the Theodosius forum at Constantinople, today only 
preserved as basis fragment. — Endpaper with attached relevant 
notes by contemporary hand, minimally creased, partly with 
tears in margin, browned and slightly soiled. — Limp half cloth 
of the 19th century (a little creased and soiled, rubbed and scuf- 
). — See illustration on page 143. 


BENEZIT, E., Dictionnaire critique et documen- 
taire des peintres, sculpteurs, dessinateurs et 
graveurs. Nouvelle éd. 8 Bde. (Paris), Griind, 
1948. OLwd. (außen und innen leichte Alters- 
spuren). — Beiliegen 7 mit Stahlstichen illus- 
trierte Werke in 9 Bdn., unter anderem zu Gale- 
rien in München, Berlin und Dresden, meist aus 
dem Payne-Verlag (ca. 1830-50). (80) *R200,- 


BOUVIER, (P.) L., Vollständige Anweisung zur 
Öhlmahlerei für Künstler und Kunstfreunde. 
Aus dem Französischen übers. von C. F. Prange. 
Nebst einem Anhang über die geheimnißvolle 
Kunst, alte Gemälde zu restauriren. Halle, Hem- 
merde und Schwetschke, 1828. Mit 7 mehrf. 
gefalt. Kupfertafeln. XVI, 496 S. Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. (Gelenke angeplatzt, stärker berieben und 
bestoßen). (5) 200,- 
Erste deutsche Ausgabe. - Fromm 4017. — Die Kupfer zei- 
gen Farbkasten, Farbpalette, Staffelei, Pinsel, Bilderrah- 
men und vieles mehr. - Innengelenk eingerissen, etw. 
‚gebräunt und fleckig. 


DESSOIR, M., Ästhetik und allgemeine Kunst- 
wissenschaft. Stuttgart, Enke, 1906. Mit zahlr. 
Abb. auf 19 Tafeln. XII, 476 S. Hldr. d. Zt. 
(Rücken geblichen, etw. berieben, gering besto- 
Ben). (113) 80,- 
Erste Ausgabe. - NDB III, 617. - Leicht gebräunt. - Bei- 
lage (L. Fröhlich-Blum, Ingres, Wien und Leipzig 1924). 


GALERIEWERK - GORI, A. F, Statuae anti- 
quae deorum et virorum illustrium centum 
aereis tabulis incisae quae exstant in thesauro 
Mediceo. Florenz, Moücke, 1734. Gr.-Fol. Mit 
2 Titelvign., 2 Kopfvign., Schlußvign. (alles 
gestochen) und 100 Kupfertafeln. XXXV, 111 S. 
Läd. Ldr. d. Zt. (41) 600,- 
Museum Florentinum. — Pollen 569. Borroni II, 1523. 
Vinet 1515: „Les statues, A part quelques planches, sont 
bien gravées.” - Spiegel mit Bibliotheksetikett, oben und 
unten durchgehend wasserrandig (Tafeln nur im Kopf 
und Fußsteg). - Siehe Abbildung. 
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HERCULANEUM - DELLE ANTICHITÄ DI 
ERCOLANO. Bde. V und VII (von 9) in 2 Bdn. 
Neapel, Königliche Druckerei, 1767-79. Gr.-Fol. 
Mit 2 gestoch. Titelvign., gestoch. Portr., 171 
(3 gefalt.) Kupfertafeln (bis auf eine in der Pagi- 
nierung) sowie zahlr. gestoch. Vign. und Text- 
kupfern. 2 Bl., XLV, 280 S., 5 BI., 35 S., 1; 1 BI., X, 
407 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Gelenke 
von Bd. VII gebrochen, Bezüge beider Bände mit 
kleinen Fehlstellen und beschabt). (41) 2.000,- 


Erste Ausgabe. - Borroni II, 5422. Cicognara 2645. Orna- 
mentstichslg. Berlin 3947. Graesse I, 145: „Ouvrage mag: 
nifique.” - Bd. V: De’ bronzi di Ercolano e contorni incisi 
con qualche spiegazione. Bd. I (von 2): Busti. - Bd. VII: 
Le pitture antiche d'Ercolano e contorni incise con qual- 
che spiegazione. Bd. V (von 5). - Innengelenke tls. ange- 
brochen, Spiegel jeweils mit Bibliotheksetikett, fleckig 
(Bd. V durchgehend mit Wasserrand unten). - Siehe 
Abbildung. 


First edition. — Inner joints partly bursted, paste-down with 
library label, soiled (vol. V throughout with waterstains at bot- 
tom). — Contemporary calf with spine label and gilt back (joints 
of vol. VII broken, cover material of both volumes with small 
defects and scratching). — See illustration. 
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JACKSON, CH. J., English Goldsmiths and 
their Marks. London, Macmillan, 1905. Fol. Mit 
Frontisp. (in der Paginierung). XV, 696 S. Res- 
taurierte OLwd. - Erste Ausgabe. - Respektblatt 
mit Schenkungseintrag, datiert 1912, Vorsatz mit 
Spuren von Klebestreifen, minimal fleckig, ge- 
ring gebräunt. (42) 100,- 


PAZAUREK, G. E., Steingut. Formgebung und 
Geschichte. Stuttgart, Hoffmann, (1922). Gr-Fol. 
Mit 55 photogr. Tafeln. 2 Bl., 62 Sp., 3 Bl. Orig- 
Brosch. und lose Tafeln in OPp.-Mappe (Rücken 
laienhaft restauriert, fleckig, berieben und besto- 
Ben). - Mehrfach gestempelt, gering gebräunt. 
(131) *R 100- 


Widmungsexemplar 


PERROT, G., Praxitele. Paris, Laurens, o. J. 
(1904). Mit zahlr. Abb. 128 S. Hmaroquin d. Zt. 
mit Rtit. (Kanten beschabt). (138) 150,- 


Les grands artistes, leur vie, leur œuvre. - Mit freund- 
schaftlicher Widmung „hommage amical” des Verfassers 
an den Archäologen Adolf Furtwängler (1853-1907). — 
Gering fleckig. 


(RUPP, L.), Chiese principali d'Europa dedicate 
a Sua Santita Leone XII. Pont. Mas. 11 Lief. Mai- 
land, Bossi, (1824-31). Gr.-Fol. Mit gestoch. Titel 
und 86 (statt 110) Kupfertafeln. Lose in spat. 
Hlwd.-Mappe (berieben). (131) *R 500,- 


Pollen 283. Thieme-B. XXIX, 214. - Die Tafeln zeigen 
Grund- und Aufrisse, Fassaden und Grabmäler in Umriß- 
zeichnung sowie jeweils zwei dekorative Innen- und 
Außenansichten der ausgewählten Bauten, darunter 
St. Peter in Rom, das Pantheon, der Dom von Pisa und 
der Wiener Stephansdom. -Da weder in der Publikation 
selbst noch in den Bibliographien die einzelnen Tafeln 
verzeichnet sind, kann nicht festgestellt werden, welche 
fehlen. Es liegen zu jeder Lieferung sieben oder acht 
Tafeln vor, alle mit kleinem Monogramm-Blindstempel 
des Verlegers. - Stellenw. gering fleckig. 


The plates show layouts and vertical plans, facades and tomb- 
stones in outline drawing as well as two decorative interior and 
exterior views of each of the selected buildings, among them 
St. Peter at Rome, the Pantheon, the cathedral of Pisa and the 
Vienna St. Stephen's Cathedral. — We cannot determine which 
plates are missing, as the plates are not listed in the publica- 
tion and neither in the bibliographies. There are 7-8 plates to 
each part, all with small monogram blind tooling of the publis- 
her. — A little soiled here and there. — Loose in later half cloth 
portfolio (rubbed). 


Getriiffelt 


554 SANDRART, J. VON, L'Academia Todesca 


della Architectura, Scultura & Pittura: Oder 
Teutsche Academie der Edlen Bau-, Bild- und 
Mahlerey-Kiinste. 7 Tle. in 2 Bdn. Niirnberg, 
Miltenberger fiir Sandrart und fiir Merian in 
Frankfurt (II: Niirnberg, Froberger fiir Sandrart 
und Endter und fiir Sandrart in Frankfurt), 1675- 
79. Fol. Mit 2 gestoch. Frontisp., 2 gestoch. 
Portrs., 6 gestoch. Titeln, 3 gestoch. Titelvign., 
35 Textkupfern und 263 (statt 264; 29 doppel- 
blattgr.) Kupfertafeln (davon eine mehrf. gefal- 
tet). Goldgepr. Ldr. d. Zt. (Riicken briichig, 
Bezug mit kleinen Fehlstellen und einzelnen 
Wurmspuren, beschabt und bestoßen). (42) 
5.000,- 


Erste Ausgabe. - Millard III, 111. FdF 1834. Jantz 2182. 
Arntzen-R. H 74. Schlosser 426: „Riesenwerk, das ausge- 
dehnteste und prunkvollste, das je ein Künstler unter- 
nommen hat.” - Enthält u. a. eine allgemeine Einführung 
in Architektur, Skulptur und Malerei, zahlreiche Lebens- 
beschreibungen hervorragender Künstler seit der Antike 
und „den ersten Versuch einer allgemeinen Museogra- 
phie”. - Die Kupfertafeln zeigen neben Architekturbei- 
spielen, Porträts, Statuen und Götterbildern auch zahl- 
reiche Ansichten, meist aus Rom. - Enthält auch Karel 
van Manders Auslegung von Ovids Metamorphosen und 
den nur einigen Exemplaren beigegebenen Lebenslauf 
Sandrarts (Jantz 2181) mit der hübschen Ansicht des 
Landsitzes Stockau. - Es fehlt in Bd. 11/1 die Tafel Nr. 
XXVII. - Die große Falttafel mit dem Plan von Rom mit 
Einriß im Falz. Tafel „m“ in Bd. I handschriftlich bezeich- 
net und mit kleiner Tektur (Beschriftung „MARSIAS”). - 
Zusätzlich eingebunden sind 14 Tafeln, wohl alle aus der 
1683 erschienenen lateinischen Ausgabe desselben Wer- 
kes (alle in etwas kleinerem Format als der Buchblock). 
Sie zeigen Statuen, darunter eine von Hand beschriftet 
„Gladiator currens” und numeriert als „tt“, ferner Por- 
traits von Gelehrten und Künstlern in Medaillons und den 
Künstlerwettstreit zwischen Zeuxis und Parrhasius. ~ 
Innengelenke angebrochen, fliegender Vorsatz verso 
jeweils mit Klebespur, Vortitel von Bd. II tls. gelöst, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. - Bd. I mit Wappenexlibris von 
Fürst Lichnowsky, Graf von Werdenberg, beide Bände 
mit Wappenexlibris von Alfred Pfeiffer. - Siehe Abbil- 
dungen Seite 142 und 145. 


Lacks plate no. XXVII in vol. 11/1. - The large folding plate 
with the plan of Rome with tear at fold. Plate „m“ in vol. I 
labelled by hand and covered with paper slip (caption „MAR- 
SIAS"). — Additionally bound-in 14 plates, all probably from 
the Latin edition of the same work published in 1683 (all in 
somewhat smaller format than the book-block). They show sta- 
tues, among them one labelled by hand „Gladiator currens“ 
and numbered as „tt“, furthermore portraits of scholars and 
artists in medallions and the artist competition between Zeu- 
xis and Parrhasius. — Inner joints bursted, fly-leaf verso with 
glue trace, half title of vol. II partly detached, a little soiled, 
Slightly browned. — Vol. I with armorial exlibris of prince Lich- 
nowsky, count of Werdenberg, both volumes with armorial exli- 
bris of Alfred Pfeiffer. - Contemporary gilt stamped calf (spine 
cracked, cover material with small defects and some worm 
traces, scratched and scuffed). — See illustrations on page 142 
and 145. 
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SCHWANTHALER, L. (VON), Mythen der 
Aphrodite. Fries in Gyps im Neuen Königsbaue 
zu München. Nach der Originalzeichnung unter 
Leitung von S. Amsler gestochen von Stäbli und 
Schütz. Düsseldorf, Buddeus, 1839. Mit 13 Kup- 
fertafeln. 2 Bl. Pp. d. Zt. (Altersspuren). - 
Schwanthaler, Werke, Abt. I. - Fleckig. (42) 
100; 


TESI, M. (A.), Raccolta di disegni originali. 
Bologna, Inig, o. J. (1787). Gr-Fol. Mit 28 (statt 
42) Kupfertafeln (tls. in Aquatinta). 1 Bl., XV S. 
Beschäd. Hldr. d. Zt. (154) 300,- 


Ornamentstichslg. Berlin 2644. Cicognara 863. - Die 
Tafeln mit Entwürfen für Bühnendekorationen, Grabmä- 
ler und Katafalke. - Es fehlen die Tafeln 6-8, 10, 11,21, 32, 
33 und 37-42. - Zusätzlich eingebunden ist eine Kupfer- 
tafel von G. Fabbri nach M. Tesi mit Darstellung eines 
Grabmals, auf einem der weißen Blätter am Ende mon- 
tiert (wohl nicht zum Werk gehörig). - Spiegel mit Kle- 
bespur, fleckig. 


THIELE, J. M., Leben und Werke des dänischen 
Bildhauers Bertel Thorwaldsen. 2 Text- und 
2 Tafelbde. Leipzig, Brockhaus, 1832-34. Gr.-Fol. 
und Gr.-4°. Mit 2 verschied. gestoch. Titelvign., 
159 Kupfertafeln und gefalt. Tabelle. Pp. d. Zt. 
(etw. beschabt, leicht fleckig). (42) 300,- 
Brockhaus-Verz. 284. Brunet V, 839. - Enthalten sind ein 
Porträt-Frontispiz, ein faksimilierter Brief und 156 Um- 


riß-Kupfer (numeriert von III-LV, LVla und b, LVII- 
CLVIIL; so komplett). - Fleckig. 


VASARI, G., Le vite de’ piü eccellenti pittori, 
scultori e architettori nelle redazioni del 1550 e 
1568. Bde. I-IV (von 6) in 4 Bdn. Florenz, San- 
soni, 1966-76. OLwd. (geringe Altersspuren). — 
Beiliegen die „Vite“ von Vasari in der Florenti- 
ner Ausgabe von 1925. (42) 150,- 


559 WINCKELMANN, J. J., Briefe. In Verbindung 


561 


mit H. Diepolder hrsg. von W. Rehm. 4 Bde. Ber- 
lin, de Gruyter, 1952-57. OLwd. - Vorsätze mit 
Spuren von Klebestreifen. - Beiliegen Winckel- 
manns „Kleine Schriften” (1968). (42) 150,- 


WINCKELMANN, J. (J.), Geschichte der Kunst 
des Alterthums. 2 Tle. in einem Bd. Dresden, 
Walther, 1764. 4°. Mit 2 gestoch. Titelvign. und 
21 gestoch. Textvign. S. (III)-LII, 431 S., 15 Bl. 
(ohne den Vortitel). Mod. Hldr. (etw. beschabt). 
(42) 500,- 


Erste Ausgabe. - Goed. IV/1, 301, 12. Rümann 1276. 
Carter-M. 210: „Es war in der Tat das erste Werk in deut- 
scher Sprache, das weltweite Zustimmung fand. Win- 
ckelmann wies hier zum ersten Mal auf die Wichtigkeit 
der griechischen Vorbilder für die moderne Welt hin, und 
mit seiner einzigartigen Kenntnis der noch vorhandenen 
Beispiele klassischer Kunst, erweitert durch umfassendes 
und zielsicheres Studium, war seine Autorität unbestrit- 
ten.“ - Fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


DAZU: DERS., Anmerkungen über die Geschichte der 
Kunst des Alterthums. 2 Tle. in einem Bd. Ebda. 1767. 4°. 
3Bl,XVIS,3Bl,845,1Bl, S. (85)-127, 6Bl.Beschäd. Pp. 
d. Zt. - Erste Ausgabe. - Goed. IV/1, 302, 13. - Gelenke 
gebrochen, fliegende Vorsätze entfernt, fleckig und 
‚gebräunt. - Gestoch. Exlibris von Georg Ludwig Il., Graf 
zu Erbach; außerdem das Exlibris von Oskar Hagen. 


DERS., Sendschreiben von den Herculanischen Ent- 
deckungen. Ebda. 1762. 4°. Mit gestoch. Titelvign. und 
2 gestoch. Textvign. 96 S. Beschäd. Pp. d. Zt. - Block vom 
Einband gelöst, Titel gestempelt, fleckig, gebräunt. - Bei- 
liegt die Schrift von Goethe über Winckelmann in der 
Ausgabe der Kölner Presse (1924, Ex. 41/150). 


SAMMLUNG - Ca. 20 Werke in ca. 25 Bdn. Ca. 
1870-2000. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
— Von der Antike bis zur Architektur des ausge- 
henden 20. Jahrhunderts. (102) 150,- 


— Ca. 80 Werke in ca. 85 Bdn. 1897-1994. Ver- 
schied. Formate und Einbände (außen und 
innen mit Gebrauchsspuren). - Darunter einige 
Werkverzeichnisse. (2) 300,- 
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Literatur und illustrierte Bücher 





Barock- und Emblembücher 





ABRAHAM A S(ANCTA) CLARA, Gack, 
Gack, Gack, Gack, a Ga einer wunder-seltsamen 
Hennen in dem Herzogthum Bayrn. Das ist: Ein 
ausfiihrlich- und umständige Beschreibung der 
berühmten Wallfahrt Maria-Stern in Taxa. Zum 
zweytenmal aufgelegt. München, Vitter, 1742. 
Mit gestoch. Frontisp. und 5 Kupfertafeln. 5 Bl., 
223 (recte 225) S., 2 Bl. Mod. Kunstldr. (2) 120,- 
Dünnhaupt 21.7. Pfister 1, 599. FdF 1110 a. Goed. 
TII, 240, 15. - „Christlich-moralische Auslegung des 1618 
im bayrischen Maria Stern auf einem Hühnerei erschie- 
nenen Marienbilds mit Stern, als Ansporn zur Wallfahrt 





nach Abrahams ehemaligem Wirkungsort. Eines der 
Kupfer zeigt das Wunder-Ei” (Dünnhaupt zur EA 1685) 
- Vorsätze erneuert, alter Vorsatz hinten mit Notizen, 
gebräunt, fleckig. - Mod. Exlibris. 


ABRAHAM A SANCTA CLARA, Grammatica 
religiosa, Oder Geistliche Tugend-Schul. Der 
erste Truck. Köln, Metternich, 1699. 4°. Mit 
gestoch. Frontisp. 11 Bl., 758 S., 12 Bl. Restau- 
riertes Ldr. d. Zt. über Holzdeckeln mit 2 intak- 
ten Schließen. (111) *R 400,- 


Erste Kölner Ausgabe. - Dünnhaupt 25.111. - Vgl. Jantz 
317 (3. Kölner Ausgabe): „Grammatical morality; declen- 
sion from evil, the perfect good in the present, rejecting 
the imperfect to obtain the future infinite, etc.” - Katho- 
lische Tugendlehre; die lateinische Originalausgabe war 
1691 in Salzburg erschienen. Die deutsche Übersetzung 
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wurde von Abraham nicht selbst erstellt. - Innengelenke 
gebrochen, Vorsätze tls. erneuert, das letzte Blatt im 
Bug verstärkt, wasserrandig, fleckig und gebräunt. - Aus 
der Bibliothek des Kapuzinerklosters Wertheim (hand- 
schriftlicher Vermerk auf der Titelseite). 


ARNDT, J., Sechs Bücher vom wahren Chris- 
tenthum nebst desselben Paradisgärtlein. Hrsg. 
von A. Struensee. 2 Tle. in einem Bd. Halle, 
Gebauer, 1760 (Paradisgärtlein: 1758). Mit ge- 
stoch. Frontisp., gestoch. Titelvign. und 52 Kup- 
fertafeln. 34, 648, 188 S. Ldr. d. Zt. mit Rvg. 
(Rücken etw. brüchig, gering berieben). (24) 

*R 120,- 


Landwehr 90. - Vgl. Goed. II, 28, 7. - Seinerzeit vielge- 
lesenes und oft aufgelegtes Erbauungsbuch. - Anfangs 
etw. wasserfleckig, hinteres Respektblatt mit hs. Tafel- 
verzeichnis (kopfstehend eingetragen), gering gebräunt. 


AUGSBURG - (GIULINI, J., Tägliche Erbau- 
ung eines wahren Christen in Betrachtung sei- 
ner Heiligen auf alle Tage des Jahrs. Wien und 
Augsburg, Gesellschaft der freien Künste und 
Wissenschaften, 1753-55). 4°. Daraus 81 Kupfer- 
tafeln, auf Oktavformat beschnitten. Ldr. d. Zt. 
(Bezug mit kleinen Fehlstellen, Rücken brüchig, 
beschabt). (20) 100,- 


De Backer-S. V, 667, 3. Gier-]. 834. - Vorhanden sind die 
Tagesheiligen des ersten Quartals (ohne 5., 9., 19. und 
20. Januar, 3., 5. und 9. Februar sowie 5. ud 25. März), 
gestochen unter anderem von Ch. Halbaur, J. F. Rein, J. G. 
Rugendas und J. Wachsmuth. - Respektblatt gestempelt, 
fleckig. 


BESOLD, CH., Synopsis rerum ab orbe condito 
gestarum. Ed. IV. & posthuma. Accessit luctus 
Academiae Ingolstadianae, a ... A. Rath... dictus, 
in tricesimo funeris Besoldiani. 2 Tle. in einem 
Bd. Ingolstadt, Hanlin, 1639. 12°. 3Bl., 17, 563 S., 
1 BI., 48 S., 29 Bl. Pgt. d. Zt. (etw. fleckig). (155) 

150,- 


Vgl. ADB II, 557 (Ausg. 1626): „Abriß der Weltgeschichte 
nach Sleidan’schem Muster.” - Nicht im STC. - Der Jurist 
Christoph Besold (1577-1638) wurde neben seinen bedeu- 
tenden rechtlichen Veröffentlichungen vor allem bekannt 
durch seinen Übertritt vom Protestantismus zum Katho- 
lizismus, bei dem ihm politische Beweggriinde unterstellt 
wurden. Neuerdings wird auch eine Mitautorschaft bei 
der Abfassung der drei rosenkreuzerischen Grundschrif- 
ten diskutiert. - Innengelenke mit Wurmfraß, Titel mit 
Annotation, fleckig. - Exlibris von Theodor Freiherrn von 
‘Cramer-Klett (1817-1884). 


BOILEAU-DESPREAUX, N., Œuvres. Nouvelle 
édition. Avec des remarques & des dissertations 
critiques. Par (L.) de Saint-Marc. 5 Bde. Paris, 
David und Durand, 1747. Mit gestoch. Portr., 
5 gestoch. Titel- und 60 gestoch. Textvign. nach 
Eisen u. a. sowie 6 Kupfertafeln von Cochin. 
Ldr. d. Zt. mit Rsch. (Gelenke tls. angeplatzt, 
etw. beschabt und bestoßen). (105) 200,- 


Cohen-R. 168: „Edition très recherchée pour son aspect 
et son format agréables.” Lewine 73. Fürstenberg 86 und 
90. Magne II, 39, 605. Salomons 68-69. - Etw. gebräunt 
und stellenw. gering fleckig. 


CALIXT - SAMMELBAND mit 10 Bibelkom- 
mentaren von Georg Calixt. 1653-66. 4°. Pgt. d. 
Zt. (fleckig, etw. bestoßen). (121) 300,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: I. Ad quo- 
rundam Veteris Testamenti librorum intelligentiam 
facientes lucubrationes. Editae opera et studio F. U. 
Calixti. Helmstedt, Muller, 1665. 8 Bl., 88 S., 2 Bl., S. 89- 
175, 1 BL, S. 97-230, 56 Bl. (wie meist ohne des gefalt. Bl. 
am Ende mit der „Tabula complectens collationem”). = 
VD 17 12:119719Q. 


IL. In Acta Apostolorum expositio litteralis. Ebda. 1663. 
68 S. — VD 17 39:127990D. 


IL. (In Epistolam Sancti Apostoli Pauli ad Romanos expo- 
sitio litteralis. Braunschweig, Duncker, 1652). 146 (recte 
126) S. (ohne den Titel). - VD 17 12:122169N. - Einige 
Blätter mit angeränderten Randausrissen. 


IV. In Epistolas Sancti Apostoli Pauli ad Corinthios prio- 
rem et posteriorem expositio litteralis. Ebda. 1653. 1 BI., 
128S. (ohne S. 91-94), 79 S. = VD 17 39:128770K. 


V. In Epistolam Sancti Apostoli Pauli ad Galatas exposi- 
tio litteralis. Ebda. 1653. 1 Bl., 94 (recte 92) S. - VD 17 
23:244609T. — Blatt A mit angerändertem Eckabriß. 


VL In Epistolam Sancti Apostoli Pauli ad Ephesios expo- 
sitio litteralis. Ebda. 1653. 1 Bl., 74 (recte 72) S., 1 weißes 
Bl. - VD 17 12:122175P (Titel identisch, jedoch abwei- 
chende Kollation). 


VIL In Epistolam Sancti Apostoli Pauli ad Philippenses 
expositio litteralis. Ebda. 1654. 1 BL, 68 (recte 66) S.- VD 
17 39:128776E. 





VIIL In Epistolam Sancti Apostoli Pauli ad Colossenses 
expositio litteralis. Helmstedt, Muller, 1665. 59 S. - VD 17 
39:128006W. 


IX. In Epistolam Sancti Apostoli Pauli ad Thessalonicen- 
ses priorem et posterioris primum caput et aliquot ver- 
sus secundi expositio litteralis. Ebda. 1665. 82 (recte 80) S. 
- VD 17 39:128010G (Titel identisch, Paginierung spri 

von S. 63 zu 66 wie im Digitalisat der SUB Göttingen) 


X. In Epistolam Sancti Apotoli (!) Pauli ad Titum exposi- 
tio litteralis. Ebda. 1666. 4 BL., 40 S. - VD 17 39:128014N. 
~ Am Beginn mit kleiner Wurmspur (minimaler Buch- 
stabenverlust), gebräunt, leicht fleckig. - Titel mit Besitz- 
vermerk von Samuel Elardus, ab 1658 Propst im west- 
pommerischen Gollnow. 
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(CARO, A.), Pasquini curieuse und treuhertzige 
Gespräche mit einigen Potentaten und Staats- 
Leuten. O. O. und Dr., 1704. 4°. 52 S. Heftstrei- 
fen. - Jantz 3248. — Titel mit hs. Numerierung 
und verso gestempelt, gering gebräunt. (85) 

*R 100,- 


CLAUS, A., Exercitationes theatrales. 2 Tle. in 
einem Bd. Ingolstadt, Schleig für Crätz und 
Summer in Ingolstadt und Augsburg, 1750. 2 Bl., 
331 S., 2 BL, 348 S. Hpgt. d. Zt. (Rücken gebro- 
chen, beschabt). (130) 150- 


Erste Ausgabe. - De Backer-S. II, 1204, 2. - Sammlung 
lateinischer Dramen von Anton Claus (1691-1754), Jesui- 
tenpater und Professor in München und Dillingen. - Vor- 
sätze mit kleinen Wurmspuren, fleckig. - Beiliegt das- 
selbe Werk in der Ausgabe von 1755. 


COSTAR, (P.), Les entretiens de Monsieur de 
Voiture, et de Monsieur Costar. Paris, Courbé, 
1655. 4°. Mit gestoch. Titel, gestoch. Titel- und 
Kopfvign. sowie gestoch. Initiale. 13 Bl., 567 S. 
Ldr. d. Zt. mit erneuertem Rücken (Deckel be- 
schabt und bestoßen). (168) 300,- 


Hoefer XII, 71: „Néanmoins, on ne peut nier que cet ouv- 
rage ne témoigne parfois d'une assez grande science, 
mais d'une science oiseuse et confuse, étalée avec profu- 
sion, sans méthode et hors de propos, pour le seul plaisir 
d'en faire parade, par une sorte de vanité puérile.” — 
Pierre Costar (1603-1660) und Vincent Voiture (1597- 
1648), beide regelmäßige Besucher des literarischen 
Salons der Catherine de Vivonne, Marquise de Ram- 
bouillet, im Pariser Hotel de Rambouillet, pflegten ihren 
ambitionierten gelehrten Briefwechsel von 1638-48. — 
Spiegel mit Resten eines Etikettes oder Exlibris, der gesto- 
chene Titel knapp beschnitten, Titel mit Besitzvermerk 
des Konvents der Unbeschuhten Karmeliter in Lyon, 
wenige Blätter mit Einriß, leicht gebräunt, gering fleckig. 


(DIESKAU, R. VON), Legation oder Abschi- 
ckung der Esel in Parnassum. Gestellet und ver- 
fertiget durch Randolphum van Duysburgk. 
Leipzig, Rietzsche, 1648. 4°. 34 Bl. Mod. Pp. mit 
Rsch. (85) *R 300,- 


Jantz 815. VD 17 3:303124A. — Vgl. Bircher A 3327 (Aus- 
gabe 1638) und A 3328 (Ausgabe 1658). - Nicht bei FAF. — 
Seltene zweite Ausgabe der erstmals 1638 erschienenen 
Sozialfabel in der Nachfolge der „Ragguagli di Parnaso” 
von Boccalini. Hinter der Erzählung von der Gesandt- 
schaft der Esel bei Apoll und ihrer Klage über hohe Las- 
ten stehen die Bauern und Arbeiter, „so das Land bauen, 
ackern, pflügen, sien, Schoß, Zinse, Steuer und Contri- 
bution geben, Dienste leisten und in Summa fast alles 
thun müssen, was man ihnen nur befiehlet”. - „Wenn es 
ursprünglich Dieskaus Absicht war, für die bedrückten 
Bauern einzutreten, so wich dieser Gedanke doch im 
Laufe der Arbeit mehr und mehr der absichtslosen 
Freude am literarischen Spiel. Mit Witz und Laune 

diert er menschliche Zustände, besonders im Staats- und 
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Hofleben, wie es in der Tierdichtung ... stehender Brauch 
war. Er liebt derbe Scherze im Geschmack des 16. Jahr- 
hunderts, aber er verfügt auch über eine Klassizistische 
Beredsamkeit, die von barockem Schwulst noch frei ist“ 
(O. Schiff im „Neuen Archiv für sächsische Geschichte“, 
LVII, 1936, S. 19-20). - Titel mit hs. Numerierung und 
verso gestempelt, gering gebräunt. 





DÜNNEHAUPT, J., Bedrükter und erquikter 
Jacob. In einem öffentlichen Schau-Spiel am 
11. und 12ten, 25. und 26ten Octobris Anno 1703. 
vorgestellet durch etliche im gedachten Hoch- 
Fürstlichen Gymnasio Studirende. Quedlinburg, 
Sievert für Calvisius, (1703). 8 Bl., 184 S. Be- 
schäd. spät. Pp. (8) *R 300,- 


VD 18 11116994. - Gottsched widmete dem seltenen 
Drama über den biblischen Jakob eine ausführliche 
Besprechung in den „Beyträgen zur Critischen Historie 
der Deutschen Sprache, Poesie und Beredsamkeit“ (dazu 
ausführlich: W. A. Kozumplik, Johann Dünnehaupt's 
Jacob: A unicum, in: Germanic Review 17 [1942], S. 31- 
39) Die im Prolog und Epilog angesprochene „Fürsten. 
Sonne“ ist Prinzessin Anna Dorothea von Sachsen-Wei- 
mar, Äbtissin des Reichsstifts Quedlinburg. - Johann 
Dünnchaupt war ab 1695 Subkonrektor im Gymnasium 
Quedlinburg, von 1708 bis zu seinem Tod 1710 Pastor in 
St. Aegidius in Quedlinburg. - Block vom Einband gelöst, 
das erste und letzte Blatt lose, fliegender Vorsatz gestem- 
pelt, gebräunt, gering fleckig. 














ENGELGRAVE, H., Lux evangelica sub velum 
sacrorum emblematum recondita in anni domi- 
nicas selecta historia & morali doctrina varie 
adumbrata (III: Lucis evangelicae, sub velum 
sacrorum emblematum, pars tertia). 3 Bde. Köln 
und Amsterdam, J. van Meurs, 1655-59. K1.-8°. 
Mit 3 gestoch. Titeln und 160 emblematischen 
Textkupfern. 3 Bl., 683 S., 13; 11 Bl., 826 S., 29; 
3 Bl., 488 S., 21 (statt 22) BI., 645 (recte 657) S., 
27 Bl. Restauriertes Ldr. d. Zt. mit Rtit. (Rücken 
mit kleinen Wurmfraßspuren). (160) 400,- 
De Backer-S. III, 395, 1. Praz 327. Landwehr (neu) 223. = 
Die sehr schönen Emblemkupfer in verschied. Rollwerk- 
bordüren mit Bibelzitaten und lateinischen Mottos als 
Untertext. - In Band III fehlt der Zwischentitel vor Teil II. 
Eng gebunden, knapp beschnitten, fleckig, gebräunt. - 
Aus der Bibliothek des ehemaligen Servitenklosters 
Schönbühel an der Donau mit entsprechenden Vermer- 


ken auf dem gestochenen Titel und dem fliegenden Blatt 
aller Bände. 


FRACASTORO, G., A. FUMANI UND N. 
D'ARCO, Carminum editio II (Bd. II: Carmina). 
Mirum in modum locupletior, ornatior, & in II. 
tomos distributa. 2 Bde. Padua, Comino, 1739. 
4°. Mit gestoch. Portr., gestoch. Titelvign. und 
einigen gestoch. Textvign. XL, 204, 171 $., 2 Bl.; 
XII, 282 S., 1 Bl., 139 S. Spät. Pgt. (etw. fleckig). 
(131) *R 400, 
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Brunet II, 1363: „Belle edition, trös-bonne et fort estimée.” 
Ebert 7850: „Sehr vollständig, typographisch schön und 
in Italien selbst selten.” Olschki, Choix, 8710: „La mei 
leure édition.” - Titel und S. XI/XI von Bd. II mit hin- 
terlegten Randeinrissen, in beiden Bdn. die Innengelenke 
leicht angebrochen, mit Besitzvermerk auf dem Respekt- 
blatt, etw. fleckig. 








GINTHER, A., Mater amoris et doloris, quam 
Christus in cruce moriens omnibus ac singulis 
suis fidelibus in matrem legavit: Ecce mater tua. 
Editio secunda. Augsburg, Schlüter & Happach, 
1726. 4°. Mit gestoch. Frontisp. und 72 emble- 
matischen Textkupfern. 11 Bl., 514 S., 15 Bl. Ldr. 
d. Zt. mit Rsch. (Gelenk eingerissen, Bezug mit 
kleinen Fehlstellen). (167) *R 100,- 
Landwehr 319.— Vgl. Praz 351. — Seltene zweite Ausgabe. 
— Das Frontispiz mit einer Ansicht von München im Hin- 
tergrund. - Frontispiz mit Eckabriß, Titel mit Einriß, 
anfangs mit großem Braunfleck, kleine Wurmspur im 
Fufsteg. - Mod. Exlibris. 


578 GRIMMELSHAUSEN - (VENATOR, B.), 


Satyrische Gesicht und Traumgeschicht. 1. Der 
fliegende Wanders-Mann, 2. Von Dir und Mir, 
3. Kurtze und Kurtzweilige Reise-Beschreibung 
nach der obern neuen Monds-Welt. Alle lustig 
und nützlich zu lesen. O. O. und Dr, 1667. Mit 
gestoch. Frontisp. 3 Bl., 117 S., 1 Bl, 96 S., 1 Bl., 
62 5. Pp. d. 19. Jhdts. mit Rsch. (geringe Alters- 
spuren). (180) *R 5.000,- 


Nicht im STC. - Vgl. VD 17 3:678923N. Dünnhaupt F 4.1 
(beide die Ausg. 1660). -Dünnhaupt verzeichnet dieihm 
aus dem Jahr 1660 bekannte Ausgabe unter den falschen 
und unsicheren Attributionen an Grimmelshausen, aber 
in Unkenntnis der Ausgabe 1667 mit der irrtümlichen 
Feststellung: „Einzige Sammelausgabe, die alle drei Stücke 
enthält.” — Die drei Mondweltschriften galten seit ihrer 
Aufnahme in die frühen Gesamtausgaben als Werke von 
Grimmelshausen. Tatsächlich handelt es sich bei dem ers- 
ten Stück „Der fliegende Wanders-Mann nach dem 
Mond” um eine Übersetzung des 1629 von Thomas God- 
win in englischer Sprache verfaßten Romans „Der Mann 
im Mond”, und zwar nach der zuerst 1648 erschienenen 
französischen Version von Jean Baudoin; die deutsche 
Fassung wurde zuerst von Julie Cellarius dem Balthasar 
Venator zugeschrieben (Zur seltzamen Traumgeschicht, 
in: Euphorion, Ergänzungs-Heft 17 [1924], S. 97-99). - Bal- 
thasar Venator (1594-1664) war Sekretär am Hof zu Hei- 
delberg und Mitglied des Heidelberger Dichterkreises. 
Cellarius konnte ihm auch das zweite Stück in unserem 
Band zuweisen, die „Seltzame Traum-Geschicht von Dir 
und Mir”. Die Satire auf die Hof-, Kleider- und Tischsit- 
ten ist nicht zuletzt auf den Hof in Zweibrücken zu bezie- 
hen, wo Venator seit 1631 diente. - Erich Volkmann 
gelang dann 1936 in seiner Dissertation der Nachweis, 
daß auch die dritte Erzählung von Venator stammt. - 
Hinterer fliegender Vorsatz entfernt, der gestochene Titel 
außen bis zum Bildrand beschnitten und mit kleinem 
Einriß, knapp beschnitten (Kolumnentitel tls. abge- 
schnitten), die letzten beiden Blätter mit Eckabschnitten 
(der kleine Textverlust in Kopie ergänzt). - Mod. Exlibris. 
= Sehr selten; über den weltweiten Katalog nur drei 
Exemplare in öffentlichen Bibliotheken nachweisbar. - 
Siehe Abbildung. 


The three tales about the moon were considered as works by 
Grimmelshausen since their inclusion in the early complete edi- 
tions. The first part „Der fliegende Wanders-Mann nach dem 
Mond’ is actually a translation of the novel „Der Mann im 
Mond“ written in 1629 by Thomas Godwin in English, in fact 
after the French version by Jean Baudoin published first in 
1648; the German version was first ascribed to Balthasar Vena- 
tor by Julie Cellarius. - Balthasar Venator (1594-1664) was a 
secretary at the court of Heidelberg and member of the Heidel- 
berg poetry circle. Cellarius was able to assign to him also the 
second piece in our volume, the „Seltzame Traum-Geschicht 
von Dir und Mir”. The satire on the traditions at court, the 
gowns and table manners refer lastly to the court at Zwei- 
briicken where Venator served since 1631. - Erich Volkmann in 
his thesis of 1936 was able to prove that also the third story is 
by Venator. — Lower fly-leaf removed, engraved title at outer 
margin cut up to plateline and with small tear, closely trim- 
med (column title partly cut away), last two leaves with cut 
away corners (minor loss of text added in copy).—Modern exli- 
bris. — Very rare; only three copies traceable in public libraries 
via the world wide catalogue. — Cardboard of the 19th century 
with spine label (minor signs of wear). — See illustration. 
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HANNENBERG, G,,Siles Silebis, oder krafftig- 
bescheidene Antwort auff Georg Franckens Siles 
kurtze und bescheidene Erinner- und Weisun- 
gen. Ad quendam theologum Polonum. Brauns- 
berg, Jesuitendruckerei, 1724. Kl.-8°. 117 S. Hldr. 
d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Rücken wurmspurig, 
berieben und bestoßen). (147) 300,- 


Erste Ausgabe. - De Backer-S. IV, 69. - Im Vorwort gibt 
sich der Jesuit Gottfried Hannenberg (1680-1729) als 
Autor des 1722 anonym erschienenen Werkes „Fuchs- 
schweiffe bindet man an einander“ zu erkennen. - Oben 
knapp beschnitten, gebräunt. 


NACHGEB.: DERS., Neu-Curieuses Prädicanten-Cere- 
moniele. Ebda. 1724. 136 S. - Erste Ausgabe. — De Backer- 
S. IV, 69. - Über den KVK nur ein Exemplar in öffentli- 
chem Besitz nachweisbar (Dombibliothek Freising). — 
Gebraunt. 


VORGEB.: EISENHUT, E., Gelinde Außsteüberung der 
gröbsten Unwahrheiten, falschen Inzüchten, prächtiger 
Lästerwort, ... so alles in dem jüngsthin von Herrn 
M. Johann Jacob Müllern ... zum Druck gegebnen Glau- 
bens-Grund enthalten ist. Augsburg, Sturm, 1687. 6 Bl., 
220 S., 1 Bl. (Errata). - Erste Ausgabe. - Streitschrift des 
nur als Verfasser von polemischen Schriften bekannten 
Augsburger Dominikaners Eustachius Eisenhut (Eisen- 
huet). - Titel knapp beschnitten, mit Besitzeintrag von 
Stift Heiligenkreuz bei Wien, gering gebräunt. 


HOOGHE - KIRCHMANN, J., De funeribus 
Romanorum libri quatuor cum appendice 
Accessit et funus parasiticum Nicolai Rigaltii 
3Tle. in einem Bd. Leiden, Hack, 1672. 12°. 
Mit gestoch. Titel und 4 gefalt. Kupfertafeln von 
R. de Hooghe. 23 Bl., 641 (recte 649) S., 23 Bl. 
(letztes weiß), 24 S., 4 BI., 64 S. Pgt. d. Zt. (Vor- 
derdeckel und Rücken mit kleinen Fehlstellen, 
gering fleckig). (29) 120,- 
Landwehr 20. - Vgl. Cicognara 1779. - Erstmals 1605 
erschienene, „äußerst reichhaltige Zusammenstellung 
der bei den alten Schriftstellern und in Inschriften erhal- 
tenen Notizen über Bestattungsgebräuche, Begräbniß- 
stätten und Todtenehren bei den Alten, insbesondere bei 
den Römern“ (ADB XVI, 15). Angehängt findet sich 
neben Rigaults „Funus parasiticum” noch Kirchmanns 
„In funere Pauli Merulae oratio”. - Spiegel mit Biblio- 
theksexlibris und Buchhändlermarke, Kupfer- und 
Drucktitel mit Verfärbungen infolge abgelösten Klebe- 
films, leicht gebräunt, gering fleckig. 





JOHANNES NEPOMUK - BALBINUS, B., 
Vita B. Joannis Nepomuceni Martyris. Augsburg, 
Lotter, 1725. 4°. Mit gestoch. Portr. und 31 Kup- 
fertafeln von J. A. Pfeffel. 9 Bl., 32 S. Ldr. d. Zt. 
(Schwanz läd., Bezug mit kleinen Fehlstellen, 
beschabt, fleckig). (152) *R 400,- 
De Backer-S. I, 803, 22. Gier-]. 832, Anm. 198 (mit Abb. 
14): „Die Illustrationen ... gehörten sogar zu den wich- 
tigsten Quellen für die Ikonographie dieses Heiligen im 
18. Jahrhundert.” - Die schönen, fein gestoch. Tafeln mit 
Darstellungen aus dem Leben und Martyrium des hl. 
Johannes Nepomuk — Block gebrochen, Titel mit Eckab- 
schnitt, etw. fleckig. 
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KOCH, J., Scheide-, Prüfe- und Wäge-Kunst 
göttlicher, bis hieher erfülleter und noch uner- 
fülleter Weissagungen, ungöttlicher und ver- 
dächtiger Prophezeyungen und menschlicher, 
gegründeter und ungegründeter Muthmassun- 
gen. Lemgo, Meyer, 1742. 4°. 4 BL, 167 S. Mod. 
Pp. mit Rsch. (85) *R 150,- 
Erste Ausgabe. - Meusel VII, 162. - Jakob Koch (1701- 
1772) war Pastor der St. Nicolaikirche in Lemgo. - Titel 


mit hs. Numerierung und verso gestempelt, gebräunt, 
etw. fleckig. 


Unbekannter Münchner Druck 


(KOHLBRENNER, J. F. [S.] VON), Der heilige 
Gesang zum Gottesdienste in der rémisch- 
katholischen Kirche. Aus dem ersten Theil des 
größern Werks gezogen, nebst Kirchen-, Beicht- 
und Communiongebethe. Zwote Auflage. Mün- 
chen, Vötter für den Verlag des Intelligenz- 
Comptoirs (,,Intelligens-Comtours”), 1783. Mit 
gestoch. Titelvign. 80 S. Beschäd. Umschl. d. Zt. 
(93) 800,- 
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Von uns weder bibliographisch noch in öffentlichen 
Bibliotheken nachweisbar. - Das heute auch schon sel- 
tene ausführliche Grundwerk gleichen Hauptsachtitels 
kam in zwei Teilen 1777-83 heraus (Meusel VII, 241, und 
Holzmann-B. I, 6111 - jeweils nur mit dem Erschei- 
nungsjahr 1777 genannt), Auszüge „aus dem größern 
Werk” erschienen 1777 „zum Gebrauch der Schulen”, 
48 Seiten umfassend, und 1778 für den allgemeinen 
Gebrauch, 62 Seiten stark. - Johann Franz Seraph Edler 
von Kohlbrenner (1728-1783) ist als Aufklärer, Historiker 
und Herausgeber des „Churbaierischen Intelligenzblat- 
tes” bekannt. Sein Hauptwerk sind jedoch die später in 
mehreren süddeutschen Bistümern „statt des geistlosen 
Rosenkranz- und Litaneyenbetens” verbreiteten Kir- 
chenlieder (Jöcher-Adelung III, 694). - Das erste Blatt mit 
kleinen Fehlstellen im Bug, wasserrandig, leicht gebräunt. 


KRAUSS, J. U., Biblisches Se Augs- 
burg, Lotter, 1715. Mit gestoch. Frontisp. und 
31 Kupfertafeln. 16 Bl., 30 S. Pp. d. Zt. (Rücken 
alt erneuert, beschabt). (42) 300,- 


Seltene Oktav-Ausgabe. - Vgl. Ornamentstichslg. Berlin 
4295. Lanckoronska-Oe. I, 93. Kat. Augsburger Barock 
596. Landwehr 391. Praz 389. FdF 1852. - „Krauss nutzte 
nicht nur das an ihn gefallene Vorlagenmaterial nach 
französischen Stechern, sondern erweiterte die Illustra- 
tionen biblischer Themen um emblematische Darstellun- 
gen, was sich besonders auf die Gestaltung der von ihm 
verlegten Postillen, jedoch auch schon bei der Ausstat- 
tung des erstmals 1694 erschienenen und mehrmals auf- 
gelegten großen Werks über die Engel auswirkte, das wie 
eine Bilderbibel angelegt war“ (Gier-Janota 828). - Das 
Frontispiz im Bug mit angerändertem Randausriß, ein- 
zeine Tafeln mit kleinem Einriß, fleckig, gebräunt. -Siche 
Abbildung Seite 153. 


MONARCHIA SOLIPSORUM - LA MONAR- 
CHIE DES SOLIPSES. Traduite de l'original 
latin de Melchior Inchofer. Amsterdam, Uyt- 
werf, 1754. Gr.-12°. XLIV S., 4 Bl., 407 S. Ldr. d. 
Zt. mit Rsch. und Rvg. (leichte Altersspuren). 
(145) *R 150,- 


Quérard I, 789. De Backer-S. XI, 74, 539 d. — Zuerst 1645 
in lateinischer Sprache mit dem Titel „Monarchia solip- 
sorum“ unter dem Pseudonym Lucius Cornelius Euro- 
paeus erschienene Satire über die Jesuiten. - Die Verfas- 
serschaft oder - anders ausgedrückt - die Enthüllung des 
Pseudonyms ist umstritten. Neben dem Jesuiten Mel- 
chior Inchofer (1585-1648) kommt als Verfasser auch der 
Exjesuit Giulio Clemente Scotti (1602-1669) in Frage; 
„attribué a tort au P. Melchior Inchofer, S. J.”, heißt es bei 
De Backer und Sommervogel (VII, 96 
Scotti, „wahrscheinlich von Melchior Inchofer”, schreibt 
Reusch in seinem „Index der verbotenen Bücher” 
(11,283), und im ADB-Artikel, der auch von Reusch 
stammt, ist zu lesen: „Es ist nicht unmöglich, daß beide 
daran betheiligt waren“ (XIV, 65). Bis auf weiteres also, 
da zwingende Indizien fehlen, gilt das weise Urteil aus 
dem altrömischen Gerichtsverfahren: non liquet. - Ge- 
ring fleckig. 
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NEUKIRCH - FENELON, (F. DE SALIGNAC 
DE LA MOTHE), Die Begebenheiten des Prin- 
zen von Ithaca, Oder: der seinen Vater Ulysses 
suchende Telemach. Aus dem Französischen 
von Benjamin Neukirch. 3 Bde. Ansbach, Lüder 
(ab Bd. II: Roth, Huthofer für Rönnagel in Ans- 
bach), 1727-39. Fol. Mit gestoch. Frontisp., 
gestoch. Textvign. und 24 Kupfertafeln (ohne 
die 4 doppelblattgr. Kupferstichkarten). 8 Bl., 
500 S., 9; 6 BL, 472 5.; 3 Bl., 304 S., 3 (statt 5) Bl. 
Ldr. d. Zt. mit Rsch. sowie Rücken- und Steh- 
kantenvg. (Gelenke von Bd. I eingerissen, Kapi- 
tale von Bd. I und II etw. läd., alle Bde. beschabt 
und bestoßen). (36) 300,- 
Erste Ausgabe von Neukirchs Übersetzung. - Diinnhaupt 
27. Fromm 8923. FF 1602: „Splendidly printed, nicely 
illustrated, and fit to be placed in every antichambre.” ~ 
„Das Werk wurde - gewissermaßen als Privatdruck - von 
Neukirch selbst in Auftrag gegeben und wunschgemäß 
auf feinem und starkem Papier in Folio gedruckt. Es ent- 
stand dann auch wirklich ein prachtvolles Buch; herrlich 
stehen die tiefschwarzen Lettern auf dem breit- 
randigen, gelblichen Bütten“ (Lanckoronska-Oe. I, 76). - 
PMM 104: „Germany produced very little in the first half 
of the eighteenth century that in any way compares with 
the luxury books produced elsewhere. This translation is 
a surprising exception. The type is well spaced and well 
inked, the paper is of good quality, and the illustrations 
dignified if not inspired.” ~ Die hübschen Tafeln wurden 
von Cochin, Winter und Lichtensteger nach Leclerc und 
Sperling gestochen. - Ohne die doppelblattgroßen Kar- 
ten mit den topographischen Details des östlichen Mit- 
telmeerraumes: „Situatio paradisi terrestris”, „Delineatio 
itineris Israelitarum”, „Tabula geographica regni Assy- 
riorum et Persarum” und „Scythia Inferior”, die in kei- 
ner der angegebenen Bibliographien erwähnt werden, 
aber Exemplaren im Handel beigebunden waren (dort 
mit Band- und Seitenangaben auf den Kupferplatten). - 
Es fehlen im dritten Band zwei Blätter Subskribentenliste. 
~Bd. I: Innengelenk gebrochen, Vorsatz mit Klebespuren 
und etw. läd. Titel mit hinterlegtem Eckabriß und Einris- 
sen (kein Textverlust); bei allen Bänden Titel jeweils mit 
hs. Besitzvermerk, einige Blätter mit Einrissen (tls. mit 
Klebestreifen hinterlegt), leicht fleckig, etw. gebräunt. 


NEUMAYR, F, Geistliche Schaubühne, oder: 
Der heilige Augustin in seiner Bekehrung. In 
deutsche Verse iibers. von J. A. Schachtner. 
2. Aufl. Augsburg und Innsbruck, Wolff, 1766. 
Mit Portr., Titelvign. und Kopfvign. (alles gesto- 
chen). 7 Bl., 392 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. (be- 
schabt). (130) 150,- 
Vgl. De Backer-S. V, 1659, 21 Anm. - Das Porträt zeigt den 
Salzburger Erzbischof Sigismund Christoph von Schret- 
tenbach. - Spiegel mit mont. und gesiegeltem Schen- 
kungsvermerk, datiert 1810, fleckig, gering gebräunt. 


- Theatrum politicum sive tragoediae ad com- 
mendationem virtutis et vitiorum detestationem 
olim ludis autumnalibus nunc typo datae. Augs- 
burg und Ingolstadt, Cräz und Summer, 1760. 
4°. 518 (recte 526) S, 1 Bl. Mod. Hpgt. (130) 200,- 
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De Backer-S. V, 1675, 86.- Seltene Sammlung jesuitischer 
Schuldramen mit zehn Stücken, die erstmals bereits 1731- 
47 erschienen waren. — Franz Neumayr (1697-1765) lei- 
tete elf Jahre lang die große lateinische Kongregation zu 
München. - Titel gestempelt, fleckig, gebräunt. 


OBERLEITNER, F. A., Simplicium leges, Das 
ist: Geistliche und unfehlbare Bauren-Reglen, 
nach der christlichen Einfalt und Weißheit ein- 
gericht. 2 Tle. in einem Bd. Augsburg, Eisen- 
barth, 1748. 4°. Mit gestoch. Frontisp. 5 Bl., 
256 S., 4 Bl., S. 257-465, 5 Bl. Blindgepr. Schweins- 
ldr. d. Zt. über Holzdeckeln mit 2 intakten Schlie- 
Ben (Kapital gering eingerissen, wenige einzelne 
Wurmlicher, beschabt, etw. bestoßen). (2) 250,- 


Zweite Ausgabe. -Böning-S. 165a. — Vgl. Seebaß, NF, 724 
(EA 1733). - „Ausdrücklich auch für die bäuerliche Bevöl- 
kerung bestimmte Schrift, die dem Bauern seine geistli- 
chen, aber auch wichtige weltliche Pflichten vor Augen 
führen soll und dabei die allgemeine Geringschätzung 
des 'Baurenstandes’ beklagt. Die Schrift berücksichtigt 
stark bäuerliche Lebensverhältnisse und ist dadurch von 
volkskundlichem Interesse. In ihrer Art verkörpert sie 
eine ganz eigene Form von Andachtsbiichern, die eine 
der Traditionen darstellen, die durch die volksaufkläre- 
rische Literatur mit aufgenommen werden” (Böning und 
Siegert zur EA unter Nr. 101). Franz Anton „Oberleitner 
war Pfarrer zu Obertaufkirchen in Oberbayern. Sein auch 
folkloristisch wichtiges Buch gibt in frischem Tone und 
mit vielen Anekdoten versetzt praktische Anleitung zu 
Predigt und Seelsorge für Pfarrer in Landgemeinden” 
(Seebaß). - Vorsätze und Frontisp. verso mit Notizen von 
alten Händen, erste Bl. mit professionell hinterlegten 
Randläsuren, Kopf- und Fußsteg mit geringen Wurm- 
spuren (wenige Buchstaben betroffen), Titelbl. des zwei- 
ten Teiles mit kleinem Ausriß durch einen verlorenen 
Blattweiser, stärker fleckig und gebräunt. - Mod. Exlibris. 





PEXENFELDER, M, Ethica symbolica e fabula- 
rum umbris in veritatis lucem varia eruditione, 
noviter evoluta. München, Rauch für Wagner 
und Gelder, 1675. 4°. 17 BI., 674 S., 6 Bl. Blind- 
gepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln 
(Schließen defekt, einzelne Kratzspuren, etw. 
beschabt). (130) 200,- 


Erste Ausgabe. - De Backer-S. VI, 642, 4. - Wichtiges 
Werk zur Emblematik. - Michael Pexenfelder (1613-1685), 
bekannt durch seinen enzyklopäischen „Apparatus 
eruditionis” (Nürnberg 1670), gehört neben J. Drexel, 
G. Stengel und J. Masen zu den bedeutendsten Vertretern 
der jesuitischen Moralliteratur des 17. Jahrhunderts. - 
Spiegel mit Schildchen der Kremser Collegienbibliothek, 
Titel mit hs. Besitzvermerk, datiert 1753, leicht fleckig, 


PIETRASANTA (PETRASANCTA), S., Sym- 
bola heroica. Amsterdam, Janssonius van Waes- 
berghe und Wetstein, 1682. 4°. Mit gestoch. Titel 
von C. Galle nach P. P. Rubens, gestoch. Portr. 
(im Text), Kupfertafel und 288 (7 ganzseit.) Text- 
kupfern. LXXX, 480 S., 16 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rtit., 
Rvg. und Deckelfileten (Kapitale leicht läd., etw. 
beschabt). (12) 800,- 
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Landwehr 634. Praz 455 Anm. De Backer-S. VI, 740, 15. - 
Die erste Ausgabe war 1634 bei Moretus in Antwerpen 
erschienen. - Mit Porträt und Wappen von Bischof 
Caraffa, sieben ganzseitigen Stammbäumen und Emblem- 
kupfern mit Devisen in reich variierten Rahmen. - 
Spiegel mit Klebespur, Innengelenk angebrochen, leicht 
fleckig. 


With portrait and coat-of-arms of bishop Caraffa, seven full 
page genealogical trees and emblem copperplates with mottos in 
richly varied frames. — Paste-down with glue trace, inner joint 
bursted, slightly soiled. — Contemporary calf with spine title, 
gilt back and fillets on boards (turn-ins slightly damaged, 
alittle scratched). 








PUTEANUS, E., Bruma: Chimonopaegnion, de 
laudibus hiemis, ut ea potissimum apud Belgas. 
Miinchen, (A. Berg fiir R. Sadeler), 1619. Mit ge- 
stoch. Titel (in der Paginierung), 7 (2 ganzseit.) 
Textkupfern von R. Sadeler und gestoch. Drucker- 
marke. 54S., 1 Bl. Pp. d. Zt. (beschabt und fleckig). 
(157) 800,- 
Erste illustrierte Ausgabe. — STC P 1259. - Scherzgedicht 


auf den Winter in Hexametern, mit Erläuterungen der 
Kupfer von Andreas Valerius. - Titel mit Besitzvermerk. 
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Nr. 597 


NACHGEB.: GAILKIRCHER, W, Quadriga aeternitatis. 
Universi generis humani meta. Ebda. 1619. Mit gestoch. 
Titel und 9 Textkupfern. 4Bl., 124S. (ohne das letzte Blatt 
mit der gestoch. Schlußvignette). - Erste Ausgabe. -STC 
G 18, Landwehr 302. Praz 345. - Außensteg tls. sehr 
knapp beschnitten. - Beide Werke etw. fleckig. - Siche 
Abbildung. 


RABELAIS, F., Œuvres. Publiées sous le titre de 
faits et dits du géant Gargantua et de son fils 
Pantagruel. Nouvelle édition. 6 in 4 Bdn. Ams- 
terdam, Bordesius, 1725. Mit gestoch. Frontisp., 
gestoch. Portr. von Rabelais, 3 gefalt. Kupfer- 
tafeln und mehrf. gefalt. Kupferstichkarte. Ldr. 
d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Gelenk von Bd. I 
leicht angebrochen, alle Bde. etw. berieben). (95) 

*R 300,- 
Vgl. Lewine 438. Sander 1631. Brunet IV, 1059. Plan 133 
(alle 1711): „Il existe, par contre, aussi, plusieurs contre- 
façons de la première édition critique & commentée de 
Rabelais (1711)”. - Die vorliegende Ausgabe wird nicht 
aufgeführt. - Vorsätze leimschattig, gering fleckig, leicht 
gebräunt. 


594 RIBADENEIRA, P, (III: M. RASSLER), Die tri- 


umphierende Tugend, Das ist: Die außerleß- 
neste Leben der Heiligen Gottes ... von J. Hor- 
nig in Teutscher Sprach heraus gegeben (III: Der 
triumphirenden Tugend dritter Theil: Oder 
Zusatz zu denen zweyen Theilen, welche von 
außerlesenen Leben deren Heiligen P. Ribade- 
neira ... zusammen getragen). 3 Tle. in 3 Bdn. 
Mischaufl. Augsburg und Dillingen, Bencard, 
1752-55. Fol. Mit 2 gleichen gestoch. Titeln von 
B. F. Lutz und zahlr. Textkupfern. 19 Bl., 914 S., 
27; 4 BI., 1084 S., 18; 5 Bl., 1238 (recte 1240) S. (ein 
Bl. zwischengebunden; ohne die Seiten 163/64). 
Ldr. d. Zt. (Gelenke tls. beschäd., berieben, etw. 
bestoßen). (9) 150,- 
Heitjan 1208, 1194 und 1193. De Backer-S. IV, 461. - Bde. 
Tund Il im fünften, Bd. III im dritten Druck. - Mit tls. stär- 


keren Gebrauchs- und Altersspuren; im dritten Band feh- 
len die Seiten 163/64, die Lage Ffff ist in sich verbunden. 
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Nr. 600 


ROCOLES, J. B. DE, Les imposteurs insignes ou 
Histoires de plusieurs hommes de néant, de tou- 
tes nations, qui ont usurpé la qualité d’empe- 
reurs, roys & princes. Amsterdam, Wolfgang, 
1683. 12°. Mit gestoch. Titel und 16 gestoch. 
Portrs. 11 Bl., 566 S., 1 Bl. Restauriertes Ldr. d. 
Zt. (12) 300,- 
Erste Ausgabe. - Brunet IV, 1343. Cioranescu 59892. Hoe- 
fer XLII, 473: „Rare.“ - Beliebtes, daher mehrfach nach- 
gedrucktes, alsbald ins Englische, später auch ins Deut- 
sche übersetztes Werk über falsche und durch Betrug an 
die Macht gelangte Regenten. — Titel mit hinterlegten 


Randlasuren, Porträts tls. bis zum Bildrand beschnitten, 
wenig fleckig, leicht gebräunt. 


(ROLLENHAGEN, G.), Sinnreicher Frosch- 
mäuseler, vorstellend der Frösche und Mäuse 
wunderbahre Hoffhaltung. Frankfurt und Leip- 
zig, o. Dr., 1730. Mit 14 Textholzschnitten. 24 Bl., 
672 S., 15 Bl. Hpgt. um 1800 (Bezug mit Fehl- 
stellen, berieben, gering bestoßen). (24) *R 200,- 
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Nr. 602 


Dünnhaupt 13.14. Goed. II, 509, 3n.-Späte Ausgabe des 
‚erstmals 1595 erschienenen Versepos. - In der Vorrede 
wird irrtümlich Gabriel Rollenhagen als Autor genannt, 
tatsächlich ist aber dessen Vater, Georg Rollenhagen, der 
Verfasser. - Vorderes fliegendes Blatt gestempelt, rück- 
seitig mit bibliographischen Notizen, die letzten Blätter 
mit einzelnen kleinen Wurmlöchern, gebräunt. 


ROTH-SCHOLTZ, F, Todten-Schule wahrer 
Christen. Frankfurt und Leipzig, Rüdiger, 1713. 
Schmal-12°. Mit gefalt. gestoch. Frontisp. 14 Bl., 
288 S. Ldr. d. Zt. (Kapitale etw. läd., beschabt). 
27) *R 200,- 


Erste Ausgabe. - Georgi III, 318. Will III, 407. VD 18 
11451254. - Zusammengestellt aus den Schriften von 
Heinrich Seuse, Thomas von Kempen, Johann Arndt und 
anderen. - Friedrich Roth-Scholtz (1787-1736) hat als 
Buchhändler in Altdorf und Nü „nicht weniger als 
70 Werke verfaßt und herausgegeben” (ADB XXIX, 346). 
— Titel mit kleinem, hinterlegten Einriß, gering fleckig, 
leicht gebräunt. - Selten. - Siehe Abbildung, 
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S(CHMIDT), J. C. G., Die Kritikasters oder 
Nachrichter der heutigen gelehrten Welt mit 
lebendigen Farben geschildert. O. O. und Dr, 
1746. 4°. 6 Bl. Heftstreifen. - VD 18 10084479. — 
Titel mit hs. Numerierung und Ergänzung zum 
Namen, verso gestempelt, gering gebräunt. (85) 

*R 100,- 


(SECENOY, D.), Alethinos kai protos poimen 
(Graece). Verus et primus pastor. Feierliche 
Danck-Rede des Hochwürdigsten Ertz-Bischof- 
fens von Groß-Novogrod, oder Neugard an dem 
Fluß Wolgowa in West-Rußland, zu Gott, und 
an seine versammelte Clerisey, auf die Abthro- 
nung Peters des Dritten Czaars in Rußland. Aus 
dem Griechischen in die teutsche Sprache übers. 
von Czsar Jelim Ivanovviz. „Smolensko in Litt- 
hauen“ (= Stuttgart, Erhard), 1762. 4°. 34 S., 1 Bl. 
Beschäd. spät. Umschl. (154) 200,- 


Weller, Druckorte, I, 96. Weller, Pseud.-Lex., 292. VD 18 
vorläufig [August 2017] 14899523-001. - Titel und letztes 
Blatt im Bug angerändert (kein Textverlust), Titel außer- 
dem mit leichten hinterlegten Randschäden, gebräunt, 
etw. fleckig. 


Unbekannter Druck 


SELTENNÜCHTER, S., (PSEUD.), Hauß-Kriegs- 
Comidia. O. O., Dr. und Jahr (ca. 1680). Mit 
Titelholzschnitt. 12 Bl. Beschäd. Heftstreifen. 
(95) *R 600,- 


Vgl. Hayn-G. VII, 284 (ungenau): „Höchst selten.” VD 17 
12:645760G (anderer Druck: Haus-Kriegs-Komi 
Das Pseudonym „Meister Steffan Seltenniichter” wird 
von Weller im Lexicon pseudonymorum (513) aufgeführt, 
aber nicht aufgelöst. - Ein Vergleich mit dem Digitalisat 
zeigt, daß weder der Titel noch die Textseiten unseres 
Exemplars mit dem kollationsgleichen Exemplar der 
Bayerischen Staatsbibliothek übereinstimmen, das der 
Aufnahme im VD 17 zugrundeliegt. Mithin ist das vor- 
liegende Exemplar ein bislang unbekannter Druck des 
vermutlich einzigen Werkes des „durstigen Wein-Bru- 
ders“, zumindest unter dem von ihm gewählten Pseud- 
onym. - Die äußeren Blätter angeschmutzt, fleckig, ge- 
bräunt. - Siehe ‚Abbildung Seite 157. 











SOREL, C., La science universelle. 4 Bde. Paris, 
Le Gras, 1668. Tls. restauriertes Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. (Gelenke angeplatzt, Rücken etw. briichig, 
berieben). (95) *R 100,- 


Ygl. Goldsmith 824. Eine von mehreren Ausgaben im 
selben Jahr. - Erstmals ab 1634 erschienen, zunächst unter 
dem Titel „Science des choses corporelles”. - In Bd. II feh- 
len die Seiten 155-58. - Vorsatz und Titel jeweils mit 
Besitzvermerk, Innengelenke angebrochen, stellenw. 
gering wurmspurig (kein Textverlust), etw. gebräunt und 
fleckig. - Mod. Exlibris. 


Bisher nicht beschriebener Druck 


602 (STAINDL, B.), Cellerisches Salve Regina, oder 


fernere Beschreibung jener Gutthaten, welche 
die all-mögende Hand grossen Gottes durch ... 
Mariam wiederum von zehen Jahren hero nem- 
lichen: von Anno 1730. bis Ende des 1739sten 
Jahres in ... dem Stüft S. Lamprecht ... Gnaden- 
Haus zu Cell in Ober-Steyermarckt, an ver- 
schiedenen betrangt, presthaft und elenden Per- 
sohnen mildreichest gewürcket hat. Mariazell, 
Peyer, 1744. Mit gefalt. gestoch. Frontisp. 16 Bl., 
423 S., 1 Bl. Ldr. d. Zt. (beschabt, mit einzelnen 
kleinen Wurmspuren). (95) *R 800,- 


Holzmann-B. VII, 8877 (nach Othmar Wonisch, Versuch 
einer Bibliographie der Benediktinerabtei St. Lambrecht, 
St. Lambrecht 1916, S. 18). — Über den weltweiten Katalog 
nur an zwei Standorten in Österreich nachweisbar, in der 
Stiftsbibliothek Herzogenburg und in der Niederöster- 
reichischen Landesbibliothek St. Pölten. In den Titelauf- 
nahmen der betreffenden Bibliotheken, die das Buch als 
anonym verzeichnen, ist das Erratablatt nicht genannt 
(was nicht zwingend heißen muß, daß es nicht vorhan- 
den ist), in beiden Fällen wird kein Erscheinungsjahr 
angegeben (einmal sogar mit dem expliziten Hinweis 
"Brscheinungsdatum nicht ermittelbar ). Dies allerdings 
zwingt zur Annahme, daß der vorliegende Druck bislang, 
nicht bekannt ist. Schon Wonisch, der Archivar und 
Bibliothekar der Benediktinerabtei St. Lambrecht, hatte 
das Cellerische Salve Regina ohne Jahr verzeichnen müs- 
sen (den von ihm angegebenen Druck des Werkes aus 
dem Jahr 1736 zitiert er nur nach Kaltenbaecks „Marien- 
sagen in Oesterreich” [Wien 1845, S. 393], die Existenz. 
einer 1736 datierten Ausgabe ist derzeit jedoch nicht 
nachzuweisen). 


Nach diesem Befund scheint zweierlei möglich: Alle bis- 
her ohne Jahresangabe verzeichneten Exemplare sind am 
Fuß des Titels so knapp beschnitten, daß die Jahreszahl 
immer abgeschnitten wurde; dann wäre unser Druck mit 
allen anderen Drucken identisch und unterschiede sich 
vonihnen nur durch die vorhandene Jahreszahl. Oder die 
Drucke ohne Jahr und der Druck von 1744 sind zwei ver- 
schiedene Drucke/ Varianten; beispielsweise könnten sie 
im Verhältnis von Erst- und Titelausgabe stehen. 


Oder gibt es noch ein Drittes? Sicht man sich das Erschei- 
nungsjahr auf der Titelseite unseres Exemplars genau an, 
fällt auf, daß der Stand der Ziffern leicht verschoben ist, 
zum anderen, daß die Jahreszahl keinen Schlußpunkt hat, 
was für Drucke der Zeit ungewöhnlich ist. Aus diesen 
beiden Feststellungen folgern wir zum einen, daß die Jah- 
reszahl 1744 nachträglich aufgedruckt worden ist, zum 
anderen, daß sie den Drucken ohne Jahr nicht abge- 
schnitten wurde, sondern ihnen einfach fehlt. Ob sich die 
Drucke ohne Jahr und unser Druck ansonsten unter- 
scheiden, muß nun noch autoptisch durch den Vergleich 
unseres Exemplars mit den österreichischen Exemplaren 
untersucht werden. Wir waren bestrebt, dies zu tun, doch 
das Werk ist bei beiden besitzenden Bibliotheken nicht 
verleihbar. - Am Beginn und Ende einzelne winzige 
Wurmspuren, anfangs ein kleiner Wasserrand in der 
oberen Ecke, minimal fleckig, gering gebräunt. - Siehe 
‚Abbildung Seite 157. 


Barock- und Emblembücher 159 
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Nr. 603 


(STEYRER, PH. J.), Leben, und Wunder-Thaten 
des Heiligen Udalrici oder Ulrich. Augsburg 
und Freiburg, Wagner, 1756. Mit gefalt. Frontisp. 
und 3 Kupfertafeln. Doppelblattgr. Titel, 9 Bl., 
340 S., 5 Bl. Pp. d. Zt. mit Rsch. (Gelenk ange- 
brochen, beschabt und bestoßen). (121) 300,- 


Lautenschlager 10512. - Seltene Vita des hl. Ulrich von 
Zell (gest. 1093) und seiner Gründung, des Kluniazen- 
serpriorats St. Ulrich im Schwarzwald. - Philipp Jakob 
Steyrer (1715-1795) war Abt des Klosters St. Peter auf 
dem Schwarzwald und Prior von St. Ulrich. - Das Fron- 
tispiz mit einer Ansicht aus der Vogelschau, die Kupfer 
zeigen die St.-Jakobskirche zu Grüningen (lose), den 
romanischen Taufbrunnen und das barocke Grabmal des 
hl. Ulrich. - Fliegender Vorsatz vorne entfernt, Titel mit 
dem hs. Vermerk „Author est Philip Iacobus Abbas” und 
verso gestempelt, gebräunt, fleckig. - Siehe Abbildung, 








STÖLTZLIN, B., Nutzlicher Auszug aus dem 
geistlichen Wetter-Büchlein. Dem Land- und 
Bauers-Mann insonderheit zum Besten auf 
Begehren gemacht, und zusammen getragen 
von C. D. K. Ulm, Glitzelhirn, 1749. 12°. 6 Bl., 
S. 3-156 (ohne Bl. A 1). Leicht läd. Pp. über dün- 
nen Holzdeckeln. (40) 100,- 


605 


Weder bibliographisch noch in öffentlichen Bibliotheken 
von uns nachweisbar. - Bonifatius Stöltzlin (Stöltzlein; 
1603-1677) war Pfarrer in Ulm. Sein häufig aufgelegtes 
Wetterbüchlein erschien zuerst wohl 1650 (VD 17 
348:717623Z). - Es fehlt Blatt A 1 (= Seiten 1/2). - Vorsätze 
erneuert (Klebespuren), Titel mit kleinen hinterlegten 
Fehlstellen, das letzte Blatt im Bug und am Rand ver- 
stärkt, oben knapp beschnitten (Kolumnentitel ange- 
schnitten), fleckig, gebräunt. 


TAUBMANN - Sammelband mit drei Werken 
von Friedrich Taubmann 1615-19. Pgt. d. Zt. 
(mit einzelnen kleinen Wurmspuren, fleckig, be- 
schabt). (130) 500,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: I. Melodaesia 
sive epulum Musaeum. Leipzig, Th. Schurer, 1615. 12 BL., 
614 S, 5 Bl. - Dünnhaupt 3.3. - II. Schediasmata poetica 
innovata. Wittenberg, Z. Schurer, 1619. 10 Bl., 852 5. - 
Dünnhaupt 4. 4. — II. Postuma schediasmata. Wittenberg, 
Meisner, 1616. —8 Bl., 223 S. - Dünnhaupt 6.1. - Der erste 
Titel mit Besitzeintrag, anfangs mit kleiner Wurmspur 
(minimaler Buchstabenverlust), gebräunt, fleckig. 
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TENTZEL, W. E., Historischer Bericht vom 
Anfang und ersten Fortgang der Reformation 
Lutheri. Der dritte Druck. Leipzig, Gleditsch 
und Weidmann, 1718. Mit gestoch. Portr. 39 Bl., 
5315,22 Bl. Pgt. d. Zt. (fleckig). (111) *R 300,- 


Vgl. Jöcher IV, 1058. - Der Polyhistor Wilhelm Ernst Tent- 
zel (1659-1707) „gehört zu den fruchtbarsten und arbeit- 
samsten Gelehrten seiner Zeit” (ADB XXXVII, 572).- Flie- 
gender Vorsatz mit Annotationen von alter Hand, Titel 
gestempelt und mit Besitzvermerk, datiert 1719, verso 
mit Monogramm, gebräunt, oben mit schmalem Wasser- 
rand, etw. fleckig. 


(THOMAS A KEMPIS), De imitatione Christi 
libri quatuor. Paris, Königliche Druckerei, 1736. 
4°. Mit gestoch. Frontisp. und gestoch. Titelvign. 
390 S., 5 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rvg. und Deckelbor- 
düren (leicht berieben). (12) 1.000,- 


De Backer 358. — Nicht bei Bernard und weder bei Cohen- 
Ricci, Lewine und Sander noch bei Brunet, Ebert und 
Graesse. - Die Nachfolge Christi von Thomas von Kem- 
pen war 1640 für den ersten Druck der Königlichen 
Druckerei in Paris ausgewählt worden. - Das Frontispiz 
zeigt König Ludwig XIIL, kniend vor dem Kreuz. - Vor- 
deres Innengelenk angebrochen, etw. fleckig, gering 
gebräunt. - Aus der Bibliothek der Grafen Károlyi im 
ungarischen Fót mit Exlibris von Graf Stephan Károlyi 
auf dem Spiegel und Bibliotheksetikett von Graf Sán- 
dor Károlyi auf dem Titel verso. Graf Sándor Károlyi 
(1668-1743) war einer der Generäle im Freiheitskampf 
von Fürst Rákóczi. 





Upper inner joint bursted, a little soiled, minimally browned. 
— From the library of the counts Károlyi in the Hungarian Fót 
with exlibris of Count Stephan Károlyi on paste-down and 
library label of Count Sándor Károlyi on title verso. Count Sán- 
dor Károlyi (1668-1743) was one of the generals in the strug- 
gle for freedom of Prince Rákóczi. - Contemporary calf, with 
gili back and ornamental borders on sides (slightly rubbed). 





TOEPFFER - Zwei theologische Abhandlungen 
von Heinrich August Toepffer in 2 Heften. 
Zerbst, Böhme, 1746. 4°. Heftstreifen. (85) 

*R 150,- 
1. Florum sparsio in natu primum ingenii foetum. 4 BI. — 
Tl. Quid de doctorum auditorumve querelis, quibus illi, 
turpis ignaviae negligentiaeque, hos adcusant. 6 BI. — Titel 
jeweils verso gestempelt, tls. etw. gebräunt und minimal 

leckig. 


UFFENBACH - SCHELHORN, J. G., Commer- 
ii epistolaris Uffenbachiani selecta variis obser- 
vationibus illustravit. Tle. I-III (von 5). Ulm und 
Memmingen, Gaum, 1753. Mit 3 gleichen Holz- 
schnitt-Titelvign. 6 Bl., XLVIII, 256 S., 8 Bl, 
S. (XLIX)-CXLIV, S. (357)-471, 4 Bl., XCI, 220 S. 
Hpgt. d. Zt. (beschabt). (4) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Baader II/2, 86, 13.- Zacharias Konrad 
Uffenbach (1683-1734) hatte seine Briefsammlung und 


noch nicht publizierten Reisebeschreibungen testa- 
mentarisch dem Memminger Prediger und Bibliothekar 
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612 


Johann Georg Schelhorn (1694-1773) vermacht. - Die 
Teile IV und V erschienen 1755 und 1756. - Beiliegt die 
Nr. 950 aus der Auktion 68. 


VERHEIDEN, J., Imagines et elogia praestan- 
tium aliquot theologorum, cum catalogis libro- 
rum ab iisdem editorum. Opera F. Roth-Scholt- 
zii. Secunda editio. Den Haag (= Nürnberg, 
Taubers Erben), 1725. Fol. Mit figürlicher Titel- 
vign., 3 Kopfvign. und 50 Portrs. im Text (alles 
gestochen). 6 Bl., 163 S. Hldr. d. Zt. (Bezug mit 
kleineren Fehlstellen, stärker beschabt und be- 
stoßen). (16) 600,- 
Weller, Druckorte, I, 293. Lipperheide Oc 11. Slocum 
14612. - Lebensläufe, Schriftenverzeichnisse und Porträts 
von Theologen vornehmlich der Reformationszeit und 
einigen bedeutenderen Männern späterer Zeit, darunter 
Calvin, Crammer, Erasmus, Faber, Hus, Lavater, Luther, 


Melanchthon, Münster, Savonarola und Zwingli. - Etw. 
fleckig. 


(VILLEFORE, J.-F. BOURGOIN DE), Lebens- 
Beschreibung der heiligen Altvater und derjeni- 
gen Frauenpersonen, welche sich in den ersten 
und nachfolgenden Jahrhunderten der Einsam- 
keit beflissen haben. Ein aus dem Französischen 
überseztes Werk. Zwote Aufl. Tl. I (von 4) in 
einem Bd. Krems, Dasenberger, 1761. 4°. Mit 144 
Kupfertafeln. 5 Bl, 352 S., 2 Bl. Blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln mit 2 in- 
takten Schließen (Rsch. beschäd., einzelne kleine 
Wurmspuren, beschabt, fleckig). (42) 300,- 


Seebaß, N. F, 601 (ohne Autor). ~ Vgl. Jöcher IV, 1619. - 
Zweite deutsche Ausgabe der „Vies des ss. pères des 
déserts et des saintes d'orient et d'occident”, Amsterdam 
1714. -Die reizvollen Kupferstiche von M. H. Rentz und 
J. D. de Montalegre (vgl. Nagler XIV, 316, 6). - Ohne die 
beiden Anhänge mit 41 und 116 S. - Block gebrochen, 
Bindung gelockert, anfangs mit kleinen Fehistellen im 
Bug, tls. wasserrandig, fleckig, gebräunt. 


SAMMLUNG - Sechs meist seltene Andachts- 
bücher und theologische Werke in 7 Bdn. 1615- 
1836. Verschied. Formate. Verschied. Einbände 
(außen wie innen tls. stärkere Altersspuren). 
(121) 200,- 


WALASSER, A., Vita Christi. Das Leben unsers Erlösers 
und Seligmachers Jesu Christi. Vor zeiten durch einen 
andächtigen Lehrer zusammen gezogen, und durch 
A. Walasser ernewert und gemehret. O. O. und Dr, 1615. 
Mit Holzschnitt-Titelbordüre und zahlr. Textholzschnit- 
ten. 382 S.,5 Bl. - Vgl. ADB XL, 641 (EA 1573). - Blatt 107 
nach Blatt 108 eingebunden. 


SISTO DA BERGAMO, Geistliches Krafftzeltlein auff den 
Weg der himlischen Bergstraß. Durch C. Heyfelder ... 
trewlich verteutscht. München, Leysser für König, 1628. 
12°. Mit gestoch. Titel, 2 (statt 3?) ganzseit. Textkupfern 
und gestoch. Druckermarke. 12 Bl., 323S. (ohne S. 311/12), 
4Bl.- Nicht im STC. 


Literatur bis 1900 
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614 
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WALTHER, M., Harmonia biblica, sive brevis et plana 
conciliatio locorum Veteris et Novi Testamenti apparen- 
ter sibi contradicentium. Editio sexta & omnium novis- 
sima, Lipsiensi duplo locupletior & emendatior. Nürn- 
berg, Endter, 1649. 4°. Mit gestoch. Portr. und gestoch. 
Titel. 22 Bl., 1264 S, 38 Bl. - Titel mit Besitzvermerk von 
Samuel Elardus, Propst im westpommerischen Gollnow, 
datiert 1659. 

BEWÄHRTE KUNST, einen in dem Glauben irrgehenden 
Christen, bald (vermittels Göttlicher Gnad,) Catholisch 
zu machen. Theils aus dem Französischen, theils auch 
aus dem Englischen, in das Teutsche übersetzt. Wien, 
Vivian, 1707. 226 S., 1 Bl. 

CANISIUS, P., Catholischer Catechismus in kurtze Frag 
und Antwort gestellet. Tle. I-III (von 5) in 2 Bdn. Würz- 
burg, Ransch, 1739. 12°. 24 BI., 498 S., 1 BI., 120 S.; 24 BL, 
768 5. - De Backer-S. II, 663 (kennt nur vier Teile). — Sel- 
tene Ausgabe des Kleinen Katechismus. 

(BARRELLE, J. F.), Die Wunderthäterinn des neunzehn- 
ten Jahrhunderts, oder die heilige Filomena, Jungfrau 
und Martirinn. Aus dem Französischen ins Deutsche 


übersezt. Innsbruck, Rauch, 1836, Mit lithogr. Frontisp. 
310 5, 1 BI. - Vgl. Holzmann-B. IV, 13108 (Ausg. 1837). 


KONVOLUT - Neun Werke zu Theologie und 
kanonischem Recht. 1682-1785. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände, darunter blindgepr. 
Ldr. d. Zt. (außen wie innen tls. starke Alters- 
spuren). (20) 150,- 


- 16 Werke zu Religion, Geschichte und Litera- 
tur. Meist 18. Jhdt. Verschied. Formate. Tls. mit 
Kupfertafeln. Verschied., meist läd. Einbände d. 
Zt. - Gebrauchsspuren. (36) 200,- 


Literatur bis 1900 





ALMANACHE UND TASCHENBÜCHER - 
MILITÄRISCHER KALENDER AUF DAS 
JAHR 1797. Berlin, Unger (1796). 12°. Mit 
21 Kupfertafeln (davon eine gefaltet). 18 Bl., 
1165., 1 BL, 96 S., 80 Bl. Pp. um 1900 (etw. 
beschabt). (14) 100,- 
Köhring 70. Lanckoronska-R. 17. Baumgärtel 202. - Für 
die beiden Kupfer von Chodowiecki: Engelmann 821, III 
(von II), und 822, III (von III). Rümann, Chodowiecki, 
141. - Leicht gebräunt, stärker braunfleckig. - Beilage 
(Taschenbuch der alten und neuen Masken, Frankfurt 
1793, im Faksimiledruck von 1920). 
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- TASCHENBUCH für Freunde des Scherzes 
und der Satire. Hrsg. von J. D. Falk und J. Ere- 
mita (=J. Ch. Gretschel). Leipzig, Sommer, 1804. 
12°. Mit 12 beikolor. Kupfertafeln. 1 BL, LVI, 512S. 
Pp. d. Zt. mit Rsch. (etw. beschabt). (3) 300,- 


Kohring 119. - Vgl. Lanckoronska-R. 205. - Das Taschen- 
buch, das sich „gegen Theologen und gegen Literaten 
richtete“, wurde in den Jahren 1797 bis 1803 von Johann 
Daniel Falk herausgegeben, ab 1804 setzte Johann Chris- 
tian Gretschel unter dem Pseudonym Janus Eremita die 
Reihe fort und gab später den „wesentlich bisigeren“ 
‘Satyrischen Almanach’ heraus. - Die satirischen Tafeln, 
in der Erklärung der Kupfer als ,,bout-rimés pittores- 
ques” oder „malerische Endreime” bezeichnet, mit auf- 
gemalten Spielkartenfarben Herz und Karo in Karmin- 
rot. ~ Leicht fleckig. 


ARNAUD, (E-TH.-M. DE BACULARD D'), 
Délassements de l'homme sensible. 12 Bde. 
Mischaufl. Paris, Selbstvlg., und Toulouse, 
Broulhiet (bzw. Paris, Selbstvlg. und Ballards 
Witwe), 1784-86. Ldr. d. Zt. mit Rsch. (Kapitale 
tls. gering beschäd., stärker berieben und besto- 
Ben). - Arnaud, Œuvres. - Vgl. Cioranescu 9086 
(EA 1783). - Bd. I. mit Einri im Titel, alle Bde. 
‚gering gebräunt. - Beilage. (69) *R 150,- 


ARNIM, L. A. VON, UND C. BRENTANO, 
Des Knaben Wunderhorn. Alte deutsche Lieder. 
3 Bde. Charlottenburg, Bauer (II und II: Berlin, 
Arnim), 1845-46. Mit gestoch. und 2 lithogr. 
Titeln. S. (IH)-VIII, 490 S., 1 Bl., VII S.; S. (III)-X, 
485, VI S.; S. (II)-X, 460, XI S. Lwd. d. Zt. (etw. 
berieben, leicht fleckig). (54) *R 150,- 
Erste Ausgabe der Neubearbeitung, die als Teil der 
Arnim-Gesamtausgabe von 1839-56 ediert wurde; ein 
vierter Bd. wurde 1854 aus dem Nachlaß zusammenge- 
stellt. - Goed. VI, 59, 14. Mallon 190, 191 und 194. - Wie 


oft ohne die Reihentitel (Arnim, Sämmtliche Werke, Bde. 
XIII, XIV und XVII). - Braunfleckig. 





ARNOLD, TH. F. K., Amalie Balbi. Eine wun- 
derbare Vision, die ich selbst gehabt habe. 
Erfurt, Hennings, 1805. 1 Bl., 300 S. Hlwd. d. Zt. 
(stark abgegriffen, fleckig, bestoßen). (46) 150,- 
Einzige Ausgabe. - GK 7.2063. Kaminski 164. Hayn-G. 1, 
122: „Wiedersehen der Geliebten nach dem Tode.” — 
Trivialroman des Juristen und Vielschreibers Theodor 
Ferdinand Kajetan Arnold (1774-182). - Fleckig, gebräunt. 
— Unbeschnitten. - Exemplar der Bethlehemer Lesege- 
sellschaft (Vermerk auf dem Spiegel und der Titelseite). 


BAYERISCHE LITERATUR - KONVOLUT - 
Ca. 170 Werke in ca. 175 Bdn. Ca. 1850-1993. Ver- 
schied. Formate und Einbände (außen und 
innen mit Gebrauchsspuren). (2) 500,- 
Werke von Dingler, Gulbransson, Kobell, Pocci, Queri, 
Steub, Stieler, Thoma, Waggerl und anderen. 
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Nr. 622 


(BECKER, R. Z.), Noth- und Hülfs-Büchlein 
‚oder lehrreiche Freuden- und Trauer-Geschichte 
der Einwohner von Mildheim. Neunte Aufl., 
aufs neue durchgesehn und verb. Gotha, Lei 
zig und Frankfurt, o. Dr., 1790. Mit erag 
Titelvign. und zahlr. Textholzschnitten. 446 S., 
1 Bl. Hldr. d. Zt. (Kapitale läd., Bezug mit Fehl- 
stellen, beschabt). (130) 100,- 
Böning-S. 3038. - Vgl. Goed. V, 487, 3. — In der Nachfol; 
der Hausväterbücher wurde das Mildheimer 
zum bedeutendsten Träger aufklärerischen Gedanken- 
gutes in allen Volksschichten. Durch Selbstverlag und 
niedrigen Preis fand eseine geradezu unglaubliche Ver- 
reitung (angeblich über eine Million). - Vorsätze mit hs. 
peed hinteres fliegendes Blatt entfernt, gebräunt, 
etw. fleckig. 


An der Wiege der deutschen Indologie 


622 BHAGAVAD-GITA, id est Thespesion melos 


(Graece), sive almi Krishnae et Arjunae collo- 
quium de rebus divinis, Bharateae episodium. 
Textum recensuit, adnotationes criticas et inter- 
pretationem Latinam adiecit A. G. a Schlegel. 
Bonn, Weber, 1823. XXVI, 189 S. Rotes Hmaro- 
quin um 1860 mit dezenter Rvg. (Gelenke leicht 
brüchig, Ecken bestoßen, Deckelbezug berie- 
ben). (28) 1.500,- 


Erste Ausgabe. - Goed. VI, 14, 53. Brunet III, 1305: „Edi- 
tion imprimée avec un caractère devanagari, gravé d'après 
les dessins du traducteur et sous sa direction.” - „Die 
Bhagavadgita ist das am weitesten verbreitete religiöse 
Buch Indiens. Es wird in allen Kreisen des Volkes gele- 
sen, studiert und auswendig gelernt, da es sich als beste 
Tröstung in den Leiden des Lebens bewährt hat und als 
heilsamste Vorbereitung auf den Tod gilt. ... In Europa 
wurde die Bhagradgita zuerst durch die englische Über- 
tragung von Charles Wilkins (1785) und dann durch die 
lateinische von August Wilhelm von Schlegel (1823) 
bekannt“ (Helmut Hoffmann und Mario Vallauri in 
Kindlers Literatur|-]Lexikon I, 1965, S. 1573). „Das Werk 
[die Bhagavadgita] war ... durch seinen Inhalt von der 
höchsten Wichtigkeit und ganz und gar geeignet, Auf 
merksamkeit und Theilnahme für die neue Geis 

[die indische Philologie in Deutschland] zu wecken ad 
zu fesseln. Diese lieferte Schlegel in einer, für die dama- 
ligen Verhältnisse der Sanskritkunde, wunderbar meis- 
terhaften Weise in einer Uebersetzung, deren Latinität 
allein zum Studium derselben vermocht hätte, und in, 
wenn gleich kurzen, doch im Ganzen ausgezeichneten 
critischen und exegetischen Anmerkungen“ (Benfey, 
Geschichte der Sprachwissenschaft und orientalischen 
Philologie in Deutschland, 394-95). - 1818, im Grün- 
dungsjahr der Universität Bonn, hatte August Wilhelm 
von Schlegel an dieser Hochschule den ersten deutschen 
Lehrstuhl für Indologie übernommen. Die erste aus die- 
ser Lehrtätigkeit erwachsene große Veröffentlichung war 
dann die Edition des vollständigen Sanskrittextes der 
Bhagavadgita, für dessen Satz Sich Schlegel in Paris die 
Devanagari-Typen auf eigene Kosten hatte anfertigen las- 
sen. ~ Leicht gebräunt, etw. braunfleckig. 


Sowohl wissenschaftshistorisch bedeutende Publikation 
für die Indologie wie typographiegeschichtlich bemer- 
kenswertes Zeugnis wie weltliterarisch berühmtes Werk 
in einem Exemplar von erlesener Provenienz: aus dem 
Besitz des Orientalisten Julius Mohl (1800-1876), der sich 
in Frankreich als Jules Mohl hat einbürgern lassen und 
sich dort vor allem als Lehrer des Persischen einen 
Namen acht hat; nach seinem Tod wurde die Biblio- 

Mehis. is versteigert, im gedruckten Katalog ist die 
nenne Eag sigi mit der auf dem Respektblatt 
eingetragenen Nr. 1204 verzeichnet (Catalogue de la 
bibli de feu M J. Mohl, Paris, Leroux, 1876, S. 125). 
Später befand sich das Buch im Besitz des Latinisten 
Ernst Zinn (1910-1990). Die jeweiligen Signaturen finden 
sich auf dem iatt (Zinn) und dem vorderen fie- 
‚genden Vorsatz (Mohl - mit dem Schenkungshinweis 
„donné par Doudan avril 1871 pendant la Commune”, 
also vom Journalisten Ximénés Doudan [1800-1872] wäh- 
rend der Pariser Kommune). - Nicht im Jahrbuch. -Siehe 
Abbildung. 
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First edition. - In 1818, the year of foundation of the university 
of Bonn, August Wilhelm von Schlegel had assumed at this 
academy the first German chair for Indology. The first impor- 
tant publication due to this teaching activity was the edition of 
the complete Sanskrit text of the Bhagavadgita, for the typeset- 

ting Schlegel had ordered the Devanagari types in Paris at his 
own expense. — Slightly browned, a little brown-stained. — 
Scientifically and historically important publication for Indo- 
logy and typographically exceptional testimony as well as 
famous work for world literature in a copy of distinguished pro- 
venance: from the estate of the orientalist Julius Mohl (1800- 
1876) who was naturalized in France as Jules Mohl and who 
achieved an excellent reputation as teacher of Persian; after his 
death Mohl’s library was auctioned, in the printed catalogue 
the present Bhagavadgita is listed with no. 1204 (Catalogue de 
In bibliothèque de feu M J. Mohl, Paris, Leroux, 1876, p. 125). 
Later on the book was in the possession of the Latinist Ernst 
Zinn (1910-1990). The respective signatures are on the blank 
leaf (Zinn) and the upper fly-leaf (Mohl - with the donation 
note „donné par Doudan avril 1871 pendant la Commune“, 
hence from the journalist Ximénés Doudan [1800-1872] 
during the Paris Commune), — Not in Jahrbuch. — Red half 
morocco around 1860 with decent gilt back (joints slightly cra- 
cked, corners scuffed, cover material rubbed). - See illustration. 












BIBLIOTHEQUE UNIVERSELLE et revue 
suisse. 88.-93. Jg., 3. Serie, Bde. XVII-XXXIX, und 
101.-104. Jg., Bde. I-XVI, in zus. 39 Bdn. Lau- 
sanne u. a., Bureau de la Bibliotheque univer- 
selle u. a., 1883-99. Hldr. (23) und Hlwd. d. Zt. 
(tls. beschädigt). - Die literarische Zeitschrift 
erschien von 1862 bis 1924. - Bibliotheksexem- 
plar (gestempelt und mit Signaturen), etw. ge- 
bräunt und fleckig. (102) 150,- 


BLUMAUER, (A.), Gedichte. 2 Bde. Wien, Gräf- 
fer, 1787. Mit 2 gestoch. Titelvign. von I. Adam 
nach A. Weinkopf und 2 gestoch. Frontisp. von 
C. Kohl. 14 BI., 202; 219 S., 1 Bl. Lwd. d. Zt. (etw. 
berieben und leicht fleckig). (28) 120,- 


Erste Ausgabe der kompletten Gedichtsammlung (TI. I 
erschien bereits 1782 bei Schönfeld). - Goed. IV /1, 636, 3. 
Wurzbach I, 442, IX. Gugitz 69. Hayn-G. I, 384. Sig. Mayer 
4916 (erwähnt ein fehlendes Porträt). Lit. in Österreich 
483. - Das umfangreiche Subskriptionsverzeichnis zeigt 
die weite Verbreitung von Blumauers Lyrik (Berlin fehlt). 
In Weimar haben Bertuch, Bode, Hufeland und Wieland 
subskribiert, an anderen Orten findet man Dalberg, 
Gleim, Lavater, Pezzl, von Sternberg u. a. -Ohne das fast 
immer fehlende Porträt, das wohl nur einem kleinen Teil 
der Auflage beigegeben war. - Titel und Frontisp. des 
zweiten Teils mit kleinem, alt hinterlegten Einriß; beide 
Bde. mäßig gebräunt und gelegentlich braunfleckig. 





BLUMRÖDER, G., Morano. Ein Roman aus 
den Papieren des Baron D-n. 2. Aufl. Nürnberg, 
Ebner, 1834. 6 B., 248 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(geringe Altersspuren). (142) 150,- 
Goed. X, 447, 1.- Die erste Ausgabe war 1823 erschienen. 
— „Dieser höchst abenteuerliche Schauder-Roman wird 
allen Lesern, welchen die neue Sturm- und drangvolle 
Manier altdeutschelnder Kraftgenies zusagt, einen hohen 
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Genuß gewähren“ (Literarisches Conversations-Blatt, 
Nr. 229, 5. Oktober 1824, S. 915). - Gustav Blumröder 
(1802-1853) verfaßte als Arzt und Psychiater zahlreiche 
wissenschaftliche Aufsätze und war auch literarisch pro- 
duktiv und erfolgreich; 1848 nahm er als Abgeordneter 
an der Frankfurter Nationalversammlung teil. - Etw. 
fleckig, gebräunt. 


BODONI - MANFREDI, E., Poesie. Parma 
1793. Mit Porträt in Aquatinta von Rosaspina. 
5Bl., XXI S., 1 BL, 196 S. Hmaroquin d. Zt. mit 
Rsch. und goldgepr. gekrönten Monogramm 
„EA“ auf beiden Deckeln (gering bestoßen). 
(138) 300,- 


Brooks 496. Weiß 180. Brunet III, 1364. - Vorzugsausgabe 
„sur un papier particulier” mit der gedruckten Widmung 
von Bodoni an Rosaspina. (Gesamtaufl.: 200 Exemplare). 
- Vorderer Spiegel mit mont. Katalogausschnitt, hinterer 
Spiegel mit kleiner Klebespur. - Unbeschnitten und 
unaufgeschnitten. - Provenienz: Aus der Bibliothek von 
Eugene de Beauharnais und seiner Frau Auguste von 
Bayern mit den ligierten Vornamensinitialen des Paares 
als Supralibros auf beiden Deckeln. Eugène de Beauhar- 
nais (1781-1824) war Vizekönig von Italien, 1806 adop- 
tierte ihn Napoleon, im folgenden Jahr heiratete er die 
Prinzessin Auguste von Bayern (1788-1851); beide waren 
eifrige Sammler bibliophiler Kostbarkeiten. 


BRIEFE VON HELDINNEN - SAMMELBAND 
mit vier Werken. 1767-73. Ldr. d. Zt. mit Rücken- 
und Deckelfileten sowie Stehkantenvg. und 
Rsch. „Heroides“ (etw. beschabt). (27) *R 500,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: I. (PANCOU- 
CKE, H.), Lettre de Don Carlos à Elisabeth de France. 
Paris, Le Jay, 1769. Mit gestoch. Frontisp. von Le Vasseur 
nach H. Gravelot. 61 5.- Cioranescu 48970, - Vgl. Barbier 
11, 1173. Cohen-R. 782. Lewine 402. - Nicht bei Sander. 


II. BLIN DE SAINMORE, (A.-M.-H.), Lettre de la Du- 
chesse de La Vallière à Louis XIV. London und Paris, Le 
Jay, 1773. Mit Kupfertafel von V. Dupin nach Ch. Le Brun 
und 2 gestoch. Vign. 56 S. - Erste Ausgabe. - Cioranescu 
12137. Cohen-R. 155. Lewine 69. - Nicht bei Sander. 


Ill. (DORAT, C.-].), Lettre de Valcour, à son père, pour ser- 
vir de suite et de fin au roman de Zeila. Paris, Jorry, 1767. 
Mit Kupfertafel und 2 Vign., jeweils von J. B. Simonet 
nach Ch. Eisen. 31 S. - Barbier II, 1190. Cioranescu 25124. 
Cohen-R. 318. Lewine 152. Sander 515. Salomons 84. 


IV. (DERS.), Lettres d'une chanoinesse de Lisbonne à Mel- 
cour, officier francois. Den Haag und Paris, Lambert u. a., 
1770. Mit Kupfertafel und 2 Vign., jeweils von Maßard 
nach Ch. Eisen. 117 S., 1 Bl. - Erste Ausgabe. - Barbier II, 
1245. Cioranescu 25125. Cohen-R. 318. Lewine 152. San- 
der 518. Salomons 85. - Leicht gebräunt, etw. fleckig. 


BUCHER, A. VON, Sämmtliche Werke. Gesam- 
melt und hrsg. von J. von Klessing. 6 Bde. Mün- 
chen, Fleischmann, 1819-22. Mit gestoch. Portr. 
in Aquatinta, 24 Portrs. in Umrißkupfern und ge- 
falt. Umrißkupfer. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (beschabt, 
Bezug tls. mit kleiner Fehlstelle). (36) 300,- 


164 


Literatur bis 1900 





629 


630 





fe dire cpe mamdenunt eili Ama lee m 


Nr. 631 





Goed. VII, 550, 6. Achter 104-05. Pfister I, 1 De Backer- 
S. XI, 235. ADB III, 477: „Obwol schon Jean Paul in der 
Vorrede zur Geschichte der Aesthetik seinen Witz und 
seine Beobachtungsgabe, die ihn einem Abraham a santa 
Clara würdig zur Seite stellen, rühmend hervorhob, sind 
seine Schriften nicht nach Gebühr bekannt geblieben, 
hauptsächlich deshalb, weil sie ihres specifisch süddeut- 
schen Charakters halber im Norden nie große Verbrei- 
tung fanden, in Süddeutschland, soweit dies möglich 
war, unterdrückt wurden.” - Titel von Bd. VI gestempelt, 
fleckig. - Mod. Exlibris. - Selten. 


CALDERON DE LA BARCA, P, Geistliche 
Festspiele. In deutscher Uebersetzung mit erklä- 
rendem Commentar und einer Einleitung über 
die Bedeutung und den Werth dieser Dichtun- 
gen hrsg. von F. Lorinser. 2., wesentlich umge- 
arb. Ausg. 18 in 6 Bdn. Regensburg, Manz, 1882- 
87. Hlwd. d. Zt. mit Rtit. (berieben). (113) 200,- 


Palau 39.843. - Umfangreichste Ausgabe der „Autos 
sacramentales“. - Minimal fleckig. 


— Schauspiele. Übersetzt im Versmaße der 
Urschrift. 36 in 9 Bdn. Wien, Solinger, 1826-28. 
KI.-8°. Mit Portr. in Holzstich. Pp. d. Zt. mit Rvg. 
und Rsch. (Riicken tls. angebrochen, berieben). 
(113) 200,- 
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Palau 39.796. - Vgl. Goed IX, 220, 6, VI. - Nachdruck der 
gesammelten Übersetzungen u. a. von J. D. Gries und 
A. W. Schlegel. - Jeweils der erste Titel der neun Buch- 
bindereinheiten mit Klebespur, etw. fleckig. 


(DAUMIER, H.), „Les chemins de fer“ (Deckel- 
titel). Paris, Aubert, o. J. (ca. 1843-44). Fol. Mit 
16 kolor. lithogr. Tafeln. 14 S., 1 Bl. (Verlags- 
anzeigen). Lwd. d. Zt. (geblichen, berieben). 
(95) *R 800,- 


Hazard-D. 1136-50. Rümann S. 49. - Illustrationsfolge 
gleichen Titels für die bekannte Satirezeitschrift „Chari- 
vari” (Jg. 12 und 13, 1843-44), hrsg. von Ch. Philipon in 
seinem Verlag „La Maison Aubert” „Die meisten sei- 
ner lithographischen Serien sind nachher als selbständige 
Alben auf starkem Papier sorgfältig gedruckt nochmal 
erschienen“ (Rümann Nr. 25). - Die Tafeln I und II mit 
kleinem Ausri im Bundsteg, einzelne kleine Eckabrisse, 
leicht gebräunt, die Ränder etw. fleckig. - Siehe Abbil- 
dung. 





Series of illustrations with the same title for the well-known 
zine „Charivari“ (year 12 and 13, 1843-44), 
by Ch. Philipon in his publishing house „La Maison 
—Plates Land II with small tear-out at inner margin, 
small torn-off corners here and there, slightly browned, mar- 
gins a little soiled. - Contemporary cloth (faded, rubbed). 
illustration. 
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632 DICKENS, C., Ausgewählte Romane und 


Geschichten. Übers. und hrsg. von G. Meyrink. 
16 Bde. München, (1909-14). Mit Portr. 
in Stahlstich. OPp. mit Rsch. (einige Außenge- 
lenke gebrochen, leicht bestoßen). (113) 150,- 


Erste Ausgabe dieser Übersetzung. - Vorsätze und erste 
und letzte Bl. tls. stärker braunfleckig. - Beiliegen 5 Bde. 
der Dickens-Ausgabe des Hendel-Verlages im Neudruck 
durch Haude & Spener: Geschäfte mit der Firma Dom- 

bey und Sohn, Klein Dorrit, Meister Humphrey's Wand- 
uhr (2 Bde.), Die Pickwickier. 


DUVAL, V. J., Œuvres. Précédées des mémoires 
sur sa vie (von F.-A. von Koch). 2 Bde. St. Peters- 
burg und Straßburg, Treuttel, 1784. Mit Portr., 
2 verschied. Titel-, 4 Kopf- und 2 Schlußvign. 
(alles gestochen). XIV, 320 S., 1; 1 Bl., 334 S. Rotes 
Kalbldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (beschabt). 
(42) 200,- 


Erste Ausgabe. - Barbier III, 672. Wurzbach III, 403. - Der 
Bauernsohn Valentin Jamerai Duval (1695-1775) wurde 
von Franz von Lothringen, dem späteren Gemahl von 
Kaiserin Maria Theresia, gefördert und leitete ab 1748 in 
Wien das kaiserliche Münz- und Antikenkabinett. 
„Duval's Arbeiten sind heute veraltet und ohne wissen- 
Schaftlichen Werth. Unter seinen Zeitgenossen erregten 
das größte Interesse sein eigenartiger Charakter und 
seine Lebensschicksale” (ADB V, 500). - Die Vignetten 
zeigen Szenen aus seinem Leben. - Etw. fleckig, leicht 
gebräunt. 


DAZU: KOCH, (F. A.) VON, Leben des Herrn Valentin 
Jamerai Duval. von A. Ch. Kayser. Zwote um 
die Hälfte verm. Aufl. 2 Tle. in einem Bd. Regensburg, 
Montag, 1788. Mit 2 verschied. gestoch. Titelvign. XL, 
360, 200 S. Hpgt. d. Zt. (gering eschabt). — Erste deut- 
sche Übersetzung, \g.— ADB V, 500. Wurzbach III, 403. - Eine 
Titelvignette zeigt das Porträt von Duval in Form einer 
Münze, die andere seine Begegnung mit den Prinzen 
ee ‚Clemens und Franz von Lothringen. - Titel lose, 
ig, gering gebräunt. 








EINBANDE - BLINDGEPRÄGTER SCHWEINS- 
LEDEREINBAND mit Rollen- und Plattenstem- 
peln über Holzdeckeln mit intakter Schließe 
(die zweite defekt). Wohl Deutschland, Ende 
16. Jhdt. Ca. 18,6 x 11 cm. (Gelenk gering einge- 
rissen, Rücken etw. brüchig, beschabt). (52) 
400,- 


Die großen Plattenstempel auf beiden Deckeln sind zwei 
alttestamentlichen Heldinnen gewidmet: auf dem Vor- 
derdeckel Judith mit dem Haupt des Holofernes (nicht 
bei Haebler) und der Beischrift „Voluntatem timencum 
(sic) se faciet Dominus” (Psalm 144), auf dem hinteren 
Deckel Jael, wie er Sisera mit dem Schmiedehammer 
einen Zeltpflock in die Schläfe treibt (Haebler II, 47) und 
der Beischrift „Sic pereant omnes inimici tui Domine 
1571“ (Buch der Richter 5, 31). 


ENTHALT: LUIS DE GRANADA, Tertius tomus concio- 
num de tempore. Antwerpen, J. Moretus, 1593. 556 (recte 
618), 3Bl.- Nicht bei Adams. - Titel mit Besitzvermer- 
ken von alter Hand, anfangs mit tls. Wurm- 


(Kleiner Buchstabenverlust), gebräunt, gering 
feckig. -Siehe Abbildung. = z 





Nr. 634 


— ROTER MAROQUINEINBAND mit Supra- 
libros von Ludwig XV. auf beiden Deckeln, 
Rückenschild, Rückenvergoldung, Deckelfileten 
sowie Steh- und Innenkantenvergoldung. 
Frankreich, um 1760. (Gering beschabt). (138) 
500,- 

ENTHÄLT: (LANCELOT, C, UND A. ARNAULD), 
Grammaire générale et raisonnée. Nouvelle éd. 2 Tle. in 
einem Bd. Paris, Prault, 1756. 6 BL, 224 S., 2 BL., XLVIII, 
291 S. — Brunet II, 1692. - Vgl. Barbier II, 554. - Enthält im 
zweiten Teil mit eigenem Titelblatt und separater Pagi- 
die „Réflexions sur les fondemens de l'art de par- 

ler, pour servir d'éclaircissemens & de soppan àla 
grammaire générale et raisonnée” von Abbé Fromant. — 
Fliegender Vorsatz mit Besitzeintrag, etw. fleckig, leicht 
gebräunt. - Gestoch. Wappenexlibris (Schrift tls. rasiert). 
— Siehe Abbildung Seite 166. 


- DUNKELBRAUNER SAMTEINBAND mit 
breiter durchbrochener Silberschließe und 8 Eck- 
beschlägen über Holzdeckeln. Wohl Deutsch- 
land, um 1790. (Samt beschabt). (5) 250,- 
ENTHALT: MARIANISCHER LILIENGARTEN, oder 
Vollständiges, sehr nützliches, christkatholisches Gebeth- 
buch. Bamberg, Klebsadel, o. J. (1786). Mit Frontisp. in 
Holzschnitt. 7 BL, 368, 84 S., 6 Bl. - Fliegender Vorsatz mit 
Familienstandsnotiz, gering fleckig, leicht gebraunt. 
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Nr. 635 


EINBÄNDE - BRAUNER LEDEREINBAND 
mit breiter Schließe mit floraler Ziselierung, 
monogr. „K. A.“, mit dreiseitigem gepunzten 
Goldschnitt. Wohl Deutschland, um 1790. 
(Gering beschabt, wenige kleine Wurmlöcher, 
Metallschließe tls. oxydiert und berieben). (27) 

*R 250,- 


ENTHÄLT: ROSENMÜLLER, J. G., Auserlesenes und 
vollständiges Beicht- und Communionbuch für glaubige 
Christen. Verm. und verb. Aufl. Nürnberg, Bieling, 1787. 
Schmal-$°. Mit doppelblattgr. gestoch. Frontisp. und 
3 Kupfertafeln. XII, 452 S., 2 Bl. - Vorsatz leimschattig 
und mit einzelnen kleinen Wurmspuren. - Siehe Abbil- 
dung. 


— BESTICKTE MAPPE für Stammbuchblätter. 
Deutschland, um 1800. Ca. 10 x 15,5 cm. (Mini- 
male Altersspuren). (5) 500,- 


Meisterlich gearbeitetes Mäppchen mit Stickerei in 
Gobelinstich auf beiden Deckeln, vorne eine Urne mit der 
Aufschrift „DEM FREUND” auf dem Sockel, hinten der 
Freundschaftsaltar. - Rücken und Kanten sind in grünem 
Leder bezogen und mit feinen goldgeprägten Bordüren 
geziert, ebenso die zum Verschluß dienenden Laschen. 
Vorhanden ist auch der hier einzusteckende dünne Blei- 
stift - unbenutzt. Innen zwei mit mattgrüner Seide bezo- 
gene Falttaschen mit schmalen goldgeprägten Rahmen 
sowie ein Seidenbändchen als Halterung für Einlegeblät- 
ter. - Siehe Abbildung. 
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Nr. 637 


-ROTER LEDEREINBAND mit goldgeprägten 
Deckelbordüren, Rückenvg. und Rsch. Wohl 
Deutschland, um 1800. (Berieben, leicht fleckig). 
27) *R 150,- 
ENTHALT: KATHOLISCHES GEBETH-BUCH ZUR 
BEFORDERUNG DES WAHREN CHRISTENTHUMS. 
Dritte, viel verb., und mit beträchtlichen Vorzügen ver- 
sehene Orig.-Ausgabe. Graz, Zaunrith, 1790. 8Bl., 349S., 
1 Bl. (Errata). - Respektblatt mit Besitzeintrag, datiert 
1839, fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 168, 


~DUNKELBRAUNER SEIDENEINBAND mit 
goldgeprägten Rahmenbordüren mit Rokoko- 
formen, auf dem Vorderdeckel das Monogramm 
S. B. 1. S., auf dem hinteren Deckel die Jahres- 
zahl 1804; mit hellgrauem Pappschuber mit zier- 
lichen gold- und silbergeprägten Bordüren. 
Wohl Nürnberg, dat. 1804. (Seide leicht berie- 
ben, Schuber etw. beschabt). (27) *R 300,- 


ENTHÄLT: JUNGE, CH. G., Christliche Andachten zu 
gottgefälliger Vorbereitung und würdiger Feyer des 
heiligen Abendmals. Nürnberg, Endter, 1792. 7 BÍ, 341 S., 
9 Bl. -Hamberger-M. III, 576.- Christian Gottfried Junge 
(1748-1814) war Professor der Theologie in Altdorf und 
Stadtbibliothekar in Nürnberg. - Gering fleckig, leicht 
gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 168. 
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Nr. 638 


DREI GRÜNE MAROQUINEINBÄNDE mit 
Rückentitel, Rückenvergoldung und goldge- 
prägten Fächermotiven auf den Deckeln. Wohl 
Ungarn, um 1825. (Gelenk von Bd. II eingeris- 
sen, gering beschabt). (145) *R 150,- 
ENTHÄLT: KERESZTURI, J. A., Compendium historiae 
universalis. 3 Bde. Pest, Trattner, 1817-23. 1 Bl, 597 S., 1; 
5 Bl., 602S., 1;5 BL, 643 S., 1 Bl. - Petrik II, 369. - Einzige 
Ausgabe der Universalgeschichte. - Etw. fleckig, leicht 
‚gebräunt. - Mod. Exlibri 











- ROTER LEDEREINBAND mit Riickentitel, 
Riickenvergoldung und goldgepragten Deckel- 
bordiiren. Deutschland, um 1830. (Riicken etw. 
brüchig, gering beschabt). (27) *R 150,- 
ENTHÄLT: SAMMLUNG CHRISTLICHER GESÄNGE 
ZUM GEBRAUCH BEY DER ÖFFENTLICHEN 
ANDACHT IN DEN STADTKIRCHEN ZU LEIPZIG. 
Leipzig, Vig. des Georgenhauses, 1796. XII, 700 S. - 
Innengelenke angebrochen, Titel oben mit kleiner hinter- 
legter Fehlstelle, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


- SCHWARZER MAROQUINEINBAND mit 
intarsierten Herzen, reicher Goldprägung und 
gekréntem Monogramm ,S. L. H. L.“, datiert 
1835; mit dreiseitigem gepunzten Goldschnitt. 
(Minimale Altersspuren). (27) *R 600,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: I. NEUES 
BRAUNSCHWEIGISCHES GESANGBUCH, nebst einem 
kurzen Gebetbuche zum öffentlichen und häuslichen 
Gottesdienste. Braunschweig, Meyer, 1828. 4 BI, 432 S., 
4 Bl, 80S. — Il. DIE BIBEL, oder die ganze heilige Schrift 
des alten und neuen Testaments, nach der deutschen 
Übersetzung Martin Luthers. 9. Aufl. Halberstadt und 
Heiligenstadt, Dölle, (1821). Mit 2 Frontisp. in Holzstich. 
884, 253 S, 1 BI. 





Die Krone über dem von uns nicht aufzulösenden Mono- 
gramm auf dem Einband verweist auf einen Besitzer oder 
eine Besitzerin aus einem Herrscherhaus; der Inhalt läßt 
die Zugehörigkeit zum Welfischen Herrscherhaus des 
Herzogtums Braunschweig vermuten. Denn dort war das 
zuerst 1698 aufgelegte Braunschweigische Gesangbuch 
im Geist des Pietismus entstanden; 1780 wurde es grund- 
legend im Sinn der Aufklärung revidiert und ist danach 
bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts immer wieder auf- 
gelegt worden. Die goldgeprägten Sprüche auf den intar- 
sierten Herzen des Einbandes, „Ich opfre, o Jesu mein 
Herze Dir ganz” und „Das Herze mein soll Jesu seyn”, 
belegen das Fortleben der pietistischen Jesusmystik im 
19. Jahrhundert. - Etw. fleckig, leicht gebräunt. - Siehe 
Abbildung Seite 169. 





-DUNKELGRÜNER KATHEDRALEINBAND 
mit goldgeprägter Bordüre und dreiseitigem 
Goldschnitt. Deutschland, um 1840. (Gering be- 
schabt). (5) 400,- 
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Nr. 639 


ENTHÄLT: GOSSLER, F. H., Magnificat! Vollständiges 
Gebetbuch für die Gläubigen der Kirche Gottes. Aus den 
ausgezeichnetesten Quellen bearbeitet. Bielefeld, Velha- 
gen & Klasing, 1837. Mit Frontisp. in Stahlstich und 
lithogr. Titel. VII, 495 S. - Etw. fleckig, leicht gebräunt 


DAZU: DUNKELBRAUNER LEDEREINBAND über 
Holzdeckeln, mit Blindprägung und Rückenvg. sowie 
reliefierter Silberschließe und 8 Eckbeschlägen. Wohl 
Deutschland, um 1870. (Vorderdeckel etw. brüchig, 
beschabt).- ENTHÄLT: WILLE, A., Vollständiges Gebet- 
und Tugendbuch. Neu hrsg. von J. Fuster. 17. Aufl. Ein- 
siedeln u. a., Benziger, 1867. Mit 3 Tafeln (davon eine 
farb.) und illustr. Titel. 464 S. - Gering fleckig. 





- VIOLETTER SAMTEINBAND mit fünfteili- 
gen, durchbrochen gearbeiteten Vorderdeckel- 
beschlägen und Schließe, alles aus versilbertem 
Blech, sowie dreiseit. Goldschnitt. Österreich, 
um 1840/50. (Kanten etw. berieben). (113) 100,- 


Dekorativer, wohlerhaltener Gebetbucheinband im Stil 
des Neurokoko mit reich verziertem Kruzifixus als 
Supralibros. Die unbeschädigte Schließe mit Initialen 
„J. P“ — Enthält die Wiener neue, verbesserte Auflage des 
häufig aufgelegten katholischen Gebetbuchs „Königliche 
Hals-Zierde” (Wien, Grund, o. J. [wohl um 1840/50). 





- KARMESINROTER LEDEREINBAND mit 
ornamentaler Rücken-, Deckel- und Innenkan- 
tenvergoldung, Dublüre und fliegendem Vor- 
satz in Moiréseide mit goldgepragtem Doppel- 
adlerwappen der Habsburger Monarchie sowie 
Rahmenbordüre und dreiseitigem Goldschnitt. 
(Rücken etw. geblichen, Kanten beschabt, gering 
fleckig). (27) *R 500- 
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ENTHÄLT: MOSES VON CHOREN (MOWSES CHORE- 
NAZI), Storia di Mosè Corense. Versione italiana, illus- 
trata dai monaci armeni mechitaristi, ritoccata quanto allo 
stile da N. Tommaseo. Venedig, Tipografia armena di San 
Lazzaro, 1841. Mit Titelvign. in Holzschnitt und Kupfer- 
tafel. XXII, 403 S., 8 Bl. - Collana degli storici armeni tra- 
dotti e illustrati, Bd. L - Für den ersten Band ihrer Reihe 
armenischer Schriftsteller wählten die armenischen 
Mechitaristen, die seit 1717 ihren Sitz auf der veneziani- 
schen Insel San Lazzaro hatten und dort seit 1796 eine 
Druckerei betrieben, die Geschichte Armeniens des His- 
toriographen Moses von Choren aus dem 5. Jahrhundert. 
Die Einleitung verfaßte der bedeutende Schriftsteller und 
Lexikograph Niccolò Tommaseo. Gewidmet ist das Werk 
Graf Ludwig Palffy von Erdéd, dem k. k. Gouverneur zu 
Venedig; das Habsburger Wappen auf der Dubliire 
könnte darauf hindeuten, daß unser Exemplar mit seiner 
edlen Ausstattung ein Dedikationsexemplar für das Haus 
Habsburg war. - Fliegender Vorsatz mit Bibliotheks- 
etikett der Prager Jesuiten. 











-MOIRESEIDENEINBAND mit Goldprägung, 
und dreiseitigem Goldschnitt. Deutschland, 
bald nach 1852. (Fleckig). (16) 300,- 


ENTHÄLT: STELZHAMER, F, Das bunte Buch. Mün- 
chen, Selbstvlg., 1852. VII, 334 S., 1 Bl. - Wurzbach 
XXXVIII, 184. — Franz Stelzhamer (1802-1874) war zu sei- 
ner Zeit besonders für seine mundartliche Dichtung 
bekannt (ADB XXXVI, 37). -Gering fleckig. 


DAZU: LUBER, L., Gesänge in ob der enns'scher Volks- 
mundart. Ried, Kränzl, 1849. XVI, 144 S., 4Bl. Blindgepr. 
Lwd. d. Zt. mit Rtit. - Erste Ausgabe. - Kosch IX, 1705. 
OBL V, 337. - Einzige Veröffentlichung des Innviertler 
Mundartschriftstellers Ludwig Luber (1813-1850). - Bei- 
liegt die biographische Skizze „Franz Stelzhamer” von 
J. E. Engl in der 2. Auflage (Wien 1874; mit mont. Por- 
tratphoto). 
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- BLAUER SAMTEINBAND mit montierter 
Miniatur, MetallschlieRe und dreiseitigem Gold- 
schnitt. Deutschland, um 1880. (Minimale Alters- 
spuren). (138) 150,- 


Das montierte Medaillon mit ornamentalem Messing- 
rahmen zeigt den kreuztragenden Christus in feiner 
Olmalerei. - ENTHÄLT: JESUS MEIN ERLÖSER. Ein 
Gebet- und Erbauungsbuch für katholische Christen. 
Gesammelt, verb. und verm. von C. Blechschmidt. 
10. Aufl. Wien, Wallner, o. J. (um 1880). Mit Frontisp., 
Titel und 2 Tafeln (alles in Stahlstich). 378 S, 3 Bl. - Flie- 
gender Vorsatz tls. vom Block gelöst, gering fleckig, 





- SIGNIERTER MEISTEREINBAND mit rei- 
cher Vergoldung, sign. „Chr. Bolling”. Um 1890. 
(Leichte Altersspuren, Färbung tls. abgerieben). 
(83) 120,- 


Fein gearbeiteter brauner Maroquineinband mit Gold- 
und Blindprägung, Steh- und Innenkantenvergoldung 
sowie dreiseitigem Goldschnitt. - ENTHÄLT: AUS 
GROSSER ZEIT. Der Krieg gegen Frankreich 1870 und 
1871. 2. Aufl. Tübingen, Laupp, 1887. 4 BL, 311 S.-Gering 
fleckig, leicht gebräunt. 





- PRUNKMAPPE MIT FREIMAURERSYM- 
BOLEN in Lederschnitt auf dem Vorderdeckel, 
Innenkantenvg. und Spiegeln in violetter Sei 
Dat. 1899/1900. Ca. 44 x 35 cm. (Rücken brü 
chig, beschabt, fleckig). (26) 300,- 


Der prächtige Vorderdeckel zeigt im Mittelfeld die Frei- 
maurersymbole Winkelmaß, Winkel und Zirkel, Kelle 
und Hammer, darüber die aufgehende Sonne. Der 
umkränzende Lorbeer wird von einem Band zusam- 
mengehalten, auf dessen Schleife die Jahreszahlen 1899 
und 1900 zu lesen sind. Auf dem breiten Ornamentrah- 
men sitzt oben in der Mitte ein Wappenschild mit den 
verschränkten Buchstaben E und R. - Siehe Abbildung 
Seite 170. 








— BEINEINBAND mit reicher Schnitzerei und 
durchbrochener Messingschließe. Deutschland, 
um 1900. Ca. 11,5 x 8 cm. (Hinterer Deckel mit 
winziger Abplatzung). (5) 200,- 
ENTHÄLT: MÜNSTER, R., Die Glocke wahrer Andacht. 
Winterberg, Steinbrenner, und Ciccinnati, Huesman, o. J. 
(um 1890). Mit Frontisp., chromolithogr. Titel und chro- 
molithogr. Gedenkblatt. 448 S. - Minimal fleckig. - Bei- 
liegen zwei Gebetbücher aus dem 18. Jahrhundert. 


- ZWEI DUNKELGRÜNE MAROQUINEIN- 
BÄNDE im Stil des 19. Jhdts. mit Rücken- und 
Deckelvg. Um 1945. 4°. (Rücken etw. geblichen, 
Kanten gering berieben). (131) *R 200,- 


(CASTELLA, G.), La garde fidèle du Saint-Père. Paris, 
Éditions de la Clé d'or, (1935). Mit pochoirkolor. Titel und 
24 pochoirkolor. Tafeln. 4 Bl., 201 S., 2 Bl. - Nr. 403 von 
2000 Exemplaren. - Buchblock angebrochen. 


JOUVE, P. J., Défense et illustration. Neuchâtel, Ides et 
Calendes, (1943). 246 S., 5 BI. — Nr. 179 von 800 Exempla- 
ren. - Sauber. - Beiliegt ein weiteres Werk, in rotes Cha- 
grin gebunden. 
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- KLEIN VON EHRENWALTEN - PRUNK- 
PHOTOALBUM zum 40jährigen Dienstjubi- 
läum von Moritz Ritter von Auffenberg. Wien, 
sign. „August Klein“, dat. 1880. (Minimale 
Altersspuren). (5) 800,- 


Aufwendiges Album mit schweren Messingdeckeln, 
gefertigt von August Klein (1824-1890). - Rücken, hinte- 
rer Deckel und der reliefierte, mit gegossenen Metallauf- 
lagen gezierte Rahmen des Vorderdeckels sind mit hel- 
lem Leder bezogen; die dunklen Glasedelsteine in den 
Ecken korrespondieren mit dem dunklen Samtgrund im 
Mittelfeld, von dem sich das teils farbig emaillierte Wap- 
pen mit der Devise „strenue et fideliter” wirkungsvoll 
abhebt. Die Jahreszahlen 1840 und 1880 geben Dienstan- 
tritt und Jubeljahr an. - Seit Mitte des Jahrhunderts war 
der Buchbinder August Klein in der kaiserlichen Resi- 
denzstadt Wien mit seinen Ledergalanteriewaren über- 
aus erfolgreich; bald errichtete er Filialen in Paris und 
London. Er wurde zum k. und k. Hoflieferanten ernannt 
und 1881 als Ritter von Ehrenwalten in den Adelsstand 
erhoben (OBL III, 386). 


Enthalten sind ein kalligraphiertes, mit vegetabilen Orna- 
menten und einer goldpunzierten Initiale ausgestattetes 
Widmungsblatt, datiert Czernowitz, 30. 1. 1880, sowie 
21 Einsteck-Albumblätter aus dickem Karton; davon ist 
nur das erste Blatt mit einem Porträtphoto gefüllt, wohl 
des geehrten Moritz Ritter von Auffenberg, laut rücksei- 
tiger Aufschrift gefertigt von dem Photoatelier der 
Gebrüder König in Czernowitz (Westukraine). - In Auf- 
trag gegeben wurde das Album laut der Widmung von 
den „Beamten der Bukowiner Gerichte und der Staats- 
anwaltschaft”. - Der Oberstaatsanwalt und Landesge- 
richtspräsident Moritz von Auffenberg (1816-1889) war 
der Vater des gleichnamigen österreichischen Generals 
und Kriegsministers (1869-1928; NDB I, 441). - Minimal 
fleckig. - Siehe Abbildung Seite 170. 
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Magnificent photo album on the occasion of the 40th anniver- 
sary of service of Moritz Ritter von Auffenberg. Vienna, signed 
„August Klein”, dated 1880. — Lavish album with heavy brass 
covers, made by August Klein (1824-1890). — The spine, lower 
board and the moulded frame of the upper board which is ador- 
ned with metal plating, are covered with light calf; the dark 
glass gems at corners correspond with the dark velvet ground 
in the centre, the coat of arms partly enamelled in colour with 
the motto „strenue et fideliter” is highlighted. - Minor signs of 
wear. - Minimally soiled. ~ See illustration. 












- NON-BOOK - BUCHATTRAPPE in dunkel- 
griinem Leder mit 6 Buchriicken mit Riicken- 
schildern und Goldprägung. Anfang 20. Jhdt. 
Ca. 15 x 19 x 11,5 cm. (Etw. beschabt). (5) 100,- 


Auf den über alle sechs Bände laufenden Rückenschil- 
dern ist zu lesen: „Diese Sammlung schließet ein / Viel’ 
liebe Grüß’ und Zeichen / Von Freunden, die gedachten 
mein / Beim Wandern und auf Reisen / Weil alle sind 
mir werth und lieb / Ich dieses Plätzchen ihnen gieb.” - 
Deckel innen mit Stoffdublüre mit goldenen Ziernieten, 
mit zwei schmalen abgeteilten Fächern (die übrigen Tei- 
lungen entfernt). 











Zur Gänze gestochen 


EISEN - (MONTESQUIEU, CH.-L. DE SECON- 
DAT DE), Le temple de Gnide. Nouvelle édition. 
Paris, Le Mire, 1772. Mit Portr., Titel, Kopfvign. 
(alles gestoch.) und 9 Kupfertafeln von N. Le 
Mire nach Ch. Eisen, Text vollständig gestoch. 
von Drouét. 1 Bl., VII, 104 S. Ldr. d. Zt. mit Rtit. 
und Rvg. (mit kleinen Kratzepuren., gering 
beschabt). (109) 2.000,- 


657 


Nr. 653 


Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. - Druck auf gro- 
Bem Papier. — Sander 1384. Cohen-R. 726. Lewine 367. Slg. 
Fürstenberg 58. Fürstenberg 92 und 146. Salomons 138: 
„These magnificent illustrations are some of the finest 
Eisen ever drew.” - Die Kupfer zum ersten, dritten und 
vierten Gesang sind im Zustand „couvertes“. Die zweite 
Tafel zu „Céphise“ mit der Unterschrift „La chaleur va 
les faire renaitre”. - Hinteres Innengelenk etw. eingeris- 
sen, gering gebräunt, leicht fleckig. - Mit Brokatpapier- 
vorsätzen. - Siehe Abbildung Seite 173. 


















First edition with these illustrations. — Printed on large paper. 
— Lower inner joint a little torn, minimally browned, slightly 
soiled. — With brocade endpapers. — Contemporary calf with 
spine title and gilt back (with small scratching marks, mini- 
mally rubbed). — See illustration on page 173. 


FESSLER, (I. A.), Marc-Aurel. 4 Bde. 4. verb. 
Aufl. Breslau, o. Dr., 1801. Mit 4 gestoch. Fron- 
tisp. und 4 gestoch. Titeln. Hidr. d. Zt. mit Rsch. 
(beschabt). (36) 150,- 
Barton 51-54: ,,Trotz der fingierten Orts- und Auflage- 


nangabe nur ein illegitimer Nachdruck.“ - Vgl. Goed. V, 
494, 2. - Fleckig, leicht gebräunt. - Mod. Exlibris. 


Unbekannter Druck 


GEBETE EINES KATHOLISCHEN CHRIS- 
TEN. Bruchsal, J. Bevern, o. J. (um 1800). Mit 
Titel- und Kopfvign. in Holzschnitt. 189 S., 1 Bl. 
Ldr. d. Zt. mit reicher Rücken- und Deckelvg. 
sowie Rsch. (beschabt). (27) *R 400,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. - Uber den 


weltweiten Katalog ist mit demselben Titel und im sel- 
ben Verlag lediglich ein Exemplar in der Bibliothek der 
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Kapuziner in Münster nachweisbar, jedoch mit gänzlich 
anderer Kollation: 347 Seiten, 2 Blatt. In welchem Ver- 
hältnis die beiden Drucke zueinander stehen, ob etwa 
unser Druck nur ein ausgegliederter Teil des gröl 

Werkes ist, ob hier eine Auswahl vorliegt oder ob es sich 
um zwei voneinander unabhängige Gebetbücher han- 
delt, kann nur durch eine Autopsie geklärt werden. 
Schon jetzt jedoch kann ohne Zweifel festgestellt werden, 
daß unser Druck vollständig ist; zum einen ergibt sich 
das aus dem Inhaltsverzeichnis, zum anderen endet er 
mit einem vollen Oktavbogen. - Gering fleckig. - Zusätz- 
lich eingebunden ist ein Ablaßzettel, wohl in Umdruck- 
technik nach einem Kupferstich in Punktiermanier 
hergestellt. - Mit hübschem Buntpapiervorsatz (leim- 
schattig), das fliegende Blatt verso mit einem Herzen aus 
rotem Leder, in Goldprägung monogrammiert und 
‚datiert „C. B. T. 1790”. - Siehe Abbildung Seite 173. 


DIE GEHEIMNISSE DES SCHLOSSES MOW- 
BRAY. Aus dem Englischen. 2 Tle. in einem Bd. 
Wien und Prag, Haas, 1800. Mit gestoch. Fron- 
tisp. und gestoch. Titelvign. 203, 122 S. Hldr. d. 
Zt. (Bezug mit kleinen Fehlstellen). (142) 150,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; wenige 

Exemplare in öffentlichen Bibliotheken. - Die Verfasser- 

frage ist nicht aufgeklärt, möglicherweise auch die Über- 

tragung aus dem Englischen nur eine Fiktion. - Die Bunt- 
apiervorsatze leicht leimschattig, vereinzelt fleckig, am 
inde mit leichtem Wasserrand, gebräunt. 





GESSNER - DIDEROT, (D.), UND S. GESS- 
NER, Moralische Erzählungen und Idyllen. 
Zürich, Orell, Gessner und Füßli, 1772. Mit 
gestoch. Titel- und 9 gestoch. Textvign. von 
S. Gessner. 273 S., 1 Bl. (Anzeigen). Pp. d. Zt. 
(Rücken läd., berieben, etw. bestoßen). (131) 

*R 200,- 
Erste Ausgabe. - Goed. IV /1, 82, 9. Rümann 327. Bürger 
201. Leemann-van Elck 523: „In diesen 22 neuen, kleine- 
ren Idyllen, die nach zehnjährigem Unterbruch seiner 
Dichtertätigkeit erschienen, zeigt sich Gessner Hand in 
Hand mit Diderot, der mit zwei grösseren Erzählungen 
vertreten ist. Die Übertragung ins Deutsche hat Gessner 
selbst besorgt.” - Bindung leicht gelockert, hinterer Spie- 
gel mit mont. Katalogausschnitt, gering fleckig. 





GOETHE, (J. W. VON), Werke. Hrsg. im Auf- 
trage der Großherzogin Sophie von Sachsen. 
4 Abt. in 143 Bdn. Weimar, Böhlau, 1887-1912. 
OHldr. (139 Bde.) und OHlwd. (tls. mit unter- 
schiedlich kleinen Beschädigungen, Ldr. brü- 
chig und auch abfärbend). (28) 600,- 


Goed. IV/3, 24, 9. - Die Sophien- oder Weimarer Aus- 
gabe, die Mutter aller großen Goetheausgaben, im Origi- 
naldruck.— Papierbedingt gebräunt, gelegentlich mit fei- 
nen Unterstreichungen und Anmerkungen in Bleistift. — 
Aus dem Besitz des Altphilologen und klassischen 
Archäologen Richard Schöne (1840-1922) mit dessen Exli- 
bris in zahlreichen Bänden, dann ül in den 
Besitz des Germanisten Ernst Zinn (1910-1990), von dem 
die Bleistifteintragungen stammen. 
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- Sämtliche Werke. Jubiläums-Ausgabe. (Hrsg. 
von E. von der Hellen). 40 Bde. Stuttgart und 
Berlin, Cotta, (1902-07). Mit Portr. OHldr. (39) 
und OLwd. (leicht berieben). (113) 120,- 


Goed. IV/3, 18. - Ohne den 1912 erschienenen Register- 
band. - Recht saubere und repräsentative Reihe. 


- Faust. TI. I. Übers. von I. Nagy. Pest, Engel, 
Mandello und Walzel, 1860. LVIII, 308 S., 1 Bl. 
Lwd. d. Zt. (leicht beschabt). (158) 100,- 
Erste ungarische Übersetzung. - Hennings II, 1688. Petrik 
1, 914. - Vorderes Gelenk gebrochen, fliegendes Blatt mit 
hs. Widmung (ungarisch), leicht fleckig. 


GOETHE, (J.) W. VON, Reineke Fuchs. Stutt- 
gart, Cotta, 1857. Mit Holzstichtitel und zahlr. 
Textholzstichen von J. Schnorr nach W. von 
Kaulbach. 2 Bl., 212 S. OLwd. (Kapitale etw. 
beschäd., Gelenke minimal angeplatzt, berieben 
und bestoßen). - Rümann 1095. - Fliegender 
Vorsatz mit Widmung, Innengelenke geklebt, 
fleckig und gebräunt. - Mod. Exlibris. (43) 

*R 100,- 


GOETHE, (J. W. VON), Taschenbuch auf das 
Jahr 1804. Die natürliche Tochter. Trauerspiel. 
Tübingen, Cotta, (1803). Kl.-8°. 1 Bl., 224 S., 1 Bl. 
OPp. (berieben, fleckig). (28) 150,- 


Erste Ausgabe. - Goed IV /3, 365, 118. Hagen 290. Fischer 
430. - Der Almanach enthält den Erstdruck von Goethes 
unvollendetem Trauerspiel „Die natürliche Tochter“ und 
ist erschienen zur Michaelismesse 1803. - Der in manchen 
Exemplaren eingebundene Verlagskatalog (ein Bogen) 
hier nicht beigegeben. - Respeltbl. mit Besitzvermerken, 
ganz gering fleckig. 


GOETHE - DIE NATÜRLICHE TOCHTER - 
BOURBON-CONTI, STEPHANIE LOUISE 
DE, Denkwürdigkeiten. Aus dem Französischen 
von F A. U. 2 Tle. in 2 Bdn. Lübeck, Niemann, 
1809. 1 Bl., 408; 438 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. (Hinter- 
deckel von Bd. I mit Wurml beide Bde. be- 
schabt und etw. bestoßen). (28) 250,- 


Einzige vollständige deutsche Ausgabe (eine gekürzte 
und bearbeitete Fassung durch Friedrich Zirklaup er- 
schien 1835). - Fromm 3258 (unter dem Ehenamen Billet). 
- Die von Friedrich August Uckert (1780-1851) über- 
setzten, 1797 erschienenen Mémoires historiques der Anne 
Louise Françoise Billet (geborene Delorme; 1756-1825), in 
denen sie ihre Geschichte berichtet als die Geschichte 
einer 1762, natiirlichen Tochter von Louis Fran- 
cois I. de Bourbon, Prince de Conti (und aus welcher 
Selbstdarstellung sich auch ihr nom de plume erklärt, unter 
dem sie diese Denkwürdigkeiten veröffentlichte). Durch 
Schiller erhielt Goethe 1799 die Memoiren der Bour- 
bon-Conti, die ihn zu seinem Trauerspiel ,,Die natiir- 
liche Tochter“ motivieren: „Die Memoiren der Stephanie 
von Bourbon Conti erregen in mir die Conception der 
natürlichen Tochter. Indem Plane bereiteteich 
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mir ein Gefäß, worin ich alles, was ich so manches Jahr 
über die Französische Revolution und deren Folgen 
geschrieben und gedacht, mit geziemendem Ernste nie- 
derzulegen hoffte” (Tag- und Jahreshefte als Ergänzung 
meiner sonstigen Bekenntnisse, in: Werke, Ausg. letzter 
Hand, Bd. XXXI, Stuttgart und Tübingen 1830, 5. 84). — 
Bd. I mit kleinem Wurmloch von Seite 139 bis zum Ban- 
dende (gelegentlich einzelne Buchstaben betroffen); beide 
Bde. leicht gebräunt, braunfleckig. - Vorsätze mit Besitz- 
vermerk von Ernst Zinn (1910-1990). 


- JENISCH, D., Ueber die hervorstechendsten 
Eigenthümlichkeiten von Meisters Lehrjahren; 
oder über das, wodurch dieser Roman ein Werk 
von Göthen’s Hand ist. Berlin, Langhoff, 1797. 
224 S. Hdr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (berieben 
und bestoßen). (145) *R 150, 


Erste Ausgabe. - Goed. IV/3, 421, 2. Kippenberg 1459. — 
Titel gestempelt, gering gebräunt. - Mod. Exlibris. 


GRUBEL, (J. K.), Gedichte in Niirnberger 
Mundart. Bde. I und IV (von 4). O. O. (Niirn- 
berg), o. Dr, 1798-1812. Mit gestoch. Portr. von 
G. Baehrenstecher, 2 verschied. figiirlichen 
gestoch. Titelvign. und 2 Kupfertafeln. 1 Bl., 222; 
XII, 258 S. Pp. d. Zt. (Bd. I) und Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. (beschabt und bestoßen). (134) 100,- 
Erste Ausgaben. - Goed. VII, 557, 74, 3. Hayn-G. V, 417 
(Bd. I irrig 1799 datiert). - Der vierte Band laut Vermerk 
auf dem Titel „nach seinem Tode herausgegeben von Wit- 
schel und Osterhausen“. - Die Kupfer zeigen eine länd- 
liche Gesellschaft und einen Soldaten. - Bd. IV: Titel 
mit Einriß, S. 119-22 fast lose; beide Bde. gering fleckig. - 
Selten. 


HAMMER(-PURGSTALL), J. VON, Contes 
inédits des mille et une nuits, extraits de l'origi- 
nal arabe. Traduits en frangais par G.-S. Trébu- 
tien. 3 Bde. Paris, Dondey-Dupré, 1828. 4 BI., 
XLVII, 435 S.; 2 BL., 424 S.; 2 BL., 504 S. Pp. d. Zt. 
mit Rsch. (Altersspuren). (95) *R 300,- 


Goed. VII, 764, 65b. - Fliegender Vorsatz jeweils mit 
Besitzvermerk, fleckig, leicht gebräunt. 


HEBBEL, F, Sämmtliche Werke. Historisch-kri- 
tische Ausgabe. Hrsg. von R. M. Werner. Abt. I 
und II (von 3) in 19 Bdn. Berlin, Behr, (1911-14). 
OHldr. (Gelenke tls. brüchig, einige Kapitale mit 
kleinen Fehlstellen, berieben). (113) 150,- 


Hagen 256: „Umfangreichste, heute noch gültige histo- 
risch-kritische Edition der Werke, Tagebücher und Briefe; 
stellt wissenschaftliche Grundlage für alle späteren Aus- 

aben dar.” - Die Abteilungen I (Werke, 15 Bände) und II 
(Tagebücher, 4 Bände) vollständig im Originaldruck; 
‚ohne die 3. Abteilung (Briefe, 8 Bände, 1904-07). - Papier- 
bedingt gebräunt. 
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HEINE, H., Sämmtliche Werke. 6 Bde. (von 7). 
Philadelphia, King und Baird (Bde. II-VI: Weik), 
1855. Griines Hmaroquin d. Zt. (leicht berieben, 
gering fleckig). (85) *R 120,- 
Erste Ausgabe der zweiten Gesamtausgabe. - Wilhelm- 
G.1,2.- Vgl. Meyer 98, 101 und 102. Sig. Maassen 1764. 
HSS 35: „Die sogenannte 'Philadelphia-Ausgabe’, der 
zweite unberechtigte Raubdruck nach der Amsterdamer 
Ausgabe bei Binger (1854-1861), der ebenfalls noch vor 
der ersten rechtmäßigen Gesamtausgabe erschien.“ - Es 
fehlen außer dem Band VII, der erst 1861 veröffentlicht 
worden ist und Nachträge und eine biographische Skizze 
Heines von Godfried Becker enthält, in allen Bänden der 
lithographierte Titel, sodann das lithographierte Heine- 
Porträt und der Drucktitel des dritten Bandes. - Ganz 
leicht gebräunt und vereinzelt etw. fleckig. - In der ersten 
Ausgabe durchaus selten, wie die Hinweise auf die Kata- 
loge bedeutender Sammler belegen. 


HERDER, J. G. VON, Sämmtliche Werke. Zur 
Philosophie und Geschichte. Tle. I-VII (von 17) 
in 7 Bdn. Tübingen, Cotta, 1805-07. Hldr. d. Zt. 
(beschabt und etw. bestoßen). (9) 200,- 
Schulte-Strathaus 83. Günther 2. Fischer 492, 544 und 592. 
— Die ersten sieben Bände der dritten Abteilung der ers- 
ten, insgesamt 45 Teile umfassenden Gesamtausgabe von 
Herders Werken, herausgegeben von Johann von Müller. 
Enthalten: I. Die Vorwelt. Mit 3 gestoch. Vign. und 5 Kup- 
fertafeln. II. Brose der Geschichte der Menschheit. 
II-VI. Ideen zur Geschichte der Menschheit. Tle, 1-4. VII. 
Postscenien zur Geschichte der Menschheit. - Vorsätze 
leimschattig, leicht gebräunt, braunfleckig. 


HOGARTH - (LICHTENBERG, G. CH., Aus- 
führliche Erklärung der Hogarthischen Kupfer- 
stiche, mit verkleinerten aber vollständigen 
Copien derselben). Nur der Tafelbd. (Göttingen, 
Dieterich, 1794-1816). Fol. Mit 68 (statt 88) Kup- 
fertafeln von E. Riepenhausen nach W. Hogarth. 
Leicht läd. Hldr. d. Zt. (20) 200,- 


Jung 308. - Enthalten sind die Abbildungen 1-69. -Block 
vom Einband gelöst, fleckig. 


(HÜBNER, E. F.), Franz von der Trenk, Pandu- 
renobrist. Dargestellt von einem Unpartheii- 
schen. 3 Bde. Stuttgart, Mantler, 1788-90. Mit 
3 gestoch. Frontisp. und 2 großen gestoch. Titel- 
vign. XL, 216; XXIV, 184; XXIV, 256, XII gefalt. 
S. (typographischer Notendruck). Pp. d. Zt. 
(Bezug mit kleinen Fehlstellen, beschabt und 
bestoßen). (95) *R 150,- 
Goed. IV/1, 637, 28, 2. - Die gefalteten Blätter am Ende 
von Bd. III enthalten die „Musikalische Zugabe“. - Spie- 
gel jeweils mit Besitzeretikett, fliegender Vorsatz und 
Titel jeweils mit hs. Besitzvermerk, fleckig, gebräunt. 
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Nr. 655 


IRVING, W., Sämmtliche Werke. Frankfurt, 
Sauerländer, 1826-31. Tle. 1-43 (von 74) in 
14 Bdn. Mit 2 gefalt. lithogr. Karten. Pp. d. Zt. 
mit Rsch. (außen und innen Alters- und Ge- 
brauchsspuren). (122) 200,- 
Erste deutsche Gesamtausgabe. - Achter 348. - Die zwei 


Karten zur „Geschichte des Lebens und der Reisen Chris- 


toph's Columbus“ zeigen den Nordatlantik mit der Küste 


Amerikas (im Tl. 20-22) und Westindien und die Küste 
von Südamerika (im Tl. 26-28; Sabin 35180). -2 Beilagen, 
darunter eine französische Bibel von 1760. 


JEAN PAUL (F. RICHTER), Werke. 60 Tle. in 
13Bdn. Berlin, Hempel, (1868-79). OLwd. 
(Gelenke des letzten Bandes [mit den TIn. 54-60] 
defekt, die anderen Bände mit kleineren Schad- 
stellen an Kanten, Kapitalen und Ecken). (28) 

80,- 
(Bibliothek sämtlicher deutschen Classiker). — Berend-K. 
171. - Blöcke tls. gelockert, gebräunt, braunfleckig. 
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Nr. 657 


JÖRDENS, G., Lanzelot vom See. Leipzig, Koll- 
mann, 1822. Mit gestoch. Frontisp. 270 S., 1 Bl. 
Hldr. d. Zt. mit Rsch. (beschabt). (142) 150,- 
Goed. X, 248, 9. - Seltener historischer Unterhaltungs- 
roman von Gustav Jördens (1785-1834), einem der Söhne 
des ungleich bekannteren Karl Heinrich Jördens. - 
Gering fleckig, leicht gebräunt. - Mit hübschen Buntpa- 
piervorsätzen. 


KERNER, J., Gedichte. Stuttgart und Tübingen, 
Cotta, 1826. VI, S. (3)-224, 1 Bl. Hldr. d. Zt. (Kapi- 
tal etw. beschäd., berieben, gering bestoßen). 
(14) 250,- 
Erste Ausgabe. - Goed. VIII, 207, 44. Fischer 1621. Pfäf- 
flin-T. 23. - Vorderes fliegendes Bl. mit Widmung von 


1829, Vorsätze erneuert und leimschattig, gleichmäßig 
leicht gebräunt. - Selten. 


(KERNER, J.), Reiseschatten. Heidelberg, Braun, 
1811. 268 (recte 270) S. Hlwd. d. Zt. mit Rtit. 
(minimale Altersspuren). (111) *R 1.200,- 
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Goed. VIII, 204. - Vgl. Holzmann-B. III, 11808 (Karls- 
ruhe). - Eine von mehreren Ausgaben im selben Jahr. — 
Sehr seltenes Erstlingswerk des schwäbischen Arztes und 
Dichters, der sich hier unter dem s} len Pseudo- 
nym „Schattenspieler Luchs“ verbirgt und die Eindrücke 
seiner Tour d'horizon, die er nach dem Medizinstudium 
absolvierte, in Vorstellungen eines Schattenspiels kleidet. 
- Zur Kollation: Die Seiten 223 und 224 sind in der Pagi- 
nierung auf dem letzten Blatt von Lage 14 und dem ers- 
ten Blatt von Lage 15 irrig doppelt vergeben, zudem folgt 
an dieser Stelle auf das Seitenende „dünne Wolken zogen 
schnell am Himmel vorüber” der Seitenanfang „ber, und 
es verbreitete sich bald heller Schein“; zwei Erklärungen 
bieten sich an: Es könnte sich um einen Fehler des Set- 
zers handeln, ebenso könnten hier aber auch irrig Druck- 
bögen verschiedener Ausgaben zusammengebunden 
sein, zumal im Karlsruher Virtuellen Katalog neben einer 
Ausgabe mit demselben Druckvermerk wie in unserem 
Exemplar auch eine Heidelberger Ausgabe aus dem Jahr 
1811, aber ohne Angabe des Verlegers nachgewiesen ist. 
Daß ein Austauschblatt mit falschem Anschluß vorliegt, 
‚scheint unwahrscheinlich, da es nicht nachträglich ein- 
gefiigt ist, sondern im Lagenzusammenhang steht. Alles 
in allem: ein Fall für den analytischen Druckforscher! — 
Fleckig, gebräunt. 


Very rare first work by the Swabian physician and poet. — Soi- 
led, browned. — Contemporary half cloth with spine title (minor 
signs of wear). 


KLEIST, H. VON, Gesammelte Schriften. Hrsg. 
von L. Tieck. 3 Bde. Berlin, Reimer, 1826. LXVI, 
330 S.; 1 BI., 418 S.; 2 BI., 340 S. Spat. Hldr. (mini- 
male Altersspuren). (111) *R 600,- 


Erste Gesamtausgabe. - Sembdner 41. Goed. VI, 104, 13. 
Achter 384-85. - Mit der umfangreichen Vorrede von 
Ludwig Tieck. - Vorsätze erneuert, gering fleckig, leicht 
gebräunt. 


KLOPSTOCK, MARGARETA, Hinterlaßne 
Schriften. Hamburg, Bohn, 1759. LXXXVIII, 84 S. 
Pp. d. Zt. (stärker beschabt und bestoßen). (28) 


Erste Ausgabe. - Meusel VII, 86. Holzmann-B. Il, 12184. 
Goed. IV/1, 178, 75. - Von Friedrich Gottlieb Klopstock 
als Denkmal für seine 1758 verstorbene, sehr geliebte 
Frau heraus; ne Sammlung mit Auszügen aus ihren 
Briefen und mit den „Briefen von Verstorbnen an Leben- 
dige”, dem „Tod Abels”, zwei geistlichen Gesängen und 
dem „Fragment eines Ges ächs“. - Die Seiten 81-84 zwi- 
schen LXXXII und LXXXIII verbunden, gebräunt, braun- 
fleckig. - Provenienzgeschichte: Zuerst seit 1773 im Besitz 
des späteren Pfarrers und Obstzüchters Hermann Heim- 
art Cludius (1754-1835), dann an Ludowine von Haxt- 
hausen (1794-1872) übergegangen, die als Stiftsdame des 
adeligen Damenstiftes Geseke, als Waisenmutter und als 
Gründerin einer Klostergemeinschaft rast- und selbstlos 
jungen Menschen geistlichen Trost und leibliche Hilfe 
spendete; später ist das Buch in die Bibliothek des klassi- 
schen Philologen Hermann Schöne (1870-1941) gelangt 
und endlich aus dessen Nachlaß in die Hände des Lati- 
nisten Ernst Zinn (1910-1990) gekommen. 





Gedicht von Kotzebues Sohn 


681 KOTZEBUE, A. VON, Die deutschen Klein- 


stadter. Ein Lustspiel in vier Akten. Neue Aufl. 
Leipzig, Kummer, 1825. 174 S. Hldr. d. Zt. (145) 
*R 250,- 


Auf dem Vorsatz ein langes eigenhändiges Gedicht von 
Kotzebues Sohn, datiert St. Petersburg 1836: „Er ist dahin, 
der Dichter dieser Scenen, / Ihn deckt schon längst der 
Erde grünes Kleid! / Lang flossen ihm des Kummers 
herbe Thränen; / doch jeder Schmerz heilt in dem Lauf 
der Zeit, / Und stiller ward des Hungers stummes Seh- 
nen / denn Eins verläßt uns nicht in Freud’ und Leid: / 
die Hoffnung ist's — wir sehen dort uns wieder, / und sin- 
gen dort vereint des Vaters Lieder! // Des Vaters Geist 
und seine Dichterschwingen / die nahm er mit im Fluge 
himmelwärts; / Nichts Blieb dem Sohn; in zarten Ver 
sen singen / der Freundschaft Glück, der Liebe süßen 
Schmerz - / des Frühlings Pracht ein freudig Loblied 
bringen / daß hoch sich wölbt das hochentzückte Herz- 
// das kann er nicht, mit dunklen Traumgestalten / ver- 
steht er nicht mit Meisterhand zu walten - / doch in ein- 
facher Prosa weiß er zu sagen, daß er Ihnen mit der auf- 
richtigsten Hochachtung und mit tief empfundener 
Anhänglichkeit ergeben ist! - Des Vaters Werk erinnere 
Sie zuweilen an den Sohn!” - Leicht braunfleckig. 





LEWALD, A., Die Geheimnisse des Theaters. 
5 in2 Bdn. Stuttgart, Krabbe, 1845. Mit 14 Tafeln 
in Holzstich nach C. Hochdanz. Lwd. d. Zt. mit 
Rtit. (Rücken geblichen, berieben). (36) 100,- 
Goed. XI, 513. 55. - Neue Ausgabe des „Theaterromans” 


von 1841 unter geändertem Titel. - Fleckig. - Mod. Ex- 
libris. 


MAY, K., Gesammelte Werke. Bde. 7-9, 11-13, 16- 
21, 26, 27, 29, 30, 34-37, 39-42, 44, 45, 49, 51-56, 
58-65, 75 und 76 in 43 Bdn. Mischaufl. Radebeul 
u. a., Karl-May-Vlg. u. a., ca. 1904-55. OLwd. 
(22) und OHlwd. mit Orig.-Umschl. (tls. stärkere 
Gebrauchsspuren). (102) 500,- 


Davon in erster Buchausgabe: Und Frieden auf Erden. - 
Plaul 373.1. - Der alte Dessauer. - Hermesmeier-5. GW 
42.1.- Zepter und Hammer. - Hermesmeier-S. GW 45.1. 
~ Der Weg nach Waterloo. - Hermesmeier-S. GW 56.1. = 
Die Herren von Greifenklau. - Hermesmeier-S. GW 59.1. 
- Vorsätze tls. mit Besitzvermerken, gering gebräunt. - 
Beiliegen 5 Dubletten in späten Auflagen. 





— Illustrierte Reiseerzählungen. Bde. I, X, XIX 
und XXX (von 30) in 4 Bdn. Freiburg, Fehsen- 
feld, (1908-12). Mit zahlr. Abb. OLwd. (Alters- 
spuren). (43) *R 200,- 
Erste Buchausgaben. — Plaul 435.2 (6.-10. Tsd.), 478.1 
(1.-7. Tsd.), 554.1 (1.-5. Tsd.), 588.1 (1.-4. Tausend). - 
Innengelenke gebrochen, papierbedingt gebräunt. - Bei- 
liegen 9 weitere Werke von und zu Karl May. 
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METASTASIO, (P.), Il Ruggiero, o vero l'eroica 
gratitudine. Wien, Ghelen, 1771. 4°. Mit gestoch. 
Widmung, 7 gestoch. Vign. und 3 gestoch. Ini- 
tialen. 35 Bl. Mod. Hldr. (102) 300,- 


Erste Ausgabe. - Vgl. MGG IX, 226. Stieger III, Il, 614, 62. 
-Das Libretto in drei Akten wurde am 16. Oktober 1771 
mit der Musik von Johann Adolph Hasse zur Hochzeit 
von Erzherzog Ferdinand Karl von Österreich mit Erz- 
herzogin Maria Beatrice d'Este uraufgeführt. Die Hand- 
lung orientiert sich an den letzten drei Gesängen von 
Ariosts „Orlando Furioso“. Die Kupferstiche besorgte 
Johann Christoph Reinsperger. - Hinterer Vorstz mit No- 
tizen von alter Hand, etw. gebräunt und gering fleckig. — 
Selten. 


MÖRIKE, E., Werke. Hrsg. vom Kunstwart 
durch K. Fischer. 6 Bde. München, Callwey, 
(1906). Mit einigen Abb. und Buchschmuck von 
E. R. Weiß. Flex. OPgt. (etw. fleckig). - Minimal 
fleckig. — Seitlich und unten unbeschnitten. 
(113) 200,- 


- Gedichte. 2., verm. Aufl. Stuttgart und Tübin- 
gen, Cotta, 1848. VIII, 303 S., 4 Bl. Lwd. d. Zt. 
(geblichen, minimal berieben). (85) *R 150,- 


Gegenüber der ersten Ausgabe von 1838 um 55 Gedichte 
vermehrt. Borst 1877. Kat. Marbach 265. - Titel mit Besitz- 
vermerk, etw. fleckig, gering gebräunt. 


DAZU: DERS, Idylle vom Bodensee oder Fischer Mar- 
tin. In sieben Gesängen. 2. Aufl. Stuttgart, Schweizerbart, 
1856. Kl.-8°. Mit gestoch. Frontisp. in Stahlstich. 4 Bl, 
142S, 1 Bl. OLwd. (leicht berieben). - Borst 2221. - Flie- 
gendes Blatt mit Besitzvermerk. 


- Gedichte. 4. verm. Aufl. Stuttgart, Cotta, 1867. 
Mit Portr.-Photographie. X, 428 S. Lwd. d. Zt. 
(ganz leicht berieben). (54) *R 200,- 
Seltene Ausgabe letzter Hand, gegenüber der 3. Aufl. um 
30 Gedichte vermehrt. - Borst 1877. Kat. Marbach 385. — 
Ende 1868 verkaufte Cotta seine Mörike-Bestände an 
Grüninger, dieser wiederum an den Göschen-Verlag, so 
‚daß es auch Ausgaben mit dessen Titelblatt gibt. - Das 
Photo Mörikes wurde am 25. März 1867 vom Stuttgarter 
„Bilderkünstler“ Hermann Kayser aufgenommen. — 
Leicht braunfleckig. 


(MOSER, F. K. VON), Doctor Leidemit. Frag- 
mente von seiner Reise durch die Welt, seinen 
Gedanken, Wünschen und Erfahrungen. Frank- 
furt, Garbe, 1783. Mit gestoch. Titelvign. von 
(J. C.) Berndt. 336 S. Pp. d. Zt. (beschabt und 
bestoßen). (145) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Goed. IV/1, 237, 16. Busche 396. Hum- 
pert 7557. - Unter Stichworten (Religion, Philosoph, 
Schriftsteller u. a.) zusammengefaßte Sentenzen und 
Essays. - Der Protagonist war Ratsherr zu Frankfurt an 
der Oder. - Innengelenke gebrochen, etw. gebräunt. - 
Gestoch. Exlibris des schlesischen Landeshauptmanns 
Ignaz Dominik Graf von Chorinsky (1729-1792). 
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MÜNCHHAUSEN - (BÜRGER, G. A.), Lügen- 
Chronik oder wunderbare Reisen zu Wasser 
und zu Lande, und lustige Abenteuer des Frei- 
herrn v. Münchhausen. Tle. I und II (von 4) in 
einem Bd. Stuttgart, Scheible, 1839. Mit lithogr. 
Frontisp. und 30 lithogr. Tafeln. 230 S. Pp. d. Zt. 
mit Rsch. (etw. beschabt und bestoßen). (35) 

120,- 
Lieblingsbücher in alten und neueren Geschichten, Sagen 
und Schwänken, Bde. I und II, - Wackermann 2.37. Hayn- 
G. V, 237. - Spaterer Druck der ersten Ausgabe; Kennzei- 
chen: im Titel „Lügen-Chronik“ wie im zweiten Druck 
(erster Druck „Lügenchronik“) und Kollation 230 Seiten 
(erster Druck 232 Seiten, zweiter Druck 228 Seiten). - 
Erste vollständige Sammlung aller Münchhausiaden, 
die auch „viel Erotisches und Obscönes“ enthalten. - 
„Die Zahl der Tafeln ist nicht immer gleich und wohl 
damit zu erklären, daß Scheible mindestens einmal nach- 
‚gedruckt hat” (Wackermann). - Reihentitel vom Block 
gelöst, fleckig. 


DAS NIBELUNGENLIED. Übers. von G. O. 
Marbach. Mit Holzschnitten nach Original- 
zeichnungen von E. Bendemann und J. Hübner. 
Leipzig, Wigand, 1840. 4°. Mit Holzstichtitel und 
42 Textholzstichen. 198, 10 Bl. Beschäd. Hldr. d. 
Zt. (hinterer Deckel lose). (36) 150,- 
Erste Ausgabe dieser Prachtpublikation. - Rümann 1814. 
Ders., Das illustr. Buch, S. 246: „Die Namen der beiden 
andern Illustratoren Stilke und Rethel sind auf dem Titel 
nicht genannt. Gerade Rethels Mitarbeit aber macht uns 
diese Ausgabe erst wertvoll” (von ihm stammen 10 Holz- 
stiche). Der Text in wechselnden Holzsticheinfassungen. 
~Leicht fleckig. - Beiliegen „Heine's sämmtliche Werke” 
(18in6 Bdn. 1873/74) und „Der Jude” von Spindler (1838). 


NIEBUHR - (HENSLER, DORA), Lebensnach- 
richten über Barthold Georg Niebuhr aus Brie- 
fen desselben und aus Erinnerungen einiger sei- 
ner nächsten Freunde. 3 Bde. Hamburg, Perthes, 
1838-39. Mit 2 Portrs., eines gestochen, eines 
lithographiert. IV, 603 S.; 1 BI.,518S.;1 BL, 462. 
Ldr. d. Zt. mit goldgepr. Supralibros auf beiden 
Deckeln sowie Rsch., Rvg. und Steh- und Innen- 
kantenvg. (etw. lichtrandig, leicht beschabt). 
(152) *R 300,- 
Erste Ausgabe dieser ersten umfangreichen Biographie. — 
DahlmanrW. 13445. Goed. VI, 335,33 © Oettinger 1314. 
- Schulpreisband des University College London mit 
mont. Preismitteilung aus dem Jahr 1854 in Bd. I. - Bde. 
II und III mit Besitzvermerk auf dem fliegenden Vorsatz, 


alle Bde. mit Namensstempel auf dem Titel verso, fleckig. 
— Dekorativ. 


OETINGER, F. CH., Offentliches Denckmahl 
der Lehr-Tafel einer weyl(and) würtembergi- 
schen Princeßin Antonia. Tübingen, J. D. Bauhof 
und Francks Witwe, 1763. Mit gefalt. Tabelle 
(ohne die Kupfertafel). 431 S. Pp. d. Zt. (beschabt 
und etw. bestoßen). (111) *R 300,- 
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Erste Ausgabe. - Mälzer 1946. - Seltene Beschreibung des 
außergewöhnlichen Flügelaltars mit kabbalistischen 
Elementen in der Kirche von Bad Teinach. - Die gefaltete 
Tabelle mit der „Erklärung der Zahlen der Lehr-Tafel“. — 
Wie meist ohne die Kupfertafel. - Vorsatz mit Klebespur 
und Besitzvermerk, mehrfach gestempelt (Titel 
fleckig. 





(PEZZL, J.), Marokkanische Briefe. Aus dem 
Arabischen. Frankfurt und Leipzig (= Wien, 
Kraus), 1785. Mit gestoch. Titelvign. 232 S. Hldr. 
d. Zt. (Rücken defekt). (145) *R 120,- 


Gugitz im Jb. der Grillparzer-Gesellschaft 16 (1906), 188. 
= Vgl. Goed. V, 506, 7, 2 („Maccaronische Briefe”). Holz- 
mann-B. I, 7958 (jeweils mit der EA von 1784). - Nach- 
druck der erstmals 1784 erschienenen fiktiven Briefe, die 
einem Mitglied der im Jahre 1783 in Wien weilenden 
marokkanischen Gesandtschaft in den Mund gelegt 
werden. Sie sind nach dem Vorbild von Montesquieus 
„Lettres persanes“ gestaltet, spielen alle Motive der Auf- 
klärung durch und enden in einer bewegenden Apo- 
theose des Schriftstellers: „Die Schriftsteller sind die 
Sachwalter der niedergekämpften Vernunft, der gekränk- 
ten Menschheit, der unterdrükten Unschuld, der entrisse- 
nen Freiheit. Sie bringen die Faustschläge der Tyrannei ... 
vor das Tribunal der Welt. Ihnen haben es die Menschen 
zu verdanken, daß sie Menschen sind.” - Titel mit Besitz- 
vermerk, etw. fleckig. 


(PFENNINGER, J. K.), Klagen wider gewisse 
Sachwalter des Christenthums, vor dem Richt- 
stule der Vernunft. Zürich, Ziegler, 1790. Mit 
Reihentitel, figürlicher Titelvign., Kopfvign. und 
2 Schlußvign. (alles gestochen). 1 Bl., VIII, 166 S. 
Hidr. d. Zt. mit Rsch. (beschabt, bestoßen und 
fleckig). (146) *R 120,- 


(J. K. Pfenninger), Bibliothek für die Familie von Oberau, 
Bd. IL -Goed IV/ 1, 287, 12. Meusel X, 397. Thanner 342 
und 343. - Johann Konrad Pfenninger (1747-1792) war 
wie Lavater Prediger an der Ziiricher Peterskirche und 
einer seiner „intimsten Freunde“ (ADB XXV, 660). Die 
insgesamt sieben Bände der „Bibliothek“ für die fiktive 
Familie Oberau, laut Titelzusatz , Wahrheitsfreunde der 
allerverschiedensten Denkensart”, veröffentlichte er 
unter dem sprechenden Pseudonym „Johann Bieder von 
Sophienburg“, das sich auf den Reihentiteln jeweils ver- 
kürzt, am Ende der Vorrede zum vorli len Band aber 
vollständig ausgeschrieben findet. - Die Schlußvignette 
nach dem Inhaltsverzeichnis mit gestochenen Noten. 


NACHGEB.: DERS., Über Aufklärung. Ebda. 1791. Mit 
Reihentitel, figürlicher Titelvign., Kopf- und Schlußvign. 
(alles gestochen). 1 BL, VII, 239 S., 1 Bl. (Errata). — 
(J. K. Pfenninger), Bibliothek für die Familie von Oberau, 
Bd. III. - Thanner 344. - Nachgebundenes Werk mit klei- 
ner Wurmspur (minimaler Buchstabenverlust), beide 
Werke leicht fleckig, gering gebräunt. 


DAZU: MAREZOLL, J. G, Einige Lehren und Warnun- 
gen für unser Zeitalter in Predigten. 2 Bde. Kopenhagen, 
Brummer, 1801. 4 BI., 326 S; 1 BL, S. (327)-644. Hldr. d. Zt. 
mit Rsch. (Kapitale von Bd. II leicht läd., beide Bde. 
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beschabt, bestoßen und fleckig). - Hamberger-M. XIV, 
491 (nur Bd. 1). GV 92, 482 (reproduziert aus Kaysers 
Bücher-Lexikon). — Johann Gottlob Marezoll (1761-1828) 
erwarb sich als Universitätsprediger in Göttingen und 
ab 1794 als Hauptpastor der deutschen Petrikirche in 
Kopenhagen „den Ruf eines der bedeutendsten Kanzel- 
redner Deutschlands” (ADB XX, 316). - Bd. II anfangs mit 
Kleiner Wurmspur (ohne Buchstabenverlust), beide Bde. 
‚gebräunt, gering fleckig, - Beiliegt J. Danzer, Uber den 
Geist Jesu und seine Lehre, 2. Aufl., Salzburg 1795. 


POCCI - (KOBELL, F. VON), Die Monate. 
(München), o. J. (1843). Mit 6 lithogr. Tafeln von 
F Pocci. Lose in illustr. Orig.-Umschl. (Falzein- 
riß, etw. fleckig, gebräunt). (106) 150,- 
Sonderdruck aus „Geschichten und Lieder mit Bildern“ 
(Ba. I1, S. 42-57). - Bernhard S. 117-23, - Vgl. Pocci (Enkel) 
166. - Papierbedingt gebräunt. - Beilage (Kobell, Flie- 
gende Blätter, IL. Heft, mit Illustrationen von Pocci). 


(PÜCKLER-MUSKAU, H. VON), Jugend-Wan- 
derungen. Stuttgart, Hallberger, 1835. Mit ge- 
stoch. Frontisp. 8 Bl., 256 S. Mod. Lwd. mit ein- 
geb. (etw. fleckigem) Vorderdeckel der Orig. 
Brosch. (131) *R 120,- 


Erste Ausgabe. - Goed. XIV, 718, 448. Tresoldi 102. - Rei- 
sen in Südfrankreich und Italien. - Braunfleckig. 


DAZU: DERS, Der Vorläufer. Stuttgart, Hallberger, 1838. 
XVIII, 532 S., 1 Bl. (Anzeigen). Mod. Lwd. mit eingeb. 
Vorderdeckel der Orig.-Brosch. (mit Kratzspur). - Erste 
‚Ausgabe. — Goed. XIV, 718, 450. - Braunfleckig. 





— Tutti Frutti. Aus den Papieren des Verstorbe- 
nen. 5 Bde. Stuttgart, Hallberger, 1834. Spät. Pp. 
(berieben). (131) *R 150,- 


Erste Ausgabe. — Goed. XIV, 717, 444. Achter 541. - Wenig 
fleckig. 


- Vorletzter Weltgang von Semilasso. Traum 
und Wachen. Aus den Papieren des Verstorbe- 
nen. Erster Theil. In Europa. 3 Bde. Stuttgart, 
Hallberger, 1835. 1 Bl., 320, IV; 299 S., 1 Bl. 
(Anzeigen), VIII; 319, IV S. Hlwd. d. Zt. (Rücken 
geblichen, etw. berieben). (131) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Goed. XIV, 718, 447. - Reisen durch 


Deutschland und Frankreich. - In allen Bdn. der Spiegel 
gempal, Vortitel mit Besitzvermerk, stellenw. stärker 
leckig. 


RAABE, W., Sämtliche Werke. 3 Serien mit je 
6 Bdn., zus. 18 Bde. Berlin, Klemm, o. J. (1920). 
OHldr. (etw. berieben). (109) *R 100,- 
Erste Gesamtausgabe in der 2. Auflage (Serie 1: 16.-20. 


Tsd.; Serie 2: 13.-17. Tsd.; Serie 3: 11.-16. Tausend). - 
Meyen 1.- Vgl. Achter 546. — Gebraunt. — Dekorative Reihe. 
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REINHARD, F. V., Predigten im Jahr 1798 bey 
dem Churfürstl. Sächsischen Evangelischen 
Hofgottesdienste zu Dresden gehalten. 2 Bde. 
Sulzbach, Seidel, 1799. VIII, 392; IV, 412 S. Hldr. 
d. Zt. mit Rsch., reicher Rvg. und Deckelfileten, 
monogr. „L. Gr. v. H.” (Bezug mit kleinen Fehl- 
stellen, gering beschabt). (27) *R 200,- 





Erste Ausgabe. - Hamberger-M. X, 461. Lommer 251. - 
Franz Volkmar Reinhard (1753-1812), „ein wesentlich 
philosophisch denkender Theologe“, war einer der 
bedeutendsten Prediger seiner Zeit (ADB XXVIII, 34). - 
Titel verso mit Monogrammstempel „LH“, minimal 
fleckig, gering gebräunt. - Dekorativ gebunden. - Siehe 
Abbildung 











REVENTLOW, CH. D., Benedicte. Blicke und 
Bilder. Kopenhagen, Jorgensen, 1831. 117S., 1 Bl. 
Pp. d. Zt. mit goldgepr. Rsch. „Reventlow“ 
(Ecken und Kanten beschabt). (18) 300,- 


Einzige Ausgabe. - Bricka, Dansk biografisk lexikon, XIV, 
33. - Sammlung von kleinen Aufsätzen, Gedankensplit- 
tern, Erinnerungen an Weggefährten und Verwandte und 
von Betrachtungen zu Stellen des Neuen Testaments aus 
der Feder des dänischen Gutsbesitzers Christian Ditlev 
Greve af Reventlow (1775-1851), ausgewählt im vorlie- 
genden Bändchen „zur eignen Vertheilung des Verfas- 
sers“ für seine Freunde. „Benedicte“ spielt an auf Mar- 
grethe Benedicte von Qualen (1774-1813), mit der 
Reventlow vom Jahr 1800 bis zu ihrem Tode verheiratet 
war. - Respektblatt mit Besitzvermerk und montiertem 
gedruckten Liebesgedicht von Böttger, leicht braunfle- 
ckig. - Wohl von der Hand des Verfassers selbst stammen 
ein Reihe von kleineren Berichtigungen und eine etwas 
längere Ergänzung auf Seite 80.- Aus dem Nachlaß des 
Rilkeherausgebers Ernst Zinn, in dessen Besitz sich das 
äußerst seltene, von uns weltweit nur in wenigen Biblio- 
theken Dänemarks nachweisbare Buch sicher deswegen 
befand, weil in den „Aufzeichnungen des Malte Laurids 
Brigge” die faszinierende Sängerin Malte erinnerte 
ein gewisses Jugendbildnis der schönen Benedicte 
Qualen, die in Baggesens Leben eine Rolle spielt“ (Rilke, 
‚Sämtliche Werke, Bd. VI, Frankfurt 1966, S. 934). - Siehe 
Abbildung, 






























(RIESBECK, C.), Die Großmuth edler Herzen, 
oder: Die durch widrige Schicksale geprüfte und 
standhafte Liebe in der Geschichte des Cheva- 
lier d'Ulmy und der Miß Zulmie Warthei. Aus 
dem Französischen. „Frankfurt und Leipzig“ 
1780. 151 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. 
(beschabt und bestoßen, Bezug mit kleinen Fehl- 
stellen). (36) 150,- 


Holzmann-B. VII, 4871. Meusel XI, 337. - Nicht bei 
Fromm und Weller, Druckorte. - Die Erzählung ist eben- 
falls enthalten im zweiten Band der 1778/79 erschiene- 
nen „Erzählungen für fühlende Herzen“ (Hayn-G. II, 
187). - Bekannt ist Johann Caspar Riesbeck (Risbeck; 
1754-1786) durch seine „Briefe über das Mönchswesen“ 
und für ein breiteres Publikum der Gegenwart lebendig 
‚geworden durch die Neuedition der „Briefe eines reisen- 
den Franzosen“. — Fliegende Vorsätze entfernt, Respekt- 
blatt und Titel gestempelt, leicht fleckig. 
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Nr. 714 


ROUSSEAU, J. J., Emile ou de l'éducation. 
Paris, Firmin-Didot, 1877. Mit Portr. 2 Bl., 643 S. 
Hmaroquin d. Zt. (Ecken etw. bestoßen). (113) 
200,- 
Vgl. Quérard VI, 246 (Ausg. 1843). Vicaire VI, 1210 (Ausg. 
1848). - Titel mit Abklatsch, minimal fleckig. 
DAZU: PASCAL, B., Pensées, opuscules et lettres. 2 Bde. 
Paris, Plon, 1873. 12°. Mit Portr. XXIV, 431 S.; 2 BI., 495 S. 
Hmaroquin d. Zt. (minimal berieben). - Classiques fran- 
çois, Collection du Prince Impérial. - Vicaire VI, 424. — 
Papierbedingt gering gebräunt. 


RÜCKERT - SAMMLUNG - 31 Werke von 
Friedrich Rückert in 48 Bdn., darunter 11 Erst- 
ausgaben in 13 Bdn., sowie 8 Werke der Sekun- 
därliteratur zu Rückert. 1833-1988. Meist 8°. Ver- 
schied. Einbände (unterschiedliche Gebrauchs- 
und Altersspuren). (28) 800,- 
Erstausgaben: Schi-King. Chinesisches Liederbuch, 
gesammelt von Confucius. 1833. - Rostem und Suhrab. 
1838. - Brahmanische Erzählungen. 1839. - Herodes der 
Große. 2 Bde. 1844. - Hamäsa oder die ältesten arabi- 
schen Volkslieder, gesammelt von Abu Temmäm. 2 Bde. 
1846. - Aus Friedrich Rückert's Nachlaß. 1867. - Lieder 
und Sprüche. 1867. - Politisches Notizbuch. 1911. - Die 
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hundert Strophen des Amaru. 1925. - Ghaselen des Hafis. 
(1926). - „Jetzt am Ende der Zeiten“. Unveröffentlichte 
Gedichte. (1988). - Alle Werke mit mäßigen Alters- und 
Gebrauchsspuren. 


SCHILLER, (F. VON), Sämmtliche Werke. 
12 Bde. Stuttgart und Tübingen, Cotta, 1835-36. 
Mit 13 Stahlstichtafeln. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(Kapitale angeplatzt, etw. berieben und besto- 
ßen). (105) 300,- 
Goed. V, 142 K. Trömel-M. 19. - Eine der schönsten alten 
Schiller-Ausgaben, auf gutem weißen Papier gedruckt, 
mit den Illustrationen von Schuler und Thaeter nach 
Rethel, Kaulbach, Schrödter u. a. und den Porträts Fried- 
richs und Charlottens von Schuler. - Titel gestempelt 
„W. Cotta“, etw. gebräunt und stellenw. stärker fleckig. = 
Mod. Exlibris (Otto Emil Richter-Altbelgern). 


- Sämmtliche Werke. 10 Bde. Stuttgart und 
Tübingen, Cotta, 1844. Mit Portr. in Stahlstich 
von R. Rahn. Dunkelviolettes Hldr. d. Zt. mit 
Rvg. (etw. berieben und ein wenig bestoßen). — 
Goed. V, 144, St. - Vordere Innengelenke eini- 
ger Bände gebrochen, alle Bände leicht ge- 
bräunt, ganz vereinzelt braunfleckig. (85) 

*R 150,- 


- Sämtliche Werke. Säkular-Ausgabe. 16 Bde. 
Stuttgart und Berlin, Cotta, (1904-05). OLwd. 
(minimal berieben). (113) 100,- 
Hagen 499, 3: „Umfangreiche Studienausgabe, den For- 


schungsstand ihrer Zeit zusammenfassend.” - Gering 
gebräunt. 


SCHÖNTHAN, F. VON, Cornelius Voss. Lust- 
spiel in vier Akten. Berlin, Bloch, 1888. 245 S. 
Hlwd. d. Zt. (beschabt, etw. bestoßen, fleckig). 
(46) 100,- 
Als Handschrift für Bühnen vervielfältigte Ausgabe; die 
reguläre Buchhandelsausgabe erschien erst 1901 (Kosch 


XVI, 98). - Mehrf. gestempelt, mit zahlr. Streichungen in 
Blei- und blauem Buntstih, fleckig, 


(SCHOPFEL, J. W. A.), Der Zweikampf. Qued- 
linburg und Leipzig, Basse, 1820. 2 BL., 337 S., 
1 Bl. (Verlagsanzeigen). Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(geringe Altersspuren). (142) 200,- 


Einzige Ausgabe. - Rassmann 90. Kosch XVI, 105.- Nicht 
bei Goedeke und -Meusel. - Johann Wolfgang 
‘Andreas Schöpfel (1752 - um 1827) war Jagdrat in Bay- 
reuth, publizierte in verschiedenen Periodika und ver- 
faßte zahlreiche Romane. Ofter verwendete er das Pseu- 
donym Jean Pierre, so auch hier, mit dem Zusatz 
„Verfasser der 'Mitternachtsglocke””. - Gering fleckig, 
leicht gebräunt. - Von größter Seltenheit: über den welt- 
weiten Katalog nur zwei Exemplare in öffentlichen 
Bibliotheken nachweisbar. 
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SCHOPPE, AMALIE, Die Minen von Pasco. 
3Tle. in einem Bd. 2. Aufl. Leipzig, Taubert, 
1829. 1 BL, 227 S, 1 BI., 230S., 1, 1 BL., 219. Hldr. 
d. Zt. mit Rsch. (beschabt, fleckig). (142) 200,- 


Goed. IX, 417, 12. - Die erste Ausgabe war 1826 erschie- 
nen. - Amalie Emma Sophie Katharina Schoppe (geb. 
Weise; 1791-1858) gründete 1823 in Hamburg ein Erzie- 
hungsheim für Mädchen und wurde vor allem als Kin- 
derbuchautorin bekannt. „Nicht so sehr der fruchtbaren 
und mäßigen Schriftstellerin, als der gutherzigen, wenn 
auch philiströs-beschränkten Gönnerin des jungen Heb- 
bel ist ein freundliches Andenken gesichert” (Goedeke). 
= Gering fleckig, leicht gebräunt. - Die zweite Ausgabe 
ist über den weltweiten Katalog nur in einem Exemplar 
in Kiel nachweisbar. 


TOTENTANZ - MASSMANN, H. F, Die Base- 
ler Todtentänze. Textbd. und Tafeln. Stuttgart 
und Leipzig, Scheible, 1847. 8° und 4°. Textbd.: 
Mit 13 gefalt. Tabellen. 1 Bl., S. (7)-127 S. 
(so komplett), 8 Bl.; Tafelteil: 20 (statt 21) Kup- 
fertafeln und 27 lithogr. Tafeln. Textbd. in mod. 
Hldr., Tafeln einzeln unter Passepartout, alles 
zus. in mod. Lwd.-Kassette. (42) 600,- 


Oppermann 1136. Schulz A 4. - Vgl. Pfister I, 3383. - 
Grundlegende Untersuchung des bekannten deutschen 
Totentanz-Bibliographen. - In drei Varianten erschienen: 
Einmal im Selbstverlag, dann als Teil von Scheibles 
„Schatzgräber“, die dritte Variante mit leicht abweichen- 
dem Titel gegenüber den anderen Ausgaben (ohne den 
Zusatz „in getreuen Abbildungen“) und auf schlechte- 
rem Papier (vorliegend). - Vorhanden sind die beiden 
kompletten Folgen der Kupfer mit den Totentanzszenen 
aus den beiden Baseler Zy) ie erste Tafel zeigt wie 
im Tafelband zwei Szenen, die übrigen 19 Tafeln mit je 
vier Szenen sind so zerschnitten, daß auf jedem Blatt 
jeweils zwei Szenen übereinanderstehen. - Es fehlt die 
Frauendarstellung am Beginn. - Vorhanden ist außerdem 
die vollständige Folge der Lithographien zum Oberdeut- 
schen vierzeiligen Totentanz im Heidelberger Blockbuch 
von 1465. - Alle Tafeln unter Passepartout, meist mit 
leichtem Wasserrand und vereinzelt etw. fleckig, der 
Textband fleckig und leicht gebräunt. - Beilage. 






- MEGLINGER, C., Der Todtentanz. Gemälde 
auf der Mühlenbrücke in Luzern. In Lichtdruck 
ausgeführt. Luzern, Synnberg & Rüttger, 1889. 
Qu.-4°. Mit 45 Tafeln. 3 Bl. OLwd. (minimal 
bestoßen) in Lwd.-Kassette d. Zt. (berieben). 
(131) *R80- 

permann 1191. Massmann-T. 216*, 10.- Titel ohne den 


Stempel „Nachdruck nach Original v. A. EGLIN. Verkauf 
gerichtlich bewilligt”. - Tadellos. 


- RUSTING, S. VAN, Het schouw-toneel des 
doods. Twede druk. Amsterdam, Hoorn, 1726. 
Mit gestoch. Titel und 30 ganzseit. Textkupfern. 
5 Bl, 320 5. Pgt. d. Zt. (wellig und fleckig). (157) 

300,- 
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Massmann-T. 52, 2. Oppermann 1183 Anm.: „Eposin Ale- 
xandrinern mit originellen Radierungen des Verfassers, 
die sich in der Komposition zum Teil eng an den Hol- 
bein'schen Totentanz anschliessen.“ -Die erste Ausgabe 
war 1707 erschienen. - Das Frontispiz zeigt den Tod als 
Herrscher über die Welt. - Block tls. vom Einband gelöst 
und gebrochen, Vorsätze entfernt, Respektblatt mit 
Besitzvermerken von alter Hand, einige Blätter lose und 
mit Randausrissen (kein Bild- und Textverlust), leicht 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


VERGA, G., Nedda. Mailand, Brigola, 1874. 61 S. 
Hidr. d. Zt. (beschabt und bestoßen). (32) *R 120,- 


NACHGEB.: DERS, Storia di una capinera. Mailand, Tre- 
ves, 1873. 2 BL, 191 S. - Spiegel etw. leimschattig, vorde- 
res fliegendes Blatt mit Besitzvermerk, datiert 16. 7. 1878, 
hinteres fliegendes Blatt mit hs. Index, gebräunt. 


VERNE - DIE DEUTSCHE LIBRARY - SAM- 
MELBAND - Vier Werke von Jules Verne. New 
York, Munro, 1882. Hlwd. d. Zt. (minimal berie- 
ben). (54) *R 400,- 


Vier der berühmtesten Science-Fiction-Romane von Jules 
Verne in den Ausgaben der halbwöchentlich erschiene- 
nen „Deutschen Library“, einer Serie mit Erzählungen 
und Romanen vorwiegend deutscher Schriftsteller, ver- 
einzelt auch Arbeiten nichtdeutscher Autoren in deut- 
scher Übersetzung, verlegt von dem aus Kanada nach 
New York ausgewanderten gelernten Drucker George 
Munro (1825-1896). Je nach Umfang der Werke erschie- 
nen sie in einer Einzelnummer, einer Doppelnummer 
‚oder auch in mehreren Teilen, stets aber als „ganze, 
unveränderte und unverkürzte Erzählung”. Die Hefte 
haben Zeitschriftenformat, ähnlich dem der „Garten- 
laube“, nur dreispaltig gesetzt, und man konnte sie wie 
eine Zeitschrift abonnieren (was das Unternehmen für 
den Verleger kalkulierbar machte). Die ersten solcherart 
publizierten Lesestoffe erschienen 1881, mit Munros Tod 
18% endete die literarische Serie. - Im vorliegenden Sam- 
melband sind in der Reihenfolge der Bindung enthalten: 


Reise nach dem Mittelpunkt der Erde. S. (3)-33, 2 Bl.- Die 
Deutsche Library, Bd. III, Nr. 108. - Fromm 26427. Roland 
Innerhofer, Deutsche Science Fiction 1870-1914, Wien u. a. 
1996, S. 38. 


Reise um die Erde in achtzig Tagen. 34,45, 1 Bl.-Die Deut- 
sche Library, Bd. II, Nr. 115. - Fromm 26407. Innerhofer 37. 
Zwanzigtausend Meilen unterm Meer. S. (3)-60, 4S., 1 Bl. 
-Die Deutsche Library, Bd. II, Nr. 121 [Doppelnummer] 


— Fromm 26419. Innerhofer 38. - S. 17/18 mit kleinem 
Eckabriß mit geringem Textverlust. 


Reise um den Mond. 29 S., 1 Bl. - Die Deutsche Library, 
Bd. II, Nr. 105. - Fromm 26382. Innerhofer 35. 


Titelseiten des ersten, zweiten und vierten Werkes mit Be- 
sitzvermerk, alle Werke knapp beschnitten, vereinzelt 
leicht fleckig und gering gebräunt. - Von großer Seltenheit. 


VILLON, F, Œuvres, avec les remarques de 
diverses personnes. Den Haag, Moetjens, 1742. 
XXXIV, 228, 90 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und gold- 
gepr. Wappensupralibros auf beiden Deckeln (Ge- 
lenk angeplatzt, gering berieben). (145) *R 200,- 
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‘Tehemerzine X, 480. - Mit Kommentaren von C. Marot, 
E. de Laurière, J. Le Duchat, J. H. S. Formey und anderen. 
= Gering fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


VISCHER, F. TH., Aesthetik oder Wissenschaft 
des Schönen. 2. Aufl. 6 Bde. München, Meyer & 
Jessen, 1922. OHldr. (Kapital der Bde. IV und V 
läd., etw. beschabt). - Fliegende Vorsätze mit 
Klebespuren, leicht gebräunt, minimal fleckig. — 
Beiliegen Vischers „Kritische Gänge” (6 Bde., 
1922). (42) 150,- 


VOLTAIRE, Romans et contes. 3 Bde. Bouillon, 
Société Typographique, 1778. Mit 3 gestoch. 
Frontisp. und Titelvign., 13 Kopfvign. und 55 
Kupfertafeln nach Monnet, Marillier und 
Moreau. VIII, 320; VI, 304; VI, 236, 102 S. Maro- 
quin der zweiten Hälfte des 19. Jhdts. mit Rtit., 
Rvg., Steh- und Innenkantenvg,, sign. „Hardy“ 
(minimale Altersspuren). (109) *R 3.000,- 


Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. - Sander 2024. 
Cohen-R. 1038. Bengesco I, 1522. Fürstenberg 99: „Im 
Jahre 1778 erreichte er [Monnet] einen Höhepunkt mit 
der Illustration zu Voltaires Romans et contes, an der ihm 
ein Hauptteil zufällt und wo er sich mit bemerkenswer- 
tem Geschick in den Geist der von ihm zu illustrierenden 
witzsprühenden Erzählungen eingeführt hat.” - „En 
maroquin rouge par Hardy, figures avant les numéros” 
(Cohen/Ricci 1039, unser Exemplar). Der Buchbinder 
Hardy war zwischen 1850 und 1880 in Paris tätig (vgl. 
Hey 89). — Gering gebräunt, leicht fleckig. — Siehe Abbil- 
jung. 


First edition with these illustrations. — Minimally browned, 
slightly soiled. — Morocco of the second half of the 19th century 
with spine title, gilt back, gilt outside and interior edges, sig- 
ned „Hardy” (minor signs of wear). — See illustration. 
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(WALLRAF, F. F), Chrysostomus. Gesungen an 
dessen Weihetage im Montaner Gymnasium zu 
Köln, den 27. Jänner 1786. (Köln), Univ.-Buch- 
druckerei, (1786). Mit Titelvign. in Holzschnitt. 
4Bl. Umschl. d. Zt. (leichte Altersspuren, ge- 
stempelt und mit alt beschriftetem Schildchen). 
(93) 120,- 


Nicht bei Holzmann-Bohatta. - Gedicht mit 25 Strophen 
zu Ehren des Heiligen Chrysostomus. - Verfasser ist der 
nicht zuletzt für seine Kunstsammlung bekannte Ferdi- 
nand Franz Wallraf (1748-1824), bis 1789 Lehrer am tra- 
ditionsreichen Gymnasium Montanum in Köln, später 
Professor für Naturgeschichte und Botanik sowie Rektor 
der Kölner Universität. - Der ordentliche Namenszug 
„Walraff“ in Bleistift am Ende des Textes vielleicht vom 
Verfasser selbst, der Vermerk des Verfassernamens in 
Bleistift auf dem Titel von anderer, fliichtigerer Hand. - 
Das erste Blatt tls. gelöst, gebräunt, etw. fleckig. - Mod. 
Exlibris. - Selten. 


(WALTMANN, J. P.), Der allzeit lustige Student. 
Augsburg, (Brinhaußer, 1770). Ohne das Fron- 
tisp. 142 (statt 143) S. Heftstreifen d. Zt. (95) 

*R 200,- 


VD 18 11006862. - Vgl. Hayn-G. VII, 472 (Ausg. Frank- 
furt 1756). - Johann Paul Waltmann (auch Waldmann; 
Lebensdaten nicht zu ermitteln) publizierte das Werk 
unter dem sprechenden Pseudonym Gottfried Rudolph 
von Sinnersberg (vgl. Weller, Pseud.-Lex., 527). Er ent- 
stammte einer Innsbrucker Malerfamilie und ist als Ver- 
fasser mehrerer ähnlicher Anekdotensammlungen 
bekannt (zu Familie und malerischem Werk vgl. Nagler 
XXIII, 459-460; Wurzbach LII, 185-86). - Es fehlen das 
Frontispiz und das letzte Blatt (18). ~ Knapp beschnitten 
(auf der Titelseite der Druckvermerk abgeschnitten, sonst 
nur vereinzelt Signaturen und Kustoden angeschnitten), 
etw. fleckig, gebräunt. - Selten. 
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WEISSENBACH, J. A., Leben, und Geschichte 
des Sel. Nikolaus von Flüe. (Luzern), Thurney- 
sen, (1786). XXXV S., 2 Bl, 382 S. Hldr. d. Zt. 
(stärker berieben und bestoßen). (131) *R 180,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Barth 22626. De Backer-S. VIII, 
1044, 36. - Biographie des Bergbauern, Einsiedlers, Mys- 
tikers und Schutzpatrons der Schweiz, Nikolaus von Flüe 
(1417-1487).- Am Rand minimal wasserrandig, gebräunt 
und etw. fleckig. 


WERG, A., Leopold von Oestreich und die Solo- 
thurner. Neuhaldensleben, C. A. Eyraud, 1834. 
192 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (Gelenk eingerissen, 
beschabt, fleckig). (142) 120,- 


Kosch XXXI, 45. - Nicht bei Goedeke. - Seltener Unter- 
haltungsroman von August Werg (geb. 1794, gest. nach 
1848), Privatlehrer in Berlin und ab 1832 Leiter des Berli- 
ner Wochenblattes. -Der Hugenotte Carl August Eyraud 
(1790-1872) hatte seinen Verlag in Neuhaldensleben 
(Sachsen-Anhalt) 1817 gegründet, er gab das Neuhal- 
densleber Wochenblatt heraus und richtete eine Leihbi- 
bliothek ein. - Buntpapiervorsatz etw. leimschattig und 
mit kleiner Klebespur, gebräunt, gering fleckig, 


WINTERFELD, A., Der erste weibliche Kommis 
im Buchhandel. Essen und Leipzig, Silbermann, 
1880. 74 S. Hlwd. d. Zt. (berieben). (145) 

*R 150,- 


Weller, Pseud.-Lex., 613. - Als triviale Humoreske ge- 
tarnte Kritik an der männlichen Arroganz und Ignoranz, 
welche Frauen teils bis heute im Berufsleben entgegen- 
schlägt. Erzählt wird die Geschichte von einem Mädchen, 
das sich in Knabenkleidern eine Gesellenstelle im Buch- 
handel erschleicht. Wie bei allen Verwechslungs-Komö- 
dien seit Shakespeare, kann sie ihre Rolle nicht dauerhaft 
ndigt ihre Stelle und findet einen 
Ehemann, wie es sich für eine klassische Frau gehört. - 
Vorderes Gelenk gebrochen, fliegender Vorsatz lose, 
papierbedingt stärker gebräunt und etw. brüchig.- Mod. 
Exlibris. 





SAMMLUNG - ca. 20 Werke in ca. 25 Bdn. 
1602-1927. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(131) *R 500,- 


— Ca. 30 Werke in ca. 50 Bdn. Ca. 1840-1930. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). (102) 300,- 


— Ca. 60 Werke, meist der deutschen Literatur, 
in ca. 70 Bdn. Meist 19.-20. Jhdt. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (118) 150,- 
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728 ABC-BÜCHER - BRETT - DAVID BRETT'S 


NURSERYLAND, Containing Aladdin, ABC, 
Mother Goose and the Babes in the Wood. Lon- 
don, Dean, o. J. (um 1900). Fol. 24 illustr. Bl. 
OHlwd. (etw. fleckig, stärker berieben und be- 
stoßen). (43) *R 400,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. - Über den 
KVK nur ein Exemplar in den Niederlanden zu ermitteln. 
— David Brett illustrierte besonders viel für den Londo- 
ner Verlag von George Dean, vor allem ABC- und Bil- 
derbiicher. - Vorsätze erneuert, zahlr. Blätter mit lädierten 
Rändern und hinterlegten Ausrissen (kein Bildverlust), 
‚gebräunt und etw. fleckig. - Siehe Abbildung. 


Reizvolle Federzeichnung 


729 -BUCHSTABE „C*. Aquarellierte Federzeich- 


nung. Um 1820. 17,5 x 20,5 cm. - Minimal fleckig, 
und gebräunt. - Unter Passepartout mont. - 
Hübsche kleine Vorzeichnung für ein deutsches 
ABC-Kinderbuch. - Siehe Abbildung Seite 182. 
(125) 250,- 


182 
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Nr. 729 


ABC-BUCHER - GREENAWAY, KATE, A Apple 
Pie. London und New York, Routledge, o. J. 
(1886). Qu.-4°. Mit 20 Farbtafeln nach Kate Gree- 
naway. 2 Bl. OLwd. (fleckig, berieben und besto- 
Ben). (43) *R 120,- 
Erste Ausgabe. - Schuster-E. 1. Spielmann-L. 156. - Flie- 
gende Vorsätze entfernt, Vortitel mit hs. Widmung, 
‚gebräunt und etw. fleckig. 


- SAMMLUNG - Ca. 25 ABC- und Rechen- 
bücher in Englisch und Deutsch. Ca. 1880-1950. 
Verschied. Formate und Orig.-Einbande (außen 
wie innen mit tls. stärkeren Gebrauchsspuren). 
(43) *R 400,- 


MY PRETTY BOOK. London (um 1880). Mit zahlr. Text- 
holzstichen und chromolithogr. Tafeln. - TINY TOTS 
FIRST BOOK. Illustrated by E. E. Houghton and others. 
London (um 1910).-CORDON, H., und M. G. TINDALL, 
Our Hospital Anzac British Canadian. London u. a. (1916). 
- HOLST, A., und GERTRUD CASPARI, Eine ganz fidele 
Rechnerei. 7.-8. Aufl. Leipzig (um 1930). - Des weiteren 
ein ABC-Buch mit Pop-Ups, drei Bücher zum Erlernen der 
Uhr und vieles andere mehr. 
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ADAMS, F, The Story of the Frog Who Would 
A-wooing Go. London u. a., Blackie, o. J. (um 
1910). Mit 12 ganzseit. farbigen Illustrationen. 
13 Bl. OHlwd. (etw. fleckig, berieben und besto- 
ßen). (43) *R 150,- 
Vgl. Cotsen 65. - Sehr frühe Ausgabe des beliebten Wer- 
kes; Blackie brachte die erste Ausgabe 1904 heraus, unbe- 
zeichnete Nachdrucke erschienen bis 1925. Unsere Datie- 
rung basiert auf dem Jahr der Widmung auf dem Vorsatz. 
-Gering gebräunt und minimal fleckig. 


DAZU: A FROG HE WOULD A WOOING GO. New 
York, Graham, o J. (ca. 1915). Mit 6 ganzseit. chromo- 
lithogr. Illustrationen und einigen Abb. in Schwarzweiß. 
6Bl. (einschließlich Umschlag), auf Lwd. gedruckt. Orig- 
Brosch. (angestaubt und knittrig). - Gering fleckig. 


ADAMY, H., Das Weihnachtsbuch. Eine Fest- 
gabe für die Jugend. Stuttgart, Nitzschke, o. J. 
(ca. 1875). Qu.-Fol. Mit 10 chromolithogr. Tafeln 
nach C. Offterdinger. 36 S. OHlwd. (Rücken 
erneuert, fleckig, berieben und bestoßen). (43) 

*R 200,- 
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735 


736 
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739 


Erste Ausgabe. - Seebaß II, 29: „Enthält nebst Stücken aus 
den Evangelien die bekanntesten Weihnachtslieder und - 
gedichte und großfigurige, dekorative Bilder.“ - Etw. 
gebräunt und fleckig. 


AMELIARANNE - SAMMLUNG - 15 Werke 
aus der beliebten Ameliaranne-Serie. London, 
Harrap, (1930-50). OLwd. und OHlwd. (außen 
und innen mit Gebrauchsspuren). (43) *R 80,- 
Darunter die Erstausgaben von Ameliaranne in Town 
(1930), Washing Day (1934), Camps Out (1939), Brides- 
maid (1946) und Ameliaranne's Moving Day (1950). 


AMES, ESTHER MERRIAM, Tinker Town 
Tom. Pictures by A. L. Hicks. Chicago und New 
York, McNally, (1924). Mit zahlr. Farbillustratio- 
nen. 95 S. OLwd. (etw. fleckig, berieben und 
bestoßen). (43) *R 100,- 


Erste Ausgabe. - Cotsen 282. - Einige Seiten am Falz oder 
am Rand eingerissen, etw. gebräunt. 


ANNUALS - SAMMLUNG - Ca. 25 britische 
Jahrbücher für Kinder. 1889-1940. 4°. Verschied. 
Orig.-Einbände (außen wie innen mit Ge- 
brauchsspuren). (43) *R 250,- 
Die beliebten illustrierten Jahrbücher von Verlagen wie 
Blackie (3), Daily Express (3), Dean (4), Nister (4) und 
Tuck (3). 


ARDIZZONE - SAMMLUNG - 14 Werke von 
Edward Ardizzone als Autor oder Illustrator. 
1951-84. Verschied. Orig.-Einbände (außen wie 
innen mit Gebrauchsspuren). - Darunter einige 
Erstausgaben. (43) *R 80,- 


BILDERBÜCHER - OUVRE MOI. Paris, Wolf, 
1900 (Deckeltitel). Qu.-4°. 4 illustr. BI. aus festem 
Karton. OHlwd. (beschabt und stärker besto- 
Ben). (43) *R 150,- 
Nicht bei Parmegiani, Cotsen und Osborne. — Seltenes, 
unzerreißbares Suchbilderbuch mit insgesamt 51 Illus- 


trationen. Laut Signatur auf dem Deckeltitel illustriert 
von Ch. Cabant. - Gering gebräunt und fleckig. 


Unbekanntes Bilderbuch 


- THE PLAYHOUR PICTURE BOOK. With 
large coloured plates. London, Warne, o. J. (um 
1890). Fol. Mit 12 leinenkaschierten chromo- 
lithogr. Tafeln. 1 Bl. OHlwd. (fleckig, stärker 
berieben und etw. bestoßen). (43) *R 300,- 
Von uns weder bibliographisch nachweisbar noch in 
‚öffentlichem Besitz zu ermitteln. - Reißfestes Bilderbuch 


aus dem Verlag von Frederick Warne, der auf illustrierte 
Kinderbücher spezialisiert war und im beginnenden 
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a vere ven car 


Nr. 739 


20. Jahrhundert große Erfolge mit den Werken von Bea- 
trix Potter hatte. Die Tafeln mit Kinder- und Tierdarstel- 
lungen in der Manier der Jahrhundertwende. - Titel mit 
Besitzvermerk, gering gebräunt und fingerfleckig. -Siche 
Abbildung. 


- SAMMLUNG - Ca. 250 Bilderbücher. Ca. 
1860-1970. Verschied. Formate. Verschied. Ori 
Einbände (außen wie innen mit Gebrauchsspu- 
ren). (43) *R 1.500,- 





Miniaturbuch 


BILLY QUACK. London, Milford, o. J. (um 
1912). 6,4 x 5,5 cm. Mit Frontispiz von E. Aris. 
60S., 2 Bl. OPp. (Vordergelenk brüchig, Hinter- 
deckel mit Leimspuren, gering fleckig) im Orig.- 
Schuber (lädiert). (113) 150,- 


Einer von zwei kollationsgleichen Drucken (der andere 
von Henry Frowde in London verlegt, gleichfalls ohne 
Angabe des Druckjahres).- Miniaturkinderbuch über die 
Segelabenteuer des kleinen, verstoßenen Entenprinzen 
Billy; mit einem Deckelbild und einem Frontispiz vom 
britischen Kinderbuchillustrator Ernest Aris (1882-1963) 
ausgestattet. - Papierbedingt gebräunt, vereinzelt mini- 
mal fleckig. - Von größter Seltenheit; über den weltwei- 
ten Katalog nur in wenigen Exemplaren nachweisbar 
(dain den Einzelkatalogen nicht überall der Verleger 
angegeben ist, kann nur ein einziges Exemplar des von 
Milford verlegten Druckes von uns sicher genannt wer- 
den: das in der Julia P. Wightman Collection in der New 
Yorker Morgan Library). 
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Nr. 747 


BOHATTA-MORPURGO - SAMMLUNG - 
Ca. 60 Werke von Ida Bohatta-Morpurgo. Mün- 
chen, Müller, 1933-79. OPp. (tls. mit stärkeren 
Gebrauchsspuren). (43) *R 80,- 


Ida Bohatta-Morpurgo (1900-1992) begann ab Ende 1929 
im Münchner Müller-Verlag ihre kleinformatigen Büch- 
lein mit lustigen Tiergeschichten, Elfen und Wichteln 
oder religiösen Erzählungen zu veröffentlichen. Enthal- 
ten sind einige Erstausgaben aus den dreißiger Jahren, 
zum Teil in Sütterlin. 


BREHM, G. N., Akademische Propädeutik zu 
Vorlesungen. Leipzig, Fritsch, 1799. X, 438 S. 
Hidr. d. Zt. (Gelenk eingerissen, beschabt und 
bestoßen). (93) 150,- 


Hamberger-M. IX, 135. - Georg Nikolaus Brehm (1753- 
1811) war Professor in Leipzig und seit 1792 Mitglied des 
großen Fürstenkollegiums der Leipziger Universität. — 
Titel gestempelt, leicht fleckig, etw. gebräunt. 


CALDECOTT, R., „Graphic“ Pictures. Com- 
plete Edition. London, Routledge, 1891. Qu.-Fol. 
Mit zahlr. farb. Abb. 96, 71, 71, 83 S. OLwd. mit 
dreiseitigem Goldschnitt (etw. fleckig, berieben 
und bestoßen). (43) *R 150,- 


Nr. 498 von 1250 Exemplaren. - Vgl. Osborne Coll. 55 ff. 
~ Eine Retrospektive zum Œuvre des beliebten britischen 
Illustrators Randolph Caldecott (1846-1886). Beinhaltet 
die Publikationen: „Graphic“ Pictures (1889) - More 
„Graphic“ Pictures (1887) - Last „Graphic“ Pictures 
(1888) - Gleanings from the „Graphic“ (1889). - Gering 
fingerfleckig. 
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CARROLL - WEHR, J., The Animated Picture 
Book of Alice in Wonderland. Illustrated and 
animated by Julian Wehr. New York, Grosset 
and Dunlap, (1945). Qu.-4°. Mit 4 ganzseit. 
Illustr. mit beweglichen Teilen. 11 Bl. OPp. mit 
Orig.-Umschl. (an den Kanten etw. beschabt, 
Umschlag mit Läsuren und Fehlstellen, etw. 
angestaubt). (43) *R 100,- 
Einzige Ausgabe. - Nicht bei Cotsen. - Die beweglichen 
Elemente tls. mit kleinen Einrissen, etw. gebräunt. 


CARROLL - SAMMLUNG - 13 Ausgaben von 
Alice in Wonderland und Through the Looking- 
Glass von Lewis Carroll. Ca. 1899-1930. 8°. Ver- 
schied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 120,- 


CASPARI- NESBIT, W. D., The Jolly Kid Book. 
Chicago, Volland, (1912). Qu.-4°. Mit 18 Illustra- 
tionen von Gertrud Caspari. 8 Bl. (Karton). 
OHlwd. (gering fleckig, etw. beschabt und be- 
stoßen). (43) *R 200,- 


Erste Ausgabe. - Cotsen 7896: „Nesbitt seems to have 
written new poems to accompany Caspari's illustrations, 
rather than translating Adolf Holst's original text for 
Lustiges Kleinkinderbuch. The contents have been rearran- 
ged. Cover title, with the illustrator's first name given as 
‘Gertrude.’ This edition is not described in Neubert, Cas- 
pari.” - Auf dem Vorderdeckel die Angabe „Printed in 
Germany“; in keiner deutschen Bibliothek von uns zu 
nachzuweisen. - Innengelenke restauriert, einige Ränder 
etw. berieben, fleckig. — Siehe Abbildung. 
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751 


Nr. 750 


THE CHILD'S COMPANION AND JUVE- 
NILE INSTRUCTOR. New Series. 5 Bde. der 
Reihe. London, The Religious Tract Society, 
(1845-64). 12°. Lwd. (1) und Hldr. d. Zt. (außen 
wie innen mit tls. stärkeren Gebrauchsspuren). — 
Vorliegen die Bände für die Jahre 1845, 1846, 
1858, 1863 und 1864. (43) *R 80,- 


CRANE, W, Flora's Feast. A masque of flowers. 
London u. a., Cassell, 1889. 4°. Mit 40 ganzseit. 
farb. Illustr. von Walter Crane. 40 S., 1 Bl, 8 S. 
Anzeigen. OHlwd. (etw. fleckig, berieben und 
bestoßen). - Erste Ausgabe. - Massé 39. Osborne 
Coll. 58. - Gering fleckig. (43) *R 200,- 


CUNDALL, J., The Babes in the Wood. London, 
Cundall, (1849). Chromolithogr. Titel und 9 chro- 
molithogr. Tafeln. Lad. OPp. - Erste Ausgabe. - 
Vgl. Schug 2203 (spätere Ausgabe). - Gebräunt 


und fleckig. - Exlibris. - Siehe Abbildung. (43) 
*R 120,- 
DELCOURT, P, La möre Michel. Paris, 


Capendu, o J. (ca. 1890). 4°. Mit 4 ganzseit. chro- 
molithogr. Illustr. mit beweglichen Teilen. 5 Bl. 
OHlwd. (etw. fleckig, beschabt und bestoßen). 
(43) *R 400,- 


752 





Nr.751 


Einzige Ausgabe. - Über den weltweiten Katalog nur 
zwei Exemplare in New York und Pittsburgh nachweis- 

~ Innengelenke und Buchblock gebrochen, Vorsatz 
mit Widmung, dat. 1896, an den Ziehmechanismen tls. 
mit Einriß und etw. knittrig, leicht gebräunt und fleckig. 
-Siehe Abbildung. 


DISNEY - SAMMLUNG - Ca. 25 Werke mit 
Bildgeschichten aus dem Walt-Disney-Figuren- 
Universum in ca. 25 Bdn. auf Deutsch, Englisch 
oder Französisch. 1934-93. Verschied. Formate. 
Verschied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
leichten Gebrauchsspuren). (43) *R 300,- 


Darunter: The Pied Piper. London, Lane, (1934). - The 
Mickey Mouse Annual. 4 Bde. London, Dean, (1938-49). 
~ Wavle, Arda, Here They Are. Boston, Heath, (1940). - 

Saludos amigos! Bonjour mes amis! (Paris), Hachette, 
1947. - Das Aufstellbuch von Mickey Maus als Filmstar. 
(Stuttgart und Zürich), Delphin-Vlg., (1970). - The Pop- 
up Mickey Mouse & The Pop-up Minnie Mouse. (Bed- 
ford, Applewood, 1993). Nr. 1516 von 2500 Exemplaren. 


DOLLIE'S FRIENDS. Pictured by N. Westrup 
and Officer Smith. London, Dean, o. J. (um 
1900). 4°. Mit zahlr. tls. chromolithogr. Ilustra- 
tionen. 11 BI. OHIwd. (gering fleckig, etw. berie- 
ben und bestoßen). (43) *R 300,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar, nur wenige 
Exemplare in britischem öffentlichen Besitz zu ermitteln. 
- Enthält „Babes in the wood“ und „Three little kittens”, 
im Stil des aus; jen 19. Jahrhunderts illustriert. - Die 
Blätter am Falz brüchig und tls. geklebt, einige Rand- 
läsuren hinterlegt, gleichmäßig papierbedingt stärker 
gebräunt, stellenw. gering fleckig. 
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DULAC - CHRISTMAS. Pictures by Children. 
With an introduction by Edmund Dulac. Lon- 
don, Dent, und Wien, Burgvlg., 1922. Gr.-4°. Mit 
14 chromolithogr. Tafeln. 3 Bl. OHlwd. (etw. 
fleckig und angestaubt, stärker berieben und 
bestoßen). (43) *R 200,- 


Erste englische Ausgabe. - Vgl. Seebaß II, 2155 (dt 
Ausg.): „Interessantes Bilderbuch.“ - Erschien gleichzei- 
tig mit der deutschen Ausgabe, in dieser allerdings ohne 
das Vorwort von Dulac. Das Werk zeigt Zeichnungen aus 
der von Professor Franz CiZek (1865-1946) geleiteten 
Jugendkunstklasse an der Kunstgewerbeschule in Wien. 
- Heftklammern rostig, gering gebräunt und stellenw. 
minimal fleckig. - Siehe Abbildung. 









ELMORE, E., Snuffly Snorty Dog. (London), 
Collins, (wohl 1940). 4°. Mit zahlr. tls. ganzseit. 
Illustr. von Bovey. 24 Bl. OHlwd. (etw fleckig 
und bestoßen) mit Orig.-Umschl. (angestaubt 
und mit kleineren Läsuren). (43) *R 300,- 


Einzige Ausgabe. - Cotsen 3078. - Äußerst seltenes Kin- 
derbuch, von den wenigen Bibliotheken, die es besitzen, 
zwischen 1930 und 1946 datiert. Der Theaterproduzent 
und Regisseur Ernest Elmore (1901-1957) verfaßte zahl- 
reiche Kriminal- und Fantasy-Romane unter dem Pseu- 
donym John Bude. Unter seinem eigenen Namen erschie- 
nen wenige Kinderbücher. - Vorsatz mit Widmung, 
gering fingerfleckig. - Siehe Abbildung. 
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FABELN - SAMMLUNG - 15 Werke mit 
Fabeln für Kinder. Ca. 1868-1950. Verschied. For- 
mate. Verschied. Orig.-Einbände (außen wie 
innen mit Gebrauchsspuren). (43) *R 120,- 
AESOP, Fables. London 1868. Mit zahlr. Textholzschnit- 
ten. - THE CHILDREN'S PICTURE FABLE-BOOK. Lon- 
don (ca. 1872). Mit zahlr. Textholzstichen. - AESOP, 
Fables. London (1924). Mit Illustr. von E. Noble. - HEY, 


W., Ausgewählte Fabeln. Hamburg 1911. Mit Illustr. von 
O: Speckter. - Und anderes mehr. 


FERNE LÄNDER UND FREMDE KULTUREN 
- SAMMLUNG - Ca. 50 Werke fiir die Jugend. 
Ca. 1875-1975. Verschied. Formate. Verschied. 
Orig.-Einbande (außen wie innen mit Ge- 
brauchsspuren). (43) *R 250,- 


FRANCE, A., (d i. F-A. THIBAULT), Nos 
enfants. Scènes de la ville et des champs. Paris, 
Hachette, 1887. Fol. Mit 24 chromolithogr. Tafeln 
und zahlr. Illustr. von M. B. de Monvel. 2 Bl., 
49 S., 1 Bl. OHlwd. (lichtrandig, stärker berieben 
und bestoßen). (43) *R 300,- 


Seltene erste Ausgabe. - Seeba I, 659. Seebaß II, 570, 
Schug 2 2614 (Anmerkung). Seebaß II, 570. Sig. Hürli- 
mann 2731 (die letzten beiden geben irrig 12 Tafeln an). - 
Vorsatz mit Widmung, gering fleckig. - Siehe Abbildung 
Seite 188. 
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FRANZÖSISCHE KINDERLITERATUR - 
SAMMLUNG - 21 Bde. Ca. 1821-1970. Tls. 
illustr. Verschied. Formate. Verschied. Einbände 
(außen wie innen mit Gebrauchsspuren). (43) 

*R 150,- 


GABLER, A., Skizzen physischer und morali- 
scher Gegenstaende, für die Jugend. Nürnberg, 
Trautner, o. J. (ca. 1796). Fol. Mit gestoch. Titel 
und 24 altkolor. Kupfertafeln. Pp. d. Zt. (fleckig, 
beschabt und bestoßen). (145) *R 2.000,- 


Rümann 324. Rammensee 490. Wegehaupt 691. Doderer- 
M. 95. - Das seltene Kinderbuch mit den Kupfern des 
Nürnberger Zeichners und Stechers Ambrosius Gabler 
(1762-1834) mit Szenen aus dem Familien- und Kinder- 
leben. - Alle neuesten Forschungen über Ambrosius Gab- 
ler bei Heidrun Ludwig, Nürnberger naturgeschichtliche 
Malerei im 17. und 18. Jahrhundert, Marburg an der Lahn 
1998, S. 331-32 (wo die vorliegenden Skizzen allerdings 
unerwähnt bleiben). - Titel gestempelt, zwei Tafeln mit 
hinterlegtem Einriß, etw. gebräunt und fleckig. 


Rare children’s book with copperplates by the Nuremberg dra- 
wer and engraver Ambrosius Gabler (1762-1834), illustrating 
family and children scenes. — Title stamped, two plates with 
backed tear, a little browned and soiled. — Contemporary card- 
board (soiled, scratched and scuffed). 
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GEDICHTE - SAMMLUNG - Ca. 35 illus- 
trierte Bücher mit Gedichten in englischer Spra- 
che für Kinder. Ca. 1880-1910. Mit zahlr. meist 
chromolithogr. Illustrationen. Verschied. For- 
mate. Verschied. Orig.-Einbände (außen wie 
innen mit leichten Gebrauchsspuren). (43) 

*R 200,- 


GERLACH'S JUGENDBÜCHEREI - Elf Bde. 
der Reihe, davon 7 in erster Ausgabe. Wien und 
Leipzig, Gerlach und Co. bzw. Gerlach und 
Wiedling, (1902-20). OLwd. (8) und OHlwd. 
(außen wie innen mit leichten Gebrauchsspu- 
ren). (43) *R 500,- 
Heller 5, 6, 12, 19, 20, 25 und 27 (jeweils erste Ausgabe), 


4 (Titelauflage), 24 (neue Auflage auf satiniertem Papier), 
27 und 31 (jeweils in Halbleinwand). 


- Sieben Bde. der Reihe, davon 5 in erster Aus- 
gabe. Wien und Leipzig, Gerlach und Co. bzw. 
Gerlach und Wiedling, (1902-23). OLwd. (5) und 
OHlwd. (außen wie innen mit leichten Ge- 
brauchsspuren). (102) 300,- 
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Nr. 758 


Heller 7, 10, 11, 16, 24 (jeweils erste Ausgabe), 4 (Titel- 
auflage) und 13 (4. Auflage). - Der 24. Band in der ersten 
Ausgabe auf festem Papier und bei Reißers Söhnen in 
Wien gedruckt, aber im Halbleinen-Einband der zweiten 
Auflage. 


GOLLIWOGG - SAMMLUNG - Neun Werke 
aus der beliebten Golliwogg-Serie von Bertha 
und Florence Kate Upton. London u. a., Long- 
mans und Green, 1895-1905. Qu.-4°. OHlwd. 
(außen und innen mit Gebrauchsspuren). (43) 

*R 600,- 


Jeweils die erste Ausgabe. — Schug 1827, 1881-85 und 
2272. Es liegen vor: The Adventures of Two Dutch Dolls 
and a „Golliwogg“ - The Golliwogg’s Bicycle Club - The 
Golliwogg at the Sea-Side — The Colliwogg in War — The 
Golliwogg's Polar Adventures ~ The Golliwogg's „Auto- 
Go-Cart” ~ The Golliwogg’s Air-Ship - The Golliwogg in 
Holland - The Golliwogg’s Fox-Hunt. 


„Das erste einer Reihe von Bilderbüchern, die Florence 
Upton zu Versen ihrer Mutter entworfen hat. Die klare 
Bildstruktur, die auffällige der Technik und das 
lithographische Druckverfahren lassen erkennen, daß 
hier ein neuer Bilderbuchstil für das 20. Jahrhundert auf- 
kommt“ (Schug 2272 zu den Adventures of two Dutch dolls 
and  „Gollinogg”)- Obwohl der Golliwogg als freundlich 
und mutig dargestellt ist, reiht er sich mit 
roten Lippen, dem Anzug mit roter Fliege re 
den Haaren nahezu perfekt in die rassistische Blackface- 
Ikonographie ein. Der Golliwogg erfreute sich solcher 
Beliebtheit, daß schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts die 
Figur als Inspiration für weitere Bücher, für Spielzeug 
und Schmuck diente und für genutzt wurde. — 
eine Dublette von The Golliwogg’s „Auto-Go-Cart“. 
— Siehe Abbildung. 


765 
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GREENAWAY - SAMMLUNG - Ca. 20 Werke 
der Illustratorin Kate Greenaway. Ca. 1880-1985. 
Verschied. Formate. Verschied. Orig.-Einbande 
(außen wie innen mit Gebrauchsspuren). (43) 

*R 250,- 
Darunter: Mother Goose or the Old Nursery Rhymes. 
London (1881). - Erste Ausgabe, zweiter Druck. - The 
Illustrated Children’s Birthday-Book. London (1883). - 
Malbuch für das kleine Volk. 7. Aufl. Nürnberg, ca. 1890. 
-A Day in a Child's Life. London, ca. 1890. 


GUMPERT, THEKLA VON, Herzblättchens 
Zeitvertreib. Bde. XL, XLIX, Lund LVI in 4 Bdn. 
Glogau, Fleming, (1895-1911). 4°. Mit zahlr. 
Chromolithographien. OLwd. (tls. stärker berie- 
ben und bestoßen). (43) *R 150,- 


Vgl. Seebaß II, 794 und 795. - Beliebtes, fast hundert Jahre 
bestehendes Periodikum - der erste Band erschien 1856, 
der letzte 1950 - mit vielen Beiträgen von weiblichen 
Autoren. - Buchblöcke tls. gelockert, Vorsätze meist mit 
Besitzvermerk, etw. gebräunt und fleckig. 

DAZU: DIES., Töchter-Album. Bde. XXII und XLIV. 
Ebda. (1876-98). — Tls. läd. OLwd. -Seebaß I, 820 a. - Vor- 
sätze mit Besitzvermerk, gebräunt und etw. fleckig. 


HALL, MADELINE, Miss Browne, the Story of 
a Superior Mouse. London, Nister, und New 
York, Dutton, o. J. (ca. 1899). 4°. Mit 12 chromo- 
lithogr. Illustr. 10 Bl. OHlwd. (etw. fleckig, be- 
schabt und stärker bestoßen). - Innengelenke 
angebrochen, gebräunt und etw. fleckig. - „Prin- 
ted in Bavaria” (gedruckter Vermerk auf dem 
Vorderdeckel und dem Spiegel). (43) *R 100,- 


HANDSCHRIFT - ILLUSTRIERTE KINDER- 
GEDICHTE. Deutsche Handschrift auf Papier. 
Um 1920. Fol. Mit 17 (8 ganzseit.) aquarellierten 
Tuschezeichnungen. 14 Bl. Illustr. Hlwd., in 
Form geschnitten (gering fleckig und bestoßen). 
(43) 300,- 


Kinderbuchprojekt oder aufwendiges Geschenk mit 15 
Gedichten und ansprechenden Illustrationen. - Bis auf 
die Buchstaben AGEHD auf dem Deckelbild finden sich 
im Buch keine Hinweise auf den Verfasser der Gedichte 
oder den Illustrator; beides sind vermutlich originäre 
Schöpfungen. Die Gedichte mit Titeln wie „Schlittschuh- 
laufen“, „Knecht Ruprecht“, „Im Herbst” oder „Drei 
Freunde“ sind in sauberer Kurrentschrift geschrieben, die 
leicht faßbaren Bilder flächig koloriert. Am Ende verab- 
schiedet sich ein Harlekin mit der Unterschrift „Hier ist 
das Buch zu Ende / An Euch ich mich nun wende, / 


fallen / Und Ihr zufrieden seid.“ - 
Gering gebräunt. - Siehe Abbildung. 
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HANSI (d. i. J.-J. WALTZ), Mon village. Ceux 
qui n’oublient pas. Paris, Floury, (1913). Qu.-Fol. 
Mit zahlr. (15 ganzseit.) farb. Illustr. und Vign. 
nach Hansi. 2 Bl., 31 S., 2 Bl. OLwd. (etw. ange- 
staubt, berieben und bestoßen). (43) *R 100,- 
Parmegiani 97 und 100. - Das Werk war Anlaß zu Walt- 
zens Verurteilung durch das deutsche Reichsgericht 
wegen landesverräterischer Umtriebe. Der Inhaftierung 
entging er durch seine Flucht nach Frankreich. - Fliegen- 


der Vorsatz verso mit Besitzvermerk, Block gebrochen, 
papierbedingt etw. gebräunt und fleckig. 


HOLST, A., Das goldene Tor. Duisburg, Stein- 
kamp, o. J. (1913). Fol. Durchgehend farbig 
illustr. von E. Kutzer. 17 Bl. OHlwd. (Kapitale 
beschäd., stärker berieben und bestoßen). (43) 

*R 150,- 
Erste Ausgabe. - Klotz 2869/177. - Fliegender Vorsatz 
hinten in Kopie eingeklebt, Innengelenke gebrochen, 
leicht knittrig, gebräunt und stellenw. etw. fleckig. - Bei- 
lage. 





HUMPHREY - TUCKER, ELIZABETH, Old 
Youngsters. New York, Stokes, 1897. 4°. Mit 
6 farb. Tafeln und zahlr. Illustr. von Maud 
Humphrey. 13 Bl., einseitig bedruckt. OHlwd. 
(etw. fleckig, berieben und bestoßen). (43) 

*R 200,- 
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Erste Ausgabe. - Seltene Publikation, bebildert von Maud 
Humphrey (1868-1940), der beliebten Illustratorin, 
Suffragette und Mutter von Humphrey Bogart. Gezeigt 
werden engelsgleiche Kleinkinder beim Ausführen von 
Tätigkeiten Erwachsener (Zeitunglesen, Nähen, Golf- 
spielen und anderem). - Vorsatz mit Besitzvermerk und 

jasserrand, stellenw. minimal fleckig. - Siehe Abbil- 
dung. 


ICH HATT' EINEN KAMERADEN. In Treue 
fest! Ohne O., Dr. und Jahr (um 1914). 4°. 4 far- 
big illustr. Bl. OHlwd. (berieben und bestoßen, 
etw. fleckig). (43) *R 300,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. - Uber den 
Karlsruher Virtellen Katalog kein Exemplar in öffentli- 
chem Besitz zu ermitteln. - Einprägsame patriotische 
Verse und dramatische Szenen verherrlichen den Krieg 
und die Aufopferung fürs österreichische sowie deutsche 
Vaterland. „Was ist des Kriegers höchste Lust? / Was lin- 
dert Wunden ihm und Schmerzen? / Das eiserne Kreuz 
auf seiner Brust, / Des Kaisers Dank an Heldenherzen!“ 
Mit dem Lied gleichen Titels von Ludwig Uhland haben 
die Verse bis auf die Kriegsthematik nichts gemein. - Mit 
kleineren Einrissen am Falz, etw. gebräunt. -Siehe Abbil- 
dung. 


ILLUSTRATIONSVORLAGEN - JOSEF- 
MÜLLER-VERLAG - MAYR - Entwürfe für 
„Fürcht mich nit” Zus. ca. 40 Zeichnungen in 
Tusche (davon die 17 größeren gouachiert). 
Nicht datiert (um 1930). Verschied. Formate. 
(175) *R 2.000,- 
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Entwürfe von Erich Mayr (1890-1965) für Illustrationen 
zu dem Kinderbuch „Fürcht mich nit. Der Nachtwächter 
vom Donnerwald“, erschienen 1932. - Enthalten sind 
17 gouachierte Tuschzeichnungen (Darstellungsgröße 
ca. 26,5 x 19 cm), von denen in der Publikation zwölf für 
Farbtafeln verwendet wurden, außerdem die Vorlage für 
das Umschlagbild und 26 kleinere, teils farbige Entwürfe 
für Vignetten. - Gelegentlich (so auch in unserem Katalog 
67, Nr. 696) wurden die Illustrationen dem Memminger 
Maler Josef Madlener zugeschrieben, der in den dreißi- 
ger Jahren mehrere Kinderbücher des Miiller-Verlages 
illustrierte. Tatsächlich stammen die qualitätvollen Arbei- 
ten von dem Südtiroler Finanzbeamten Erich Mayr. 
Schon in seiner Schulzeit hatte sich sein zeichnerisches 
Talent gezeigt. Seine künstlerische Ausbildung verdankt 
er dem ehemaligen Postbeamten Hugo Grimm (vgl. 
Thieme-Becker XV, 46), dessen Innsbrucker Kunstschule 
Mayr ab 1921 besuchte. Die Illustrationen zum „Fürcht 
mich nit” stehen in Technik und Thematik dem Werk sei- 
nes Lehrers nahe und sind letztlich noch der Romantik 
und dem späten Wiener Jugendstil verpflichtet. Doch 
erweist sich Mayr in seinen poetischen Arbeiten, unheim- 
lich und humorvoll zugleich, als Künstler auf der Höhe 
seiner Zeit. Auch die einprägsamen Texte in Paarreimen 
hat er selbst verfaßt, wie es der Titelzusatz andeutet: 
„Märchenbilderbuch für kleine und große Kinder, 
‚geschrieben und gezeichnet von seinem Freund [nämlich 
des Nachtwächters vom Donnerwald Freund] dem Wald- 
kauz“. Eine zweite Auflage kam auf Grund des Todes des 
Verlegers nicht zustande. - Zur Biographie Erich Mayrs 
vgl. die Publikation von Isabelle Brandauer, „Der Krieg 
kennt kein Erbarmen“. Die Tagebücher des Kaiserschüt- 
zen Erich Mayr (1913-1920), Innbruck 2013; zum „Fürcht 

ich nit” S. 18-19, wo Mayr ausdrücklich sowohl als Ver- 

sser wie Gestalter des Kinderbuches genannt wird. 
Bibliographisch (Düsterdieck 2310) und in Bibliotheks- 
katalogen können wir das Werk derzeit [September 2017] 
nur als anonym verzeichnet nachweisen. - Leichte Ge- 
brauchsspuren, tls. mit Notizen des Verlages in Bleistift. 
-Beiliegen ca. 40 Probeandrucke (davon 25 in Farbe) und 
ein Exemplar des „Fürcht mich nit”. - Siehe Abbildun- 
gen am Katalogbeginn und auf Seite 191 


Drafts by Erich Mayr (1890-1965) for illustrations to the chil- 
dren’s book „Fürcht mich nit. Der Nachwächter vom Donner- 
wald“, published 1932. - Contains 17 gouache pen and ink 
drawings (size of illustration ca. 26,5 x 19 cm), twelve of them 
were used for colour plates in the publication, contains fur- 
thermore the pattern for the cover picture and 26 smaller, partly 
coloured drafts for vignettes. - Occasionally (also in our cata- 
logue 67, no 696) the illustrations were ascribed to the painter 
Josef Madlener of Memmingen who illustrated several chil- 
dren's books of the Müller publishing house in the thirties. The 
high-quality works are actually from the South Tyrolean tax 
officer Erich Mayr. Already during his school days he had a 
talent for drawing. He owes his artistic education to the former 
post office clerk Hugo Grimm (compare Thieme-Becker XV, 46), 
whose Innsbruck school of arts Mayr attended from 1921 
onwards. The illustrations to „Fürcht mich nit” have close the- 
matic and technological associations with the work of his 
teacher and can ultimately be related to romanticism and the 
late Vienna art nouveau. — Slight signs of wear, partly with 
notes by the publishing house in pencil. — Enclosed ca. 40 trial- 
proofs (thereof 25 in colour) and a copy of „Fürcht mich nit“. 
~ See illustrations at the beginning and on page 191. 
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~ JOSEF-MÜLLER-VERLAG - REDER - Ent- 
würfe für „Das brave Kind“ von Aegidius 
M. Reder. Deckweißgehöhte Tuschezeichnung 
(Darstellungsgr.: ca. 19 x 26 cm) auf festem Kar- 
ton, sign. „Fr. Aegidius M. Reder, S. D. S.”, und 
12 lavierte Tuschezeichnungen (davon eine 
sign., 11 monogr.; Darstellungsgr.: ca. 10 x 
14 cm) von Aegidius M. Reder auf dü 
Karton. Um 1935. (175) 


Die große Tuschezeichnung mit der Bezeichnung „Das 
brave Kind zweifellos der Entwurf für einen Buch- 
titel oder Umschlag. Eine Publikation unter diesem Titel 
mit Illustrationen des Salvatorianerbruders Aegidius 
M. Reder können wir indes nicht nachweisen. - Die Bil- 
der zeigen „gutes“ Verhalten in verschiedenen Situatio- 
nen, jeweils von Engeln beobachtet. - Im Verlag Josef 
Müller erschien 1936 ein Kinderbuch mit dem Titel „Das 
brave Kind“ mit Illustrationen von Ida Bohatta-Mor- 
purgo. - Beiliegen ein Andruck nach einer der Zeich- 
nungen (ca. 16,5 x 23 cm, auf Karton aufgezogen) sowie 
zwei Entwürfe für Rahmenkartuschen der Verlagssignets 
„'Ars Sacra’ Josef Müller“ und „Zentralschweizerisches 
Volksblatt Luzern“ (ca. 12 x 28 cm). - Leichte Altersspu- 
ren, die zwölf Tuschezeichnungen jeweils mit befestigter 
maschinenschriftlicher Beschreibung der Szene, mit Ver- 
lagsvermerken in Bleistift. - Siehe Abbildung Seite 192. 








RITTER - Entwürfe für „Bibbos und Bobbis 
Abenteuer“ von Mathilde Ritter. 5 (2 sign., 
2 monogr.) Gouachen (Darstellungsgr.: 16 x 
13,5 cm) auf festem Karton und 28 teilkolor. 
Bleistiftzeichnungen auf 21 Blättern (verschied. 
Formate). Um 1940. (175) *R 600,- 
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„Bibbos und Bobbis Abenteuer“ von Elisabeth Brenner 
erschienen 1941. - Mathilde Ritter lieferte den Entwurf 
für den illustrierten Einband, vier humorvolle Gouachen 
für die ganzseitigen Farbtafeln und kleinere Illustratio- 
nen in teils mit Rot kolorierter Bleistiftzeichnung. — 
Leichte Altersspuren, mit Notizen des Verlags in Bleistift 
sowie Beschnitt- und Paßmarken, verso gestempelt. - 
Siehe Abbildung. 


- - WINKLER - Entwürfe für „Die Linden- 
männlein und andere Märchen” von Rolf Wink- 
ler. 31 (30 sign.) deckweißgehöhte Bleistiftzeich- 
nungen auf 24 Blättern (ca. 27 x 18 cm). Um 
1940. (175) *R 400,- 


Thieme-B. XXXVI, 68. = „Die Lindenmännlein und ande- 
re Märchen“ von Olga Müller erschienen 1940 mit den 
romantischen Illustrationen von Rolf Winkler (1884- 
1942). - Mit Vermerken des Verlags in Bleistift, minimale 
Altersspuren. - Siehe Abbildung. 





INDIANER - SAMMLUNG - Ca. 15 Werke. 
1867-1963. Verschied. Formate und Orig.-Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(43) *R 150,- 


JANK, A., Die Wacht am Rhein. Soldatenbilder- 
buch. Gedichte ausgewählt von N. Henningsen. 
2in einem Bd. Mainz, Scholz, (1910). Qu.-4°. Mit 
2 illustr. Titeln und 14 ganzseit. (2 doppel- 
blattgr.) chromolithogr. Textabb. 7, 7 Bl. Farb. 
illustr. OHlwd. (fleckig, berieben und etw. besto- 
ßen). (54) *R 80,- 
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Scholz’ Künstler-Bilderbücher, Nr. 75. - Doderer-M. 781 
Ries 619, 2. - Innengelenke angeplatzt, etw. gebräunt, 
fleckig. 


(JOU I SENABRE, L. F.-V.), Rosi (Deckeltitel). 
O. O., Dr. und Jahr (um 1950). Mit 8 ganzseit. 
Illustr. in Rot und Schwarz. 8 Bl. Illustr. OPp. 
(Kanten beschabt). (39) 400,- 


Weder in öffentlichen Bibliotheken noch bibliographisch 
von uns nachweisbar, auch nicht in der Biobibliographie 
von André Feuille (Louis Jou, Bordeaux 1984). - Sehr sel- 
tenes und originelles Bilderbuch des Graphikers und 
Typographen Luis Felipe-Vicente Jou i Senabre (1881- 
1968), genannt Louis Jou. Der Umschlag und die Ilus- 
trationen mit der gedruckten Signatur „JouLou“; mit 
Kopf und Beinen der „Puppe Rosi” aus dicker Pappe 
zum Ausklappen. - Ob ein Titel fehlt, ist nicht feststell- 
bar. - Gering fleckig. -Siehe Abbildung Seite 194. 


KALENDER - THE DAYS OF THE YEAR 
1901. The months of Japanese children. Tokio, 
Hasegawa, (1900). 12°. 6 Bl. mit Farbholzschnit- 
ten auf Kreppapier. OKrepp in Blockbuchbin- 
dung (etw. fleckig und angestaubt). (43) *R 200,- 


Der Buchdrucker und Verleger Takejiro Hasegawa (1853- 
1938) hatte durch seine Kontakte zu westlichen Missio- 
naren recht früh begonnen, japanische Holzschnittbücher 
in westlichen Sprachen zu drucken. Im vorliegenden 
Kalender sind die einzelnen Monate mit hübschen japa- 
nischen Kindermotiven illustriert und mit englischen 
Bildüberschriften versehen. - Gering gebräunt. - Siehe 
Abbildung Seite 194. 
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KALEP, ELVY, Air Babies. (Denver, Bradford- 
Robinson, 1936). Qu.-Fol. Mit zahlr. ganzseit. 
Illustr. 24 Bl. OPp. (Rücken in Lwd. erneuert, 
Kanten beschabt, berieben). (43) *R 800,- 


Erste Ausgabe. - Über den weltweiten Katalog kein 
Exemplar in öffentlichem Besitz nachweisbar. - Schr sel- 
tenes und außergewöhnliches Kinderbuch, das schon 
den kleinsten Lesern das Fliegen näherbringen soll. - Die 
Estin Elvy Kalep (1899-1989) studierte in Paris Malerei 
bei Aleksandr Jakovleff und ließ sich 1931 in Deutschland 
zur Pilotin ausbilden. Nach Ausbruch des Zweiten Welt- 
krieges siedelte sie in die USA über und widmete sich 
ganz der Kunst und der Entwicklung und Herstellung 
von Kinderspielzeug. - Das Vorwort verfaßte die be- 
freundete Flugpionierin Amelia Earhart, die 1932 als erste 
Frau in einem Flugzeug den Atlantik überquert hatte: 
„Authors have usually been content to talk down to these 
important people by preparing for them simplified tales 
of their older brothers’ and sisters’ air heroes. However, 
Miss Kalep has invented some winged charakters with 
whom they should be more at home than with the George 
Washingtons and Abe Lincolns of flying. She is a pilot 
herself, so her AIR BABIES commit none of the technical 
errors so revolting to well-informed children.“ -Die erste 
Ausgabe erschien im Quer-Folio-Format, die zweite Aus- 
gabe, bei Saalfield in New York verlegt, sowie die späte- 
ren Nachdrucke wurden in Folio gedruckt. - Minimal 
gebräunt und fingerfleckig. - Uber der Widmung „To 
those living in this air-minded generation ...“ die eigen- 
händige Signatur der Verfasserin. 
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First edition. - No copy traceable in public ownership via the 
world-wide catalogue. — Very rare and exceptional children’s 
book intended to bring flying closer even to the youngest rea- 
ders. - Minimally browned and with fingermarks. ~ Above 
dedication „To those living in this air-minded generation 
personal signature of the author. ~ Original cardboard (reba- 
‘hed in cloth, edges scratched, rubbed). 











KIDD, W., Dickydidos. (The story of two little 
people and a dog). London, Richards, o. J. 
(1903). Fol. Mit zahlr. ganzseit. farb. Illustr. 94 S. 
OHlwd. (Rücken restauriert, fleckig, stärker 
beschabt und bestoßen). (43) *R 300,- 
Einzige Ausgabe und eines der wenigen vom kaum 
bekannten Will Kidd illustrierten Kinderbücher. - Vor- 
sätze erneuert, etw. gebräunt und fleckig. - Siehe Abbil- 
dung Seite 195. 








KINGSLEY - SAMMLUNG - Zehn Ausgaben 
des britischen Kinderbuchs Water-Babies von 
Charles Kingsley. Ca. 1889-1960. Mit zahlr. Illus- 
trationen. Verschied. Formate. Verschied. Orig.- 
Einbände (außen wie innen mit Gebrauchsspu- 
ren). (43) *R 100,- 


KLASSIKER - SAMMLUNG - Ca. 45 Klassi- 
ker der Kinder- und Jugendliteratur und für die 
Jugend bearbeitete Klassiker der Weltliteratur in 
ca. 45 Bdn. Ca. 1880-1960. Verschied. Formate 
und Einbände (außen wie innen mit Gebrauchs- 
spuren). (43) *R 300,- 
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Darunter: Shakespeare, (W.), The Songs and Sonnets. 
Illustr. by Sir J. Gilbert. London, Low u. a., (ca. 1880). — 
Beecher Stowe, Harriet, Uncle Tom's Cabin, or life among 
the lowly. London, Warne, (ca. 1895). ~ Kastner, E., Das 
fliegende Klassenzimmer. Berlin, Williams, (1950). — 
Hemingway, E., The Old Man and the Sea. London, 
Reprint Society, 1953. - Bassewitz, G. von, Peterchens 
Mondfahrt. Freiburg, Klemm, (ca. 1955). 


KLEINES FORMAT - SAMMLUNG - Ca. 200 
kleinformatige Kinderbücher in deutscher und 
englischer Sprache. Ca. 1832-1990. Meist Orig.- 
Einbände (außen wie innen mit Gebrauchsspu- 
ren). (43) *R 300,- 
Darunter englische Pixie-Books und 53 Pixi-Bücher aus 
dem Carlsen-Verlag in erster und zweiter Auflage, die 
Mini-Bibliothek von Maurice Sendak in Deutsch und in 
Englisch, einige Werke mit Illustrationen von Walter 
Crane und eine frühe Ausgabe des „Humpty Dumpty 
Book” von Mary Tourtel. 


KLEINMICHEL - LOHMEYER, J., Mein Vater- 
haus. Ein heiteres Kindertagebuch. Leipzig, 
Meissner & Buch, (1887). 4°. Mit zahlr. Ilustr. 
von J. Kleinmichel. 20 Bl. Restaurierte OPp. 
(Rücken und Ecken semiprofessionell mit neuer 
Lwd. bezogen, gering fleckig und berieben). 
a31) *R 100,- 
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Erste Ausgabe. - Wegehaupt II, 2041. Klotz 4215/53. - 
Julius Lohmeyer (1835-1903), ursprünglich Pharmazeut, 
widmete sich später ganz seiner Tätigkeit beim „Kladde- 
radatsch” und dem Verfassen und Herausgeben von 
Jugend- und Kinderschriften. - Vorsätze erneuert, die 
fliegenden Blätter des originalen Vorsatzes eingebunden, 
Bindung in Auflösung begriffen, gebräunt, etw. fleckig. — 
Beiliegen „The Wonder Book of Children” und drei Bde. 
der „Erzählungen aus der alten Welt für die Jugend” von 
K. F Becker. 


KLÜGEL, G. S., Die gemeinnützigsten Ver- 
nunftkenntnisse, oder Anleitung zu einer ver- 
ständigen und fruchtbaren Betrachtung der 
Welt. Leipzig, Crusius, 1789. 24 S., 4 BI., 256 S. 
Hpgt. d. Zt. (Kapitale angeplatzt, etw. fleckig, 
berieben und bestoßen). (95) *R 100,- 


Lehrbücher für die Jugend, Lief. (= Bd.) IV. - Dippel 444. 
-Nicht bei Sabin und Meynen. - Von Johann Kaspar Vel- 
thusen herausgegeben und „entworfen von einer Gesell- 
schaft Helmstädter Professoren”, erschienen von der 
Lehrbuch-Serie ab 1787 vier Lieferungen. Die vorlie- 
gende, zugleich letzte Lieferung enthält auf den ersten 
24 Seiten Nachrichten zu den deutschen Siedlungen an 
der amerikanischen Ostküste. - Spiegel mit Besitzver- 
merk, fliegender Vorsatz entfernt, gebräunt und fleckig. 
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KOCH-GOTHA - SIXTUS, A., Die Haschen- 
schule. (26.-33. Aufl. Leipzig, Hahn), o. J. (1926). 
4°. Mit 15 ganzseit. Farbabb. und reichem Buch- 
schmuck von Fritz Koch-Gotha. 16 Bl. OHlwd. 
(gering gebräunt und bestoßen) mit Orig- 
Umschl. (mit einigen hinterlegten Läsuren und 
Einrissen, etw. fleckig). (43) *R 80,- 
Vgl. Schug 615. Klotz 6857/26. LKJL II, 407: „Während 
Köch.Gotha in treffender Darstellungsweise ein ironisch- 
verschmitztes Bild des Kleinbürgertums zeichnet, bestä- 
tigen die biederen Verse Sixtus’ die in der Bilderbuchge- 
schichte zum Ausdruck kommenden Erwartungen der 
Erwachsenen im Hinblick auf eine dem Moralkodex der 
Zeit entsprechende Anpassung der kindlichen Leser.” - 
Minimal gebräunt. 


KOCHBÜCHER - SAMMLUNG - Acht Kin- 
der- und Puppenkochbücher. 1878-1980. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Orig.-Einbände 
(außen wie innen geringe Gebrauchsspuren). 
(43) *R 150,- 
Puppen- und Kinder-Kochbuch. Mühlheim (1878). 71 S. — 
Fryer, Jane Eayre, The Mary Frances Cook Book. London 
1914. 175 S. - Dr. Oetker Kochbuch für die Puppenkiiche. 
Bielefeld (1958). 32 S. - Und anderes mehr. 


(KRAUSE, K. H.), Vermächtniss eines Deut- 
schen für Deutsche, oder: Ein gutes Wort nach 
einer bösen Zeit. Halle, Schwetschke, 1832. XIV, 
169 S. Pp. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Bezug mit 
kleiner Wurmspur, gering beschabt und besto- 
Ben). (162) 100,- 
Holzmann-B. IV, 9137 (Titel ungenau, nach dem Neuen 
Nekrolog zitiert). - Der Prediger und Lehrer Karl Hein- 
rich Krause (1771-1841) setzte sich auch in anderen Publi- 
kationen engagiert für die Schulbildung ein. - Gering 
fleckig, leicht gebräunt. 





KREIDOLE E., Ein Wintermärchen. Erlenbach- 
Zürich u. a., Rotapfelvlg., (1924). Qu.-Fol. Mit 
farb. Titel und 16 ganzseit. farb. Illustr. 17 Bl. 
OHlwd. (gering fleckig, berieben und bestoßen). 
(43) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Hess-W. A 8. Klotz 3698/20. Schug 491. 
Doderer-M. 809. Stuck-Villa I, 406. - Vorsatz im Falz brü- 
chig, minimal gebräunt. 

DAZU: DERS., Alpenblumenmärchen. Ebda. (1922). Mit 
12 (statt 18) Illustrationen. 15 (statt 20) Bl. OHlwd. (berie- 
ben und bestoßen). - Erste Ausgabe. - Minimal gebräunt; 


die fehlenden BI. mit den Illustr. in hochwertiger Kopie 
ersetzt. 


LAUZIL, CORA, Guckt hinein ihr Kinderlein. 
Leipzig und Berlin, Anton, (1921). Fol. Mit zahlr. 
Ilustr. 8 Bl. OHlwd. (Rücken erneuert, berieben 
und bestoßen). (43) *R 150,- 
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Nr. 782 


Erste Ausgabe. - Vgl. Ries 673 (zur Autorin). - Über den 
Karlsruher Virtuellen Katalog nur drei Exemplare in 
öffentlichem Besitz in Berlin und Leipzig nachweisbar. - 
Seltenes Bilderbuch der Grazer Illustratorin Cora Lauzil 
(1881-1945). - Gelenke restauriert, fliegender Vorsatz 
verso mit Widmung, gering gebräunt. 


LIEDERBÜCHER - SAMMLUNG - Ca. 40 Lie- 
derbücher für Kinder, deutsch, englisch und 
französisch. Ca. 1865-1950. Verschied. Formate. 
Verschied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 200,- 


LIPPOLD, G. H. C., Naturlehre für Kinder. 
Elberfeld, Büschler, 1814. Mit 2 gefalt. Kupfer- 
tafeln. VIII, 416 S., 2 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(leichte Altersspuren). (93) 120,- 
Erste Ausgabe. - Wegehaupt I, 1282. - Georg Heinrich 
Christian Lippold (1767-1841), Pfarrer und Naturforscher, 
verfaßte als sein Hauptwerk ein materialreiches „Neues 
Natur- und Kunstlexicon“. - Titel mit Besitzvermerk, etw. 
fleckig. 


LOEWE, META, Von Englein bewacht. Lahr, 
Kaufmann, (1913). 4°. Mit zahlr. tls. farb. Illustr. 
8 Bl. Orig.-Brosch. (Gelenk angebrochen, licht- 
randig, berieben). (43) *R 200,- 
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Vgl. Thieme-B. XXIII, 326 (zur Künstlerin). - Uber den 
weltweiten Katalog sind nur zwei Exemplare nachweis- 
bar. - Äußerst seltenes Kinderbuch mit frommen Versen 
und Illustrationen der Schweizer Malerin Meta Loewe 
(geb. 1864, gest. nach 1915). - Gebräunt und etw. fleckig. 


LOWE, CONSTANCE M., Merry Surprises. 
A novel picture book for children. London, Nis- 
ter, und New York, Dutton, o. J. (um 1910). Mit 
zahlr. Illustr. (davon 5 farb. mit Drehscheibe). 
8 BI. OHlwd. (fleckig, berieben und bestoßen). 
(43) *R 300,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. - Über den 
KVK nur zwei Exemplare in England zu ermitteln. - 
Innengelenke gebrochen, fliegender Vorsatz mit Wid- 
mung von 1912, Heftklammern angerostet, etw. gebräunt 
und fleckig. 


MÄRCHEN - ANDERSEN - 18 Werke von 
Hans Christian Andersen in 19 Bdn., deutsch 
und englisch. Ca. 1890-1930. Verschied. Formate. 
Verschied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 200,- 


- BRENTANO, C., Gockel, Hinkel, Gackeleia. 
Märchen. Leipzig, Insel-Vlg., 1905. Mit Doppel- 
titel und 15 Tafeln. 2 Bl., 378 S. Restauriertes 
OLdr. mit Kopfgoldschnitt (beschabt und besto- 
Ben). (43) *R 150,- 
Nr. 33 von 300 Exemplaren auf Bütten. - Sarkowski 221. 


- Einband- und Titelgestaltung von F. W. Kleukens. - 
Gering gebräunt. - Unbeschnitten. 


— DULAC - Zwei Werke mit Illustrationen von 
Edmund Dulac. London u. a., Hodder, (1915-16). 
4°. Mit zahlr. mont. Tafeln. OLwd. (außen wie 
innen tls. stärkere Gebrauchsspuren). (43) 

*R 150,- 
Auch wenn sich Edmund Duclac zeitlebens dagegen ver- 
wahrte, mit Arthur Rackham verglichen zu werden, so 
ist die Nähe beider Künstler doch unverkennbar. Rack- 
ham und Dulac evozieren eine ganz ähnliche verträumte 
und teils grauenerregende Stimmung, wie hier in den 
beiden Werken „Picture-Book for the French Red Cross” 
und „Fairy-Book“ mit Märchen aus aller Welt. 


- DULAC - PUSCHKIN, A., The Golden 
Cockerel. New York, Limited Editions Club, o. J. 
(ca. 1950). Fol. Mit zahlr. Farbillustrationen von 
E. Dulac. 41 S., 1 Bl. OLwd. mit appliziertem 
Messinghahn auf dem Vorderdeckel in OPp.- 
Chemise (Rücken aufgehellt) und in OPp.-Schu- 
ber (etw. lichtrandig und bestoßen). (43) 

*R 150,- 
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Nr. 474 von 1500 Exemplaren, im Druckvermerk von 
Edmund Dulac signiert. - Tadellos. - Gestoch. Exlibris 
des US-Botschafters in Italien, James David Zellerbach 
(1892-1963). 


- GRIMM, (J. UND W.), Kinder- und Haus- 
märchen. Kleine Ausgabe. 10. Aufl. Berlin, Dun- 
cker, 1858. Mit 7 Tafeln in Holzstich von Ludwig 
Pietsch. VI S., 1 BL, 311 S. OLwd. (minimale 
Altersspuren). - Rümann 1550. - Tafeln papier- 
bedingt gebräunt, gering fleckig. (93) 200,- 


- GRIMM - Ca. 50 Bde. mit einzelnen Märchen 
und Auswahlausgaben aus den Grimmschen 
Kinder- und Hausmärchen, meist in Deutsch 
oder Englisch. Ca. 1880-1960. Tls. reich illus- 
triert. Verschied. Formate. Verschied. Orig.-Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(43) *R 300,- 


- KINGSLEY, CH., The Heroes or Greek Fairy 
Tales for my Children. London, Warner, 1912. 4°. 
Mit 12 mont. Farbtafeln nach Sir W. R. Flint. 
XVII, 113 S., 2 Bl. OHlwd. (gering bestoßen) mit 
Kopfgoldschnitt und Orig.-Umschl. (leicht 
fleckig und mit Randläsuren). (43) *R 200,- 


Nr. 252 von 500 Ex. (Gesamtaufl.: 512). - Brown 154. - 
Nicht bei Ridler. - Auf festem Bütten gedruckte Publika- 
tion der Medici Society, einer 1909 gegründeten Presse, 
die sich die Verbreitung von qualitativ hochwertigen 
Reproduktionen von Kunstwerken zu wohlfeilen Preisen 
zur Aufgabe gemacht hatte. - Vorsatz lichtrandig. - Un- 
beschnitten. 


- MUES, HANNA, Vom Sternenkind, das auf 
die Erde kam. Ein Kindermärchen. München, 
Federmann, (1948). Fol. 8 Bl., farbig lithogr. 
OHlwd. (Vorderdeckel mit hinterlegtem Ecken- 
knick, berieben und bestoßen). (43) *R 120,- 
Einzige Ausgabe. - Muck II, 6788. - Seltenes Werk der 


Graphikerin und Malerin Hanna Mues (geb. 1918). Die 
Illustrationen in prächtigen Farben. - Gering gebräunt. 


-NIELSEN - GRIMM, (J. UND W.), Fleur-de- 
Neige et d'autres contes. Paris, L'Édition d'Art, 
(1929). Fol. Mit 12 mont. Tafeln von K. Nielsen 
und Buchschmuck von P. Courtois. 117 S., 1 Bl. 
Buchblock in OPp-Umschl. (Kapitale mit Fehl- 
stellen, etw. angestaubt). (43) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Nr. 1932 von 2000 Exemplaren (Gesamt- 
aufl.: 2400). - Monod 5688. - Mit zauberhaft-phantasti- 
schen Illustrationen des dänischen Malers Kay Nielsen 
(1886-1957), der etwa seit 1917 Märchen illustrierte und in 
den vierziger Jahren in den Vereinigten Staaten auch für 
Walt Disney tätig war. — Buchblock gelockert, stellenw. 
gering fleckig. - Unbeschnitten. 
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- RACKHAM - (GRIMM, J. UND W., Little 
Brother & Little Sister and Other Tales. London, 
Constable, (1917). 4°. Mit 12 mont. Farbtafeln 
und zahlr. Illustrationen von A. Rackham. XI, 
250 S., 1 Bl. OLwd. (Kapitale erneuert, etw. 
fleckig, berieben und bestoßen). (43) *R 200,- 
Erste Ausgabe mit diesen Illustrationen. - 40 Märchen 
aus der Sammlung der Brüder Grimm mit den Illustra- 
tionen des bekanntesten britischen Kinderbuchillustra- 
tors der Jahrhundertwende, Arthur Rackham (1867-1939). 
~Buchblock gelockert, gebräunt und etw. eckig -Unbe- 


- ROBINSON, (W.) H., Book of Goblins. A col- 
lection of folk-lore and fairy tales. London, Hut- 
chinson, (1934). 4°. Mit 7 Farbtafeln und zahlr. 
Illustr. im Text. 2 Bl., 239 S. OLwd. (berieben und 
bestoßen, etw. fleckig). (43) *R 120,- 
Erste Ausgabe. - Märchenbuch mit Kobold- und Zwer- 
engeschichten, illustriert vom beliebten britischen Kari- 
turisten William Heath Robinson (1872-1944). - Flie- 
gender Vorsatz mit kleiner Fehlstelle, gering fleckig, 
minimal gebräunt. 


- THOMSON, H., Hugh Thomson's Illustrated 
Fairy Books: Jack the Giant Killer. London und 
New York, MacMillan, 1898. Mit zahlr. tls. ganz- 
seit. Illustr. 16 Bl. Orig.-Brosch (Rücken ver- 
stärkt, mit kleinem Eckausriß, etw. gebräunt 
und bestoßen). (43) *R 120,- 


Einzige Ausgabe. - Hugh Thomson (1860-1960), bekannt 
für seine Illustrationen zu Literatur von Autoren wie Jane 
Austen oder Charles Dickens, illustriert hier auf dyna- 
mische und moderne Art das beliebte britische Märchen 
von Hans, dem Riesentöter. - Etw. gebräunt und finger- 
fleckig. 


- SAMMLUNG - Ca. 85 Bde. mit Märchen aus 
aller Welt, in deutscher, englischer und franzö- 
sischer Sprache. Ca. 1880-1950. Verschied. For- 
mate. Verschied. Orig.-Einbände (außen wie 
innen mit Gebrauchsspuren). (43) *R 600,- 


MALBÜCHER - HAPPY ZOO for Colouring 
with Chalk. London, P. M. Productions, (um 
1950). 6 Bl. schwarzes Papier mit weißen Umriß- 
illustrationen zum Ausmalen. OPp. (minimal 
bestoßen). (43) *R 60,- 


Sehr seltenes Malbuch mit Bildern von Tieren, die sich 


menschenähnlich verhalten (; musizieren, rauchen 
und dergleichen tun). - Tadellos. - Beiliegen vier Mystic 
Drawing Books der 50er Jahre. 
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Bisher unbekanntes Faltbuch 


MARSH-LAMBERT, H(ELEN) G(RACE) 
C(ULVERWELL), Delia. The Dutch Doll. 
(Glasgow, Blackie and Son, ca. 1925). Schmal-8°. 
Mit 8 Illustr. 8 Bl., beidseitig bedruckt, in Lepo- 
relloform. — Gebrauchsspuren. (43) *R 400,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; über den 
weltweiten Katalog kein Exemplar in öffentlichem Besitz 
zu ermitteln. - In Paarreimen und schlichten Bildern wird 
die Geschichte der hübschen Holzpuppe Delia erzählt, 
die ihr Glück in der weiten Welt sucht. Helen Marsh- 
Lambert (1888-1981) löst sich hier von ihrer anfangs von 
viktorianischen Vorlagen inspirierten Ästhetik. - Einriß 
am Falz, gering gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 
Bibliographically not traceable by us; no copy recorded in 
public possession via the world wide catalogue. - The story of 
the pretty wooden doll Delia, seeking fortune in the big, wide 
world, is recounted in rhyming couplets and simple pictures. 
Helen Marsh-Lambert (1888-1981) frees herself here from the 
aesthetics inspired initially by Victorian patterns. — Tear at 
joint, minimally browned and soiled. — Signs of wear. — See 
illustration. 
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MAYER, H., A Trip to Toyland. A picture-story. 
London, Richards, 1900. Qu.-Fol. Mit zahlr. 
ganzseit. Farbillustrationen. 127 S. OHlwd. (etw. 
fleckig, beschabt und bestoßen). (43) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Nicht bei Cotsen. - Der Deutsche Henry 
Mayer (1868-1954) wanderte 1886 in die Vereinigten Staa- 
ten aus und machte sich dort einen Namen als Karikatu- 
rist für die New York Times und andere Zeitungen. - 
Spiegel mit Widmung, Innengelenke angebrochen, 
gering gebräunt und fingerfleckig, 











MEGGENDORFER, L., Die lustige Tante. Ein 
komisches Verwandlungsbilderbuch. Eßlingen, 
Schreiber, (1891). Mit 14 ganzseit. farblithogr. 
Illustrationen. 6 jeweils horizontal dreigeteilte 
Bl. Illustr. OHlwd. (mit kleinen Einrissen, ange- 
schmutzt). (32) *R250- 
Erste Ausgabe. - Friedrich-K. 126. Ries 75. - Vgl. Schug 
2056: „Das Buch steht in der direkten Nachfolge der Har- 
lequinaden des 18. Jahrhunderts. Jedes Blatt ist zweimal 
horizontal durchgeschnitten, so daß sich die "Lustige 
Tante’ durch das Umblättern von einem der drei Seiten- 
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teile in Haartracht, Kostüm und Beinkleidern verändern 
läßt.“ - Bindung gelockert, der untere Abschnitt anfangs 
und am Ende im Bug verstärkt, fleckig, unterschiedlich 
gebräunt. 


MUNARI, B., Il prestigiatore verde. Mailand, 
Mondadori, (1945). Fol. Mit zahlr. farb. Lithogr. 
zum Aufklappen. 2 nn. Bl. OHlwd. (Rücken 
beschäd., fleckig, stärker berieben und etw. be- 
stoßen). (43) *R 600,- 
I libri Munari, 4. - Erste Ausgabe. - Cotsen 7696. - Visu- 
ell äußerst reizvolles Kinderbuch des Futuristen und 
Künstlers Bruno Munari (1907-1998). - Heftung tls. mit 
Filmoplast verstärkt, Klappe auf dem letzten Bl. mit klei- 
nem Eckausriß, etw. gebräunt und gering fleckig. - Siehe 
Abbildung. 


NEGERKINDER - BANNERMAN - Zehn 
Werke zu Little Black Sambo und verwandten 
Figuren von Helen Bannerman. Ca. 1902-43. 
Verschied. Formate. Verschied. Orig.-Einbande 
(außen wie innen mit Gebrauchsspuren). (43) 

*R 300,- 
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Darunter einige frühe Ausgaben und von „Sambo“ inspi- 
rierte Werke. - Die kleinformatigen, erstmals 1899 
erschienenen „Dumpy Books for Children“ mit Reimen 
und Illustrationen von Helen Bannerman (1862-1946) 
erfreuten sich schnell großer Beliebtheit. So verwundert 
es nicht, daß die Autorin für Sambo weitere Freunde und 
Abenteuer erfand und andere Verlage an diesen Erfolg 
anzuknüpfen versuchten. Obwohl die Geschichte in 
Indien spielt, wurde „Sambo“ in den späteren Ausgaben 
mit den typischen Zügen der Blackface-Ikonographie 
dargestellt. - Vorliegend: The Story of Little Black Sambo. 
Philadelphia, Altemus, (ca. 1910). - Dass. London, Chatto 
and Windus, (1929). - Dass. Ebda. 1959. - The Story of 
Little Black Mingo. London, Nisbet, (1902). - The Story 
of Little Black Bobtail. Ebda. (ca. 1930). - The Story of 
Little Black Quasha. Ebda. (ca. 1930). - The Story of Little 
Black Quibba. Ebda. (ca. 1930). — The Story of Sambo and 
the Twins. Ebda. (ca. 1930). - Little Black Sambo. (Ani- 
mated). New York, Duenewald, (1943). ~ All about Black 
Sambo. Illustr. by John B. Gruelle. New York, Cupples 
and Leon, (1917). - Beiliegen drei Werke von Constance 
Egan aus der Epaminondas-Reihe. 





NISTER - SAMMLUNG - 13 englischsprachi- 
ge Werke aus dem Verlag von Ernst Nister. Lon- 
don, ca. 1890-1910. Mit zahlr. tls. chromolithogr. 
Illustrationen. Verschied. Formate. Verschied. 
Orig.-Einbände (außen wie innen mit Ge- 
brauchsspuren). (43) *R 250,- 
Ernst Nister (1841-1906) eröffnete 1877 eine Steindruck- 
firma in Nürnberg. Schnell wurde sie zur führenden 
Reproduktionsanstalt und produzierte auch für bekannte 
britische Verlage; im Jahr 1888 eröffnete er eine Nieder- 
lassung samt Verlag in London. - Unter anderem liegen 
vor: Shakespeare Pictures, (1891) - Nister's Nonsense, 
(1894) - Mother's Darling, ca. 1894 - Sunny Hearts, ca. 1895. 





NURSERY BOOKS - SAMMLUNG - Ca. 20 
Werke in englischer Sprache. Ca. 1883-1960. Mit 
zahlr. Illustrationen. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 250,- 


OSTEUROPÄISCHE AUTOREN - SAMM- 
LUNG - Neun Werke osteuropäischer Autoren. 
1922-58. Verschied. Formate und Orig.-Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(43) *R 200,- 


BORSKII, G., Bob i Zoja. Berlin, „Wolga“, (1922). Mit 
Illustrationen von A. Schmidhammer. 8 Bl. - Erste Aus- 
gabe. - SOKOLOVÄ, VILMA, Déti a Zvifätka. Prag, Sole 
a Šimáček, (1924). Leporello mit 8 beidseitig bedruckten 
Tafeln. - Erste Ausgabe. - MAKUSZYŃSKI, K., The 
‚Adventures of Piki-Miki. London, Willow, 1946. Mit 
zahlr. Illustr. von M. Walentynowicz. 16 Bl. - Erste engli- 
sche Ausgabe. - Zum Zeitpunkt dieser Übersetzung 
wurde in Polen über Kornel Makuszyriski (1884-1953), 
einen der meistgelesenen polnischen Äutoren der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts, von der sozialistischen 
Regierung ein Veröffentlichungsverbot verhängt. Das 
könnte das Fehlen dieser Ausgabe in der Polnischen 
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Nationalbibliothek erklären. - KORCZAK, J., König 
Hänschen I. Warschau, Polonia-Vlg., (1957). Mit Ilustra- 
tionen von J. Srokowski. 260 S., 1 Bl. - Und anderes mehr. 


PAPIERPUPPEN - REAL LIFE IN DOLLY 
LAND for Cutting out and Dressing. Chicago, 
Stanton und van Vliet, (1913). Qu.-Fol. 16 Bl. 
OHlwd. (Rücken läd., mit Eckausrissen und 
Läsuren, berieben und bestoßen). (43) *R 500,- 


In nur zwei Exemplaren von uns in öffentlichem Besitz 
in Chicago und Princeton nachweisbares, äußerst selte- 
nes Buch mit Papierpuppen zum Ausschneiden und 
Ankleiden. Komplett und unausgeschnitten mit Mutter, 
Kindermädchen, Baby, Braut und Bräutigam, den Kin- 
dern Beth, Marjorie, Betty, Teddy und Tom sowie vier 
Blättern mit Kinderzimmermobiliar. - Die Bogen jeweils 
einseitig in Farbe und zum Selbstkolorieren bedruckt. 
Copyright: „C. C. Thompson Co.” - Papierbedingt ge- 
bräunt. - Beiliegen zwei bespielte Ausschneidebücher 
der Zeit. 





PARKER - Drei Werke von Bessie Parker in 
Erstausgaben. London, Chambers, (1906-11). 
Illustriert von Nancy Parker. Qu.-Fol. OPp. 
(Gebrauchsspuren). (43) *R 150,- 


The Browns. A book of bears. (1906). 54 S., 1 Bl. - Cotsen 
8335. - Gering gebräunt und fingerfleckig. - The Lays of 
the Grays. (1908). 26 Bl. - Cotsen 8340. - Vorderer illustr. 
fliegender Vorsatz in Kopie eingebunden, etw. gebräunt. 
- Larder Lodge. (1911). 26 Bl. - Nicht bei Cotsen. - Flie- 
gender Vorsatz mit Widmung, etw. gebräunt und fleckig. 





PETER PAN - BARRIE - Zehn englische Peter- 
Pan-Ausgaben. 1919-74. Verschied. Formate. 
und Orig.-Einbände. (außen und innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 150,- 
Darunter: Peter Pan Picture Book. By Alice B. Woodward 
and D. O'Connor. London, Bell, 1919. - Peter Pan and 
Wendy. Illustr. by Mabel Lucie Attwell. New York, Scrib- 
ner, 1921. - Pater Pan and Wendy. Illustr. by Mabel Lucy 
Attwell. London, Hodder and Stoughton, (1921). - Peter 
Pan in Kensington Gardens. With drawings by A. Rack- 
ham. New York, Scribner, 1928. 


PLETSCH - Zwei Werke. Mit 45 chromolithogr. 
Tafeln von Oscar Pletsch. OLwd. (außen wie 
innen mit tls. stärkeren Gebrauchsspuren). (43) 

*R 200,- 
BARR, M., Hours of Sunshine. London, Cassell u. a, o. J. 
(ca. 1875). Mit 15 Tafeln. 96, 16 S. - BUTTERCUPS AND 
DAISIES FOR LITTLE CHILDREN. London und New 


York, Routledge, o. J. (ca. 1875). Mit chromolithogr. Titel 
und 30 Tafeln (in der Paginierung). 94 S., 2 Bl. 


(POCCI, F), Legende vom Sanct Hubertus. Und: 
Das Märlein von Schneeweißchen und Rosen- 
roth. (München, Lindauer, o. J. [ca. 1840]). 12°. 
Mit zahlr. Textillustr. 1 Bl., 16 S., 1 BL., 17 S. OPp. 
(geringe Altersspuren). (106) 150,- 
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Nr. 825 


Erste Ausgabe. - Pocci (Enkel) 97. - Spiegel mit Klebe- 
spur, fliegendes Blatt mit Besitzvermerk, braunfleckig. ~ 
Drei Beilagen (Görres, Marienbilder zur Feier der Mai- 
andacht - Pocci, Gevatter Tod - Pocci, Der Landsknecht; 
alle Werke illustr. von Pocci) 


POP-UP-BUCHER - DISNEY, W., Mickey et le 
Prince Malalapatte. Texte de Magdeleine du 
Genestoux. (Paris), Hachette, (1935). 4°. Mit 
4 doppelblattgr. farb. Pop-Ups und zahlr. Illustr. 
63 S. OPp. (Rücken erneuert, etw. fleckig, ange- 
staubt, berieben und bestoßen). (43) *R 120,- 


Erste französische Ausgabe von „Mickey Mouse in King 
Arthur's Court” (1933). - Etw. gebräunt und gering fin- 
gerfleckig. 


-- The „Pop-up“ Mickey Mouse. New York, 
Blue Ribbon Books, (1933). Mit 3 doppelblattgr. 
farb. Pop-Ups und zahlr. Illustr. 15 Bl. OPp. 
(Kapital restauriert, etw. gebräunt, gering berie- 
ben und bestoßen). (43) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Frühes Pop-up-Buch aus dem Hause 
Disney, welches 1993 wiederaufgelegt wurde. Die Pop- 
up-Bilder zeigen Mickey und seine Freunde auf dem 
Rummelplatz, am Hafen sowie daheim mit seinem 
treuen Gefährten Pluto. - Titel mit Besitzvermerk, mini- 
mal gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung, 


826 
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- - Die Waldmännlein und König Neptun. 
(Zürich), Bollmann, (1936). 4°. Mit 4 doppel- 
blattgr. farb. Pop-Ups und zahlr. Ilustr. 43 S. 
OPp. (etw. berieben und gebräunt) mit dem sel- 
tenen Orig.-Umschl. (stärker gebräunt und mit 
kleinen Randläsuren). (43) *R 250,- 


Erste Ausgabe. - Cotsen 2828. - Basiert auf den Silly- 
Symphony-Trickfilmen „Babes in the woods” und „King, 
Neptune”. Angeregt durch die italienische Disney-Zeit- 
schrift „Topolino“, erwarb der Schweizer Verleger Ernst 
Bollmann 1936 die Lizenzen für die Publikation von 
deutschsprachigen Disney-Werken. Eine Zeitschrift und 
die aufwendig produzierten „Wunderbücher“ wurden 
jedoch auf Grund der geringen Verkaufszahlen nach nur 
einem Jahr wieder eingestellt. - Vortitel mit Widmung, 
Buchblock gelockert, gering gebräunt. -Siehe Abbildung, 











SAMMLUNG - Ca. 60 Pop-up- und Spiel- 
icher. Ca. 1920-85. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Orig.-Einbande (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 500,- 





-- Ca. 25 Werke. Ca. 1935-50. Verschied. For- 
mate und Orig.-Einbande (außen und innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 250,- 
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Davon ca. 20 aus der „Bookano Series“ des Londoner 
Strand-Verlages (später bei Daily Sketch). Darunter Hans 
Andersen's Fairy Stories, Old Rhymes and New Storie 
ABC in Living Models und The Story of Jesus. - Die 
anderen Bände aus der „Jolly-Jump-Ups“-Serie aus dem 
McLoughlin-Verlag in Springfield, MA. Darunter Jolly 
Jump-Ups and Their New House, ABC Book und Num- 
ber Book. - Die meisten Pop-ups voll funktionsfähig. — 
Siehe Abbildung Seite 202 








RACKHAM - SAMMLUNG - Acht Werke mit 
Illustrationen von Arthur Rackham. 1905-39. 
Verschied. Formate. Verschied. Orig.-Einbände 
(außen wie innen mit leichten Gebrauchsspu- 
ren). (43) *R 100,- 
Darunter: Irving, W., Rip van Winkle. London 1905. — 
Aesop, Fables. London 1912. - Martineau, Harriet, Feats 
on the Fjord. London (1914). - Wagner, R., The Rhinegold 
and the Valkyrie. New York (1939). 





RECHENBÜCHER - DIEFENBACH, L., Das 
ganze Einmaleins in lustigen Reimen und Bil- 
dern. Stuttgart, Thienemann, o. J. (um 1860). Mit 
zahlr. kolor. Holzstichen im Text. 24 Bl. OHlwd. 
(Kapitale beschäd., fleckig, beschabt und besto- 
ßen). (43) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Wegehaupt III, 700. - Reizende Szenen 


überwiegend aus der Kinder- und Tierwelt, vom Maler 
und Lehrer Leonhard Diefenbach (1814-1875) gezeichnet 


831 


832 





und jeweils mit einem einprägsamen Vierzeiler mit au: 
gewählten Beispielen aus dem kleinen Einmaleins päda 
gogisch geschickt verbunden. - Innengelenke gebrochen, 
Spiegel und Titel mit Kritzeleien von Kinderhand, zahlr. 
Blätter am Falz verstärkt, 2 Blätter mit hinterlegten Aus- 
rissen, gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung Seite 202. 





Nicht bekanntes Rechenbilderbuch 


~ KNACKNÜSSE. Zum Knacken und Beißen 
für unsere kleinen Rechenkünstler. O. O., Dr. 
und Jahr (um 1890). Mit 12 farblithogr. Tafeln. 
1Bl. Illustr. OHlwd. (etw. angeschmutzt und 
bestoßen). (32) *R 500,- 


Weder bibliographisch noch im Handel noch in öffentli- 
chen Bibliotheken von uns nachweisbares Rechenbilder- 
buch; nicht bei Wegehaupt, Klotz, Ries, Schug, Düster- 
dieck usw., auch nicht im GV noch im weltweiten 
Katalog verzeichnet. - Meist jeweils sechs liebevoll illus- 
trierte Rechenaufgaben zum kleinen Einmaleins auf einer 
Seite. - Block vom Einband gelöst, gering fleckig. - Siehe 
Abbildung Seite 203. 


RENNER & SCHUSTER - KINDLASMARKT 
IN NÜRNBERG - FOLGE von 24 kolor. Kup- 
fertafeln, auch erschienen in: „Der Kindlas Mark 
in Nürnberg, Nürnberg 1834”. Qu.-8°. Mod. 
Hiwd. (180) *R 1.500,- 
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Nr. 830 





I een 








Vgl. Rammensee 735. - Vermutlich erschienen die Kupfer 
zunächst als Bilderbogen (in unserem Exemplar angefalzt 
und modern gebunden); auf einzelnen Tafeln ist in unse- 
rem Exemplar die Nummer am unteren Rand noch vor- 
handen (550, 551, 553-56). Später wurden die Tafeln wohl 
mit einem illustrierten Umschlag herausgegeben (vgl. 
das beiliegende Faksimile des „Kindlas Mark“, Nürnberg 
1991). - Die Tafeln zeigen jeweils eine Marktbude mit 
einem Angebot etwa von Bilderbüchern, Trommeln, 
Rauschgoldengeln, Korbwaren oder Pfeifen, Angebote, 
die schon einige große und Kleine Kunden angelockt 
haben; die zweizeiligen Bildunterschriften in Nürnber- 
ger Mundart. - Fleckig. - Sehr selten; über den weltwei- 
ten Katalog kein Exemplar in öffentlichen Bibliotheken 
nachweisbar. -Siehe Abbildung. 


Series of 24 coloured copperplates. - The plates show always a 
market sal with an offer such as picture books, drums, tinsel 
angels, wickerwork or pipes, offers that have already attracted 
several big and small customers; the double-spaced captions in 
Nuremberg dialect. - Soiled. — Very rare; no copy traceable in 
public libraries via the world wide catalogue. ~ Modern half 
cloth. — See illustration. 








- UNTERHALTUNGEN FUR MÄDCHEN - 
FOLGE von 20 kolor. Kupfertafeln. Qu.-8°. 
Mod. Hlwd. (180) ** 1.500,- 


Vgl. Rammensee 1545. - Vermutlich liegt hier die Kup- 
ferstichfolge in einem Separatdruck vor, die bei Renner 
und Schuster in Nürnberg 1832 erschienen ist unter dem 
Titel „Unterhaltungen für Mädchen in 20 bildl. Darst. 
weibl. Beschäftigungen, welche dieselben zum Fleiße 
ermuntern mögen“. Dort waren die Tafeln beidseitig 
bedruckt oder jeweils zwei Kupfer aneinandermontiert. = 
Auf einigen Tafeln ist in unserem Exemplar eine Num- 
mer vorhanden (401-05), fünfmal die Verlagsangabe 
„Nürnberg b. Renner & Schuster”. - Die Tafeln, im acht- 
eckigen Rahmen jeweils mit deutscher und französischer 
Beischrift, zeigen Frauen bei ihren Beschäftigungen, etwa 
eine Spitzenklöpplerin, eine Blumenmacherin, eine Putz- 
macherin, eine Kuhmelkerin oder eine Winzerin. - Auf 
dem vorderen Spiegel ein kolorierter Holzstich mit einer 
Kuhmelkerin montiert, die letzte Tafel (Zeichnerin) mit 
Quetschfalte, etw. fleckig. - Sehr selten; über den welt- 
weiten Katalog kein Exemplar in öffentlichem Besitz 
nachweisbar. - Siehe Abbildung Seite 204. 


Series of 20 coloured copperplates. - The plates in octagonal 
frame, each with German and French inscription, illustrate 
women at work, for example a lacemaker, a florist, a milliner, 
a woman milking a cow or a winemaker. — A coloured woodcut 
with a woman milking a cow is mounted on the upper paste- 
down, the last plate (draftswoman) with vertical crease, a little 
soiled. - Very rare; no copy traceable in public ownership via 
the world wide catalogue. - Modern half cloth. - See illustra- 
tion on page 204, 









RINKEFEIL, R., Schlierilei. Ein Tiermärchen. 
Lahr, Keutel, (1926). Fol. Mit 12 Tafeln und zahlr. 
Textillustr. von Franziska Schenkel. 78 S., 1 Bl. 
OLwd. mit Orig.-Umschl. (wenige Läsuren und 
hinterlegte Einrisse, kleine Fehlstelle am Kapi- 
tal, etw. gebräunt und fleckig). (43) *R 300,- 
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Nr. 831 


Klotz 5899/2. - Mit phantasievollen Illustrationen, die 
Ernst Kreidolf und dem Jugendstil nahestehen. - „Die 
Verse auf den bunten Bildern stammen aus dem 
ursprünglichen, unveröffentlichten Schlierilei-Märchen 
in Gedichtform (1910)” (Vermerk auf der letzten Seite). — 
Gering fleckig und gebräunt. - Mit dem sehr seltenen 
illustrierten Schutzumschlag. 


ROBINSON UND ROBINSONADEN - 
(CAMPE, J. H.), Die höchst wunderbare, er- 
schreckliche und lehrreiche Geschichte eines 
Hamburger-Knaben, welcher unter das Meer 
versank, und auf eine einsame Insel verschlagen 
wurde, allwo er mit den Menschenfressern zu 
kämpfen hatte. Zürich, Orell, Füßli und Com- 
pagnie, o. J. (ca. 1838). 216 S. Hlwd. d. Zt. (berie- 
ben, bestoßen). (131) *R 150,- 
Volksschriften, Nr. 1. — Ullrich 78, bu. Weilenmann 480: 
„Anonym erschienene Bearbeitung des Campe'schen 
Robinson, bei der die belehrenden Familiengespräche 
ausgelassen, die eigentliche Geschichte aber zum Groß- 
teil wörtlich übernommen wurde.” - Fliegendes Blatt ge- 
stempelt, gebräunt, fleckig. 


- (GEIGER, F. X.), Robinson der Jüngere, oder 
Erzählung seiner merkwürdigen Schicksale und 
wunderbaren Abentheuer zu Wasser und zu 
Lande. Nach Campe's Robinson für Bürger und 
Landleute bearbeitet. Bayreuth, Grau, o. J. 
(1829). Mit Frontispiz in Holzschnitt und eini- 
gen Textholzschnitten. 1 Bl, 328 S. Pp. d. Zt. 
(beschabt). (135) 200,- 


837 





Vgl. VD 18 vorläufig [August 2017] 1250050X-001 (EA 
1794). - Nicht datierte Ausgabe der Bearbeitung des 
Robinson von Campe, die als Volksbuch große Verbrei- 
tung fand. Unsere Datierung nach Heinsius, Bücher-Lexi- 
kon, VIII/2, 170 (reproduziert: GV 118, 203). - Fleckig, 
‚gebräunt. 


- SAMMLUNG - Ca. 20 Werke in ca. 20 Bdn. 
1837-1957. Verschied. Formate und Einbände 
(außen wie innen mit Gebrauchsspuren). (43) 

*R 200,- 


Wyss, J. R, Le Robinson suisse ou histoire d'une famille 
suisse naufraugée. Bd. I (von 2). Brüssel 1837. - Defoe, D., 
The Life and Adventures of Robinson Crusoe of York, 
Mariner. Complete Edition. London (1864). - Rae, Julia 
S. E., Old Stories Told Anew: The Life and Adventures of 
Robinson Crusoe. London 1891. ~ Defoe, D., Robinson 
Crusoe. London 1910. - Und vieles mehr. 


SALZMANN, CH. G., Anweisung zu einer 
unvernünftigen Erziehung der Kinder. Neue 
rechtmäßige, umgearb. und verm. Aufl. Erfurt, 
Keyser, 1788. Mit gestoch. Titelvign. XLVI S., 
1 BL, 256 S. Pp. d. Zt. (stärker fleckig, beschabt 
und bestoßen). (5) 150,- 
Pfauch-R. 379. - Vgl. LKJL III, 251: „Salzmanns 'Krebs- 
biichlein’ wollte eine 'Schutz- und Bittschrift für die 
armen wehrlosen Kinder’ sein. Es geißelt in kurzen sati- 
rischen Beispielgeschichten die geläufigsten Fehler und 
Torheiten der Erziehung.” - Zweite Ausgabe der erstmals 
1780 erschienenen Erziehungsschrift, die ab 1792 unter 
dem Titel „Krebsbüchlein“ veröffentlicht wurde. - Am 
Fußsteg gering wasserrandig, etw. gebräunt und fleckig. 
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Nr. 833 


SCHEIBELREITER, BERTA UND E., Kasperl- 
Abenteuer. Bildschmuck von O. Schubert. Wien, 
Poech, (1947). 4°. Mit zahlr. farb. Abb. im Text. 
60 S. Illustr. OPp. (geringe Altersspuren). (93) 

100,- 
Klotz 6242/3. - Innengelenk etw. angebrochen, gering 
gebräunt, minimal fleckig. - Fliegender Vorsatz mit Wid- 
mung, wohl des Verfassers: „Dem braven Kinde Anni auf 


daß es bald gesund werde! Von seinem alten Onkel 
Ernst“, datiert 18. 6. 1947. 


SCHNEIDER-REICHEL, MARGARET, Es war 
einmal ein großes Krokodil. Berlin, Stuffer, 1930. 
Qu.-4°. Mit zahlr. Farbillustrationen. 12 Bl. 
OHlwd. (etw. fleckig, berieben und bestoßen). 
(43) *R 100,- 
Einzige Ausgabe. - Stuck-Villa II, 290. - Tierbilderbuch 


mit einem Text in großer Type wohl für Leseanfänger. - 
Minimal gebräunt. 


SCHOLASTISCHER ADRESS-KALENDER 
auf das Jahr 1760. Darinnen nebst andern wich- 
tigen Nachrichten die Namen und Ämter aller 
jetztlebenden Lehrer der Ritterakademien und 
Gymnasien in und auserhalb Teutschland 
befindlich. Erlangen, Kammerer, 1760. 4 Bl., 
120 S. Hpgt. d. Zt. (Bezug mit Fehlstellen). (5) 

150,- 


843 


ZDB 10043715-X.-Unter dem genannten Titel ist das Ver- 
zeichnis zwischen 1760 und 1768/69 nachgewiesen; fort- 
gesetzt als „Scholastische Nachrichten”. - Durchschos- 
sen. - Titel verso mit Besitzeintrag, minimal fleckig. 


SCHREIBER - PEETZ, IRENE, Beim Käferl- 
doktor. Esslingen und München 1928. Qu.-4°. 
Mit zahlr. Illustr. von P. Gitzinger. 11 S. OHlwd. 
(Kanten minimal berieben) mit dem seltenen 
Orig.-Umschl. (mit Läsuren und gestempelt). 
(43) *R 80,- 
Erste Ausgabe. - Erzählung in Paarreimen über den All- 
tag des Doktors Heuschreck; mit Illustrationen in leuch- 
tenden Farben, selbst für den Schreiber-Verlag von beson- 
derer Qualität. - Titel mit Verlags-Archiv-Stempel, 
minimal gebräunt. 





- SAMMLUNG - 15 Werke aus dem Esslinger 
Verlag von J(acob) F(erdinand) Schreiber. Ca. 
1841-1960. Verschied. Formate. Orig.-Einbände 
(außen wie innen mit Gebrauchsspuren). (43) 

*R 300,- 


Darunter zwei Ausgaben der , Wurzelkinder” von Sybille 
von Olfers, „Im Zoo“, „Im Reich der Märchen“, „Kauf- 
laden u(nd) Puppenhaus“ sowie „Das Märchen-Wun- 
derbuch” aus Schreibers Stehauf-Bilderbücher-Serie. Das 
älteste hier vorliegende Werk, die „Naturgeschichte der 
Vögel“, ist noch bei Schreiber & Schill erschienen. -Siehe 
Abbildung. 
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Nr. 843 


SCHOLZ - SAMMLUNG - Ca. 25 Werke des 
Mainzer Verlages Jos(eph) Scholz. Ca. 1920-70. 
Verschied. Formate. OHlwd. (außen wie innen 
mit Gebrauchsspuren). (43) *R 300,- 


Darunter vier Künstler-Bilderbücher (Nr. 6, 10, 12 und 
14), zahlreiche Werke aus der Zeit zwischen den Welt- 
kriegen (davon einige in Sütterlin) sowie einige Nach- 
kriegs-Ausgaben. 


SEIDMANN-FREUD, TOM, Das Zauberboot. 
Ein Bilderbuch zum Drehen, Bewegen und Ver- 
wandeln. 12. bis 16. Tsd. Berlin, Stuffer, 1935 
(Deckeltitel). 4°. 6 Bl. mit zahlr. farb. Illustr. 
(davon 2 mit Ziehmechanismen, eine mit 
Drehscheibe) sowie beiliegender Schablone in 
Deckeltasche (ohne das rote Transparentpapier). 
OHlwd. (etw. fleckig, berieben und gering 
bestoßen). (43) *R 300- 


Murken 9. - Martha Gertrud Freud, verheiratete Seid- 
mann-Freud (1892-1930), war die Nichte von Sigmund 
Freud; bereits als Jugendliche hatte sie den Vornamen 
Tom angenommen. - In ihren Spielfibeln versuchte sie, 
Buchstabe und Bild, Schreibheft und Fibel zu verbinden. 
Ihr oberstes Ziel war unbewußte Übung durch Spiel. 
Walter Benjamin äußerte sich in mehreren Artikeln voller 
Anerkennung über ihren Ansatz. „Bemerkenswert sind 
ihre Experimente, traditionelle Stoffe zum Drehen, Bewe- 
gen und Verwandeln aufzuarbeiten“ (Doderer).-Beiliegt 
eine 3D-Brille aus der Zeit um 1930. - Gering gebräunt 
und etw. fleckig. - Siehe Abbildung Seite 206. 


846 
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SHUTE, E. L., Fancies Free. London und New 
York, Warne, o. J. (um 1890). Mit zahlr. chromo- 
lithogr. Illustrationen. 16 Bl. OHlwd. (Rücken 
etw. angestaubt, gering berieben und bestoßen). 
(43) *R 150,- 


Wohl einzige Ausgabe dieses typisch viktorianischen 
Kinderbuches mit teils sehr farbentrohen Illustrationen. = 
Vorsätze leimschattig, gering gebräunt und fleckig. 


SPIEL - PFERDERENNEN - Wettspiel mit 
Zinnfiguren der Firma „Bie. S. G. D. G.” in 
Orig.-Pp.-Schatulle. Frankreich, um 1900. Ca. 
21,5 x 21,5 x 12 cm. (Leichte Altersspuren). (85) 

** 250,- 


Aufwendiges Wettspiel mit vier Pferden und vier Toren 
(jeweils in Zinn gegossen), fest in der Schatulle montiert. 
- Die Rennpferde mit Jockey können mittels eines (funk- 
tionsfähigen) Aufziehhebels unter den Toren hindurchim 
Kreis bewegt werden. Das Ziel („But“) wird mit einer 
(lose beiliegenden) Fahnenstange zum Aufstecken mar- 
kiert, der Wetteinsatz in die Schale in der Mitte gelegt. - 
An der Seitenwand der Schatulle ein ornamentierter 
Zinnbeschlag mit dem Firmensignet „Bie. S. G. D. G.” - 
Bruchstelle an einem Tor mit Draht gesichert. - Siehe 
Abbildung Seite 206. 
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Nr. 845 


STADLMAYER, MARIE, Was uns freut. Leip- 
zig, Hirt, (1924). Qu.-4°. Mit 6 ganzseit. farb. 
Illustr. 8 Bl. OHlwd. (gering berieben und besto- 
Ben) mit Orig.-Umschl. (etw. fleckig, Riicken 
und Ränder mit kleineren Fehlstellen). (156) 

*R 400,- 
Erste Ausgabe. - Wiener Jugendkunst-Bilderbücher, 2.- 
Cotsen 10524. Düsterdieck 7391. Stuck-Villa II, 155, 2. — 
Marie Stadimayer war Absolventin der Klasse für 
Jugendkunst von Franz CiZek an der Kunstgewerbe- 
‚schule in Wien. - Fliegender Vorsatz mit minimalem Ein- 
riß. - Siehe Abbildung Seite 149. 


STALLING - SAMMLUNG - Ca. 20 Werke des 
Oldenburger Verlages Gerhard Stalling. Ca. 
1928-68. Verschied. Formate. OHlwd. (außen 
wie innen mit leichten Gebrauchsspuren). (43) 
*R 300,- 
(DINGLER, M.), Die Wunderburg im Meer. 1929. - Mit 
Orig.-Umschl. - AUSWALD-HELLER, ALMA, Willis 
Reise unter Wasser. (1930). - Erste Ausgabe. - HOLST, A., 
Hochzeit im Winkel. (1934). - HOBRECKER, K., Das Rät- 
sel-Bilderbuch. 1941. - Schon in deutscher Normalschrift 
gedruckt. - Mit Orig.-Umschl. - Und anderes mehr. 


STEIFF - Weißer und drei blonde Teddybären. 
Mohairplüsch, gegliedert, mit Schuhknopf- 
und Glasaugen (3), langgezogener Schnauze, 
Brummstimme (eine funktionsfähig) und Knopf 
im Ohr (3). Ca. 1915-50. 10, 35, und 46 (2) cm. 
(156) = 1.200,- 
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Nr. 847 


Pfeiffer, Steiff-Sortiment, 01120120: 12/5325,2; 12/5332,2. 
01120130: 12/5332,2. - Die ersten unter der Bezeichnung, 
„Teddybär“ produzierten Bären der Firma Steiff. - Der 
große weiße Bär mit den Schuhknopfaugen mit starkem 
Mohairverlust, vielen ausgebesserten Stellen und ohne 
Knopf im Ohr. Der große blonde Bär mit Mohairverlust 
an Bauch, Armen und Wangen. Der mittlere Bär nach- 
träglich weich mit Stroh gestopft, starker Mohairverlust, 
Nase neu bestickt. Der kleine Bär mit Knopf mit ver- 
kürztem F, um die Augen herum getönt, Schnauze und 
Hinterpfoten aus Samt. - Der weiße und der kleinste Bär 
in Puppenkleidung einer anderen Marke. - Siehe Abbil- 
dung. 


- Drei dunkelbraune Teddybären. Mohair- 
plüsch, gegliedert, mit Glasaugen, langgezoge- 
ner uze, Brummstimme (bei zwei Tieren 
funktionsfähig) und Knopf im Ohr (2). Ca. 1920- 
33. 32, 40 und 46 cm. (156) ** 1.000,- 
Pfeiffer, Steiff-Sortiment, 01120140: 12/5322,2; 12/5328,2; 
12/5332,2. - Klassische frühe Steiff-Bären mit Buckel, wie 
sie in dieser Ausführung von 1906 bis 1933 in unter- 
schiedlichen Größen hergestellt wurden. - Tls. stärkerer 
Mohairverlust, bei den kleineren Bären wenige Stellen 
repariert, ein Bär (40 cm) mit Fadenverlust an der Nase, 
Tatzen neu vernäht oder geflickt. 


-Fox. Reit- und Fahrtier. Langhaariger Mohair- 
plüsch, mit Glasaugen, Ziehstimme (funktions- 
fähig), Orig.-Halsband, Orig.-Haltegriff sowie 
Knopf im Ohr mit Rudiment der gelben Fahne. 
Ca. 1950. Ca. 45 cm. (156) **300,- 
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Der seit 1934 produzierte Foxterrier, hier in der wohl auf- 
wendigsten Ausführung aus den fünfziger Jahren. Mit 
den hübschen Gummirädern, der originalen Ziehkordel, 
dem Haltegriff und der etwas krächzenden, aber funk- 
tionsfähigen Stimme. - Rutenansatz neu vernäht, etw. 
angestaubt. - Siehe Abbildung Seite 208. 


- Zuschreibung - Zwei Foxterrier. Mohair- 
plüsch, mit Stroh gestopft, mit Glasaugen, ohne 
Knopf im Ohr. Ca. 1920. Ca. 20 cm. (156) 


Beide Hunde konnten von uns nicht im Steiff-Katalog 
von G. Pfeiffer nachgewiesen werden. - Die Pfotenform 
läßt vermuten, daß beide Hunde ursprünglich an Räder 
montiert waren. - Ein Terrier mit den für Steiff typischen 
Nähten (wie z. B. die Y-Naht zwischen den Augen) und 
der klassischen Form von Fox, Foxy, Ajax und Strupp mit 
der nach oben zeigenden Rute und leicht nach außen 
gedrehten Hinterpfoten, jedoch mit Filzzunge, die so eher 
für Terrier im Welpenschema verwendet wurde. Auf der 
linken Rumpfseite mit ertastbarem Knopf für die Stimme 
(nicht funktionsfähig). - Der zweite Terrier mit Langhaar- 
Mohair, auf dem Kopf anders verlaufenden Nähten und 
leicht verlängerten, aber am Kopf ansitzenden Ohren 
sowie beschädigter Kunststoff-Nase; die Hinterläufe sind 
nach hinten ausgestreckt, die schwarze Rute hängt hori- 
zontal. - Stellenw. mit leichtem Mohairverlust, Krallen 
fehlen, beide Hälse wohl neu vernäht, Hund mit Lang- 
haar mit Fehlstelle an Vorderpfote (Stroh und Drahtkon- 
struktion sichtbar), ursprüglich wohl existente Fellflecken 
stark geblichen. ~ Siehe Abbildung Seite 209. 
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STRUWWELPETER UND STRUWWELPE- 
TRIADEN - HOFFMANN, H., Slovenly Peter 
or Cheerful Stories and Funny Pictures for Good 
Little Folks. Philadelphia, Winston, o. J. (ca. 
1905). 4°. Durchgehend mit pochoirkolor. Ilus- 
trationen. 47 Bl. OLwd. (gering berieben und 
bestoßen) mit Orig.-Umschl. (etw. angestaubt, 
mit kleineren Läsuren, gering fleckig). (43) 

*R 120,- 
Rühle 766: „Im Dezember 1904 übernimmt der Verlag 
John C. Winston das Lager, die Druckplatten und Litho- 
graphien des Verlages Coates. Die recht häufige Wins- 
ton-Ausgabe’ dürfte also in der kolorierten Version [circa 
1905] erschienen sein.” - Gering gebräunt. 





- SAMMLUNG - Ca. 15 Ausgaben des Struw- 
welpeters und verwandter Werke. Ca. 1890- 
1960. Verschied. Formate und Orig.-Einbände 
(außen und innen mit Gebrauchsspuren). (43) 

*R 300,- 


Darunter „Der Struwwelpeter” in der 288. Auflage, der 
„Political Stuwwelpeter” (1899), drei verschiedene Aus- 
gaben des englischen Struwwelpeters (Rütten & Loening, 
ca. 1890; Routledge, ca. 1910; Blackie, ca. 1940), der 
„Kleckerklaus“ (1941) und „Petrulus Hirrutus”. 
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SWIFT - SAMMLUNG - 13 Ausgaben von 
Jonathan Swifts Gullivers Reisen in 13 Bdn., in 
deutscher, englischer und französischer Spra- 
che. Ca. 1880-1950. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 100,- 


SYNDETIKON - SAMMLUNG - Zus. 28 far- 
bige Modellierbogen für das „Syndetikon-Bau- 
spiel“, 3 Werbezettel, 2 Bilderbogen, eine Post- 
karte und eine angebrochene Klebstofftube. (32) 

*R 600,- 


Syndetikon, ein Universalklebstoff auf Fischleimbasis, 
wurde von der Firma Otto Ring & Co. etwa ab 1880 her- 
gestellt und um die Jahrhundertwende bereits weltweit 
vertrieben. Grund für den Erfolg des Produktes war nicht 
zuletzt der Einsatz umfassender Werbestrategien. So 
beschäftigte die Firma bekannte Graphiker für den Ent- 
wurf von Plakaten oder Werbemarken und erhöhte die 
Nachfrage gezielt durch das Angebot komplementärer 
Artikel wie der Modellier- oder Ausschneis für 
Kinder. Das „Syndetikon-Bauspiel“, von August Hajduk 
(auch Haiduk; 1880-1918) konzipiert, wurde auf der 
Internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden 1911 als 
„pädagogisch wertvoll“ ausgezeichnet. 

Enthalten: I. Ein quadratischer Umschlag (ca. 27 x 27 cm) 
mit eingefalteten Ecken, außen unter Anderem mit der 
Beschriftung „Bauspiel No. 1 Kennwort 'Posemuckel" 
und „Bauspiel No. 2 Kennwort 'Hildesheim'“. Auf der 
Innenseite ist der Umschlag als Ausschneidevorlage 





(No. 1) bedruckt (ausgefaltet ca. 40 x 40 cm). Als Entwer- 
fer wird der Baumeister Gustav Lilienthal (1849-1933) 
genannt, der Bruder des berühmten Flugpioniers, mit 
dem zusammen er auch die bekannten „Anker-Bau- 
steine” erfunden hatte. Enthalten sind drei Ausschneide- 
bogen mit Fachwerkhäusern (jeweils 26,5 x 26,5 cm), 
bezeichnet als No. 2, 3 und 4. 


IL 24 Modellierbogen (jeweils 18 x 19,8 cm), davon einer 
beschriftet „Gemeinde Feldmoching Bezirk München“, 
in illustriertem Papierumschlag (dieser leicht lädiert). 


Ferner drei verschiedene illustrierte Werbezettel für das 
„Syndetikon-Bauspiel“ auf dünnem Papier (jeweils ca. 
29 x 23 cm), eine Postkarte, die das „preisgekrönte“ Spiel 
bewirbt, zwei Bilderbögen mit „Syndetikon-Hampel- 
mannern” (jeweils ca. 29 x 23 cm), davon einer entworfen 
von Clara Moll (1869-1918), der späteren Gat- 
tin des ebenfalls als Werbegraphiker für Otto Ring täti- 
gen Fritz Helmut Ehmcke. Es fehlt auch nicht eine an- 
gebrauchte Tube von „Otto Ring's flüssigem Leim 
yndetikum, klebt, leimt und kittet alles”. - Beiliegen 
einige Reklamemarken. - Die Werbezettel und Tidee 
Itet, gering fleckig, minimal räunt. — 
soli S Siehe Abbildung See 210. 5 


TAUSENDUNDEINE NACHT - SAMMLUNG 
- 24 deutsche und englische Ausgaben der 
Erzähl aus Tausendundeiner Nacht. Ca. 
1865-1940. Tls. reich illustriert. Verschied. For- 
mate. Verschied. Orig.-Einbände (außen wie 
innen mit Gebrauchsspuren). (43) *R 200,- 
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Nr. 853 


TECHNIK - SAMMLUNG - Ca. 45 Werke für 
Kinder und Jugendliche zur Luft- und Raum- 
fahrt und zur Mechanik. Ca. 1920-70. Verschied. 
Formate. Verschied. Orig.-Einbände (außen wie 
innen mit Gebrauchsspuren). (43) *R 350,- 


TIERGESCHICHTEN - SAMMLUNG - Ca. 
170 Werke in deutscher und englischer Sprache. 
Ca. 1890-1950. Tls. illustr. Verschied. Formate. 
Verschied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 500,- 


TOULOUSE-LAUTREC- THE MOTOGRAPH 
MOVING PICTURE BOOK. London, Bliss u. 
a., 1898. Fol. Mit 22 (statt 23) chromolithogr. 
Tafeln und 2 Folien in Deckeltasche. 4 Bl. 
OHlwd. mit Deckelillustration von H. de Tou- 
louse-Lautrec (Rücken laienhaft erneuert, 
fleckig, angestaubt, beschabt und bestoßen). 
(43) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Die Bilder erwachen zum Leben, wenn 
man die beigelegte, mit Linien bedruckte Folie auf den 
Tafeln vorsichtig nach Anleitung bewegt. So kommen 
optisch Räder ins Rollen, eine Feuersbrunst beginnt zu 
ziingeln und zu rauchen, und das Meer schimmert und 
wogt im Mondenschein. Die Einbandillustration stammt 
von Toulouse-Lautrec, der seit 1896 mit dem Verleger 
W. H. B. Sands für verschiedene Buchprojekte in Kontakt 
stand und diesen auch porträtierte. - Es fehlt die Tafel 
„The magic head“. - Folientasche mit Klebestreifen befes- 
tigt, Randläsuren, gebräunt und fleckig. 


862 UPTON, BERTHA UND FLORENCE K(ATE), 


The Vege-Men's Revenge. London u. a., Long- 
man und Green, 1897. Qu.-4°. Mit zahlr. Illustr. 
34 Bl. OHlwd. (fleckig, stärker berieben und 
bestoßen). (43) *R 180,- 
Erste Ausgabe. - Die Geschichte von Poppy, die von dem 
Gemüse aus ihrem Garten entführt, gepflanzt, geerntet 
und dann verspeist wird. - Nicht nur etwas für Vegeta- 


rier. - Innengelenke gebrochen, Buchblock gelockert, etw. 
gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 211. 


WAGNER, H., Zonen-Bilder. Nach Aquarellen 
von Heinrich Leutemann. Mit erklärenden 
Schilderungen für die Jugend. 2. Aufl. Stuttgart, 
Hoffmann, (1876). Qu.-Fol. Mit 20 farblithogr. 
Tafeln. 2 Bl., 40 S. Mod. Pp. mit mont. Farb- 
lithogr. aus einem anderen Werk d. Zt. (43) 

*R 100,- 
Klotz 7828/31. - Die großen Tafeln zeigen die in der 


jeweiligen Klimazone beheimateten Tiere. - Stärker ge- 
bräunt und stellenw. etw. fleckig. 


WAIN, L., The Cat Scouts. A picture-book for 
little folk. Verses and tales by Jessie Pope. Lon- 
don u. a., Blackie, (vor 1919). 4°. Mit zahlr. farb. 
Ilustr. 16 Bl. OHlwd. (fleckig, berieben und 
bestoßen). (43) *R 150,- 
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Nicht bei Cotsen, Osborne und Schug. - Vergleichsexem- 
plare im Handel mit ebenfalls 16 Blättern und datierten 
Widmungen ermöglichen eine Datierung vor 1919. Ver- 
gleichsexemplare in Bibliotheken mit 48 Seiten werden 
1912 datiert; außerdem gibt es eine Ausgabe mit 12 Seiten 
von 1923. - Die erste Seite mit Widmung von Kinder- 
hand, dat. 1921; gering gebräunt, minimal fingerfleckig, 
= Siehe Abbildung Seite 212. 


— Daddy Cat. London u. a., Blackie, (1915). 4°. 
Mit 35 farb. Illustr. 18 Bl. Spät. Hlwd. mit mont. 
Orig.-Deckelillustration (etw. fleckig). (43) 

*R 120,- 


Erste Ausgabe. - Dale B 128. - Nicht bei Cotsen, Osborne 
und Schug. - Eines der schönsten Werke des Illustrators 
Louis Wain (1860-1939). - Das illustrierte originale Vor- 
satzpapier mit eingebunden. - Vorsatz mit Besitzver- 
merk: 2 Blätter mit transparent hinterlegtem Einriß, 
alle Blätter am Bug verstärkt, etw. fleckig und stärker 
gebräunt. 





WAIN - Drei Werke des Illustrators Louis Wain 
in 3 Bdn. London 1905-17. 4°. Mit zahlr. Illustr. 
OHlwd. (außen wie innen stärkere Gebrauchs- 
spuren). (43) *R 200,- 
Animal Show with Stories in Prose and Verse. London, 
Clarke, 1905. 30 Bl. - Dale B 70. - Full of Fun. London, 
Nister, (1908). 44 Bl. - Dale B 82. - Merry Times with 


Louis Wain. London, Tuck, (1917). 26 S. - Dale B 133. - 
Siehe Abbildung Seite 212. 
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- FERIEN-BILDERBUCH von Über Land und 
Meer. Berlin u. a., Deutsche Verlags-Anstalt, 
(1903). 4°. Mit 150 Illustr. von L. Wain. 96 S. OPp. 
(Rücken erneuert, fleckig, berieben und besto- 
ßen). (43) *R 100,- 
Einzige Ausgabe. - Seebaß II, 539 (datiert ca. 1890). GV 
37, 155 (Reproduktion aus Kaysers Biicher-Lexicon [mit 
der Datierung 1903, der wir folgen]). - Nicht bei Klotz 
und Schug. - Über den Karlsruher Virtuellen Katalog nur 
zwei Exemplare in Berlin und Stuttgart nachweisbar. - 
Eines der wenigen deutschen Bücher mit Illustrationen 
des britischen Künstlers. - Spiegel gestempelt, etw. ge- 
bräunt. 


- LOUIS WAIN'S ANNUAL. 2 Bde. London, 
Shaw, 1913, und London, Hutchinson, 1921. 4°. 
Mit zahlr. Illustr. 90 S., 2; 3 BI., 95 S. OPp. und 
OHlwd. (fleckig, beschabt und bestoßen). (43) 

*R 150,- 
Zwei Jahrgänge des von 1901 bis 1921 erschienenen Jahr- 
buches des beliebtesten britischen Illustrators des ausge- 
henden 19. und frühen 20. Jahrhunderts. Im Mittelpunkt 
stehen wie so häufig bei Louis Wain (1860-1939) ver- 
menschlichte Katzen. - Buchblock von Jg. 1921 gebro- 
chen, tls. etw. gebräunt und fleckig. 


WALES - Zwei Kinderbücher in walisischer 
Sprache. Liverpool, Gwasg und Brython. Jeweils 
mit zahlr. Illustrationen. Orig.-Brosch. (außen 
wie innen gering gebräunt). (43) *R 60,- 
Williams, Mary O(wen), Oriau hapus. Ilustr. von Ivy E. 


Giles. (1953). 48 S. - Watkin-Jones, Elizabeth, Pwt a moi. 
Illustr. von Gwilym Williams. (1954). 56 S. 





WEIHNACHTEN - SAMMLUNG - Ca. 35 
Werke mit Weihnachtsgeschichten in deutscher 
oder englischer Sprache. 1868-1970. Verschied. 
Formate und Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 300,- 


Harte, B., The Little Drummer, or the Christmas Gift that 
Came to Rupert. London (1872). - Mack, Lizzie und R. E., 
A Christmas Tree Fairy. London (ca. 1880). - Moray Wil- 
liams, Ursula, The Good Little Christmas Tree. London 
(1943). - Und vieles mehr. 


WILLEBEEK LE MAIR, HENRIETTE, Old 
Dutch Nursery Rhymes. English version by 
R. H. Elkin. The original tunes harmonised by 
J. Röntgen. London und Philadelphia, Augener 
u. a., (1917). Qu.-Fol. Mit zahlr. Illustr. 31 S., 1 Bl. 
OLwd. (an den Kanten gering berieben und 
bestoßen). (43) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Block gebrochen, minimal gebräunt. - 
DAZU: DIES., Our Old Nursery Rhymes. Ebda. (1911). 
63 S. OLwd. (Gelenke angeplatzt, etw. fleckig, berieben 


und bestoßen). - Schug 2858. - Vorsatz mit Besitzver- 
merk. 
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WILMSEN, F. P., Kleine Geschichten für die 
Kinderstube. 2. verm. und verb. Aufl. Berlin, 
Amelang, 1828. Mit tls. kolor. gestoch. Titel, 
kolor. gestoch. Frontisp. und 7 kolor. Kupfer- 
tafeln. IV, 233 S., 1 Bl. (Verlagsanzeigen). OPp. 
(fleckig, stärker beschabt und bestoßen). (5) 


100,- 
HKJL IV, 966. Rümann 362. - Vgl. Wegehaupt I, 2293. 
LKJL III, 814 (EA 1818). - Moralische Geschichten aus 


dem Kinderalltag, die Erzieherinnen und Mütter als 
Grundlage zur freien Nacherzählung dienen sollten. In 
fünfzig kleinen Kapiteln werden Episoden aus dem 
Leben zweier Kinder von ihrer Geburt bis zum Ende 
ihrer Kindheit erzählt. Idyllische Genreszenen wechseln 
ab mit der Schilderung besonderer Ereignisse und auch 
kleinerer Unglücksfälle, die aber stets glimpflich verlau- 
fen. — Die reizenden Tafeln in frischem Kolorit. - Vorsatz 
mit Besitzvermerk, erste Lage tls. gelöst, die Tafeln 
papierbedingt stärker gebräunt, stellenw. gering fleckig. 


WILSON, DIXIE, Honey Bear. Illustrated by 
Maginel Wright Barney. Chicago u. a., Volland, 
(1923). Mit zahlr. tls. ganzseit. Illustrationen. 
18 Bl. OPp. (Rücken läd., etw. fleckig, beschabt 
und bestoßen). (43) *R100- 
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Erste Ausgabe. - Das berühmteste Buch der Kinder- und 
Drehbuchautorin Dixie Wilson (1890-1974) mit Bildern 
von Maginel Wright Barney (1881-1966), der Schwester 
des Architekten Frank Lloyd Wright. - Vorderer Vorsatz. 
etw. knittrig, Vortitel verso mit radiertem Besitzvermerk, 
gebräunt und etw. fleckig. 


Erste deutsche Fassung des Kinderbilder- 
buches von den zehn kleinen Negerlein 


ZEHN KLEINE NEGERLEIN - BENARY, F. H., 
UND C. W. ALLERS, Aus Kamerun. Ein Bil- 
derbuch für große und kleine Kinder. (Mün- 
chen, Braun & Schneider, [1885]). Fol. Mit 
10 chromolithogr. Tafeln. 1 Bl. OHlwd. (Rücken 
erneuert, etw. fleckig, beschabt und bestoßen). 
(43) "R 600,- 


Erste Ausgabe. - Ries 398. - Über den KVK nur wenige 
Exemplare weltweit in öffentlichem Besitz ermittelbar. — 
Die Geschichte der zehn kleinen Negerlein erstmals aus 
dem frei übertragen („Ten Little en EA 
1868; seit 1869 „The Ten Little Ni; ).— Vorsätze 

ert, an den Rändern stark beschnitten (Titel mit Verlust der 

abe), die Tafeln Us. auf Leinen aufgezogen oder 

hinterlegt und am Falz verstärkt, mit zahlr. Einrissen und 
gelegentlichen Ausrissen (tls. mit Bildverlust), gebräunt 
und etw. fleckig. — Siehe Abbildung Seite 213. 
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ZEHN KLEINE NEGERLEIN - (GAREIS, F), 
Die kleinen Negerlein. O. O., Dr. und Jahr (um 
1910). Schmal-Qu.-Fol. Mit ganzseit. farb. Illus- 
trationen. 6 Bl. auf festem Karton. Beschäd. 
OHlwd. (71) 400,- 


Vgl. Schug 1905. - Text und Bilder sind identisch mit dem 
Text und den Illustrationen des Bilderbuches „Die 
12 Negerlein“ von Fritz Gareis, das 1910 bei Loewe in 
Stuttgart erschienen ist. Vorliegend wohl ein Raubdruck, 
den wir weder bibliographisch noch in öffentlichem 
Besitz nachweisen können, in überlangem Querformat 
(19 x 46 cm), mit abweichendem Titel und ohne die 
Künstlersignatur auf den Illustrationen. - Die Verse über 
das Schicksal von zwölf Negerbuben variieren den 
beliebten Kinderreim von den „Zehn Negerlein“. Die 
Illustrationen lassen dabei kein Klischee aus; so tragen 
die Negerbuben etwa allesamt Nasenringe. - Sämtliche 
Blätter sind am unteren Rand von Hand mit Bemerkun- 
gen versehen, die wohl auf Erlebnisse des reiselustigen 
Ersteigentümers anspielen, teils mit Daten zwischen 1908 
und 1911 versehen. So liest man verso auf Bl. 5 unter der 
Illustration mit einem Geier „vgl. Lammergeierjagd am 
18. September (!) 1909 bei Antotto” oder bei dem erfrore- 
nem Negerbuben „vgl. Franz Josefs Land, September 
1911”. - Buchblock gelockert, am Falz tls. etw. beschabt 
oder rissig, fleckig. - Von größter Seltenheit. 


-SAMMLUNG - Fünf Ausgaben. Ca. 1930-80. 
Verschied. Formate. OHlwd. (außen wie innen 
mit Gebrauchsspuren). (43) *R 150,- 
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ZEHN KLEINE NEGERBUBEN. Bilder von B. Braun- 
Fock. Mainz, Scholz, (um 1930). 
1,200. - In Sütterlin. - Ohne die ausgestanzten Köpfe am 
‚oberen Rand. - ZEHN KLEINE NEGERBUBEN. Eine lus- 
tige Geschichte mit drolligen Bildern von Fritz Baumgart. 
Mainz, Dessart, (um 1950). (Mainzer Künstlerbilderbuch 
202). - Vgl. Schug 1915. - ZEHN KLEINE NEGERLEIN. 
(Fürth, Pestalozzi, um 1950). - Doppelt vorhanden. = 
Ferner zwei weitere spätere Ausgaben aus demselben 
Verlag. 





ZIEGLER, V., Unser Kasperle. Lustige Verslein 
und Bilder. (Fürth, Löwensohn), o. J. (1909). Mit 
zahlr. Illustr. 16 Bl. (einseitig bedruckt). Illustr. 
OHlwd. (fleckig, beschabt und bestoßen). (43) 

*R 150,- 
Einzige Ausgabe. - Cotsen 12335. - Über den Karlsruher 
Virtuellen Katatalog nur zwei Exemplare in Karlsruhe 
und Berlin nachweisbar. - Mit 18 im Stil der Zeit illus- 
trierten Gedichten zu alltäglichen Gegenständen und 
Situationen für kleine Kinder. - Block gebrochen, Titel 
verso gestempelt, papierbedingt gebräunt und etw. fin- 
gerfleckig. 


ZWERGE UND ANDERE KLEINE WESEN - 
SAMMLUNG - Ca. 60 Werke mit Geschichten 
von Zwergen, Elfen und Kobolden in deutscher 
oder englischer Sprache. Ca. 1880-1970. Meist 
mit zahlr. Illustrationen. Verschied. Formate. 
Verschied. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (43) *R 300,- 
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KONVOLUT - Ca. 60 Werke in ca. 75 Bdn. Ca. 
1870-1995. Verschied. Formate und Einbände 
(außen und innen tls. stärkere Gebrauchsspu- 
ren). (2) 300,- 
Darunter 13 Jahrgänge der Jugendblätter, einige illus- 


trierte Werke von Ludwig Richter und 7 Bde. aus Ger- 
lachs Jugendbücherei. 


SAMMLUNG - Ca. 35 Werke. Ca. 1873-1990. 
Verschied. Formate. Meist Orig.-Einbände (außen 
wie innen mit meist geringen Gebrauchsspuren). 
(156) *R 200,- 
Schaefer, F., Das Märchen von den sieben Gesellen. Wol- 
fenbüttel (1908). - Linck, Ilse, und Erika Walter, Klecker- 
klaus. Oldenburg (1939). - Braun-Fock, Beatrice, Zehn 
kleine Negerbuben. Wiesbaden o. J. (nach 1931). - Blunck, 


H. F, Frau Holle und die Kiebitze. Stuttgart 1954. - Und 
vieles mehr. 


- Ca. 120 Werke der Kinder- und Jugendliteratur 
aus den verschiedensten Bereichen. Ca. 1880- 
1950. Verschied. Formate. Verschied. Orig.-Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(43) *R 400,- 


Philosophie - Politik - 
Nationalökonomie 





AUFKLÄRUNG - SAMMELBAND - Fünf sel- 
tene Werke im Geist der Aufklärung. 1771-92. 
Beschäd. Pp. d. Zt. (173) *R 800,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: I. IBANEZ 
(DE ECHEVARRI, B.), Jesuitisches Reich in Paragay. Aus 
dem Italienischen übersetzt. Köln, Marteau (= Hannover, 
Hahn), 1774. 4 BL, 264 S. - Seltene erste deutsche Buch- 
ausgabe, übers. von Anton Ernst Klausing (1729-1803). - 
De Backer-S. XI, 1357. Palau 117.448. Sabin 34147. Borba 
de Moraes 284 Anm. Holzmann-B. II, 10424. Weller, 
Druckorte, I, 107. Walther 245 a. - Der Titelzusatz lautet: 
Durch Originaldocumente der Gesellschaft Jesu bewie- 
sen von dem aus dem Jesuiterorden verstoßenen Pater 
Tbagnez. ~ Bernardo Ibañez de Echevarri (1725-1769) kam 
1755 als Missionar nach Paraguay. Nach seiner Entlas- 
sung aus dem Jesuitenorden sammelte er dort Material 
über die umstrittenen Jesuitenreduktionen, also von den 
Jesuiten eingerichtete Siedlungen für die indigene Bevöl- 
kerung (austührlich Streit III, 932). 


II. PRASCH, D., Vertraute Briefe über den politischen 
und moralischen Zustand von Leipzig. London, Dodsley 
(=Stendal, Franzen und Grosse), 1787. VIII, 222 5.- Ham- 
berger-M. VI, 162, und XI, 621. Hayn-G. IV, 121: „Kultur- 
historisch hochinteressantes Pasquill, welches in Leipzig 
verboten wurde, dessen Verfasser aber unbehelligt blieb.” 
-Der unbehelligte Verfasser ist der Bibliothekar und Auf- 
klärer Johann Andreas Degenhard Pott (1759-1804), der 
far seine sozialkritischen Veröffentlichungen das Pseu- 
donym Detlev Prasch benutzte. 


III. (HIPPEL, TH. G. VON), Nachricht die K(awat- 
schinska)sche Untersuchung betreffend. Königsberg, 
Nicolovius, 1792. 134 S. - Holzmann-B. III, 5754. Goed. 
1V/1,688, 18. Schulte-Strathaus 27: „Behandelt die Unter- 
suchung gegen das Fräulein von Kawatschinska, welches 
ihre beiden unehelichen Kinder umgebracht hatte und 
deshalb zum Tode durch das Schwert verurteilt worden 
war.” -Der Titelzusatz „Ein Beytrag über Verbrechen und 
Strafen” bezieht sich auf die 1764 erschienene, gegen die 
Todesstrafe gerichtete Schrift „Dei delitti e delle pene” 
von Cesare Beccaria. 


IV. V(OLTAIRE), Die Prinzessin von Babylon. Aus dem 
Französischen. Frankfurt und Leipzig, o. Dr., 1769. 1 BL., 
142 S. - Vgl. Fromm 27118 (deutsche EA bei Bossiegel = 
Vandenhoek in Göttingen). 


V. PLATO, Phädon. Aus dem Griechischen sorgfältig, 
übersetzt und mit Anmerkungen erläutert von A. W. Ort- 
lob. Ebda. 1771. Mit figürl. gestoch. Titelvign. 192 S. - 
Hoffmann III, 306. - Am Ende knapp beschnitten (mini- 
maler Buchstabenverlust), letzte Lage gelockert. - Alle 
Werke gebräunt und leicht fleckig. - Sammelband in 
ungewöhnlicher Zusammenstellung. 
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BEAUSOBRE, L. VON, Allgemeine Einleitung 
in die Kenntniß der Politik der Finanz und 
Handlungswissenschaft (II und III: Allgemeine 
Einleitung in die Kenntniß der Politik, der 
Finanz und Handlungswissenschaflen), Aus 
dem Französischen übers., und mit einigen 
meist das rußische (II und III: russische) Reich 
betreffenden Zugaben begleitet von F. U. 
Albaum. 3 Tle. in einem Bd. Riga, Hartknoch, 
1773-75. 8 BI., 296 S., 3 Bl., S. (297)-625, 1 Bl., 
S. (627)-782, 19 Bl. Pp. d. Zt. (beschabt, etw. 
bestoßen, fleckig). (54) *R 500,- 
Erste deutsche Ausgabe. - Meusel I, 263. Hamberger-M. 
1,39. Recke-N. 1,27. Humpert 804. GK 14.1529. - „Sur tou- 
tes les questions d'économie et de population debattues 
au XVIIIe siècle: agriculture, industrie, impôts, monnaies, 
commerce, colonies, population, intolérance, etc.” (INED 
352 zur französischen Ausg. von 1791). - Gleichmäßig 
leicht gebräunt. - Gestoch. Exlibris des Archäologen 
Johann Jakob Volkmann (1732-1803; Warnecke 2340). 


BUDDEUS, J. F., Selecta iuris naturae et gen- 
tium. Halle, Waisenhaus, 1717. 35, 904 S., 28 Bl. 
Leicht läd. Ldr. d. Zt. - Vgl. Herzog-H. III, 
520. Ziegenfuß I, 157 (EA 1704). - Fliegender 
Vorsatz und Titel mit Besitzvermerk, gebräunt, 
leicht fleckig. (12) 200,- 


CROME, A. F. W., Europens Produkte. Zum 
Gebrauch der neuen Produkten-Karte von 
Europa. Dessau, Selbstvlg., 1782. Mit gefalt. 
Tabelle. XVI, 496 S. Leicht läd. Hldr. d. Zt. (152) 

*R 150,- 


Erste Ausgabe. - Humpert 12190. - August Friedrich Wil- 
helm Crome (1753-1833) war in Dessau als Erzieher des 
Erbprinzen Friedrich von Anhalt-Zerbst tätig, später 
lehrte er als Professor die Staats- und Kameralwissen- 
schaften in Gießen. - Spiegel mit Geschenkvermerk, 
‚datiert 1878, Titel peeenpe und mit Signaturvermerk, 
gering fleckig, leicht gebräunt. 


DUVILLARD (DE DURAND, E. É.), Recher- 
ches sur les rentes, les emprunts et les rembour- 
semens. Paris, Selbstvlg., und Genf, Dufart, 
1787. 4°. Mit 2 gefalt. Kupfertafeln und 2 gefalt. 
Tabellen. Interims-Brosch. (Altersspuren). (75) 
800, 


Erste Ausgabe. - Goldsmiths 13438. Kress B 1204. INED 
1715. Hoefer XV, 563. — Nicht bei Einaudi. - Grundlegen- 
de Abhandlung aus der Wirtschaftsmathematik aus der 
Feder des Ökonomen Emmanuel Etienne Duvillard de 
Durand (1755-1832). - Minimal fleckig. - Unbeschnitten. 
= Selten. 


First edition. — Fundamental treatise of business mathematics 
from the pen of the economist Emmanuel Étienne Duvillard de 
Durand (1755-1832). — Minimally soiled. — Untrimmed. — 
Rare. — Interim wrappers (signs of wear). 


887 FICHTE, J. G., Reden an die deutsche Nation. 


891 


Berlin, Realschulbuchhandlung, 1808. 490 S., 
1 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (beschabt). (135) 

200,- 
Erste Ausgabe. - Baumgartner-J. 66. Volpi 615. - Fliegen- 
der Vorsatz mit Ausschnitt oben und Notiz zum Kauf 
und zum Preis des Einbandes, Titel mit Besitzvermerk, 
einige weiße Blätter nachgebunden, tls. mit Notizen von 
alter Hand, gering fleckig. 


FRANKREICH - MOHEAU, (J.-B.), Recherches 
et considérations sur la population de la France. 
Paris, Moutard, 1778. Mit gefalt. Tab. (in der 
Paginierung). XV, 280, 157 $, 2 Bl. Leicht läd. 
Ldr. d. Zt. (75) 600,- 


Erste Ausgabe. - Kress B 135. Goldsmiths 11690. INED 
3221. — Gering fleckig. 


FRIES, J. F, System der Philosophie als evidente 
Wissenschaft. Leipzig, Hinrichs, 1804. XX, 
386 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. mit Rsch. (bestoßen). (95) 

*R 200,- 


Erste Ausgabe. - Goed. V, 11, 26, 3. Ziegenfuß I, 366. - Vgl. 
DSB V, 192. - Eine der frühesten Schriften des Philoso- 
phen der „Ahndung”, Jacob Friedrich Fries (1773-1843). 
= Fleckig. - Exlibris. 


GLAESER, E., UND F. C. WEISKOPF, Der Staat 
ohne Arbeitslose. Drei Jahre „Fünfjahresplan“. 
Mit einem Nachwort von A. Kurella. (Berlin), 
Kiepenheuer, (1931). 4°. Mit zahlr. Textabb. VIII, 
198 S., 1 Bl. Orig.-Brosch. mit Schutzumschl. 
(leichte Altersspuren). (131) *R 120,- 


Erste Ausgabe. - Melzwig 744.1. - Der selten erhaltene 
Schutzumschlag mit einer Photomontage von John 
Heartfield. - Vortitel leimschattig, stellenw. gering 
fleckig. - Beiliegen elf sozialistische Schriften aus 
Deutschland und der Schweiz aus den Jahren 1915-33. 


HEIDEGGER - PORTRÄTAUFNAHME - 
„Martin Heidegger etwa 1952 vor seinem Frei- 
burger Haus”. Photographie (in zwei Abzügen 
auf Agfa-Brovira-Papier) von W. Schadewaldt, 
von diesem verso sign., bezeichnet und dat. 
1954. 23,4 x 15,6 und 21,2 x 13,9 cm. (28) 300,- 


Zwei Abzüge einer Photographie, die als ungestellte 
Gel itsaufnahme entstanden ist: Martin Heidegger 
mit Gehstock unter dem Arm, in einen schweren Mantel 
gehiillt und mit Hut, vielleicht vor oder nach einem sei- 
ner berühmten Spaziergänge, allerdings im Winter, auf 
dem verschneiten Vorplatz seines Hauses stehend. Es 
handelt sich um keine große Pose, sondern ein beschei- 
denes, geradezu wirkendes Porträt, das durch den 
aufmerksamen Blick und den zwischen Freundlichkeit 
und Skepsis unentschiedenen Gesichtsausdruck jedoch 
eine besonders ausdrucksvolle Charakterstudie des gro- 
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Ren Philosophen darstellt. Die Aufnahme stammt von 
dem mit Heidegger befreundeten Literaturwissenschaft- 
ler und Altphilologen Wolfgang Schadewaldt (1900- 
1974), der das Photo um 1952 gemacht und die Abzüge 
1954 hergestellt hat. - Ebenfalls von Schadewaldts Hand 
eine Widmung auf der Rückseite des kleineren Abzugs 
„Für Ernesto“, das ist der mit Schadewaldt befreundete 
Philologe Ernst Zinn (1910-1990), aus dessen Nachlaß die 
Abzüge stammen. Zinn war mit Heidegger seit seiner 
Freiburger Studienzeit (1929/30) befreundet. - Gering 
vergilbt, vereinzelte kleine Knickspuren. - Siehe Abbil- 
dung 





HEUKELOM, J. VAN, Antwoord op de vraag, 
... hoe zoede men de fabrijken en trafijken, wel- 
ken in ons land, en, bijzonder, in de Provincie 
van Utrecht, zijn, best kunnen inrichten tot alge- 
meen voordeel. (Utrecht) 1779. 206 S., 1 Bl. Mod. 
Pp. (93) 150,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar, in öffentli- 
chen Bibliotheken nur in der Bayerischen Staatsbibliothek 
(ohne das letzte Blatt). - Seltener Separatdruck des zuerst 
1771 in den „Verhandelingen van het Provinciaal 
Utregtsch Genootschap van Kunsten en Wetenschappen” 
abgedruckten Beitrags. - Jan van Heukelom war ein Lei- 
dener Textilfabrikant. - Titel angeschmutzt, anfangs und 
am Ende wasserrandig. 








(LA METTRIE, J.-O. DE), Supplément à l'ouv- 
rage de Pénélope; ou Machiavel en médecine. 
Berlin, o. Dr,, 1750. 2 BL., S. 3-178 (ohne S. [1/2]), 
S. 175*-178*, S. 179-212, S. 201*-212*, S. 213-386 
(ein Bl. zwischengebunden), 1 Bl. Pgt. d. Zt. mit 
Rtit. (leicht fleckig). (111) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Das seltene, als Band III (von 3) zum 
„Ouvrage de Pénélope” gezählte „Supplement“ mit dem 
Schlüssel. - Quérard I, 254. Blake 254. Wellcome III, 
438 Anm. Tchemerzine VI, 466. Stoddard 35. - Die unter 
dem Pseudonym Aletheius Demetrius veröffentlichte 
Satire enthält im Anhang „Supplément au Machiavé- 
lisme” (S. 265-94) mit Zwischentitel außerhalb der Pagi- 
nierung, „Supplement a I'Anti-Machiavélisme” (S. 295- 
318) und „Histoire de cet ouvrage” (S. 319-354), jeweils 
mit Zwischentitel in der Paginierung. Die Seiten 201*- 
212° mit der „Spermatologie”. - Es fehlt am Anfang 
der Zwischentitel „Supplément au machiavelisme” 
(=. [1/2]). - Unterschiedlich gebräunt, leicht fleckig. 



























LEIBNIZ - WALTHER, J. G., Eröffnete eleati- 
sche Gräber, oder Gründliche Untersuchung der 
Leibnitzischen und Wolffischen Gründe der 
Welt-Weisheit. 3. Aufl., mit einer neuen Vorrede 
versehen. Magdeburg und Leipzig, Seidels 
Witwe und Scheidhauer, 1737. 4°. 8 Bl., 96 S. 
Mod. Pp. mit Rsch. — Müller 2236. VD 18 
10428011. - Titel mit hs. Numerierung und verso 
gestempelt, wasserrandig, etw. gebraunt. (85) 

*R 100,- 
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(LE MERCIER DE LA RIVIÈRE, P. P), L'ordre 
naturel et essentiel des sociétés politiques. Lon- 
don, Nourse, und Paris, Desaint, 1767. 4°. VII, 
511 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Gelenke 
brüchig, Bezug mit kleiner Fehlstelle, beschabt). 
(75) 2.000,- 


Goldsmiths 10269. Higgs 3979. Kress 6475. Barbier III, 
739: „C'est en partie contre cet ouvrage que Voltaire a 
publié 'L'homme aux quarante écus.” = Nicht bei Ein- 
audi. - Im selben Jahr erschien eine Duodezausgabe in 
2 Bänden. - Minimal fleckig, gering gebräunt. 






Minimally soiled, hardly browned. - Contemporary calf with 
spine label and gilt back (joints cracked, cover material with 
small defect, scratched). 


LOCKE, J., Versuch vom menschlichen Ver- 
stande. Aus dem Englischen übers. und mit 
Anmerkungen versehen von H. E. Poleyen. 
Altenburg, Richter, 1757. 4°. Mit gestoch. Titel- 
vign. von J. H. Meil. 29 Bl., 768 S., 12 Bl. (ohne 
das gestoch. Porträt). Mod. Ldr. (167) *R 300,- 


Vierter Druck der ersten deutschen Ausgabe. - Yolton 108 
D. Graesse IV, 243. - Vgl. PMM 164. - Leicht fleckig, 
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Nr. 905 


(LUBOJATZKY, F, PSEUD.:) NIKANOR I., 
Fünfzig Mittel gegen böse Gläubiger oder Bor- 
gen macht Sorgen. Humoristische Skizzen aus 
dem Leben. Dresden, Meinhold, o. J. (1849). Mit 
zahlr. tls. ganzseit. Textholzschnitten von 
C. Reinhardt. 272 S. Spät. Hlwd. (etw. berieben). 
(24) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Holzmann-B., Pseud-Lex., 196. Rümann 


1764. Kosch IX, 1708. - Etw. gebräunt und fleckig. - Mod. 
Exlibris. 


MURATORI, L. A., Della pubblica felicità, 
oggetto de' buoni principi. Lucca, o. Dr., 1749. 
16 BL, 460 S. Pgt. d. Zt. (fleckig, berieben und 
bestoßen). (147) 300,- 
Erste Ausgabe. - Kress 4973 (gibt irrig 461 S. an). - Wirt- 
schaftwissenschaftliches Werk des sonst für historische 
Schriften bekannten Lodovico Antonio Muratori (1672- 
1750) über das öffentliche Wohl. - Gering fleckig. 


NIETZSCHE - NAUMANN, G., Zarathustra- 
Commentar. 4 Bde. Leipzig, Haessel, 1899-1901. 
Mit Frontisp. OLwd. (gering berieben). - Erste 
Ausgabe. - Krummel I, 911. - Minimal fleckig. 
(113) 150,- 


900 


901 


902 


NÜRNBERG - BANCO PUBLICO - BANK- 
UND WECHSELORDNUNG - Eines Edlen 
Ehrnvesten Raths der Stadt Niirnberg Verneu- 
erte und Erleuterte Banco- und Wechsel-Ord- 
nung. Nürnberg, Endter, 1654. 4°. Mit Holz- 
schnittvign. 14 Bl. Spät. Heftstreifen. (95) 

*R 120,- 


Erste Ausgabe. - VD 17 12:158749T. - Nicht bei Pfeiffer. - 
Frühes Dokument zum 1621 gegründeten Nürnberger 
Banco Publico, einem städtischen Girobankhaus, das 
Nürnberger Kaufleuten den bargeldlosen Zahlungsver- 
kehr mit Handelspartnern ermöglichte. Nach der hohen 
Verschuldung Nürnbergs während des Dreißigjährigen 
Krieges wurde die Bankordnung 1654 erneuert. Nun 
wurden wechselrechtliche Bestimmungen in eine ge- 
trennte Wechselordnung überführt. Hierbei orientierte 
man sich, anders als in Frankfurt, an Vorschriften der 
oberitalienischen Handelsplätze. Insbesondere die Wech- 
selordnung der Regentin Claudia de’ Medici (1604-1648) 
für Bozen von 1635 diente als Muster. - Gebräunt und 
minimal fleckig. 


ROUSSEAU, J. J., Auserlesene Gedanken über 
verschiedene Gegenstände aus der Moral, der 
Politik, und den schönen Wissenschaften. Aus 
dem Französischen übers. (von J. A. Hiller). 
Danzig und Leipzig, Wedel, 1764. 6 Bl., 304 S. 
Lwd. d. Zt. (Kapital läd., beschabt). (41) 150,- 
VD 18 1058160X. - Vgl. Fromm 22648 (Jacobäer-Verlag). 


— Seltene deutsche Übersetzung von Auszügen aus dem 
Werk von Rousseau. - Fleckig, gebräunt. 


— Discours sur l'origine et les fondemens de l'in- 
egalité parmi les hommes. Dresden (= Lyon, 
P. Bruyset), 1755. XLVI, 206 S. Ldr. d. Zt. (Rücken 
beschäd., Kanten beschabt). (40) 300,- 
Dufour 59. - Nicht bei Kress, Goldsmiths und INED. - 
Rousseaus berühmte Preisschrift in einem seltenen Nach- 
druck im Jahr der ersten Ausgabe. - Titel mit Besitzver- 
merk, datiert 1920, gering fleckig, leicht gebräunt. 


SCHELLING, F. W. J., Denkmal der Schrift von 
den göttlichen Dingen etc. des Herrn Friedrich 
Heinrich Jacobi und der ihm in derselben 
gemachten Beschuldigung eines absichtlich täu- 
schenden, Lüge redenden Atheismus. Tübingen, 
Cotta, 1812. VI S., 1 Bl., 215 S. Hldr. d. Zt. mit 
Rtit. (minimale Altersspuren). (111) *R 250,- 
Erste Ausgabe der vernichtenden Streitschrift gegen 
Jacobi. -Schneel 105. Fischer 893 (danach gedruckt 
in 1000 Ex. vom Drucker der ,Weltalter”, Krüll in Lands- 
hut). - Titel mit Besitzvermerk. 


SONNENFELS, J. V(ON), Ueber die Liebe des 
Vaterlandes. Wien, Kurzböck, 1771. 2 Bl., 131, 
44 5. Interims-Brosch. d. Zt. (Rücken erneuert, 
fleckig). (121) 150,- 
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Erste Ausgabe. - Goedeke IV / 1, 525, 25. Wurzbach XXXV, 
330. — Lobschrift auf den Patriotismus und gleichzeitg 
Anklageschrift gegen dessen Abwesenheit in der dama- 
ligen Gesellschaft. Die Schrift löste Entsetzen bei Goethe 
aus. „Hier geberdete sich der Löwe der deutschen Lite- 
ratur etwas unwirsch, und fast möchten wir im Hinblick 
auf die Gegenwart sogar sagen, etwas undeutsch. Goethe 
fertigt die von Sonnenfels ausgestoßenen doch damals 
nicht unbegründeten Klagen ‚Wir haben kein Vaterland, 
keinen Patriotismus’ mit den etwas banalen Bemerkun- 
gen ab: ‚Wenn wir einen Platz in der Welt finden, da mit 
unseren Besitzthümern zu ruhen, ein Feld uns zu nähren, 
ein Haus uns zu decken: haben wir da nicht Vaterland? 
Und haben das nicht Tausend und Tausende in jedem 
Staate? Und leben sie nicht in dieser Beschränkung glück- 
lich? Wozu nun das vergebene Aufstreben nach einer 
Empfindung, die wir weder haben können, noch mögen, 
und die bei gewissen Völkern nur zu gewissen Zeit- 
puncten das Resultat vieler zusammentreffender Um- 
stände war und ist? (Wurzbach XXXV, 340; das Zitat 
nach Goethes Sämmtlichen Werken, Bd. XXVI, Stuttgart 
und Tübingen 1851, S. 60). — Die letzten 44 Seiten mit den 
„Sätzen aus den politischen Wissenschaften“ und den 
„Sätzen aus der Handlungswissenschaft”. - Buchblock ge- 
brochen, wasserrandig und etw. fleckig. - Unbeschnitten. 


SPALOWSKY, J. J. N., Abhandlung der Oeko- 
nomie und der dazu gehörigen Wissenschaften. 
[Bd. I]. Vom Schreiben, schriftlichen Aufsätzen 
und Rechnungswesen. Wien, Hraschanzky, 
1787. 4°. Mit gestoch. Frontisp. und 119 (statt 
120°; 2 gefalt.) Kupfertafeln. 26 S., 2 BI., S. (27)- 
84, 2 BI., S. 85-232, 1 Bl. Beschäd. Pp. d. Zt. (32) 

*R 500,- 


Kress S. 5160 (verzeichnet 73 Tafeln). Goldsmiths-K. 
13478.46 (verzeichnet 103 Tafeln). MNE 254. - Joachim 
Johann Nepomuk Spalowsky (1752-1797) veröffentlichte 
mehrere naturkundliche Werke (Wurzbach XXXVI, 56). 
Über seine Biographie ist wenig bekannt; laut Titelzusatz 
war er „der freyen Künste, und Weltweisheit, wie auch 
der Arzneykunde Doktor”. - In unserem Exemplar zwi- 
schen den Tafeln ein Blatt „Formulare von Wechseln” ein- 
gebunden. - Zur Tafelkollation: Enthalten sind fünf 
römisch numerierte Tafeln zu Schriften; 26 Tafeln zu Zah- 
len, Maßen und Gewichten, römisch und arabisch 
bezeichnet I-VIII, IX, 9, X, 10, XI (2), XII, 12, XIII, XIV, XV, 
15, XVI-XX und XXII (Tafel XXI ist in keinem der Ver- 
gleichsexemplare in öffentlichen Bibliotheken enthalten 
und ist wohl nie erschienen); 88 Tafeln mit Münzen, 
Medaillen und Wappen (1), arabisch numeriert 1-73 (es 
fehlt Tafel 36) und 1-16. - Das Frontispiz (vor den Tafeln 
eingebunden) zeigt im Zentrum Joseph II. am Pflug, eine 
demonstrative Wertschätzung des Ackerbaus durch den 
Kaiser, die sich 1769 im mährischen Slavikovice (Slawi- 
kowitz) abgespielt haben soll. Der Stich zeigt das später 
an dieser Stelle errichtete Denkmal, verlegt die Szene 
aber in die Nähe eines mit „Lesch” bezeichneten Ortes; 
darunter im Sockel eine Hand aus den Wolken mit Ham- 
mer und Meißel, flankiert von Blumen und einem Greif- 
vogel, wohl Freimaurersymbolen. - Titel und eine gefal- 
tete Tafel (mit Randabriß) alt aufgezogen, erste Lage vom 
Block gelöst und mit Einrissen im Bug, hinterer fliegen- 
der Vorsatz entfernt, fleckig, leicht gebräunt. - Selten, 
unser Exemplar trotz der sicher fehlenden Tafel noch 
immer mit mehr Tafeln als die bekannten Vergleichs- 
exemplare. - Siehe Abbildung. 


906 (VERGANI, P.), Le idee liberali ultimo rifugio 


dei nemici della religione e del trono. Seconda 
edizione. Florenz, Pagani, 1817. XXIV, 236 S. Pp. 
d. Zt. (beschabt). - Titel gestempelt, gebräunt, 
etw. fleckig. (40) 100,- 
NACHGEB.: CHESTERFIELD, (Ph. D. St.), Avvertimenti 
a suo figlio intorno agli uomini ed ai costumi, ossia nuovo 
sistema d'educazione. Mailand, Silvestri, 1816. 4 Bl., 
1548, 1Bl. (Verlagsanzeigen). -Das erste Werk gebräunt; 
Titel beider Schriften gestempelt, beide leicht fleckig. 


VERON DUVERGER DE FORBONNAIS, F, 
Elömens du commerce. 2 Bde. Leiden und Paris, 
Briasson u. a., 1754. 3 BI., 400 S., 1; 1 Bl., 276 S. 
Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Altersspuren). 
(75) 600,- 
Erste Ausgabe. - Barbier II, 57. Kress 5347. Goldsmiths 
8923. INED 4423. Higgs 747. - Im selben Jahr erschien 
eine zweite Ausgabe. ~ François Véron Duverger de For- 
bonnais (1722-1800) war „Inspecteur général des mon- 
naies” und persönlicher Berater von König Ludwig XV. = 
Minimal fleckig, gering gebräunt. 


ZABUESNIG, J. CH. VON, Historische und kri- 
tische Nachrichten von dem Leben und den 
Schriften des Herrn von Voltaire und anderer 
Neuphilosophen unserer Zeiten. 2 Bde. Augs- 
burg, Veith, 1777. Mit 2 gestoch. Portrs. 2 Bl., 
352 S., 3; 2 BI., 453 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
und Rvg. (Gelenke angeplatzt, starker berieben 
und bestoßen). (147) 300,- 


Erste Ausgabe. - Hamberger-M. VIII, 649. - Der erste 
Band ist Voltaire gewidmet, im zweiten werden Argens, 
Bayle, Diderot, Helvetius, Hobbes, Marmontel, Montes- 

juieu, Rousseau, Spinoza und andere Philosophen der 

ufklärung behandelt. - Die Porträts zeigen Voltaire und 
Rousseau. - Der Augsburger Kaufmann Johann Chris- 
toph Zabuesnig (1747-1827) hat in seinen Nebenstunden 
eine große Zahl historisch-literarischer Schriften verfaßt. 
Eine humorvolle Charakteristik findet sich in Nicolais 
Reisebeschreibung (Bd. VI, Beilage S. 26). - Fliegender 
Vorsatz mit ganzseitigem Text von alter Hand zu Philo- 
sophen, kleiner Einriß am unteren Rand des Voltaire-Por- 
träts, gebräunt und etw. fleckig. 


KONVOLUT - Sieben Werke in 13 Bdn. 1836- 
1973. Verschied. Formate. Verschied. Einbände 
(außen wie innen mit Gebrauchsspuren). - Von 
den Vorsokratikern bis Marx. (113) 200,- 
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Nr. 918 


Literatur und Kunst 
des 20. Jahrhunderts 





ALLEN, W., If the Impressionists had been Den- 
tists. Gestaltet von G. Domján. (Budapest 1993). 
20 x 23 cm. Mit zahlr. Illustr. 12 Bl. (erstes und 
letztes weiß). Illustr. Orig.-Spiralbindung (mini- 
male Altersspuren). (158) 150,- 


Abschlußarbeit von Gabor Domján an der „Hungarian 
Academy of Craft and Design“. - Englisch-ungarischer 
Paralleltext. - Der Essay von Woody Allen erschien zuerst 
1975 in dem Bestseller „Without Feathers”. In den fin- 
gierten Briefen von Vincent van Gogh an seinen Bruder 
Theo wird der Beruf des Zahnarztes aus der Sicht des 
„Stadtneurotikers“ betrachtet. - Frisch. - Selten („Made 
only for study purposes”). 


ARCADE-PRESSE - DANTE (ALIGHIERD, 
Sei canti della Divina Commedia. Ziirich 1965. 
Mit 6 Lithographien von M. Mainoli. 14 Bl. Lose 
in OHpgt.-Mappe. (65) *R150- 
Nr. II von XL Exemplaren (Gesamtaufl.: 150), im Druck- 
vermerk vom Künstler signiert. - Spindler 62, 6.- Frisch. 
- Unbeschnitten. 


912 


913 


914 


915 


916 


ARLOTTO, Die Schwanke und Schnurren des 
Pfarrers Arlotto. Gesammelt und hrsg. von 
A. Wesselski. 2 Bde. Berlin, Duncker, 1910. Mit 
3 doppelblattgr. Tafeln und einigen Textabb. 
LXIII, 236; XX, 352 S. Illustr. OPgt. (minimal 
fleckig, Deckel aufgebogen). (20) 100,- 


Nr. 158 von 1000 Ex. der ersten Ausgabe. - Narren, Gauk- 
ler und Volkslieblinge, Bde. I und II. - Hayn-G. IX, 24. - 
Mit einer ausführlichen kritischen Einleitung des Erzähl- 
forschers Albert Wesselski (1871-1939) zum Verfasser der 
Schwänke, dem italienischen Pfarrer Arlotto Mainardi, 
genannt Piovano (1396-1484). - Leicht gebräunt. - Unbe- 
schnitten. 


DAZU: BEBEL, H., Schwanke. Zum ersten Male in voll- 
ständiger Übertragung hrsg. von A. Wesselski. 2 Bde. 
München und Leipzig, Müller, 1907. 2 B., XXVIII, 241 S.; 
2 BL, 2125. - Illustr. OPgt. (gering fleckig und beschabt, 
Deckel aufgebogen). - Nr. 699 von 1000 Exemplaren. - 
Hayn-G. IX, 46. - Leicht gebräunt. 





BACHMANN - SCHNITZLER, A., Der Reigen. 
Ascona, Centro del Bel Libro, (1970). Gr.-Fol. Mit 
10 sign. Lithogr. von O. Bachmann. 83 S. Lose in 
OLwd.-Kassette. (131) *R 200,- 
Nr. XXXVIII von 40 Exemplaren für den Künstler und die 


Mitarbeiter (Gesamtaufl.: 140), im Druckvermerk vom 
Künstler signiert. - Unbeschnitten. 


BAYROS - DANTE ALIGHIERI, Die göttliche 
Komödie. Deutsch von O. Gildemeister. Hrsg. 
von K. Toth. 3 Bde. (Zürich u. a.), Amalthea-Vlg., 
(1921). 4°. Mit 60 mont. farb. Tafeln nach F. von 
Bayros. 4 Bl., XLIV, 428 S.; 3 Bl., 434 S.; 3 Bl., 
444S. OHpgt. mit Kopfgoldschnitt (gering 
fleckig, berieben und bestoßen). (102) 600,- 
Eines von 1100 Ex. der italienisch-deutschen Parallelaus- 
gabe. - Brettschneider 41. - Widmungsblatt in Bd. I von 


Franz von Bayros signiert. - Numerierung nicht ausge- 
führt. - Minimal gebräunt. - Mod. Exlibris. 


Widmungsexemplare 


BECHER - Sammlung von 13 Erstausgaben von 
Ulrich Becher, davon 7 Widmungsexemplare. 
1932-91. Orig.-Einbände (außen wie innen mit 
leichten Gebrauchsspuren). (131) *R 400,- 
Schriften von Ulrich Becher (1910-1990), dem Meister- 
schüler von George Grosz, wurden 1933 als entartet ver- 
brannt. - Die enthaltenen Widmungen an seinen Bruder 
Rolf Becher, den „lieben Brieze“, aus dessen Nachlaß die 
Sammlung stammt. 


BELOW - ABU'L-ALA (AL MA'ARRI), Arabi- 
sche Gedichte aus dem zehnten Jahrhundert. 
München, Bruckmann, 1920. Fol. Mit gestoch. 
Titel und 10 kolor., von Richard von Below sign. 
Radierungen. 26 Bl. OPgt. (etw. fleckig, gering 
berieben und bestoßen). (102) 300,- 


Nr. 52 von 60 Ex. der Vorzugsausgabe (Gesamtaufl.: 210). 
-Gering gebräunt. - Unbeschnitten. 
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Nr. 921 


BEZRUG, P., Hučín. (Prag, Frydecky, 1935). 4 Bl. 
Lose im Orig.-Umschl. (Altersspuren). (93) 

100,- 
Erste Ausgabe dieser Edition. - Nr. 3 von 7 Ex. auf Japan 
(Gesamtaufl.: 94). - Paralleldruck des Gedichtes Hučín in 
vier geringfügig voneinander abweichenden Fassungen, 
die Vladimir Vašek (1867-1958) unter seinem Pseudonym 
Petr Bezruč von 1899 bis 1930 veröffentlicht hat. - Leicht 
fleckig. - Von größter Seltenheit. 


BIBLIOPHILE AUSGABE - AUSLÄNDER, 
ROSE, (Sechs Gedichte. Basel, Baur, 1991). Gr.- 
Fol. Mit 6 sign., num. und dat. Lithographien 
von Marianne Eigenheer. 8 Bl. Lose in OPp.-Kas- 
sette. (156) *R 300,- 
Bibliophile Ausgabe, Il. - Nr. 4 von 30 Exemplaren 


(Gesamtaufl.: 40). - Erstes Blatt mit kleiner Läsur am 
Rand, sonst tadellos. - Siehe Abbildung. 





- HARDENBERG, HENRIETTE, 10 Gedichte. 
Basel, Baur, 1990. Gr.-Fol. 14 Bl. mit Linolschnit- 
ten von K. Toggenburger. Lose in OLwd.-Kas- 
sette. (156) *R 400,- 


Nr. 10 von 20 Exemplaren (Gesamtaufl.: 28), im Druck- 
vermerk vom Künstler und der Autorin signiert. -Biblio- 
phile Ausgabe, L. - Henriette Hardenberg (Geburtsname 
Margarete Rosenberg; 1894-1993), deren erste literarische 
Veröffentlichung 1913 in der Zeitschrift „Die Aktion” 
erschienen war, blieb dem literarischen Expressionismus 
bis zu ihrem Lebensende treu. Kaspar Toggenburger 


920 
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Nr. 922 


(geb. 1960) studierte in Paris und in Düsseldorf bei A. R. 
Penck. Er ist Mitbegründer der Künstlerguppe Winter- 
th und Mitglied der Vereinigung Xylon. - Tadellos. - 
t ein Linolschnitt mit dem illustrierten Gedicht 

DNäckich von Henriette Hardenberg, num. 40/50 und 
sign. von K. Toggenburger. 








Widmungsexemplare 


BILL - SAMMLUNG - Drei Monographien zu 
Max Bill. 1974-87. Mit zahlr. farb. Abbildungen. 
Fol. OLwd. mit Orig.-Umschl. (2) und Orig.- 
Brosch. (außen wie innnen mit geringen Ge- 
brauchsspuren). (131) *R 200,- 
Max Bill. (Buffalo 1974). - Hüttinger, E., Max Bill. Zürich 
(1977). - Ders., Max Bill. Zürich (1987). - Alle Bände mit 
e. Widmung an Dr. Charles Spillmann und Signatur des 
Künstlers. 





BLAKE, W., Jerusalem. A facsimile of the illu- 
minated book. Faksimile in 4 Tin. und Intro- 
duction (= zus 5 Teile). London, Trianon Press, 
(1951). Fol. Mit 100 faksimilierten Tafeln. 3 Bl., 
VII S., 1 Bl. Orig.-Brosch. (gering berieben, 
minimal fleckig) in OHlwd.-Kassette (Kapitale 
angeplatzt, beschabt). (22) 800,- 
Nr. 201 der von 1-250 gezählten 250 Exemplare „for 
distribution by the Trianon Press” (Gesamtaufl.: 516). — 
Stellenw. minimal fleckig. — Siehe Abbildungen Seite 148 
und 219. 
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Nr. 926 


Mit Widmung des Verfassers 


BONSELS-VERLAG - ISEMANN, B., Lukre- 

zia. Ein Akt. München 1906. 4°. 64 S., 4 Bl. OPp. 

(stärkere Alters- und Gebrauchsspuren). (150) 
300, 


Eines von 500 Exemplaren. - Frühes Werk von Bernd Ise- 
mann (1881-1967). - Fliegender Vorsatz mit Widmung 
des Verfassers in Gedichtform an den Graphiker und 
Journalisten Hubert Wilm (1887-1953). - Exlibris Hubert 
Wilm. - Siehe Abbildung Seite 219. 


BRANGWYN, F, (Zwanzig graphische Arbei- 
ten. Hrsg. und eingeleitet von A. G. Levetus). 
Wien, Wolf, (1921). Gr.-Fol. Mit Radierung, 
Lithographie, Holzschnitt und 17 Tafeln, alle 
unter Passepartout. 2 Bl. OPp.-Kassette (Rücken 
in Lwd. erneuert, etw. beschabt und bestoßen). 
(69) *R 500,- 
Nr. 394 von 400 Ex. (Gesamtaufl.: 500). — Thieme-B. IV, 
ier Frank Brangwyn 186.156) voympahiirt stark mit 
er: iran ws mit 
jelichem Werke durch das die Merschenmassen in ihrer 
Werktagswelt Fr So wird er in gewisser 
Weise ein Nachfolger ‘Constantin Meuniers.“ Brangwyn 
war in Ei a und Amerika zu Beginn des 20. Jahrhun- 
derts einer der bemerkenswertesten Vertreter der engli- 
schen Schule, auch hinsichtlich seines Stils, „der sich mit 
Genie und in einer kühnen machtvollen Technik aus- 
spricht” (ebenda). - Gering gebräunt. 


924 BRECHT, B., Baal. Potsdam, (Poeschel & Trepte) 


für Kiepenheuer, 1922. 91 S., 2 Bl. Illustr. OLwd.- 
Brosch. (etw. fleckig, Rücken geblichen, besto- 
ßen). (103) 400,- 
Erste offizielle Ausgabe. - Eines von 800 Exemplaren: — 
Nubel A 141. BBB 1, 93. — tlich sollte 1920 Geon 
Maller in München das Wet verlegen, weigerte si 
dann aber aus Angst vor der Zensur, den Band zu ver- 
treiben; so gingen nur wenige Exemplare direkt in 
Brechts Hände. Nach einigen Textänderungen erschien 
„Baal“ dann 1922 bei Kiepenheuer. - Mit dem Druck- 
fehler „George Pflanzelt” (statt Pfanzelt) in der Wid- 
mung. - Buchblock gebrochen, minimal gebräunt. — 
Unbeschnitten. 
DAZU: DERS, Trommeln in der Nacht. Berlin, Drei-Mas- 
Konig, 1923, 985,,1 Bl. Orig-Brosch. (Rücken beschäd., 
ig und bestoßen). - BBB 1, 334. - Gering gebräunt. 


CHAGALL- VERVE. Bd. VIII, Nr. 33/34: Bible. 
Paris, Verve, (1956). Fol. Mit 30 (18 farb.) lithogr. 
Tafeln und farblithogr. Einband von Marc Cha- 
gall. 8 BL, 105 S., 3 Bl. OPp. (Kapital minimal 
berieben). — Erste Ausgabe. - Mourlot 117-44. 
Sorlier 61. - Tadellos. (163) 2.500,- 


-- Bd. X, Nr. 37/38: Drawings for the Bible. 
(Paris, Verve) für Zwemmer in London, (1960). 
Fol. Mit 47 (24 farb.) lithogr. Tafeln und farb- 
lithogr. Einband von Marc Chagall. 9 Bl., 96 S., 
8 BI. OPp. (Kapital minimal berieben). - Erste 
Ausgabe. - Mourlot 230-77. Sorlier 75. - Tadel- 
los. - Siehe Abbildung. (163) 3.000,- 


COMIC- REAGE - CREPAX, G., Histoire d'O. 
Paris, Trinckvel, (1975). Fol. Mit Orig.-Radierung 
(lose beigelegt) und 151 Tafelseiten von G. Crepax. 
5 Bl. OLdr. in (gering beschabtem) Orig.-Schu- 
ber. (25) 100,- 
Nr. 945 von 5000 Ex. (Gesamtaufl.: 5050). - Der 1954 
erstmals erschienene, Aufsehen und anderes erregende 
Bestseller der französischen Lektorin Anne Desclos (1907- 
1998), deren Pseudonym Pauline Réage erst 1994 aufge- 
löst wurde, in einen fesselnden und entfesselten er 
senencomic umgesetzt von Guido Crepax (eigentli 
‚Crepas; 1933-2003). - Frisch. a 


DADA - HUELSENBECK, R., En avant Dada. 
Eine Geschichte des Dadaismus. Hannover u. a., 
Steegemann, (1920). 44 S., 2 Bl. (Anzeigen). Orig.- 
Brosch. (etw. fleckig, bestoßen). (103) 300,- 


Erste Ausgabe. - Die Silbergäule, Bd. 50/51. - Raabe 8. 
Meyer 32. Verkauf 179. Bolliger I, 56: „Die authentische 
Geschichte des Dadaismus, geschrieben von einem der 
Begründer der Dada-Bewegung.” - Wenig gebräunt, 
minimal fleckig. - Unbeschnitten. En ae 
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DECKEN, MINNIE, Pierrot im Kriege, oder das 
Märchen von den Kreuzen. „Im Pinsel-Vlg. zu 
Lopham/Brügge“, o. J. (um 1918). Ca. 15,5 x 
11 cm. Mit einigen Textillustr. (davon eine ganz- 
seitig). 8 Bl. Ilustr. Orig.-Brosch. (minimale 
Altersspuren). (93) 100- 


Wohl in sehr kleiner Auflage gedruckte Erzählung über 
einen Freiwilligen, der im Dienst beim Roten Kreuz zur 
Zeit des Ersten Weltkriegs seine Ideale verliert. - Trotz 
der Einkleidung in ein marchenhaftes Ambiente und der 
Bezeichnung der Hauptfiguren als Pierrot, Prinzessin 
Augentrost und Prinz Dürrbein ist deutlich zu erkennen, 
daß die erzählten Begebenheiten auf eigenem Erleben der 
Verfasserin und der Hauptfigur beruhen, wohl ihres 
Freundes oder Verehrers. - Eine der kunstvollen Illustra- 
tionen in Scherenschnittmanier ist im Druck mit Walter 
Winter gezeichnet. - Über den weltweiten Katalog ist 
weder diese Schrift noch eine andere Publikation von 
Minnie Decken in öffentlichem Besitz zu finden; gänzlich 
unbekannt ist auch der Pinsel-Verlag. - Titel und letztes 
Blatt fleckig. - Siehe Abbildung. 


DIOGENES-VERLAG - FLORA, P., Diogenes 
Portfolio 2. (Zürich 1970). Gr.-Fol. Mit 12 Photo- 
lithographien. 2 Bl. Lose in OHlwd.-Mappe 
(leichte Altersspuren und gering sporfleckig). 
(156) *R 150,- 
Nr. 168 von 500 Exemplaren (Gesamtaufl.: 550), im 
Druckvermerk vom Künstler signiert. - 24. Werk für den 
Klub der Bibliomanen. - Titel am oberen Rand gering 


gestaucht. ~ Beiliegt eine weitere signierte Photolitho- 
graphie von Paul Flora. 


- SENDAK, M., Diogenes Portfolio 3. Die neun- 
zehn schönsten Blätter aus der Bilderbuch-Welt 
des Maurice Sendak. (Zürich 1972). Gr.-Fol. Mit 
19 Photolithographien. 2 Bl. Lose in OHlwd.- 
Kassette (Kanten gering berieben). (156) 

*R 300,- 
Nr. 786 von 1000 Exemplaren. - 31. Werk für den Klub 


der Bibliomanen. - Sauber. - Beiliegt eine Photolithogra- 
phie von Maurice Sendak, sign. und num. 45/125. 





- UNGERER, T., Diogenes Portfolio 1. (Zürich 
1970). Gr.-Fol. Mit 12 Photolithographien. 2 Bl. 
OHlwd.-Mappe (leichte Altersspuren). (156) 

*R 400,- 
Nr. 102 von 500 Exemplaren (Gesamtaufl.: 550), im 


Druckvermerk vom Künstler signiert. -20. Werk für den 
Klub der Bibliomanen. - Tadellos. 


DOMIN, HILDE, Dichterin (1909-2006). E. Wid- 
mung mit U. Dat. 1966. Auf der Plattentasche 
der Sprechschallplatte „Hilde Domin liest“. 
0.0. (Hamburg), Deutsche Grammophon- 
Gesellschaft, 1965. Durchmesser: 17 cm. Wohl- 
erhalten. (28) 100,- 
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Nr. 929 


Widmung auf der Vorderseite der Hülle: „Ernst Zinn / 
herzliche Wünsche / für 1966 / Hilde Domin“; auf der 
Rückseite außerdem die „Gebrauchsanweisung” für das 
Hören der Platte von Hilde Domin eigenhändig unter- 
schrieben. - Beiliegt der an Ernst Zinn adressierte Brief- 
umschlag mit dem Poststempel 28. 12. 65 (aus welchem 
Datum sicher hervorgeht, daß das auf dem Plattenetikett 
angegebene Jahr des Copyrights, 1965, dem Platten- 
erscheinungsjahr entspricht). 





DRUGULIN-PRESSE - PLATON, Phaidros. 
(Leipzig 1939). 4°. 82 S., 1 Bl. OPp. (Rücken etw. 
gebraunt) in OPp.-Schuber (Riicken und Rander 
gebraunt, gering gestaucht). (28) 120,- 
Nr. 19 von 300 Ex. - 1. Handpressendruck der Drugulin- 
Presse. - Schauer II, 80. Sarkowski (2. Aufl.) 1250a. - 


Druck in Rot und Schwarz. - Titelschrift und Initiale von 
E. R. Weiß. - Unbeschnitten. - Frisch. 


DUFLOU, A., Oscar Bonnevalle. (Gent, Snoeck- 
Ducaju, 1941). 4°. Mit kolor. Titelvign. und 13 
ganzseit. Abb. 64, 8 Bl. Orig.-Brosch. (minimal 
fleckig). (54) *R 120,- 
Eines von 250 Ex. (Gesamtaufl.: 276). -4. Buch der Faun- 


reeks. - Mit eigenhändigen Widmungen des Autors und 
Illustrators, beide datiert 1943. 
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DULAC - CONTES ET LÉGENDES des nati- 
ons alliées. Recueillis et illustrés par E. Dulac. 
Paris, Piazza, (1917). Fol. Mit 15 mont. Farb- 
tafeln. 3 BL, 149 S., 3 Bl. Orig.-Brosch. (Rücken 
restauriert, gering fleckig, berieben und besto- 
Ben). (102) 150,- 
Nr. 983 von 1000 Exemplaren, im Druckvermerk von 
Dulac sign. - Carteret III, 70: „Edition estimée.” - Innen- 
gelenke gebrochen, minimal gebräunt und stellenw. etw. 
fingerfleckig. 


- QUILLER-COUCH, A., The Sleeping Beauty 
and Other Fairy Tales. London, Hodder & 
Stoughton, (1910). Fol. Mit gestoch. Titel und 
30 mont. Farbtafeln von E. Dulac. 9 Bl., 128 S., 
2 Bl. Restauriertes OMaroquin (Kanten berieben 
und gering bestoßen). (102) 300,- 
Nr. 71 von 1000 Exemplaren, im Druckvermerk vom 
Künstler signiert. - Stellenw. gering fleckig. - Unbe- 
schnitten. 


- RHUNE, M., L'ile enchantée. Conte d'après 
Shakespeare. Paris, Piazza, o. J. (1908). 4°. Mit 
40 mont. Farbtafeln und Buchschmuck von 
Edmund Dulac. 146 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rtit. 
(„Rhume“!) und Rvg. (etw. fleckig, beschabt und 
bestoßen). (102) 300,- 
Nr. 22 von 300 Ex., im Druckvermerk vom Künstler sig- 
niert, - Carteret IV, 341: „Edition recherchée et cotée.” — 
Vgl. Hofstätter 54. - Innengelenke gebrochen, Vorsatz mit 
Besitzvermerk, etw. gebräunt. 





-SAMMLUNG - Fünf Werke mit Illustrationen 
von E. Dulac. 1908-20. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Einbände (außen wie innen mit Ge- 
brauchsspuren). (102) 200,- 
Rhune, M., L'ile enchantée. Paris (1908). - Omar 
Khayyam, Rubaiyat. London (1909). - Shakespeare, W., 
La tempéte. Paris (1910). - Marie von Edinburgh, The 
Stealers of Light. London 1916. - Sindbad der Seefahrer. 
Potsdam (1920). 


EBERLEIN - DACHAUER BILDERBOGEN 
mit Gedichten von Hans Carossa, Max Dingler, 
Franz von Kobell, Franz Graf Pocci, Georg 
Queri, Wugg Retzer, Eugen Roth, Oda Schaefer, 
Karl Stieler, Ludwig Thoma. (Denklingen, 
Fuchstaler Presse für die) Bücherfreunde 
(Dachau, 1985). 4°. Mit 12 (11 sign.) Holzschnit- 
ten von Klaus Eberlein. 15 Bl. (davon eines 
weiß). OHpgt. in OPp.-Schuber (leichte Ge- 
brauchsspuren). (2) 200,- 
Nr. 10 von 10 Ex. der gebundenen Vorzugsausgabe 


(Gesamtaufl.: 50). - Im Druckvermerk vom Künstler sig- 
niert. - Mod. Exlibris. 


941 EDITION FUNDAMENTAL - GOGOL, N., 


Der Mantel. Novelle. (Übertragen von Rudolf 
Kassner, Wien 1912. Überarb. Fassung). Köln 
1987. Mit 4 Radierungen (davon eine doppel- 
blattgr. und gefalt.) von K(arlheinz) Richard 
Müller. 52 S. OHlwd. in OHlwd.-Schuber. (28) 

200,- 


Nr. 31 von 100 Exemplaren. ~ Spindler 141, 15 (gibt fälsch- 
lich 58 Seiten an). - Frisch. 


EDITION MALDOROR - SAMMLUNG - 
Acht Werke. Berlin 1991-2006. Verschied. For- 
mate. Mit zahlr. sign. Graphiken verschied. 
Künstler. Illustr. Orig.-Einbände. (78) 300, 


Alle Veröffentlichungen der Edition des Kunstvereins 
Herzattacke in kleinster Auflage erschienen und im 
Druckvermerk jeweils vom Autor und Künstler signiert. 
Vorliegen: Anders, R., SchattenMundReden. 1995. — 
Ders, Weisses Entsetzen. 1996. - Hilbig, W., Der Gegner. 
2006. -Ders,, Natureingang. Edition Quatre en Samisdat 
2002. - Neumann, G., Dresdener Vorlesungen. 1999. - 
Ders, Das nabelonische Chaos. 1993. - Ders., Produkti- 
onsgewässer. 1993. - Ders,, Übungen jenseits der Mög- 
lichkeit. 1991. 


EDITION TIESSEN - SAMMLUNG -67 Drucke 
in 81 Bdn. Neu-Isenburg 1977-92. Verschied. 
Formate. Mit Graphiken in verschied. Techni- 
ken. Orig.-Einbände (meist tadellos). (156) 

*R 2.000,- 
Sehr umfangreiche Sammlung der bibliophilen Tiessen- 
Drucke. Vorhanden: Drucke Nr. 2-13 und 15-69. - Die 
Drucke Nr. 12, 18, 23, 27, 38, 41-43, 52, 53, 55, 56, 58, 59, 62- 
64 und 66-69 in Vorzugsausgabe mit den zusätzlichen 
‚Graphiken. - Die Drucke Nr. 6 (nicht sign.), 29, 33, 34, 50 
und 51 in der Mitarbeiterausgabe mit den zusätzlichen 
Graphiken. - Mit Graphiken von H. Bessel, A. Canham, 
E. Chillida, R. Escher, E. Fekete, J. Geilen, J. Knifer, 
W. Neufeld, O. Rohse, W. Schmitz, D. Steen, J. Wolbing 
und anderen Künstlern. - Frisch. 


EINHORN-PRESSE - FINCKH - HOFMANN 
V(ON) HOFMANNSWALDAU, CH,, Reisen- 
der Cupido. München 1969. Fol. Mit 11 sign. 
Radierungen von Rosemarie Finckh. 10 Bl. 
OHldr., sign. „Werner Schraml“ (etw. ange- 
staubt, gering berieben und bestoßen). - Erster 
Druck der Einhorn-Presse München. - Nr. 77 
von 130 Exemplaren. - Radierungen minimal 
braunfleckig. (22) 120,- 


EXLIBRIS - FRANK, S., Exlibris III. München, 
Hanfstaengl, 1918. Fol. Mit 10 sign. Radierungen 
von Sepp Frank. 4 Bl. Lose in OPp.-Mappe 
(Kapitale beschäd., berieben und bestoßen). (22) 

200,- 
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Nr, XIII einer kleinen Auflage. — Die Radierungen jeweils 
die Ne XX von L Exemplaren. — Spiegel mit he, Wid- 
mungstext, minimal gebräunt. 


946 -MARC - Zwei lithogr. Exlibris (1904). (183) 
250,- 
Arbeiten des jungen Franz Marc für sich selbst und für 
seinen Bruder Paul. I. „Franz Marc ex Libris”. 7,1 x 
7,2 cm. - Schutt-Kehm 7025 (datiert 1905). - Sitzender 
weiblicher Akt, gelehnt an einen Baum, der durch das 
Daumenloch einer Palette gewachsen ist. II. „Ex Libris 
Paul Marc“. 7 x 5,4 cm. -Schutt-Kehm 7026. - Weiblicher 
Halbakt mit aufgeschlagenem Buch. 
DAZU: I. ZILLE - Exlibris von Heinrich Zille für Adolf 
Heilborn. (1909). 10 x 7,5 cm. - Oschilewski 222. - Kinder 
an der Wi ‚pe. - Der Berliner Arzt und Schriftstel- 
ler Adolf (1873-1941) war mit Zille befreundet. 
Il. LECHTER - Exlibris von Melchior Lechter für die 
Bibliothek des Baurates Carl von Großheim (1841-1911). 
10,7 x 6,6 cm. - Raub A 14. - Alle Exlibris auf Trägerkar- 
ton aufgelegt. -Siche Abbildung. 


947 -ROTHER, R., Ex libris. (Bamberg), Fränkische 
Bibliophilen-Gesellschaft, (1981). Mit 10 auf 
Japanpapier mont. Exlibris in Holzschnitt. 7 Bl. 
OLwd. (5) 100,- 
Nr. 15 von 200 Ex. (Gesamtaufl.: 210), alle Exlibris vom 


Künstler signiert. - Kleine fränkische Drucke, Bd. IV. - 
Frisch. 


948 FILOZOF - Sechs Werke mit Illustrationen von 
Véronique Filozof. 1946-79. Orig.-Einbände 
(außen wie innen mit leichten Gebrauchsspu- 
ren). (131) *R 150,- 
Von der Künstlerin signiert: Johannes Moschos (Jean 
Moschus), Le pré spirituel. Paris 1946. - Modin, J.-G., 
Sonnets sans corset. (Paris 1956). Mit 6 Tusche- und 

ll-Tafeln. - Véronique Filozof au zoo. (Nancy 

). — Histoires d'oiseaux. Faverolles (1975). - Beiliegt 

die Biographie „Véronique Filozof ma mère” von J.-G. 
Modin. 


949 FISCHER - LICHTENBERG, G. CH., Aphoris- 
men. (2. Auflage). München, Hanser, (1955). Mit 

30 ganzseit. Zeichnungen von F. Fischer. 62 S., 

1 Bl. Illustr. OPp. (etw. berieben). (54) *R 120,- 
Badorrek, Fischer, 63 b. - Vgl. Jung 2105 (EA 1953). - 
Leicht etw. braunfleckig. - Seitlich und unten 
itten. - Mit einer signierten Tuschezeichnung 

von Fritz. Fischer (1911- 1968) auf dem Schmutztitel, dat. 
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951 


952 


= 


Nr. 951 


FISCHER - SCHEIDEGGER, A., Hans Fischer 
1909-1958. Das druckgraphische Werk. Gesamt- 
katalog. Bern, Stämpfli, 1968. Mit 3 num. Radie- 
rungen und zahlr. Abb. 327 S. OHkunstldr., die 
Radierungen in OPp.-Mappe (gering berieben). 
(131) *R 150,- 
Nr. 55 von 125 Exemplaren der Vorzugsausgabe für die 
Schweizerische Graphische Gesellschaft (( taufl.: 
800), mit den Radierungen Nr. 209, 251 und 306. — Sauber. 


(GAUGUIN, P., Noa Noa). München, Marées- 
Gesellschaft, (1926). Fol. Mit 79 meist mont. und 
farb. Abb. 1 BI., 204 (recte 210) S. ORaphia (Kapi- 
tale etw. lad., gering angeschmutzt). (157) 
2 


Nr. 133 von 320 Ex. (Gesamtaufl.: 400). - Drucke der 
Marées-Gesellschaft 45. - Monod 5158. - Aufwendi; 
Faksimiledruck. - Gering fleckig. - Siehe Abbildung. 


GEIGER, W., Corrida de Toros. München, 
Bischoff, 1923. Fol. Mit 21 sign. Radierungen von 
Willi Geiger. 2 Bl. Lose in OPgt.-Mappe mit ein- 
gelassener Orig.-Radierplatte (gering fleckig). 
(71) 1.000,- 
Nr. V von 21 Exemplaren der Vorzugsausgabe auf Japan 
(Gesamtaufl.: 146). - Die Textblatter minimal fleckig. 


953 


955 





GEORG-MÜLLER-VERLAG - MACHIAVELLI, 
N., Gesammelte Schriften. (Hrsg. von H. Floer- 
ke). 5 Bde. München 1925. OLwd. (etw. fleckig). 
- Geringe Altersspuren. (113) 120,- 


- MONTAIGNE, M. DE, Gesammelte Schriften. 
Historisch-kritische Ausg. Hrsg. von O. Flake 
und W. Weigand. 8 Bde. Miinchen 1908-11. Mit 
Portr. OHldr. (beschabt, gering fleckig). (95) 

*R 300,- 
Nr. 723 von 1500 Exemplaren. - Fromm 18259. - Porträt 
tls. gelöst, gering fleckig, einzelne Marginalien mit Blei- 
stift. - Mod Exlibris. 


GESELLSCHAFT DER BIBLIOPHILEN - 
(WOLFSKEHL, K.), Ein schön new Lied, von 
der lilgen in seynem eygen thon. [München und 
burg, Manz] für (Karl & Faber in Mün- 

chen), 1925. Titel mit Holzschnitt-Reproduktion. 
2 Bl. Orig.-Brosch. (minimal angestaubt). (54) 
*R 200,- 

Einzige Ausgabe. - Rodenberg II, 41 (ohne Verfasserent- 
hiillung). Kosch XXXV, 545 (als Einblattdruck klassifi- 
ziert). lösser, Wolfskehl, 9: „Das Gedicht, zu dem 
handschriftliche Entwürfe vorhanden sind, stellt einen 
literarischen Ulk dar. Der angeblich althochdeutsche Text 
wurde von KW [Karl Wolfskehl] verfaßt und in gotischer 
Fraktur gesetzt.” - Umschlagtitel: Das Lied von der Lilie. 
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959 
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Der Kolophon dieses Scherzes lautet: „Nachbildung des 

einzigen bekannten Stückes des Urdruckes. Den am 

4. Oktober 1925 im Cherubin-Palast zu München feiern- 

den Bibliophilen überreicht vom Antiquariat Karl & 

Faber München“. Die Katalı ‘iter nur weniger 

Bibliotheken (UB Augsburg, UB Regensburg) haben 
jerfasserschaft 


Wolfskehls Ve angegeben, in allen anderen 
wird das Lied derzeit [ 2017] noch 
Unter dem Sachttelgelührt und auch als Faksimile 


Sec beeline zo („Die Auflage dürfte ent- 
sprechend den versammelten Mitgliedern nicht mehr als 
50 betragen haben“, schreibt Schlösser). 


GÖTTLER, N., Die Mittagsstunde des Pan. 
(Memmingen, Visel, 1998). Fol. Mit 11 sign. 
Radierungen von Klaus Eberlein. 74 S., 1 Bl. 
Illustr. OPp., vom Künstler sign., in sign. OPp.- 
Schuber (minimale Altersspuren). (2) 250,- 
Nr. 15 von 40 Ex. (Gesamtaufl.: 500). - Vorzugsausgabe 


auf Hahnemühle-Kupferdruckpapier, im Druckvermerk 
Von Kern on Ve grit ed Mod. Exlibris. 


- DASS. Illustr. OPp., vom Künstler sign., in 
sign. OPp.-Schuber (minimale Altersspuren). 
(91) 250,- 
Nr. 17 von 40 Ex. (Gesamtaufl.: 500). = -= Vorzugsausgabe 


auf Hahnemiihle-Kupferdruckpapi r, im Druckvermerk 
vom Künstler und vom Verfasser signiert. - Mod. Exlibris. 


GORKI, M., Tri razskaza (russisch in kyrilli- 
scher Schrift). Drei Erzählungen. Berlin, Räde, 
1902. 46 S. Illustr. Orig.-Brosch. (Altersspuren). — 
Seltene erste Ausgabe. - Oben mit leichtem Was- 
serrand, etw. gebräunt. (5) *R 300,- 


GRAF - Elf Werke von Oskar Maria Graf, davon 
8 in erster Ausgabe. Verschied Orig.-Einbände 
(Gebrauchs- und Altersspuren). (2). 200,- 


In erster, Ausgabe: Die Chronik von Flechting — Die 
Heimsuchung - Finsternis - Notizbuch des Provi 
schriftstellers Oskar Maria Graf - Kalend 
Der Quasterl - Das Leben meiner Mutter - 
der Welt. - Unterschiedlich gebräunt, leicht fleckig. - 
Mod. Exlibris in allen Bänden. 


ichten — 


Erste Versuche mit Widmung an Ernst Jünger 


GWERDER, A. X., Blauer Eisenhut. Gedichte. 
Zürich, Magnus-Vlg., 1951. 1 Bl. (weiß), 45 S. 
Flex. OKart. mit Orig.-Umschl. (geringe Alters- 
spuren). (54) *R 400,- 
Erste Ausgabe des Erstlingswerkes, zugleich einzige 
Buchveröffentlichung zu Lebzeiten des Verfassers. - 
Kosch VI, 1088. - Block gering gelockert. - Mit hand- 
schriftlicher Widmung von Alexander Xaver Gwerder 
(geboren 1923, durch Selbstmord 1952 geendet) auf 


eats Doreen totes tige a 
Verehrung / die ersten Versuche / vorgelegt zu Ende 
1951”. Aut von Gwerder sind ob seines 


frühen Todes von großer Seltenheit. - Siehe Abbildung. 


961 





Nr. 960 


HAMSUN, K., Gesammelte Werke. Deutsche 
Originalausgabe besorgt und hrsg. von J. Sand- 
meier. Mischaufl. 17 Bde. München, Langen 
(tls. auch Langen und Müller), (1921-36). OLwd. 
(minimale Altersspuren). - Erste deutsche 
Gesamtausgabe. - Achter 279 (lediglich die Bde. 
I-XIV). (113) 300,- 


HECKMANN, H., UND J. WOLBING, Keine 
Angst vor Sonnenuntergängen. (Niederdorfel- 
den, Edition Wölbing, 1983). Fol. Mit dreifarb. 
Holzschnitt auf Van-Gelder-Bütten. 2 Bl. OPp. 
(minimal berieben). (14) 150,- 
Nr. 13 von 120 Ex., vom Autor sign. und num. - Erste 
Ausgabe. - Baldes, Heckmann, 382: „Einblattdruck / Im 
deutschen Leihverkehr nicht nachweisbar”. 


HEISL, H. D., Das Hirnrad. (Innsbruck), Hay- 
mon, (1992). Mit Illustr. von P. Renner. 126 S., 
1 Bl. OHldr. mit Metalldeckeln in OPp.-Schuber 

berieben). - Nr. 143 von 222 Exemplaren 
(Gesamtaufl.: 255), vom Autor im Druckver- 
merk signiert. (131) *R 80,- 
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Nr. 964 


HENNINGER - OVID(IUS NASO, P), Meta- 
morphosen. Buch X. Mythen um Orpheus. 
Übers. von E. Zinn. Mit einer Einleitung von 
K. Kerényi. Heidenheim, Hoffmann, (1969). 
Qu.-Fol. Mit sign. Aquarell und 11 sign. Radie- 
rungen sowie 55 (statt 58) Tafeln (davon 4 [statt 
5] farb.) von M. Henninger (ohne die Lithogra- 
phie). XVII, 27 S., 1 Bl.; 8 Textbl. Orig.-Brosch. 
(Textheft) und lose Bl. (graph. Arbeiten und 
Textbl.) zus. in OLwd.-Kassette (Farbe der Prä- 
gung auf dem Vorderdeckel etw. abblätternd). 
(28) 600,- 


Nr. 11 der von 11-100 gezählten 90 Stücke der vom Künst- 
ler sign. Luxusausgabe, hier jedoch abweichend nicht 
nur, wie angegeben, mit 3, sondern mit 11 Radierungen 
getrüffelt. - Maecenas-Liebhaberdrucke. - Es fehlen 
außer der Lithographie die Tafeln 26, 44 und 54. - Aus 
dem Nachlaß des Übersetzers, des Latinisten Ernst Zinn 
(1910-1990), dem der Künstler Manfred Henninger (1894- 
1986) an seinem 75. Geburtstag (2. Dezember 1969) das 
Werk geschenkt hat; auf dem Titel steht Henningers 
handschriftliche Widmung: „Nun ist unser Buch da - / 
muss in der Menge des Urteils leben. / Dass die Götter es 
segnen / erweise die Zeit / haben sie doch schon / 
unsere Freundschaft bewirkt“. 














Aus der Zeit von Zinns und Henningers gemeinsamem 
Arbeiten am Ovid stammen drei Beilagen 


L Eine originale Rötelzeichnung, 21,5 x 31 cm, von Hen- 
ninger signiert und datiert 1964, die aber wohl erst im 
Dezember 1967 laut dem Stempel auf dem beiliegenden 
Umschlag an Zinn gesandt worden ist 





Il. Die gedruckte Einladung Henningers zu seinem 
70. Geburtstag, dazu das von Henninger signierte und 
mit dem Datum dieses seines Geburtstages versehene 
„Festheft“, das in 200 Exemplaren hergestellt worden ist 
e Publikation übrigens, die von uns weder in deut- 
schen noch Schweizer Bibliotheken nachweisbar ist. 
Daher hier die vollständige Titelaufnahme für diese Bei- 
lage: Manfred Henninger. Ein Brief zum 70. Geburtstag 
des Malers von dessen Freund Hans Schürch. Ein 
Gedicht des Künstlers. Eine Würdigung von Prof. Paul 
Laporte, erschienen zum 60. Geburtstag Manfred Hen- 
ningers in „Stuttgarter Künstlerbriefe“. (Zürich, Schiirch, 
1964). Mit 11 Illustr., davon 2 doppelblattgroßen farbigen 
und 11 in Schwarzweiß (diese montiert). 14 Bl. Orig- 
Brosch 

















IIL Eine Ansichtskarte von Henninger an Zinn, datiert 
10. Oktober (19)65 („So bald ich Zeit finde melde ich mich 
damit ich über den Fortgang des Buches berichte“, also 
wohl den Stand der Ovidillustration betreffend). - Siehe 
Abbildung. 
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966 





Nr. 968 


HESSE - ZUM SIEG. Ein Brevier für den Feld- 
zug von Wilhelm Schussen, Ludwig Finckh, 
Auguste Supper, A. Dörrfuß mit einer Einfüh- 
rung von Hermann Hesse. Stuttgart, Die Lese, 
o. J. (1915). S. (3)-43, 1 Bl. (so komplett). OPp. 
(etw. braunfleckig). (54) *R 200,- 


Einzige Ausgabe. - Mileck VII, B 5. - Hesses Gedanken 
über Soldatentum und „den Krieg und seine herrliche 
Unerbittlichkeit” aus dem Jahr 1915, gerichtet an „den 
Soldaten, der im Felde steht“, unterscheiden sich erheb- 
lich von späteren Äußerungen des Pazifisten Hesse. - 
Braunfleckig. - Von großer Seltenheit. 








HOELZ, M., Briefe aus dem Zuchthaus. Hrsg. 
und mit einem Nachwort versehen von E. E. 
Kisch. Berlin, Reiss, (1927). 127 S. OHlwd. mit 
Orig.-Schutzumschl. von Kuron-Gogol (mini- 
male hinterlegte Lasuren, gering berieben und 
angestaubt). (60) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Melzwig 270.1. - Max Hoelz (1889-1933) 
übernahm im März 1921 die Führung der kommunisti- 
schen Revolte im Industriegebiet um Halle. Nach der 
Niederschlagung des Aufstandes wurde er zu lebens- 
länglichem Zuchthaus verurteilt; seine Rede vor den 
Moabiter Richtern nannte Kurt Tucholsky „die mutigste 
vor einem deutschen Gericht, die mir bekannt ist“. Hoelz 
wurde 1928 begnadigt. - Im Anhang der Zuchthausbriefe 
ist der Aufruf zur Urteilsrevision abgedruckt, der unter 
anderem von M. Buber, A. Einstein, O. M. Graf, K. Koll- 
witz, H. und Th. Mann und E. Rowohlt unterzeichnet 
wurde. - Anhang mit Anstreichungen in Bleistift, gering 
gebräunt. 


967 
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Nr. 969 


DAZU: DERS., Vom „Weißen Kreuz” zur Roten Fahne. 
Jugend-, Kampf- und Zuchthauserlebnisse. Berlin, Malik- 
Vig., (1929). Mit 8 Tafeln. 392 S, 4 Bl. Orig.-Brosch. mit 
dem Umschlag von John Heartfield (Kanten transparent 
geklebt, mit Randläsuren, gering berieben, bestoßen). - 
Erste Ausgabe. - Melzwig 271.1. Hermann 195. - Bald 
nach seiner Haftentlassung ging Hoelz in die Sowjet- 
union, wo er 1933 unter ungeklärten Umständen umkam. 
Spiegel gestempelt, fliegender Vorsatz etw. rissig. 


HOFMANNSTHAL, H. VON, Gesammelte 
Werke in Einzelausgaben. Hrsg. von H. Steiner. 
Mischaufl. 15 Bde. Stockholm und Frankfurt, 
Fischer, 1946-59. OLwd. (außen und innen 
leichte Altersspuren). - Vgl. Hagen 291, 2. - 
3 Beilagen. (80) *R 150,- 


Einziges nachweisbares Exemplar 


„HOLZSCHNITTMAPPE DES BONNER 
KUNSTLERBUNDES” (Deckeltitel). O. O. 
und J. (Bonn, 1930). Gr.-Fol. 12 von den Künst- 
lern e. sign. und bezeichnete Holzschnitte. 
Orig.-Brosch. mit Pergamin-Deckeln (gering 
fleckig, berieben und bestoßen). (89) *R 600,- 


Nicht bei Sohn. - Wohl nur in Kleinstauflage hergestellte 
Sammelmappe des 1909 gegründeten Bonner Künstler- 
bundes, aus der zwar einzelne Blätter bekannt sind, 
jedoch kein komplettes Exemplar in öffentlichem Besitz 
über den KVK auffindbar ist. Enthalten sind unter ande- 
rem Werke von Alexander Fischel (geb. 1888), Ernst Meu- 
rer (1883-1956), Valentin Talaga (1894-1941) und Gottfried 
Trimborn (1887-1948). - Breite Ränder vereinzelt gering 
fleckig. - Siehe Abbildung. 
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Nr. 975 


HRDLICKA - CANETTI, E., Hochzeit. Drama. 
Salzburg, Residenz-Vlg., 1973. Fol. Mit 4 num. 
und sign. Radierungen und 9 ganzseit. Textil- 
lustr. nach Zeichnungen von Alfred Hrdlicka. 
139 S., 2 Bl. Blockbuchbindung mit japanischer 
Fadenheftung, lose in Orig.-Umschl. und OSei- 
den-Kassette (lichtrandig, einzelne Schabspu- 
ren). (131) *R 400,- 
Nr. 106 von 200 Ex. — Tiessen IV, 187. - Frisch. - Siehe 
Abbildung Seite 227. 


HUMBOLDT, W. VON, Werke. Hrsg. von 
A. Flitner und K. Giel. 5 Bde. Darmstadt, Wis- 
senschaftliche Buchgesellschaft, (1960-81). 
OLwd. - Vgl. Hagen 306-07, 2 (die Lizenzaus- 
gabe in Stuttgart bei Cotta). Vorsätze von Bd. I 
stärker leimschattig, sonst recht sauber. (113) 

100,- 


Widmungsexemplar 


INFORMEL - GÖTZ, K. O., Erinnerungen und 
Werk. Bde. Ia und Ib (alles zu Lebzeiten Erschie- 
nene) in 2 Bdn. (Düsseldorf), Concept-Verlag, 
(1983). Fol. Mit zahlr. Abb., tls. farb. und ganz- 
seitig. 688 S.; 4 BL, S. 689-1408. OPp. mit Orig.- 
Schutzumschl. in OPp.-Schubern (geringe 
Gebrauchsspuren). (29) 250,- 
Die bis Anfang 1983 reichenden Erinnerungen des Malers 
und surrealistischen Lyrikers Karl Otto Götz. Ein ange- 
kündigter zweiter Band, der „Erg; zum Werk- 
verzeichnis von 1933 bis 1983 sowie theoretische Ab- 
handlungen, Essays, Dichtungen und wissenschaftliche 
Veröffentlichungen“ enthalten sollte, ist bisher nicht er- 
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schienen (und kann allenfalls noch aus dem Nachlaß 
erscheinen, da Götz im August hundertdreijährig gestor- 
ben ist). - Nahezu frisch. - Auf dem Vortitel von Bd. Ia 
eine große, von K. O. Götz gezeichnete und signierte 
Skizze in Rot, darunter eine dreizeilige eigenhändige 
Widmung, datiert 27. 4. (19)85, von Götz für Dieter Schor- 
mann (geb. 1945, zur Zeit der Widmung Inhaber der Fer- 
berschen Universitätsbuchhandlung in Gießen, in den 
Jahren 2001-05 Vorsteher des Börsenvereins). 


DAZU: Drei eigenhändige Briefe des Künstlers an Dieter 
Schormann, zahlr. Einladungskarten (tls. sign.) zu Ver- 
nissagen und zwei kleinere Kataloge zu Ausstellungen 
von Karl Otto Götz. 


- SAMMLUNG - Sieben Werke. 1976-92. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Orig.-Einbände 
(leichte Gebrauchsspuren). (29) 100,- 


Enthält: 5 Bde. der Katalog- bzw. Taschenbuchreihe der 
Galerie Hennemann, Bonn (Nr. 9: Dokumente zum deut- 
schen Informel. 1976 - Nr. 14: Carl Buchheister. 1977 — 
Nr. 22: Markus Prachensky. 1979 - Nr. 23: Winfred Gaul. 
1979 - Nr. 24: Fred Thieler. Bd. 2. 1980). - Geiger, Ursula, 
Die Maler der Quadriga und ihre Stellung im Informel. 
Nürnberg (1987). - Franzke, A., Tàpies. (München 1992). 
- Geringe Gebrauchsspuren. - Die Bde. 22 und 23 der 
Hennemannkataloge jeweils auf den Titeln von den 
Künstlern signiert. 


INSEL-VERLAG - GIDE, A., Philoktet oder der 
Traktat von den drei Arten der Tugend. In deut- 
scher Umdichtung von Rudolf Kassner. Leipzig 
1904. 66 S. OLwd. (Riicken aufgehellt). (28) 
100,- 


Erste deutsche Ausgabe des ersten in deutscher Sprache 
veröffentlichten Werkes des späteren Literaturnobel- 
Eee André Gide (1869-1951). - Nr. 121 von 500 
ix. - Sarkowski 526. - Druck in Rot und Schwarz. -Block 
rochen. - Seitlich und unten unbeschnitten. - Aus 
dem Nachlaß des Kassner-Herausgebers Ernst Zinn 
(1910-1990) mit seinem Besitzvermerk auf der ersten Seite 
und beiliegendem maschinenschriftlichen Brief von Ernst 
ee der Zinn den von ihm gesuchten Band 





DAZU: DERS,, Dass. Orig.-Brosch. (von Sarkowski nicht 
erwähnte Einbandvariante). ~ Nr. 459/500. = Unbe- 
schnitten und unaufgeschnitten. 


- GRAF, H. G., Max Morris zum Gedächtnis. 
Persönliche Erinnerungen. Leipzig (1919). 46 S., 
1 Bl. OPp. (lichtrandig, berieben, Einriß am 
Rücken mit Transparentfilm geklebt). (93) 100,- 
Erste Ausgabe. - Nr. 27 von 100 Ex. - Sarkowski 622. - 
Titel mit e. Widmung des Verfassers an den Literatur- 
wissenschaftler Oskar Walzel, dat. Weimar, 26. 2. 1919. - 
Fliegender Vorsatz gestempelt. 


KANDINSKY, W., Kollektiv-Ausstellung 1902- 
1912. 2. Tsd. Berlin, Vig. Der Sturm, o. J. (1913). 
Mit 4 Tafeln. 8S. Illustr. Orig.-Broschur (geringe 
Altersspuren). (103) 200,- 
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Nr. 985 


Vgl. Bolliger I, 126. - Katalog zur ersten Retrospektive 
Kandinkys, welche ursprünglich im September 1912 bei 
Hans Goltz in München stattfinden sollte, aber dann bei 
Herwarth Walden in der Sturm-Galerie gezeigt wurde. 
Datierung anhand der Anzeigen auf dem hinteren 
Deckel. - Nahezu tadellos. - Siehe Abbildung. 


KASSNER - SAMMLUNG - 52 Werke von 
Rudolf Kassner in ersten Ausgaben. 1896-1960. 
Meist verschied. Orig.-Einbände (überwiegend 
nur leichte Gebrauchs- und Altersspuren). (28) 

800,- 


Nach der Wertung als Erstausgabe deutscher Dichtung 
durch Gero von Wilpert und Adolf Gühring und mit der 
Eintragsnummer in der 2. Auflage ihrer Bibliographie 
hier vorhanden: 1, 2, 8, 10, 11, 13 (doppelt), 14 (doppelt), 
15 (dreifach), 17 (doppelt), 18, 19, 21 (doppelt), 23, 24, 25, 
28, 29, 31 (doppelt), 32 (dreifach), 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 
40, 41, 42 (doppelt), 43, 45 (doppelt), 46, 47, 49 (doppelt), 
50 (doppelt), 51, 52 (doppelt), 53, 55, 56, 57 (dreifach), 
58, 59, 60, 61, 63 (doppelt), 64, 65, 69, 72, 74 und 75. 
Außerdem vorhanden in späteren Ausgaben nach der 
Wilpert-Gühringschen Zählung Exemplare der Num- 
mern 16, 27, 35, 39, 66 und 67. 


Ferner beiliegend: Neue Blätter, 2. Folge, Heft 5/6, 1912 
(mit Beiträgen von Däubler, Kassner, Rilke u. a.), Gogols 
„Tote Seelen“ mit einem Nachwort von Kassner (Leipzig 
[1925]), der Band 105 der Stiasny-Bücherei mit einer Kass- 
ner-Auswahl, Kassners Arbeiten über Rilke (Pfullingen 
1976) und der Aufsatzband über die Physiognomik als 
Wissensform (hrsg. von Gerhard Neumann und Ulrich 
Ott, Freiburg 1999). — Tis mit leichteren Gebrauchsspu- 


977 


978 


ren. - Aus dem Nachlaß des Philologen und Kassner- 
Herausgebers Ernst Zinn (1910-1990) und teils mit des- 
sen Besitzvermerken, Korrekturen und gelegentlichen 
Anstreichungen, teils auch mit Exlibris und Stempeln 
anderer namhafter Vorbesitzer (so des österreichischen 
Kammerers Alfons von Clary und Aldringen [1887-1978], 
des schwedischen Theaterregisseurs Gustaf Collijn [1880- 
1968], des Schweizer Slawisten Fritz Lieb [1892-1970] und 
des deutsch-baltischen Schriftstellers und Ubersetzers 
Otto Freiherrn von Taube [1879-1973]).- Zu Kassner vgl. 
auch die Katalognummern 941 und 973. 


KIPLING - SAMMLUNG von 28 Taschen- 
buchausgaben mit Werken von Rudyard Kip- 
ling aus den Londoner Verlagen Methuen (4) 
und Macmillan. 1919-26. Flex. OSchafldr. (außen 
wie innen leichte Altersspuren). - Fliegender 
Vorsatz jeweils mit Besitzeintrag. - Hübsche 
Bände. (157) 200,- 


KUBIN, A., Ein Bilder-ABC. (Hamburg 1948). 
Mit 26 ganzseit. Illustr. (inkl. Titel) von Alfred 
Kubin. 27 Bl. Illustr. Orig.-Brosch. (leichte Alters- 
spuren). (118) 100,- 
Erste Ausgabe. - Raabe 663. Marks A 149. - Der Band, 
1933 geschaffen, fand im Dritten Reich keinen Verleger 
und erschien in kleiner Auflage als Jahresgabe 1948 für 
die Mitglieder der Maximilian-Gesellschaft. - Papierbe- 
ding äunt. -Beiliegen zwei Werke mit Illustrationen 
vor Aled Kubin 5” 
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Zehen egen 
Können niht iren! 


Nr. 993 


KUBIN, A., Der Prophet Daniel. München, 
G. Müller, o. J. (1918). 4°. Mit 12 mont. Tafeln 
von A. Kubin. 2Bl., 35 S. Illustr. OPp. mit 
Schutzumschlag (geringe Altersspuren). (53) 

350,- 
Eines von 450 Ex. der Normalausgabe. - Marks A 21. 
Raabe 98. - Leicht gebräunt. - Beiliegen fünf Werke mit 
Illustrationen von Kubin, außerdem Goethes „Faust” in 


der Ausgabe von Diederichs 1912 im originalen Perga- 
menteinband. 





Signiert 


LIEBERMANN, M,, Ein ABC in Bildern. Mit 
begleitenden Worten von R. Graul. Berlin, 
Mecklenburg, (1908). 4°. Mit Frontisp., Titel- 
illustr. und 39 Tafeln. 4, 1 Bl. Goldgepr. flex. 
OPgt. (Deckel etw. aufgebogen). (32) *R 500,- 


Nr. 18 von 100 Exemplaren. - Ries 688, 1. Schauer II, 86 
(datiert irrig 1912). - Leicht fleckig, gering gebräunt. — 
Frontispiz verso eigenhändig vom Künstler signiert. - 
Mit radiertem Exlibris von Max Klinger für den Berliner 
Unternehmer Eduard Arnhold (1849-1925) und seine 
Frau Johanna, datiert 1906, sowie Exlibris für deren Toch- 
ter Else, verheiratete Kunheim (1883-1952). 
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LIEBERMANN - FONTANE, TH., Effi Briest. 
(Hamburg, Officina Serpentis für die Maximi- 
lian-Gesellschaft, 1926). 4°. Mit 21 Lithogr. von 
Max Liebermann, davon 3 ganzseit. (eine sig- 
niert). 2 BI., 313 S., 1 Bl. OPgt. mit Rücken- und 
Deckelvg. und Kopfgoldschnitt nach Entwurf 
von Marcus Behmer. (153) 3.000,- 
Nr. 258 von 325 Ex. als Jahresgabe der Maximilian-Gesell- 
schaft für 1926 und 1927. - Schauer II, 43 (dat. Berlin 
1927). Achenbach 117-37. - Mit zart-virtuosen Kohlestri- 
chen hat Max Liebermann sein Alterswerk als Buchillus- 
trator vollendet, indem er die tiefempfundenen und 
anrührenden Bilder für das Meisterwerk Theodor Fonta- 
nes schuf, das 1895 - ebenfalls als Alterswerk des Schrift- 
stellers- erschienen war. „Weitere Illustrationen hat Lie- 
bermann nicht mehr geschaffen“ (Kat. Berlin 1979, 514). 
= Mit der Illustration auf dem Vorderdeckel des Einban- 
des spielt Marcus Behmer sinnreich auf die Andachts- 
bücher des Biedermeier an: in einem gotisch-geometri- 
schen Rahmen rankt sich eine feine Weinlaubbordüre mit 
einem Kreuz, auf dem sich ein Schmetterling niederge- 
lassen hat. - Sauber. - Unbeschnitten. 


Clean. - Untrimmed. - Original vellum with gilt back, gilt on 
sides and top edge gilt, designed by Marcus Behmer. 


MANN, H., Der Untertan. Leipzig, Wolff, 
(1918). 2 Bl., 529 S. OPp. (Altersspuren). (131) 

*R 150,- 
Erste Buchhandels-Ausgabe. - Zenker 13.2. - Vorsatz mit 


Besitzvermerk, gering gebräunt. - Exlibris von Rolf 
Becher, dem Bruder des Schriftstellers Ulrich Becher. 


MASEREEL - SAMMLUNG - 19 Werke mit 
Illustrationen von Frans Masereel in 24 Bdn. 
1918-68. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(131) *R 200,- 
Darunter: S. Zweig, Das Herz Europas. Zürich 1918. - 


R. Rolland, Liluli. (4-7. Tausend). Frankfurt 1924. -Ders., 
Johann Christof. 5 Bde. Berlin 1959. 


MERLIN-VERLAG - JANOSCH (d. i. 
H. ECKERT), Da schuf Got. Die ewige Bezie- 
hungskiste. Gifkendorf 1986. Fol. Mit 7 sign. 
und num. Farbradierungen von Janosch. 2 Bl. 
Lose in OHlwd.-Mappe. (29) 400,- 
Nr. 16 von 55 als geschlossene Mappe abgegebenen Ex. 
(Gesamtaufl.: 80). - Nicht bei de —Radierungen mit 
humorvoll erotischen Darstellungen. - Nahezu frisch. - 
Unbeschnitten. 


—- Die Kunst der bäuerlichen Liebe. (Gifkendorf 
1990). Fol. Mit 12 sign. und num. Farbradierun- 
gen von Janosch. 6 Bl. Lose in illustr. OHlwd.- 
Mappe. (29) 400,- 
Nr. 72 von 100 Exemplaren. - Nicht bei Spindler. - Tadel- 
los. - Siehe Abbildung Seite 229. 
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WERRAD 
DREHER 


Kgl Ilschauspieler vom Hoftheater in München. 


Lustiger Abend 


tor Studt-Thenter Harbury wen 


Dienstag, hen 18. November, abends 8 Uhr. 


rain der Pimen, 21 He mm HS. 
-~ 


Nr. 994 


—- Liebespaare & Hochzeitsgeschichten. Ham- 
burg 1978. Gr.-Fol. Mit 10 (8 kolor.) sign. und 
num. Radierungen von Janosch. 8 Bl. Lose in 
OPp.-Mappe. (ein Schließband fehlt, etw. berie- 
ben). (29) 500,- 
Nr. 2 von 70 Exemplaren. - Nicht bei Spindler. - Tadel- 
los. - Beilagen. 


- - 7 Radierungen zu den Erzählungen & 
Schwänken des Marquis de Sade. Gifkendorf 
1980. Gr.-Fol. Mit 7 kolor., sign. und num. Radie- 
rungen von Janosch. 1 Bl. Lose in OPp.-Mappe. 
(29) 400,- 


Nr. 119 von 300 Exemplaren. - Nicht bei Spindler. - Tadellos. 


- JANSSEN, H., 26 Radierungen zum Pfänder- 
spiel. (Gifkendorf 1983). 26 monogr., num. und 
dat. Radierungen auf verschied. Japan- und Büt- 
tenpapieren. Darstellungsgr.: ca. 11,5 x 16 cm. 
Lose in OPp.-Mappe (gering angestaubt). (29) 
2.500,- 
Nr. 41 von 70 Exemplaren. - Gäßler 36. — Nicht bei Spind- 
ler. - Die Radierungen in verschiedenen Farben mit 
Totentanz-Motiven. - Tadellos. - Unbeschnitten. 
The etchings in various colours with danse macabre motifs. — 


Impeccable. — Uncut. — Loose in original cardboard portfolio 
(minimally dust soiled). 







Widmungsexemplare 


989 MEYRINK, G., Das grüne Gesicht. Leipzig, 


Wolff, 1917. 1 BL, 387 S., 3 Bl. (Verlagsanzeigen). 
Hpgt. d. Zt. mit eingeb. Umschlag der Orig.- 
Brosch. (minimale Altersspuren). (53) 250,- 


Erste Ausgabe. - Respektblatt mit eigenhändiger Wid- 
mung des Verfassers mit Unterschrift, dat. Starnberg, 9. 1. 
(19)18, mit dem an Emanuel Geibel angelehnten Spruch: 
„Von preussischem Wesen wird die Welt noch genesen.” 
Ž Gering gebräunt, minimal fleckig. - Exlibris des Künst- 
lers Fritz Schwimbeck (1889-1972). 


DAZU: DERS, Der Golem. Ebda. 1916. 500S, 2Bl.— 

spät Hpgt. (geringe Altersspuren). - Das erste Blatt mit 
iger Widmung des Verfassers an Fritz Schwim- 

beck mit Unterschrift, dat. 9. 1. (19)18, mit einem Zitat 

nach Agrippa von Nettesheim: „Nos habitat non tartara 

sed nec sidera coeli, spiritus in nobis, qui viget illa facit.” 


MÜNCHNER DRUCKE - EURIPIDES, Die 
Bacchen. München 1923. 4°. Mit 6 Lithographien 
von K. Werth. 72 S, 1 Bl. Opgt. (minimal 
fleckig). (158) 200,- 


Münchner Drucke, I. —Nr. 9 von 10 Exemplaren der Vor- 
zugsausgabe (Gesamtaufl.: 200), im Druckvermerk vom 
Künstler signiert. - Rodenberg 437. - Kurt Werth (1896- 
1983) studierte an der Kunstakademie in Leipzig und war 
nach seinem Abschluß erst in München, später in Berlin 
als Illustrator und Karikaturist tätig. 1939 emigrierte er 


N 
8 
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SLACK POWER 





Nr. 998 


mit seiner Frau in die USA, wo er noch bis in die siebzi- 
ger Jahre mehrfach für seine Tätigkeit als Illustrator 
geehrt wurde. - Papierbedingt minimal gebräunt. - Un- 
beschnitten. 








NOLDE - Sonder-Ausstellung Emil Nolde. 
Gemälde/Graphik. München, (Wolf) für Goltz, 
1918. Mit 14 Tafeln. 6 Bl. Orig.-Brosch. (etw. 
angestaubt, mit Notat auf dem Vorderdeckel). 
(103) 200,- 





Katalog zur 45. Ausstellung in der Galerie von Hans 
Goltz (1873-1927) in München. Gezeigt wurden 72 Werke 
von Emil Nolde. - Auf dem Vorderdeckel ein Vermerk in 
Bleistift, wohl aus der Zeit des Dritten Reichs: „sollte man 
den groben Unfug, der hier verübt wird, nicht einmal 
vernichtend kennzeichnen?“ - Minimal fingerfleckig, 











PERIODIKA - KONVOLUT - Zehn Publika- 
tionen in 12 Bdn. und 3 Heften. 1852-1959. Meist 
Fol. Mit zahlr. Abb. Verschied. Einbände (außen 
und innen mit Gebrauchsspuren). (131) *R 80,- 
LE MAGASIN PITTORESQUE. Jg. 1852. - SCHWEIZER 
ILLUSTRIERTE ZEITUNG. 15 Hefte. 1911-16 (in stabiler 
Sammelmappe). - DAS ILLUSTRIERTE BLATT. Jg. 1941 


(inkomplett). - FORM UND GEIST. Jge. 1956-59. - Und 
anderes mehr. 
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Nr. 999 


PLAKATE - DIOGENES-VERLAG - DIOGE- 
NES-PLAKAT. Nr. 1, 2, 4-6 und 8. (Zürich) 1968. 
61,5 x 42, 5 cm. - Meist sauber, lediglich zwei mit 
kleineren Montagespuren und minimalem Eck- 
ausriß. (156) ** 150,- 





Humoristische Plakate, gestaltet von den zeitgenössi- 
schen Illustrations-Ikonen Chaval (Nr. 1), Paul Flora 
(Nr. 2 und 6), Edward Gorey (Nr. 4), Bob van den Born 
(Nr. 5) und Jean Bosc (Nr. 8). - Siehe Abbildung Seite 230. 


- GULBRANSSON - „CONRAD DREHER”. 
Plakat von Olaf Gulbransson. Dat. 1912. Ca. 
73,5 x 96,5 cm. (150) 300,- 
Mit Aufdruck „Lustiger Abend im Stadt-Theater Har- 
burg, Dienstag, den 18. November, abends 8 Uhr“. - Mit 
Faltspuren und Randschäden, etw. fle 
dung Seite 231 









- „KING KONG“. Offset-Nachdruck des Pla- 
kats für den ersten King-Kong-Film von 1933. 
Ca. 1960/70. Ca. 73,5 x 52 cm. - Mit kleinen 
Fehlstellen und angeränderten Eckabrissen. (5) 

200,- 
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- MIRWALD - „I. AUSSTELLUNG des Wer- 
denfelser Vereins für Kunst und Kunstgewer- 
be“. Plakat von Ferdinand Mirwald für die Aus- 
stellung in Garmisch-Partenkirchen vom 15. Juli 
bis Oktober 1902. Farblithogr. mit Golddruck, 

75,5 cm. - Mit kleinen Randschäden 
und Faltspuren. - Siehe Abbildung. (150) 300,- 





— MUCHA - „MONACO MONTE-CARLO”. 
Chromolithogr. Plakat auf Velin, leinenkaschiert. 
Im Stein sign. und dat. 1897, bei F. Champenois 
in Paris. Ca. 111 x 75 cm. - Mittig mit kleinem 
Einriß, Randläsuren, gering gebräunt und mini- 
mal fleckig. (67) 10.000,- 


Bridges A 21. Rennert-W. 31. - Werbeplakat für eine 
Luxus-Reise. - Wie bei dem nur zwei Jahre früher ent- 
standenen Gismonda-Plakat mit Sarah Bernhardt, das 
Alfons Mucha in Paris sozusagen über Nacht berühmt 
machte, ist auch hier eine Frau ikonenhaft in das Zen- 
trum gerückt. Ein Blütenkranz, von Vögeln belebt, fügt 
eine Aureole um ihren Körper und läßt zugleich die 
Küste von Monaco im Hintergrund erkennen. - Mit dem 
zusätzlichen, in kraftigem Blau gedruckten Vermerk der 
Bahngesellschaft, der nicht auf allen Exemplaren ange- 
bracht wurde (J. Rennert, Ivan Lendl - Alfons Mucha. 
Sbirka Ivana Lendla, Prag 2013, S. 110). - Siehe Abbil- 
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Nr. 1000 


Advertising poster for a luxury journey. — Here as well a 
woman has become the centre like an icon, just like the Gis- 
monda poster with Sarah Bernhardt made only two years before 
with which Mucha became famous in Paris overnight, so to 
speak. A floral wreath, animated by birds, makes an aureole 
around her body and at the same time shows the coast of 
Monaco in the background. ~ With the additional note of the 
railway company printed in strong blue which was not made 
on all copies (J. Rennert, Ivan Lendl — Alfons Mucha. Sbirka 
Toana Lendla, Prag 2013, p. 110). — In the centre small tear, 
marginal damages, minimally browned and hardly soiled. — See 
illustration on page 234. 


— UNGERER, T., Black Power - White Power. 
(Zürich, Diogenes-Vlg.), 1968. Farbgraphik. 61 x 
42,5 cm. - Am Rand minimale Stauchspuren. 
(156) ** 500,- 
Diogenes-Plakat Nr. 3. - Provokanter Kommentar zu den 


Rassenspannungen in den USA der sechziger Jahre. — 
Siehe Abbildung Seite 232. 


-- The New York Times. You can tell the adults 
by the paper they read. Farblithographie. In der 
Platte sign., nicht dat. (1965). Blattgr.: 114 x 
150 cm. -In der rechten, unteren Ecke etw. wel- 
lig, am linken Rand mehrere kleine Löcher, 
gebräunt. - Unter Plexiglas gerahmt. (156) 

** 500, 
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Äußerst seltenes, monumentales Werbeplakat von Tomi 
Ungerer für eine der einflußreichsten Zeitungen der Welt. 
-Siche Abbildung Seite 233. 

Extremely rare, monumental advertising poster by Tomi Un 
rer for one of the most influential newspapers of the world. — 
Lower right corner somewhat undulated, several small holes at 
left margin, browned. ~ Framed under Plexiglas. — See illus- 
tration on page 233. 


Meistereinband 


POE, E. A., The Raven. Zebegény, Borda, 2016. 
4°. Mit Illustrationen von A. Felvidéki. 22 Bl. 
Gelbes Maroquin mit Auflagen in schwarzem 
Maroquin auf beiden Deckeln sowie Rtit., sign. 
„Juhäsz J.”, im OPp.-Schuber. (158) 600,- 
Borda Rare Books bibliophile series, Nr. 15. - Nr. 11 von 
24 Exemplaren, im Druckvermerk vom Künstler signiert. 
-Im des 42. ILAB-Kongresses im Jahr 2016 in 


Budapest herausgegeben. Die Illustrationen besorgte der 
Graphiker und Bühnenbildner Prof. András Felvideki.- 
Frisch. - Siehe Abbildung. 


PRESSENDRUCKE - VORZUGSAUSGABEN 
- SAMMLUNG - Neun deutsche Pressen- 
drucke und Vorzugsausgaben. 1971-95. Mit zahlr. 
sign. Graphiken. Verschied. Formate und Orig.- 
Einbände (tls. mit leichten Gebrauchsspuren). 
(29) 300,- 
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Nr. 1005 


EINSTEIN, C., Laurenz oder Schweißfuß klagt gegen 
Pfurz in trüber Nacht. (Berlin, Berliner Handpresse bei 
Propyläen, 1971). - Nr. 24 von 500 Exemplaren. ~ 
GESCHICHTE DER SECHS MÄDCHEN. (Basel, Birk- 
häuser, 1979). - Nr. 387 von 1000 Exemplaren. - FRISCH- 
MUTH, BARBARA, Vom Leben des Pierrot. Pfaffenwei- 
ler, (Pfaffenweiler Presse), 1982. - Nr. LXIII von CC 
Exemplaren (Gesamtaufl.: 650). - AUSLÄNDER, ROSE, 
Südlich wartet ein warmeres Land. Ebda. 1982. - Nr. 
LXXXIV von CLXXXV Exemplaren (Gesamtaufl.: 600). - 
DIES., So sicher atmet nur Tod. Ebda. 1983. - Nr. CXLVI 
von CC Exemplaren (Gesamtaufl: 575).-SPÄTH, G., Ver- 
schwinden in Venedig. Ebda. (1985). - Nr. XLII von CC 
Exemplaren (Gesamtaufl.: 550). - DERS., Früher am See. 
Ebda. (1987). - Nr. XLII von CC Exemplaren. - HACK, B., 
und HERTA SCHWARZ, Otto Rohse und seine Presse. 
Hamburg, Maximilian-Gesellschaft, 1992. - Eines von 
1600 Exemplaren. - KIRSCH, SARAH, Ich Crusoe. Stutt- 
gart, Deutsche Verlags-Anstalt, (1995). - Nr. 188 von 
300 Exemplaren der Vorzugsausgabe. - Beilage. 


PUSCHKIN, A., Boris Godounov. Paris, Piazza, 
(1927). Mit lithogr. Titel und 14 lithogr. Tafeln 
von Boris Zworykin. 135 S., 1 Bl. Braunes Maro- 
quin d. Zt. mit Rtit. und Deckelvg., breiter 
Innenkantenvg. und gemusterter Seidendublüre 
(Maroquin etw. berieben und gering bestoßen). 
(102) 300,- 
Nr. 840 der von 181-955 numerierten 775 Exemplare auf 
vélin des papeteries de Rives (Gesamtaufl.: 955). - Mit 


Illustrationen und Buchschmuck von Boris Zworykin 
(1872-1942). - Gering gebräunt. 


1003 
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1005 


Nr. 1008 


RACKHAM - SAMMLUNG - Sieben deutsche 
und englische Werke mit Illustrationen von 
Arthur Rackham. 1913-20. 4°. Verschied. Orig.- 
Einbände (außen wie innen mit Gebrauchsspu- 
ren). (102) 100,- 


RILKE - JUGEND. Münchner illustrierte 
Wochenschrift für Kunst und Leben. Jg. IV, Bd. I 
(von 2) mit den Nrn. 1-26. München und Leip- 
zig, Hirth, 1899. Fol. Reich illustr. OLwd. (leicht 
berieben). (28) 120,- 
Diesch 2668. Kirchner 15532. Schlawe I, 55. - Enthält in 
Nr. 9 auf den Seiten (140), (141) und (144) aus der Früh- 
zeit von Rilkes Schaffen den Erstdruck des kleinen Pro- 
sastiickes „Im Leben“ (Ritzer W 915). 


DAZU: JUGEND. Jg. II, Nr. 19. Ebda. 1897. Mit dem 
Erstdruck von Rilkes Skizze „Heiliger Frühling” auf den 
Seiten 303-06 (Ritzer W 543). - Leichte Alters- und 
Gebrauchsspuren. - Aus dem Nachlaß des Rilkeheraus- 
gebers Ernst Zinn (1910-1990) mit dessen Besitzvermer- 
ken auf dem Titel des Bandes und dem Umschlag des 
Heftes. 


RUSSISCHE AVANTGARDE - KAMENSKI, 
W., Junost Majakowskogo [Majakowskis Ju- 
gend]. (Tiflis), Zakkniga, (1931). Mit Portr. 83 S. 
Illustr. OPp. (Rücken fachgerecht erneuert, mini- 
mal fleckig und etw. berieben). (21) 800,- 
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Erste Ausgabe. - Aus vollem Halse 103: „Dank seiner 
Bekanntschaft mit Majakovskij ist es Kamenskij im 'Maja- 
kovskijs Jugend’ gelungen, durch zahlreiche Anekdoten 
ein lebendiges Bild des Dichters vor dem Hintergrund 
des Futurismus zu geben. Das Buch wird zuweilen zur 
Chronik der Bewegung, in der deren namhafte Vertreter, 
die Brüder Burljuk, Elena Guro und ihr Ehemann Matju- 
Sin, Krutenych und Chlebnikov auftreten.“ - Der drei- 
farbig illustrierte Einband wird immer wieder fälschlich 
Alexander Rodtschenko zugeschrieben, wohl wegen der 
Verwendung des von Rodtschenko für „Nowi Lef” ent- 
worfenen Motives am linken Rand. Im Druck signiert mit 
„Bor R”, dem Pseudonym des Graphikers Konstantin 
Georgievich Ramenski. ~ Innengelenke erneuert, Vorsatz 
mit Besitzvermerk, mehrfach gestempelt, papierbedingt 
gebräunt. - Siehe Abbildung. 


First edition. — The three-colour illustrated binding is repen- 
tedly erroneously ascribed to Alexander Rodtschenko, proba- 
bly because of the use of the motif at the left margin designed by 
Rodtschenko for „Nowi Lef”. Signed in print with „Bor R*, 
pseudonym of the graphic artist Konstantin Georgievich 
Ramenski. — Inner joints renewed, endpaper with ownership 
entry, multiple stamps, browned due to paper quality. — Ilus- 
trated original cardboard (re-spined professionally, minimally 
soiled and a little rubbed). - See illustration. 











- KIRSANOW, S., Udarnj kwartal [Intensives 
Quartal]. (Moskau), OGIZ - Molodaja Gwardija, 
1931. 92 S., 1 Bl. Orig.-Brosch. (gering fleckig, 
eine Ecke angerändert, minimal lichtrandig und 
bestoßen). (21) 200,- 


Erste Ausgabe. - Seltene Gedichtsammlung des Maja- 
kowski-Schülers Semen Kirsanow (1906-1972), dessen 
Werke oftmals von Solomon Telingater typographisch 
gestaltet wurden. Wer hier für den Einbandentwurf ver- 
antwortlich war, konnten wir nicht klären. - Titel mit 
Besitzvermerk, gering gebräunt und fleckig. 


- MAJAKOWSKI, (W.), Izbrannj Majakowski 
[Der erlesene Majakowski]. Berlin und Moskau, 
Nakanune, 1923. Mit Portr. 259 S. Orig.-Brosch. 
(Rücken leicht beschäd., etw. fleckig). (21) 200,- 


Seltene Berliner Ausgabe von ausgewählten Gedichten 
und Verserzählungen von Wladimir Majakowski (1893- 
1930). - Der Einband in avantgardistischer typographi- 
scher Gestaltung auf strukturiertem Karton. - Innen- 
gelenk ang ‘en, papierbedingt gebräunt. 


- MAJAKOWSKI, W., No. S (Nowe stichi) 
[Neue Verse]. Moskau, „Federacija“, (1928). Mit 
Portr. 107 S. OPp. von A. Rodtschenko (Rücken 
beschäd., mit Randlasuren, etw. gebräunt und 
bestoßen). (21) 500,- 


Erste Ausgabe. - Kat. Exlibris 6, 177. Aus vollem Halse 
87: „Die Einbiinde von No. $. und Hin und zurück sind 
musterhafte Beispiele für Rod&enkos konstruktivistisch- 
typographische Entwürfe. No. S. - Abkürzung von 
"Novye stichi' d. h. ‘Neue Verse’ - enthält 23 Gedichte von 
Majakovskij, darunter einige, wie 'Ekaterinburg-Sverd- 
lovsk’ und Der Kaiser’, die er während seines kurzen 
Aufenthalts in Sverdlovsk Ende Januar 1928 verfaßte, 
sowie berühmte Stücke, wie Warum haben wir ge- 
kämpft’ oder ‘Bier und Sozialismus‘.” - Papierbedingt 
gering gebräunt. - Siehe Abbildung. 


1009 


1010 


1011 


1012 


1013 


1014 


-(MAJAKOWSKI, W.), 150.000.000. (Moskau), 
Gosudarstwennoe Izdatelstwo, 1921. 70 S. Orig,- 
Brosch. (Rücken beschäd., unten mit Läsuren, 
etw. gebräunt und bestoßen). (21) 250,- 
Erste Ausgabe. - Kat. Exlibris 6, 180. - Anonym erschie- 
nenes, antikapitalistisches Gedicht, insbesondere gegen 


den amerikanischen Präsidenten Woodrow Wilson gerich- 
tet. — Leicht gebräunt, gering fleckig. - Unbeschnitten. 


SCHINNERER - STRINDBERG, A., Der Vater. 
Ein Trauerspiel. Berlin, Reiß, (1918). Fol. Mit 
12 lithogr. Tafeln von Adolf Schinnerer. 65 S., 
1 Bl. Mod. Hldr. (Rücken geblichen). (2) 150,- 
Eines von 600 Ex. (Gesamtaufl.: 685). - Rodenberg 451, 5. 
— Das letzte Blatt mit kleiner Fehlstelle und Klebespuren, 
gering fleckig, leicht gebräunt. - 5 Beilagen. 


(SCHMID, CH. VON), Ihr Kinderlein kommet. 
©. O., Dr. und Jahr (Leipzig, Staatl. Akademie 
für graphische Künste und Buchgewerbe, um 
1926). Fol. Text, Initialen und ganzseit. Illustra- 
tion in Linolschnitt von Anton Lenhardt und 
Fritz Richter. 5 Bl. (das letzte weiß). Orig.-Block- 
buch mit Pergamentrücken und reliefierten Pp.- 
Deckeln. — Nicht im Handel erschienen. (91) 

250,- 
DAZU: BULL, B. H., Fabrikdirektor Peter. Denklingen, 
Fuchstaler Presse, (1984). Qu.-Fol. Mit tls. ganzseit., tls. 
farb. Linolschnitten von Klaus Eberlein. 17 Bl. Illustr. 


OHlwd. mit Kordelbindung (etw. fleckig). - Nr. 28 von 
60 Exemplaren. - Mod. Exlibris. 


SCHRÖDER - SAMMLUNG - Elf Werke von 
Rudolf Alexander Schröder, davon sechs sig- 
niert, davon wiederum drei Veröffentlichungen 
der Vereinigung Oltner Bücherfreunde. 1946-77. 
Orig.-Einbände (außen wie innen Alters- und 
Gebrauchsspuren). (28) 200,- 
Signiert: Berlin einst und jetzt. Eine Rede. Berlin und Wit- 
ten 1954. - Christentum und Humanismus. München 
1946. - Eliot, Mord im Dom. Deutsch von R. A. Schröder. 
Berlin 1946. - Neue Gedichte. Olten 1949. - Parabeln aus 
den Evangelien. Olten 1951. - Heimat. Olten 1958. 


SCHRÖDER SONNENSTERN, F, Sonnen- 
stern. Basel, Laszlo, 1972. Imp.-Fol. 6 sign. 
Lithogr. Lose in illustr. OPp.-Mappe (leichte 
Altersspuren). (15) 500,- 
Nr. 89 von 99 Exemplaren. - Edition Panderma. - Die 


Metaphysik mit dem Hahn stammt aus dem Exemplar 
mit der Nr. 53. 


SCHWIMBECK - SHAKESPEARE, W., Mac- 
beth. (München, Wiechmann, 1920). Gr.-Fol. 
Daraus Suite mit 7 (statt 10) Radierungen von 
F. Schwimbeck, alle vom Künstler e. sign. Lose 
in HPgt.-Mappe d. Zt. (etw. berieben und besto- 
ßen). — Sennewald 20,6. Blinn-Sch. C 18560. - 
Kräftige Abzüge, gering gebräunt. (53) 200,- 
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ARTHUR SEGAL 
DAS LICHTPROBLEM 
- IN DER MALEREI 


NIKOLAUS BRAUN 
KONKRETES LICHT 


Nr. 1015 


Widmungsexemplar 


SEGAL, A., UND N. BRAUN, Das Lichtpro- 
blem in der Malerei. Konkretes Licht. Berlin, 
o. Dr., 1925. Mit 11 (4 farb.) Tafeln. 5 Bl. Orig.- 
Brosch. (Rücken beschäd., gering gebräunt und 
bestoßen). (131) *R 400,- 


Einzige Ausgabe. - Vgl. Passuth 260-61. - Ein Essay von 
Arthur Segal (1875-1944), dem aus Rumänien stammen- 
den Avantgarde-Künstler und Mitbegründer der Neuen 
Secession und der Novembergruppe. Der zweite, kurze Text 
stammt von Segals Schüler Nikolaus Braun (Miklös Bela; 
1900-1950), der besonders für seine avantgardistischen 
Lichtreliefs und -bühnenbilder bekannt ist. Die Einband- 
gestaltung besorgte Erich Buchholz (1891-1972). - Titel an 
der Heftung mit Einrissen, minimal gebräunt. - Mit 
e. Widmung des Künstlers: „Marie in herzl. Freund- 
schaft. Arthur Segal. Juni 25.” - Siehe Abbildungen. 








SILLNER, M., Vergänglichkeit und Zuversicht. 
Berlin, Wilhelm Schneider, 1979. (Deckeltitel). 
Fol. 5 sign. Farbradierungen. Sign. Orig.- 
Umschl. (minimale Altersspuren). - Nr. 12 von 
90 Exemplaren. - Beiliegt vom selben Künstler 
die sign. Radierung „Jahresringe“, Nr. 21 von 
50 Exemplaren, dat. (19)76. (84) 250,- 


SIMPLICISSIMUS. Jge. I und II in einem Bd. 
Paris, Leipzig und München, Langen, 1896-98. 
Fol. Durchgehend tls. farb. illustr. Hlwd. d. Zt. 
(Gelenke und Kapitale brüchig, berieben). (28) 

100,- 


1018 


1019 








Nr. 1015 


Diesch 2674. Kirchner 23873. - Die ersten 26 Hefte des 
zweiten Jahrgangs in der Luxus-Ausgabe. - Es fehlen 
vom ersten Jahrgang das Heft 50, vom zweiten Jahrgang, 
die Titel der Hefte 7 und 15 und das Heft 30. - Das Heft 
11/46 ist nach Heft 11/47 eingebunden. - Mit einigen klei- 
nen, tls. hinterlegten Einrissen und wenigen geringen 
Abrissen (mit minimalem Textverlust); die Hefte der Nor- 
malausgabe papierbedingt stärker gebräunt und gele- 
gentlich brüchig. Leicht fleckig. 


= Jge. I-XIX mit 988 Heften in 19 Bdn. Paris, 
Leipzig und München, Langen, 1896-1915. Fol. 
Durchgehend tls. farb. illustr. OLwd. und 
OHlwd. (mäßige Gebrauchsspuren). (97) 800,- 


Diesch 2674. Kirchner 23873. - Die kompletten ersten 
19 Jahrgänge der künstlerisch und historisch besonders 
interessanten Zeit der Jahrhundertwende bis zum Vor- 
abend des Ersten Weltkriegs. - Vereinzelt kleine Einrisse 
und Randlasuren, leichte Gebrauchsspuren. 

The complete first 19 issues at the time of the turn of the cen- 
tury, a period artistically and historically very interesting, up 
to the eve of the First World War. — Occasionally small tears 
and marginal damages, slight signs of wear. - Original cloth 
and original half cloth (minor signs of wear). 


SLEVOGT, M., Eine Passion. Berlin, B. Cassirer, 
1924. Gr.-Fol. Mit 13 e. sign. Radierungen von 
Max Slevogt. 2 Bl. Lose in illustr. OPgt.-Mappe 
(Schwanz gering schadhaft, eine Schließe defekt, 
eine fehlend, wenig bestoßen). (136) *R 2.000,- 
Eines von 100 Exemplaren. - Rümann 70 a. - Die beiden 


Textblätter leicht fleckig, die Tafeln tadellos. - Siehe 
Abbildung. 
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— Zeichnungen zu Kinderliedern, Tierfabeln und 
Märchen. Berlin, B. Cassirer, (1920). 4°. Mit 
42 Textholzschnitten von O. Bangemann nach 
M. Slevogt. 1 Bl., 76 S., 1 Bl. OHpgt. (Bezug mit 
kleinen Fehlstellen). (152) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Nr. 461 von 600 Ex., Druckvermerk von 
Slevogt signiert. - Rümann 52 a. - Ränder gering ge- 
bräunt. 


STIASNY-BÜCHEREI - SAMMLUNG - 
139 Bände aus der Reihe „Das österreichische 
Wort“, davon 138 in ersten Ausgaben. Graz und 
Wien 1956-67. Illustr. OKart. (vereinzelt geringe 
Gebrauchsspuren). (113) 150,- 


„Österreichische Dichtung aus acht Jahrhunderten zu 
vermitteln und sie einzuordnen in die abendländische 
Geistes- und Kulturgeschichte, ist die Aufgabe der Bu 
reihe Das österreichische Wort’. In ihr findet der Leser 
den unvergänglichen Schatz unserer Dichtung, die von 
Walther von der Vogelweide durch alle Jahrhunderte bis 
zu den Staatspreistragern unseren kulturellen Besitz- 





stand ausmacht. Sachkundige Einleitungen stellen jeden 
Dichter in seine Zeit und decken jene Zusammenhänge 
auf, die sein Werk mit der gesamteuropäischen Literatur 
verbinden. So ist jeder Band in einem Kultur-, Zeit- und 
Literaturgeschichte und zugleich eine einmalige Samm- 
lung wertvollster Dichtung aus Österreich.” So wird die 
Buchreihe in jedem der ersten 36 Bände und ähnlich in 
einigen späteren zu Beginn vorgestellt, und dann hat 
man etwas mehr als ein Jahrzehnt lang auch tatsächlich 
daran gearbeitet, dieses ehrgeizige Programm zu ver- 
wirklichen. Erschienen sind bis 1968 insgesamt 175 Bände: 
österreichische Klassiker mit Textauswahlen, zahlreiche 
moderne Autoren mit Erstdrucken. 





Vorhanden sind die Bände 2-30, 32-41, 43-49, 51, 52, 54, 
, 58, 60-62, 64, 65, 67-73, 75-78, 80-83, 85, 86, 88, 90, 
106, 108-113, 115, 118-124, 126-144, 146- 
51-156, 158, 162-166, 170 und 1005. Doppelt vor- 
handen (und in der obigen Gesamtzahl nicht eingerech- 
net) sind die Bände 62, 69, 71-73, 76, 136 und 146. Bd. 43 
liegt in 2. Auflage vor, alle anderen Bände sind Erstaus- 
gaben. - Papierbedingt leicht gebräunt, geringe Ge- 
brauchsspuren. - Mit hs. Widmungen von Christine 
Busta (Bd. 43), Vera Ferra-Mikura (Bd. 83), Rudolf Fel- 
mayer (Bd. 119) und Marlen Haushofer (Bd. 165) an den 
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Nr. 1027 


Wiener Herausgeber und Schriftsteller Helmut Leiter 
(1926-1990). - Insgesamt wohlerhaltene, sehr umfangrei- 
che Sammlung der Stiasny-Bücherei, einer Serie, die der 
Germanist Gerhard Fuchs bezeichnet als „die zumindest 
quantitativ wohl ambitionierteste Buchreihe eines öster- 
reichischen Verlags in der Nachkriegszeit” (in: Kunst und 
Geisteswissenschaften aus Graz, Wien u. a. 2009, 5. 358). 





THOMA, L., Heilige Nacht. Mit Bildern von 
Klaus Eberlein. (Dachau), Bücherfreunde, (1993). 
4°. Mit 7 sign. Radierungen (davon eine kolor.) 
und Buchschmuck von K. Eberlein. 62 S., 3 Bl. 
(das erste weiß). Illustr. OHpgt. in OPp.-Schu- 
ber. (2) 250,- 
Nr. II von 7 Ex. (Gesamtaufl.: 50). - Vorzugsausgabe mit 


einer zusätzlichen kolorierten Radierung, im Druckver- 
merk vom Künstler signiert. 


- DASS. Illustr. OHpgt. in OPp.-Schuber. (91) 
250,- 
Nr. III von 7 Ex. (Gesamtaufl.: 50). — Vorzugsausgabe mit 


einer zusätzlichen kolorierten Radierung, im Druckver- 
merk vom Künstler signiert. 





TOTENTANZ - LÜPERTZ, M., Totentanz. 
St. Franziskus zu Rheydt. (Mönchengladbach, 
Die Druckwerkstatt, 2002). Fol. Mit 12 (7 dop- 
pelblattgr.) Abb. nach Photographien. 16 Bl. 
OHiwd. (lichtrandig). (54) *R 200,- 


1025 


1026 


1027 
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Nr. 92 von 300 Ex., von Markus Lüpertz im Druckver- 
merk sign. - Titel mit Widmung des Herausgebers, des 
Rheydter Priesters Klaus Hurtz, mit einem Zitat des 
marokkanischen Schriftstellers Abdelatif Laabi („Der Tod 
lauert - aber das Leben auch!“) an Frau Jünger (Liselotte 
Jünger [1917-2010], die Witwe Ernst Jüngers), dat. 
Dezember 2002. - Beiliegen ein Faltblatt im Folioformat 
mit der farbigen Wiedergabe des Lüpertzschen Toten- 
tanzes und die Dankesgabe, die Hurtz herausgegeben hat 
anläßlich der Schenkung des Totentanzes, den Lüpertz 
am 2. April 2006 der Franziskusgemeinde vermacht hatte 
(M. Lüpertz, Totentanz, [Ménchengladbach, Kühlen, 2006]). 


— WIRSCHING, O., Vom Totentanz anno 1915. 
Dachau, Roland-Vlg., (1916). Imp.-Fol. 10 tls. 
monogr. Holzschnitte und Holzschnittvign. von 
Otto Wirsching. 2 Bl. „Verzeichnis der Blätter“ 
und Holzschnitt mit „No.“ (nicht ausgefüllt). 
Lose in illustr. OHlwd.-Mappe (stärkere Alters- 
spuren). (2) 400,- 
Exemplar einer kleinen Auflage. - Heres 9.1-10. Thieme- 
B. XXXVI, 98: „Der weitaus bedeutendste unter den zahl- 


reichen, durch den Weltkrieg gezeitigten Totentänzen.“ = 
Fleckig und gebräunt. 


TWOMBLY, C., Souvenirs of d'Arros and Gaeta. 
(Zürich, Ammann, 1992). Fol. Mit 36 farb. Tafeln. 
1 BI. OPp. in Orig.-Umschl. - Nr. 408 von 900 Ex- 
emplaren (Gesamtaufl.: 1000). - Tadellos. (156) 

*R 150,- 


UNGERER, T., Liberté, égalité, éternité. (Filder- 
stadt), Edition Domberger, (1989). Gr.-Fol. Mit 
12 sign., num. und mit Blindstempel versehenen 
Serigraphien des Künstlers. 4 Bl. Lose in 
OHlwd.-Mappe mit Schließbändern (gering 
fleckig). (156) *R 1.200,- 
Nr. 53 von 100 Exemplaren. - Zum 200. Jubiläum der 
Französischen Revolution erschienene Mappe mit Dar- 
stellungen der Akteure und Symbole der damaligen 


Geschehnisse in politisch-kritischer und typisch eroti- 
scher Ungerer-Manier. - Tadellos. - Siehe Abbildung. 





In pristine condition. — Loose in original half cloth portfolio 
with clasp ribbons (minimally soiled). — See illustration. 


„Parolen ersetzen keine Aufklärung, 
sie fordern sie heraus” 


WANDREY, U., Kampfreime. Hamburg, Quer- 
Verlag, o. J. (wohl 1968). 6 x 12 cm. 72 Bl. Orig.- 
Umschl. (etw. fleckig, Rücken und Hinterdeckel 
mit Spuren eines abgelösten Aufklebers). (29) 

150,- 
Kosch XXVIII, 194 (wie üblich ohne Umfangsangabe). - 
Im kleinen literarischen Quer-Verlag von Uwe Wandrey 
(geb. 1939), den Wandrey von 1966-73 in Hamburg, 
betrieb (und der mit dem jüngeren lesbisch-schwulen 
Hamburger Querverlag nicht identisch ist), in offenbar 
drei Ausgaben erschienener Typoskriptdruck, meist mit 
gereimten Zweizeilern, je einer pro einseitig bedrucktem 
Blatt. In öffentlichem Besitz können wir nur eine 1968 
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herausgegebene Ausgabe der Kampfreime mit 58 Blatt 
nachweisen, außerdem die 2. Auflage der Kampfreime, 
1969 erschienen und 62 gezählte Blatt enthaltend. Unser 
Exemplar umfaßt jedoch 72 ungezählte Blatt, davon 7 auf 
stärkerem roten, mit dem des Umschlages identischen 
Karton. Wo genau unser Exemplar chronologisch einzu- 
ordnen ist, ob vor dem Druck mit 58 Blatt oder danach 
oder gar nach dem als 2. Auflage bezeichneten, müssen 
wir offenlassen. - Wenige Bl. am Fußsteg mit kleinem 
Feuchtigkeitsrand und roten Farbspuren. 


Druckvorlage? 


WASSERMANN, J., Faustina. Ein Gespräch 
über die Liebe. Typoskript (Durchschlag). O. O. 
und J. (vielleicht Wien, gegen 1908). 4°. 33 ein- 
seitig masch. beschriebene Bl. Farb. marmo- 
rierte, leicht reliefgepr. Pp. um 1925 (gering be- 
schabt und bestoßen). (8) ** 300,- 


Mit großer Wahrscheinlichkeit handelt es sich hier um ein 
Originaltyposkript des Autors Jakob Wassermann (1873- 
1934) zu seiner philosophischen Erzählung „Faustina“, 
deren Sujet der auf hohem intellektuellen Niveau 
geführte Dialog zwischen einem Mann und einer Frau 
über das Wesen der Liebe ist. - Die formale Gestaltung 
des Textes durch Absätze und Einrückungen sowie die 
sprechende Interpunktion, etwa durch mehrfache 
Gedankenstriche, Punkte etc., stimmen im wesentlichen 
überein mit der Erstveröffentlichung in der Zeitschrift 
„Die Neue Rundschau“, XIXter Jg. der freien Bühne, 
1908, Bd. II, S. 530-56. Die zwar wenigen, aber nachvoll- 
ziehbaren Korrekturen im Typoskript durch Überschrei- 
ben mit der Maschine 5 deutlich für die Annahme 
einer Druckvorlage. So steht etwa auf fol. 21 der Satz, 
es soll also die Phantasie ein Mittel des Verzichtes wer. 
den“, entsprechend dem Erstdruck auf Seite 546, doch 
stand an dieser Stelle im Typoskript zunächst „sein“ statt 
„werden“. - Als separate Buchveröffentlichung ist die 
Faustina” bei S. Fischer 1912 in Berlin erschienen. Hier 
sind die erwähnten formalen Eigenheiten bereits zum Teil 
abgeändert und geglättet worden. - Einige Ecken geknickt, 
leicht fleckig und gebräunt. - Der nicht signierte spätere 
Meistereinband mit Vorsätzen aus „H-Antique“-Bütten 
(darauf datierter Besitzvermerk „Ostern 1925 R.“) ist ein 
Zeichen der besonderen Wertschätzung des Typoskripts. 
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EINTRITTS 
_ KARTE _ 


WIENER WERKSTÄTTE - SAMMLUNG - 
Vier Drucksachen. Ca. 1905-28. Leichte Alters- 
spuren. (183) 600,- 


1.BRIEFKUVERT. Lithographie mit dem großen Logo der 
Wiener Werkstätte. 10,1 x 15,7 cm. 


II. ROSENSIGNET. Zweifarbiger Klischeedruck. Um 
1905. 19,5 x 28,5 cm. - Entwurf von Kolo Moser und Josef 
Hoffmann. Das Signet in 108 Feldern auf einem Bogen 
wiederholt. - Das Rosensignet war seit 1903/04 die regis- 
trierte Schutzmarke der Wiener Werkstätte. 


III. EINSCHLAGPAPIER mit Logo und Wortmarke. 
29,5 x 21 cm. - Selten. 

IV. EINTRITTSKARTE ZUR KUNSTSCHAU 1908. Zwei- 
farbige Lithographie. 4,5 x 11,5 cm (Blattgr.: 8 x 19,8 cm). 
- Entwurf von Anton Kling. ~ Probedruck bei August 
Chwala in Wien. - Siehe Abbildung. 


WILDE, O., A House of Pomegranates. London, 
Mcllvaine, 1891. 4°. Mit 4 Tafeln nach C. H. 
Shannon und einigen Textillustr. und Buch- 
schmuck nach Ch. Rickets. 157 S. (4 Bl. zwi- 
schengeb.), 1 Bl. Leicht läd. goldgepr. OLwd. 
(145) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Muir, Victorian Books, 191. - Innenge- 
lenke gebrochen, Bindung in Auflösung begriffen, die 
Tafeln, wie immer, verblaßt; leicht gebräunt, gering fleckig, 


KONVOLUT - Ca. 20 Werke in ca. 25 Bdn. 
1900-94. Verschied. Formate. Meist Orig.-Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(131) *R 300,- 


SAMMLUNG - Ca. 60 Werke in ca. 60 Bdn. Ca. 
1910-70. Verschied. Formate. Verschied. Orig.- 
Einbände (außen wie innen mit leichten Ge- 
brauchsspuren).—Beiliegen 4 Werke des 19. Jhdts. 
(131) *R 300,- 
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c sub nube Latent Proens sic > 


Qiu non ipsius lumina reddet Opus | 
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Nr. 1189 


FLEURY, C., Historiae ecclesiasticae index gene- 
ralis super omnes LII tomos. 2 Bde. At 

Wolff, 1775. 3 Bl., 576 (recte 566) S.; 1 BL, S. 577- 
1005, 1 gefalt. Bl. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. 
oo läd., Gelenke tls. gebrochen, bestoßen). 
12) 120,- 


Erste Ausgabe. - Fliegender Vorsatz entfernt, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. 


GELEHRTE ANZEIGEN. Hrsg. von Mitglie- 

dern der k. Bayer. Akademie der Wi 

ten. Bde. 1, 6, 7, 10-13, 16, 17 und 22-1 27 in 11 Bdn. 

München, Central-Schulbücher-Verlag u. a., 

1835-48. 4°. Pp. d. Zt. (Altersspuren). (80) 
‘AR 


Kirchner 6637. - Mit umfangreichen Auszügen aus Neu- 
wissenschaftli 


Gebrauchsspuren. - Unter- 
schiedlich Dubletten der Bde. 6/7 
ctf E Anden 
Vaterlandskunde und Literatur“, Tel 1833-35 in 3 Bdn., 
und eine Dublette von Jg. 1835 in einem Band, „Kunst 
und Gewerbeblatt”, hrsg. vom Polytechnischen Verein 
für das Königreich | Bayern, Jg. 14 (1828), aoe „Bayeri- 
sche Staatszeitung“ (18. März - 30. Juni 1832), jeweils in 
einem Band. 
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JESUITEN - MERZ - Sammelband mit 28 Streit- 
schriften von Aloys Merz. Augsburg und Inns- 
bruck bzw. Augsburg, Wolff, 1772-78. 4°. Jeweils 
mit Titelvign. in Holzschnitt. Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. „R. P. Merz, Controvers, Tom. III“ (Gelen- 
ke eingerissen, Rücken brüchig, beschabt). (93) 

500,- 


Jede der antilutherischen Streitschriften beginnt mit den 
Worten „Frag, ob”. - De Backer-S. V, 991, 44, 46-52, 56-59, 
61-73 und 76-78. - Der Jesuit Aloys Merz (1727-1792) ver- 
teidigte als Augsburger Domprediger „die katholische 
Lehre nicht weniger gegen lutherische Angriffe als gegen 
die sogenannte Aufklärung und die josephinische Zeit- 
strömung“ (Wetzer und Welte VIII, 1295). - Gelenke ein- 
gerissen, Titel mit Besitzvermerk des Augustinerkon- 
vents Rattenberg in Tirol, gering fleckig, leicht gebräunt. 


LAUTERBACH, G. B., Monastica historia occi- 
dentis. Leipzig, Martin, 1737. Mit gestoch. Fron- 
tisp. und 6 Kupfertafeln. XXXVI S., 1 Bl., 510 S., 
45 BI. Hpgt. d. Zt. (Bezug mit kleinen Fehlstel- 
len, beschabt). (42) 150,- 


Einzige Ausgabe. - Weller, Pseud.-Lex., 481. Jöcher VII, 
105.- Gi Burkard Lauterbach (1683-1751), Bibliothe- 
kar in Wolfenbüttel, publizierte das Werk unter dem 
Pseudonym Gregorius Rivius Puritanus. - Titel und Fron- 
tispiz im Bug mit Klebeband verstärkt, mehrfach ge- 
stempelt (die Tafeln jeweils verso), etw. fleckig, leicht 
gebräunt. — Siehe Abbildung. 
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MENCKE, J. B., Dissertationum academicarum, 
quibus selectissima omnis generis historiarum, 
antiquitatum inprimis, nec non philosophiae 
moralis, et iuris publici, argumenta explicantur, 
decas. Edidit, et vitam auctoris ... adiecit F. O. 
Menckenius. Leipzig, Blochberger, 1734. Mit 
gestoch. Portr. und 4 Kupfertafeln (davon eine 
gefaltet). 8 BL, LXXXIV S., 1 Bl., 554 S., 18 BI. Pgt. 
d. Zt. (wellig, lichtrandig und fleckig). (155) 

1 


ADB XXI, 311. - Von Menckes Sohn postum herausgege- 
bene Sammlung. — Die Tafeln u. a. mit Münzen. -Spiegel 
etw. läd., Porträt und Titel aufgezogen, die ersten Blätter 
vom Block gelöst, tls. wasserrandig, gebräunt. - Mod. 
Exlibris. 


MODE - MODES PARISIENNES. Jge. 1845 
und 1847. Mit zus. 77 (statt 99) kolor. Stahlstich- 
tafeln. Hlwd. d. Zt. (Kanten beschabt) und 
beschäd. Pp. d. Zt. - Tls. wasserrandig, fleckig, 
leicht gebräunt. — Text nicht kollationiert. (20) 

200,- 
Beiliegen das „Journal des dames et des modes”, Jg. 1837, 
mit 85 kolor. Holzstichtafeln, und das „Zweite Toiletten- 
Geschenk“ (1806), mit 19 Kupfertafeln, darunter 13 teils 
kolorierte Tafeln zu Strick- und Stickmustern, Blumen- 
fabrikation, Stroh- und Papparbeiten. 


NUMISMATIK - BELLINI, V., De monetis Ita- 
liae medii aevi hactenus non evulgatis quae in 
suo musaeo servantur una cum earundem ico- 
nibus dissertatio. Ferrara, Pomatelli, 1755. 4°. 
Mit gestoch. Kopfvign. und zahlr. Textholz- 
schnitten. VIII, 116 S. Interims-Brosch. d. Zt. 
(leicht angeschmutzt). (27) *R 250,- 
Erste Ausgabe. - Lipsius 34. Graesse I, 329. - Insgesamt 
erschienen vier Abhandlung. lie ersten beiden 1755 
und 1767, eine ,postrema dissertatio” 1774 und eine 
„novissima dissertatio” schließlich 1779. - Titel mit klei- 
ner Fehlstelle, gering fleckig. 





— HEDLINGER - MECHEL, CH. DE, Explica- 
tion historique et critique des médailles de 
l'œuvre du Chevalier Hedlinger. Précédée de 
l'éloge historique de ce célèbre artiste. Basel, 
(Schweighauser bei Haas für den) Verfasser, 
(1776)-78. Fol. Mit Titel, Widmungsblatt, Kopf- 
vign., Schlußvign. und 40 Tafeln (alles gestoch. 
von Chrétien de Mechel). XXXIV S., 1 BL, 64 S. 
Hidr. d. Zt. mit Rtit. (107) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Cohen-R. 477. Ornamentstichslg. Berlin 
4274. Lipsius 179 (wohl nur der Tafelteil).- Beschreibung, 
und Abbildung der von Johann Karl von Hedlinger 
geschaffenen Medaillen. Der Künstler lebte von 1691 bis 
1771 und war schweizerisch-schwedischer Medailleur. 
Mechel widmet das Werk König Gustav III. von Schwe- 
den. - Vorderes Gelenk gebrochen, Titel gestempelt, 
fleckig, gebräunt. - Exlibris des Bibliophilen Philippe- 
Louis de Bordes de Fortage (1846-1924). 
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1044 
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- PATAROL, L., Series augustorum, augusta- 
rum, caesarum, et tyrannorum omnium, tam in 
oriente, quam in occidente, a C. J. Caesare ad 
Carolum VI. ... ex optimorum numismatum fide 
ad vivum expressis. Ed. altera. Venedig, Recurti, 
1722. Mit gestoch. Frontisp. und 125 Textkup- 
fern. 19 Bl., 239 S. Hldr. d. Zt. (Vordergelenk 
angebrochen, Deckel mit Wurm- und Silber- 
fischchenfraßspuren, berieben, fleckig). (46) 
120,- 


Entgegen der Ausgabebezeichnung dritte Ausgabe. - 
Lipsius 307. Borroni Il, 136132. - Reichhaltige Sammlung 
römischer Herrscherporträts. - Block zwischen Frontispiz 
und Titel gebrochen, einige Kupfer dezent beikoloriert, 
etw. fleckig. 


- VÖLKEL, L., Beschreibung einer seltenen Sil- 
ber-Münze von Constantin d. Gr. im Fürstl. Hes- 
sen-Casselischen Cabinet. Göttingen, Dieterich, 
1801. Mit Kupfertafel. 48 S. Spät. Papierumschl. 
(mit kleinen Einrissen, geblichen). (46) 120,- 


Einzige Ausgabe, selten. - Hamberger-M. XVI, 96. - Etw. 
fleckig, leicht gebräunt. - Nachgebunden ist ein zwei Sei- 
ten umfassender „Auszug aus dem Monatsbericht der 
Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin” vom 
April 1856 mit der Mitteilung über ein Goldmedaillon 
Konstantins des Großen (mit Kupfertafel). 


ORDEN - HELYOT, H., Ausführliche Geschich- 
te aller geistlichen und weltlichen Kloster- und 
Ritterorden für beyderley Geschlecht. Aus dem 
Französischen übers. (von J. J. Schwabe). 8 Bde. 
Leipzig, Arkstee und Merkus, 1753-56. 4°. Mit 
812 Kupfertafeln. Pgt. d. Zt. mit Rtit. und gold- 
gepr. Wappensupralibros (fleckig). (42) 1.500,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Lipperheide Od 4. Colas I, 
1421. Fromm 12309. - Grundlegendes Werk über die 
Kloster- und Ritterorden. - Die hübschen Tafeln zeigen 
die verschiedenen Ordenstrachten, einige Ordensketten 
sowie die Ansicht eines Ordenshauses auf dem Grünen 
Werder zu Straßburg. - Bd. IV anfangs mit großem Was- 
serrand, gebräunt, leicht fleckig. - Siehe Abbildung. 


First German edition. — Fundamental work on the different 
orders of knights and monasteries. - Vol. IV at the beginning 
with big waterstain, browned, slightly soiled. - Contemporary 
vellum with spine title and gilt stamped armorial supralibros 
(soiled). — See illustration. 





TESTA, D., Dissertazione sopra due zodiaci 
novellamente scoperti nell'Egitto. Rom, Accade- 
mia di religione cattolica, 1802. Mit gestoch. 
Titelvign. und Kupfertafel. 55 S. Pp. d. Zt. (be- 
schabt). (4) *R150,- 
Erste Ausgabe. - Ibrahim Hilmy II, 280. - Gebräunt, 
gering fleckig. 
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VOGEL, P. J. S., Versuch über die Religion der 
alten Agypter und Griechen. Niirnberg, Frau- 
enholz, 1793. 4°. Mit 14 Kupfertafeln. X, 192 S. 
Etw. spät. Hlwd. (berieben und bestoßen). (24) 

*R 150,- 


Einzige Ausgabe. - Hamberger-M. VIII, 233. ADB XL, 
122. VD 18 14760460. - Paul Joachim Siegmund Vogel 
(1743-1834), Rektor der Nürnberger Sebaldusschule, 
dann Professor der Theologie in Altdorf, „war ein gewis- 
senhafter, fleißiger Gelehrter und ausgezeichneter Leh- 
rer, als Menscl f eine friedfertige, melanchthonische 
Natur.“ 


Beigebunden sind nach der Vorrede bibliographisch nicht 
zum Werk gehörende 64 Seiten „Einleitung“; das ist die 
Einleitung zur ersten Lieferung der „Abbildungen ägyp- 
tischer, griechischer und römischer Gottheiten mit 
mythologischen und artistischen Erläuterungen“ (Holz- 
mann-B. I, 33), auch bei Frauenholz in Nürnberg 1793 
erschienen (der Lieferungsumschlag ist 1792 datiert und 
liegt hier ebenfalls vor [eingebunden nach Seite 192]). 
Verfaßt hat die beigebundene Einleitung Friedrich 
Schlichtegroll (1765-1822), der später (1813) geadelte Phi- 
lologe und Bibliothekar, der ga durch seine Beschäf- 
tigung mit Verstorbenen bis heute lebendig geblieben ist 
mit dem von ihm herausgegebenen vielbändigen Nekro- 
log. Da die Einleitung Schlichtegrolls Erklärungen zu den 
Kupfern enthält, die - praktischerweise - die gleichen 
sind wie in Vogels Religionsdarstellung, ergänzen sich 
Vogels und Schlichtegrolls Ausführungen aufs beste. - 
Spiegel gestempelt und mit Signaturetikett, fliegendes 
Blatt mit Besitzvermerk, Block am Ende gebrochen, Tafel 
12 und 13 seitlich mit kleinen, alt hinterlegten Läsuren; 
leicht gebräunt, etw. fleckig. 
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KONVOLUT - Rückgänge aus der Auktion 67: 
Nr. 323, 370, 444, 693, 694 und 1278. (17) 200,- 


— Rückgänge aus unserer Auktion 68: Nr. 44, 
175, 479, 480, 484, 975, 999, 1009, 1056, 1176 und 
1403. (5) 600,- 


— Rückgänge aus der Auktion 68: Nr. 190, 349, 
387, 401, 450, 697, 851, 907, 995, 998, 1059 und 
1430. (118) 800,- 


- Rückgänge aus der Auktion 68: Nr. 233, 589 
und 1058. (87) 500,- 


- Rückgänge aus der Auktion 68: Nr. 470 und 
1023. (115) 200,- 


— Rückgänge aus der Auktion 68: Nr. 481, 519, 
547 und 551. (69) *R 300,- 


-= Elf Werke aus verschiedenen Gebieten. 1546- 
1907. Verschied. Formate. Verschied. Einbände 
(außen und innen unterschiedliche Gebrauchs- 
und Altersspuren). (46) 250,- 
Enthält unter anderem den dritten Band von Ciceros Ora- 
tiones (Lyon 1546), das Hinrichssche „Verzeichniß neuer 
Bücher ... 1819”, den Jahrgang 1820 der Baireuther Zei- 


tung und das Schauspiel „Dante und Beatrice“ von 
‚Albert von Ruville (Berlin 1890). 


-= 20 Werke aus verschied. Gebieten in 26 Bdn. 
1590-1867. Verschied. Formate. Verschied., tls. 
läd. Einbände. - Enthalten sind unter anderem 
die „Historische Beschreibung” von Thou 
(1621), sieben medizinische Werke und die „All- 
gemeine Menschen-Geschichte” von Wiede- 
mann (4 in 6 Bdn.; 1829-40). - Altersspuren. (20) 


-Sieben Werke. 1706 - um 1910. Verschied. Ein- 
bände (außen und innen leichte Gebrauchs- und 
Altersspuren). (45) *R 120,- 
Enthält u. a. Sallusts Opera in der seinerzeit weitverbrei- 
teten Ausgabe von Jan Minell mit reichen Worterklärun- 
gen und ausführlichem Sachkommentar, Ciceros Brutus 
(Halle 1793) und Bacons Essays (mit 5 Kupfern und hs. 
Widmung an die Herzogin von Cumberland). 


— Ca. 35 Werke aus verschiedenen Gebieten in 

ca. 40 Bdn. 1735-1985. Verschied. Einbände 

(leichte Gebrauchs- und Altersspuren). (113) 
300, 
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— Ca. 20 Werke. 19. Jhdt. Verschied. Formate. 
Verschied. tls. läd. Einbande d. Zt. - Dazu: 
18 „Süddeutsche Monatshefte” (1917-19) und 
Rückgänge aus unserer Auktion 68: Nummern 
170, 949, 1032, 1290, 1428, 1465 und 1476. (80) 

*R 300,- 





- 16 Werke aus verschiedenen Gebieten in 
25 Bdn. 1890-1995. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Einbände (außen wie innen geringe 
Gebrauchsspuren). (45) *R 200,- 
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BIER - SCHÖPFFER, TH., Tractatum suc- 
cinctum de braxandi eidemque annexis juribus. 
Frankfurt und Leipzig, Calvisius, 1677. 4 Bl., 341 
(recte 340) S. Pgt. d. Zt. (Bezug mit kleiner Fehl- 
stelle, Rücken angeschmutzt, fleckig). (20) 400,- 


VD 17 3:010236M. Schoellhorn 20, 27. - Nicht im STC. - 
Eine von drei Druckvarianten aus demselben Jahr. - 
Zuerst 1663 erschienen, behandelt das Werk ausführlich 
alle Aspekte des Braurechts, am Schluß auch Schankrecht 
und das Recht, eine Gastwirtschaft zu betreiben. Teil- 
weise in Frage und Antwort, gelegentlich durch deutsche 
Verse aufgelockert. - Titel mit Besitzvermerk, fleckig, 
leicht gebräunt. 


DIETRICH, F. VON, Anleitung Branntwein von 
Zwetschken, oder sogenannten Sliwowicza zu 
brennen, und aus Zwetschkensteinen Mandel- 
Oel zu pressen. Laibach, Eger, 1804. 32 S. 
Umschl. d. Zt. (95) *R 200,- 


Nicht bei Dochnahl. - Titelzusatz: „Als ein Nachtrag zum 
Unterricht über die Zwetschkenbaumkultur. Aufgelegt 
von der k. k. Gesellschaft des Ackerbaues und nützlicher 
Künste im Markgrafthum Mähren“. - Die erste Auflage 
war 1803 in Brünn erschienen. - Etwa bis zur Mitte mit 
Wurmspuren oben und im Bundsteg (minimaler Buch- 
stabenverlust), etw. wasserrandig. - Diese Ausgabe über 
den weltweiten Katalog nur in Maribor nachweisbar. 


KOCHKUNSTBIBLIOTHEK. 17 in 20 Bdn. 
Mischauflage. Leipzig und Nordhausen, Killin- 
ger (später nur Nordhausen, Killinger bzw. 
Verlagsgesellschaft), o. J. (ca. 1908-45). OHlwd. 
(fleckig, berieben und bestoßen). (38) 300, 
Weiss 2027. - Umfassende Sammlung der in der Küche 


der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts gangbaren Koch- 
rezepte. Für die gehobene, gewerbliche und einfache 
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Küche zusammengestellt von M. Richter, F. J. Beutel, 
R. Seher und M. C. Banzer. - Bände V und XIV-XVII in 
erster Auflage, Bände I, I, IV, VI-IX/1 in zweiter, Bände 
II, X, XI und XIII in dritter, Band IX/2 in fünfter und 
Band XI in sechster Auflage. - Papierbedingt etw. stärker 
gebräunt, stellenw. gering fleckig. 


TABAK - LICKINT, F, Tabak und Organismus. 
Handbuch der gesamten Tabakkunde. Stuttgart, 
Hippokrates-Vlg., 1939. Mit einigen Abb. und 
Tabellen im Text. 1232 S. OLwd. (leicht fleckig 
und etw. berieben). (54) *R 300,- 
Einzige Ausgabe. - Immensack 1748: „Standardwerk der 
Anti-Raucher- ig.” - Spiegel und Titel verso mit 


r-Bewegun; 
rasierten Besitzvermerken, Block anfangs und am Ende 
gelockert, etw. fleckig. 


-TABAKTÜTEN - SAMMLUNG - Neun Tabak- 
tüten aus Papier, mit verschiedenen Motiven in 
Kupferstich oder Holzschnitt bedruckt. Um 
1770 - um 1840. — Tls. stärkere Gebrauchsspu- 
ren. (80) ** 500,- 


Die zwischen 18 x 10,5 und 18 x 14 cm großen Tüten aus 
starkem Papier dienten der Aufbewahrung von getrock- 
netem Pfeifentabak, der in ganzen Blättern oder geschnit- 
ten in diesen Tüten in den Handel kam. Die befüllten 
Tüten wurden mit Bindfaden verschlossen und versie- 
gelt und von den oft in Holland ansässigen Produzenten 
in den Tüten zum Wiederverkauf an die Einzelhändler 
gesandt. -Die auf der Vorderseite bedruckten Beutel zei- 
gen das Kloster Himmelspforten in Würzburg, einst für 
kurze Zeit eine Tabakfabrik, mit dem Text „Deeze en 
andere Soorten van Portorico en Varinas Tabak werden 
verkogt by A. B. Klingers Erb. te Wurzburg” (Kupferstich, 
doppelt vorhanden), dann das Wappen von Amsterdam 
(Kupferstich), ferner den Prinzen Eugen zu Pferde (Holz- 
schnitt, 5 Exemplare, davon zwei bezeichnet als „N° 1”, 
drei als „N° 3“) und schließlich den Prinzen Eugen ste- 
hend und mit gezücktem Schwert (Holzschnitt); dieser 
„Prinzentabak” wurde von Joannes Jotzselaar in Ams- 
terdam abgepackt. - Sehr seltene Zeugnisse aus der All- 
tagsgeschichte und des Takakkonsums aus dem späten 
18. und frühen 19. Jahrhundert. - Siehe Abbildung. 


WEIN - BABO, A. VON, UND E. MACH, 
Handbuch des Weinbaues und der Kellerwirt- 
schaft. 2 Bde. Mischauflage. Berlin, Parey, 1893- 
96. Mit 2 Tafeln und vielen Textabb. XIX, 1042 S., 
1 BL; XVI, 975 S. OLwd. (Rücken restauriert, 
stärker berieben und etw. bestoßen). (38) (106) 
200,- 
Bd. I in 2., Bd. Il in 3. Aufl. - Schoene 1992. - Vorsatz mit 
Besitzvermerk, mehrfach gestempelt, etw. gebräunt. 


— (LURINE, L., UND PH. BOUVIER), Physio- 
logie du vin de Champagne. Par deux buveurs 
d'eau. Paris, Desloges, 1841. 12°. Mit zahlr. Holz- 
stichillustr. im Text. 142 S. Hldr. d. Zt. mit Rtit. 
(oberes Kapital beschäd., etw. beschabt und be- 
stoßen). (38) 200,- 
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Erste Ausgabe. - Vicaire 680. Simon 1168. - Amüsante 
Kulturgeschichte des Champagners. - Respektblatt ge- 
stempelt, Vortitel mit kleinem, hinterlegten Einriß, Buch- 
block gebrochen, minimal gebräunt. - Selten. 

Nachgeb.: ALHOY, M., Physiologie du débardeur. Paris, 
Aubert und Lavigne, (1842). Mit zahlr. Holzstichillustr. 
im Text. 117S, 1 Bl. ~ Erste Ausgabe. - Vicaire I, 34. - Etw. 
gebräunt und stellenw. wasserrandig. 


-MARECK, B. UND F, Der rationelle Weinbau 
‚oder die Lehre von den Organen, der Ernährung 
und dem Wachsthum des Weinstocks. Atlas. 
(Weimar, Voigt, 1870). Fol. 13 doppelblattgr. 
Tafeln. Etw. läd. Orig.-Brosch. (38) 180,- 
Erste Ausgabe. - Schoene 2078. - Die Tafeln zeigen ver- 
schiedene Rebsorten, das Anlegen eines Weinbergs, 
Schädlinge und vieles mehr. - Erste Tafel mit Besitzver- 
merk, durchgehend stockfleckig. 


- METZGER, J., Der Rheinische Weinbau in 
theoretischer und praktischer Beziehung. Hei- 
delberg, Oßwald, 1827. Mit 17 gefalt. und aus- 
faltbaren lithogr. Tafeln und lithogr. Falttabelle. 
XVI, 260 S. Pp. d. Zt. mit Rsch. (Gelenk ange- 
brochen, gering fleckig, berieben und etw. besto- 
en). (38) 500,- 
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Erste Ausgabe. - Schoene 1907. Simon, Vinaria, 122. 
Dochnahl 104. - Mit einer „Untersuchungs-Tabelle von 
vier und zwanzig Wingerten, nebst den darinn im Jahr 
1822 erhaltenen Weinen, in den verschiedenen Gegenden 
des Rheinthales“. - Fliegender Vorsatz erneuert, gering 
gebräunt und fleckig. 


- MULDER, G. J., Die Chemie des Weines. Aus 
dem Holländischen von K. Arenz. Leipzig, 
Weber, 1856. XII, 405 S., 1 Bl. (Anzeigen). Lad. 
Orig.-Brosch. (85) *R 120,- 


Erste deutsche Ausgabe. — Schoene 11786. Poggendorff I, 
233.- Verfaßt vom niederländischen Pharmakologen und 
Chemiker Gerardus Johannes Mulder (1802-1880). - 
Gebräunt und fleckig. - Unbeschnitten. 


— RAWALD, G., Das Buch vom Wein. 2., gänz- 
lich umgearb. Aufl. Leipzig, Spamer, 1856. Mit 
farblithogr. Titel und lithogr., gefalt. Karte. VIII, 
150 S., 3 Bl. (Anzeigen). Lwd. d. Zt. (Kapitale 
beschäd., etw. berieben und bestoßen). (38) 


Schoene 2094. - Mit vielen Informationen und Anweisun- 
gen über den Anbau und die Zubereitung von Wein aus 
den verschiedenen europäischen Gebieten. - Karte mit 
professionell restauriertem Einriß, gebräunt und fleckig. 


- REBLAUS - CORNU, M. M., Etudes sur le 
Phylloxera vastatrix. (Paris, Imprimerie Natio- 
nal, 1878). 4°. Mit 24 tls. kolor. lithogr. Tafeln. 
357 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (etw. berieben und 
bestoßen). (38) 200,- 


Mémoires présentés par divers savants à l'Académie des 
Sciences de l'Institut National de France, Bd. XXVI, Nr. 1. 
= Erste Ausgabe. - Oberlé, Bibl. bachique, 1: 
rare.” - Wichtige Abhandlung über die Reblaus, einen 
besonders in Form der Wurzelreblaus aggressiven Schäd- 
ling. Im deutschen Sprachgebiet wurde die Bezeichnung 
„Schädling“ erstmals um 1880 für genau dieses Insekt 
gebraucht. - Mehrfach gestempelt, fliegender Vorsatz mit 
Ausriß am Rand und Einriß am Falz, Textteil stärker 
gebräunt, Tafeln gering fleckig. 











— SEIFERT - SAMMLUNG - Sechs Abhand- 
lungen zur Weinbereitung von Wenzel Seifert. 
1901-06. Meist Sonderdrucke in Orig.-Umschl. 
(mit hs. Besitzvermerk, leichte Altersspuren). 
(18) *R 150,- 


Wenzel Seifert (1862-1942) arbeitete seit 1890 an der Ver- 
suchsstation für Wein- und Obstbau in Klosterneuburg. — 
Geringe Gebrauchsspuren. - Beiliegen ein zweites Exem- 
plar von Seiferts Abhandlung „Ueber die Vergärung von 
Zitronensaure als Ursache einer Erkrankung des Johan- 
nisbeerweines” (Sonderabdruck aus der „Zeitschrift für 
das landwirtschaftliche Versuchswesen in Österreich“, 
1903) sowie zus. 3 Beiträge zu Gärung und Weinherstel- 
lung von R. Reisch und J. Trummer (ca. 1906/07). 


1072 - DER VOLLKOMMENE WEINWIRTH und 
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Weinkellermeister, welcher praktisch lehret, wie 
man verfalschte Weine erkennen kann. 2. Aufl. 
Graz, Kienreich, 1791. 144 S., 7 Bl. Spat. Pp. 
(minimal fleckig). (38) 200,- 
Vgl. Schoene 4454. — Nicht bei Simon. - Nach dem welt- 
weiten Katalog nur ein Exemplar in öffentlichem Besitz 
nachweisbar (UB Salzburg). - Das mehrfach aufgelegte 
Handbüchlein hier in der äußerst seltenen zweiten Auf- 
lage im Jahr der Erstausgabe. - Letztes Blatt verso ge- 
stempelt, gering fleckig und gebräunt. 


— SAMMLUNG - Acht Werke in 8 Bdn. 1837- 
1900. Verschied. Einbände (außen wie innen mit 
Gebrauchsspuren). (38) 300,- 


LEIBITZER, J., Die Obstbaumzucht und Obstlehre 
(Pomologie). Pest 1837. - KECHT, J. S., Verbesserter prak- 
tischer Weinbau. Berlin 1838. - JULLIEN, F, (vielm. 
A. JULLIEN), Der erfahrene Weinkellermeister. Quedlin- 
burg 1845. - VIALA, P, und L. RAVAZ, Les vignes amé- 
ricaines. Paris (1896). - (ROUVILLE, P.), Le vignoble de 
l'Hérault. Montpellier 1900. - Und anderes mehr. 
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ARCHIV FÜR SIPPENFORSCHUNG und 
alle verwandten Gebiete. Jge. VI-XI, XII-XV 
und XVII in 10 Bdn. Görlitz, Starke, 1929-41. 
OHlwd. (9) und OLwd. (tls. wasserfleckig, licht- 
randig, etw. bestoßen). - Gering gebräunt, leicht 
fleckig. - Beiliegen eine Dublette von Jahrgang 
VII sowie Band II aus der Reihe „Österrei- 
chisches Familienarchiv“ und aus der Reihe 
„Sippenbücherei” die Bde. I und V-VIII. (113) 

150,- 


GUMPPENBERG, L. A. VON, Geschichte der 
Familie von Gumppenberg. Würzburg, Thein, 
1856. Mit 2 lithogr. Tafeln und 7 gefalt. Stamm- 
tafeln. 499 S. Hlwd. d. Zt. (beschabt). (145) 

*R 200,- 


Erste Ausgabe. - Lentner 3266. - Mit Ansicht von Pétt- 
mes im Jahre 1466 und Schloß Gumppenberg im Jahre 
1700. - Vorsätze mit Vermerk: „Von dem Verfasser Regie- 
rungsrath von Gumpenberg zum Geschenk erhalten“ 
sowie Notizen von alter Hand. 
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- Geschichte der Familie von Gumppenberg. 
2. umgearb. Aufl. München, Straub, 1881. Mit 
16 tls. getönten lithogr. Tafeln und 7 gefalt. 
Stammtafeln. IV S., 2 Bl., 586 S. Hldr. d. Zt. mit 
Rvg. (leicht berieben und bestoßen). (145) 

*R 150,- 


Lentner 3268. NDB VII, 310. - Die Erstauflage erschien 
1856 in Würzburg. - Die Stammreihe der Freiherren von 
Gumppenberg beginnt mit dem 1279 erwähnten Hil- 
prandus miles, der 1280 Teile von Pöttmes (Landkreis 
Aichach) erwarb, wo die Familie seitdem ansässig ist. — 
Mit Ansichten von Pöttmes, Schloß Seeberg und Schloß 
Gumppenberg sowie den mittelalterlichen Grabplatten 
der Familie in den Domen zu Freising, Augsburg und 
Regensburg. Mit zahlreichen, vor allem heraldischen, 
Abbildungen im Text. - Innengelenke gebrochen, Vor- 
wort und Vorrede zur 2. Auflage zwischen die Lagen 1 
und 2 verbunden, Tafeln wasserrandig und fleckig. 





Unbekannte Drucke zur Familiengeschichte 


HAUCK - DES LANDAUER STADTMÜL- 
LERS JOHANN ANDREAS HAUCK NACH- 
KOMMEN. Ein Familienbuch. Als Manuscript 
gedruckt. Frankfurt, o. Dr., 1899. Mit doppel- 
blattgr. Stammtafel. 32 S. OHkalbldr. (lichtran- 
dig, etw. berieben). (85) *R 500,- 


Von uns weder bibliographisch noch in öffentlichem 
itz nachweisbar. - Vom Beginn des 17. Jahrhunderts 
bis 1896 reichende Nachichtes und Materialien über die 
von Johann Andreas Hauck (um 1611 - vor 1699) aus 
Landau in der Pfalz stammenden Nachfahren. Größere 
Bedeutung von diesen Nachkommen erlangte Friedrich 
Michael Hauck (1769-1839), der nach ausgedehnten Rei- 
sen 1795 nach Frankfurt am Main übersiedelte und dort 
ein florierendes Wechsel-, Kommissions- und Spedi 
onsgeschäft begründete (und den ausgedehnten Zweig 
der Frankfurter Familie Hauck). - Papierbedingt gleich- 
mäßig leicht gebräunt. 


DAZU: ANHANG ZUM JOHANN ANDREAS HAUCK'- 
SCHEN FAMILIENBUCH. Notizen über die Familien der 
eingeheirateten Frauen. Als Manuskript gedruckt. Frank- 
furt, (Adelmann), 1908. 15 S. Ohne Einband. - Gleich un- 
bekannt wie das Familienbuch. - Fadenheftung in Auf- 
lösung begriffen, leichte Knitterspuren. 








WENTZKY - (ZIMMERMANN, F. A.), Gesam- 
melte Nachrichten von der adlichen Familie 
v(on) Wentzky. Breslau, Graß und Barth, 1803. 
Mit gestoch. Titelvign. und 3 gefalt. Tabellen. 
2 Bl., 91S. Hldr. d. Zt. (beschabt). (132) 200,- 
Hamberger-M. XXI, 803. Holzmann-B. III, 6258. - Die 
Titelvignette zeigt das Wappen derer von Wentzky. - Blatt 
A (1) mit professionell restaurierten Fehlstellen, leicht 
gebräunt, gering fleckig. - Exlibris der Reichenbachschen 
Schloßbibliothek zu Goschütz. 
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Jagd und Fischfang - 
Pferdebücher 





(APPERLEY, C. J., PSEUD.:) NIMROD, The 
Chace, the Turf, and the Road. London, Murray, 
1837. Mit gestoch. Portr., 11 Holzstich- und 
2 Stahlstichtafeln. 1 Bl., XX, 301 S. Hldr. d. Zt. 
mit Rsch. (Altersspuren). (80) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Mellon Coll. 152. Schwerdt I, 36. 
angeschmutzt, Tafeln fleckig, leicht gebräunt. — 
sitzeretikett und Wappen-Exlibris. - Beiliegen das: 
Werk in der zweiten Ausgabe (1843), „The S| 
Review“, Bde. I-VI und VIII (1839-1842), und at 
sechs Werke zu Jagd, Fischfang und Reiten in 6 Bdn. 
(1735-1844). 






HEPPE, C. VON, Aufrichtiger Lehrprinz oder 
Praktische Abhandlung von dem Leithund, als 
dem Fundament der edlen hirschgerechten 
Jägerey. Augsburg, Lotters Erben, 1751. Mit 
gestoch. Frontisp. und Kupfertafel. 17 Bl., 499 S. 
Beschäd. Interimsbrosch. (138) 400,- 


Erste Ausgabe. - Schwerdt I, 238. Lindner 901.01. Ders., 
Jagdschriftsteller, 197: „Carl von Heppes Lehrprinz ist 
eines der inhaltsreichsten Werke der deutschen Jagd- 
literatur, zugleich eine unerschöpfliche Fundgrube für 
die Geschichte der deutschen Jagd im 18. Jahrhundert. 
Kein zweiter Jagdschriftsteller dieser Zeit schrieb noch 
einmal so originell und so sicher über den Aufgaben- 
bereich der hirsch- und holzgerechten Jagd wie Carl 
von Heppe.” - „The book contains a treatise on the 
choice, training and care of socalled tufter, i. e., hound 
specially trained to discover the whereabouts of a stag” 
(Schwerdt). - Gering fleckig. 





MANUEL DU VENEUR contenant 211 tons et 
fanfares avec paroles indiquant l'action de la 
chasse. Par C. F. V... Bordeaux, Fillastre, o. J. (um 
1835). Qu.-8°. Titel, 26 S. Text, 72 S. Noten (alles 
gestochen). Ohne das lithogr. Frontispiz. Hpgt 
d. Zt. (Altersspuren). (168) 150,- 
Vgl. Thiébaud 369-70 (Ausg. Paris, Jouve): „Frontispice 
manque souvent.” - Titelausgabe mit dem Druckvermerk 
auf Tektur (darunter: Paris, Jouve). - Zusätzlich einge- 
bunden sind am Ende zwei Blätter mit gestochenen 
Noten für Übungen. - Spiegel mit Besitzeretikett, flie- 


gender Vorsatz tls. gelöst, am Ende oben mit kleinem 
Wasserrand, etw. fleckig. 


PLUVINEL, A. DE, Linstruction du roy, en 
Vexercice de monter a cheval. Amsterdam, 
Schipper, 1666 (gestoch. Titel: 1668). Fol. Mit 
doppelblattgr. Titel, gestoch. Portr. (im Text) und 
51 (statt 58) doppelblattgr. Kupfertafeln. Lad. 
Ldr. d. Zt. (80) *R 2.500,- 
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Mennessier de la Lance II, 332. Nissen 3203. - Vgl. Lip- 
perheide Te 25. - Die Kupfertafeln, meist mit Reitschul- 
szenen und Turnierdarstellungen, als verkleinerte 
Nachstiche nach Crispyn de Passe mit breiten Holz- 
schnittbordüren. - Block gebrochen, anfangs einige Blät- 
ter oben mit Einriß und Randschäden (gestochener Titel), 
fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


The copperplates, mostly with scenes of riding schools and 
views of tournaments, as reduced reproductions after Crispyn 
de Passe with wide woodcut borders. — Block broken, some lea- 
ves at the beginning with tear at top and marginal damages 
(engraved title), soiled, variable browning. — Contemporary 
damaged calf. 


THON, CH. F. G., Die Schießkunst, oder voll- 
ständige Anweisung zum Schießen mit der 
Büchse, Flinte, und mit Pistolen, sowohl auf 
dem Schützenhofe als auch auf der Jagd. Son- 
dershausen, (Voigt, 1822). Mit 4 gefalt. Tab. (in 
der Paginierung). XVI, 364 S., 2 Bl. (Anzeigen). 
Pp. d. Zt. (Altersspuren). (165) *R 300,- 
Erste Ausgabe. - Lindner 2075.01. Ders., Jagdschriftstel- 
ler, 254: „Das flott geschriebene Werk enthält nicht nur 
alles, was zu seiner Zeit zum Thema zu sagen war, 
sondern überliefert uns auch eine Anzahl noch heute kul- 
turgeschichtlich wertvoller Angaben.“ - Spiegel mit Eti- 
kett der Fürstlich Löwenstein-Wertheim-Freuden- 
berg’schen Bibliothek, fliegender Vorsatz entfernt, Titel 
mit Eckausriß (Textverlust im Druckvermerk), gebräunt, 
am Ende mit Wasserrand. 
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BODENSCHATZ, J. CH. G., Kirchliche Verfas- 
sung der heutigen Juden sonderlich derer in 
Deutschland. 2 Tle. in einem Bd. Frankfurt und 
Leipzig sowie Erlangen, Beckers Witwe für den 
Verfasser (II: Coburg, Otto für den Verfasser in 
Frankfurt und Leipzig), 1748-49. 4°. Mit gestoch. 
Titel und 29 Kupfertafeln. 8 Bl., 206, 386 (recte 
384) S., 8 BI., 256, 270 S., 17 Bl. Beschäd. Ldr. d. 
Zt. (111) *R 800,- 


Erste Ausgabe. - Fürst I, 124. Roest 235. Colas 352. - „An 
important historical source for Jewish life in Germany” 
(EJ IV, 1161). - Die Kupfer zeigen Riten, Feste, Kultge- 
genstände, Trachten und Schriftproben. - Block gebro- 
chen, Innengelenke professionell restauriert, Frontispiz 
gestempelt, Tafel X in Teil I unten mit Ausriß (kleiner 
Bildverlust), Tafel III in Teil II nach S. 120 eingebunden, 
einzelne Anstreichungen und Marginalien, fleckig, 
‚gebräunt. - Exlibris von David Philipson (1862-1949), 
einem der führenden Vertreter des Reformjudentums in 
Amerika. - Siehe Abbildung. 
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First edition. - The copperplates show rites, celebrations, cult 
objects, traditional costumes and handwriting samples, — Block 
broken, inner joints professionally restored, frontispiece stam- 
ped, plate X in part I with tear-out at bottom (minor loss of 
illustration), plate II in part II bound-in after p. 120, isolated 
underlinings and marginalia, soiled, browned. - Exlibris of 
David Philipson (1862-1949), one of the leading representati- 
ves of Reform Judaism in America, - Contemporary damaged 
calf. - See illustration. 














1085 BUXTORE J., Synagoga Judaica, de Judaeorum 


fide, ritibus, ceremoniis, tam publicis & sacris, 
quam privatis, in domestica vivendi ratione. 
Tertia editione de novo restaurata ... a J. Buxtor- 
fio fil(io). Quinta hac editione autem revisa & 
amendis expurgata, a J. J. Buxtorfio. Basel, 
König, 1712. 15 BI., 779 S., 18 Bl. Pgt. d. Zt. mit 
Rtit. (geringe Altersspuren). (130) 300,- 


Vgl. Fürst I, 138. - Johannes Buxtorf (1599-1664) „ist als 
der bis heute bedeutendste Begründer und hervorra- 
gendste Kenner der rabbinischen Wissenschaften anzu- 
sprechen“ (NDB III, 84). — Das erstmals 1603 in deutscher 
Sprache, 1604 in lateinischer Übersetzung erschienene 
Werk, in der fünften Ausgabe von Johann Jakob Buxtorf, 
dem Enkel des Verfassers durchgesehen. - Spiegel mit 
Bibliotheksschild und Titel mit hs. Besitzeintrag der Kol- 
legienbibliothek in Krems, Vorsatz und Titel tls. gelöst, 
die ersten und letzten Blätter mit kleinen Wurmspuren 
(Buchstabenverlust), gebräunt, gering fleckig. - Titel 
verso mit gestoch. Exlibris von Johann Georg von Mana- 
getta und Lerchenau (Warnecke 1236). 
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GILARDONE, (CH. H.), Parodiee, Gedichtches 
uun prousaische Uffsätz'. Neue Sammlung. 
Speyer, Neidhard, 1835. 2 BL, 138 S., 1 Bl. Pp. d. 
Zt. (Bezug mit kleinen Fehlstellen). (5) 150,- 


GV XLVII, 153 (reproduziert aus Heinsius). - Auf dem 
Gesamttitel als „Zweites Bändchen“ bezeichnet; bereits 
1832 war eine Gedichtsammlung mit gleichem Titel 
erschienen. - Christian Heinrich Gilardone (1798-1874) 
war in Speyer als Kanzleischreiber tätig. Seine romanti- 
schen Dichtungen verherrlichen die pfälzische Heimat. - 
In Kindheit und Jugend hatte er in seinem Geburtsort 
Grünstadt die Sprache der pfälzischen Juden (damals 
pfälzisch-loßnekoutische Mundart genannt) kennenge- 
lernt. Seine Publikationen in diesem vor allem von den 
„Schacherjuden“ gesprochenen Westjiddisch sind bis 
heute für die Mundartforschung von Bedeutung. Ange- 
regt wurde Gilardone von den antijüdischen Komödien, 
die Heinrich Holzschuher unter dem Pseudonym Itzig 
Feitel Stern in ostfränkisch-jüdischer Mundart verfaßte. 
Zwar meidet Gilardone deren offen antisemitische Ten- 
denz, er bedient sich aber dennoch der - auch für pfälzi- 
sche Ohren - seltsam klingenden Händlersprache als 
Mittel der Parodie. - Anfangs mit Tintenflecken, durch- 
gehend leicht wasserrandig. - Sehr selten. 











GOODWIN, TH., Moses en Aaron, ofte burger- 
lyke en kerkelyke gewoonten der oude Hebreen. 
Vertaald door D. Peenius. Op niews oversien en 
met breede aantekeningen vermeerdert door 
J. H. Reisius. Amsterdam, Boom, 1694. Mit ge- 
stoch. Titel. 39 BI., 599 S., 19 BI. Pgt. d. Zt. (Ecken 
und Kanten bestoßen und mit Fehlstellen, 
fleckig). (5) 120,- 
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Vierte niederländische Ausgabe des erstmals 1614 in eng- 
lischer Sprache erschienenen umfassenden Traktats über 
jüdische Riten und Gebräuche; in der vorliegenden Aus- 
gabe auch mit den Noten des pietistischen Theologen 
Johann Heinrich Reitz, der das Werk des Oxforder Pro- 
fessors Thomas Goodwin (1586-1642) ins Lateinische 
„übersetzte und mit sehr guten Anmerkungen ausstat- 
tete” (Herzog-H. XVI, 585). - Vgl. für zahlr. andere Aus- 
gaben als die vorliegende Fürst 1,339, und Freimann 174. 
= Erste Bl. mit geringen Randläsuren, Lage ***** lose, 
leicht gebräunt, etw. fleckig. 








JÜDISCHE HEFTE. Ausgewählte Aufsätze. 
Heft 5. Hrsg. vom Kultur-Amt des Zentral- 
Komitees der befreiten Juden in der Britischen 
Zone Deutschlands. Bergen-Belsen, („Unzer 
Sztyme“), Oktober 1948. 53 S. Orig,-Brosch. (etw. 
lichtrandig). (93) 500,- 
ZDB 883419-2 (dort nachgewiesen nur Heft 4, 1948). - 
Beiträge u. a. über Rabbi Amnon von Mainz, palästinen- 


sische Bäume und Sträucher und jüdische Brauchdeu- 
tung. - Papierbedingt gebräunt. - Siehe Abbildung. 


LIPMAN, (J. T.), Sefer nizachon (Hebraice). 
Liber nizachon. Curante Th. Hackspan. Accessit 
tractatus de usu librorum Rabbinicorum. Nürn- 
berg, Endter, 1644. Mit gestoch. Titel. 7 Bl., 
512S., 12 Bl. Pgt. d. Zt. (fleckig). (85) *R 2.000,- 


Erste Ausgabe. - VD 17 23:270299X. Steinschneider 5854, 
1. Roest 682. Fürst II, 403: „Eine Polemik gegen das Chris- 
tenthum in Zusammenstellung von 354 Bibelstellen, 
gegen die Auffassung der Christen vertheidigt.” - Haupt- 
werk von Jom-Tov ben Salomo Lipmann-Mühlhausen. 
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„Lipman wirkte als offizieller Judenrichter' in Prag, 
wurde 1399 mit vielen anderen Juden unter der Anschul- 
digung der Christusschmähung verhaftet und entging 
nur durch seine Widerlegung der falschen Anschuldi- 
gungen des Apostaten Peter der Hinrichtung” (Herlitz-K. 
IIL, 1119). - Im unteren Teil des gestochenen Titels be- 
leuchtet der Herausgeber mit einer Kerze das Manuskript 
in den Händen des Verfassers. 


NACHGEB.: GELYANA DE-YUHANAN QADISHA 
(Syriace), Id est, apocalypsis Sancti Iohannis. Opera et 
studio Ludovici de Dieu. Leiden, Elzevir, 1627. 10 Bl, 
211 S. -Darlow-M. 8962. Rahir 269. Willems 269: „La ver- 
sion syriaque de l'Apocalypse est reproduite sous deux 
formes différentes, en caractères syriaques et en hébreux. 
Outre le texte original en grec, l'éditeur y a joint une tra- 
duction latine.” — Viersprachige Ausgabe der Apokalypse 
(syrisch, hebräisch, griechisch, lateinisch) mit textkriti- 
schen Zusätzen des Herausgebers, des niederländischen 
Orientalisten Lodewijk de Dieu (1590-1642). 


BANG, TH., Et ha-kedem (Hebraice). Caelum Orientis et 
prisci mundi triade exercitationum literariarum reprae- 
sentatum. Kopenhagen, Morsing für Haubold, 1657. Mit 
gestoch. Titel. 5 Bl., 224 S. - Erste Ausgabe. - Ferguson I, 
69. Brüning 1912a: „Enthält Auszüge aus dem apokry- 
phen Buch Henoch und eine Diskussion seiner Theorie 
der Damonologie, handelt somit zwar nicht direkt von 
der Alchemie, aber die kabbalistischen Erläuterungen 
sind sehr nützlich, was das Entschlüsseln der alchemisti- 
schen Literatur angeht.” - Innengelenke angebrochen, 
Spiegel mit Buchhändlermärkchen, fliegendes Blatt mit 
Eintragungen von alter Hand, gering fleckig, wenig ge- 
bräunt. - Siehe Abbildung. 
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L First edition. — II. Edition in four languages of the Apoca- 
lypse (Syriac, Hebrew, Greek, Latin) with recensions by the 
publisher, the Dutch orientalist Lodewijk de Dieu (1590-1642). 
II. First edition. — Excerpts from the apocryphal Enoch book. 
— Inner joints bursted, paste-down with bookseller mark, fly- 
leaf with entries by contemporary hand, minimally soiled, 
hardly browned. — Contemporary vellum (soiled). — See illus- 
tration. 


MAIMONIDES - DAVID (IBN ABI SIMRA), 
Dibre David we-sefer Hon Josef. Livorno (5)528 
(= 1828 [erschienen 1830]). Fol. 5 nn., 27, 109 
hebr. num. Bl. Ldr. d. Zt. (beschabt, bestoßen). 
(158) 200,- 


Erste Ausgabe. - Roest 301. Wininger II, 14: „Dezisionen 
und Novellen zu Maimonides’ ‘Jad’.” - Herausgegeben 
von Josef Samiro mit dessen eigenem Werk, Hon Josef. 
Approbiert vom Rabbinat in Livorno Tischri 590, erschie- 
nen demnach erst 1830. — Vorsätze entfernt, Titel mit heb- 
räischem Vermerk, Stege tls. wurmspurig, leicht ge- 
bräunt, etw. fleckig. - Vorderdeckel mit achtzeiligem 
goldgepr. Gedenkvermerk. - Selten. 

DAZU: ISRAEL, M., Masat Mosche. TI. I (von 3). Kon- 


stantinopel 1735. Lad. Hldr. d. Zt. - Steinschneider 6480.1. 
Fürst II, 398. Wininger II, 210. 





NATAN BEN JECHIEL - MUSSAFIA, B., 
Sefer musaf ha-aruch. Amsterdam, Benveniste, 
(5)415 (= 1654/55). Gr.-4°. Mit architektonischer 
Titeleinfassung in Holzschnitt. 1 nn. Bl. (statt 2), 
193 hebr. num. Bl. Lad. Hldr. d. 19. Jhdts. (158) 

150,- 


Erste Ausgabe. - Steinschneider 6632.6. Roest 897. Winin- 
ger IV, 478: „Supplemente zum Aruch des Nathan ben 
Jechiel, viele talmudische Wörter aus den klassischen 
Sprachen und aus den physikalischen Wissenschaften 
erläuternd.” - Wichtige lexikalische Ergänzung zum be- 
rühmten Talmudwörterbuch Natans ben Jechiel, des 
bedeutendsten Talmudgelehrten Italiens im elften Jahr- 
hundert, aus der Feder von Benjamin ben Immanuel 
Mussafia (1606-1675) aus Spanien, der als Naturforscher 
und Arzt zunächst in Holstein und Dänemark, später als 
Talmudist und Rabbiner in Amsterdam wirkte. - Es fehlt 
das zweite nichtnumerierte Blatt mit dem Vorwort. - Titel 
mit seitlichen Ausrissen (Einfassung mit etw. Darstel- 
lungsverlust), die Fehlstellen hinterlegt; mit zahlr. heb- 
räischen Randnotizen und Fußnoten. Fleckig, tls. was- 
serrandig, gebräunt. 


OTTO, J. C., Grammatica Hebraea methodice 
tractata, pro more Rabbinorum. Nürnberg, 
Theodorich, 1605. 14 Bl., 426 S. Pgt. d. Zt. mit 
goldgepr. Wappensupralibros (Bezug mit Fehl- 
stelle, Vordergelenk angebrochen, beschabt, 
fleckig). (5) 200,- 


Fürst I, 60. Steinschneider 6702. - Der ehemalige Rabbiner 
Julius Conrad Otto (1562-1607) wurde 1603, bald nach 
seiner Konversion zum Protestantismus, als außerordent- 
licher Professor für Hebräisch, Syrisch und Chaldäisch 
nach Altdorf berufen. Schon 1607 verließ er Altdorf wie- 
der und konvertierte wieder zum jüdischen Glauben 
(vgl. W. Mährle, Academia Norica, 2000, S. 267-68). - Vor- 
derer fliegender Vorsatz entfernt, Titel etw. angeschmutzt, 
leicht wasserrandig, gering gebräunt. 


Linguistik — Lexika 


253 





1093 


1094 


1095 


SAMMELBAND - Sechs Schriften, meist zum 
Judentum. Lwd. d. Zt. mit Rtit. (beschabt). (93) 

300,- 
Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: I. NIETZ- 
SCHE, F, Le cas Wagnar. Un probleme musical. Übersetzt 
von D. Halévy und R. Dreyfus. Paris, Schulz sowie Flo- 
renz, Loescher & Seeber, und Leipzig, Naumann, 1893. 
Mit Portr. 2 BL, 79 S. - Das Porträt vom Block gelöst. 


Il. BILDER AUS DEM UNIVERSITATSLEBEN VON 
EINEM GRENZBOTEN. Leipzig, Grunow, 1892. 1 BL., 
232S. 1, 1 BL. (Verlagsanzeigen), -Enthält auf. (145-170 
ein Kapitel „Der jüdische Student”. 

III. BURSCHEN HERAUS! Die heutigen studentischen 
Korporationen und ihre Zukunft. Ebda. 1892. 1 Bl, 93 S., 
1Bl. (Verlagsanzeigen). 

IV. GIESE, W., Die Juden und die deutsche Kriminal- 
statistik. Ebda. 1893. 2 BI, 107 S. 


V. CARO, L, Die Judenfrage, eine ethische Frage. Ebda. 
1892. 66 S. 


VI. NIEUWENHUIS, D., Die Bibel. Ihre Entstehung und 
Geschichte. Eine historisch-kritische Abhandlung zur 
Aufklärung des arbeitenden Volkes. Aus dem Holländi- 
schen übersetzt. Bielefeld, Slomke, o. J. (um 1890). 60 S, 
2 Bl. - Alle Werke leicht gebräunt (die letzte Schrift 
papierbedingt stärker). 


SCHWEIZ - ULRICH, J. C., Sammlung jüdi- 
scher Geschichten, welche sich mit diesem Volk 
in dem XIII. und folgenden Jahrhunderten bis 
auf MDCCLX in der Schweiz von Zeit zu Zeit 
zugetragen. Basel 1768. 4°. Mit gestoch. Fron- 
tisp., 3 Kupfertafeln (davon eine gefalt.) und 
gestoch. Kopfvign. von J. R. Holzhalb und J. B. 
Bullinger. 8 Bl., 504 S. Hpgt. d. Zt. (etw. fleckig). 
(95) *R 1.000,- 
Erste Ausgabe. - Lonchamp 3058. Haller III, 9. Barth 
32751. Fürst III, 459 (irrig 1769). - „Das Hauptwerk 
Ulrichs ist eine Historie der Juden in der Schweiz, nach 
Kantonen geordnet, wobei Zürich am meisten bedacht 
wird. Es entsprang nicht wissenschaftlicher, sondern seel- 
sorgerlicher Absicht“ (Feller-Bonjour 513). - Etw. fleckig, 
wenig gebräunt. - Siehe Abbildung. 





TALMUD - DER BABYLONISCHE TALMUD. 
Neu iibertragen durch L. Goldschmidt. 8 Bde. 
Berlin und Wien, B. Harz, 1903-25. Gr.-4°. 
OHldr. (Rücken von Bd. VII restauriert [Gelenk 
gebrochen], Altersspuren). (82) 800,- 


Herlitz-K. II, 1189. „[Goldschmidt] hat sich besonders 
durch seine Talmud-Ausgabe und deren deutsche Über- 
setzung verdient gemacht, die erste, die durch eine Ein- 
zelperson hergestellt und ohne Subvention durchgeführt 
wurde.” — Kostete bei Erscheinen pro Band 125 Mark (ein 
kleines Vermögen) und war mit den vorliegenden acht 
Bänden ab; lossen. Im Jahre 1929 wurde der Talmud 
mit anderer Bandaufteilung im Oktavformat neu aufge- 
legt; diese Ausgabe wurde schließlich bis 1936 um wei- 
tere Teile des Talmud Sen poar Aufstellung im 
GV). - Hinterer Vorsatz von Bd. IV leicht läd., Innen- 
gelenke von Bd. VII laienhaft restauriert, alle Bde. gering 
gebräunt, vereinzelt etw. fleckig. 





1096 


1097 


When published, each volume of this Talmud edition had a price 
of 125 Marks (a small fortune) and the entire publication com- 
prised 8 volumes. There was a reissue in 800 with a different 
volume splitting in 1929; further parts of the Talmud were 
added to this edition until 1936 (exact list in GV). — Lower end- 
paper of vol. IV slightly damaged, inner joints of vol. VIL 
unprofessionally restored, all volumes minimally browned, 
occasionally a little soiled. — Original half calf (spine of vol. VIL 
restored [joint broken], signs of wear). 


WARENKATALOG -SCHRIFTEN-VERZEICH- 
NIS. Adolf Selig, Hamburg 3, Buchdrucke- 
rei/Buchbinderei. (Hamburg, Selbstvlg.), o. J. 
(um 1930). Mit Titelvign. 53 Bl. Ilustr. Orig. 
Brosch. (Altersspuren). (93) 300,- 


Katalog über Schrifttypen und Buchschmuck. - Uber den 
weltweiten Katalog kein Exemplar in öffentlichem Besitz 
nachweisbar. - Adolf Selig (1864-1939) war Inhaber einer 
Druckerei in Hamburg, im Alten Steinweg 61. Seine Frau 
Rosalie und seine Tochter Hertha, verheiratete Josias, 
wurden 1942 nach Theresienstadt deportiert (vgl. 
www.stolpersteine-hamburg.de). - Titel etw. gebräunt, 
minimal fleckig. 


Linguistik - Lexika 





BIBLIOTHEK DER SPRACHENKUNDE. 
85 Bde. (davon 10 Bde. Dubletten). Wien u. a., 
Hartleben, ca. 1886-1950. OLwd. (67), OP. (13) 
und OKart. (Gebrauchsspuren). (113) 200,- 


Aus der „Kunst der Polyglottie“ vorhanden und hier 
nach Bandnummern aufgeführt, gegebenenfalls mit Nen- 
nung der Auflage: 1. Englisch (11. Auflage). 4. Russisch 
(5. und 6. Auflage). 6. Ungarisch (7. Auflage). 7. Polnisch 
(3. Auflage). 8. Böhmisch (9. Auflage). 9. Bulgarisch. 
10. Portugiesisch (3. und 4. Auflage). 11. Neugriechisch 
(3. Auflage). 13. Volapük. 15. Türkisch (1. und 6. Auflage). 
16. Dänisch. 17. Hebräisch (1. und 2. Auflage). 19. Schwe- 
disch (3. Auflage). 21. Rumänisch (4. und 6. Auflage). 
23. Arabisch (1. und 5. Auflage). 27. Französisch. 28. Nor- 
wegisch (1. und 3. Auflage). 29. Chinesisch (2. Auflage, 
doppelt). 31. Slowenisch (3. Auflage). 32. Suaheli (2. Auf- 
lage). 33. Sanskrit (2. Auflage). 34. Malaiisch (1. und 
2. Auflage, diese doppelt). 35. Armenisch. 36. Ruthenisch. 
37. Hauptsprachen Deutsch-Südwestafrikas. (2. Auflage) 
39. Javanisch (doppelt). 40. Hindustani (dreifach). 41. Vul- 
gararabisch (1. und 2. Auflage). 42. Annamitisch (drei 
Exemplare). 43. Mittelhochdeutsch. 46. Kroatisch (5. Auf- 
lage). 47. Arabische Umgangssprache. 61. Altfranzösisch 
(2. Auflage). 66. Assyrisch (2. Auflage). 71. Samaritanisch. 
77. Neusyrisch (doppelt). 79. Samoisch. 82. Konversati- 
onsbuch Deutsch, Französisch, Chinesisch. 84. Kaphol- 
ländisch. 86. Englische Umgangssprache. 88. Esperanto 
(3. Auflage). 94. Lettisch. 98 Slavische Sprachen. 103. Ost- 
armenisch (doppelt). 107. Albanisch. 111. Französisch 
(3. Auflage). 111. Deutsch-persisches Konversationswör- 
terbuch. 117. Albanisch-deutsches Wörterbuch. 123. Tür- 
kische Chrestomathie. 127. Grammatik der deutschen 
Sprache für Serben. 131. Romanische Sprachen. 132. Go- 
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1100 


1101 


tisch (doppelt). 133. Bengalisch. 135. Slowakisch. - Ge- 
brauchs- und Altersspuren. - Beilage: Neues und voll- 
ständiges Elementarwerk der lateinischen Sprache von 
C. Gloeschte, 2 Tle. in einem Bd., Breslau 1823. 


BIBLISCHES UNIVERSAL-LEXICON zum 
großen Braunischen Bibelwerke. 2 Bde. Augs- 
burg, Rieger, 1806-07. Mit 2 gestoch. Titelvign., 
8 gefalt. Kupfertafeln und 2 gefalt. Kupferstich- 
karten. X, 740; VI, 815 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. 
(Rücken brüchig, Bezug mit kleinen Fehlstellen, 
beschabt). (42) 180, 


Erste Ausgabe. - Die Karten zeigen Palästina und die 
Reise der Israeliten durch die Wüste, die Kupfer biblische 
Altertümer. - Leicht fleckig. 


FACCIOLATI, J., De optimis studiis orationes 
X. Padua, Universitätsdruckerei für Manfrè, 
1723. Mit Holzschnitt-Titelvign. und einigen 
Initialen in Holzschnitt. 7 Bl., 398 (recte 400) S. 
Pgt. d. Zt. (etw. fleckig). (130) 200,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; nicht bei 
Gamba, Haym und Parenti, auch nicht im ausführlichen 
biobibliographischen Artikel über Facciolati von Marina 
Boscaino im Dizionario biografico degli italiani (XLIV, 
65-68). - Jacopo Facciolati (1684-1796) war Professor der 
Rhetorik an der Universität Padua. Mit seinem Haupt- 
werk „Totius Latinitatis lexicon” erlangte er europaweit 
Berühmtheit. - Respektblatt mit gestrichenem Besitz- 
vermerk, mehrfach gestempelt (Bibliotheksexemplar), 
fleckig, leicht gebräunt. 


FRISIUS, J., Dictionarium bilingue: Latino-Ger- 
manicum & Germanico-Latinum. 2 Tle. in einem 
Bd. Zürich, Bodmer, o. J. (1712). Vortitel verso 
mit Holzschnitt-Portr. 7 Bl., 755 S., 1 Bl., 372 S. 
Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln 
mit 2 Messingschließen (beschabt und fleckig). 
(131) *R 120,- 


VD 18 vorläufig [August 2017] 12432156-001. - Von 
Johann Kaspar Suicer (Schweitzer) bearbeitete Ausgabe 
des oft aufgelegten, sehr beliebten Wörterbuches, das 
erstmals 1541 in Zürich bei Froschauer erschienen war. — 
Gebräunt, fleckig. 


DAZU: SCHNEIDER, J. G., Griechisch-Deutsches Wör- 
terbuch, beym Lesen der griechischen profanen Scriben- 
ten zu gebrauchen. 3 Tle. in 2 Bdn. Leipzig, Hahn, 1819. 
XVI, 814 S; 1 BL, 791 S, 3 BL, 180 S., 1 Bl. HLdr. d. Zt. 
(beschabt). - Vorsätze mit Besitzvermerk, gebräunt und 
etw. fleckig. 





HEDERICH, B., Gründliches Antiquitäten-Lexi- 
con, worinne die merckwürdigsten Alterthümer 
der Jüden, Griechen, Römer, Teutschen und ers- 
ten Christen zulänglich beschrieben ... werden. 
Leipzig, Gleditsch, 1743. Gr.-8°. Mit gestoch. 
Frontisp. 15 Bl., 3104 Sp., 4 Bl. Ldr. d. Zt. (Kapi- 
tale und Gelenke brüchig und mit kleinen Fehl- 
stellen, berieben und etw. bestoßen). (42) 200,- 


1102 


1103 


1104 


1105 


1106 


Einzige Ausgabe. - Zischka 128. - Vorsätze leimschattig, 
tis, sticker gebräunt und braunfleckig, wenige Seiten mit 
einigen Stellen in flauem Druck. 


ISELIN, J. CH., Neu-vermehrtes Historisch- 
und Geographisches Allgemeines Lexicon. 
4 Bde. Basel, Brandmüller, 1726-27. Fol. Pgt. 
d. Zt. mit mont. Ldr.-Rücken und Rsch. (fleckig, 
etw. beschabt). (42) 300,- 
Erste Ausgabe. - Zischka 4: „Ein ungemein reichhaltiges 
Werk; namentlich für die Biographie, Genealogie und 
Topographie sehr ergiebig.“ - 1742-44 erschienen noch 
zwei Supplemente. ~ Innengelenke tls. gebrochen, stel- 
lenw. wasserrandig, gering fleckig. 


NORK, F, (d. i. S. KORN), Etymologisch-sym- 
bolisch-mythologisches Real-Wörterbuch zum 
Handgebrauche für Bibelforscher, Archäologen 
und bildende Künstler. 4 Bde. Stuttgart, Cast, 
1843-45. Hldr. d. Zt. mit Rvg. (Gelenke brüchig 
und bei Bd. I gering eingerissen, beschabt). (42) 

150,- 
Erste Ausgabe. - Zischka 125. ADB XXIV, 16. - Vorsätze 


leimschattig, gering fleckig, leicht gebräunt. - Mod. Ex- 
libris. 


ROCKINGER, L., Wörterbuch zu dem Ur- 
kundenwerke Die altbaierischen landständischen 
Freibriefe mit den Landesfreiheitserklärungen. 
München, Wolf, 1853. 2 Bl., 159 S. Orig.-Brosch. 
(Altersspuren). - Einzige Ausgabe. - Gering 
fleckig, leicht gebräunt. — Unbeschnitten. (42) 

80,- 


SCHMELLER, J. A., Bayerisches Wörterbuch. 
4in 3 Bdn. Stuttgart und Tübingen, Cotta, 1827- 
37. Hlwd. d. Zt. (Rücken geblichen und etw. 
fleckig, Kanten beschabt). (42) 300,- 
Erste Ausgabe. - Goed. XII, 505, 6. Zaunmiiller 78. Fischer 
1717 und 1800. - Das „Register über die Wortstimme 
aller vier Theile von Schmeller's Bayerischem Wörter- 
buche“ samt dem Blatt „Berichtigungen“ (zus. 2 Bogen) 
statt ans Ende von Band IV hier ans Ende von Band Il ein- 
‚gebunden. - Fleckig. 


SILLIG, J., Catalogus artificum, sive architecti, 
statuarii, sculptores, pictores, caelatores et scalp- 
tores Graecorum et Romanorum. Dresden und 
Leipzig, Arnold, 1827. Mit 3 ausklappbaren 
gefalt. Tabellen. XVI, 488S. Pp. d. Zt. (Bezug mit 
Fehistellen). - Erste Ausgabe. - Pollen 1887. — 
Nicht bei Slocum. - Gering fleckig, leicht ge- 
bräunt. (42) 100,- 


Militaria 
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SYSTEMATISCHE BILDER-GALLERIE zur 
allgemeinen deutschen Real{-|Encyclopadie. 
4Tle. in einem Bd. 4. Aufl. Karlsruhe und Frei- 
burg, Herder, o. J. (um 1830). Mit 4 lithogr. Titeln 
und 225 lithogr. Tafeln (davon eine doppelblatt- 
groß). Hldr. d. Zt. (beschabt und bestoßen). — 
Braunfleckig und gebräunt. (142) 150,- 


KONVOLUT - Acht Werke in 12 Bdn. Meist 
Wörterbücher. 1709-1822. Fol. und 8°. Verschied. 
Einbände d. Zt. (außen wie innnen Gebrauchs- 
spuren). (36) 150,- 


Militaria 





BAUMGÄRTNER, A. H., Vollständige Samm- 
lung aller Kriegsschriftsteller der Griechen, 
sowohl strategischen als taktischen Inhalts. 
Frankenthal und Mannheim, Schwan, 1779. 4°. 
Mit gestoch. Titelvign., gestoch. Kopfvign. und 
19 tls. gefalt. Kupfertafeln. 12, 116, 120 S., 1 Bl. 
(Buchbinderanweisung und Errata). Pp. d. Zt. 
(Altersspuren). (36) 300,- 
Jahns 10. Hoffmann I, 16. Schweiger I, 358. Veitenheimer 
952. - Einzig erschienener Teil des umfangreicher ange- 
legten Werkes; enthält Aelian und Onosander. - Vorde- 


rer fliegender Vorsatz entfernt, leicht fleckig, gering ge- 
bräunt. - Selten. - Siehe Abbildung. 


GHEYN, J. DE, Waffenhandlung von den 
Rören. Musquetten. undt Spiessen. 3 Tle. in 
einem Bd. Amsterdam, Janssonius, 1640. Fol. 
Fragment. Mit gestoch. Titel und 61 (statt 117) 
Kupfertafeln. 6 (statt) 7 Bl. Blindgepr. Pet d. Zt. 
(fleckig). (80) R 300,- 
Lipperheide Qb 20. - Vgl. Cockle 79. Thimm 114. Hiler 
377. - „Das Werk blieb das ganze Jahrhundert durch in 
Geltung und wurde die Grundlage sämtlicher anderer 
Arbeiten, welche sich mit den Griffen der Fußtruppen 
beschäftigen“ (Jahns 1007). - Spiegel gelöst, einzelne 
Tafeln lose und mit Randschäden, gering fleckig. 


GROSCH, F, E. HAGEN UND A. SCHENK, 
Geschichte des K(öniglich) B(ayrischen) 12. Infan- 
terieregiments Prinz Arnulf und seiner Stamm- 
abteilungen. München, Lindauer, 1814. Mit 
Portr. als Frontisp., 11 farblithogr. Uniform- 
tafeln, 2 gefalt. Karten und einigen Skizzen im 
Text. XVII S, 2 BL, 948 S. OLwd. (gering berie- 
ben). (54) “R 100,- 


1112 


1113 





DAZU: BLANKENSTEIN, (W.), Geschichte des Reserve- 
Infanterie-Regiments Nr. 92 im Weltkriege 1914-1918. 
Osnabrück, Meinders und Elstermann, 1934. Mit lose bei- 
liegender gefalt. Karte und zahlr. Abb. im Text und auf 
Tafeln. XVI, 466 S., 1 BI. OLwd. (Rücken ausgeblichen). - 
Beide Werke mit leichten Altersspuren. 


LEITFADEN für den Dienstunterricht bei der 
I. Matrosen- und I. Werftdivision. Vervollstän- 
digte Aufl. (Abgeschlossen im Januar 1901). 
Kiel, Schaidt, 1901. 2 BI., 252 S. Hlwd. d. Zt. (be- 
schabt). (35) 100,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; über den 
Karlsruher Virtuellen Katalog ist nur eine frühere Aus- 
gabe von 1894 in der Bibliothek der Bundeswehr in Ham- 
burg zu ermitteln. - Leicht fleckig. 


PUYSEGUR, (J.-F. DE CHASTENET DE), Art 
de la guerre par principes et par rögles. Bd. II 
(von 2). Paris, Jombert, 1749. 4°. Mit gestoch. 
Titelvign., gestoch. Kopfvign. und 14 mehrf. 
gefalt. Kupfertafeln. 6 Bl., 547 S., 2 Bl. Ldr. d. Zt. 
mit Rsch. und goldgepr. Wappensupralibros 
(etw. fleckig, beschabt und bestoßen). (145) 

*R 200,- 
Erste Quart-Ausgabe. - Brunet IV, 989. Jahns 1515: „Die 
letzte bedeutende Arbeit der Zeit vor Friedrich dem 
‚Großen. Epochemachend.“ - Die Tafeln mit Karten und 
Plänen, darunter Umgebungskarten von Freiburg im 
Breisgau und Paris sowie acht Plänen der Schlacht bei 
Nördlingen (1645). - Titel mit Besitzvermerk, etw. ge- 
braunt und gering fleckig. 
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Nr. 1115 


RÜSTOW, W., Allgemeine Taktik, nach dem 
gegenwärtigen Standpunkt der Kriegskunst 
bearbeitet. Zürich, Schultheß, 1858. X, 474 S. 
OLwd. (etw. fleckig, leicht berieben). (12) 120,- 


Pohler III, 643. - Die Seiten (II1)-X (Vorwort) zwischen die 
letzte Lage verbunden, Tafelnumerierung tls. an- oder 
abgeschnitten, Titel stärker, sonst nur leicht gebräunt. 


STADLER, D., Tractatus de duello honoris vin- 
dice ad theologiae, et juris principia examinato. 
Ingolstadt und Augsburg, Crätz, 1751. 4°. Mit 
gestoch. Frontisp. 14 Bl., 464 S. Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. und Rvg. (einzelne kleine Wurmspuren). 
(144) 600,- 


Einzige Ausgabe. - De Backer-S. VII, 1469. Thimm 273. 
Levi-G. 49. Reusch II, 823-24: „Ein Buch des Jesuiten 
Daniel Stadler (1705-64), ... worin das Duell als unter 
Umständen erlaubt dargestellt wird, wurde in Rom 
denuncirt und gab Veranlassung zu einer Bulle vom 
10. Nov. 1751. ... Stadler wird nicht genannt. Sein Buch 
steht auch nicht im (Römischen, wohl aber im Wiener) 
Index. Er musste aber retractiren, und es wurde ihm auf- 
egeben, seine Ansichten in einer neuen Ausgabe zu 
erichtigen. Eine solche ist aber nicht erschienen.” - Vor- 
deres Innengelenk angebrochen, minimal fleckig. -Siehe 
Abbildung. 
Sole edition. - Upper inner joint bursted, minor soiling. - Con- 


temporary calf with spine label and gilt back (small isolated 
worm traces). - See illustration. 





1116 


117 


1118 


1119 


TURPIN DE CRISSE, (L. DE), Versuche über 
die Kriegskunst. Aus dem Französischen über- 
setzt von F. M. von Rohr. Tl. II (von 2). Potsdam, 
Bauer für den Übersetzer, 1757. 4°. Mit 25 gefalt. 
Kupfertafeln. XLVI S., 1 BL, 133 S. 6, 26 Bl. Pp. d. 
Zt. (Altersspuren). (132) 200,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Pohler III, 589. Jähns 2054: 
„Machte sogleich bedeutendes Aufsehen.“ - Die Tafeln 
Zeigen Aufmarsch- und Schlachtpläne. -Die Tafeln zum 
Ausklappen auf den Außensteg der Erklärungsblätter 
montiert, gebräunt, leicht fleckig. 


ZUR RESERVE ENTLASSEN. Ein Buch für 
preußische Reservisten und Landwehrmänner. 
Berlin, Duncker, 1865. Mit Portr. in Holzstich. 
725. Lwd. d. Zt. (95) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Bibliographisch von uns nicht nach- 
weisbar, nur ein Exemplar über den KVK zu ermitteln. ~ 
Eine zweite erweiterte Auflage erschien 1866. - Enthal- 
ten sind ein „Geschichtlicher Überblick der Entwicklung 
der brandenburgisch-preußischen Armee“, „Die wich- 
tigsten Bestimmungen für Reserve und Landwehr” und 
ein Anhang mit patriotischen Gedichten. - Papierbedingt 
gebräunt, minimal fleckig. 


KONVOLUT - Kriegskarten, Printed ephemera 
und diverses Andere. Ca. 60 Objekte. Etwa 1800- 
1918. Verschied. Formate. - Gebrauchsspuren. 
(74) ** 250,- 


Die kleine Sammlung enthält ca. zehn Landkarten, drei 
Graphiken, einige Photographien, ca. 20 Nummern von 
Zeitungen und illustrierten Magazinen, einen Orden, ca. 
20 Bekanntmachungen, Flugblätter und sonstige Papiere 
sowie drei Ernennungsurkunden. Teils haben die Stücke 
einen Bezug zum Osmanischen Reich, teils zum Ersten 
Weltkrieg; weniges betrifft allgemein die Schiffahrt. 
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AMBROS, A. W., Kindheitstage. 14 kurze Kla- 
vierstücke für kleine und große Leute. Op. 9. 
Leipzig, Breitkopf und Hartel, o. J. (Verlagsnr. 
10001, 1860). Fol. 23 S. (Titel [in der Paginierung] 
und Notentext, alles gestochen). Lose Lagen 
ohne Einband. (8) *R 80,- 
Einzige Ausgabe. - MGG I, 410. — Seinen Töchtern gewid- 
mete Zusammenstellung kleiner Stücke von August 
Wilhelm Ambros (1816-1876), stark von der Klaviermusik 
Robert Schumanns beeinflußt. - Einige Ecken geknickt, 
Ränder mit kleinen Läsuren und etw. fingerfleckig. 
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Nr. 1119 


Unbekannter Druck 


„ARIA(:) DER FRÜHLINGSABEND* (Kopf- 
titel). Amsterdam und Berlin, Hummel, o. J. und 
Plattennr. (um 1795). Fol. 3 S. (Notentext und 
Liedtext, alles gestochen). Loses Doppelbl., ohne 
Einband. (8) *R 250,- 
Unbekannter Druck eines Liedes in A-Dur mit Klavier- 
begleitung. Der Text ist ein sechsstrophiges Gedicht mit 
Incipit „O welch ein Abend! welch ein Glück, ihn zu 
geniesen”. Der Verfasser konnte von uns nicht ermittelt 
werden, ebensowenig der Komponist. Von diesem Lied 
war bisher nur eine Abschrift bekannt, die im RISM ver- 
zeichnet ist (RISM ID-Nr.: 240011102). - Rückseitig alte 
hs. Betitelung, unbeschnittene Ränder gering gebräunt. 
Beiliegt das dritte Stück (von 3, mit Seiten 9-12) der „Lie- 
der, dem traulichen Zirkel gewidmet”, erschienen 1796 
bei Meyn in Hamburg, von Heinrich Christian Schnoor 
(um 1766 — nach 1828; Friedländer, Das deutsche Lied 
im 18. Jahrhundert, Nr. 660). Weiterhin beiliegend die 
Romance „Loizerolles” von Étienne-Nicolas (Ein- 
blattdruck, „42 feuille de terpsichore“), Paris, um 1795. 


BEETHOVEN - ROLLAND, R., Beethoven. Les 
grandes époques créatrices. Édition originale. 
2 Bde. Paris, Éditions du Sablier, 1928. Gr.-8°. 
Mit 30 Heliogravüren auf Tafeln, 2 Bl. Faks., 
zahlr. Notenbeispielen und Buchschmuck von 
G. Pinta. 248 S., 1; 5 BL, S. 262-438, 2 Bl. Rotes 
Hmaroquin d. Zt. mit Rtit. (etw. beschabt) mit 
eingeb. Orig.-Umschlägen. (131) *R 100,- 
Nr. 185 von 1034 Exemplaren auf Vélin du Marais (Ge- 


samtaufl.: 1266). - Carteret V, 171. Monod 9825. — Gering 
gebräunt. 
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Untergeschobene Tanzmusik 


BEETHOVEN - FAVORIT LANDLER FUR DAS 
PIANO-FORTE von L. van Beethoven. No. 137. 
Mainz, Schott, o. J. (Plattennr. 1422, ca. 1820). 4°. 
2 Bl. (Titel und 2 S. Notentext, alles lithogra- 
phiert). Loses Doppelbl., ohne Einband. (5) 
250,- 


Vgl. Kinsky-H., Anh. 14, 3 (hier unter dem Titel „Hoff- 
nungswalzer”). - Nach der Plattennummer wurde das 
Stück um 1820 und erschien als Teil einer von 
Schotts Söhnen in Mainz sukzessive publizierten Serie 
von Tanzmusikstücken für Klavier. Darunter finden sich 
zahlreiche anonyme Stücke, wie etwa der Favoritwalzer 
„Hat mir mein Vater 40 Gulden geben“, die Nr. 147 mit 
der Plattennummer 1433. Wi inlich um den 

ig anzukurbeln, hat Schott mehrere dieser 
Stücke mit dem berühmtesten Komponistennamen der 
Zeit versehen, und das, obwohl der Komponist noch 
lebte, doch kamen derartige dreiste Fälschungen in dieser 
Zeit immer wieder vor (vgl. Kinsky-Halm, S. 728). Als 
Schott die insgesamt sechs unt benen 
Tanzmusikstücke im Jahr 1828, ein Jahr nach dem Tod 
des Komponisten, nochmals zusammenfassend druckte, 
gab man dieser Sammlung, die auch einen Walzer von 
Franz Schubert enthält, immerhin den etwas distanzier- 
teren Titel „Souvenir à Beethoven“. Dieser impliziert 
zwar; die Stücke seien von Beethoven verfaßt, doch wird 
er immerhin nicht mehr explizit als deren Verfasser 
‚genannt. Um die Verbindung zu Beethoven dennoch zu 
untermauern, hat der Verleger dieser Sammlung als 
siebte Nummer den Trauermarsch aus ens Kla- 
viersonate Opus 26 beigegeben, was zwar merkwürdig 
anmutet, aber wohl dadurch zu begründen ist, daß es 
sich sämtlich um Tanzmusik handelt, die traurige oder 
schmerzliche Affekte zum Ausdruck bringt, darunter ein 
„Schmerzenswalzer” in £-Moll (Nr. 2). Das vorliegende 
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Nr. 1125 


Stück bildete die Nummer drei der Sammlung. Außer der 
von Schubert stammenden Nr. 1 konnten die Verfasser 
der Nummern 2-6 bis heute nicht erschlossen werden, 
von der Beethoven-Forschung weitgehend außer Acht 
gelassen. - Etw. fleckig und gebräunt. -Siehe Abbildung. 


BIANCHI, G., Six ariettes italiennes composées 
et dediées à Madame la Comtesse Thérese de 
Cobenzl, née Comtesse de Montelabate. Œuvre 
IV. N. 2 [hs. Eintrag]. Wien, Bureau des arts et 
d'industrie, o. J. (Plattennr. 182, um 1803). Qu.- 
4°. 13S. (Titel, Noten und Text, alles gestochen). 
Lose Lagen, ohne Einband. (8) *R 150,- 
Erste Ausgabe. - RISM A/1, B 2582. Eitner II, 30. Kutsch- 
R., Sängerlexikon, IV, 403. - Giacomo Bianchi, Tenorsän- 
ger und Komponist, wurde 1768 in Arezzo geboren und 
wirkte in London und Wien. Sein Todesdatum ist unbe- 
kannt, ebenso seine näheren Lebensumstände. - Titel mit 


alter Nummer; gering gebräunt, stellenw. leicht fleckig. 
= Selten. 


(BODENSCHATZ, E.), Hymnorum precumque 
formulae ad Portensium alumnorum usum 
bibliothecae publicae sumtibus MDCCLXXVII 
recusae. Leipzig, Breitkopf, (1777). 1 Bl., 186 S., 
2Bl. Hpgt. um 1900 (gering berieben). (28) 
400,- 


1125 
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MGG IV, 431 (unter Florilegium Portense). VD 18 vor- 
läufig [April 2017] 14655276-003. - Von Erhard Boden- 
schatz (1576-1636) überarbeitete Ausgabe der 1594 veröf- 
fentlichten Hymni sacri Latini et Germanici des Sethus 
Calvisius; erstmals 1606 als Florilegium selectissimorum 
hymnorum quatuor vocum erschienen und mehrfach auf- 
gelegt, hier vorliegend in der letzten Ausgabe. Die Noten 
sind nicht gestochen, wie es damals überwiegend üblich 
war, sondern vollständig nach dem von Johann Gottlob 
Immanuel Breitkopf (1719-1794) um die Jahrhundertmitte 
entwickelten Verfahren mit beweglichen Typen gesetzt. 
— Vorsatz mit Besitzvermerk, gebräunt, braunfleckig. — 
Wohlerhaltenes Exemplar des überaus seltenen Werkes. 


BRAHMS - PORTRÄT des Komponisten Jo- 
hannes Brahms im Profil. Photographie von 
J. Allgeyer. Karlsruhe, Allgeyer, um 1863/65. 
Visit-Format (10,2 x 6,3 cm). (28) ** 500,- 


Ein sehr seltenes, kaum bekanntes Porträt des Kompo- 
nisten Johannes Brahms (1833-1897), angefertigt von dem 
Kupferstecher und Photographen Julius Allgeyer (1829- 
1900), mit dem Brahms seit etwa 1855 bekannt und spä- 
ter eng befreundet war (vgl. ADB I, 202). Das Bildnis, ein 
Viertelprofil, zeigt Brahms noch ohne Bart, den er erst ab 
1878 trug. Die Photographie läßt sich auf drei Jahre genau 
datieren: Im Jahr 1863 hat Allgeyer in der Langestraße 
Nr. 163 in Karlsruhe sein Atelier eröffnet; diese Adresse 
ist auf der Rückseite abgedruckt. Als im Jahr 1865 All- 
geyers aus Zürich zugezogener Bruder Leo in das 
Geschäft mit einstieg, bezogen beide noch im selben Jahr 
Räumlichkeiten in der Langestraße 233. Brahms hat bei 
Allgeyer im Jahr 1866 drei Monate gewohnt und in die- 
ser Zeit einen großen Teil seines „Deutschen Requiems” 
komponiert, die Photographie ist jedoch schon einige 
Jahre früher entstanden. Den bekannten und datierten 
Photographien steht physiognomisch am nächsten eine 
Aufnahme des Jahres 1862, die bei König in Hamburg 
entstanden ist (vgl. die Webseite des Brahms-Instituts der 
Musikhochschule Lübeck mit den Photographien aus 
dem Nachlaß von Brahms, unser Porträt hier nicht vor- 
handen). Das vorliegende Photo im Visitformat konnte 
von uns nur in einer seitenverkehrten Fassung ausfindig 
gemacht werden. Ungewöhnlich ist die Ansicht im Profil 
bei nur ganz leichter Wendung des Kopfes zum Photo- 
graphen. Unter der Fülle von Brahmsporträts gibt es nur 
sehr wenige, die ihn im Profil zeigen, vor allem Jugend- 
bildnisse. - Auf der Rückseite findet sich ein Namenszug 
in Bleistift, der der Signatur von Brahm sehr ähnlich ist 
— Leicht gebräunt und fleckig. -Siehe Abbildung. 





BÜHLER, F, Missa solennis in D. A pleno 
orchestro composita et demississime dedicata 
excelsae ac serenissimae altitudini domino 
domino Antonio Aloisio principi immediate reg- 
nanti in Hohenzollern-Sigmaringen. (Op. XI). 
15 Stimmhefte (von 19). Augsburg, Lotter, o. J. 
(ca. 1821). Fol. Verschied. tls. etw. läd. Buntpa- 
pierbrosch. d. Zt. mit hs. Deckeltiteln. (5) 300,- 


Seltene erste Ausgabe. - Eitner II, 226. RISM ID-Nr. 
605200544 (nennt nur ein inkomplettes Exemplar: Ried 
im Innkreis, Museum Innviertler Volkskundehaus; über 
den KVK wenige weitere Exemplare nachweisbar).—Eine 
Festmesse, die zur Aufführung an kirchlichen Feiertagen 
auf dem Land bestimmt war und bei Bedarf in ihrem 
Stimmumfang reduziert werden konnte. Im „Vorbericht” 
heißt es dazu: „Diese solenne Messe ist eigentlich für sol- 
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che Tage auf dem Lande, wo mehrere benachbarte Musi- 
ker sich einfinden können. Dergleichen Täge sind die 
Patrozinien. Die zwei Fagötte, Trompeten und Paucken 
können allenfalls auch wegbleiben, und kann auf solche 
Art diese Messe leicht ausgeführt werden.“ - Hier vor- 
handen die Stimmhefte einer verkleinerten Formation, 
allerdings mit den Trompeten: Orgel (mit Titelei und 
„Vorbericht”), die Singstimmen Canto (Sopran), Alt, 
Tenor und Baß, Flöte, die Klarinetten I und II in A, Trom- 
peten (Clarini) I und I in D, Hörner I und II in G, Violi- 
nen Lund II und Viola. Es fehlen die Stimmen für den 
Violone, die zwei Fagotte und die Pauken (die Baß- 
stimme des Violones kann wohl vom Continuo der 

übernommen werden). Alle Stimmhefte in typographi- 
schem Druck. -Der Komponist Franz Bühler(1760-1823), 
ein Benediktiner, wurde 1801 zum Augsburger Dom- 
kapellmeister berufen (auf dem Titel als solcher benannt). 
Der Widmungsträger der Messe ist Anton Aloys, Fürst 
von Hohenzollern. Sigmaringen (1762-1831), - Die erste 
Violinstimme mit Aufführungsdaten (über 100 von 1851- 
78) auf den Innendeckeln in Bleistift. - Einzelne Deckel 
lose, leicht, tls. auch stärker fleckig und gebräunt, Ecken 
tls. geknickt, insgesamt nur mäßige Gebrauchsspuren. 


BEIGEB.: I. DERS., Missa sollennis ... Op. IX. 15 Stimm- 
hefte (von 19). Ebda. 1820. - Seltene erste Ausgabe. -Eit- 
ner Il, 226, 


II. DREYER, J. M., VI. Symphoniae a violino primo, vio- 
lino secundo, alto-viola et basso obligato. Clarinetti, 
flauti, corni vel clarini et tympani ad libitum. Op. XXI. 
8 Stimmhefte (von 13). Ebda. 1808. - Seltene erste Aus- 
gabe. - Eitner III, 256. RISM D 3570 (5 Exemplare; gibt 
nur neun Stimmen für komplette Exemplare an). -Ohne 
die nicht obligaten Stimmen der Flöten, Trompeten und 
Pauken; der „basso obligato” ist die Orgel. 


IIL BÜHLER, F, Vesperae quarum I. de B. V. Maria. IL. et 
III. de dominica vel de festo. Ab organo, 4 vocibus can- 
tant. II. violinis et viola obligatis. II. flautis, II. cornibus, 
Il. clarinis, tympanis et violone non obligatis. XIX. 
13 Stimmhefte (von 16). Ebda. o. J. (ca. 1822/23). - Sel- 
tene erste Ausgabe. - Eitner II, 227. - Hier zusätzlich vor- 
handen ein Stimmheft zur zweiten Flöte, die nicht in der 
Messe gebraucht wird („Missa tacet“), daher nicht nach- 
‚gebunden, sondern einzeln. - Alle vier Werke mit redu- 
zierter Stimmenanzahl, aber in aufführungsfähigem 
Notenmaterial, das in dieser Form auch bis in das späte 
19. Jahrhundert für kirchenmusikalische Aufführungen 
benutzt worden ist, wovon diverse Gebrauchsspuren 
zeugen. - Dekorative Buntpapierbroschuren der Zeit in 
unterschiedlichen Mustern. 


CARMEN SYLVA (d. i. ELISABETH, KÖNI- 
GIN VON RUMÄNIEN), Die Sphynx. Musik 
von August Bungert. (Berlin, Luckhardt, 1890). 
Qu.-4°. 15 S. Orig.-Brosch. (leicht berieben und 
bestoßen). (5) 100,- 


MGG II, 466. - In zwei differierenden Ausgaben erschie- 
nener faksimileartiger Druck der von Elisabeth selbst 
angefertigten und ten Origi ift. Bun- 
gert, der von der Königin seit 1889 gefördert wurde, hat 
einen Großteil seines Liedschaffens den Dichtungen sei- 
ner Gönnerin gewidmet. - Vorderer Innendeckel mit 
Spuren eines entfernten Exlibris; gering gebräunt, kaum 
fleckig. - Beiliegend das Heft V (von sieben) der Lieder- 
sammlung „zur Laute“, von Wilhelm Jondorf (Nürnberg, 
Selbstvig., ca. 1922). 


1128 





Nr. 1128 


(COSTANTINI, A.), Nascita, vita e morte, del 
famoso Scaramuzza, comico napolitano. Tra- 
dotta in tedesco dall'italiano da Giulio Carofani 
d'Ofenmerche. Rom, Stampa, 1728. - Geburth, 
Leben und Todt, des berü ten Scaramuzza, 
Neapolitanischen Comödianten. Ins Teutsche 
übersetzet, auf Begehren des Oratio Romantino, 
Sprach-Meistern. Frankfurt und Leipzig, 1728. 
Mit 2 gestoch. Frontisp. 5 Bl., 191 S., 5 Bl. Hldr. d. 
Zt. mit Rsch. (oberes Kapital läd., etw. beschabt). 
(180) *R 2.000,- 


FdF 354. Hayn-G. VII, 102. VD 18 vorläufig [September 
2017] 12674613-001. - Deutsch-italienische Parallelaus- 
gabe. - „Wichtiger Beitrag zur Theatergeschichte. Stel- 
lenweise sehr frei und derb. Von grösster Seltenheit” 
(Hayn/ Gotendorf). - Tiberio Fiorilli (1608-1694) wurde 
als Schauspieler der Commedia dell'arte mit der Figur 
des Scaramuzza (Scaramouche) berühmt; seine Frau ver- 
die Marinetta. Beide traten ab 1640 am Hof Lud- 
wigs XIV. auf und wirkten als Vorbilder für das zeitge- 
nössische Theater in Frankreich, insbesondere Molière. - 
Die romanhafte Biographie von Angelo Costantini war 
zuerst 1695 erschienen. — Die beiden Frontispize zeigen 
Scaramuzza und die Marinetta (bis zum Bildrand be- 
schnitten und mit Randschäden). - Knapp beschnitten, 
am Ende mit Wurmspur im Bug (einige Blätter tls. ge- 
löst), gebräunt. - Mod. Exlibris. - Siehe Abbildung. 
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Nr. 1136 


German-Italian parallel edition. - Tiberio Fiorilli (1608-1694) 
became famous as actor of the Commedia dell'arte with the cha- 
racter of Scaramuzza (Scaramouche); Marinetta was represen- 
ted by his wife. As from 1640 both performed at the court of 
Louis XIV and were models for the contemporary theatre in 
France, in particular Molière. — The fanciful biography of 
Angelo Costantini was first published in 1695. — The two fron- 
tispieces show Scaramuzza and Marinetta (cut up to illustra- 
tion edge and with marginal damages). — Closely trimmed, at 
the end with worm trace at joint (some leaves partly unstuck), 
browned. - Modern exlibris. ~ Contemporary half calf with 
spine label (top turn-in damaged, a little scratched). — See illus- 
tration. 


CURSCHMANN, (K.) F, Sechs Gesänge für 
eine Singstimme componirt mit Begleitung des 
Pianoforte. Op. 11. Berlin, Schlesinger, o. J. (Plat- 
tennr. 1923, um 1835). Qu.-4°. 23 S. (Titel und 
Notentext, alles gestochen). Lose Lagen, ohne 
Einband. (5) 100,- 
Erste Ausgabe. - MGG II, 1824. - Lieder nach Texten von 
Goethe, |, Förster und Wackernagel, darunter eine 
Vertonung von Gretchen am Spinnrad („Meine Ruh ist 
hin”) aus dem Faust. - Leicht gel und fleckig, unbe- 
schnitten. 


1130 


DITTERS VON DITTERSDORE, (].) K. VON, 
Premiere (seconde) sinfonie (von 3) exprimant 
la metamorphose d'Ovide ... arrangée pour le 
forte-piano ou clavecin. Wien, Hoffmeister, o. J. 
(Plattennrn. 169 und 172, 1788). Qu.-4°. 12; 13S. 
(jeweils Titel [in der Paginierung] und Noten- 
text, alles gestochen). Lose Lagen, ohne Ein- 
band. (8) *R 300,- 
Erste Ausgaben der Klavierauszüge. - RISM A/I, D 3261. 
Eitner III, 214. - Die ersten drei der insgesamt zwölf 
p Metamorphosen Sinfonien” erschienen im Klavieraus- 
zug zuerst bei Hoffmeister in Wien, die Sinfonie in C-Dur 
über das Thema „Die vier Weltalter der Antike” („Les 
quatres ages du monde“) und die Sinfonie in D-Dur, die 
den Sturz Phaetons veranschaulicht („La Chüte de Phae- 
ton“).- Nur die ersten sechs dieser Sinfonien sind in vol- 
ler Partitur überliefert, von den anderen Werken sind 
lediglich Klavierauszüge bekannt. - Titel mit alten Ver- 
merken; stellenw. etw. gebräunt und fleckig. 


DUSSEK, J. L., Trois sonates progressives à qua- 
tre mains composées comme exercices pour 
Mlle. Charlotte de Talleyrand. Op. 67. Leipzig, 
Kühnel, o. J. (Plattennr. 816, 1810). Qu.-4°. 27 $. 
(Titel [in der Paginierung] und Notentext, alles 
gestochen). Brosch. d. Zt. mit hs. Deckelschild 
(fleckig und bestoßen). (35) 180,- 
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RISM A/I D 4312. - Vgl. Eitner III, 292. — Frühe, seltene 
Ausgabe der zuerst bei Breitkopf und Hartel in Leipzig 
erschienen Sonaten. - Einzelne Ecken geknickt, ein alt 
genähter tiefer Einriß, kleine Randschaden, etw. gebräunt 
und fleckig. 


EBERL, A., Sonate pour le piano-forte avec 
accompagnement d'un violon obligé. Euvre 49. 
2 Tle. (Stimmhefte). Wien, Weigl, o. J. (Plattennr. 
789, um 1806/07). Qu.-4°. 18; 7 S. (alles gesto- 
chen). Brosch. d. Zt. mit hs. Deckelschild (leicht 
berieben und fleckig) sowie lose Lage ohne Ein- 
band. (5) 200,- 


Seltene erste Ausgabe. - RISM A/1, E 127. - Vgl. Eitner 
IIL 301. - Die erste Violinsonate in F-Dur, 1792 entstan- 
den, aber erst später publiziert, daher mit höherer Opus- 
zahl als die drei letzten seiner insgesamt fünf Violinsona- 
ten. Anton Eberl (1765-1807) zählt zu den bedeutendsten 
Schülern von Mozart. Er ist auf dem Gipfel seines Ruhms 
1807 in Wien gestorben und hinterließ ein reiches Werk, 
von dem etwa 50 Stücke mit Opuszahlen geführt werden. 
= Die ersten Bl. beider Stimmen gestempelt, Titel mit 
mehreren alten Vermerken, leicht gebräunt und fleckig. 


EGLI, J. H., Lieder der Weisheit und Tugend zur 
Bildung des Gesangs und des Herzens. Zürich, 
Bürkli, 1811. 4°. Mit beikolor. gestoch. Titelvign. 
und kolor. Holzschnitt-Titelbordüre. 99 S. Hldr. 
d. Zt. (beschabt). (131) *R 300,- 


Vgl. MGG III, 1177. RISM E 480. Eitner III, 321. Wolffheim 
11, 2049 (jeweils die EA 1790). - „In der reichen schweize- 
rischen Liederproduktion der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts stehen Eglis Gesänge an vorderster Stelle” 
(MGG). — Innengelenke etw. eingerissen, Spiegel mit 
Besitzeintrag, datiert 1818, leicht gebräunt, etw. fleckig. - 
Beiliegt ein weiteres Exemplar derselben Ausgabe. 


FILMPROGRAMME - SAMMLUNG - Ca. 45 
Faltblätter „Das Programm von heute“ und ca. 
20 Hefte „Ilustrierter Film-Kurier”. Ca. 1937-42. 
Verschied. Formate. (Altersspuren). (186) ** 80,- 


FODOR, J., Die Ruhe - Des Pachters Rückkehr 
(Kopftitel). Amsterdam, Henning, o. J. (um 1795). 
4°. 2 Bl. (pag. 5-8, Text und Noten, alles gesto- 
chen - so komplett). Loses Doppelbl. ohne Ein- 
band. (35) *R 150,- 


Seltene einzige Ausgabe. - Eitner IV, 11: „2 Songs u. 
1 Romance in Einzeldrucken (br. Mus.)“ - Nicht im RISM. 
-Zwei der wenigen Lieder im kompositorischen Schaffen 
des Violinvirtuosen Joseph Fodor (l'aîné; 1751-1828). „Die 
Ruhe“, eine „Romance cantabile” („Im Arm der Liebe 
ruht sichs wohl“), gedichtet von Hermann Wilhelm Franz 
Ueltzen, ist vor allem durch den etwa gleichzeitig mit 
Fodors Vertonung entstandenen Kanon Beethovens 
bekannt geworden (1794/95). „Des Pachters [Pächters] 
Rückkehr”, ein Bänkelsängerlied in fünf Strophen, 
stammt von Friedrich Ludwig Wilhelm Meyer und 
wurde 1790 im Göttinger Musenalmanach publiziert. 
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Nr. 1140 


Drucke bei „J. H. Henning auf den Rockin in Amster- 
dam“ sind von großer Seltenheit. - Wahrscheinlich ein 
Separatabdruck aus einer Sammlung oder Folge. - Alte 
Numerierung in der rechten unteren Ecke, leicht ge- 
bräunt. 


Verschollener Druck 


FRIDERICI, H., Der Veilchenkranz. Romanze 
mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre. 
Berlin, Gröbenschütz und Seiler, o. J. und Plat- 
tennr. (1815/16). Qu.-4°. 3 S. (Titel [in der Pagi- 
nierung] und Notentext, alles gestochen). Loses 
Doppelbl., ohne Einband. (8) *R 250,- 


Kein weiteres Exemplar nachweisbar. - Der bislang ver- 
schollene Druck, eines der allesamt raren musikalischen 
Erzeugnisse des Berliner Verlegers Gröbenschütz und 
Seiler, war bislang nur durch die Anzeige im Intelligenz- 
Blatt zur Allgemeinen musikalischen Zeitung vom Feb- 
ruar 1816 bekannt (Nr. I, Sp. 4). Ebensowenig weiß man 
von dem Komponisten Friderici, von dem wir nicht ein- 
mal den vollständigen Vornamen ermitteln konnten. - 
Das erotisch angehauchte Gedicht in fünf Strophen 
stammt von Karl Heinrich Id Reinhard (1771-1824), 
auch dieses ist nahezu unbekannt geblieben. Begleitung 
mit auskomponierter alternativer Gitarrenstimme. - Titel 
mit altem Vermerk in der rechten unteren Ecke, breite 
Ränder mit leichten Läsuren, leicht gebräunt, kaum 
fleckig. - Siehe Abbildung. 
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Nr. 1142 


GEISTLICHE SEELEN-MUSIC. Das ist geist- 
und trostreiche Gesäng, in allerley Anligen zur 
Trost und Erquickung Gott-liebender Seelen. 
Aus unterschiedlichen Musicalischen Bücheren 
zu 3. und 4. Stimmen zusammen gesetzet. Nun 
zum sechstenmahl aufgelegt. St. Gallen, Hoch- 
reutiner, 1719. 8 Bl., 608 S. Ldr. d. Zt. über Holz- 
deckeln mit 2 intakten Schließen (Bezug mit 
kleinen Fehlstellen, etw. beschabt). (95) *R 300,- 


RISM DKL 1719, 16. VD 18 vorläufig [August 2017] 
ER: - Gelenke etw. etw. angeplatzt, gebräunt, gering 
ig- 


HAYDN - THOMSON, (J.), Die Jahreszeiten. In 
Musik gesetzt von Herrn Joseph Haydn. (Übers. 
und bearb. von G. B. van Swieten). Wien, 
Schmidt, 1801. 55 S. Buntpapierbrosch. d. Zt. 
(leicht berieben) in mod. Hldr.-Kassette im Stil 
d. Zt. (48) 200,- 
Seltene erste Ausgabe des Librettos zur U: 

24. April 1801. -Stieger III, 974. Hoboken II, 65. MGCXI, 
1786. - Uber den KVK nur wenige Exemplare nachweis- 
bar. - Kanten minimal gebräunt. 





1139 HERMANN, (J. D.), 6eme concerto pour piano 


forte avec accompagnement de deux violons, 
alto, basse, basson, cors et hautbois, (ad libitum). 
10 Bde. (Stimmhefte). Paris, Naderman und 
Lobry, o. J. (Plattennr. 532, um 1798). 4°. Mit 
4 gestoch. Titeln. Notendruck in Kupferstich. 
Heftstreifen d. Zt. in Pp.-Mappe mit gestoch. 
Deckeltit. (stärker fleckig, t und besto- 
Ben). (5) 200,- 


Unbekannte Neuauflage. - Vgl. RISM A/I, H 5145 und 
5147. - Das sechste Klavierkonzert in B-Dur von Johann 
David Hermann (um 1760-1846), dem vormaligen Kla- 
vier- und Harfenlehrer Marie Antoinettes, der in Paris 
seinerzeit in hohem Ansehen stand. Zuerst, wohl um 
1793, ohne erschienen, ist dieses Klavierkon- 
zert später als zweites Harfenkonzert, Opus 10, publiziert 
Eae (und zwar als Titelausgabe unseres Druckes, wie 
Unser Dick list im Titel und bei 

a Numerierung als 
ses Kikre mit RISM A/I, H 5147, überein, 
doch ist dort die Plattennummer 212 angegeben, wäh- 
rend die Plattennummer unseres Drucks der von RISM 
A/L, H5145, entspricht, dem zweiten Konzert für Harfe 
und Orchester, op. 10.-Wie der Abgleich mit einem Digi- 
talisat der Französischen Nationalbibliothek erweist, han- 
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Nr. 1145 


delt es sich bei unserem Druck tatsächlich um das Kla- 
vierkonzert Nr. 6, doch in einer Neuauflage mit neuer 
Plattennummer. Diese Neuauflage ist dann mit einem 
neuen Titel versehen und als das zweite Harfenkonzert 
‚gehandelt worden, ohne daß die Stimmen dazu verän- 
dert werden mußten. - Etw. gebräunt, wasserrandig und 
fleckig. 


HOCKH, C., Sieben Parthien von zweyen Violi- 
nen und Baß. Berlin, Winter, 1761. Fol. 1 BI., 8, 8, 
8 S. (Titel und Einzelstimmen: 2 Violinen und 
Cembalo, alles in Typendruck). Lose Lagen, 
ohne Einband. (8) *R 200,- 


Seltene erste Ausgabe. - RISM A/I, H 5715 (drei Exem- 
pilare). MGG VI, 508. Eitner V, 165. - Carl Höckh (1707- 
1773) war Konzertmeister der Zerbster Hofkapelle, die 
unter der Leitung von Fasch stand. Der ige Wiener 
‚gehörte zu den „vielen seit den 30er Jahren des 18. Jh. aus 
den habsburgischen Ländern abgewanderten Musikern 
. Seine Werke für Violine mit und ohne Generalbaß 
erweisen ihn als Geiger Bendascher Richtung und bezeu- 
gen seine von F. Benda selbst erwähnte 'musikalische 
Geschicklichkeit™” (MGG). - Unbeschnitten, breite Rän- 
der mit leichten Läsuren und etw. gebräunt. - Siehe 
Abbildung Seite 261. 





1141 HUMMEL, J. B., Variations (sur un air Mazur) 


pour le piano forte ... œuvre 3 (hs. Eintrag). Ber- 
lin, Werckmeister, o. J. (Plattennr. 173, um 
1805/06). Qu.-4°. 7 S. (Titel [in der Paginierung] 
und Notentext, alles gestochen). Lose Lagen, 
ohne Einband, (5) 200,- 
Seltene einzige Ausgabe. - RISM A/I, H 7909 (drei Exem- 
). Eiter V, 226. — Der Pianist und Komponist Johann 
‘Hummel (1760-1805) stammte aus Berlin und 

ist auch dort verstorben. Laut RISM sind die vorliegen- 


den Variationen ein postum veröffentlichtes Werk. Wahr- 
scheinlich wurden sie im Jahr 1806 gedruckt; die Allge- 
Zeit ist den Druck für das Jahr 


1807 jedenfalls unter den Ängeboten mit Erzeugnissen 
fremder bei Breitkopf und Härtel nach (Intelli- 
genzblatt Nr. VII, Juli 1807, Sp. 30).-Stockfl. und gebräunt. 


1142 JOURNAL DES DEUTSCHEN NATIONAL- 


GESANGES. Enthält Lieder im Volkstone fürs 
Clavier von verschiedenen guten Componisten. 
Erster (und einziger) Jg., Hefte I, II und VI (von 
6). Braunschweig, Musikalisches Magazin auf 
der Höhe, o. J. (1794/95, Plattennrn. 21, 27 und 
46). Qu.-4°. Mit drei gestoch. Titeln (erster in 
der Paginierung virtuell foliiert als [1]). 13 S.; 
S. 14-26; 67-78 (gestoch. Notentext). Orig.-Brosch. 
(ts. wasserrandig und gebräunt). (8) *R 250,- 
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1143 


1144 


Einzige Ausgabe. - VD 18 vorläufig [Juni 2017] 80077587- 
001. RISM A/I, 450120124. - Nicht bei Kirchner und in 
Kriegs MNE. - Sehr selten, über den KVK nur wenige 
Exemplare nachweisbar, komplett nur in der Stadtbiblio- 
thek Braunschweig. - Enthält unter anderem Komposi- 
tionen von Johann Heinrich Carl Bornhardt (1774-1843), 
Johann Michael Lanz (Lebensdaten unbekannt) und Karl 
Heinrich Ludwig Poelitz (1772-1838). - In den originalen 
Broschuren, jeweils auf den vorderen Innenseiten des 
Broschurumschlags mit der „Nachricht“ des Verlegers, 
auf den hinteren Innenseiten mit dem Verlagskatalog. - 
Unbeschnitten, leicht gebräunt, wenig fleckig. 


DAZU: Musikblätter zu dem Freimüthigen. O. O. (Ber- 
lin) 1803. - Musikbeilage zum Periodikum „Der Frei- 
müthige oder Berlinische Zeitung für gebildete, unbe- 
fangene Leser“, herausgegeben von August von Kotzebue, 
mit Kompositionen unter anderem von Zelter und Rei- 
chardt. - Selten. - Siehe Abbildung. 


JUSDORE J. C., Das Gemählde. Lied Maler mal’ 
mir mein Liebchen etc. Hamburg, Rudolphus, 
und Altona, Cranz, o. J. und Plattennr. (um 
1800). Qu.-4°. 3S. (Titel [in der Paginierung] und 
Notentext, alles gestochen). Loses Doppelbl., 
ohne Einband. (5) 150,- 


Sehr seltene erste Ausgabe. - RISM A/I, J 733 (drei Exem- 
plare). - Ein einzeln veröffentlichtes Lied mit eingängi- 
ger Melodik für Gesangstimme und Klavier oder Gitar- 
renbegleitung (separate Stimme) des wenig bekannten 
Göttinger Komponisten Johann Christoph Jusdorf über 
einen launigen Text, dessen Verfasser nicht bekannt ist. — 
Gebräunt und fleckig. 


Verschollener Druck 


KAUER, F, Favoritgesaenge, Jagdchor und 
Nixentanz aus dem Donauweibchen. (Eines von 
zwei Heften). Dresden, Hilscher, o. J. (Plattennr. 
216, 1801). Qu.-4°. 1 BI., 19 S. (Titel und Noten- 
text, alles gestochen). Alte Fadenbindung, ohne 
Einband (8) *R 200,- 


Einziges bekanntes Exemplar. - Die Publikation wurde 
wohl schon im Jahr des Erscheinens in der Allgemeinen 
musikalischen Zeitung (Intelligenzblatt Nr. IX, Juni 1801, 
S. 36) ohne Angabe des Verlegers angezeigt (Vertrieb bei 
Breitkopf und Hartel). Nahezu 40 Jahre später wurde der 
Druck nochmals im Handbuch der deutschen Literatur 
von Johann Samuel Ersch aufgeführt (Bd. II, Leipzig 1840, 
S. 1000), hier allerdings mit Nennung des lener Ver- 
legers Hilscher, dessen Erzeugnisse in der Regel nur in 
sehr kleinen Auflagen gedruckt worden sind. - Das 
„Donauweibchen“ war ein in der Zeit um 1800 recht 
Populäres Singspiel, von dem einige Auszüge in Kla- 
vierarrangements verbreitet worden sind. Das zweite 
(oder wohl eher das erste) der beiden Hefte, das nach wie 
vor unbekannt ist, enthält der Annonce zufolge die 
Ouvertüre, dazu vielleicht noch weitere Arien. - Einige 
geknickte Ecken und Ränder, etw. gebräunt und fleckig. 





1145 


1146 


Lithographischer Frühdruck aus München, 
von großer Seltenheit 


KIENLEN, (J. CH.), Zwölf Lieder in Musik 
gesezt und ihro Excellenz der Frau Baronesse 
von Gravenreuth ... in tiefster Ehrerbietung 
geweiht. (Lief. I [von 4?]). München, o. Dr. und 
Jahr (Falter, 1810). Qu.-4°. 36 S. (Titel [in der 
Paginierung] und Notentext, alles lithogra- 
phiert). Liet.-Brosch. (leichte Läsuren, fleckig, 
berieben und bestoßen). (5) 300,- 


Sehr seltene einzige Ausgabe, von uns kein Exemplar 
in öffentlichen Bibliotheken nachweisbar. - MGG VII, 
885 (nur die erste Lieferung mit zwölf Liedern). Eitner V, 
361 (erwähnt vier Hefte, die von 1810-12 erschienen 
seien). E. Arnhold, Goethes Berliner Beziehungen, Gotha 
1925, S. 297 (erwähnt zwei Hefte). - In der königlichen 
Hofmusik-Handlung Falter und Sohn in München 
erschienenes erstes Heft einer Liedersammlung mit Ver- 
tonungen von Gedichten aus des „Knaben Wunderhorn“, 
von Schiller, Goethe, Tiedge, Koreff und anderen. Ent- 
standen in seiner Zeit als (Titular-) Musikdirektor in 
München, der der aus Ulm stammende Johann Christoph 
Kienlen (1783-1829) lediglich im Jahr 1810 gewesen ist. - 
Bereits der vorliegende erste Teil mit Broschurtitel „Lie- 
der von Kienlen. Ite Lieferung” ist weder über den KVK 
noch im RISM nachweisbar. (Bei den nachweisbaren 
„Zwölf Liedern von Goethe“, die Kienlen ebenfalls im 
Jahr 1810 publiziert hat, handelt es sich um ein anderes 
Werk im Umfang von nur 23 Seiten: RISM A/1, Neu 201). 
-Titel in sehr flauem Druck; Ränder tls. fleckig und was- 
serrandig. - Siehe Abbildung Seite 263. 


KLAVIERMUSIK DES 19. JAHRHUNDERTS 
- Acht Sammelbände mit zus. 16 teils frühen 
Ausgaben von Werken von L. van Beethoven, 
H. Bertini, F. Chopin, H. Cramer, F. Kiel, F. Men- 
delssohn Bartholdy, F. Schubert, G. Verdi und 
R. Wagner. Ca. 1840-1900. 4° und Qu.-4°. Ver- 
schied. Einbände d. Zt. (Gebrauchsspuren). (8) 

*R 250,- 


Darunter der erste separate Druck von Richard Wagners 
„Ein Albumblatt für das Klavier” (WWV 94, Leipzig, 
Fritzsch, 1871, die seltene erste Fassung, noch vor Ände- 
rung der Preisangabe auf dem Titelblatt), einige frühe 
Drucke von Mendelssohns „Liedern ohne Worte”, alle 
bei Simrock in Bonn und Berlin erschienen, eine Separat- 
ausgabe von Chopins Walzer Op. 64, Nr. 1 (aus den 
„Œuvres pour le piano” bei Schott in Paris, Brüssel und 
London, um 1880), die bei Peters in Leipzig um 1869 
erschienenen „Original-Compositionen für Pianoforte zu 
4 Händen“ von Beethoven (um 1869) sowie zwei Ausga- 
ben der vierhändigen Märsche von Franz Schubert, eben- 
falls bei Peters, und zwei Ausgaben von Etüden von 
Henry Bertini (jeune). - Leichte bis mäßige Gebrauchs- 

~ Beiliegend eine von Czerny besorgte Ausgabe 
von Bach-Präludien. 
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1149 


1150 


KOCHER, C., F. SILCHER UND J. G. FRECH, 
Orgelspielbuch. Eine Sammlung von kirchlich- 
dassischen Orgelstücken alter und neuer Meis- 
ter mit Finger- und Fußsatz, nebst einleitender 
Orgelschule. Stuttgart, Metzler, 1851. Qu.-4°. 
2 Bl., 80, 248 S. Hlwd. d. Zt. (Deckel mit mont. 
Besitzvermerk, Gelenke etw. eingerissen, berie- 
ben und beschabt, fleckig). (95) *R 150,- 
Erste Ausgabe. - MGG XII, 703. - Fliegendes Blatt mit 
Besitzvermerk, braunfleckig. 


KREUTZER, C., Vier Wald-Lieder von Wilhelm 
Kilzer, in Musik gesetzt mit Begleitung des 
Piano Forte und der Frau Anna Milder ... gewid- 
met. Bonn, Simrock, o. J. (Plattennr. 2590, um 
1828). Qu.-Fol. 9 S. (Titel [in der Paginierung] 
und Notentext, alles gestochen). Lose Lage ohne 
Einband. (5) 200,- 
Seltene erste Ausgabe. - MGG VII, 1778. Eitner V, 444. — 
Vier Lieder zu Gedichten mit Waldthematik von Johann 
Sebastian Wilhelm Kilzer (1799-1864), einem Frankfurter 
Lehrer und Dichter, vertont von dem sehr produktiven, 
überwiegend in Wien tätigen Komponisten Conradin 
Kreutzer (1780-1849), der zu den Fı antikern zählt. 
— Die Widmungsträgerin ist die in ihrer Zeit hochbe- 
rühmte Sopranistin Anna Milder-H. (1785-1838). 
~ Kleine Einrisse im Bug, leicht gebräunt und fleckig. 


KROMMER, F, Trois quatuors pour deux vio- 
lons, alto et violoncelle. Œuvre premier. 4 Tle. 
(Stimmhefte). Offenbach, André, o. J. (Plattennr. 
592, 1793). 4°. 13; 13; 10; 10 S. (jeweils Titel 
[in der Pagination] und Notentext, alles gesto- 
chen). Interims-Brosch. d. Zt. (etw. läd. und stär- 
ker fleckig). (5) 200,- 
Erste Ausgabe. - RISM A/ 1, K 2604. MGG VII, 1819- Die 
drei ersten Streichquartette (B-Dur, G-Dur und Es-Dur) 
Krommers, bei Johann André als erstes Werk des Kom- 

onisten veröffentlicht. Der aus Mähren stammende 

'ranz Krommer (1759-1831) hat über einhundert Streich- 
quartette komponiert, die fast ein Drittel seines Gesamt- 
werks ausm: -Die Titel mit klassizistischen Vignet- 
ten recht schwach abgedruckt, Notendruck wesentlich 
besser. - Titel mit altem Besitzvermerk; etw. gebräunt 
und fleckig. 


Münsteraner Musikzeitschrift, 
von größter Seltenheit 


„KRONOS. Eine musikalische Zeitschrift für 
Clavier und Gesang“ (Umschlagtitel). 2 Hefte 
(mehr nicht erschienen). Münster, Coppenrath, 
1806. 4°. 6; 6 Bl. (typographischer Notentext). 
Illustr. Orig.-Brosch. (stärker berieben und 
fleckig). (8) *R 1.000,- 





Nr. 1150 


Nicht bei Kirchner, Fellinger und in Kriegs MNE. Über 
den KVK wird mehrfach das erste Heft genannt, das ist 
aber wohl immer nur dasselbe einzige Exemplar des Hef- 
tes I, das die Staatsbibliothek zu Berlin besitzt. Kein Ein- 
trag im RISM, auch nicht im GV. - Offenbar für einen 
halb- oder vierteljährlichen Turnus bestimmte Zeitschrift, 
die nur im Jahr 1806 erschienen ist und deren einzige 
beide Bände in Anzeigen dieses Jahres verschiedentlich 
erwähnt werden (z. B. im Halbjahrsverzeichnis der Neu- 
erscheinungen des deutschen Buchhandels, zweite Hälfte 
des Jahres 1806, Leipzig 1806, S. 58) Beabsichtigt war 
offenbar, kleine Sammlungen leichter Stücke für den 
musikalischen Hausgebrauch anzubieten, vornehmlich 
für Klavier solo und am Klavier begleitete Lieder, ver- 
einzelt auch mehrstimmige Chöre. Veröffentlicht wurden 
nur Werke kaum bekannter Komponisten, darunter ein 
H.(einrich?) Groß, „Seidel“, „Ritzenfeld(t) jun.” und 
„Schmidt“ sowie mehrere anonyme oder monogram- 
mierte Stücke. Der einzige Beiträg En 
Bekanntheit ist Karl Friedrich Rungenhagen (1778-1851). 
-Die Broschurtitel beide mit großer Holzschnitt-Vignette 
der Figur des Gottes Kronos in den Wolken. -Das zweite 
Heft war bislang offenbar verschollen, es findet sich 
jedenfalls kein Nachweis dafür in einer öffentlichen 
Bibliothek. - Leicht stockfl. und gebräunt. - Siehe Abbil- 
dung. 


Magazine obviously designed for a half year or quarterly cycle, 
but which was only par brn docs lit ee 
volumes are occasionally mentioned in advertisements of this 

It was apparently intended to offer small collections of 
Yes pres ome me primary orp slo tnd ga 
accompanied by piano, occasionally also polyphonic choirs. 
Only works by hardly known coi were published, 
among them H.(einrich?) Groß, „Seidel“, „Ritzenfeld(t) jun.” 
and „Schmidt“ as well as several anonymous or monogram- 
‘med pieces. The only contributor of greater prominence is Karl 
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Nr. 1152 


Friedrich Rungenhagen (1778-1851). — Both titles of the wrap- 
pers with large woodcut vignette of the good Cromus in the 

= The second booklet was obviously lost until now, 
least no record in a public library. ~ Slightly foxed and 
browned. Illustrated original wrappers (stronger rubbed and 
soiled). — See illustration. 


KUHMSTEDT, F. (K.), Theoretisch-praktische 
Harmonieen- und Ausweichungs-Lehre. Eisen- 
ach, Baerecke, 1838. 4°. Mit gefalt. lithogr. Tafel 
und zahlr. Notenbeispielen im Text. X, 130, 
S. Pp. d. Zt. (etw. beschabt und bestoßen). (5) 
100,- 
Einzige Ausgabe. - ADB XVII, 334. MGG VIL, 1854. - Eine 
der wi musiktheoretischen Schriften des Kompo- 
nisten Friedrich Karl Kühmstedt (1809-1858). Die von 
Falttafel visualisiert tonale Verwandtschaften durch zahl- 
reiche sich überschneidende Kreise. - Das Inhaltsver- 
zeichnis (= S. IX/X) aus den Vorstücken hier am Ende 
ne -Titel mit Besitzvermerk; leicht gebräunt 


1152 KUHLAU, F, 10 deutsche Lieder mit Begleitung 


des Pianoforte in Musik gesetzt und der Frau 
‚Amtmännin Johannsen... ergebenst zugeeignet. 
11.tes Werk. Leipzig, Breitkopf und Hartel, o. J. 
(Plattennr. 1869, 1814). Qu.-4°. 22 S. (gestoch. 
Titel [in der Paginierung] und typographischer 
ese Pp. d. Zt. (beschabt und bestoßen). 
(35 250,- 


Erste Ausgabe. - MGG VII, 1876. D. Fog, Kompositionen 
von Friedrich Kuhlau, 1977, S. 27. Allgemeine musika- 
lische Zeitung 23, 8. Juni 1814, S. 388: „Mit vielem Ver- 
gnügen zeigt Rec. diese Lieder an. Sie sind sämmtlich 
nicht nur sondern rühmenswerth, und ver- 

ganz offenbar unter das Schönste, 


Componisten une Tage ae as er aueh ein so au 
gezeichneter Liederkomponist sey, war ihm unbekannt, 
an Meistern in 


lung enthält „Das Grab , „Einladung ins Thal la Cava“, 
„Lied um Regen”, „Stimme aus dem Grabe“, „Schlacht- 
, „Aladdin auf dem Grabe seiner Mutter”, „Der 

der Unschuld“, „Fremdlings Abendlied”, ,Zartes 
Herz” und „Auf ein Lautenband“. - Vom Komponisten 
später mit geänderter Nummer Op. 11a versehen. - Hin- 
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Nr. 1161 
terer Deckel und Rücken vom Buchblock, Titel mit 
altem Besitzvermerk; etw. gebräunt und = Nach- 


gebunden vier bei Böhme in Hamburg 

Drucke mit Gesangsstücken aus Kuhlaus 1814 entstan- 
denen Oper „Die Räul in Klavierauszügen (um 
1815/20; nicht bei Fog, hier fE. 141) nur diverse Aug 
ben von Bearbeitungen bei Cranz in Hamburg). - 
Abbildung. 


LAUSKA, F. (S.), Neun deutsche Lieder und 
Variazionen für's Clavier oder Forte Piano. 
Zweytes Werk. Günther und Böhme, 
o. J. und Plattennr. (ca. 1795). 4°. 40 S. (gestoch. 


Titel [in der Paginierung] und ıphischer 
Notentext). Buntpapier-H 'd. Zt. (etw. 
lädiert). (8) *R 200,- 


Seltene einzige Ausgabe. - RISM A/I, LL 1120 15. Bier 
VI, 80. MGG VIIL SH. = —Das zweite mit 


Der in Brünn gebürtige Lauska, einer der führenden Kla- 
ee Albrechtsber- 


Bases and pee 





1154 LINDPAINTNER, P. (J. VON), Canon aus dem 
Volksmahrchen Die Sternenkönigin für Sopran, 
Tenor und Bass mit Pianofortebegleitung. Leip- 
zig, Breitkopf und Hartel, o. J. (Plattennr. 3269, 
1820/21). Qu.-4°. 7 S. (Titel [in der Paginierung] 
und Notentext, alles lithographiert). Lose Lage 


ohne Einband. (8) *R 120,- 
Einzige Ausgabe — Auf den Tent „C Gott schützt des Unter- 
driickten Recht“, aus der Oper „Die Stemenktigin ', op- 
151, die 1815 im Münchener Isartortheater 

A A a alice 
Numerierung, leicht gebräunt, unbeschnitten. - Selten. 


LIPOWSKY, F. J., Baierisches Musik-Lexikon. 
München, Giel, 1811. X, 338 (recte 438) S. (ohne 
das gestoch. Porträt). Hlwd. d. Zt. mit Rtit. (be- 
schabt). (42) 100,- 


. — Lentner 3643. Eitner VI, 186. MGG VIII, 


nicht nur auf bayrische Vorsatz 
mit Klebespuren, das Porträt in Kopie ergänzt, S. IX/X 
am Ende eingebunden und das Register in sich verbun- 
den, fleckig, leicht gebräunt. 
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MATTHÄIL, A., Sechs deutsche Arietten mit Be- 
gleitung des Pianoforte oder der Guitarre, in 
Musik gesetzt und dem Herrn C. Schulz-Küst- 
ner gewidmet. Nr. 1 (von 2 Heften). Leizig, 
Peters, o. J. (Plattennr. 554, 1807). Qu.-4°. 11 S. 
(Titel [in der Paginierung] und Notentext, alles 
gestochen). Alte Fadenbindung, ohne Einband. 
6) 150,- 


Erste Ausgabe. - Schilling, Encyclopädie der gesammten 
musikalischen Wissenschaften, Bd. IV, 1840, S. 595 (er- 
wähnt insgesamt zwölf Arietten in zwei Heften). - Sel- 
tene Liedersammlung des Dresdner Violinvirtuosen und 
Komponisten Heinrich August Matthäi (1781-1874; zur 
Biographie siehe ADB XX, 607). Die sechs Arietten, denen 
später noch ein zweites Heft mit weiteren sechs Liedern 
folgen sollte, wurden zuerst angezeigt im „Intelligenz- 
blatt der Zeitung für die elegante Welt”, 14. August 1807. 
-Etw., Titel und Ränder auch stärker fleckig und gebräunt. 


DAZU: SPOHR, L., Sechs deutsche Lieder mit Begleitung 
des Pianoforte ... der Frau von Heigendorf geb. Jagemann 
in Weimar ergebenst zugeeignet. 25tes Werk. Hamburg, 
Böhme, o. J. (ohne Platten-Nr, um 1810). - DERS,, Sechs 
deutsche Lieder mit Begleitung des Pianoforte ... der 
regierenden Frau Fürstin von Carolath Schönaich ehr- 
furchtsvoll zugeeignet. Zweite Sammlung Lieder. 
37. Werk. Leipzig, Peters, o. J. (Platten-Nr. 1270, um 1816). 
= Zwei frühe Ausgaben der Liedersammlungen op. 25 
und op. 37. 











MORLACCHI, F, VI Ariette, italienisch und 
deutsch, coll'accompagnamento del pianoforte. 
Leipzig, Breitkopf und Hartel, o. J. (Plattennr. 
2224, 1815). Qu.-4°. 17 S. (gestoch. Titel [in der 
Paginierung] und typographischer Notentext). 
Lose Lagen, ohne Einband. (8) *R 200,- 


Seltene einzige Ausgabe. - B. Brumana, G. Ciliberti und 
N. Guidobaldi, Catalogo delle composizioni musicali 
di Francesco Morlacchi (1784-1841), Florenz 1987, S 5 
(S. 177), Allgemeine musikalische Zeitung Nr. 11, Marz 
1823, Sp. 176 (Verzeichnis der Werke Morlaccchis bis 
1822). Verzeichnis Breitkopf und Hartel 702. Catalogo 
della Biblioteca del Liceo Musicale di Bologna, Bd. Iil, 
S. 277. - Francesco Morlacchi (1784-1841), aus Perugia 
gebiirtig, war ab 1811 bis zu seinem Tod Hofkapellmeis- 
ter der Italienischen Oper in Dresden. Auf Grund seines 
musikalischen Ausdrucks wurde er auch als der „italie- 
nische Romantiker“ am Pult der Dresdner Hofkapelle 
bezeichnet. Die meisten seiner zahlreichen Werke, darun- 
ter viele Opern, sind ungedruckt geblieben und heute fast 
vergessen. Die zwar wenig anspruchsvolle, aber doch rei- 
zende Sammlung der sechs vorliegenden Arietten wäre 
indessen einer Wiederentdeckung wert. - Titel mit klei- 
nem Verlagsstempel und alter Numerierung; etw. ge- 
bräunt und fleckig. 


MOZART, W. A., Il dissoluto punito osia il Don 
Giovanni. Ridotto per il pianoforto (!). Ham- 
burg, Böhme, o. J. (ohne Plattennr., um 1800). 
Qu.-4°. 1 BL, 212 S. (Titel und Notentext, alles 
gestochen). Leicht läd. Hldr. d. Zt. mit Titel- 
schild. (111) *R 400,- 


1159 


1160 


RISM A/I, M 4509. - Früher Druck des Klavierauszugs 
mit deutsch-italienischem Paralleltext. - Fliegender Vor- 
satz mit Schenkungsvermerk, datiert 10. 1. (19)46, Titel 
mit tls. rasiertem Besitzeintrag, datiert Hamburg, 1809, 
leicht fleckig. 


(MOZART, W. A., Ouverture de l'Idomeneo. 
Arrangée pour clavecin. Bonn, Simrock, o. J. 
[Plattennr. 51, 1797]). Qu.-#°.5 S. (gestoch. Noten- 
text). Lose Lagen, ohne Einband. (8) *R 120,- 


Früher Druck des Klavierauszugs. -RISM A/I, M 4203. - 
Separatabdruck der Ouvertüre aus dem Klavierauszug 
zur gesamten Oper, der im Jahr nach dem Erstdruck mit 
der Plattennummer 51 bei Simrock in Bonn erschienen ist 
(RISM A/T, M4192). Offenbar wurde die Ouvertüre auch 
einzeln verkauft. Dafür ist ein Titelblatt angefertigt wor- 
den, das aber unser Druck nicht enthält, weshalb auf der 
leeren Vorderseite schon zur Entstehungszeit hand- 
schriftlich vermerkt worden ist „Idomeneo. Ouverture”. 
Vielleicht ist unser Druck bereits vor Anfertigung des 
separaten Titels als Auszug entstanden. - Leicht gebräunt 
und fleckig. 


MOZART - EBERL - COLLECTION COM- 
PLETTE DES CEUVRES DE PIANO par W. A. 
Mozart. Lief. IX, X und XII (von 13) in 3 Bdn. 
Paris, (Richomme für) Pleyel, o. J. (zwischen 
1815 und 1829). Qu.-4°. Mit 9 gestoch. Titeln und 
komplett gestoch. Notentext. Hldr. d. Zt. (etw. 
beschabt und bestoßen). (5) 300,- 


Köchel Anhang D, Nr. 7 (Gesamtausgabe der Klavier- 
werke Mozarts bei Pleyel in Paris). 


1. TI. XII: Quatre trios pour le piano-forte. Le ler. trio avec 
accompagnement de violon et violoncelle obligée (Nr. 2 
und 4: violon et violoncelle; Nr. 3: violon [où clar.] et 
viola. a) Köchel 22.02 (Anh. 291), Mozart untergeschoben, 
in Wirklichkeit von Anton Eberl (1765-1807): „Eine 
erbärmliche Sudelei, des Namens Mozart durchaus 
unwürdig, geist- und erfindungslos mit Kompositions- 
fehlern eines Anfangers. Kein Werk über Mozart erwähnt 
ihrer.“ - Ein Klaviertrio (anderweitig auch als Sonate 
publiziert) in C-Dur (Anfang in Moll) von Eberl (1765- 
1807), dessen meist recht qualitätvolle Kompositionen — 
auch wenn Köchel das anders sieht - oft unter Mozarts 
Namen publiziert worden sind. - b) Köchel 496. - Kla- 
viertrio in G-Dur, entstanden 1786. - c) Köchel 498. - Trio 
für Klavier, Klarinette und Viola Es-Dur, entstanden 1786, 
hier als Trio für Klavier, Violine (alternativ: Klarinette) 
und Viola, das berühmte „Kegelstatt-Trio“. - d) Köchel 
254. - Divertimento (Trio) für Klavier, Violine und Vio- 
loncello B-Dur, entstanden 1776. 


IL TI. IX: 4 sonates pour le piano-forte avec accompagne- 
ment de violon et violoncelle. a) Köchel 502. - Klaviertrio 
B-Dur, entstanden 1786. - b) Köchel 548. - Klaviertrio 
C-Dur, entstanden 1788. - c) Köchel 542. - Klaviertrio 
E-Dur, entstanden 1788 (,,Puchberg-Trio”). - d) Köchel 
564. - Klaviertrio G-Dur. 








IIL TI. X: Trois quatuors pour le piano forté avec accom- 
pagnement d'un violon, viola et violoncelle. a) Köchel 
493. — Klavierquartett Es-Dur, entstanden 1786. - 
b) Köchel 478. - Klavierquartett g-Moll. - c) Köchel 452. 
- Arrangement des Quintetts für Klavier, Oboe, Klari- 
nette, Horn und Fagott, im Original entstanden 1784. 
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Die Titel mit Stempelsignatur des Verlegers Pleyel und 
drei mit kleinem Wappenstempel, Reihentitel der Kla- 
vierstimme mit kleiner Läsur am unteren Rand, Noten- 
text mit vereinzelten kleinen Randschäden; etw. gebräunt 
und fleckig. 


Nicht nachweisbarer Druck 


MÜLLER, A., Ouvertüre aus dem Zauberspiel: 
Astra, die Geisterfürstin. Componirt und für 
das Piano-Forte eingerichtet. Wien, Diabelli, o. J. 
(Plattennr. 2910, 1828). Qu.-4°. 11 S. (Titel [in der 
Paginierung] und Notentext, alles gestochen). 
Lose Lagen ohne Einband. (8) *R 400- 


Einziges bekanntes Exemplar, keine Nachweise über den 
KVK und RISM. -Die Ouvertüre zu einem der frühesten 
Werke von Adolf Müller (1801-1886), der bedeutend für 
das Wiener Musiktheater gewesen ist und unter anderem 
die Musik zu vielen Nestroy-Stücken geliefert hat. Das 
im Dezember 1827 uraufgeführte „Zauberspiel mit Ge- 
sang” Asträa ist eine seiner frühesten Bühnenmusiken 
und gehört zur Gattung der „Zauberstücke”, die im Wien 
der Biedermeierzeit eine letzte Blütezeit erlebte (siehe 
Wurzbach XIX, 330, und Goedeke X1/2, 124, 197). - 

unterhaltsame Ouvertüre, vom Komponisten selbst als 
Klavierauszug eingerichtet, steht deutlich unter dem Ein- 
fluß des in Wien in dieser Zeit höchst populären Rossini. 
- Titel mit alter Numerierung an der rechten unteren 
Ecke, unbeschnittene Ränder mit leichten Knickspuren, 
gering fleckig und gebräunt. -Siehe Abbildung Seite 267. 















Unbekanntes Halberstädter Deutschlandlied 


MÜLLER, K. (W.), Lied an die Deutschen. Zum 
Besten unsrer verwundeten Brüder. Halber- 
stadt, Delius, o. J. (ca. 1813/15). Qu.-8°. Doppel- 
bl. (4 nn. Seiten). Lose, ohne Einband. (8) *R 500,- 


Unbekannter Druck. - Die Vertonung eines kaum 
bekannten fünfstrophigen Gedichts von Johann Karl 
August Rese (1783-1847), das unter dem Titel „Teutsch- 
land. Im Oktober 1813” im Almanach „Frauentaschen- 
buch“ des Jahres 1820 abgedruckt worden ist (Seite 358), 
mit dem Incipit „Wie ein Aar im edlen Grimme, Kü 
zerbricht des Kerkers Thor“. Der Textdichter wi 
unserem Druck nicht genannt. Nachdem der Untertitel 
erweist, daß der Erlös für Kriegsverwundete bestimmt 
war, ist davon auszugehen, daß dieser Druck kaum nach 
1815 entstanden sein dürfte, eher zeitlich nahe an dem 
auslösenden Ereignis, der Völkerschlacht bei Leipzig im 
Oktober 1813. Das bedeutet, daß hier auch der bisher 
unbekannte Erstdruck von Reses Gedicht vorliegt, das 
später in dem von De la Motte Fouqué herausgegebenen 
Almanach, zu dem Rese seit 1818 Beiträge lieferte, ledig- 
lich erneut abgedruckt worden ist. Rese war seit 1813 
zweiter Prediger an der St. Moritzkirche in Halberstadt 
tätig. Dort könnte er den Halberstädter Komponisten 
Wilhelm Müller (1770-1819) persönlich kennenge- 
lernt haben, der Domorganist gewesen ist und sicherlich 
des öfteren auch auf der spätbarocken Jesse-Orgel der 
Moritzkirche gespielt hat. Das vorliegende „Lied an die 
Deutschen“ ist wohl in direkter Zusammenarbeit der bei- 
den Männer entstanden, der Druck könnte zum Absin- 
gen bei einer Feier kergeti worden sein. Der vom 
Kriegspathos der Befreiungs! it nur so strotzende 
Tet ct von Miller entprechend vertont worden, alles 
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dings keineswegs plump, sondern mit gewisser Raffi- 
nesse, etwa die Molleintrübung auf dem Wort „Deutsch- 
land“, die sich in strahlendes Dur auflöst, sobald vom 
„Emporsteigen“ die Rede ist. - Leicht gebräunt, gering 
fleckig. 


MÜNCHEN - RUDHART, F. M., Geschichte 
der Oper am Hofe zu München. TI. I (alles 
Erschienene): Die italiänische Oper von 1684- 
1787. Freising, Datterer, 1865. VI S., 2 Bl., 193, 
V S. Mod. Hidr. mit eingeb. Deckeln der blauen 
Orig.-Brosch. (Randschäden). (42) 100,- 
Erste Ausgabe. - Lentner 13915. - Etw. fleckig, leicht 
gebräunt. - Selten. 


NAUMANN, J. G.), Raccolta di arie, duetti, 
cori pp. aggiustata per il cembalo dell'opera 
La dama soldato. Dresden, Hilscher, o. J. (Plat- 
tennr. 54, 1791). Fol. 1 BL, 47S. (Titel und Noten- 
text, alles gestochen). Alte Fadenbindung, ohne 
Einband. (5) 120,- 


Einzige Ausgabe dieser Sammlung aus Naumanns 1791 
entstandener Oper. - RISM A/1, N 179. Eitner VII, 155. 
Gerber III, 558 (mit Datierung). J. G. A. Kläbe, Neues 
gelehrtes Dresden, Leipzig 1796, 5. 105: „Enthält beynahe 
die sämtlichen Arien.“ - Titel minimal ankolor. und mit 
einigen größeren, alt hinterlegten Bug - sowie einigen 
kleinen Randeinrissen, fleckig und wasserrandig, der 
Notentext nur gering fleckig und kaum gebräunt. - Bei- 
liegend ein Fragment der „Favorit Gesänge aus der 
Opera Das unterbrochene Opferfest von Herrn Capellmeister 
Winter“ (Heilbronn, Amon, ca. 1798). 
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NEUKOMM, S. (VON), Sechs Gesaenge mit 
Begleitung des Piano-Forte, in Musik gesetzt 
und der Frau Graefin Luise Walther hochach- 
tungsvoll zugeeignet. Oeuv. 10. Leipzig, Breitkopf 
und Hartel, o. J. (Verlagsnr. 1485, um 1809/10). 
Qu.-4°. Mit gestoch. Titel. 22 S. (Notentext in 
Typendruck). Alte Fadenbindung, ohne Ein- 
band. (5) 200,- 
Erste Ausgabe. - Eitner VII, 182. - Ernste und schwer- 
miitige Lieder zu Texten von Johann Friedrich Rochlitz 
(„Sehnsucht” und „Abschied“), Johann Wolfgang von 
Goethe („Trost in Thränen“), August Mahlmann 
(,Schwermut”), Christoph Holty („Klage“) und Johann 
Gottfried Herder („Des Ei en Klage“, im Druck ist 
als Autor „Gustav Scholz“ an; ; das Gedicht war 
unter diesem Pseudonym im „Taschenbuch zum geselli- 
gen Vergnügen“ erschienen, Jahrgang 1803, S. 272). - Sel- 
ten. - Starker stockfl. und gebräunt. 


ONSLOW - Streichquartette Opp. 4, 8und 9 von 
G. Onslow. Sammlung mit den Stimmheften tls. 
früher Ausgaben von zus. 9 Streichquartetten in 
4 Bdn. (Einzelstimmen). Um 1816-35. 4°. Alles 
gestochen. Hlwd. d. Zt. mit kalligraphierten 
Deckelschildern (etw. berieben und bestoßen). 
(8) *R 200,- 





1. Trois quatuors pour deux violons, alto et basse compo- 
sés et dédiés à Monsieur Libon. Oeuv. 4. ler livre des qua- 
tuors. Nouvelle édition avec des nombreux changemens 
et additions de l'auteur. 4 Stimmhefte. Leipzig und Paris, 
Breitkopf und Härtel sowie Pleyel, o. J. (Plattennrn. 4925, 
ca. 1835). -Die ersten drei Streichquartette, zuerst publi- 
ziert 1810, in späterer Überarbeitung durch den Kompo- 
nisten. 

IL 4tes (und 5.) Quartett für zwey Violinen, Bratsche und 
Violoncelle. 8tes Werk, Nrn. 1 und 2 (von 3) in je 4 Stimm- 
heften. Wien, Steiner, o. J. (Plattennrn. 2634 und 2635, 
ca. 1816/18). - Frühe Wiener Ausgabe der ersten beiden 
der 1816 entstandenen Quartette. Das dritte Quartett hier 
ebenfalls vorhanden, aber in der vom Komponisten über- 
arbeiteten, um 1835 bei Breitkopf und Härtel in Leip- 
zig erschienenen Ausgabe; ebenso die folgenden drei 
Quartette: 


II. Trois quatuors pour deux violons, alto et basse, dédiés 
à Lord Onslow par son petit fls. Nouvelle édition. Op. 9- 
4 Stimmhefte. Leipzig, Breitkopf und Härtel, o. J. (Plat- 
tennr. 4350, um 1835). - Die Sammlung enthält somit die 
ersten neun Streichquartette im Gesamtwerk, das insge- 


samt 36 Stücke dieser Gattung umfaßt. Onslow 
(1784-1853), der aus einer altenglischen Adelsfamilie 
stammte, wurde in Frankreich und lebte über- 


wiegend in der Auvergne. Seine Kammermusik wurde 
schon von den Zeitgenossen, allerdings mehr von den 
Kenner als dem breiten Publikum, sehr geschätzt und 
erfreut sich auch heute wieder zunehmender Bekanntheit. 
— Leichte Gebrauchsspuren, etw. gebräunt und fleckig. 
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- Streichquartette Opp. 10, 21 und 36 von 
G. Onslow. Sammlung mit den Stimmheften 
dreier früher Leipziger Ausgaben mit zus. 
9 Streichquartetten in 4 Bdn. (Einzelstimmen). 
1817-28. 4°. Alles gestochen. Hlwd. d. Zt. mit 
kalligraphierten Deckelschildern (etw. berieben 
und bestoßen). (8) *R 250,- 


L Trois quatuors pour deux violons, alto et basse dédiés à 
Monsieur Claudius Lurin. Oeuv. 10. 3 Tle. IVme livre (des 
quatuors), No. 1-3, zu je 4 Stimmheften. Leipzig, Peters, 
0. J. (Plattennrn. 1365-67, ca. 1818). - Frühe Ausgabe (ent- 
standen 1816, die Erstausgabe bei Pleyel, Paris 1817). 


II. Trois quatuors pour deux violons, alto et violoncello 
composés et dédiés à Monsieur A. Ardisson. Oeuv. 21. 
3 Tle. 5e livre des quatuors, No. 1-3 zu je 4 Stimmheften. 
Leipzig, Breitkopf und Hartel, o. J. (Plattennrn. 3918a-c, 
ca. 1823), - Frühe Ausgabe, wohl noch im Jahr der Ent- 
stehung 1823 publiziert. 


III. Trois quatuors pour 2 violons, alto et violoncelle. 
Extraits des trios pour piano, violon et violoncelle for- 
mant l'œuvre 14 de G. Onslow et arrangés pour son ami 
Jules de Sayve. Oeuv. 36. 3 Tle. (liv. I-III) zu je 4 Stimm- 
heften. Leipzig, Breitkopf und Hartel, o. J. (Plattennrn. 
6037, 4677, 4678, ca. 1828). - Arrangements der Trios 
Opus 14 von der Hand des Komponisten. - Die Num- 
mern 10-18 der Streichquartette im Gesamtwerk, das 
insgesamt 36 Stücke dieser Gattung umfaßt. Georges 
Onslow (1784-1853), der aus einer altenglischen Adels- 
familie stammte, wurde in Frankreich geboren und lebte 
Überwiegend in der Auvergne. Seine Kammermusik 
wurde schon von den Zeitgenossen, allerdings mehr von 
den Kennern als dem breiten Publikum, sehr geschätzt 
und erfreut sich heute wieder zunehmender Bekanntheit. 
-Etw. gebräunt und fleckig. Siehe Abbildung Seite 269. 


Rarissima und Unikate 


OUVERTÜREN ZU OPERN in Klavierauszü- 
gen der Zeit um 1830/40. Fünf Ausgaben mit 
Werken von V. Bellini, A. Müller, W. Müller, C. 
G. Reissiger und G. Spontini, gedruckt in Berlin, 
Breslau, Leipzig und Wien. Qu.-4°. Lose Lagen 
ohne Einband. (8) *R 400,- 


Äußerst seltene Klavierauszüge der Ouvertüren populä- 
rer Opern der Zeit und einer Konzertouvertüre: 1.) Vin- 
cenzo Bellinis „Ouverture zur Oper: Norma, für das Pia- 
noforte zu 4 Händen“, eingerichtet von Antonio Diabelli 
und in dessen Wiener Verlagshaus erschienen (Plattennr. 
4548, ca. 1832). - Eines der Diabelli-Arrangements nach 
Bellinis Norma, von größter Seltenheit. - 2.) „Ouverture 
für das Piano-Forte aus dem Zauberspiel: Die Zauber- 
rüthchen, oder: Die Liebhaber als Bettelmusikanten” von 
Adolf Müller, ebenfalls erschienen bei Diabelli in Wien 
(Plattennr. 4038, ca. 1831). - Von uns kein Exemplar in 
öffentlichem Besitz nachweisbar, weder über den KVK 
noch im RISM. - 3.) „Ouverture zu der Zauber-Oper: Die 
Fee aus Frankreich von Wenzel Müller, für das Pianoforte 
eingerichtet von J. B. Gross”, erschienen im Magazin für 
Kunst, Geographie und Musik in Berlin, dessen wenige 
Musikdrucke heute von größter Seltenheit sind (Plat- 
tennr. 84). - Kein Exemplar in öffentlichem Besitz von uns 
nachweisbar. - 4.) Eine im Verlag Carl Gustav Förster 
in Breslau erschienene „Ouverture componirt von C. G. 
Reissiger, für das Piano-Forte eingerichtet von A. Albrecht“ 
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(Verlagsnr. 444). Von dieser Ouvertüre in d-Moll, wohl 
eine Konzertouvertüre des sächsischen Kapellmeisters 
Carl Gottlieb Reissiger (1798-1859), ist lediglich ein Ex- 
emplar in der Österreichischen Nationalbibliothek 
nachweisbar. - 5.) Ein von dem Pianisten Daniel Steibelt 
(1765-1823) erstellter Klavierauszug „avec Violon ad libi- 
tum” der „Ouverture de l'opéra La Vestale, de Spontini”, 
erschienen bei Breitkopf und Hartel in Leipzig (Plattennr. 
3634, Violinstimme beiliegend). Eines von zahlreichen 
Arrangements nach Gespite Spontinis (1774-1851) popu- 
lärer Oper, dieser Druck bei Breitkopf und Hartel von uns 
jedoch nicht nachweisbar. - Bis auf ein Heft alle mit alter 
handschriftlicher Numerierung an der rechten unteren 
Ecke des Titels, eines mit kleinem Verlagsstempel; etw. 
‚gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 






Unbekannt, nicht bei Benton 


PLEYEL, (I. J.), Romanza (Kopftitel). Paris, 
Porro, o. J. und Plattennummer (ca. 1791/92). 
Fol. S. 4-5 (alles gestochen, so komplett; Dop- 
pelbl. aus einer Sammelausgabe). Lose, ohne 
Einband. (8) *R 150,- 
Vgl. RISM A/I, P 2724. - Nicht bei Benton, Werkver- 
zeichnis Pleyel. - Unbekannter, von uns nicht nachweis- 
barer Druck, wohl aus einer Sammlung von Liedern und 
Gesängen verschiedener Komponisten. Eine Romanze im 
düsteren f-Moll über den Text „Loin de toi que j'adore 
hélas!“; das fünfstrophige Gedicht einer „Madame des 
Orres”, veröffentlicht im „Almanach littéraire ou Etren- 
nes d'Apollon” des Jahres 1790, S. 19f. - Bei dem Pariser 
Verleger Pierre-Jean Porro sind nur wenige Werke von 
Pleyel erschienen, sämtlich kammermusikalischer Art. - 
Falz mit schadhafter Stelle in der Mitte mit zwei Einris- 
sen; leicht fleckig und gebräunt. 


PLEYEL, I. (J.), Trois sonates à quatre mains 
pour le clavecin ou piano-forté ... livre 3me. 
Offenbach, André, o. J. (Plattennr. 400, 1791). Fol. 
43 S. (Titel mit floraler Bordiire [in der Paginie- 
rung] und Notentext, alles gestochen). Lose 
Lagen, ohne Einband. (8) *R 200,- 
Seltene erste Ausgabe. - RISM A/I, P 4782 (vier Exem- 


plare). - Benton 522-24. - Etw. fleckig und gebräunt, 
unbeschnitten. 


(PRIXNER, S.), Kann man nicht in zwey, oder 
drey Monaten die Orgel gut, und regelmäßig 
schlagen lernen? Mit Ja beantwortet, und dar- 
gethan vermittelst einer Einleitung zum Gene- 
ralbaße. Landshut, Hagen, 1789. Qu.-4°. Mit 
2 gefalt. und ausfaltbaren Kupfertafeln (in der 
Paginierung, jeweils als Blatt gezählt). 223 
(vielm. 225) S., 3 Bl. Hldr. d. Zt. (Kapital mit Ein- 
rif, Hintergelenk wurmspurig, stärker beschabt, 
etw. bestoßen und fleckig). (54) *R 800,- 
Erste Ausgabe. - Lipowsky 257. Eitner VIII, 72. VD 18 
vorläufig [Juni 2017] 14622122-001. - Aus der Praxis 
erwachsene Orgelschule; verfaßt von Sebastian Prixner 
(Taufname Peter; 1744-1799), der als Organist und Chor- 
regent in St. Emmeram in Regensburg wirkte und von 
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Lindner (I, 64) als „vortrefflicher Musiker und Compo- 
nist” gerühmt wird. - Die als zweite Tabelle bezeichnete 
Tafel mit einer beweglichen mont. Scheibe. - Vorderer 
Vorsatz mit Schenkungsvermerk von alter Hand, Titel 
mit Quetschfalte, gebräunt, braunfleckig. - Im Handel 
schr selten. 





First edition. - From the practice school to learn playing the 
organ; written by Sebastian Prixner (given name Peter; 1744- 
1799), who worked as organist and choir leader at St. Emme- 
ram in Regensburg. — The plate designated as second table with 
a movable mounted disk. - Upper endpaper with donation note 
by contemporary hand, title with vertical crease, browned, 
brown-stained. — Very rare in trade. — Contemporary half calf 
(turn-in with tear, lower joint with worming, stronger scrat- 
ched, alittle scuffed and soiled. 








REICHARDT, J. F, Lieder der Liebe und der 
Einsamkeit zur Harfe und zum Clavier zu sin- 
gen. TI. II (von 2). Leipzig, Fleischer, o. J. (1804). 
4°. Mit gestoch. Titel mit großer Vign. von 
H. Schmidt nach V. H. Schnorr von Carolsfeld. 
725S. Etw. beschäd. Orig.-Broschur. (8) *R 250,- 


Erste Ausgabe. - RISM A/I, R 868. Eitner VIII, 168. MGG 
XI, 155. Friedlaender, Dt. Lied, 737 und S. 205. — Der erste 
Teil dieser Liedersammlung, die dem Übergang von der 
Empfindsamkeit zur Frühromantik angehört, war bereits 
1798 erschienen. Der vorliegende zweite Teil enthält wei- 
tere 33 Lieder nach Texten verschiedener Dichter, darun- 
ter Goethe, Herder, Schlegel, Tiedge und Voss. -Bindung 
‚gelockert, Buchblock mit leichtem Knick, Titel mit Knick 
der unteren Ecke und stärker stockfl., sonst nur leicht 
fleckig und gebräunt. - Siehe Abbildung. 
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REICHARDT - XV LIEDER zur sittlichen 
und angenehmen Unterhaltung Freunden und 
Freundinnen des Klaviers und Gesanges gewid- 
met. TI. I (von 2). Darmstadt, Bossler, o. J. und 
Verlagsnr. (1796). Qu.-4°. 19S. (Titel [in der Pagi- 
nierung] und gestoch. Notentext). Lose Lagen, 
ohne Einband. (8) *R 200, 


Erste Ausgabe dieser seltenen Sammlung. - Eitner VI, 
175. Schneider, Bossler, S. 204-07. - Vom Verleger zusam- 
mengestellte Sammlung, die überwiegend Lieder von 
Johann Friedrich Reichardt (1752-1814) enthält: „Die 
erneute Menschheit“, „Vor dem Braten“, „Spinnlied“, 
„Chorgesang an der Quelle“ „Aufmunterung“, „Weihe 
der Schönheit“, „Saengerlohn“ und „Die Dichtkunst”, 
außerdem Liedkompositionen von Johann Abraham 
Peter Schulz (1747-1800) „Gesang der Leibeigenen beim 
Erntekranz“ und „Das Mädchen vom Lande”, von Jo- 
hann Gottlieb Naumann (1741-1801) „Das Mädchen nach 
dem Balle”, von Johann Gottfried Vierling (1750-1813) 
„Die Linde an Lina” und von Jean-Jacques Rousseau „Die 
Trennung”, ferner zwei Lieder ohne Angabe des Kom- 
ponisten: „Ich denke dein” und „Das Mädchen im Gar- 
ten“. - Leicht gebräunt, gering fleckig. - Unbeschnitten. 
- Des Darmstädter Verlegers Heinrich Philipp Bossler 
(1744-1812) letzter Druck. 





REMY (d. i. W. F. RIEM), La bataille de Wagram. 
Grand pièce de musique composée pour le 
pianoforte. Leipzig, Bureau de Musique, o. J. 
(Plattennr. 785, 1810). Fol. 13 S. (Titel [in der 
Paginierung] und Notentext, alles gestochen). 
Lose Lagen ohne Einband. (5) 250,- 


Sehr seltene einzige Ausgabe. - RISM A/I, RR 1154c. - 
Eine der vielen Kompositionen aus der gerade während 
der Napoleonischen Kriege zu großer Popularität gelang- 
ten Gattung der Schlachtenmusiken, auch „Bataillen“ 
‚genannt. Bataillen konnten die unterschiedlichsten Beset- 
Zungen haben, vom Soloinstrument bis hin zu mehreren 
Orchestern. - Die programmatische Komposition, die 
den Schlachtverlauf musikalisch mit erklärendem unter- 
legten französisch-deutschen Text nachzeichnet, dürfte 
bald nach der Schlacht (5./6. Juli 1809) entstanden sein. 
‚Angezeigt wurde das Erscheinen des Druckes im Intelli- 
genzblatt Nr. 10 der Neuen Jugendzeitung, 26. 5. 1810. - 
Die Bearbeiter des RISM identifizieren den Komponisten 
als Francis Remy, doch mit fraglicher Zuschreibung. Das 
Werk dürfte freilich viel eher von dem um 1810 in Leip- 
zig als Organist und Direktor der Singakademie tätigen 
Komponisten Wilhelm-Friedrich Riem (1779-1857) stam- 
men, einem Schüler von Hiller. In Sainsburys Dictionary 
‘of Music (Bd. II, London 1824, S. 360) ist die Arbeit als 
Riems Komposition aufgeführt. Daß diese „Bataille“ ein 
Werk des nahezu unbekannten, im mittleren 18. Jahr- 
hundert tätigen englischen Komponisten Francis Remy 
sein könnte, ist sehr unwahrscheinlich, weil Remy Mit- 
glied der renommierten Académie Royale de Musique in 
Paris gewesen ist; auch stilistisch ist dies kaum vorstell- 
bar (zu Francis Remy vgl. Sainsbury, Bd. II, S. 352, und 
Eitner VIII, 188). Schlachtenmusiken schadeten dem Ruf 
und Ruhm ihrer Schöpfer gewöhnlich, brachten aber 
gutes Geld ein. So erklärt es sich, daß die vorliegende 
Bataille Remy offensichtlich untergeschoben worden ist, 
weil auch Riem mit Rücksicht auf seine Ämter in Leipzig 
um seinen Ruf besorgt sein mußte. - Unbeschnittene 
Lagen etw. wasserrandig, gebräunt und fleckig. 
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ROSSINI, G., Il turco in Italia. Dramma in due 
atti. Der Türke in Italien. Oper in zwey Aufzü- 
gen. Klavierauszug. Leipzig, Breitkopf und Här- 
tel, o. J. (Verlagsnr. 3427, 1822). Qu.-4°. Mit 
gestoch. Titel. 162 S. (typographischer Noten- 
text). Hlwd. d. Zt. (etw. beschabt und bestoßen). 
6) 80,- 
Angezeigt im Intelligenzblatt der Zeitung für die ele- 
gante Welt, 31. 5. 1822. - Deutsch-italienischer Klavier- 


auszug der 1814 uraufgeführten Oper. - Titel gestempelt; 
etw. stockfl. und gebräunt. 


Zwei Sammelbände 
mit unbekannten Drucken und Handschriften 


SAMMELBAND MIT KLAVIERMUSIK des 
frühen 19. Jhdts. von A. F. Betvarovsky, J. Geli- 
nek, M. Jarde, A. Schmitt, J. Seybold u. a. in zus. 
11 Drucken sowie 5 Musikmanuskripten mit 
Werken von J. Haydn, C. Kreutzer, J. B. Cramer, 
F. Bühler und C. Leibl. Um 1800-30. Qu.-4°. 
Hlwd. d. Zt. (beschabt und bestoßen). (5) 
1 


Unter dem handschriftlichen Deckeltitel „Klavier-Stücke 
für Jul. Walser“ zusammengetragene Sammlung von 
Raritäten und gänzlich unbekannten Drucken sowie 
Manuskripten. 


A)Drucke 


1. JARDE, (M.2), Sonatine pour le piano forte. O. O., Dr. 
und J. (Wallerstein, Amon bzw. Mettenleiter, um 1820). 
18S. (Titel [in der Paginierung] und Notentext, alles litho- 
graphiert). - Überaus seltener Druck eines unbekannten 
Komponisten. Ob der Vorname mit M beginnt oder die 
Abkürzung für Monsieur steht, ist nicht zu entscheiden. 
Auf dem Titel ist eine feine Stechersignatur zu erkennen, 
„I. M. Mettenleiter”, also wohl Johann Michael Metten- 
leiter (1791-1859), Kapellmeister und Drucker am Hof zu 
Wallerstein. Mettenleiter war für Johannes Amon (1763- 
1825) tätig, der in Wallerstein 1791 bis zu seinem Tod eine 
Druckerei für Musikalien betrieben hat. - Über den KVK 
nur ein Exemplar in der Universitätsbibliothek Augsburg 
nachweisbar; nicht im RISM. 





IL DERS, Rondo pour le violon ... arrangé pour le piano- 
forte par l'auteur. O. O., Dr. und J. (Wallerstein, Amon 
bzw. Mettenleiter, um 1820). 9 S. (Titel [in der Paginie- 
rung] und Notentext, alles lithographiert). - Von uns 
nicht nachweisbarer, bisher unbekannter Druck, dessen 
Titelblatt die Signatur von Mettenleiter „l. M. Metten- 
leiter gr.” trägt. 


III. BECVAROVSKY (hier in der deutschen Form: Be- 
czwarzowsky), A. (F), Sonata facile pour piano forte. 
Mainz, Schott, o. J. (Plattennr. 670, ca. 1814). 1 BL, 5 S. 
(Titel und Notentext, alles gestochen). - Einzige Ausgabe. 
-RISM A/1,B 1579 (5 Exemplare). - Der böhmische Kom- 
ponist Anton Franz Beczwar(z)owsky (1754-1823; tsche- 
chisch: Antonin František Beévafovsky) war ein Schüler 
von Johann Baptist Kucharz (tschechisch: Jan Křtitel 
Kuchaf). 


IV. GELINEK, (J.), Variations sur le trio: L'amor marinaro 
pour le piano forte ... op. 13. Mainz, Schott, o. J. (Plattennr. 
1894, ca. 1825). 11 S. (Titel [in der Paginierung] und 
Notentext, alles gestochen). - Erste Ausgabe. - RISM A/I, 
G 945 (zwei Exemplare). 


V. SCHMITT, A., IX. Variationen über das beliebte baieri- 
sche Volkslied „Einladung zur Kirchweih” eingelegt und 
gesungen von Mad. Vespermann in der Oper „das neue 
Sonntags-Kind” für das Piano Forte. München, Falter, 
o. J. (1825), 7S. (Titel [in der Paginierung] und Notentext, 
alles lithographiert). - Uber den KVK nur ein Exemplar 
nachweisbar (Bayerische Staatsbibliothek München); 
nicht im RISM. - Variationen über eine beliebte Einlage- 
arie von dem Pianisten und Münchener Hofkammer- 
komponisten Aloys Schmitt (1788-1866); im Münchener 
Unterhaltungsblatt Flora des Jahres 1825 (S. 3971.) re- 
zensiert. 

VI. NEUKÄUFLER, F, XII Variationen für das Piano 
Forte über das Thema Di tanti palpiti, Nach so viel Lei- 
den, aus der Oper Tankred. Mainz, Schott, o. J. (Plattennr. 
1164, ca. 1818). 13 S. (Titel [in der Paginierung] und 
Notentext, alles gestochen). - Unbekannter Druck mit 
Variationen über ein Thema aus Rossinis Oper Trancredi, 
weder über den KVK noch den RISM nachweisbar. -Der 
Komponist Ferdinand Neukäufler (1785-1860) war 
Opernsanger, Theaterschauspieler und Chordirektor in 
Darmstadt. 


VII. GELINEK, (J.), Sechs Variationen über das Duett aus 
dem unterbrochenen Opferfest von Winter: Wenn mir 
dein Auge strahlet, für das Piano Forte ... Nr. 18. Mainz, 
Schott, o. J. (Plattennr. 144, 1791). 9 S. (Titel und Noten- 
text, alles gestochen). - RISM A/I, G 1043 (drei Exem- 
plare). 





VIII. RIEM, W. F, Variations pour le pianoforte sur l'air 
russe: „Schöne Minka, ich m[uss scheiden].“ Oeuv. 28. 
Leipzig, Breitkopf und Hartel, o. J. (Plattennr, 2131, ca. 
1820/25). 7 S. (Titel [in der Paginierung] und Notentext, 
alles lithographiert). - Erste Ausgabe. - Eitner VIII, 228 
(zwei Exemplare). - Wilhelm Friedrich Riem (1779-1857) 
war Direktor der Leipziger Singakademie. - Keine Nach- 
weise über den KVK und den RISM. 


IX. GELINEK, (J.), Variations pour le piano-forté sur un 
thème tiré du ballet: „Die Weinlese“ ... No. 51. Offenbach, 
André, o. J. (Plattennr. 2939, ca. 1811). 11 S. (Titel [in der 
Paginierung] und Notentext, alles gestochen). - Erste 
bei André erschienene Ausgabe, sehr selten. - RISM A/I, 
G 1130a. 


X. REBS, C. G., Variationen über das Brautjungfernchor 
„Wir winden dir den Jungfernkranz, etc.(”) aus dem Frei- 
schütz von C. M. v. Weber für das Pianoforte ... 11.s Werk. 
Leipzig, Hofmeister, o. J. (Plattennr. 923, 1823), 13. (Titel 
[in der Paginierung] und Notentext, alles lithographiert). 
= Verschollener Druck, von uns kein Exemplar nach- 
weisbar. Das Erscheinen wurde von mehreren Zeitungen 
angezeigt, darunter dem Morgenblatt für gebildete Leser, 
Bd. 17, Bs. Intelligenzblatt Nr 4, S.14. Christian Gott- 
lob Rebs (1773-1843) war Musikdirektor an beiden 
Hauptkirchen von Zeitz. 

XI. SEYBOLD, J., Sammlung neuer Orgelstücke. Ites Heft 
(von 2). Worms, Kreitner, o. J. (Plattennr. 108, ca. 1809). 
19 S. (Titel [in der Paginierung] und Notentext, alles 
gestochen). - RISM A/T, 5 2848 (ein Exemplar). 
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Nr. 1176 


B) Handschriften 


1. „COMPOSIZIONI del Sigr. Giuseppe Haydn sopra le 
sette ultime parole del nostro redentore in croce consis- 
tenti in sette sonate con un introduzione ed al fine un ter- 
remoto ridotte per il clavicembalo o forte “ Wohl 
um 1820/25. 12 nn. Bl. - Eine Abschrift des Klavierar- 
rangements von Haydne „Sieben letzten Worten“, wohl 
nach dem bei Artaria in Wien erschienenen Druck (vgl. 
RISM A/1, H 4380, und RISM ID-Nr. 550402561, is 
eine Abschrift, datiert ca. 1825). 


IL „VARIATIONEN fürs Forte-Piano. Conradin Kreuzer.” 
Wohl um 1820/30. 2 nn. BI. - Variationen für Klavier in 
As-Dur. 


TIL „12 VARIATIONS pour le piano-forte par l'abbe Büh- 
lee Wohl um 1800. Eon. Be Mogi cherwelawe eine 
raphe Handschrift des Benedfitinerpatere Franz 
Bühler (1760-1823), der ab 1801 Augsburger Domkapell- 
meister gewesen ist (Titel mit Notiz „Erste Arbeit im 
Seminar. 22.") 
IV. „INTRODUCTION et variations sur l'air Das Schiff 
streicht durch die Wellen’ pour le piano-forte compostes 
par C. Leibl.” Um 1825/30. 5 nn. Bl. Wohl die Abschrift 
eines bei Falter in München um 1825 erschienenen 
isters Carl 


Leibl (1784-1870), Vater des Malers Wilhelm Leibl. 


1177 


V. „LE SONGE DE ROUSSEAU air varié pour le ps 
forte dédié à Madame la Comtesse de Delaware, par 
Cramer.” Um 1820/25. 6 nn. Bl.- Wohl eine Al 

1818 bei Peters in Leipzig erschienenen Druckes, p 
allerdings ohne Widmung. 


Vorderer fliegender Vorsatz mit hs. Inhaltsverzeichnis; 
stellenw. etw. wasserrandig, gebräunt und fleckig, 
mäßige Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung. 


Collection of rarities and completely unknown prints and 


manı compiled under the hantoritten title ‚Klavier 
Stücke für Jul. Walser”. - Upper fly-leaf with handwritten 
table of contents; here and there a little waterstained, browned 


and soiled, minor signs of wear. - Contemporary half cloth 
(scratched and scuffed). — See illustration. 


SAMMELBAND MIT TANZMUSIK für Kla- 
vier von L. Körner, J. Lanner und J. Strauss 
Vater; zus. 5 Drucke und eine Handschrift. Han- 
nover, Wien und Berlin, ca. 1810-50. Qu.-4°. 
Hlwd. d. Zt. (beschabt und bestoßen). (5) 250,- 
Ein Sammelband mit zum Teil seltenen, zumeist der Gat- 


tung der Tanzmusik angehörenden Klavierstücken, der 
auch einen gänzlich unbekannten, für uns in keiner Form 
nachweisbaren Druck enthält: „Vier Polonaisen für das 
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Nr. 1177 


Piano-Forte. Seiner Schwester Louise gewidmet“, von 1178 SCHAUSPIELER-KARTEI einer Filmproduk- 


einem Komponisten „L. Körner”, der weder über den 
RISM noch die MGG zu ermitteln ist. Der Privatdruck 
(„Eigenthum des Componisten“) ist in Hannover in der 
Hofmusikhandlung Bachmann erschienen (Plattennr. 
613, wohl um 1810/20; 7 Seiten mit Titel in Kupferstich). 


Weiterhin eingebunden der „Cachucha-Galopp für das 
Piano-Forte” von Johann Strauss (Vater) in der „zweyten 
rechtmäßigen Ausgabe“ bei Haslinger in Wien (um 1837), 
ein ,Olymp's Walzer für das Pianoforte”, Op. 67, von 
Joseph Lanner in der Erstausgabe bei Mechetti in Wien 

) und ein inkomplettes Exemplar des ,,Tutti-Frutti”- 
Potpourris von Ambrosius von Gautsch. Ferner das Kla- 
vierlehrwerk „Der Blumenpfad des jungen Pianisten. 
Erster Lehrmeister beim Klavier-Unterricht” von Gustav 
Zogbaum (Stufe 2, Heft 2), Berlin 1844, sowie eine 14 Blat- 
ter umfassende Handschrift, betitelt „Walzer fürs Piano- 
Forte“, mit Abschriften teils seltener Stücke, darunter 
dem „Friedens-Walzer” von J. C. J. Herrmann, dem Wal- 
zer eines anonymen Komponisten „Unser alter Staats- 
verwalter” und dem „Favorit-Walzer der Königin von 
Dänemark“, außerdem Stücke von Mozart und eine 
Sonatine von Vanhal. - Vorderer Spiegel mit Resten eines 
Exlibris, vorderer fliegender Vorsatz fehlt, stellenw. stär- 
ker gebräunt und fleckig, mäßige Gebrauchsspuren. - 
Siehe Abbildung. 





tionsfirma oder Schauspieleragentur mit ca. 
370 Karteikarten. Um 1930. Ca. 14 x 9 cm. Im 
originalen Holzkasten; Größe: ca. 22 x 17,5 x 
12,5 cm (geringe Altersspuren). (136) ** 4.000,- 


Handschriftlich angelegte Karteikarten, davon ca. 170 mit 
kleinem montierten Dia (ca. 1,5 x 2,5 cm). - Aufgeführt 
sind jeweils Name, Geburtsdatum, Wohnort, gegebenen- 
falls ein Filmstudio und eine Liste der Filme. - Vorhan- 
den sind unter anderem Karten für Josephine Baker, Gary 
Cooper, Joan Crawford, Willi Fritsch, Gustav Fröhlich, 
Lilian Harvey, Paul Hörbiger, Buster Keaton, Fritz Kort- 
ner, Werner Kraus, Asta Nielsen, Leni Riefenstahl, Adele 
Sandrock, Luis Trenker und Olga Tschechowa. - Gering 
fleckig, tls. leicht gebräunt. - Seltene Quelle zur Film- 
geschichte am Beginn der Tonfilmzeit. 


Actors file of a film production company or actors agency with 
ca. 370 index cards. Around 1930. Ca. 14 x 9 cm. In original woo- 
den box; size: ca. 22 x 17,5 x 12,5 cm (minor signs of wear). — 
Handwritten index cards, ca. 170 with small mounted slide 
(cn. 15x2,5 cm).— Each index card mentions name, date of birth, 
residence, perhaps a film studio and a list of the films. - There are 
a. o. cards for Josephine Baker, Gary Cooper, Joan Crawford, Willi 
Fritsch, Gustav Fröhlich, Lilian Harvey, Paul Hörbiger, Buster 
Keaton, Fritz Kortner, Werner Kraus, Asta Nielsen, Leni Riefen- 
stahl, Adele Sandrock, Luis Trenker and Olga Tschechoun. — 
Minimally soiled, partly slightly browned. — Rare source of film 
history at the beginning of the sound film era. 
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Nr. 1179 


SCHLAGER - SAMMLUNG - Ca. 550 illus- 
trierte Notendrucke. Ca. 1910-40. Fol. Meist mit 
lithogr. Titel. Orig.-Brosch. (tls. mit starken 
Gebrauchsspuren). (185) 2.000,- 


Reiche Sammlung von beliebten, meist deutschen Schla- 
gern. Die meisten Hefte stammen aus den dreißiger Jah- 
ren. - Die Titel mit ansprechenden Motiven, die in ihrer 
breiten Vielfalt von Themen den Zeitgeist illustrierer 
Tis. gestempelt und mit Besitzvermerk, mit Randla 
ren, einzelne Blätter lose. - Beiliegen ca. 150 fragmenta- 
rische Notendrucke und Zeitschriften der Zeit. - Siche 
Abbildung. 








SCHUBERT, F, Schwanengesang. In Musik 
gesetzt für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Letztes Werk. (II. Abt. [von 2]). Wien, 
Haslinger, o. J. (Plattennrn. 5377-84, 1829). Qu.- 
Fol. Mit Titel (von TI. I), S. 45-89 (alles gestochen, 
TI. II so komplett). Etw. lad. Interims-Brosch. d. 
Zt. mit orig. gestoch. Deckelschild. (5) 250,- 


Erste Ausgabe. - Deutsch 957. Sig. Hirsch 659. - Der 
berühmte nachgelassene, aus 13 Nummern bestehende 
Liederzyklus ohne Opuszahl, mit Vertonungen von 
Gedichten von Rellstab und Heine sowie dem Lied 
„Taubenpost“ über ein Gedicht von Johann Gabriel Seidel 
als Nummer XIV (Deutsch 965A). Hier der zweite Teil 
(Lieder VII-XIV) in der besonderen Ausgabe, ohne das 
Inhaltsverzeichnis auf der Rückseite des Titels von Teil I, 
der hier statt des zweiten Titels eingebunden ist. Beide 
Teile sind durchgehend paginiert, Teil II umfaßt die Sei- 
ten 45-89. - Unbeschnitten und breitrandig, leicht ge- 
bräunt, vor allem in den Rändern etw. stockfleckig. 
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SCHUBERT - Sammelband mit sieben Erstaus- 
gaben von zusammen elf Liedern von F. Schu- 
bert. Wien 1825-27. Qu.-4°. Hldr. d. Zt. (etw. 
beschabt und bestoßen). (5) 800,- 


L Der Pilgrim und der Alpenjäger, gedichtet von Friedrich 
von Schiller. 37tes Werk. Wien, Cappi und Czerny, o. J. 
(Plattennr. 71, 1825). 15 S. (Titel in der Pagination und 
Notentext, alles gestochen). - Erste Ausgabe. — Deutsch 794. 


IL An die untergehende Sonne. Gedicht von Kosegarten. 
44tes Werk. Wien, Diabelli, o. J. (Plattennr. 2252, 1827). 
7S. (Titel in der Pagination und Notentext, alles gesto- 
chen). - Erste Ausgabe. - Deutsch 457 (mit falscher Plat- 
tennummer: 2255). 


Ill. Der Einsame. Gedicht v. Carl Lappe. 41tes Werk. 
Wien, Diabelli, o. J. (Plattennr. 2251, 1827). 11 S. (Titel 
in der Pagination und Notentext, alles gestochen). - 
Erste Einzelausgabe, zuvor als Beilage in der Wiener Zeit- 
schrift für Kunst, Literatur, Theater und Mode erschie- 
nen (12. 3. 1825). - Deutsch 800. 


IV. Willkom(m)en und Abschied Gedicht von Goethe. An 
die Leyer (nach Anacreon). Im Haine, Gedichte von 
Bruchmann. Heft 2 (Nummer handschriftlich eingetra- 
gen, gemeint ist: beide Hefte). 56tes Werk. Wien, Pen- 
nauer, o. J. (Plattennrn. 258, 259; 1826). 11 S. (Titel und 
Notentext, alles gestochen). ~ Erste Ausgabe aller drei 
Lieder. - Deutsch 767, 737 und 738. 


V. Drang in die Ferne. Gedicht von Carl Gottfr. v. Leitner. 
7tes Werk. Wien, Diabelli, o. J. (Plattennr. 2486, 1827). 
75. (Titel in der Pagination und Notentext, alles gesto- 
chen). - Erste Einzelausgabe, zuvor als Beilage in der 
Wiener Zeitschrift für Kunst, Literatur, Theater und 
Mode erschienen (25. 3. 1823). - Deutsch 770. 


VI. Die Rose. Gedicht von Fried. Schlegel. 73tes Werk. 
Wien, Diabelli, o. J. (Plattenr. 2490, 1827). 7 S. (Titel und 
Notentext, alles gestochen). - Erste Ausgabe. - Deutsch 
745. - Mit dem Verzeichnis sämtlicher Werke von Franz 
Schubert, auch der nicht bei Diabelli erschienenen, Opus- 
zahlen 1-87. 


VII. Der Wanderer an den Mond. Das Zügenglöcklein. Im 
Freyen. Gedichte von J. G. Seidl. 80tes Werk. Wien, 
Haslinger, o. J. (Plattennr. 5028, 1827). 19 S. (Titel in der 
Pagination und Notentext, alles gestochen). - Erstaus- 
‚gaben aller drei Lieder. - Deutsch 870, 871 und 880. - Ein 
Eckabriß ohne Textverlust in Nr. V, Vorsatz mit 1829 
datiertem Besitzvermerk; stellenw. etw., einzelne Titel- 
blätter auch stärker fleckig und gebräunt. - Siehe Abbil- 
dung Seite 278. 


Collection in one volume with seven first editions of together 
eleven songs by F. Schubert. - One corner torn off in no. V 
without loss of text, endpaper with ownership entry dated 
1829; here and there some title pages a little or stronger soiled 
and browned. — Contemporary half calf (somewhat scratched 
and scuffed). - See illustration on page 278. 














- Sammelband mit vier Erstausgaben von 
zusammen acht Liedern von F. Schubert. Wien 
1827-28. Qu.-4°. Hldr. d. Zt. (etw. beschabt und 
bestoßen). (5) 500,- 


1. Der Wachtelschlag. (II canto della quaglia). 68tes Werk. 
Wien, Diabelli, o. J. (Plattennr. 2451, 1827). 7 S. (Titel in 
der Pagination und Notentext, alles gestochen). - Erste 
Separatausgabe. - Deutsch 742. - Zuerst als Beilage in der 
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Wiener Zeitschrift für Kunst, Literatur, Theater und 
Mode erschienen (30. 7. 1822). Die erste Einzelausgabe, 
mit deutschem und italienischem Paralleltext publiziert. 


II. Der Unglückliche. Die Hoffnung. Der Jüngling am 
Bache. Op. 84. Wien, Pennauer, o. J. (Plattennr. 330, 1827). 
14 S. (Titel in der Pagination und Notentext, alles ge- 
stochen). - Erste Ausgabe der drei Lieder. - Deutsch 713, 
637 und 638. 


II. Romanze des Richard Löwenherz aus Walter Scott's 
Ivanhoe. 86tes Werk. Wien, Diabelli, o. J. (Plattennr. 2878, 
1828). 11 S. (Titel in der Pagination und Notentext, alles 
gestochen). - Erste Ausgabe. - Deutsch 907. 


IV. Der Musensohn, Auf dem See, Geistes Gruß. Op. 92. 
Wien, Leidesdorf, o. J. (Plattennr. 1014, 1828). 1 Bl, 13 S. 
(Titel und Notentext, alles gestochen). - Erste Ausgabe 
aller drei Lieder nach Texten von Goethe. Deutsch 764, 
543 und 142 (die sechste dokumentierte Fassung des 
Liedes). - Vorsatz mit 1829 datiertem Besitzvermerk; 
stellenw. etw. fleckig und gebräunt. 


NACHGEB.: BURGHERSH, (J. F.), Scena e romanza 
Amor soave nell'opera Fedra ... cantata in Firenze nel 
palazzo della sua residenza. Florenz, Ricordi, o. J. (Plat- 
tennr. 2140, 1824). 11 S. - Biblioteca di musica moderna, 
anno V. ~ Sehr seltene, wohl einzige Ausgabe dieser Arie 
von Lord John Fane Burghersh (1784-1859) aus seiner 
Oper Fedra. ~ Zwei Exemplare über den KVK, bibliogra- 
phisch jedoch von uns nicht nachweisbar. - Außerdem 
nachgebunden die Arie „Preghiera Ah! non si chieggo io 
non“ aus der Oper „Temistocle” von Giovanni Pacini 
(Klavierauszug, Mailand, Ricordi, o J., Plattennummer 
2043, um 1824, drei Seiten gestochener Notentext mit 
Kopftitel). Uber den KVK und den RISM kein Exemplar 
auffindbar, wohl ein verschollener Druck, der nur in eini- 
gen Anzeigen der Jahre 1825/26 nachzuweisen ist. - 
Siehe Abbildung Seite 279. 





SCHUL(T)Z, J. C(H.), Musikalische Badinage. 
Einblattdruck (Kupferstich). O. O., Dr. und J. 
(Berlin, Hummel, 1788). 24,4 x 34,9 cm (Plat- 
tengr.: 20 x 24,9 cm). Loses Blatt. (8) ** 200,- 


Einzige Ausgabe, bisher nur in einem einzigen Exemplar 
nachweisbar (Schwerin, Landesbibliothek). - RISM A/I, 
S 2341. - Vier musikalische Scherze auf einem Blatt, ein 
„Cosaky“, ein Walzer, eine „Angloise“ und eine „Tür- 
kisch“ betitelte Melodie, jeweils zweiteilige, nur wenige 
Takte lange Stücke, die von vorne und von hinten 
gespielt werden können, weshalb alle Überschiften und 
der Haupttitel doppelt und spiegelverkehrt eingedruckt 
erscheinen. - Derartige musikalische Scherzblätter waren 
in der Zeit offenbar weit verbreitet, sind aber nur in sehr 
geringem Umfang erhalten geblieben. Unter dem Namen 
des Komponisten mit den abgekürzten Vornamen findet 
sich der Zusatz „beim Königl. Nationaltheater in Berlin”, 
wo Johann Christoph Schultz (1733-1813) wohl Musikdi- 
rektor gewesen ist. Zur Biographie von Schulz gibt es nur 
wenige Hinweise, die „Allgemeine musikalische Zei- 
tung” würdigte ihn 1813 unter ihren Nachrichten aus 
Berlin mit einem lediglich dreizeiligen Nachruf: „Am 
22sten Aug. starb im 80sten Lebensjahre der pensionierte 
Musikdirector, Johann Christoph Schulz, in frühern Zei- 
ten sehr beliebt“ (Nr. 46, 17. November 1813, Sp. 757, mit 
Nachrichten aus Berlin). Mit diesen Lebensdaten ist 
Schultz auch in der Online-Datenbank des RISM erfaßt. — 
Unbeschnittener Bogen, Ränder mit geringen Läsuren 
und leicht gebräunt. 
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Bisher unbeschriebener Wiener Druck 


SCHWEINBURG, J., Samum[-]Marsch. Wien, 
Schnabl, o. J. (um 1910). Fol. 6 S. (illustr. Titel 
[in der Paginierung] und Notentext). OLdr. mit 
goldgepr. Deckeltitel (gering berieben und 
bestoßen). (8) *R 250,- 


Für die Wiener Zigarettenpapierfabrik Samum kompo- 
nierter und von der Firmendruckerei Schnabl produzier- 
ter Privatdruck, mit gedruckter Widmung für Edmund 
Löffler, den damaligen „Präsidenten des Reichsverban- 
des der Bundestrafikantenvereine Österreichs”. Ob außer 
dem vorliegenden Stück noch weitere Exemplare herge- 
stellt worden sind oder dieses das einzige ist, läßt sich 
von uns nicht klären; nachweisbar jedenfalls ist der 
Druck weder bibliographisch noch in öffentlichem Besitz. 
Über den Komponisten Julius Schweinburg (1861-1944) 
ist fast nichts bekannt; gar keine Spur hinterlassen hat 
trotz seiner nach großer Bedeutung klingenden Bezeich- 
nung der Reichsverband der Bundestrafikantenvereine 
Österreichs (weswegen es sich bei dieser Organisation 
um eine Fiktion handeln kann). - Interessantes Doku- 
ment zur Firmengeschichte - denn das Samum-Werk hat 
es tatsächlich gegeben - mit kleiner Darstellung des 
Fabrikgebäudes auf dem Titel. - Leicht gebräunt. 


SPAZIER, K., Einfache Clavierlieder. 2 Hefte 
(Heft II unter dem Titel: „Einfache Lieder für 
Clavier und Forte-Piano“). Berlin, Neue Berliner 
Musikhandlung und Akad. Buch- und Kunst- 
handlung (Einfache Lieder: Hummel und Neue 
Berliner Musikhandlung), o. J. und Plattennr. 
(um 1790 und um 1794). 4°. 1 BI., 22 S., 1; 1 BL, 
26 S. (typograpischer Notendruck). Heftstreifen 
d. Zt. (leicht berieben). (8) *R 250,- 
Einzige Ausgabe. - RISM A/I, S 4060 (nur Heft II). Eitner 
IX, 219. MGG XII, 1020. - Mit mehrjährigem Abstand 
erschienene Liederhefte, das erste der Herzogin von York 
zugeeignet, das zweite der Fürstin von Anhalt-Dessau. 
Das zweite Heft ohne einen Vermerk, daß es sich hierbei 
um die Fortsetzung der früheren Publikation handelt. - 





Karl Spazier (1761-1805), der auch unter dem Pseudonym 
Karl Pilger publizierte, war Sänger, Hofmeister und Leh- 
rer am Philanthropin in Dessau, In seiner Zeitzählteer zu 


den populärsten deutschsprachigen Schriftstellern. Dane- 
ben wirkte er als Chor- und Liederkomponist und hin- 
terließ eine überschaubare Anzahl von Werken, darunter 
mehrere derartiger „einfacher Lieder“, die dem Zeitge- 
schmack sehr entsprachen. Seine Kompositionen sind 
nur selten im Handel, beide Hefte der vorliegenden 
„Klavierlieder“ zusammen sind im Besitz öffentlicher 
Bibliotheken ebenfalls nur recht selten zu finden. - Heft 
II mit altem Besitzvermerk auf dem Titel und kleinen 
Eckläsuren; etw. gebräunt und fleckig. 


STERKEL, (J. F. X.), Fantaisie en Rondò compo- 
sée et dediée à Madame Rossmann née Otter. 
Œuvre 37. Offenbach, André, o. J. (Plattennr. 
1184, 1798). Qu.-4°. 15 S. (Titel [in der Paginie- 
rung] und Notentext, alles gestochen). Hlwd. 
um 1860 (etw. berieben und bestoßen). (5) 200,- 
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Erste Ausgabe. - RISM A/I, S 6009. MGG XII, 1274. Allge- 
meine musikalische Zeitung, Nr. 10, Dezember 1798, 
Sp. 157: „Ist brillant und unterhaltend, und überhaupt 
recht brav gearbeitet.” - Mehrere Bl. mit kleinem hinter- 
legten Randeinriß, durchgehender dunkler Wasserfleck im 
oberen Rand, etw. fleckig und gebräunt. - In einem wohl 
um 1860 angelegten Sammelband mit Klaviermusik. 


VORGEB: DALAYRAC, (N.-M.), Ouverture und Ge- 
saenge aus der Oper die Wilden ... Clavierauszug von 
L Walter. Mainz, Schott, o. J. (Plattennr. 117, um 1790). - 
RISM A/1/2, D 97. - Hier nur der erste Teil mit der 
Ouvertüre (S. 1-7). 


NACHGEB.: (REINWALD, M. J.), 6 neue Tänze für's 
Piano-Forte. III Walzer & Dreher. Würzburg, Schreiner, 
o. J. (1827/28). 4 BI. (alles lithographiert). - Von uns nicht 
nachweisbare einzige Ausgabe. - Nr. 37 der Folge „Neue 
Tänze für's Pianoforte”. - Angezeigt in: Der bayerische 
Landbote, Nr. 133, November 1827, S. 873; und in: Intel- 
ligenzblatt für den Unter-Mainkreis des Königreichs Bay- 
ern, Nr. 23, Anhang, Februar 1828, Sp. 119: „Dieselben 
wurden im jüngst verflossenen Harmonie-Balle dahier 
mit vielem Beyfalle aufgeführt”. 


Ferner vorgebunden eine Bearbeitung aus Rossinis Oper 
„La gazza ladra” zu einer Sonatine zu vier Händen durch 
‘Antonio Diabelli, erschienen als Nr. 16 der „vierhändigen 
Opernstücke“ im „Musikalischen Magazin auf der 
Höhe“ in Braunschweig (wohl um 1820). 


1187 


Nachgebunden ein unbetiteltes Fragment eines Klavier- 
stücks mit Thema, Variationen und Fuge in d-Moll sowie 
18 Blätter mit Abschriften von Klavierstücken des frühen 
und mittleren 19. Jahrhunderts, darunter ein Marsch in 
<-Moll „de Luis van Beethoven (bei der Belagerung von 
Mißalungy)“. Ein solches Klavierstück ist nicht als Werk 
Beethovens nachweisbar, allerdings ist im RISM eine wei- 
tere Abschrift des Marsches verzeichnet, ebenfalls unter 
Beethovens Namen, die sich in der Bibliothek der Bene- 
diktinerabtei Metten befindet (Mus.ms. 3848 - RISM ID 
Nr. 454001669). 


-Sechs Gesänge mit Begleitung des Piano-Forte 
... der talentreichen Künstlerin Madame Schick 
gewidmet. Eilftes Werk. Oranienburg, Werck- 
meister, o. J. (Platten-Nr. 70, um 1790). Qu.-4°. 
225. (Titel [in der Paginierung] und Notentext, 
alles gestochen). Etw. läd. Brosch. d. Zt. mit 
appliziertem Deckeltitel und Rücken der Orig.- 
Broschur. (5) 150,- 
Erste Ausgabe. - RISM A/ 1, S 5820. Eitner IX, 281. - Titel 


mit altem Besitzvermerk; durchgehend wasserrandig, 
gebräunt und fleckig. 
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Wiederentdeckt 


„TOLERANZ-LIED“ (Kopftitel). Einblattdruck 
(Kupferstich mit Musiknoten und Text). Leipzig, 
Schmiedt und Rau, o. J. (Plattennr. 3, 1796). 
25,3 x 30,7 cm (Plattengr.: 21,2 x 26,8 cm). Lose, 
ohne Einband. (8) "* 250,- 


Verschollener Einblattdruck, eine der wenigen Verlags- 
produktionen von Schmiedt und Rau in Leipzig, in die- 
ser Konstellation nur tätig 1796/97 (S. Keym und 
P. Schmitz, Das Leipziger Musikverlagswesen, Hildes- 
heim 2016, S. 150 - kein Fundort des Drucks ermittelt; 
zum Verlag Schmiedt und Rau vgl. ebda., S. 143-150). Ver- 
zeichnis Breitkopf und Härtel 1110 (nennt als Textdichter 
Sheridan, wohl eine deutsche Übersetzung eines Textes 
des irischen Satirikers Richard Brinsley Butler Sheridan, 
1751-1816, bekannt durch seine „School of Scandal”, 
1777). - Ein launiges Trinklied, dessen Lob und Preis den 
Frauen gilt, die der ungenannte Verfasser hochleben läßt, 
welcher Gestalt, welchen Alters und Charakters auch 
immer sie sein mögen. Gelungener Spott auf die liebes- 
und alkoholbenebelte männliche Totaltoleranz allem 
Weiblichen gegenüber, die man, nüchtern betrachtet, 
auch als Wahllosigkeit bezeichnen könnte (und die 
umgekehrt wohl noch seltener als dieses Flugblatt anzu- 
treffen ist). - Bisher in keinem Exemplar nachweisbar, der 
Titel nur durch mehrere Verlagsanzeigen der Zeit über- 
liefert. - Leicht gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung 
Seite 280. 


fei Hat: S itt elle und Conpı6raben EMSS 


1189 TOURNIAIRE - BERNHARD, J., Tourniair- 


sche Galoppaden und Marsche fiir das Piano- 
forte. Heft (I [von 3]). Nürnberg, Schneider und 
Weigel (Julius Merz), o. J. (ca. 1840). Qu.-4°. Mit 
kolor. Titel und 10 S. Notentext (alles lithogra- 
phiert). Lose Lage, ohne Einband. (5) 250,- 


Einzige Ausgabe, sehr selten. - Bayerische Staatsbiblio- 
thek, Katalog der Musikdrucke, 594 (ebenso nur das 
zehnseitige, wohl erste der drei Hefte). - Zirkusmusik zu 
den Vorstellungen der berühmten Kunstreitertruppe 
Tourniaire (Saltarino 204). Nach dem Tod des Begründers 
Jacques Tourniaire 1829 übernahmen dessen Söhne Fran- 
çois und Benoît das Geschäft und durchzogen 17 Jahre 
lang Europa zusammen mit ihren Geschwistern Louise, 
Sophie, Adelheid und Ernest. „Bei der Troupe waren 
engagirt: Belling, Klatt, Aguzzi, der alte Gontard, Ghelia 
u. a.” (Saltarino). 1846 verließ die Truppe Europa und 
ging nach Amerika. - Die sehr hübschen kolor. Titelblät- 
ter zeigen Reiterkunststücke und akrobatische Akte. - 
Der Komponist war „Musikmeister beim Infanterie Regi- 
ment Erbgroßherzog von Hessen“. - Enthält: „Marsch 
der Mad: Klatt”, „Marsch des Herrn Gontard“, „Galop- 
pade des Herrn Francois Tourniaire”, „Voltigeur Galop- 
pade”, „Galoppade des H: Casimir” und „Marsch des 

Aguzzi“. - Weiße Rückseite des letzten Bl. gestempelt; 
lace gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung Seite 243. 





280 


Musik — Tanz — Theater — Film 





1190 


1191 





Nr. 1188 


Exemplar von Joseph Keilberth 


WAGNER, R., Parsifal. Ein Bühnenweihfest- 
spiel. Orchester-Partitur. London, Mainz u. a., 
Schott, o. J. (1912). Gr.-Fol. 2 Bl., 377 S. OLdr. 
(etw. fleckig, leicht berieben und bestoßen). (5) 

150,- 
Verlagsnummer 307. - Vorsatz und zweites Blatt (Perso- 
nen und Ort der Handlung) mit der eigenhändigen Sig- 
natur des Dirigenten Joseph Keilberth (1908-1968), die 
erste Signatur datiert 1952. - Vom Verlag mehrf. gestem- 
pelt (Verbot der öffentlichen Aufführung, datiert 1913), 
leicht gebräunt und fleckig. 


Seltenes Zeugnis des preußischen Patriotismus 


WEBER, B. A., Kriegslied. Einblattdruck (Kup- 
ferstich mit Text und Musiknotation). Berlin, 
Werckmeister, o. J. und Plattennummer (1806). 
25 x 31,3 cm. Lose, ohne Einband. (8) ** 400,- 
Das anläßlich der Aufführung von Schillers Drama „Wal- 
lensteins Lager“ am Berliner Nationaltheater kompo- 
nierte fiinfstrophige „Kriegslied“ des Berliner Kapell- 
meisters Bernh: Anselm Weber (1764-1821) ist ein 


Dokument des in Zeiten der Bedrohung durch Napoleon 
aufflammenden preußischen Patriotismus. Die Inszenie- 
rung von Geschichtsdramen, mit denen sich das Publi- 
kum identifizerte, wurde seinerzeit gewöhnlich zum 
Anlaß genommen, die eigene Kriegsbegeisterung und 
Vaterlandsliebe überschwenglich zu zelebrieren; diese 
patriotischen Akte ließen das Schauspiel selbst oft genug 
in den Hintergrund treten. Um derartige Ereignisse musi- 
kalisch zu untermalen und weiter zu befeuern, wurden 
pathetische Gesänge und Hymnen komponiert. Die Zei- 
tungen berichteten darüber ausführlich. Auch über das 
Absingen des „Kriegslieds” über einen neuen, erst in die- 
ser Zeit entstandenen Text („Die Trommel ruft! Die Fahne 
weht! Es gilt fürs Vaterland!”) am Ende der Aufführung 
von Wallensteins Lager am 19. September 1806 berichtet 
die „Allgemeine musikalische Zeitung“ (8. Oktober 1806, 
S. 32): „... allgemein entzückte das neue Kriegslied: Die 
Trommel ruft, die Fahne weht ... das Hr. Eunike (ein Hol- 
kischer reitender Jäger) zweymal mit dem lautesten Bey- 
fall (besonders bey der St Rächer ist erwacht!) 
sang.“ Siehe dazu ausführlich: Katherine Hambridge, 
Staging Singing in the Theater of War (Berlin 1805), in: 
Jor of the American Musicological Society, Bd. 68, 
Nr. 1, 2015, S. 39-98, hier S. 72 ff. - Ein Exemplar in der 
Musikabteilung der Berliner Staatsbibliothek (Signatur: 
Erk 84) nachweisbar. - Nicht im RISM verzeichnet. — 
Untere Ecke mit alter Numerierung, oberer Rand mit 
kleinem Einriß, Ränder etw. gebräunt. — Siehe Abbildung. 
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WEIGL, J., Overtura nel melodramma Limbos- 
cata / Der Hinterhalt. Ridotta per il pianoforte. 
Leipzig, Breitkopf und Hartel, o. J. (Platten- 
nummer 2440, ca. 1816). Qu.-4°. 9 S. (Titel [in der 
Paginierung] und Notentext, alles lithogra- 
phiert). Lose Lagen ohne Einband. (8) *R 200,- 


Erste Ausgabe. - RISM A/I, WW 543 I, 77. Verzeichnis 
Breitkopf und Hartel 1166. - Der Klavierauszug zur 
Ouvertiire von Joseph Weigls 1815 in Mailand uraufge- 
führter Oper in zwei Akten, „L’Imboscata“, ist zusammen 
mit der Ouvertüre zur „Schweizerfamilie” erschienen 
(beide mit Plattennummer 2440). Im RISM sind lediglich 
drei Exemplare weltweit nachgewiesen. - Titel mit Ver- 
lagsstempel und alter Numerierung, unbeschnittene Rän- 
der gering gebräunt. -Beiliegt ein gleichfalls sehr seltener 
Druck aus demselben Verlagshaus von Weigls jüngerem 
Bruder Thaddäus, die „Trois airs de ballets de l'opéra: 
Moyse de G. Rossini; arrangés en Rondeaux pour le 

iano-forte“ von Henri Herz (op. 3, Nr. 4), Wien o. J. 

1828); Titel und sieben Seiten Notentext, alles gestochen. 
-Als weitere Beilage der Notentext (ohne Titel, daher von 
uns erschlossen) der „Overtura per il clavicembalo 
dell'opera Fra due litiganti” von Giovanni Vincenzo Sarti, 
eine sehr seltene Erstausgabe, erschienen bei Artaria in 
Wien, o. J. (Plattenummer 242, 1789; sieben Seiten Kup- 
ferstich - RISM A/I, S 938). 


WINTER, P. VON, Vollstaendige Singschul(e) 
in vier Abtheilungen (m)it teutschen, italieni- 
schen und französischen Vorbemerkungen und 
Erla(uter)ungen. 4 Tle. in einem Bd. Mainz, 
Schott, o. J. (Plattennr. 2118, 1825). Qu.-4°. 2 BI., 
50 S., 1 BL, S. 51-98, 1 BI., S. 99-273 (vier Titel, 
[davon drei in der Paginierung], Text und 
Notentext, alles gestochen). Pp. d. Zt. mit 
Deckelschild (etw. beschabt und bestoßen) mit 
eingeb., französisch betitelter Orig.-Brosch., zu 
Teil III auch zwischengeb. (mit altem Besitzver- 
merk). (5) 200,- 
Erste Ausgabe. - RISM A/I, W 1679. MGG XIV, 718. ADB 
XLII, 473 (nennt nur drei Teile): „Viel Ehre hat ihm auch 
die vortreffliche Vollständige Singschule’ (in drei Teilen) 
eingetragen, worin er seine reichliche Erfahrung auf dem 
Gebiete der Gesangskunst verwerthet hat.” - Dem bayri- 
schen König Maximilian I. Joseph gewidmetes Lehrwerk 
des in seiner Zeit insbesondere für seine Opern und 
Gesangswerke sehr populären und anerkannten Kom- 
ponisten Peter von Winter (1754-1825). - Haupttitel mit 
mehreren Einrissen (Verlust einzelner Buchstaben) und 
hinterlegt; etw. fleckig und gebräunt. 


WÖLFL, J., Concerto da camera pour le piano- 
forte avec accompagnement de deux violons, 
flûte, alto et violoncelle. Offenbach, André, o. J. 
(Plattennr. 3459, um 1814). Qu.-4°. 6 Tle. (ein 
Stimmheft Soloklavier, 19 S., und fünf Stimm- 
hefte Begleitinstrumente, je drei Seiten, alles 
lithographiert). Lose Lagen ohne Einbände. (5) 

250,- 


1195 


1196 


Seltene erste Ausgabe. - RISM A/I, WW 1722 II, 119 
(weist nur ein Exemplar in der Library of Congress in 
Washington nach). MGG XIV, 759. - Ein „Kammer-Kla- 
vierkonzert“ für Solopiano, Flöte und Streichquartett von 
dem Pianisten und Komponisten Joseph Wölfl (1773- 
1812), der sich 1798/99 wohl mehrfach am Klavier mit 
keinem Geringeren als Beethoven duelliert hatte. Neben 
diesem galt Wölfl in der Zeit um 1800 als der bedeu- 
tendste Pianist in Wien. Bei den meisten seiner Kom- 
positionen handelt es sich daher um Klaviermusik in 
verschiedenen Besetzungen, darunter auch mehrere Kla- 
vierkonzerte mit Orchester sowie die vorliegende Form 
eines Klavierkonzerts in kammermusikalischer Beglei- 
tung. Seine Musik wurde zu Lebzeiten und im späteren 
19. Jahrhundert hoch geschätzt, heute wird sein Schaffen 
zunehmend wiederentdeckt. „Woelfl's Kompositionen 
fanden bei der Kritik und beim Publikum ungeteilten 
Beifall” (Eitner X, 287). - Titel und erste Seiten aller 
Stimmhefte gestempelt, unbeschnitten, Solostimme mit 
Einriß im unteren Bug und kleinen Randschäden, etw. 
gebräunt, vereinzelt fleckig. - Titel mit Besitzvermerk 
„Seitz“ (wohl der Komponist und Musikpädagoge Fried- 
rich Seitz [1848-1918)). 


Okkultismus - Freimaurerei 





(AMON, J. A.), Die Freundschaftsfeier. Sey will- 
kommen, frohe Stunde, von Neuffer. Heilbronn, 
Amon, o. J. und Plattennr. (1796). Gefalt. Dop- 
pelbl. (mit Titel, Noten und Text, alles gesto- 
chen). Lose, ohne Einband. (8) *R 200,- 


Von uns nicht nachweisbarer Separatabdruck. - Ein Lied 
über den Text des zwölfstrophigen Freimaurergedichts 
„Die Freundschaftsfeier” von Christian Ludwig Neuffer 
(1769-1839), eines Frühwerkes aus dem Jahr 1790. Der 
Heilbronner Komponist und spätere Verleger Johannes 
Amon hat Neuffers Gedicht wohl noch im selben Jahr 
vertont und als eines seiner „Sechs Lieder“ op. 36 bei 
Simrock in Bonn veröffentlicht. Für das „Taschenbuch für 
häusliche und gesellschaftliche Freuden“ (1796) hat 
Amon davon eine typographisch gesetzte Musikbeila, 
zu Seite 136 produziert. Der vorliegende Druck it aller. 
dings ein für den Vertrieb von Amon im eigenen Verlag 
in Kupferstich hergestelltes Exemplar, also eine Art Sepa- 
ratdruck, was auch an der Preisangabe auf dem Titel 
ersichtlich wird. Da der Druck das Format der Beilage 
wiederholt, wurde er gefaltet und rückseitig mit einem 
Titel im Oktavformat versehen. - Rückseitig kleiner alter 
Vermerk, gering gebräunt, unbeschnitten. 





ECKARTSHAUSEN, K. VON, Aufschlüsse zur 
Magie aus geprüften Erfahrungen über verbor- 
gene philosophische Wissenschaften und ver- 
deckte Geheimnisse der Natur. München, Lent- 
ner, 1788. Mit gestoch. Frontisp. und gestoch. 
Titelvign. 10 BL, 488 S. Läd. Pp. d. Zt. (14) 80,- 
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Erste Ausgabe. - Ackermann I, 867. Faivre 39. - Mit Kapi- 
teln über Magnetismus, Taschenspieler, Elektrizität und 
vieles andere; in den Jahren 1790-92 mit drei als Teile 2-4 
bezeichneten Bänden fortgesetzt. - Frontisp. und Titel 
gestempelt, Block gelockert, Schnitt tintenfleckig, leicht 
gebräunt, braunfleckig. 


FREIMAUREREI - SAMMELBAND -Drei sel- 
tene Schriften zur Freimaurerei. 1738-43. Pgt. d. 
Zt. (Rücken oben restauriert, beschabt und stark 
fleckig). (5) 600,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: I. GOTT- 
SCHED, J. CH., Gedächtnißrede auf den Domherrn in 
Frauenberg Nicolaus Copernicu(s) als den Erfinder des 
wahren Weltbaues. Leipzig, Breitkopf, 1743. Mit gestoch. 
Kopfvign. 48 S. - Einzige Ausgabe. - Zachert-Z. Il, 664. — 
Nicht bei Goedeke. - Festrede zum 200. Todestag von 
Kopernikus, gehalten in der Universitätsbibliothek zu 
Leipzig. - Die Vignette zeigt das Sonnensystem, präsentiert 
von zwei Putten. - Titel gestempelt, die ersten vier Blätter 
außen knapp beschnitten (kleiner Buchstabenverlust). 


II. SCHUTZ-SCHRIFFT für dem (!) Orden der Frey-Mäu- 
rer durch den Herrn N***, Mitglied des Ordens. Aus dem 
Frantzösischen ins Deutsche übersetzet, und mit einem 
Send-Schreiben eines Frey-Mäurers der Einigkeits Loge 
zu Franckfurt am Mayn, das Geheimni der Frey-Mäurer 
Gesellschaft betreffend, begleitet. Halberstadt, Schopp, 
1743. Mit gestoch. Frontisp. 14, 96 S. — Kloß 277 und 275. 
Wolfstieg 23736. - Das beigefügte Sendschreiben mit eige- 
ner Titelseite, jedoch in der laufenden Paginierung auf 
den Seiten (79)-96. - Frontispiz mit kleiner Fehlstelle am 
Kopf des Freimaurers. 


III. BERLINDUS (PSEUD.), Die Reise der Hexen nach 
dem Blocks-Berge, und die dadurch berufene Walpurgis- 
Nacht. „Gedruckt auf dem Hartz, mit Bleyernen Schrif- 
ten“, 1738 (Chronogramm). 31 S. - Hayn-G. III, 180 (löst 
das Chronogramm als 1739 auf). - Vgl. Graesse, BMP, 31. 
Weller, Pseud.-Lex., 69 (beide mit Erscheinungsjahr 1732). 
-Ein zweiter Teil der in Alexandrinern gehaltenen Dich- 
tung erschien unter dem Titel „Die Rück-Reise von dem 
Blocksberge“. - Alle Teile oben mit kleinem Wasserscha- 
den, gebräunt und fleckig. - Exlibris von Christian Ernst, 
Graf zu Stolberg-Wernigerode (1691-1771; Warnecke 2116). 


3 rare treatises to Freemasonry bound in one volume. 1738-43. 
— All parts at top with minor water damage, browned and soi- 
led. — Exlibris of Christian Ernst, Graf zu Stolberg-Wernige- 
rode (1691-1771; Warnecke 2116). - Contemporary vellum 
(spine restored at top, scratched and heavily soiled). 


GESANGBUCH fiir die gerechte und vollkom- 
mene Freymaurer-Loge zur aufgehenden Sonne 
zu Kempten. O. O. und Dr, 1790. Mit gestoch. 
Titel- und 6 gestoch. Kopfvign. 1 B., 1705. (2Bl. 
zwischengebunden), 1 Bl. Pp. d. Zt. (fleckig, be- 
schabt). (144) 80,- 
Wolfstieg 39819. — Vgl. Kloss 1596. - Titel gestempelt, die 
Vorrede (2 Bl.) irrig nach S. 164 eingebunden. - NACH- 
GEB.: LEBENSREGELN FUR ACHTE FREYMAURER. 
O. 0. 5789 (= Frankfurt 1789). 16 S. - Wolfstieg 25035. — 


Vorderer fliegender Vorsatz entfernt, beide Werke was- 
serrandig, Block anfangs und am Ende gebrochen. 


1199 


1200 


1201 


KIRCHMAIER, TH., Dissertatio physica de 
virgula divinatrice. Respondente J. H. Martio. 
Wittenberg, Schmatz, 1669. 4°. 12 BI. Spat. Heft- 
streifen. (111) *R 100,- 


Erste Ausgabe. - Graeße, BMP, 37. Klinckowstroem 44. 
Mundt 22301. Poggendorff I, 1262. VD 17 14:028298D. - 
Unter dem Vorsitz des evangelischen Theologen Theodor 
Kirchmaier (1645-1715), tätig in Altdorf, Wittenberg, 
Tübingen, Straßburg und Weimersheim, von Johann 
Heinrich Martius (1642-1710) verantwortete Dissertation 
über die Wünschelrute. - Gebräunt, etw. fleckig. 


SATURN GNOSIS. Offizielles Publikations- 
Organ der deutschen Groß-Loge Fraternitas 
Saturni, Orient Berlin. Hrsg. von Eugen Gro- 
sche. Jg. I, Heft I (von insgesamt 5). Berlin, 
Okkulter Buchvlg. „Inveha“, 1928. Fol. Mit 
3mont. Tafeln. 55 S. Orig.-Brosch. (fleckig, 
Rücken brüchig, gering bestoßen). (156) *R 100,- 


Miers 146 und 175. - Seltene, aufwendig illustrierte Zeit- 
schrift, deren Erscheinen nach dem ersten Heft des zwei- 
ten Jahrgangs (Januar bis März 1930) eingestellt wurde. 
Mit Beiträgen u. a. von Fra Gregorius (Eugen Grosche), 
Fra Pacitius (Albin Grau) und Meister Therion (A. Cro- 
weley). ~ Papierbedingt gebräunt. - Titel mit Besitzver- 
merk des Anthroposophen und Verschwörungstheoreti- 
kers Karl Heise (18721998), im Text zahlreiche Margi- 
nalien und Unterstreichungen wohl von seiner Hand. 


(SPEE, F. VON), Cautio criminalis, seu De pro- 
cessibus contra sagas liber. Editio secunda. 
Frankfurt, Gronaeus (= Köln?), 1632. 8 BI., 459 S. 
Pgt. d. Zt. (fleckig, Schließbänder fehlen). (20) 

500,- 


STC S 2356. De Backer-S, VII, 1424, 3. FF 973. Dünn- 
haupt 1.4. Coumont 582.2. Kat. Hexen und Hexenverfol- 
gung im deutschen Südwesten, Nr. 192 und S. 90. - 
Zweite Ausgabe; die erste aus dem Vorjahr war, obwohl 
in drei Druckvarianten bekannt, sofort vergriffen und ist 
im Handel kaum auffindbar. - Spee war 1627 Beichtvater 
und Begleiter von über 2000 Würzburger Hexen auf 
ihrem Weg zum Scheiterhaufen. Seine Erfahrungen 
brachten ihn zur „schrecklichsten aller Wahrheiten, daß 
alle Hexen’ unschuldig umgebracht worden waren ... auf 
den Schultern von Tanner und Spee ruhte die ganze 
spätere katholische Hexenprozeßkritik in Deutschland” 
(Kat. Hexen). Unter Spees Einfluß verbot der Mainzer 
Kurfürst Johann Philipp von Schönborn alle weiteren 
Hexenverbrennungen seines Amtsgebietes. - Titel mit 
Besitzvermerk und Ausriß des Druckvermerks, gebräunt, 
leicht fleckig. 


Recht 
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Recht 





BAYERN - (KREITTMAYR, W.X. A. VON), 
Codex Maximilianeus Bavaricus, civilis. Oder 
neu verbessert- und ergänzt — Chur-Bayrisches 
Land-Recht, benebst dem am Ende beygefügten 
Lehen-Recht. München, Vötter, 1756. Fol. 4 Bl., 
529 (recte 531) S. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. 
über Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen 
(Lederband der Schließen erneuert, beschabt, 
etw. fleckig). (73) 200,- 


Erste Ausgabe. - Stintzing-L. III/1, 223. - Abschließen- 
der, „wichtigster Theil der Kreittmayr'schen Gesetzge- 
bung” (ADB XVII, 107). - Kreittmayr ließ das römische 
Recht subsidiär weiter gelten, beseitigte aber das kano- 
nische Recht als selbständige Rechtsquelle. Das Lehen- 
recht am Schluß „kodifizierte er als erster vollständig und 
übersichtlich” (NDB XII, 742). - Innengelenke gebrochen, 
liegender Vorsatz mit Notizen von alter Hand, Titel mit 
Besitzvermerk, einzelne Anmerkungen und Unterstrei- 
chungen in Blei- und Buntstift, leicht fleckig. 


- - Codex Maximilianeus Bavaricus, civilis. 
Oder neu verbessert- und ergänzt — churbairi- 
sches Landrecht. 4 Tle. in einem Bd. München, 
Franz, 1794. 2 Bl., 624 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(Gelenk etw. angebrochen, beschabt). (42) 150,- 


Vgl. Stintzing-L. III/1, 223. - AbschlieRender, „wichtigs- 
ter Theil der Kreittmayr'schen Gesetzgebung” (ADB 
XVII, 107). - Hinterer fliegender Vorsatz entfernt, Titel 
mit Besitzvermerk und kleinem Ausriß (minimaler Buch- 
stabenverlust), fleckig. 


DAZU: DERS., Anmerkungen über den Codicem Maxi- 
milianeum Bavaricum Civilem. Bde. I und III (von 5) in 
2 Bdn. München, Vitter, 1759-64. 635 S.; 2 Bl., 911 (recte 
919) S. Hidr. d. Zt. (Altersspuren). - Vgl. Stobbe II, 444. 
Stintzing-L. III/1, 225. Pfister I, 76. - Der umfassende 
Kommentar zum bayerischen Zivilgesetzbuch, der drit- 
ten großen Rechtskodifikation Kreittmayrs, „in ihrer der- 
ben, teils ironischen, immer lebendigen Ausdrucksweise 
gilt noch heute als eines der seltenen Beispiele humor- 
voller juristischer Schriftstellerei“ (Kleinheyer-Schröder 
152). - Titel von Bd. I und beide Respektblätter mit hs. 
Besitzvermerken, fleckig, gebräunt. 


BOZIO, F., De temporali ecclesiae monarchia 
et iurisdictione libri quinque. Köln, Gymnich, 
1602. Mit Holzschnitt-Titelvignette. 4 Bl., 824 S., 
24 BI. Vollständig professionell unter Verwen- 
dung alten Materials restauriertes Ldr. auf Holz- 
deckeln (beide Schließen defekt). (69) *R 120,- 


VD 17 12:108100Z. Jöcher I, 1320. - Erste in Deutschland 
gedruckte Ausgabe des im Jahr zuvor in Rom erschiene- 
nen Werkes; verfaßt von Francesco Bozio (um 1562-1643), 
Oratorianer aus Gubbio. - Titel mit Besitzvermerk, ge- 
bräunt und fleckig, Seitenschnitt alt mit dem Namen des 
Autors und dem Titel beschriftet. 


1205 


1206 


1207 


1208 


CORPUS IURIS CIVILIS - GOTHOFREDUS, 
D., Corpus juris civilis. Ed. omnium novissima. 
TL. I (von 4) in einem Bd. Frankfurt, Polich, 1663. 
4°. Mit gestoch. Titel und gestoch. Portr. 41 Bl., 
18 S, Sp. 19-130, 1872 Sp. Blindgepr. Schweins- 
ldr. d. Zt. über Holzdeckeln (Schließen fehlen, 
Bezug tls. gelöst, mit kleinen Fehlstellen und 
Wurmspuren, etw. fleckig). (95) *R 100,- 


Graesse III, 503. Stintzing-L. 1, 388. ADB IX, 448s. - „Es 
ist Gothofredus gelungen, einen sehr brauchbaren Appa- 
rat an Parallelstellen, kritischen und sachlich oder sprach- 
lich erklärenden Noten zusammenzufügen, die er theils 
der Literatur entnimmt, theils eigener Erfindung ver- 
dankt“ (Stintzing-L. I, 387). - Nachdruck einer der bedeu- 
tendsten Ausgaben von S. van Leeuwen aus demselben 
Jahr unter Weglassung des griechischen Textes. - Innen- 
gelenke gebrochen, Vorsätze läd., Titel mit getilgtem Ver- 
merk, stellenw. wasserrandig, leicht gebräunt. 


Freisinger Einband 


DESING, A., Juris naturae larva detracta com- 
pluribus libris sub titulo juris naturae prodeun- 
tibus. 3 Tle. in einem Bd. Miinchen, Gastl, 1753. 
Fol. 10S., 3 BL., 20, 238 S., 1, 1 BL., 24, 139 S., 1 Bl., 
16, 63 S. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. mit 
Supralibros von Kloster Neustift in Freising auf 
beiden Deckeln (Metallteile der beiden Schlie- 
Ben fehlen, angeschmutzt, etw. beschabt). (118) 

600,- 
Erste Ausgabe. - ADB V, 73. - Der Oberpfälzer Benedik- 
tiner Anselm Desing (1699-1772) lehrte von 1725-31 am 
Ordensgymnasium in Weihenstephan bei Freising. - Er 
versucht, dem rationalistischen Naturrecht der Aufklä- 
rungszeit (Heineck, Pufendorf, Wolff) die „Maske“ abzu- 
reißen. „Er bleibt philosophierender Theologe, ist Natur- 
rechtskritiker, aber nicht Rechtsphilosoph” (NDB III, 615). 
— Leicht fleckig. 


GRIMM, J., Deutsche Rechtsalterthiimer. 4. verm. 
Ausg. Besorgt durch A. Heusler und R. Hübner. 
2 Bde. Leipzig, Dieterich, 1899. Mit 2 gleichen 
Titelvign. XXXIII, 675 S.; 1 Bl., 723 S. Hldr. d. Zt. 
(Riicken geblichen, lichtrandig, etw. beschabt). 
(42) 100,- 
Vgl. Hennig-L. 319. Stintzing-L. III/2, 279. - „Grimm bie- 
tet die bis heute umfassendste Sammlung der Rechts- 
quellen aus allen Jahrhunderten von Tacitus’ ‘Germania’ 
bis zu seiner Gegenwart” (Kindler VI, 909). - Minimal 
fleckig, gering gebräunt. 


HENNIGES, H., De summa imperatoris Roma- 
ni potestate circa profana. Liber unicus. Nürn- 
berg, Endter, 1677. 16 BI., 561 S., 29 Bl. Ldr. d. Zt. 
(Kapitale läd., etw. beschabt und bestoßen). (12) 

300,- 
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1210 


1211 


Zweite Ausgabe (EA 1676). - Jöcher II, 1491. - Heinrich 
Henniges (1645-1715) war Professor für Rechtswissen- 
schaften in Frankfurt/Oder, später königlich-preußischer 
und kurfürstlich-brandenburgischer geheimer Rat und 
Gesandter auf dem Reichstag zu Regensburg. - Fliegen- 
der Vorsatz mit hinterlegter Eases und hs Enea. 
gung. Titel mit verblaßtem Besitzvermerk. S. 215/16 mit 
Randausri unten (geringer Textverlust). Leicht gebräunt, 
Us. etw. fleckig, gegen Ende mit kleiner Wurmspur. 


ICKSTATT, J. A. VON, Opuscula juridica varii 
argumenti, antea Wirceburgi seorsim edita, jam 
vero ob raritatem, et virorum doctissimorum 
desiderium collecta. 2 Bde. Ingolstadt und 
Augsburg (Bd. II: München und Ingolstadt), 
Crätz, 1747-59. 4°. Mit gefalt. Tabelle. 4 Bl., 
828 (recte 826) S., 16; 4 BL., 520 S., 5 Bl. Pp. d. Zt. 
(fleckig, etw. beschabt). (93) 150,- 
Seltene erste Gesamtausgabe. - NDB X, 114. Stintzing-L. 
11/1, Noten, 191: „Darin gründliche Abhandlung von 
den Jagdrechten, ferner über Paragraph 52, Art. 5 des 
Westphälischen Friedens.” - „Der ungewöhnlich erfolg- 
reiche und schöpferische Ickstatt wurde zum führenden 
und auch von den Protestanten anerkannten Staats- 


rechtslehrer des katholischen Deutschland” (NDB). - 
Spiegel jeweils gestempelt, leicht fleckig. 


KOCH, CH. F, Der Preußische Civilprozeß. 
Berlin, Trautwein, 1848. S. (III)-XXIV, 928 S. Hldr. 
d. Zt. mit Rtit. (Gelenke und Kanten beschabt). 
(20) 100,- 


Erste Ausgabe. - ADB XVI, 370: „Kein Werk aus einem 
Guß, in der Form schwerfallig, inhaltlich ohne Harmo- 
nie.” - Vgl. zur Biographie von Christian Friedrich Koch 
(1798-1872) Stintzing-Landsberg II1/2, 610-12. - Es fehlt 
der Vortitel. - Beiliegt von demselben Verfasser die 

„Beurtheilung der ersten zehn Bände Entscheidungen 
des Königl. Geheimen Ober-Tribunals” (1847). 





LUDOVICL, J. F., Einleitung zum Civil-Proceß. 
Darinnen wie sich der Kläger bey Anstellung 
und Fortsetzung der Klage, der Beklagte bey sei- 
ner rechtmäßigen Verantwortung, ingleichen 
der Richter beim decretiren ... den gantzen Pro- 
ceß zu verhalten habe. Zehnte Edition. Halle, 
Vig. des Waisenhauses, 1732. 4°. Mit gestoch. 
Portr. 21 BI., 525 S., 25 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rvg. 
und goldgepr. Wappensupralibros auf beiden 
Deckeln (etw. beschabt). (95) *R 200,- 


VD 18 11356642. - Vgl. Stintzing III/1, Noten, 80 
(12. Aufl. 1750). Enslin-E. 244 (13. Aufl. 1769). - Die erste 
Ausgabe erschien 1707. - „Alle Lehrbücher Ludovici's 
sind, sei es nun in Deutsch oder Lateinisch, glatt, über- 
sichtlich, kurz und leicht verständlich geschrieben“ 
(Stintzing-L. III/1, 136). - Titel zweifach gestempelt, etw. 
fleckig, wenig gebräunt. - Mod. Exlibris von Siegmund 
Maria Radda, Ritter von Boskowstein. 


1212 


1213 


1214 


OETTINGER, J., Tractatus de jure et controver- 
siis limitum; ac finibus regundis. Oder gründli- 
cher Bericht von Grantzen und Marcksteinen. 
Ulm, Kühn, 1642. 4°. Mit gefalt. Kupfertafel und 
einigen Textholzschnitten. 14 Bl., 256 (recte 260) 
S. Pgt. d. Zt. (fleckig). (111) *R 800,- 


Seltene erste Ausgabe. - VD 17 1:014798L. Lipenius 1,519. 
— Vgl. Jöcher II, 1036. — Nicht bei Heyd und Grewe. - 
Eine der frühesten Abhandlungen zum Bodenrecht in 
deutscher Sprache. Johannes Oettinger (1577-1633) 
behandelt in seinem Hauptwerk die Feldvermessung 
und die Fluß-, Fischerei- und Wasserrechte. - Die Tafel 
zeigt einen Abschnitt des Neckars. 


Vorgebunden sind drei juristische Werke von Nicolai 
Mile: on Ehrenbach (1610-1677): I. De statibus imperii 

mano-Germanici eorumque origine. Tübingen, Brunn, 
TOIL TI. A008. Patter 3 (datiert 1640). - In umge- 
arbeiteter Form wurde die Dissertation von Myler zum 
Standardwerk für die Unterweisung im deutschen Staats- 
recht. ~ II. Archologia ordinum imperialium. Tübingen, 
Reis für Cotta, 1663. 4 BL, 231 S. - Erste Ausgabe. - Püt- 
ter I, 224, 1.- III. Nomologia ordinum imperialium. Ebda. 
1663. 4 BL, 235 S., 1 Bl. ~ Erste Ausgabe. - Pütter I, 224, 2. 
~ Gebraunt, fleckig. - Erstes Werk des Bandes („De stati- 
bus imperii“) verso mit gestochenem Exlibris von Anto- 
nius Bidermann 1654 (Warnecke 203). 





PIRRO, C., Praxis dispensationum apostolica- 
rum pro utroque foro. Editio in Germania 
prima, alias quarta, ab ipsomet auctore additio- 
nibus ... aucta. Köln, P. Metternich und P. Kette- 
lers Witwe, 1678. Fol. 2 Bl., 458 (recte 456) S., 
19 Bl. Beschäd. Hpgt. d. Zt. (10) 200,- 


Titelausgabe der ersten in Deutschland gedruckten Aus- 
gabe; derzeit (April 2017) noch nicht im VD 17 verzeich- 
net. - Vgl. Schulte III/1, 489. VD 17 12:202367D (jeweils 
die EA der ersten in Deutschland gedruckten Ausgabe 
von 1677). - Erstmals 1641 in Neapel erschienen; verfaßt 
vom apostolischen Protonotar und Consultor der römi- 
schen Inquisition, Corrado Pirro (Pyrrho). Die Titelseite 
ist neu gesetzt, die beiden Blätter mit der Widmung und 
der Vorrede sind weggelassen, der Rest des Werkes ent- 
stammt dem Erstdruck (mit dem Sprung von S. 316 auf 
319). - Vorsätze erneuert, der vordere gestempelt, Titel 
mit klösterlichem Besitzvermerk von 1749, gebräunt, 
braunfleckig. 





PUFENDORF, S., Compendium jurisprudentiae 
universalis, ex opere de jure naturae & gentium, 
in privatum usum quorundam iuvenum excerp- 
tum. Frankfurt, Wust für Knoch, 1694. 5 Bl., 
314S. Pgt. d. Zt. (Rücken angeschmutzt, fleckig). 
(20) 150,- 
Seltene erste Ausgabe. - Vgl. VD 17 1:008819L. — Nicht 
im STC. - Durchschossen. - Spiegel mit Kaufvermerk, 
datiert 1803, fliegender Vorsatz mit Ausschnitt, Titel mit 
Besitzvermerk, anfangs und am Ende etw. wasserran- 


dig und mit kleiner Wurmspur (Buchstabenverlust), ge- 
braunt. 
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(RUDLER, F. J), Vollständige Verwaltungs-Ord- 
nung zum Gebrauche in den vier neuen Depar- 
tementen des linken Reinufers. Mainz, Wirth, 
Jahr VII (= 1799). 4°. 1 Bl, 206 S., 8 Bl. Pp. d. Zt. 
(Altersspuren). (73) 300,- 
NACHGEB.: VOLLSTÄNDIGE GERICHTS-ORDNUNG 
IN CIVIL-SACHEN, nebst Verordnung über das Notari- 
ats-Wesen, zum Gebrauche in den vier neuen Departe- 
menten des linken Rheinufers. Ebda. Jahr VI (= 1798). 
1Bl.,1275.,4 Bl.- Fleckig, gebräunt. - Seltene Drucke aus 
der Zeit der französischen Besetzung des Rheinlandes. 


SAVIGNY, F. C. VON, Geschichte des Römi- 
schen Rechts im Mittelalter. 6 Bde. Heidelberg, 
Mohr und Zimmer (Bd II: Mohr und Winter, 
Bde. IV-VI: Mohr), 1815-31. Hldr. d. Zt. (gering 
berieben). (95) *R 600,- 


Erste Ausgabe. - Stintzing-L. 11/2, 217. Enslin-E. 366. 
Kleinheyer-Sch. 233: „Savignys Buch ist bis in die Mitte 
dieses [des 20.] Jahrhunderts ein Standardwerk geblie- 
ben, erst die gegenwärtige Mediävistik ist dabei, es durch 
ein Gemeinschaftswerk zu ersetzen [Ius Romanum medii 
aevi, seit 1961].“ - Vorsätze leimschattig, vordere flie- 
gende Blätter mit Besitzvermerk, wenig fleckig. 





- Das Obligationenrecht als Theil des heutigen 
Römischen Rechts. 2 Bde. Berlin, Veit, 1851-53. 
VII, 520; IV, 331 S. Pp. d. Zt. (Rücken brüchig, 
etw. berieben). (95) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Stintzing-L. II1/2, 228. Goed. VI, 233, 7. 


Kleinheyer-Sch. 230. - Das letzte große Werk des berühm- 
ten Juristen. - Etw. fleckig. 


- Das Recht des Besitzes. Eine civilistische 
Abhandlung. Gießen, Heyer, 1803. XXXII, 495 S. 
Hldr. d. Zt. (berieben). (95) *R 500,- 


Erste Ausgabe. - Goed. VI, 233, 1. Stintzing-L. III/2, 190. 
Kleinheyer-Sch. 234. - Eine der frühesten Arbeiten des 
berühmten Juristen. Monographie, in welcher Savigny 
nach seinen eigenen Worten den Begriff aufzufinden ver- 
sucht, „welcher allem Begriff des Besitzes zugrunde 
liegt“ (S. 2). - Vorsätze leimschattig, etw. fleckig. 





1219 


1222 


TAFINGER, F. W., Institutiones iurisprudentiae 
cameralis. Tübingen, Cotta, 1754. Mit gestoch. 
Titelvign. 3 BI., 920, 40 S. Hpgt. d. Zt. mit Rtit. 
an) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Böck 238. Stintzing-L. III/1, 300: „Eine 
ebenso eindringende wie zuverlässige Arbeit.” - Innen- 
gelenk etw. angebrochen, Titel mit kleiner, alt hinterleg- 
ter Fehlstelle, Besitzvermerk des Karlsruher Staatsrates 
M. Krippendorff (1765-1840) auf dem fliegenden Vorsatz. 


TASSONE, G. D., Observationes jurisdictiona- 
les politicae, ac practicae ad regiam pragmati- 
cam sanctionem editam de anno 1617, quae dici- 
tur de antefato. Neapel, Muzio, 1716. Fol. Mit 
gestoch. Frontisp. von F. de Grado. 6 Bl., 454 S., 
41 BI. Pgt. d. Zt. mit Rtit. (fleckig, etw. beschabt). 
(36) 300,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. - Abhand- 
lung über das „antefatum“ im neapolitanischen Recht, 
d. h. die Schenkung von Vermögen des Mannes vor sei- 
nem Tod an die Ehefrau. - Das Frontispiz zeigt den 
Widmungsempfänger Miguel de Vargas Machuca als Ge- 


lehrten in seiner Bibliothek. - Wasserrandig, fleckig. - 
Siehe Abbildung Seite 242. 


(TRUTZSCHLER, F. K. A. VON), Anweisung 
zur vorsichtigen und förmlichen Abfassung 
rechtlicher Aufsätze, insonderheit über Hand- 
lungen der willkührlichen Gerichtsbarkeit. 
3. verm und verb. Aufl. 2 Bde. Leipzig, Kummer, 
1793. Mit 2 gefalt. Tabellen. LXXVIII, 723; LVI, 
707 S., 14 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. 
(Gelenk von Bd. II eingerissen, beschabt). (20) 

120,- 
Erste Ausgabe. - Holzmann-B. I, 2603. ADB XXXVIII, 695. 
— Trützschler war Hofrat in Sachsen-Gotha und stand als 
Deputierter der Landesregierung der Altenburger Poli- 
zeikommission vor. - Bd. I mit großem Tintenfleck auf 
dem vorderen fliegenden Blatt und dem Titel, Vorsätze 
beider Bde. mit Tintenspritzern, leicht gebräunt. 


KONVOLUT - Ca. 45 juristische Werke in 
57 Bdn. 18.-19. Jhdt. 8° und 4°. Verschied. tls. be- 
schäd. Einbände d. Zt. - Innen mit Gebrauchs- 
spuren. (20) 200,- 
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Nr. 1227 


Sittengeschichte - Erotik 





BAYROS, (F. VON), Bayros-Mappe. Mit Vor- 
wort von R. H. Bartsch. 2., ausgewählte Aufl. 
Wien, Prag und Leipzig, Strache, 1921. Fol. Mit 
20 Heliogravüren und 5 Farbtafeln. 4 Bl. Lose in 
OHlwd.-Kassette (Gelenke und Kanten ange- 
platzt, etw. fleckig und berieben). - Nr. 63 von 
500 Exemplaren. - Brettschneider 23. - Stellenw. 
minimal fleckig. (102) 200,- 


(BAYROS, F. VON, PSEUD.:) CHOISY LE 
CONIN, Die Bonbonnière. Galante und artige 
Sammlung erotischer Phantasien. Mit Para- 
phrasen in Poesie und Prosa von A. de la Hou- 
lette. (Lief. I und II [von 5]). (Wien und Leipzig, 
Stern, 1907). Mit 13 (statt 14) Aquatinta-Tafeln 
von Franz von Bayros auf Bütten. 16 (statt 17) Bl. 
Lose in Mod. Hlwd.-Mappe. (25) 400,- 


Nr. 287 von 500 Ex. (Gesamtaufl.: 530). - Brettschneider 
33 Hayn-G IX, 43 (kennt mur 12 Tafeln} — Nur die beiden 
ersten Lieferungen enthalten Radierungen von Ba; 

Es fehlen die Tafel 13 („Das Cello“) und das Textblatt 
zur „Flagellantin“ (zur Tafel 14). - Tis. etw. fleckig. - 
Tafeln und Texte beschnitten und unter Passepartout (die 
„Flagellantin“ lose). 


Erzählungen am Toilettentische. O. O., Dr. und 
Jahr (um 1910). Fol. Mit illustr. Titel und 15 Ta- 
feln nach Franz von Bayros. Lose in OPp.-Mappe 
mit Deckelillustration (Gelenke etw. eingerissen, 
beschabt, bestoßen). (5) 400,- 
Nr. 397 von 500 Ex. (Gesamtaufl.: 510). - GK 13.10811. - 
Vgl. Brettschneider 15. Hayn-G. IX, 45 (in beiden Biblio- 
graphien wird eine Ausgabe um 1908 in 300 numerierten 

peek ea und mit leicht veränderter Tafelfolge ge- 

Titel lichtrandig, leicht fleckig. 


BAYROS, F. VON, Götterliebschaften. Wien, 
Wolf, 1914. Fol. Mit illustr. Titel und 10 Tafeln. 
1 BI. Lose in OHpgt.-Mappe (Gelenke angeplatzt, 
fleckig, berieben und bestoßen). (102) 150,- 
Nr. 404 von 550 Exemplaren. - Brettschneider 17. Hayn- 
G. IX, 4. - Etw. gebräunt und stellenw. minimal fleckig. 


Mit signierter Zeichnung 


BAYROS - CAYLUS, A. C. PH. DE, Kutscher 
Wilhelm. Rokokoschwänke aus der Umwelt 
des Stalles. (Umdichtung von K. Toth. Zürich, 
Amalthea-Vlg., 1918). Mit 5 farb. Tafeln und 
Buchschmuck von Franz von Bayros. 79 S. 
Illustr. OPp. (Gelenk etw. eingerissen, fleckig, 
gebräunt). (59) 200,- 
Brettschneider 36. Hayn-G. IX, 108. - Zwei Blätter mit 
kleinem Randeinriß oben, etw. fleckig, leicht iunt. = 
Auf dem ein in Bleistift gezeichnetes Exlibris 
für H. E. Thomas, von Bayros signiert. -Siehe Abbildung. 


— SACHER-MASOCH, L. VON, Die Liebe des 
Plato. Leipzig, Wigand, (1920). Mit farb. Fron- 
tisp. und 4 Tafeln von Franz von Bayros. 1 Bl., 
144 S. OLdr. (gering berieben). (25) 300,- 


Nr. 187 von 400 Ex. der Luxusausgabe. - Hayn-G. IX, 515. 
= Vgl. Brettschneider 81. - Leicht gebräunt. - Mod. 
Balibri 
DAZU: ARETINO, (P.), Geschichten aus Aretino. Siena, 
Conrad, 1907. Mit Frontisp., illustr. Titel und 14 Tafeln 
von Choisi-Nérac (d. i. Franz von Bayros). 203 S., 1 Bl. 
OPgt (Gelenk etw. ei leicht fleckig). - Einzige 
. Hayn-G. I, 112.- ae pur, Bire 
dung anlange pelockert & (1)/(2) lose, g= 
Beiliegt der „Kutscher Wilhelm” von (A. C.) Ph. de Cay- 
lus, mit Farbtafeln und Buchschmuck von Bayros. 
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1229 


1230 


1231 


1232 





Nr. 1232 


B(RUNNER), V. H., Z Krásné knihy plné pará- 
dy (Aus einem schönen Buch voller Paraden). 
(Prag), Soukromý Tisk, 1929. Fol. Mit 15 Tafeln 
nach Brunner. 11 S., 5 Bl. Lose in leicht läd. 
OHlwd.-Mappe. (25) 100,- 
Nr. 188 von 300 Ex. (Gesamtaufl.: 400). - Kurze erotische 


Bilderfolgen des tschechischen Karikaturisten Vratislav 
Hugo Brunner (1886-1928). - Gering fleckig, etw. gebräunt. 


CHIMOT - MAGRE, M., La montée aux enfers. 
Poésies. Paris, Le Livre du Bibliophile, 1920. 4°. 
Mit 12 Farbradierungen (davon eine sign.) und 
23 Textillustr. von Edouard Chimot. 2 Bl., 166 S., 
1Bl. Hmaroquin d. Zt. miteingeb. Vorderdeckel 
des Orig.-Umschl. (leicht bestoßen). (25) 300,- 
Erste Ausgabe. - Nr. 529 der 500 von 91-590 gezählten 
Stücke (Gesamtaufl.: 590). - Vgl. Carteret IV, 259. Monod 
Il, 7630. - Fliegender Vorsatz mit Besitzerstempel, Rän- 
der etw. gebräunt, minimal fleckig. - Unbeschnitten. 





CLERGUE - ELUARD, P., Corps mémorable. 
Paris, Seghers, (1957). 4°. Mit 12 Phototafeln 
nach L. Clergue. 37 S., 1 Bl. OPp. mit illustr. 
OUmschl. (minimale Altersspuren). - Tafeln tls. 
lose auf Grund der miserablen Klebebindung, 
Ränder gering gebräunt. (168) 150,- 


DENON, (D.) V., Œuvre priapique (Umschlag- 
titel). O. O. und J. (2. Hälfte des 19. Jahrhun- 
derts). 31 Radierungen von Denon. Lose in läd. 
mod. Umschl. mit mont. Titel und Druckver- 
merk. (25) 600,- 


1233 


1234 


Nr. 55 von 100 Ex. - Vgl. Gay-L. II, 451. Thieme-B. IX, 79. 
Cohen-R. 285. Lewine 137 (jeweils die EA Paris 1793, mit 
23 Radierungen). - Die beiden letzten erwähnen eine 
Reproduktion beim Stuttgarter Scheible Verlag. - Vorlie- 
gend wohl spätere Abzüge in kleiner Auflage. - „Denon 
hat zahlreiche graphische Blätter hinterlassen (nach 
einem 1872 erschienenen Katalog von A. de La Fizeliöre 
mehr als 300). An originalen Arbeiten finden sich viele 
kleine Bildnisse, einzelne Genredarstellungen, Tierköpfe 
und Landschaften“ (Thieme-Becker). Die priapisch- 
erotischen Radierungen gehören zum Hauptwerk von 
Dominique Vivant Denon (1747-1825). - Gebräunt, mini- 
mal fleckig. - Siehe Abbildung. 


EROTISCHE MÄRCHEN. 2 Bde. Wien, Selbst- 
vlg., 1909. 4°. Mit 27 Farbtafeln. 2 Bl., 60 S.; 2 Bl., 
73 5. OLwd. (Rücken geblichen, etw. fleckig). 
(25) 800,- 


Erste Ausgabe. - Nr. 361 von 800 Ex. (Gesamtaufl.: 830). 
- Gesellschaft Österreichischer Bibliophilen, Stück XIII. - 
Englisch, Irrgarten, 81, 15. Polunbi I, 97 (Verbot 1910). 
Hayn-G. IV, 360: „Ton, Stil und Farbe sind verblüffend, 
der Witz ist hinreißend. Die Illustrationen rühren von 
Meisterhand her.” - Buchblock in beiden Bänden ge- 
brochen, Bindung teils gelöst, gering braun- und finger- 
fleckig. 


EXLIBRIS - SAMMLUNG - Ca. 130 Exlibris 
mit erotischen Motiven. Tls. sign. und dat. Ca. 
1930-90. Verschied. Techniken und Kleinforma- 
te. Lose in 2 mod. Pp.-Schubern (leichte Alters- 
spuren). (25) 400,- 


Auch wenn sich in der Sammlung keine Arbeiten von 
Michel Fingesten finden (die andernorts im Katalog 
angeboten werden): weniger namhafte Künstler haben 
und hatten in rebus eroticis durchaus Witz und konnten 
zeichnen. - Darunter Arbeiten von J. Naha, R. Koch und 
O. R. Schroth. - Geringe Gebrauchsspuren. - Auf Träger- 
papier montiert. 
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1235 


1236 


1237 





Nr. 1235 


FINGESTEN - EXLIBRIS - SAMMLUNG - 
Fünf sign. erotische Exlibris von Michel Finges- 
ten. Verschied. Techniken. Um 1920-30. 11,5 x 9 
bis 30 x 22 cm. (25) 500,- 


Deeken 58, 345, 385, 398 und 566. - Zwei der vorliegen- 
den Exlibris für den Sammler Gianni Mantero (1897-1985) 
und eines für den aktivsten Exlibris-Sammler in Öster- 
reich, Marco Birnholz (1885-1965). - Geringe Gebrauchs- 
spuren. - Tis. unter Passepartout oder auf Trägerpapier 
montiert. -Siehe Abbildung. 


-WEISSMANN, A., Der klingende Garten. Ber- 
lin, Graupe, 1920. 4°. Mit 10 sign. Radierungen 
von Michel Fingesten. 2 Bl., 67 S, 1 Bl. OHpgt. 
(leicht berieben). (25) 300,- 
Nr. 120 von 150 Ex. (Gesamtaufl.: 200). - Lang 64. - Mit 


musikalisch-erotischen Illustrationen. - Spiegel mit mont. 
Katalogausschnitt, minimal fleckig. 


-SAMMLUNG - 12 Graphiken (davon 6 kolor., 
10 sign.) von Michel Fingesten in verschied. 
Techniken. Ca. 13 x 9 bis 20 x 15 cm. Um 1915-30. 
Lose in Mod. Pp.-Mappe. (25) 500,- 
Überwiegend erotische Gelegenheitsgraphiken zu ver- 
schied. Anlässen, darunter vier Probedrucke. - Enthalten 
sind Umzugsanzeigen, Einladungs- oder Dankeskarten, 
die Ankündigung einer Ausstellung mit Klein-Graphik 
von Fingesten in der Buch- und Kunsthandlung Ecke 
(1927) und ein Exlibris für Bedrich Petrlik (Deeken 518). 
= Die Ränder tls. gering fleckig. - Unter Passepartout. 


1238 


1239 


1240 


1241 


1242 


GEIGER, W., Liebe. München, (Wetteroth, 1904). 
Gr.-Fol. Mit 10 Radierungen auf Japan. 2 Bl. Lose 
in OHlwd.-Mappe (Rücken und Kanten des 
Vorderdeckels erneuert, bestoßen). (25) 500,- 


Eines von 50 Ex. - Thieme-B. XIII, 345: „Technisch meis- 
terhafter Radier-Zyklus, mit dem Geiger nun bluter! te 
Szenen aus dem Leben aufreißt, die doch rein malerisch 
empfunden sind.“ - Titel und Inhaltsverzeichnis mit tls. 
hinterlegten Randläsuren, Einrissen und Knickspuren, 
unter dem Druckvermerk ein rechteckiger hinterlegter 
Ausschnitt (Numerierung), die Tafeln etw. fingerfleckig. 





„HAREM“ (Deckeltitel). Folge von 15 Harems- 
Szenen. Gouache auf festem Karton. Alle sign. 
„Hart“, nicht datiert (um 1930). 27,5 x 19 cm. — 
Lose in läd. Hiwd.-Mappe d. Zt. mit mont. 
Metallschild. (25) 200,- 


Wohl Entwürfe für Buch- oder Zeitschriftenillustrationen. 
- Erotische Szenerien in flächiger, durch kleinteilige 
Ornamente belebter Malweise und reduzierter Farbigkeit 
in Blau, Braun, Weiß und Rot, attraktiv insbesondere 
durch den leuchtenden Karminton. - Ränder leicht 
fleckig. - Unter Passepartout. - Siehe Abbildung. 


HARTWICH, A., GINA KAUS UND A. KIND, 
Die Brautnacht. Eine ethnologisch-kulturge- 
schichtliche und sexualphysiologische Schilde- 
rung ihres Wesens und ihrer Bedeutung. Wien 
u. a., Vig. für Kulturforschung, (1931). Kl.-4°. 
Mit 6 Photographien und zahlr. tls. farb. Abb. im 
Text und auf Tafeln. 192 S. OLwd. (etw. fleckig). 
— Die legitime Erotik, Bd. I. - Gering gebräunt, 
minimal fleckig. (55) 200,- 


HEARTFIELD - PLÄTTNER, K., Eros im Zucht- 
haus. Berlin, Mopr, 1929. (1.-15. Tausend). 225 S., 
7 Bl. OLwd. in Orig.-Umschl. von John Heart- 
field (mit hinterlegten Läsuren, gering knittrig 
und berieben). (60) *R 100,- 


Erste Ausgabe. - Eine der bekanntesten Veröffentlichun- 
gen zum Strafvollzug in der Weimarer Republik. Das 
Vorwort von Magnus Hischfeld und Felix Abraham. - 
Vorsatz minimal fleckig. 


KELLER, R., Chrysaliden. Wien, Wolf, (1922). 
Fol. Mit 10 Radierungen auf Japan von Rudolf 
Keller. 2 Bl. Lose in tls. restaurierter OHlwd.- 
Mappe (Spiegel und Klappen erneuert, berie- 
ben, etw. bestoßen). (25) 200,- 


Nr. 323 von 350 Ex. (Gesamtaufl.: 500). - Im Druckver- 
merk vom Künstler signiert. - „Klimt und Schiele sind 
spröder, Beardsley ausschweifender und artifizieller, die 
Blätter Kellers sind anspruchsloser, sie sind wie die 
Wiener Pupperin selbst, man schätzt sie anfangs gar nicht 
so hoch ein, um sie schließlich doch nicht mehr missen 
zu können“ (Vorwort von F. Dörmann). - Etw. gebräunt, 
fleckig. 
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1243 


1244 


Eras 


Nr. 1239 


KNOTH, (W.), Mädchen. Aktzeichnungen. 
Hamburg, Teigeler, (1946). Gr.-Fol. Mit 6 sign. 
Lithogr. von Knoth auf Bütten. 2 Bl. Lose in 
illustr. OHlwd.-Mappe (gebräunt, fleckig). (25) 

200,- 


Nr. 191 von 250 Ex. - Der Maler und Graphiker Werner 
Knoth (1895-1981) porträtierte zahlreiche berühmte Schau- 
spielerinnen und Tänzerinnen. - Die Textblätter papier- 
bedingt gebräunt, die Lithographien minimal fleckig. 


KRYPTADIA (Graece). Recueil de documents 
pour servir a l'étude des traditions populaires. 
12 Bde. Heilbronn, Henninger (Bde. V-XII: Paris, 
Welter), 1883-1911. Hpgt. d. Zt. mit Rsch. (gering 
fleckig). (25) 600,- 


Num. Ex. einer kleinen Aufl. (zwischen 210 und 135 Ex- 
emplaren je nach Band; der letzte Band nicht numeriert 
und wohl in höherer Zahl erschienen). - Englisch 304. 
Stern-Szana 57. Caillet 5848. Hayn-G. III, 626 (nur 9 Bän- 
de): „Cplt. sehr rar u. theuer bezahlt!“ - „Ein ungemein 
wichtiges Kompendium der erotischen Folkloristik aus 
aller Welt, das neben Märchen, Schwänken, Sprichwör- 
tern, Volksliedern, Vierzeilern aus dem gesamten Europa 
auch noch umfassendere größere Werke, wie: Die Zeu- 
gung in Sitte, Brauch und Glauben der Siidslaven’ und 
den ersten Neudruck von Rochesters'Sodom’ bringt. Ver- 
schiedene philologische, bibliographische und kultur- 
historische Untersuchungen erhöhen den Wert dieser 
Sammlung“ (Bilder-Lexikon II, 598). - Vortitel und Titel 
von Bd. IV lose; alle Bde. gering fleckig, tls. papierbedingt 
‚gebräunt. - Mod. Exlibris in Bd. I. 








1245 


1246 





Nr. 1247 


LOUYS, P., Aphrodite. (Turin, Vogliotti, 1948). 
Fol. Mit 20 kolor. lithogr. Tafeln von Pier Anto- 
nio Gariazzo. 154 S., 4 Bl. Beschäd. Hldr. d. Zt. 
mit eingeb. Orig.-Brosch. (Rücken fehlt). (176) 

200,- 


Edizioni Dionysos. - Eines von 25 Ex. (Gesamtaufl.: 493). 
~ Laut eigenhändigem Vermerk des Künstlers auf dem 
Respektblatt gelangten nur 100 Exemplare in den Han- 
del, da der Herausgeber in Konkurs ging. - Leicht ge- 
bräunt, gering fleckig, 





„échappé au pilon de la Bastille” 


MARIE-ANTOINETTE - LES AMOURS DE 
CHARLOT ET TOINETTE. O. O. und Dr., 1779. 
Mit 2 gestoch. Portrs. von Le Beau. 8 S. Gold- 
gepr. Maroquin um 1880 mit Rtit. und Innen- 
kantenvg,, sign. „Quinet“ (beschabt). (109) 

*R 1.500,- 


Äußerst seltene erste Ausgabe. - Gay-L. I, 134: „Piece en 
vers, assez spirituelle, mais obscène. On ne connait de 
l'édition originelle que quelques exemplaires échappés 
au pilon de la Bastille.” — In der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts sind mehrere Buchbinder mit dem 
Namen Quinet in Paris tätig gewesen (vgl. Fléty 148). - 
Mit einigen vor- und nachgebundenen weißen Blättern. - 
S. (3)/4 mit fachmännisch angeränderten Aust 
Seiten- und Fußsteg (Text nicht betroffen), leicht ge- 
bräunt, etw. fleckig. - Mit Exlibris des rumänischen Schrift- 
stellers und Voltaire-Bibliographen Georges Bengesco 
(Gheorghe Bengescu; 1848-1922). 
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1247 





Kale Minh, 


Nr. 1251 





Extremely rare first edition. — P. (3)/4 with professionally resto- 
red tear-outs at foredge and tail edge (not affecting text), slightly 
browned, alittle soiled. — With exlibris of the Romanian author 
and Voltaire bibliographer Georges Bengesco (Gheorghe Ben- 
gescu; 1848-1922). — Gilt stamped morocco around 1880 with 
Spine title and gilt interior edges, signed „Quinet” (scratched). 








PIERRE, F, „Même les Dieux ont envi de toi“. 
O. O. und Dr. 1991. 5 kolor. sign. Radierungen. 
Ein Doppelblatt. 4°. Bildgr.: 13 x 17,5 bis 17,5 x 
14,5 cm. Lose in Lwd.-Kassette. d. Zt. (25) 300,- 
Nr. 14 von 21 Ex. - Intime erotische Darstellungen von 
Frédéric Pierre (geb. 1951). Mit handschriftlichem Titel 
und Gedicht „The fruit of your body“. Die Abzüge 


jeweils auf einem Doppelblatt aus festem Velin, hand- 
schriftlich bezeichnet. - Siehe Abbildung Seite 289. 





1248 PLAYBOY. 87 Hefte aus 8 Jahrgängen in 16 Bdn. 


Beverly Hills, HMH Publishing, 1959-67. 4°. Mit 
zahlr. tls. gefalt. farb. Abb. Lwd. d. Zt. mit 
Rücken- und Deckeltitel und eingeb. Orig.- 
Umschl. (gering berieben). (161) 300,- 


Illustres Dokument des Zeitgeistes der frühen sechziger 
Jahre in den USA. Mit neckischen „Centerfolds“, aber 
auch reich gespickt mit Interviews von Persönlichkeiten 
wie Fidel Castro, Martin Luther King, Henry Miller, 
Vladimir Nabokov oder Ayn Rand, zahlreichen Artikeln 
zu Jazzmusik, Reisen, Kochen, Architektur, High-Fi und 
anderen Lifestyle-Themen, die den Junggesellen von Welt 
interessieren könnten. Daneben auch viele, meist bis 
dahin unveröffentlichte literarische Beiträge von Auto- 
ren der Stunde wie Jack Kerouac, lan Fleming, Allan 
Ginsberg, Ernest Hemingway oder Roald Dahl. Unter 
den Karikaturen thematisieren viele die Homosexualität, 
ohne sie dabei zu kritisieren, was zusammen mit den 
zuvor genannten Beiträgen die Publikation in einem 
äußerst weltoffenen Licht erscheinen läßt. Zu den Photo- 
strecken der Playmates, welche immer auch bekleidet in 
ihrem Berufs- oder Ausbildungsumfeld dargestellt wer- 
den, gesellen sich reich bebilderte Artikel mit knapp 
bekleideten Diven aus dem Showbusiness wie Marilyn 
Monroe, Ursula Andress, Brigit Bardot, Elke Sommer, 
Jane Fonda und natürlich Mamie van Doren. 


Sittengeschichte — Erotik 


291 





1249 


1250 


1251 


Vorhanden: Jg. 1959, Heft 12; Jg. 1960, Hefte 1-11; Jge. 
1961-63, jeweils alle 12 Hefte; Jg. 1964, Hefte 1-3 und 
6-12; Jg. 1965, Hefte 1-8 und 10-12; Jg. 1966, Hefte 2-5 und 
7-12; Jg. 1967, Hefte 1, 3, 4, 6-9, 11 und 12. - Gefalt. 
Umschlag von Januar 1964 am Falz durchtrennt, Dezem- 
ber 1966 wellig, tls. am Rand etw. knapp beschnitten. — 
Mit eingebunden sind die zahlreichen beilagen. — 
Beiliegen 28 Hefte des deutschen Playboy (1976-82), zwei 
Hefte des spanischen Playboy (1980-81) und zwei weitere 
Ausgaben des amerikanischen Playboy (1979 und 1981). 


PLEXUS. La revue qui décomplexe. Hefte 1-13, 
15-17, 19-23, 25-35 und 37 (von 37) in 33 Bdn. 
Paris, Editions Planète, 1966-70. Reich illustr. 
Orig.-Brosch. (leichte Gebrauchsspuen). (131) 

*R 200,- 
Künstlerisch anspruchsvolles, teils recht humorvolles 
und selbstironisches Magazin ganz im Geiste der sexuel- 
len Revolution der sechziger Jahre. Entstanden als Ab- 
leger des beliebten und provokanten Magazins „Pla- 
nète”. Mit Beiträgen von M. Aubert, P. Bertrand, G. Lo 
Duca, R. de Obaldia, J. Sternberg, K. Szekessy, B. Vian, 
P. Wunderlich und anderen. - Dokument aus der Blüte- 
zeit der Befreiung von Konventionen im vergangenen 
Jahrhundert. 


R(USTAING) DIE) S(AINT-JORY), C. (D. L.), 
Histoires galantes, nouvelles et véritables. 2 Tle. 
in einem Bd. Amsterdam, Jordan, 1720. 1 Bl., 
VIII, 226 S., 1 weißes BI., 2 Bl., 235 S. Ldr. d. Zt. 
(unteres Kapital läd., Rücken brüchig, Bezug mit 
kleinen Fehlstellen, beschabt). (93) 500,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar, nicht bei 
Gay-Lemonnier, Pia und Dutel. - Sehr selten; über den 
weltweiten Katalog nur ein Exemplar in der Bibliotheque 
Nationale de France nachweisbar. - Louis Rustaing de 
Saint-Jory (Lebensdaten von uns nicht zu ermitteln) war 
Mitglied der Académie royale des belles-lettres de Caen 
und Ritter des Ordre de Saint-Lazare. - Vorderes Innen- 
(retro mit Wurmspuren und angebrochen, Block ge- 
lockert, etw. fleckig. 


SZEKELY, A., „Nagy Szerelmesek“ (Die großen 
Liebhaber). (Deckeltitel). Folge von 10 Tusche- 
zeichnungen auf dünnem Karton. Sign. und dat. 
1945. 22 x 29,5 cm. Lose in läd., e. illustr. Pp.- 
Mappe. (25) 600,- 


1252 


1253 


Karikierende, erotisch aufgeladene Darstellungen ein- 
flußreicher Frauen der Weltgeschichte, darunter Madame 
de Pompadour, Jeanne d’Ärc, Lola Montez und Mata 
Hari.- Alexander (auch Alex oder Sandor) Székely (1901- 
1968) ist für seine erotischen Illustrationen bekannt. - 
Minimal fleckig. 

DAZU: DERS,, „Zwei vergnügte Ehepaare“ (Deckeltitel). 
Folge von 24 Bleistiftzeichnungen auf festem glatten 
Papier. Sign. und dat. 1965. 30,5 x 21,5 cm. - Lose in leicht 
läd., e. illustr. Pp.-Mappe (dat. 1964). - Minimal fleckig. ~ 
Beiliegen 12 erotische Farbstiftzeichnungen (Blattgr.: 
28,5 x 2,5 cm) in illustr. Pp.-Mappe, beschriftet „12 des- 
sins par XY / 1938”. - Siehe Abbildung. 


WERTHER - (KLEIN, E.), Aus den Erinnerun- 
gen eines Detektivs. Privatdruck. (Charlotten- 
burg, Bilitis-Verlag), 1921. Mit lithogr. Titel und 
7 lithogr. Tafeln von E. Godal. S. (7)-279 (so kom- 
plett), 1 Bl. Mod. Pp. (25) 200,- 


Hayn-G. IX, 623 (Ausgabe mit 300 S, Umfang), und VIII, 
381 (EA 1908): ,,Unter den sotadischen Neuheiten eine 
der interessanteren.” Bilder-Lexikon IV, 835 (unter dem 
Pseudonym Werther), und II, 906 (mit Abbildung des 
Titels): „Der Titel weist auf den Inhalt hin. Ein Detektiv, 
mit der Verfolgung kleiner und großer Verbrecher und 
Verbrecherinnen beauftragt, versteht es, aus seiner Stel- 
lung für seine erotischen Wünsche Kapital zu schlagen. 
Der nicht übel geschriebene Roman wurde seit 1910 
1924 zehnmal durch gerichtliches Verfahren zur Vernich- 
tung verurteilt.“ - Leiter des Bilitis-Verlages war ein 
Dr. Tschich, den Betrieb führten „zwei junge Berliner 
Antiquare” (Bilder-Lexikon IV, 818). - Die Illustrationen 
werden im Bilder-Lexikon gelobt: „schmissig illustriert”. 
-Gering fleckig, etw. gebräunt. 


DAZU: LEYDENEGG, H. VON, Der gestiefelte Eros. 
Lebensbeichte eines transvestitischen Schuhfetischisten. 
Mit 6 Tafeln in Lichtdruck nach Paul Kamm. Berlin, Spie- 
gel-Vig., (1932). 218 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. (berieben, etw. 
bestoßen). - Erste Ausgabe. - Literarische Dokumente zu 
den Abarten des Sexuallebens, Bd. I. - Papierbedingt 
leicht gebräunt. 





KONVOLUT - Zehn Werke, meist in französi- 
scher Sprache. 1883-1934. Verschied. Formate. 
Verschied. Einbände (außen wie innen unter- 
schiedliche Gebrauchsspuren). (25) 150,- 
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1254 BENTHEIM-TECKLENBURG, M. ZU, Das 


Patiencen-Buch oder das durch Karten veran- 
staltete Geduldspiel. Würzburg, Kellner, 1863. 
X, 193 S. Lwd. d. Zt. (leicht berieben, gering 
bestoßen). — Erste Ausgabe, selten. — Nicht bei 
Kosch. - Titel mit Besitzvermerk, etw. braun- 
fleckig. (85) *R 100,- 


1255 FECHTEN - ROUX, F. A. W. L., Die Kreuss- 


ler'sche Stossfechtschule. Zum Gebrauch für 
Academieen und Militärschulen nach mathe- 
matischen Grundsätzen. 2. Aufl. Jena, Mauke, 
1857. Fol. Mit lithogr. Portr. und 20 lithogr. 
Tafeln. 1 Bl., XI, 70 S. Hldr. d. Zt. (berieben). 
(165) *R 200,- 


Thimm 247. - Vgl. Gelli 279 (EA 1849). - Friedrich August 
Wilhelm Ludwig Roux (1817-1897) war ein Jenaer Fecht- 
meister. Die Methode des Stoßfechtens war von Wilhelm 
Kreußler (1597-1673), dem ersten priviliegierten Fecht- 
meister der Stadt Jena, begründet worden. - Spiegel 
erneuert, fliegender Vorsatz mit Besitzvermerk, fleckig, 
leicht gebräunt. - Aus dem Besitz von Wilhelm Brink 
(1848-1912), Stadtrat in Plauen und späterem Oberbür- 
eister von Offenbach am Main. - Spiegel mit mont. 
Postkarte des Verfassers, datiert Jena, 30. Juni 1880, mit 
der Anweisung: „Soll geschechen. Freundlichster Gruß!”, 
adressiert an „Herrn Stadtrat Brink in Plauen“. 


maðr fe Lines suareaggiote ‚che fi denne 
mel empo, che la wa G, Soran te 
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- SENESE, A., Il vero maneggio di spada. 
Bologna, Benaccis Erben, 1660. Fol. Mit gestoch. 
Titel und 14 Kupfertafeln. 7 Bl., 70 S., 1 Bl. Pgt. d. 
Zt. (fleckig und angestaubt, mit kleineren Fehl- 
stellen, berieben und bestoßen). (165) *R 2.500,- 


Einzige Ausgabe. - Gelli 179. Thimm 265. - Über den 
KVK in öffentlichem Besitz kein Exemplar in Deutsch- 
land, Österreich und der Schweiz nachweisbar. - Äußerst 
seltenes Werk des Bologneser Fechtmeisters Alessandro 
Senese, das dem Erzherzog Karl Ferdinand von Öster- 
reich (1628-1662) gewidmet ist. Der gestochene Titel mit 
allegorischer Darstellung, die Tafeln mit Fecht-Techniken. 
~Gestochener Titel in der unteren Ecke mit professionell 
restauriertem Ausriß. - Fliegender Vorsatz unter Ver- 
wendung alten Materials erneuert, Innengelenk gebro- 
chen, die ersten sieben Blätter unten angerändert (mini- 
maler Textverlust), gering gebräunt und fleckig. - Aus 
dem Besitz des Autors der Bibliografia generale della 
scherma, Jacopo Gelli (1858-1935), mit seinem Exlibris. - 
Siehe Abbildung. 


Sole edition. - By KVK no copy traceable in public ownership 
in Germany, Austria and Switzerland. — Extremely rare work 
by the Bolognese fencing master Alessandro Senese, dedicated 
to the Archduke Karl Ferdinand of Austria (1628-1662). 
Engraved title with allegorical scene, plates with fencing tech- 
niques. - Engraved title at lower corner with professionally res- 
tored tear-out. — Fly-leaf renewed by using old material, inner 
joint broken, first seven leaves restored at bottom (minor loss 
text), minimally browned and soiled. — From the poss 
the author of „Bibliografia generale della scherma”, Jacobo Gelli 
(1858-1935), with his exlibris. - Contemporary vellum (stained 
and dusty, with smaller defects, rubbed and scuffed). - See 
illustration. 
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1258 


1259 


1260 


GUTSMUTHS, J. C(H). F, Gymnastik für die 
Jugend, enthaltend eine praktische Anweisung 
zu Leibesübungen. 2. durchaus umgearb. und 
stark verm. Aufl. Schnepfenthal, Bu der Er- 
ziehungsanstalt, 1804. Mit 12 Kupfertafeln von 
Dornheim nach J. Ch. F. Gutsmuths. XVI, 528 S. 
Pp. d. Zt. (Altersspuren). (157) 600,- 
Vgl. für die sr par Kinderbiicher, 150. Lancko- 
ronska-Oe. III, 140. HKJL III, 365: „Lehrbuch für die Lei- 
Beene Tak cor neuen Welch 
vorzubeugen; enthält drei Abteilungen, in denen Sinn 
und Nutzen der Gymnastik erläutert, gymnastische 
Übungen und der Sinne vorgestellt werden.” — 
Gutsmuths legt mit diesem epochemachenden Werk die 
erste Methodik des Schulturnens und der Körpererzie- 
hung nebst einer funktionsmäßig gegliederten 

sammlung vor. Die für die zweite Ausgabe völlig neu 


Die drei römisch numerierten Kupfer mit Sportgeräten 
liegen lose bei. - Spiegel mit Besitzvermerk, gering fleckig. 
-Siehe Abbildung. j 


HARY - HEROES. (Furth, Fiba-System GmbH), 
o. J. (2005). Ca. 60 x 75 cm. Deckblatt, Kalender 
mit 15 Blättern und 12 bedruckten Transparent- 
bogen, 11 Photographien von R. Lebeck, Tisch- 
kalender und CD. OLwd.-Box mit Holzrahmen. 
(171) 400,- 
Nr. 143 von 1000 Exemplaren, signiert von Armin k 
= Kalender von März 2006 bis F 2007; herausgege- 
ben von n dee Initiative se konami ee 
jugendli ne lerung), 

sie Reiss, Berlin. - Den Anlaß zur Publi. 
kation gab der 70. een des Olympiasiegers Hary, 
der 1960 den Weltrekord von 10 Sekunden auf 100 Meter 
aufstellte. - Minimale Knickspuren, einzelne Kratzspu- 
ren an der Schaumstoffunterlage. 


NEUES POST- und REISESPIEL. No. 153. 
Nürnberg, Klinger, um 1820. Kolor. Holzstich, in 
4 Teilen auf gefalzten blauen Karton mont. Ohne 
das Postgeld. 28,5 x 35 cm. OPp.-Schuber mit 
mont. Titel (etw. fleckig, beschabt und besto- 
Ben). (22) 150,- 
Hiibsches Laufspiel mit 61 Feldern. Postspiele dieser Art 
waren zu Beginn des 19. Jahrhunderts sehr beliebt und 
wurden weit vertrieben; so findet man auf dem 
Schuber den Titel ebenfalls in Englisch und Französisch. 
= Das vorliegende Spiel ist in den Abbildungen und im 
Text identisch mit dem gleichnamigen Spiel aus dem 
Nürnberger Campe-Verlag. - Ein Viertel des Plans am 
Falz gelöst (lose), etw. fleckig und gebräunt. 


OLYMPISCHE SPIELE -1912 - STOCKHOLM 
- V. OLYMPIADEN. Olympiska spelen i Stock- 
holm 1912 i bild och ord. Stockholm, Zentral- 
druckerei, 1912. Qu.-Fol. Mit zahlr. Abb. 525 S. 
Beschäd. OPp. - S. 179/80 eingerissen, mit Kle- 
bestreifen hinterlegt. (157) 150,- 


Nr. 1261 


Nr. 1257 
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1261 


1262 


1263 


OLYMPISCHE SPIELE - 1972 - MÜNCHEN - 
GEWIDMET DEM PRÄSIDENTEN WILLI 
DAUME und den beiden Generalsekretären 
Herbert Kunze und Hermann Reichart, sowie 
allen Mitarbeitern des Organisationskomitees 
für die Spiele der XX. Olympiade München 1972 
(Deckeltitel). (München 1972). 4°. Mit zahlr. 
Illustr. von Gerhard Joksch und Erik Lieber- 
mann. 40 Bl. (davon 39 Bl. mit Reproduktionen 
von Karikaturen). Leicht läd. illustr. Orig 
Brosch. (26) 100,- 


Exemplar einer kleinen Auflage. - Nie im Handel erhält- 
lich, hat sich das vom Organisationskomitee der Spiele 
als Geschenk verteilte Olympiabuch äußerst selten erhal- 
ten. - Das humorvolle Vorwort schrieb der Pressechef 
Hans Klein. - Block verschoben, leicht fleckig. - Siehe 
Abbildung Seite 293. 


THE SPORTING MAGAZINE. 156 Bde. Lon- 
don, Wheble u. a., 1793-1870. Mit ca. 2500 Kup- 
fer- und Stahlstichtafeln, zahlr. gestoch. Titeln 
und einigen Textholzschnitten. Tls. läd. Hldr. 
um 1880. (80) *R 2.000,- 


Erste Ausgabe. - Mellon Coll. A7. Schwerdt II, 174. Van 
der Linde 1, 387. Souhart 679. - Vollständige Reihe der 
bekannten britischen Jagd-, Pferde- und Rennsport- 
zeitung. Die Tafeln zeigen typische Praktiken des Jagd- 
sports, verschiedene Tiere, wie Pferde, Hunde, Hirsche, 
Elefanten und Löwen, sowie Szenen vom Ring- und 
Hahnenkampf, aber auch Spiele, wie Billard und Schach. 
- Wenige Bde. wasserrandig, papierbedingt gebräunt. - 
Siehe Abbildungen 


First edition. - Complete series of the known British magazine 
for hunting, equestrian and racing sport. - The plates show 
typical practices of hunting sports, different animals, like hor- 
ses, dogs, deer, elephants and lions, as well as scenes from 
wrestling and cockfight, but also games, such as billiard and 
chess. — A few volumes with waterstains, browned due to paper 
quality. — Partly damaged half calf around 1880. — See illus- 
trations. 











VANDERVELL, H. E., UND T. M. WITHAM, 
A System of Figure-Skating. Second ed. London, 
Cox, 1874. Mit einigen Abb. XIX, 262 S., 1 Bl. 
OLwd. (leichte Altersspuren). - Gering flecki 
leicht gebräunt. - Beiliegen zwei Werke zum Eis- 
lauf und eines zum Bobsport (erschienen 1897- 
1925). (157) 120,- 
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1264 BAYERN - RIEDL, A. VON, Strom-Atlas von 


Baiern. Tafelband. München, Lentner, 1806-(08). 
Gr.-Fol. Gestoch. Titel, gestoch. Widmung, 
23 Kupferstichkarten und 2 Aquatintatafeln 
(alles doppelblattgroß). Hldr. d. Zt. (Rücken stel- 
lenw. beschädigt) mit eingeb. Orig.-Umschlä- 
gen. (145) *R 5.000,- 


Erste Ausgabe. - Lentner 4128 (unvollständig): ,Selten.” 
Engelmann 324. Cartographia Bavariae 6.5 und 15.2: „Ein 
Meisterwerk.“ ADB XXVIII, 536: „Sein [Riedls] origi- 
nellstes Werk.“ - Nicht bei Pfister. - Die von C. Schleich 
gestochenen Karten sind von größter Akkuratesse und 
genügen gleichzeitig höchsten ästhetischen Ansprüchen. 
= Dargestellt sind der Lauf von Isar (2), Donau (6), Loi- 
sach (2), Amper (1) und Inn (1), dann folgen die großen 
Seen (Ammer, Chiem- Walchen, Kochel, Tegern, Warm- 
und Schliersee auf 5 Bl.) und die hydrographischen Kar- 
ten 2-4 (die erste wurde für die 4. Lief. 1809 angekündigt, 
ist aber nie erschienen); ferner enthalten sind eine Ansicht 
der Isar-Brücke in München und 2 Entwürfe für sog. 
„Sprengbrücken“. - Die beiden riesigen Aquatinta-Tafeln 

igen die Gedenktafel und das Lowenmonument zwi- 
schen Bad Abbach und Kelheim, sie sind bereits 1803 ent- 
standen, aber erst 1806 mit dem Strom-Atlas ausgegeben 


1265 


worden (von diesen Tafeln gibt es auch lithogr. Varian- 
ten, verzeichnet bei Winkler 162, 1 und 2).- Nur stellenw. 
Ec sanz leicht wasserrandig, sonst sehr gut erhalten, äußerst 

trandig und mit den montierten Inhaltsverzeichnis- 
sen der drei Lieferungen auf rosa Papier. - Siehe Abbil- 
dung Seite 296. 


First edition. - Only slightly waterstained here and there, other- 
wise very well preserved, extremely wide-margined and with 
the tables of contents of the three parts mounted on pink paper. 
— Contemporary half calf (spine here and there defective) with 
bound-in original wrappers. — See illustration on page 296. 


CLOUET, J. B. L.), Geographie moderne. Paris, 
Mondhare, 1787. Fol. Fragment: Gestoch. Titel, 
gestoch. Widmung, gestoch. Inhaltsverzeichnis 
und 26 (statt 68) doppelblattgr. kolor. Kupfer- 
stichkarten. Beschäd. Hldr. d. Zt. (80) *R 400,- 


Phillips 661. — Vgl. Tooley, Mapmakers, 120. - Alle Tafeln 

und Karten mit g Randtext. - Enthalten sind 
die Karten Nr. 2-5 (Aquator, Langengrade und Klima- 
zonen), 8 (Weltkarte), 21-27 (Frankreich), 37-38, 40-49 
(u. a. Deutschland, Niederlande, Baltikum, Großbritan- 
nien, Skandinavien), 51 (Rußland) und 53 (Osmanisches 
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Nr. 1264 
Reich). - Inhaltsverzeichnis mit hinterl Einriß, Titel 
mit Besitzvermerk, Karten verso mit hs. Vermerk des 


Titels in französischer Sprache, tls. wasserrandig, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. - Exlibris. 


HOMANN - ATLAS COMPENDIARIUS quin- 
quaginta tabularum geographicarum Homan- 
niarum. Nürnberg 1752. Gr-Fol. Fragment mit ca. 
20 kolor. Kupferstichkarten. - Beschäd. flex. Ldr. 
d. Zt. - Durchgehend wasserrandig, etw. spor- 
fleckig, tls. mit kleinen Ausrissen. - Beiliegt das 
Fragment einer Karte zu den Feldzügen der 
Napoleonischen Armee im Alpenraum (5 Seg- 
mente, zus. ca. 53 x 320 cm). (80) *R 150,- 


HOMANNS ERBEN - ATLAS GERMANIAE 
SPECIALIS ... Appellatum alias tomus secun- 
dus atlantis maioris. Nürnberg, Homann, 1753- 
(54). Imp.-Fol. Mit 2 altkolor. gestoch. Frontisp. 
(davon eines doppelblattgr.), gestoch. Titel, dop- 
pelblattgr. gestoch. Index, 2 gestoch. doppel- 
blattgr. Tabellen (davon eine teilkolor.) und 
145 doppelblattgr. grenz- oder flächenkolor. 
Kupferstichkarten. 16 S., 2 Bl. Ldr. d. Zt. (Kapi- 
tale und Ecken etw. läd., stärker beschabt und 
bestoßen). (145) *R 12.000,- 
Vgl. Sandler 126 ff., III. Phillips 3035. - Karten von 
Deutschland, Österreich, Bayern, Franken, Schwaben, 
dem Rheinland, von Westfalen, Niedersachsen, Sachsen, 


Gotha, Würzburg (Residenz), Eichstiit Stuttgart, Thur- 
nau, Mindelheim, Nördlingen, P: ey Gießen, 
Hanau, Bad Schwalbach, Frankfurt und Hildesheim. - 
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Die beiden Frontispize zeigen die Reichsinsignien, darun- 
ter das Schwert Karls des Großen mit Scheide. - Leicht 
gebräunt, tls. etw. fleckig, mit kleinen Wasserrändern und 
wenigen Wurmspuren. Insgesamt wohlerhalten. - Siehe 
Abbildung Seite 295. 


Maps of Germany, Austria, Bavaria, Franconia, Swabia, 
Rhineland, Westphalia, Lower Saxony, Saxony, Burgundy, 
Silesia, Bohemia and Moravia. The nice cartouches partly 
featuring allegories, coat-of-arms, views etc., among them 
Klagenfurt, Erfurt, Hildburghausen (plan), Gotha, Würzburg 
(residence), Eichstätt, Stuttgart, Thurnau, Mindelheim, Nörd- 
lingen, Pappenheim, Gießen, Hanau, Bad Schwalbach, Frank- 
furt and Hildesheim. - Both frontispieces show the imperial 
insignia, among them the sword of Charlemagne with sheath. 
— Slightly browned, partly a little soiled, with small waterstains 
and some worming. Altogether well preserved. - Contempo- 
rary calf (turn-ins and corners alittle damaged, stronger scrat- 
ched and scuffed). ~ See illustration on page 295. 


— BEQUEMER HAND ATLAS. Nürnberg 1754 
(vielm. um 1790). Gr-Fol. Fragment. Gestoch. 
Titel und 19 (statt 25) doppelblattgr. kolor. Kup- 
ferstichkarten. (80) *R 400,- 
Vgl. Phillips 615 und 4289. - Vorhanden sind die Karten 
Ka 7 (Portugal), 8-18 (Frankreich, Groß- 
britannien, Niederlande, Deutschland usw.) und 20-25 
(Schweden, Norwegen, Polen, Preußen, Ungarn und 
Rußland), teils datiert zwischen 1739 und 1776. - Titel mit 
Besitzvermerken, die Karten tls. mit Einriß im Bug und 
(alle alt aufgezogen), tls. knapprandig, 

fleckig, gebräunt. 


KŘÍŽEK, V., Atlas statistický rakousko-uherské 
říše. Prag, Kober, 1873 (Umschl.: 1874). Qu.-8°. 
Mit 36 (35 farb.) Tafeln. 2 Bl. (Titel und Tafelver- 
zeichnis; alles lithographiert). Leicht läd. Orig.- 
Brosch. (74) *R 500,- 
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Nr. 1273 


Seltener kleiner statistischer Taschenatlas mit Karten und 
Tabellen von Österreich-Ungarn. - Anfangs mit Knick- 
spuren an der oberen Ecke, tls. gebräunt, leicht fleckig. = 
Nicht in der Ungarischen Nationalbibliothek. 


LEPSIUS, R., Geologische Karte des Deutschen 
Reichs. Gotha, Perthes, 1894-97. Fol. Mit dop- 
pelblattgr. farblithogr. Titel und 27 doppel- 
blattgr. farblithogr. Karten. 2 Bl., 70 S. Hldr. d. 
Zt. mit goldgepr. Rücken- und Deckeltitel (stär- 
ker berieben und etw. bestoßen). (139) 600,- 
In Zusammenarbeit des Geok Richard ius (1851- 
1915) und des Kartographen Carl Vogel (1828-1897) 
entstandene Karte des Deutschen Reiches. Angezeigt 
werden sämtliche Bodenschätze sowie die chronostrati- 

yphischen Systeme. - Vorsätze fleckig, Titel verso mit 
Besitz 

vermerk, minimal gebräunt. 


LIECHTENSTERN - ALLGEMEINER HAND- 
ATLAS der ganzen Erde. Wien und Pest, Kunst- 
und Industrie-Comptoir, 1807. Imp.-Fol. Mit 
28 doppelblattgr. grenzkolor. Kupferstichkarten 


tls. nach Joseph Marx von Liechtenstern. Mod. 
Pgt. (minimal fleckig). (22) 500,- 
Erste Ai 


usgabe. — Topina Deinen r, Österr. Kar- 
tographie, II, 549-63. Atlantes Austriaci I, 49 f, KIC C. 
Lex. z. Gesch. d. Kartographie 447 (unter Liechtenstern): 
„Das Kartenschaffen Liechtensterns, eines der produk- 
tivsten phen Mitteleuropas an der Wende vom 
18. zum 19. J; j 





wid 

ten (datiert 1805-07) sowie zwei weiteren von Polen und 
der asiatischen Türkei und einer Karte von Polen von 
T. Mollo (Wien 1810) nach R. Zannoni. - Titel mit Einriß 
am Falz (mit Klebeband restauriert), die Karten tls. ange- 
rändert, gebräunt und wasserrandig. 





1272 MONIN, V., Atlas classique de la géographie 


ancienne, du moyen age, et moderne. Nouvelle 
éd. Paris und Lyon, Perisse, 1839. Fol. Mit 
40 meist lor. Karten in Stahlstich auf 
37 doppelblattgr. Tafeln. 2 Bl. Beschäd. Hldr. d. 
Zt. - Vorsatz, Textblätter und die letzte Karte 
verso mit hs. Einträgen, einige Karten mit Ein- 
riß, anfangs wasserrandig, am Ende oben mit 
dunklem Tintenrand. (80) *R 150,- 


SAMMELATLAS mit 36 doppelblattgr. kolor. 
Kupferstichkarten, davon 23 von Lotter, 2 von 
Homann und 7 von Homanns Erben. Ca. 1782- 
1807. Gr.-Fol. Mod. Hschweinsldr. (73) 2.500,- 


Enthalten sind von Lotter unter anderem die auf zwei 
Platten gedruckte Weltkarte (gefaltet) mit den Reisen von 
Cook (1782), die Hemisphärenkarte, Europa, Afrika, Süd- 
amerika und Nordamerika, von Homann die Schweiz 
und Schweden. - Eng gebunden, tls. mit hinterlegten 
Randschaden (Weltkarte), Graecia meridionalis von Lotter 
mit hinterlegtem Einriß, tls. angeschmutzt, wasserrandi 
fleckig und gebräunt, riickseitig jeweils von alter Hand 
in deutscher Sprache bezeichnet. - Aus dem Nachlaß des 
bayrischen Ministerpräeidenten Dr. Wilhelm Hoegner 
(1887. 1980). - Siehe Abbildung. 


Collective atlas with 36 double-page coloured engraved maps, 
23 by Lotter, 2 by Homann and 7 by Homann Heirs. — 
Included by Lotter are a. 0. the world map printed on two pla- 
tes (folded) with the travels by Cook (1782), the hemisphere 
‘map, Europe, Africa, South America and North America, by 
Homann Switzerland and Sweden. — Tightly bound, partly 
es (world map), Graecia merit. 
tear, partly soiled, waterstained, 
akvays designated in German by 
contemponery hand. Fron the estate of the Bavarian premier 
Im Hoegner (1887-1980). — Modern half pigskin. — 

Se illustration. 
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Nr. 1370 


AFRIKA - ÄGYPTEN - EBERS, G., Aegypten 
in Bild und Wort. 2 Bde. Stuttgart und Leipzig, 
Hallberger, 1879-80. Mit 2 farb. lithogr. Karten 
und zahlr. Textholzstichen. 4 BL, VIS., 1 BL., 387; 
XII, 432 S. OHldr. mit reicher Deckel- und Rvg. 
(beide Bde. beschabt und bestoßen, Hinter- 
deckel von Bd. II mit leichter Kratzspur). (53) 

200,- 
Erste Ausgabe. - Ibrahim Hilmy I, 205. Rümann 144. 
Rümann, Das illustr. Buch, 332. Paulitschke, Erforschung, 
121. NDB IV, 249: „Ebers zählte als Ägyptologe zu den 
Ersten seines Faches.“ - Die Tafeln zeigen Einwohner, 
Landschaften und Kunstdenkmiler. - Minimal fleckig, 
gering gebräunt. 





1275 - BLEEK, W. H. I, UND L(UCY) C(ATHE- 


RINE) LLOYD, Specimens of Bushman Folk- 
lore. London, Allen, 1911. Mit zahlr. Tafeln. XL, 
468 S., 4 Bl. (Verlagsanzeigen). OLwd. (gering 
berieben und bestoßen). (69) *R 300,- 


Erste Ausgabe. — ~ Mendelssohn I, 213. - Sammlung von 
Erzählungen des afrikanischen San-Volkes, zusammen- 
getragen von dem Sprachwissenschaftler Wilhelm Hein- 
rich Immanuel Bleek (1827-1875). Bleeks Veröffentli- 
‚chungen zählen zu jenen schätzenswerten Beiträgen der 
Afrikanistik de fre sind von chritich missionarischem 
Eifer und rassistischer Verzerrung. - Gebräunt und stel- 
lenw. etw. fleckig. 
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DAZU: DIES., The Mantis and his Friends. Bushman 
folklore. Kapstadt, Maskew Miller, und London und 
Oxford, Blackwell, (1923). IX S., 1 BL, 68 S. OPp. (gering, 
berieben und bestoßen). - Erste Ausgabe. - Mendelssohn 
1,213. - Kindgemäß aufgearbeitete Sagen rund um die 
Gottesanbeterin, herausgegeben von Dorothea Bleek, der 
Tochter Wilhelm Bleeks. - Vorsätze leimschattig, gebräunt. 


DAZU: MACDONALD, D., Africana; or, the Heart of 
Heathen Africa. 2 Bde. London u. a., Marshall u. a., 1882. 
Mit 9 Tafeln. XVI S., 2 BL., 301; IX S., 1 BL, 371 S. OLwd. 
(etw. fleckig, gering berieben und bestoßen). - Erste Aus- 
gabe. - Nicht bei Streit und Gay. - Innengelenke ange- 
brochen, etw. gebräunt und fleckig. 





-BURTON, R. F, First Footsteps in East Africa, 
or an Exploration of Harar. Memorial Edition. 
2 Bde. London, Tylston und Edwards, 1894. Mit 
4 chromolithogr. Tafeln und 2 lithogr. Karten. 
XXXIV S., 1 BI., 209 S.; 5 BI., 276 S., 2 Bl. OLwd. 
(gering berieben und bestoßen). (131) *R 200,- 
The Memorial Edition of the Works of Captain Sir 
Richard F. Burton, Bde. VI und VII. - Postum von der 
Frau von Richard Francis Burton (1821-1890) herausge- 
gebene Gedenkausgabe der Werke des Afrikaforschers. — 


Eine Tafel gelockert, gering gebräunt. - Exlibris von Sir 
Campbell Stuart. 


- KAISER, E., Die Diamantenwiiste Südwest- 
Afrikas, zugleich Erläuterung zu einer geologi- 
schen Spezialkarte der südlichen Diamantfelder. 
2 Bde. Berlin, Reimer, 1926. Gr.-4°. Mit 13 farb. 
Faltkarten, 56 (2 farb.) Tafeln, 32 Stereobildern 
auf 16 Tafeln, 2 Falttabellen und zahlr. Abb. X, 
321; VII, 535 S., 25 Bl. OLwd. (gering fleckig, 
minimal berieben und bestoßen). (7) 600,- 


Kainbacher 205. Sinkankas 3306. NDB XI, 35. - Einzige 
Ausgabe des „Standardwerkes der Kristalling raphie 
und der Allgemeinen Geologie arider Gebiete” (NDB). — 
Beschreibt das Gebiet der Diamantlagerstätten von der 
Elisabethbucht bis nach Angras Juntas und einen wesent- 
lichen Teil der südlichen Namib. - Gering fleckig. - Aus 
dem Besitz des japanischen Gemmologen Takeo Kume 
mit seinem Exlibris auf den Spiegeln. 


a edition of the standard work. — Minor soiling. — From the 
ession of the Japanese gemmologist Takeo Kume with his 
Eileris on pastedetone. Original col (hardly soila; mini- 
mally rubbed and scuffed). 





- REUNION - DECRET de la Convention 
Nationale du 19 mars 1793, l'an 2d. de la Répu- 
blique Francaise, qui change le nom de l'ile de 
Bourbon en celui de l'ile de la Réunion. Mar- 
seille, Mossy, 1793. 4°. 3S. - Das zweite Blatt mit 
Klebespuren an den Ecken und kleinem Ausriß 
unten (kein Textverlust), im Bug etw. gebräunt. 
(74) *R 150,- 
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- ZITTEL, K. A., Beiträge zur Geologie und 
Palaeontologie der libyschen Wüste und der 
angrenzenden Gebiete von Aegypten. TI. I (alles 
von Zittel zum Gesamtwerk Beigetragene). Kas- 
sel, Fischer, 1883. Fol. Mit farbig lithogr. Falt- 
karte und 36 lithogr. Tafeln. 2 Bl., IT S., 2 Bl., 
CXLVIIS., 1 BL, 237 S. Mod. Lwd. mit Rtit. (139) 

600,- 


Expedition zur Erforschung der libyschen Wüste, Bd. 
111/1.- Poggendorff III, 1488. Kainbacher 530. Dinse 548. 
— Der Geologe Karl Alfred Ritter von Zittel (1839-1904) 
nahm zusammen mit anderen Forschern im Winter 
1873/74 an der Nord-Afrika-Expedition von Gerhard 
Rohlfs teil. Bereist wurde die libysche Wüste mit ihren 
Oasen und archäologischen Fundstätten. - Minimal ge- 
bräunt. - Selten. 


AKTIEN UND ANLEIHEN - SAMMLUNG - 
35 Blätter. Ca. 1880-1950. Verschied. Formate. — 
Gebrauchsspuren. (74) ** 250,- 


Wertpapiere aus allen Teilen der Welt, tls. mit den Cou- 
pons zur Einlösung des Gewinnanteils oder Zinses; da- 
runter Papiere der Firmen „Société Générale de Procédés 
d'Extraction du Caoutchouc”, „Chrome et Nickel de 
Indochine”, „Tabacs de Macédonie et d'Asie Mineure”, 

„Anglo-Ottoman Tobacco Company”, „Compania Azu- 
Carera del Panuco”, „Tramways d'Athènes et du Pirée”, 

„Cairo Electric Railways and Heliopolis Oases Com- 
pany”, „Colón Compania Transaerea Espanola” und 

„Gulf, Mobile and Ohio Railroad Company“. Tls. mit 
dekorativen Illustrationen und zahlreichen Stempeln 
und Steuermarken. - Beiliegen vier vollständige Blöcke 
mit je 20 Stück der „D. D. S. G. Gepäck-Control-Marke 
Braila-Galaz”. 





ALPINISMUS - BOURRIT, M. TH., Beschrei- 
bung der Savoyischen Eisgebiirge. Ziirich, Orell, 
Ge&ner, Füßli und Compagnie, 1786. Mit ge- 
stoch. Titelvign. von J. R. Schellenberg. 4 Bl., 
245 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Ge- 
lenk eingerissen, beschabt und bestoßen). (16) 


Erste (und einzige) deutsche Ausgabe (denn der Druck 
von 1812 ist der Auflagenrest mit neuer Titelseite, eine 
Titelausgabe also). - Lonchamp 405. Barth 18032. Bürger 
451. Fromm 3979. Griep-L. 161: „Reisebericht mit natur- 
wissenschaftlichen Beobachtungen und Landschafts- 
beschreibungen aus den Savoyer Alpen (Montblanc- 
Gruppe) in der Frühzeit der Alpenbereisung.” - Laut 
Titelzusatz erschienen als „Fortsetzung der Beschreibung 
der Penninischen und Rhätischen Alpen“, jedoch inhalt- 
lich ganz unabhängig von dieser Beschreibung und ein 

eigenständiges Werk. Die französischsprachige Original- 
ausgabe ist 1785 in Genf erschienen (Nouvelle descrip- 
tion des glaciéres et glaciers de Savoye). Verfaßt vom viel- 
seitigen Marc Théodore Bourrit (1839-1919), der sich als 
Kupferstecher, Musiker und Kantor betätigte, seine blei- 
bende Bedeutung jedoch „als Vorläufer des Alpinismus, 
als Historiker und Maler der Alpen“ hat (HBLS II, 333). - 
Respektblatt und Titel gestempelt, fleckig. - Sehr selten. 
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AMERIKA - KOHL, J. G., Reisen im Nordwes- 
ten der Vereinigten Staaten. 2. Aufl. St. Louis, 
Witter, 1859. Mit 11 Stahlstichtafeln und gefalt. 
kolor. Stahlstichkarte. VI, 534 S. Lad. OLwd. 
(95) *R 120,- 


Erste illustrierte Ausgabe. — Sabin 38218, Anm. - Innenge- 
lenk angebrochen, Karte mit Randeinri, Aeckig, gebräunt, 


- LOSKIEL, G. H., Geschichte der Mission der 
evangelischen Brüder unter den Indianern in 
Nordamerika. Barby, Selbstvlg., und Leipzig, 
Kummer, 1789. 8 Bl., 783 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. 
(etw. berieben). (95) *R 300,- 
Erster Druck der ersten Ausgabe (nur 6 Zeilen Errata). — 


Howes L 474. Sabin 42109. Meynen 1725. Dippel 490. - 
Spiegel mit Bleistifteintragungen, wenig fleckig. 


- MEXIKO - CORTES, H., UND F. A. LOREN- 
ZANA, Historia de Nueva-España. Mexiko, 
J. A. de Hogal, 1770. 4°. Mit Frontisp., figürlicher 
Titelvign., Initiale, 33 Tafeln (davon eine gefalt.) 
und 2 gefalt. Karten (alles in Kupfer gestochen). 
10 Bl., XVI, 400 S. (ein Bl. zwischengebunden). 
Hmaroquin mit Rtit., sign. „B. Vera“, um 1880 
(Rücken etw. ausgebleicht, leicht berieben). 
(107) *R 4.500,- 


Erste in Amerika gedruckte Ausgabe. - Palau 63.204. 
Sabin 16938 (Cortes) und 42065 (Lorenzana): „An impor- 
tant and highly esteemed work, containing the celebrated 
letters of Cortez to the Emperor Charles V.” - Die Tafeln 
zeigen den großen Tempel, einen aztekischen Kalender 
und die Tribute an Moctezuma nach einem aztekischen 
Manuskript, die Karten Kalifornien und Neu-Spanien. - 
Die Karte von Neu-Spanien lose und tls. alt hinterlegt, 
leicht fleckig. -Siehe Abbildung. 


First edition printed in America. - The plates show the big tem- 
ple, an Aztec calendar and the tributes to Moctezuma after an 
Aztec manuscript, the maps California and New Spain. 

of New Spain loose and partly backed in former times, 
soiled. — Half morocco with spine title, signed „ 
around 1880 (spine a little faded, slightly rubbed). — See illus- 
tration. 











- MONTÚFAR (RIVERA), L., Reseña histórica 
de Centro-América. Bd. I (von 7). Guatemala, 
Tipografía de „El Progreso”, 1878. Mit 6 Portrs. 
und 2 faksimilierten Briefen. 1 Bl., XII, 385 S., 
2Bl. Hidr. d. Zt. (Rücken beschabt, etw. fleckig). 
- Fleckig, gebräunt. - Mit eigenhandiger Wid- 
mung des Verfassers an Werner von Bergen 
(1839-1901), den Ministerresidenten für Zentral- 
amerika. (93) 150,- 
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-NEW YORK - A PICTORIAL DESCRIPTION 
OF BROADWAY. New York, Mail & Express, 
1899. Schmal-Qu.-Fol. (ca. 15 x 42,5 cm). Mit 
74 ganzseit. farb. lithogr. Illustr. und einer ganz- 
seit. farb. lithogr. Anzeige. 2 Bl., 91S. Mod. Hldr. 
mit eingeb. (etw. läd.) illustr. Orig.-Umschl. (67) 

1.500,- 


Ein Panorama von beiden Seiten des Broadway (S. 1-74). 
= Mit Werbeanzeigen (S. 75-87 und 91) und Index (S. 88- 
90). -Wenige Blätter mit Einriß, gebräunt, gering fleckig. 
-Beiliegt ein Album mit 25 mont. lithogr. Karikaturen aus 
der Zeit um 1830. 

Panorama of both sides of the Broadway (pp. 1-74). — With 
advertisements (pp. 75-87 and 91) and index (pp. 88-90). — 
Some leaves with tear, browned, minimally soiled. — Enclosed 
an album with 25 mounted lithographic caricatures from the 
period around 1830.—Modern half calfwith bound-in (somewhat 
damaged) illustrated original wrappers. 


- STEINACH, A., Geschichte und Leben der 
Schweizer Kolonien in den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, unter Mitwirkung des 
Nord-Amerikanischen Griitli-Bundes. New York, 

für den Verfasser, 1889. 4 Bl. (Anzeigen), 
375 S., 4 Bl. (Anzeigen). Orig.-Brosch. (Rücken 
erneuert, fleckig, mit Randläsuren; Montage- 
spuren auf dem Vorderdeckel). (95) *R 150,- 
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Erste Ausgabe. - Barth 11298. - Nicht bei Sabin. - Schil- 
derung der Organisation und des Vereinslebens der 
Schweizer Immigranten in den USA. - Auf zwei unter- 
schiedlichen Papieren gedruckt (ab Lage 19 auf etw. holz- 
schliffhaltigerem und dadurch die letzten Bogen ein 
wenig mehr gebräunt). 


- (WIED-NEUWIED, M. ZU, Reise in das inne- 
re Nord-America in den Jahren 1832 bis 1834. 
Atlas. Koblenz, Hölscher, 1839-41). Qu.-Fol. 33 
(3 kolor.) Aquatinta- und Stahlstichtafeln (die 
sogenannten Vignetten), ohne die 48 großen 
Tafeln und die Karte. Läd. Hldr. d. Zt. (71) 
6.000,- 


Erste Ausgabe. - Sabin 47014. Wagner-C. 76:1. - Vgl. 
Abbey Travel, 615 (engl. Ausgabe). - Die Vignetten sind 
sämtlich nach Zeichnungen von Carl Bodmer (1809-93) 
gestochen, der den Prinzen auf seiner ausgedehnten 

ise durch Amerika begleitet hat. Heute zählt das Werk 
zu den wichtigsten Dokumentationen zur ursprüngli- 
chen Bevölkerung Nordamerikas. - Die Tafeln mit Land- 
schaftsansichten von Bethlehem, Delaware, dem Bosto- 
ner Leuchtturm, dem Tower Rock am Mississippi, vom 
Cutoff-River, vom Ohio River, dem Gefängnis in Pitts- 


1289 


burgh, der Zitadelle am Missouri, der sogenannten Elk- 
horn-Pyramide, dem Leuchturm bei Cleveland und dem 
Hafen von New York. Die zahlreichen Indianerdarstel- 
lungen zeigen Krieger, Sitten, Gebräuche und Lebens- 
räume der Indianer. - Die Tafeln sind mittig unterhalb 
der Darstellung mit Bodmers Trockenstempel versehen, 
dem sicheren Kennzeichen der Erstausgabe. - Fleckig. — 
Siehe Abbildung. 


First edition. - The plates with landscape views of Bethlehem, 
Delaware, the Boston light-house, the Tower Rock at the 

ississippi, of the Cutoff river, the Ohio river, the prison in 
sburgh, the citadel at the Missouri, the so-called Elkhorn 
pyramid, the light-house near Cleveland and the harbour of 
New York. The numerous illustrations of Native Americans 
show warriors, customs and traditions and living environ- 
ments of the Native Americans. — The plates are provided with 
Bodmer's blindstamp in the centre, below the illustration, the 
true mark of first edition. — Soiled. — Contemporary damaged 
half calf. — See illustration. 











- SAMMLUNG - Ca. 20 Werke in ca. 25 Bdn. 
zur Geschichte von Nord- und Südamerika. Ca. 
1780-1970. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(102) 200,- 
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ARKTIS UND ANTARKTIS - NANSEN, 
F., In Nacht und Eis. Die Norwegische Polar- 
expedition 1893-1896. 3 Bde. Leipzig, Brockhaus, 
1897-98. Mit 4 gefalt. farb. Karten, 12 chromo- 
lithogr. Tafeln und zahlr. Abb. im Text und auf 
Tafeln. X, 527; VIII, 507; VIII, 519 S. OLwd.(Hin- 
tergelenk des ersten Bandes schlissig, alle Bde 
leicht berieben). (9) 150, 
Erste deutsche Ausgabe. - Eine Karte an den Falzen mit 


Einrissen, papierbedingt leicht gebräunt. - DAZU: HEDIN, 
ranshimalaja. Bde. I und II (von 3). Ebda. 1909. 








ASIEN - (BERGK, J. A.), Natolien, Georgien, 
Armenien, Kurdistan, Irak und Al Dschesira 
in historischer, geographischer, physikalischer, 
wissenschaftlicher, artistischer, naturgeschicht- 
licher, merkantilischer, religiöser, sittlicher, sta- 
tistischer und politischer Hinsicht. Berlin und 
Leipzig, Heinsius, 1799. Mit gestoch. Titelvign., 
5 Kupfertafeln und 2 gefalt. Kupferstichkarten. 
1Bl. (statt 2), XXIV, 508 S. Pp. d. Zt. (Rücken mit 
Fehlstelle, berieben). (139) 300,- 
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([Bergk], Aegypten, zweite Fortsetzung). - Erste Ausgabe. 
~Holzmann-B. III, 6556. - Die Tafeln mit Ansichten unter 
anderem von Palmyra und Bursa. - Ohne den überge- 
ordneten Titel. - Innengelenke angebrochen, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. - Mit hs. Besitzvermerk und Stempel der 
Schloßbibliothek des Carl von Schindel (1776-1830) in 
Schönbrunn bei Görlitz 





- FRAAS, O., Aus dem Orient. 2 in einem Bd. 
Stuttgart, Ebner & Seubert (II: Schweizerbart), 
1867-78. Mit farbig lithogr. Frontisp. und Fron- 
tisp. in Holzstich, 9 (3 doppelblattgr.) lithogr. 
Tafeln und einigen Textholzstichen. VIII, 222, VI, 
136 S. Hldr. d. Zt. mit Rtit. (berieben). (139) 
300,- 
Erste Ausgabe. - Kainbacher 138. Poggendorf III, 468. - 
[TL I]: Geologische Beobachtungen am Nil, auf der Sinai- 
Halbinsel und in Syrien; Tl. II: Geologische Beobachtun- 


gen am Libanon. - Titel gestempelt, etw. gebräunt und 
fleckig. - Selten. 
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ASIEN - INDIEN - NEHRU, J., The Discovery 
of India. London, Meridian Books, 1956. Mit 
Frontisp. und einigen beidseitig bedruckten 
Tafeln. XIII, 591 S. OPp. mit Schutzumschlag 
(leicht lädiert). - Frontisp. verso mit Unterschrift 
des Verfassers, dat. „June 1961”. - Gering ge- 
bräunt. (186) *R 200,- 


-JAPAN - GENERAL VIEW of Commerce & 
Industry in the Empire of Japan. Published by 
the Bureau of Commerce Department of Agri- 
culture and Commerce Japan. Tokio, Yamagu- 
chi, 1897. Mit 9 (2 gefalt., 7 doppelblattgr.) Kar- 
ten und Plänen. 3 BL., 315 S., 1 Bl. OLwd. (leichte 
Altersspuren). (32) *R 200,- 
Seltene und frühe Beschreibung von Handel und Ge- 
werbe in Japan, zuerst 1893 erschienen. - Gering fleckig. 


-KLAPROTH, J. VON, Reise in den Kaukasus 
und nach Georgien. Tl. 1 (von 2). Halle und Ber- 
lin, Waisenhaus-Buchh., 1812. 1 Bl., XVI, 740 S. 
(ohne die Kupferstichkarte). Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. (Bezug mit Fraßspuren). (49) 300,- 
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Erste Ausgabe. - Henze III, 41. Engelmann 145. - Der 
zweite Teil mit zwei weiteren Karten und zwei gestoche- 
nen Schrifttafeln erschien 1814. - Vorsätze etw. leim- 
schattig, gering fleckig. 


— NIEUHOE J., Legatio Batavica ad magnum 
Tartariae Chamum Sungteium, modernum 
Sinae Imperatorem. Historiarum narratione, 
quae legatis in provinciis Quantung, Kiangsi, 
Nanking, Xantung, Peking, & aula imperatoria 
ab anno 1655 ad annum 1657 obtigerunt ... Lati- 
nitate donata per clarissimum virum G. Hor- 
nium. 2 Tle. in einem Bd. Amsterdam, J. van 
Meurs, 1668. Fol. Mit gestoch. Titel, gestoch. 
Titelvign., gestoch. Portr., gefalt. Kupferstich- 
karte, 18 (statt 34) doppelblattgr. Kupfertafeln 
und 107 (statt 109) Textkupfern und gestoch. 
Initiale. 5 (statt 6) Bl., 184 S. (ohne S. 89/90), 
172S., 4 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. mit 
2 Schließen (etw. fleckig, berieben und besto- 
ßen). (71) 500,- 
Erste lateinische Ausgabe. - Cordier 2346. Tiele 801. 
Landwehr VOC 542. - Eine der am reichsten ausgestat- 
teten älteren Reisebeschreibungen über China. Die Kup- 
fer mit Ansichten von Städten, ferner mit Landschaften, 
‘Tempeln, Pflanzen, Tieren, Trachten, Waffen etc. - Land- 
wehr verzeichnet am Beginn 6 Blätter. Vorhanden sind in 


Geographie — Geschichte 





1297 


1298 


1299 


1300 


1301 


unserem Exemplar der Titel, die Widmung an die 
Bischöfe von Köln und Straßburg (3 Bl.) und an den Leser 
(1 Bl.);es fehlt die Widmung an Colbert. - Fliegende Vor- 
sätze entfernt, Innengelenke gebrochen, gering gebräunt, 
leicht fleckig. - Siehe Abbildung Seite 303. 


- OSMANISCHES REICH - ADMINISTRA- 
TION DE LA DETTE PUBLIQUE OTTO- 
MANE - Zwölf Sammelbände mit Sitzungs- 
protokollen in Hektographie. 1883-86. Fol. Mit 
zahlr. gefalt. Tabellen. Lwd. (11) und Hldr. d. Zt. 
(berieben und bestoßen). (74) *R 400,- 


Sitzungsprotokolle der Osmanischen Staatsschuldenver- 
waltung, die 1881 von den europäischen Gläubigerstaa- 
ten des bankrotten Osmanischen Reiches gegründet 
wurde. Die Schuldenverwaltung kontrollierte die Ein- 
nahmen aus Steuern auf Tabak, Alkohol und Salz, regio- 
nal auch auf Fisch und Seide, sowie die Einnahmen aus 
Stempelmarken. - Minimal gebräunt. 


--AKTIEN UND ANLEIHEN - SAMMLUNG 
- Ca. 100 Blätter. Ca. 1870-1980. Verschied. For- 
mate. - Gebrauchsspuren. (74) ** 500,- 


Überwiegend Wertpapiere von Firmen mit dem Stamm- 
sitz in Istanbul, tls. mit den Coupons zur Einlösung des 
Gewinnanteils oder Zinses; darunter Papiere der Firmen 
„Tramways & Électricité de Constantinople”, „Compa- 
gnie du chemin de fer Ottoman, Jonction Salonique-Con- 
stantinople“, „Société anonyme Ottomane des Mines de 
Balia-Karaidin“, „Anglo-Ottoman Tobacco Company“, 
„Charbonnages Réunis de Bender-Erg era Palace 
Hotel de Constantinople”, „Compagnie des Eaux de 
Constantinople” sowie Staatsanleihen und Schuldver- 
schreibungen der Stadt Konstantinopel. Meist mit fran- 
zösisch-türkischem Paralleltext, tls. mit dekorativen Illus- 
trationen und zahlreichen Stempeln und Steuermarken. — 
Siehe Abbildung. 











--COLLINOT, E., UND A. DE BEAUMONT, 
Ornements turcs. Receuil de dessins pour l'art 
et l'industrie. Paris, Canson, 1883. Gr.-Fol. Mit 
30 chromolithogr. Tafeln. 4 Bl. Hldr. d. Zt. (be- 
schabt und bestoßen). (74) *R 600,- 
Nr. 268 von 500 Exemplaren. - Seltener Band der Reihe 


„Encyclopédie des arts décoratifs de l'Orient”. - Gering 
‚gebräunt und fingerfleckig. - Siehe Abbildung. 


- - HAMMER(-PURGSTALL), J. VON, Ge- 
schichte des Osmanischen Reiches. 2. verb. Ausg. 
4 Bde. Pest, Hartleben, 1834-36. Mit gestoch. 
Plan und 8 Stahlstichkarten. Mod. Hldr. im Stil 
d. Zt. (minimal berieben). (102) 500,- 
Goed. VII, 765, 75 a. Graesse III, 205. - Mit dem Plan 


von Konstantinopel. - Wenig gebräunt, leicht fleckig. - 
Exlibris Franz Pollack von Parnau (1903-1981). 


- - JORGA, N., Geschichte des Osmanischen 
Reiches. 5 Bde. Gotha, Perthes, 1908-13. Etw. 
spät. Hidr. mit Rtit. (gestempelt, etw. fleckig und 
berieben). (102) 400,- 


1302 





Nr. 1299 


Allgemeine Staatengeschichte, 1. Abteilung: Geschichte 
der europäischen Staaten. - Bibliotheksexemplare mit den 
dazugehörigen Stempeln, Signaturen und Gebrauchs- 
spuren. 

Dazu aus derselben Reihe in einheitlichen Hldr.-Bänden: 
Hertzberg, Geschichte Griechenlands. 4 Bde. Ebda. 1876- 
79. - Jorga, Geschichte des rumänischen Volkes. 2 Bde. 
Ebda. 1905. - Kretschmayr, Geschichte von Venedig. Bde. 
I und II (von 3). Ebda. 1905. - Rein, Der Kampf West- 
europas um Nordamerika im 15. und 16. Jahrhundert. 
Ebda. 1925. - Bibliotheksexemplare. 


-- KONSTANTINOPEL - GALIBERT, L., 
UND C. PELLE, L'Empire Ottoman illustré. 
Constantinople ancienne et moderne. 3 Folgen 
in 3 Bdn. Paris und London, Fisher, o. J. (ca. 
1840). 4°. Mit 3 gestoch. Frontisp., 2 gestoch. 
Titeln (englisch), 2 gestoch. Karten und 91 Stahl- 
stichtafeln. OHldr. (leichte Altersspuren). (102) 

1.000,- 


Erste französische Ausgabe. - Andres 904. - Im Unter- 
schied zur englischen Erstausgabe (1838-40) findet sich 
im ersten Band der ersten französischen Ausgabe zusätz- 
lich die Tafel „Caverne et Ruines dans le Balkan“. Die 
Tafeln von Thomas Allom und Robert Walsh mit Ansich- 
ten und Innenansichten von Konstantinopel sowie ande- 
rer Orte Kleinasiens und des Osmanischen Reiches auf 
dem Balkan. -Gering gebräunt und stellenw. etw. fleckig. 
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First French edition. — In contrast to the first English edition 
(1838-40), the first volume of the first French edition has an 
additional plate „Caverne et Ruines dans le Balkan”. Plates by 
Thomas Allom and Robert Walsh with views and interior views 
of Constantinople and other places of Asia Minor and the Otto- 
man Empire on the Balkans. ~ Minimally browned and a little 
soiled here and there. - Original half calf (slight signs of wear). 


-- RAYMOND, A. M., L'art islamique en Ori- 
ent. Tl. II. (Fragments d'architecture religieuse 
et civile). Istanbul u. a., Raymond u. a., (1924). 
Gr.-Fol. Mit 52 farb. Tafeln. 2 Bl., 11 S. Lose in 
läd. OHlwd.-Mappe mit läd. Orig.-Umschl. 
(Mappenflügel gestempelt und mit hs. Besitz- 
vermerk). (74) *R 300,- 
Erste Ausgabe. - Atabey 1015: „First edition of part two, 
all published. Apparently the first part never appeared.” 


-Titel und Widmung mit kleinen Randschäden, minimal 
gebräunt. 


- - SCHLIEMANN, H., Trojanische Alter- 
thümer. Bericht über die Ausgrabungen in Troja. 
Leipzig, Brockhaus, 1874. Mit Holzstich-Titel- 
vign. und ganzseit. Textholzstich. LVII S, 1 Bl., 
319 S., 2 Bl. Mod. Ldr. mit aufgezogenem Ldr- 
Rücken d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (42) 300,- 


1305 





Erste Ausgabe. - Borst 3245. - Tagebuchartige Aufzeich- 
nungen von Schliemanns Ausgrabungen bei Hissarlik. 
„Er war überzeugt, daß dies Homers Troja war, und ver- 
‚öffentlichte seine Entdeckungen zuerst in Berichten an 
die Londoner Times und darauf in Trojanische Alter- 
thümer‘, die beim Publikum einen Erfolg hatten wie vor- 
dem noch nie ein archäologisches Werk“ (Carter-Muir 
362). - Separat erschien noch ein Atlasband mit photo- 
‚graphischen Abbildungen. - Fleckig. 








- - (WALENTA, J.), Sammlung der merkwür- 
digsten Städte und Festungen, welche in den 
Jahren 1788, 1789, und 1790. von der kaiserl. 
königl. und russischen Armee der Pforte abge- 
nommen worden etc. 2 Tle. in einem Bd. (Prag, 
Balzer und Widtmann, 1790). Qu.-Fol. Mit 31 
(statt 35) kolor. Kupfertafeln (davon eine gefalt.) 
von A. Balzer (ohne den gestoch. Titel). 59, 67 S. 
Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (27) *R 3.000,- 
Lipperheide 2113 (= Qc 10; unter Balzer). Colas 205. - Mit 
Planen und Ansichten von Feldlagern und Gefechten 

i Belgrad (2), Berbir (mit breitem ange- 
), Bukarest, Chotim, Dresnik, 
Dubiza, Foksan, Kallafat (lose, Außensteg beschnitten), 
Novi, Orsowa, Otchakow und Semlin. - Gelenke ange- 
brochen, fliegender Vorsatz mit Besitzvermerk, tls. ge- 
braunt, etw. fleckig. - Selten. - Siehe Abbildung. 
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With plans and views of camps and battles. — Joints bursted, 
fly-leaf with ownership entry, partly browned, a little soiled. — 
Rare. - Contemporary calf with spine label and gilt back. — See 
illustration. 


—- SAMMLUNG - Ca. 80 Werke in ca. 90 Bdn. 
zur Geschichte und Kultur des Landes. Ca. 1588 
— ca. 1990. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(102) 600,- 


- Printed ephemera, graue Literatur und 
diverses andere in ca. 400 Einheiten. Ca. 1680- 
1950. Verschied. Formate. - Gebrauchsspuren. 
(74) *R 1.000,- 


nei Seng BEE ES OBERE AT AS. 
3 Photogra- 


Extensive collection of ca. 60 maps, 110 views and graphics, 
6 postcard albums, 3 ca. 100 issues of newspapers 
and illustrated magazines as well as ca. 115 autographs, docu- 
‘ments, invoices and other papers, partly in Arabic and with 
stamps. — Ca. 100 enclosures from other fields. — A treasure 
trove. — Signs of wear. 





1308 - PALÄSTINA - SANSON, N., Geographia 


sacra ex veteri et novo testamento desumta. 
Accesserunt in indicem geographicum notae 
Joannis Clerici. Amsterdam, Halma, 1704. Gr.- 
Fol. Mit gestoch. Titel, gestoch. Titelvign., ge- 
stoch. Portr. und 4 gefalt. doppelblattgr. Kup- 
ferstichkarten. 15 S., 61 BI., 16, 51 S. Ldr. d. Zt. 
mit Rsch. und Rvg. (Gelenke tls. eingerissen, 
bestoßen, beschabt und fleckig). (145) *R 800,- 


Erste A: s. — Fürst III, 244. Laor 692. Röhricht 143 und 
1129. Tobler 212. - Mit Karten u. a. von Klein- und Vor- 
derasien und Palästina. - Gestochener Titel mit braunen 
Flecken (außerhalb des Abbildungsrahmens); wenige 
Blätter leicht gebräunt, gering fleckig. - Gestoch. Exlibris 
(John Marques of "Tuceddale Earle of Gifford Viscount 
Walden, Lord of Hay and Yester &c.) - Siehe Abbildung. 
First edition. — Engraved title with brown stains (outside the 
illustration border); some leaves slightly browned, hardly soi- 
led. — Engraved exlibris (John Marques of Tueeddale Earle of 
Gifford Viscount Walden, Lord of Hay and Yester &c.) - Con- 
temporary calf with spine label and gilt back (joints partly torn, 
Suede heavily scratched and soiled). — See illustration. 


308 


Geographie — Geschichte 





1309 


1310 
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ASIEN - PALÄSTINA - SCHUBERT, G. H. 
(VON), UND J. ROTH, Album of the Land of 
the Bible. Album des heiligen Landes. Album de 
la Terre Sainte. 2. Abdruck. London, Dulau, 
Stuttgart und Leipzig, Steinkopf, und Paris, 
Meyrueis, 1858. Qu.-4°. Mit Holzstich-Frontisp., 
farb. lithogr. Faltkarte und 50 farb. lithogr. Tafeln 
(davon eine doppelblattgr.) nach J. M. Bernatz. 
75 Bl. OLwd. (gering fleckig und berieben) in 
Hlwd.-Kassette d. Zt. (102) 200,- 
Vgl. Röhricht 1845.3. Tobler 228. Engelmann 156. — 
Ansichten von Athen, Baalbek, Damaskus, Ephesos, 
Hebron, Jaffa, Jerusalem (3), Patmos, vom Sinai, von 
Smyrna u. a. - Die doppelblattgr. Tafel (num. 10-11) mit 
dem Panorama vom Sinai. - Text in Englisch, Deutsch 
und Französisch. - Etw. gebräunt und tls. stärker fleckig. 


-SAMMLUNG - Ca. 110 Werke in ca. 120 Bdn. 
zur Geschichte und Kultur des Orients. Ca. 
1840-1970. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(102) 600,- 


—-30 Reiseführer zum Orient und zu Rußland 
in 31 Bdn. in deutscher, englischer und französi- 
scher Sprache. Ca. 1880-1920. - Verschied. Orig.- 
Einbände (außen wie innen mit Gebrauchsspu- 
ren). — Enthalten sind Werke zu Ägypten, 
Konstantinopel, Palästina, Syrien und Rußland. 
(102) 120,- 


AUSTRALIEN UND OZEANIEN - DAVIS, J., 
Tracks of McKinlay and Party Across Australia. 
Ed. by W. Westgarth. London, Low, 1863. Mit 
14 getönten lithogr. Tafeln und gefalt. lithogr. 
Karte. XVI, 408 S. Mod. Hldr. mit Rsch. (152) 

*R 400,- 
Erste Ausgabe. - Wantrup 180. Ferguson 9005. - Titel mit 


kleinem Ausriß im Bug, die Karte mit hinterlegtem Ein- 
ri, gering fleckig. 


-LANDTMAN, G., The Folk-tales of the Kiwai 
Papuans. Helsinki, Printing Office of the Finnish 
Society of Literature, 1917. Fol. 2 BI., XI, 571 S. 
Orig.-Brosch. (Kapitale beschad., fleckig und 
bestoßen). (69) *R 180,- 


Acta Societatis scientiarum Fennicae, Bd. XLVII. - Erste 
Ausgabe. - Grundlegende Arbeit über das Kiwai-Volk, 
bei dem der Ethnologe Gunnar Landtman (1878-1940) 
von 1910 bis 1912 gelebt hatte. - Gering gebräunt. 


DAZU: DERS., The Kiwai Papuans of British New 
Guinea. London, Macmillan, 1927. Mit Karte und zahlr. 
Abb. XXXIX, 485 S, 1 Bl. (Verlagsanzeigen). OLwd. 
(gering berieben). - Erste Ausgabe. - Etw. gebräunt und 
stellenw. fleckig. 


1314 
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1319 


1320 


BAEDEKER, K., Egypt. Part I: Lower Egypt. 
Part Il: Upper Egypt. 2 Bde. Mischaufl. Leipzig 
u. a., Baedeker u. a., 1885-92. Mit zahlr. Beilagen. 
XIV, 538; XXXVIII, 365 S. OLwd. (gering berie- 
ben und bestoßen). (22) 200,- 
Hinrichsen E 246 (Bd. I) und E 248 (Bd. II) - Der erste 
Band in der zweiten Auflage der englischen Ausgabe, der 
zweite in der ersten Auflage. - Gering gebräunt. 


-Egypte. Manuel du voyageur. Leipzig, Baede- 
ker, und Paris, Ollendorff, 1898. Mit zahlr. Bei- 
lagen. CXCII, 399 S. OLwd. (etw. angestaubt 
und gering berieben). - Erste französische Aus- 
gabe. - Hinrichsen F 221. - Gering gebräunt. 
(2) 150,- 


— Palestine and Syria. 5th ed. Leipzig u. a., Bae- 
deker u. a., 1912. Mit zahlr. Beilagen. CIV, 462 S. 
OLwd. (gering berieben und bestoßen). - Hin- 
richsen E 258. - Mit einem prachtvollen Panorama 
von Jerusalem. - Innengelenke angebrochen, Vor- 
satz mit Besitzvermerk, gering gebräunt. (22) 
100,- 


— Rußland nebst Teheran, Port Arthur, Peking. 
7. Aufl. Leipzig 1912. Mit zahlr. Beilagen. LXII, 
570 S. OLwd. (etw. angestaubt, gering berieben 
und bestoßen). - Hinrichsen D 463. - Karte von 
Rußland mit Einriß, der Plan von Moskau 
(innere Stadt) lose, gelegentlich mit Anstrei- 
chungen in Bleistift. (22) 100,- 


BAEDEKER - SAMMLUNG - Elf Bde. Leipzig 
1869-1958. OLwd. (außen wie innen Gebrauchs- 
spuren). (22) 150,- 
Belgien und Holland (24. Aufl. 1910), Deutschland 
(4. Aufl. 1925), Italien (Ober-Italien: 16. Aufl. 1902; Mit- 
tel-Italien: 14. Aufl. 1908; Unter-Italien: 2. Aufl. 1869), 
London (15. Aufl. 1905), Norway and Sweden (5. Aufl. 
1892), Paris (18. Aufl. 1912), Spanien und Portugal 
(4. Aufl. 1912), Südbayern (42. Aufl. 1958) und Tirol 
(40. Aufl. 1938). 


- Sieben Bde. und eine Dublette (= zus. 8 Bän- 
de). Koblenz, Leipzig u. a. 1872-1910. Orig.-Ein- 
bände (außen wie innen mit Gebrauchs- und 
Altersspuren). (85) *R 120,- 
Belgien und Holland (12. Aufl. 1873), Belgique et Hol- 
lande (19. Aufl. 1910), Italien (Ober-Italien: 14. Aufl. 1894 
[doppelt vorhanden]; Mittel-Italien: 11. Aufl. 1896; Unter- 
Italien: 3. Aufl. 1872 und 11. Aufl. 1895) und Südbayern, 
Tirol und Salzburg (28. Aufl. 1898). 


BALKAN - SAMMLUNG - Ca. 30 Werke, 
meist in französischer Sprache. Ca. 1850-1970. 
Verschied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). (102) 200,- 
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1324 


BYZANZ - SAMMLUNG - Sieben wissen- 
schaftliche Werke in 10 Bdn. 1858-1990. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). (102) 200,- 


Darunter: J. G. Pitzipios-Bey, L’orient. Les réformes de 
l'empire byzantin. Paris 1858. - G. Ostrogorsky, Byzanz 
und die Welt der Slawen. Darmstadt 1974. - The Oxford 
Dictionary of Byzantium. 3 Bde. Oxford 1991. 


COOK - HISTORISCHER BERICHT von den 
sämmtlichen, durch Engländer geschehenen, 
Reisen um die Welt, und den neuesten dabey 
gemachten Entdeckungen, in einem getreuen 
Auszuge aus der Seefahrer Tagebiichern. Aus 
dem Englischen. Bd. VI (von 6). Leipzig, Junius, 
1780. 4 Bl. 453 S. Pp. d. Zt. (Gelenke beschabt, 
Bezug am Rücken mit kleiner Fehlstelle, fleckig). 
(95) *R 1.500,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Engelmann 96. - Vgl. Sabin 
31389. - „Der gegenwärtige Theil dieses 
hält die letzte Hälfte der zweyten Reise des großen See- 
fahrers Cook” (Vorwort). - Die englische Originalaus- 
gabe, „An historical account of all the voyages round the 
world, performed by English navigators” von D. Henry, 
eine Zusammenstellung von Reiseberichten, erschien 
1774-78 in 6 Bänden. Dabei stützen sich die Erzählungen 
zur zweiten Reise von James Cook um die Welt zumeist 
auf die Berichte von Johann Georg und Johann Reinhold 
Forster. - Gebräunt, etw. fleckig. ~ Selten. 


First German edition. - Browned, a little soiled. — Rare. - Con- 
temporary cardboard (joints scratched, cover material with 
small defect at spine, soiled). 








DOIN, G. T., Musée des protestans célébres. 
Rédigé par une société de gens de lettres. Bde. 
LIV (von 5) in 8 Bdn. Paris, Weyer u. a., 1821-23. 
Mit 48 lithogr. Portrs. Orig.-Brosch. (Altersspu- 
ren). (155) 200,- 
Hoefer XIV, 448. - Wasserrandig. - Unbeschnitten und 
weitgehend unaufgeschnitten. - Titel verso jeweils mit 
gekréntem Monogrammstempel der Erzherzogin Sophie 
von Österreich. 


DONAUMONARCHIE - KRAIN - ILLYRIEN 
- SAMMLUNG DER POLITISCHEN GE- 
SETZE und Verordnungen für das Herzogthum 
Krain und den Villacher Kreis Kärntens im 
Königreiche Illyrien. Bde. I-XXVII der Reihe in 
27 Bdn. Laibach, Eger, 1823-49. - Ergänzungs- 
Sammlung. Bde. I-IV in 6 Bdn. Ebda. 1835-46. — 
Hauptrepertorium zur Provinzial-Gesetzsamm- 
lung. Ebda. 1840. - Provinzial-Gesetzsammlung, 
des Laibacher Gouvernements für das Jahr 1819. 
Ebda. 1820. Jeweils Pp. d. Zt. mit Rsch. (außen 
wie innen mit Altersspuren). (143) *R 300,- 
Beiliegen weitere Exemplare desselben Werkes: Bde. 
I-XII, Bd. XIII (3 Exemplare), XVI-XXI und XXII-XXVIL, 
Ergänzungsbde. I-IV, Hauptrepertorium und Provinzial- 
Gesetzsammlung in zus. 33 Bdn. 
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Nr. 1325 


-KROPATSCHEK, J., Sam(m)lung der Gesetze, 
welche unter der glorreichen Regierung des 
Kaiser (später: Kaisers) Franz des II. (später: 
Zweyten) in den säm(mjtlichen K. K. Erblanden 
erschienen sind, in einer chronologischen Ord- 
nung. Bde. I-III, V-LVI, XLIX-LXV, Anhang zu 
Bd. LX und Hauptrepertorium zu den Bdn. I-X 
in zus. 64 Bdn. Wien, Moesle u. a., (1793)-1841. 
Mit 14 gestoch. Frontisp., 23 gestoch. Titeln und 
7 gestoch. Portrs. Pp. d. Zt. mit Rsch. (außen wie 
innen mit Altersspuren. (143) *R 300,- 
Ab Band XXVI unter dem Titel „Fortsetzung der von 
Joseph Kropatschek verfaßten Sammlung der Gesetze“, 


hrsg. von W. H. Goutta, ab Bd. XLIX hrsg. von F. X. Pichl. 
-Siehe Abbildung. 


- STEIERMARK - KÄRNTEN - PROVIN- 
ZIAL-GESETZSAMMLUNG für das Herzog- 
thum Steyermark und den Klagenfurter Kreis. 
Bde. I-XIV und XVI-XVIII der Reihe in 17 Bdn. 
Graz, Leykam, (1820-37). Pp. d. Zt. mit Rsch. 
(außen wie innen geringe Altersspuren). (143) 

*R 200,- 
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ERSTER WELTKRIEG - KRIEGS-CHRONIK 
DER MÜNCHNER NEUESTEN NACHRICH- 
TEN. 55 Folgen mit je 10 Heften (zus. 550 Hef- 
ten, tls. Doppelnummern) und dem Register zur 
Kriegs-Chronik der Münchner Neuesten Nach- 
richten in zus. 16 Bdn. (Miinchen, Knorr & 
Hirth, 1914-20). Mit zahlr. Skizzen und Karten 
(davon einige grenzkolor.) im Text. 10984, 87 S. 
Hiwd. d. Zt. (vereinzelt ganz leicht berieben). 
(9) 800; 


ZDB 529744-8. - Detaillierte, in zeitlich geringem Ab- 
stand zu den Geschehnissen laufend erschienene Chro- 
nik des Kriegsherganges des gesamten Ersten Welt- 
krieges und des ersten Nachkriegsjahres. Die beiden 
Redakteure Anton Aschenbrenner und Emanuel Müller 
von den renommierten Münchner Neuesten Nachrich- 
ten, der seinerzeit größten süddeutschen Tageszeitung, 
bieten im Abstand von Tagen bis wenigen Wochen auf 
16-24 Seiten pro Heft eine Chronik der Ereignisse, indem 
sie über sie zusammenfassend berichten und parallel 
dazu amtliche Tagesberichte, Reuter-Meldungen und 
Auszüge aus der Weltpresse im Wortlaut bringen. Die 
Hefte 5-20 mit der Chronik vom 17. August bis 2. Sep- 
tember enthalten auch noch Verlustlisten, infolge deren 
Anwachsens unterblieb diese traurige Bilanz hinfort. — 
Papierbedingt gebräunt. - Wertvolle Geschichtsquelle für 
den Zeitraum vom Ausbruch des Ersten Weltkrieges mit 
dem „Deutschen Weißbuch”, der „Vorläufigen Denk- 
schrift und Aktenstücken zum Kriegsausbruch”, bis zur 
Novemberrevolution 1918 und dem ersten Jahr der 
Weimarer Republik. Lückenlos, vorzüglich erhalten, im 
Handel von größter Seltenheit. 








-SAMMLUNG -Ca. 15 Werke und Schriften in 
ca. 30 Bdn. und Heften. Ca. 1915-28. Verschied. 
Formate. Verschied Einbände (außen wie innen 
mit Gebrauchsspuren). — Mit einigen Beilagen 
zu anderen Kriegen. (102) 150,- 


FRANKREICH - DAUPHINE - (LABORDE, 
J. B. DE), Description générale et particulière de 
la France. Bd. III (von 12). Paris, Pierres, 1782. 
Gr.-Fol. Mit gestoch. Titelvign., gestoch. Kopf- 
vign. und 20 Kupferstichen auf 10 Tafeln. 2 Bl., 
XXIV, 102, 255 S. Spat. Hldr. (berieben, leicht 
bestoßen). (139) 600,- 
Cohen-R. 293. Sander 1017. Brunet II, 620-21.-Dem Dau- 
phine im Südosten Frankreichs gewidmeter Teil dieses 
unvollendet gebliebenen Monumentalwerkes, mit sehr 
ausführlichen Untersuchungen zur Mineralogie. - Die 
Tafeln unter anderem mit Fossilien und Gesteinsarten. — 
Innengelenk angebrochen, gering gebräunt, wenig fleckig 
- Exlibris. 


- DONDINI, G., Historia de rebus in Gallia 
gestis ab Alexandro Farnesio Parmae et Placen- 
tiae Duce III. supremo Belgii praefecto. O. O., 
Dr. und J. (1675). 4°. Mit gestoch. Frontisp. von 
J. C. Sartorius und gefalt. Kupfertafel (statt 5). 
3 BL, 537 S., 19 Bl. Silbergepr. Ldr. d. Zt. (oberes 
Kapital läd., Bezug mit kleinen Fehlstellen). (12) 

150,- 
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De Backer-S. III, 137, 13. Jöcher II, 184. - Zweite Ausgabe 
der erstmals 1673 in Rom erschienenen Darstellung der 
Frankreich-Feldzüge des Herzogs von Parma und Pia- 
cenza, Alessandro Farnese (1545-1592). Als Statthalter der 
Spanischen Niederlande bewährte er sich in mehreren 
Schlachten gegen die französischen Hugenotten. - Das 
Frontispiz mit einer Apotheose des Herzogs, der die Per- 
sonifikation der Ketzerei vertreibt, während die trium- 
phierende Ecclesia von Putten bekrönt wird. - Enthalten 
ist das Kupfer mit der Schlacht „inter Regios, et Farne- 
sianos redeuntes in Belgium”. — Fleckig und gebräunt. 


- (FEDERICO, D.), La verità vendicata da i 
sofismi di Francia. 2 Tle. in einem Bd. O. O. und 
Dr., 1667. 4°. 4 BL., 86 S., 2 Bl. (erstes weiß), 78, 
54 S. Pgt. d. Zt. (mit kleinen Wurmspuren, 
fleckig, etw. beschabt). (27) *R 200,- 


STC 331. - Einer von mehreren Drucken im Jahr der ers- 
ten Ausgabe. - Verteidigung der Rechte Spaniens gegen- 
über den Ansprüchen Ludwigs XIV. auf die Erbfolge in 
den Spanischen Niederlanden nach dem Tod Philipps IV. 
- Vorderes Innengelenk angebrochen, Spiegel mit Biblio- 
theksetikett, fliegender Vorsatz und Titel mit Besitzver- 
merk, mit kleinen Wurmspuren (minimaler Buchstaben- 
verlust), etw. fleckig, leicht gebräunt. 


- GRUNER, (E.) L., Description géologique et 
minéralogique du département de la Loire. 
Paris, Imprimerie Impériale, 1857. Mit gefalt. 
kolor. lithogr. Karte. 2 Bl., XVI, 778 S., 1 Bl. Mod. 
Lwd. (139) 300,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff III, 556 (irrig 1858), - Früh- 
werk des Schweizer Ingenieurs und Chemikers Emma- 
nuel Louis Gruner (1809-1883); Berühmtheit erlangte er 
durch seine Beiträge zur Geologie sowie zur Eisen- und 
Stahlindustrie. - Gering fleckig, papierbedingt etw. 
‚gebräunt. - Beiliegt der Vorderdeckel (gestempelt und 
etw. fleckig) der Orig.-Broschur. - Vgl. zu Gruners „De- 
scription géologique” auch die „Carte géologique du 
départemnet de la Loire” unter der Katalognummer 2006. 





-LETTRE D'UN ANGLOIS A PARIS. London 
(= Paris) 1787. 24 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. „Let- 
tres s(ur) le clergé” (Altersspuren). (93) 600,- 


Weller, Druckorte, 11,233. - Vgl. Kress B 1261 (16 Seiten). 
Menger 604 (20 Seiten). - Nicht bei Barbier und nicht in 
Economie et lation des LN.E.D. - Eine von mehreren 
Ausgaben im selben Jahr. - Streitschrift zur Verteidigung 
der von Charles Alexandre de Calonne entwickelten Stra- 
tegien zur Füllung der Staatskasse, Maßnahmen, die sich 
nicht zuletzt gegen die Privilegien des Klerus richteten; 
nach dem Urteil der Zeitgenossen wohl von dem Finanz- 
minister nach seiner Entlassung selbst verfaßt, aber auch 
dem Journalisten Joseph-Nicolas Barbier-Vémars zuge- 
schrieben (vgl. Th. M. Luckett, Book Seizures and the 
Politics of Repression in Paris, 1787-1789, in: Into Print, 
hrsg. von Ch. Walton, Univerity Park 2011, S. [113]-127, 
hier S. 118). 


NACHGEB.: LETTRES SECRETTES sur l'état actuel de la 
religion & du clergé de France, à M. le Marquis de ...., 
ancien mestre de camp de cavalerie, retiré dans ses ter- 
res (Kopftitel). O. O. und Dr, 1781. 22 S. (Lettre T-III). - 
SUITE DES LETTRES SECRETES ... (Kopftitel). O. O. und 
Dr., (1783). S. (3)-82. (Lettre V-XII). - LETTRES SECRET- 
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TES ... (Kopftitel). O. O., Dr. und Jahr (1784). 72 S. (Lettre 
XII und XIV; darin im vollen Wortlaut zitiert die lettre 
d’Etienne-Charles, archevêque de Toulouse, à Yves-Ale- 
xandre, évêque d'Autun, vom 6. 1. 1783, und die Antwort 
von Yves-Alexandre an Etienne-Charles vom 30.1.1784). 
-Barbier II, 1288 (abweichende Kollation). - Zugeschrie- 
ben an Nicolas Thyrel de Boismont und Jean-Sifrei 
Maury. - Hinteres Gelenk gebrochen, das letzte Blatt mit 
Einrissen im Bug, gebräunt, leicht fleckig. - Sammelband 
mit seltenen Streitschriften. 





- NAPOLEON - (BECKER, G. W.), Napoleon 
dargestellt nach den besten Quellen. 2 Bde. Leip- 
zig, Kollmann, 1838-39. Mit 2 gestoch. Portrs. 
und 44 Stahlstichtafeln. X, 533; VI, 565 S. Hldr. d. 
Zt. mit Rtit. (beschabt und bestoßen). (20) 100,- 


Erste Ausgabe. - Kircheisen 3988. Holzmann-B. III, 6489. 
~ Innengelenke gebrochen, fleckig, leicht gebräunt. — 
Beiliegen die Bände I-IV der „Histoire du consulat et de 
l'empire” von A. Thiers (1845-56) in drei Bänden und der 
„Nouveau Dictionnaire” von F. Roux (1767). 





- PARIS - DULAURE, J. A., Nouvelle descrip- 
tion des environs de Paris. Contenant les details 
historiques & descriptifs des maisons royales, 
des villes, bourgs, villages, chateaux, &. ... 2 Bde. 
Paris, Lejay, 1786. 12°. XXXVI, 270 S.; 1 BI., 339 S. 
Ldr. d. Zt. mit Rvg. (beschabt, bestoßen, etw. 
fleckig). (146) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Cioranescu 26391. - Bd. I: vorderes 
Innengelenk angebrochen, Vortitel mit Eckabschnitt, ver- 
einzelt Eintragungen in Tinte; Bd. Il: Titel mit Eckab- 
schnitt, S. 313 mit größerem Eckabriß (Textverlust). Beide 
Bde. leicht gebräunt. 


— ZWEITER WELTKRIEG - SCHALL - Drei 
Bände aus dem Pariser Verlag Raymond Schall, 
hrsg. von Jean-Louis Babelay. 1944-46. 4°. Mit 
zahlr. photogr. Abb. im Text und auf Tafeln. 
OPp. mit OPp.-Buchdecke (geringe Altersspu- 
ren). (102) 120,- 
Eparvier, J., Sous la botte des Nazis (1944). - Babelay, 
J-L, Un an (1946), - Victoires des français en Italie (1946). 


DIE GARTENLAUBE. Illustrirtes Familienblatt. 
Jge. 1863, 1864, 1866, 1868, 1870-74, 1876-87, 1889 
und 1890 in 23 Bdn. Leipzig, Keil, 1863-90. Fol. 
Mit zahlr. tls. ganzseit. Textholzstichen. - Ver- 
schied. tls. läd. Einbände. - Kirchner 11230. 
Diesch 2412. Schegk 11.- Gebrauchsspuren. (80) 

*R 200,- 


A GAZETTEER OF THE WORLD, or Dictio- 
nary of Geographical Knowledge. 7 Bde. Lon- 
don und Edinburgh, Fullarton, o. J. (1856). Mit 
zahlr. Tafeln und Karten in Stahlstich. OHldr. 
mit Rsch. und Rvg. (Kanten beschabt, Deckel tls. 
lose, bestoßen). (102) 200,- 
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GRIECHENLAND - (BARTHELEMY, J.-J.), 
Recueil de cartes géographiques, plans, vues et 
médailles de l'ancienne Grèce, relatifs au voyage 
du jeune Anacharsis; précédé d'une analyse cri- 
tique des cartes. Herve, Imprimerie du Journal 
Général de l'Europe, 1789. 4°. Mit 31 tls. gefalt. 
Kupferstichkarten und Kupfertafeln. XXXIV S. 
Pp. d. Zt. (fleckig, beschabt und bestoßen). (131) 

*R 200,- 


Vgl. Cioranesco 9890. Navari (Greek) 29. - Nachdruck 
des Atlasses zu dem ein Jahr zuvor in Paris bei de Bure 
erschienenen berühmten fingierten Reiseroman von Jean 
Jacques Barthélemy (1716-1795). Die Karten besorgte Jean 
Denis Barbie du Bocage (1760-1825). - Am Rand gering 
wasserrandig, gebräunt und stellenw. etw. fleckig. 


- (CHOISEUL-GOUFFIER, M. G. F. A. DE), 
Voyage pittoresque de la Grèce. Bd. I (von 2). 
Paris, (Tilliard und De Bure), 1782. Gr.-Fol. Mit 
gestoch. Titel, gestoch. Titelvign., 2 gefalt. Kup- 
ferstichkarten, 124 (statt 126) Kupfern auf 99 
(statt 100) Tafeln (darunter auch Karten und 
Plane), 2 gestoch. Kopfvign. und 12 gestoch. 
Schlußvign. 3Bl., XVI, 204 S., 1 Bl. Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. und Rvg. (Gelenke angeplatzt, beschabt, 
etw. fleckig). (41) 2.000,- 


Erster Druck der ersten Ausgabe (Vorwort endet auf 
S. XVI mit „exoriare aliquis”). - Atabey 241. Blackmer 
342. Ebert 4115. Cohen-R. 238 f. Lewine 111. Lipperheide 
Ke 2. Brunet I, 1847: „Incontestablement la plus belle pro- 
duction en ce genre qu'on eût encore vue.” - Die unge- 
wöhnlich schön gezeichneten und fein gestochenen Kup- 
fer stammen von den besten französischen Stechern der 
Zeit. „As there are 3 issues of the first volume, the first 
has the preference as regards the impressions” (Lewine). 
-Es fehlt eine Tafel mit den Kupfern 60 und 61. - Im Fuß- 
steg durchgehend wasserrandig, gering fleckig, leicht 
gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 312. 


First issue of first edition (preface ending on p. XVI with 
„exoriare aliquis”). — The particularly beautifully drawn and 
delicately engraved copperplates are from the best French 
engravers of the time. — Lacks one plate with the engravings 
60 and 61. - Throughout waterstained at tail edge, minimally 
soiled, slightly browned. — Contemporary calf with spine label 
and gilt back (joints bursted, scratched, a little soiled). — See 
illustration on page 312. 








-ELSTER, J. D., Das Bataillon der Philhellenen, 
dessen Errichtung, Feldzug und Untergang. 
Baden, Diebold, 1828. Mit lithogr. Portr. und 
gefalt. Tabelle. XVIII, 226 S. Lad. Orig.-Brosch. 
(mit Besitzvermerk). (95) *R 800,- 


Einzige Ausgabe. - Droulia 1419: „Contient à la fin une 
liste de noms des philhellénes.” - Der Musikprofessor 
Johann Daniel Elster (1796-1857) hatte sich zwischen 1821 
und 1827 dem Freiheitskampf der Griechen gegen die 
‘osmanische Fremdherrschaft angeschlossen. - Das Por- 
trät zeigt Karl Graf von Normann, General der Philhelle- 
nen. - Bindung etw. gelockert, stärker fleckig, gebräunt. 
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Sole edition. - The professor for music Johann Daniel Elster 
(1796-1857) joined the struggle for freedom by the Greek 
against the Ottoman foreign domination between 1821 and 
1827. - The portrait shows Karl Graf von Normann, general of 
the Philhellenes. — Binding a little loosened, stronger soiled, 
browned. - Damaged original wrappers (with ownership entry). 


- KENDRICK, T. T. C., The Travellers. A tale, 
illustrative of the manners, customs, and super- 
stitions of modern Greece. 3 Bde. London, 
Arnold, 1825. 12°. 2 Bl., 248 S.; 2 Bl., 216 S.; 2 BI., 
258 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (stär- 
ker beschabt, etw. bestoßen). (14) 600,- 


Einzige Ausgabe (abgesehen von der modernen Edition 
auf Mikrofiche). - Droulia 882-84. Navari 904: „Rare. This 
is an historical novel describing the Russian invasion of 
the Peloponnesus in 1770 and the subsequent Greek up- 
rising against the Turks. There are implied comparisons 
with the Greek war of ind ce. Kendrick splays 
philhellenic sentiments but also presents a more realistic 
picture of the Greek situation in this ‘novel’ than many 
supposedly documentary accounts, retailing the betray- 
als by both Greeks and ‘friendly’ foreigners which recall 
the actions of Dr. Millingen and others. Very little is 
known of Kendrick. In his preface to Description of the 
Ionian Islands, 1822, Kendrick says he spent some years 
there visiting the various islands frequently. a 
he was in the British colonial service, but in whi 

‚capacity is unclear. In 1825 he published a novel, the 


i 
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x 
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Kako-Daemon. He was interested in Modern Greek 
legends and superstitions.” - Leicht gebräunt, vereinzelt 
gone gering | fleckig. - In allen Bänden das Exlibris der 
Book Society, Hannover. - Im Handel seit langem 
unauffindbar. 
Sole edition (apart from the modern edition on microfiche). — 
Slightly browned, occasionally very minimally soiled. ~ All 
volumes with exlibris of the English Book Society, Hannover. — 
Ofextreme rarity in the trade. — Cont cardboard with 
spine label and gilt back (stronger scratched, a little scuffed). 


- WORDSWORTH, CH., Greece: Pictorial, De- 
scriptive and Historical. London, Orr, 1839. Mit 
Stahlstichfrontisp., Stahlstichtitel, 26 Stahlstich- 
tafeln und zahlr. Textholzstichen. XXVII, 356 S. 
Goldgepr. Ldr. d. Zt., sign. „Hayday“ (leichte 
Altersspuren). (49) 150,- 
Erste At — Blackmer 1840. Hunnisett 226, Anm. 21. 
— Vgl. Bénézit VIII, 570. - Ansichten von Athen, Naxos, 
Marathon, Korfu, Sparta, Korinth etc. - Innengelenk ge- 
ring angeplatzt, Spiegel mit Buchhändleretikett „Henry 

Ward, Bookseller Canterbury“, fleckig, leicht gebräunt. 


GROSSBRITANNIEN - BIONDI, G. F, L'his- 
toria delle guerre civili d'Inghilterra. 3 Bde. 
Bologna, Zenero, 1647. Mit 3 (2 gleichen) ge- 
stoch. Titelvign. und einigen Initialen in Holz- 
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schnitt. 13 Bl., 230 S., 15 Bl. (das erste weiß); 8 BL, 
203 S.; 22 Bl., 520 S. Hldr. d. Zt. mit Rtit. (be- 
schabt und bestoßen). (179) *R 400,- 


STC 113. Hoefer VI, 112 (EA 1637-44). - Der Dalmatiner 
Giovanni Francesco Biondi (1572-1644) war Botschafter 
der Republik Venedig in England und enger Berater von 
König Jakob I. Neben der umfangreichen Kompilation 
zur englischen Geschichte verfaßte er drei Ritterromane, 
die auch in England är wurden. - Bd. I anf 
oben knapp beschnitten, wenige Blatter mit Einriß, 
fleckig, unterschiedlich gebräunt. 





- DAVID, F-A., Histoire d'Angleterre. Repré- 
sentée par figures. Accompagnées de discours 
par (P.) Le Tourneur et (G. G.) Guyot. 2 Bde. 
Paris, Selbstvlg., 1784. 4°. Mit 2 gestoch. Titeln 
und 96 Kupfertafeln von F-A. David nach Binet, 
Gois, Le Jeune u. a. 2Bl., 194 S.; 2 BL., 211 S. Hldr. 
d. Zt. (Bezug mit kleinen Fehlstellen, bestoßen). 





(25) 200,- 
Erste Aus; .- Cohen-R. 274. Lewine 129. — Ein weiterer 
Band erst 1800. - Gering gebräunt, etw. fleckig. 


-DEFOE - TRAITÉ DU POUVOIR DES ROIS 
DE LA GRANDE BRETAGNE, où l'on fait voir 
quel a été de tout tems le gouvernement monar- 
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chique, & où l'on justifie par les autorités des 
anciens & des modernes les principes qui ont 
causé la revolution en 1689. Traduit de l'anglois. 
Amsterdam, Bernard, 1714. 1 Bl., 210 S., 1 Bl. 
(weiß). Mod. Pp. (46) 250,- 
Einzige Ausgabe. - Meist Daniel Defoe zugeschriebener 
historisch-politischer Traktat über die Könige Großbri- 
tanniens und das Königtum überhaupt; als mögliche Ver- 
fasser werden außerdem genannt John Dunton, Thomas 
Harrison, Henry Sacheverell und John Somers, 1st Baron 
Somers. Da uns weder Beweise noch belastbare Indizien 
für die Zuschreibungen zugänglich sind, müssen wir die 
Verfasserfrage offenlassen. - Fleckig. - Unbeschnitten. 
NACHGEB.: RÉPONSE DU POUVOIR DES ROIS DE LA 
GRANDE BRETAGNE, où l'on fait voir que ce traité auto- 
rise la revolte & la trahison, & rend odieux le pouvoir du 
souverain. Traduit de l'anglois. Ebda. 1714. 1 Bl, 48 S. — 
Erstes Bl. (= Titel) lose. 


— HOUSES OF PARLIAMENT - Vier Sammel- 
bände mit nationalen Regierungsveröffentli- 
chungen. 1863-70. Fol. Lwd. d. Zt. mit Rsch. (be- 
rieben und bestoßen). (102) 500,- 
Mit Bei zu Äthiopien, D: Gibraltar, Grie- 
Chenlang, Taten, Persien. Per, Polen, Polynesien” Frew 
Ben, Rußland, Spanien und zur Türkei. — Gering gebräunt. 
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GROSSBRITANNIEN - LONDON - WOOD - 
23 STAHLSTICHE von T. C. Wood, London, 
33 Hollywell St. Strand, auf Chromokarton. Um 
1860. Qu.-8°. Lose in blindgepr. Ldr.-Kassette 
d. Zt. (etw. berieben). (8) ** 400,- 


Jeweils mit Beschriftung in Englisch und Französisch. - 
Enthalten sind unter anderem Ansichten vom Trafalgar 

are, von der London Bridge, vom Greenwich Hospi- 
tal, von der Railway Pier Blackwell, der Hungerford Sus- 
pension Bridge und dem zur Weltausstellung 1851 errich- 
teten Glaspalast. - Minimal fleckig. - Spiegel mit hs. 
Vermerk „Von meiner Cousine Pauline v. Sonklar 1888”. 
= Siehe Abbildung Seite 313. 


- POSTWESEN - SAMMLUNG - 26 Blätter. 
1840-55. Verschied. Formate. - Zahlreiche Fehl- 
stellen tls. mit etw. Textverlust professionell 
ergänzt, meist gestempelt, stärkere Gebrauchs- 
spuren. (74) ** 400,- 


Interessante Sammlung von Postinstruktionen für Ge- 
bühren, Versanddauer und Versandwege, meist von Feld- 
postsendungen an das im Mittelmeerraum bzw. Osma- 
nischen Reich stationierte militärische Personal. Die 
numerierten und datierten Anweisungen, veröffentlicht 
vom „General Post Office” und meist betitelt mit „By 
Command of the Postmaster-General. Notice to the 
Public and instructions to all postmasters“, waren wohl 
für den Aushang in Postämtern und Amtsstuben vorge- 
sehen und sind nach Ablauf ihrer Gültigkeit entsorgt 
worden. Interessant auch die „Letters for the British Fleet 
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in the Baltic, via Dantzig” sowie eine doppelblattgroße 
Tabelle mit den Posttarifen für die „Transmission of 
Stamped Newspapers to British Colonies & foreign 
Countries“, wobei die Preisliste auch exotische Ziele wie 
Bolivien, „Van Diemen’s Land” (Tasmanien) oder „Coun- 
tries beyond sea” enthält, ein Beispiel für die Bedeutung 
Großbritanniens und des Empires in der damaligen Zeit. 
- Einige Beilagen aus dem Bereich der Philatelie sowie 
ein Brief der K. k. obersten Hofpostverwaltung in Wien 
von 1847 an die k. k. Postbriefsammlung in Vaduz bezüg- 
lich eines Staats-Telegraphenamtes. - Zus. ca. 40 Blatter. 


— (SCHONBEIN, CH. F), Mittheilungen aus 
dem Reisetagebuche eines deutschen Naturfor- 
schers. England. Basel, Schweighauser, 1842. 
XVI, 476 S. Mod. Pp. mit Rsch. (der eingeb. Vor- 
derdeckel der Orig.-Brosch. mit Altersspuren 
und hs. Vermerk des Verfassernamens, rücksei- 
tig mit Widmung des Verfassers). (85) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Holzmann-B. III, 5016. - Vgl. DSB XII, 
196-99 (Biographie). - Etw. fleckig. 


GUMPPENBERG, W., Atlas Marianus. Tle. I 
und II (von 4) in einem Bd. (Ingolstadt, Haenlin, 
1657). 12°. Mit wdh. gestoch. Frontisp., 2 ge- 
stoch. Titeln und 50 Kupfertafeln. 14 Bl., 217 S., 
5 BI. (letztes weiß), 207S., 1 Bl. Pp. d. Zt. (Alters- 
spuren). (24) *R 300,- 
Erste in Deutschland gedruckte Ausgabe. - STC G 1401. 
De Backer-S. III, 1952, 1. - Beschreibung der wundertäti- 
gen Marienbilder Europas und der respektiven Wall- 


fahrtsorte. - Vorsätze mit Wurmspuren, durchgehend 
wasserrandig. 


ITALIEN - BITTER, E. W., Briefe, auf einem 
Ausfluge nach Italien, Sicilien und Malta ge- 
schrieben. Berlin, Schroeder, 1844. VI S., 1 Bl., 
187 S. Hldr. d. Zt. (Altersspuren). (93) 300,- 


Engelmann 601. - Aus dem Nachlaß des Königlich Preu- 
Bischen Geheimen Regierungsrates Ernst Wilhelm Bitter 
(1809-1843) herausgegeben. - Uber den weltweiten Kata- 
log nur wenige Exemplare nachweisbar, meist ohne das 
nicht numerierte Blatt mit dem vierstrophigen Gedicht 
„Des Vaters Klage“. -Spiegel mit Etikett einer Leihbiblio- 
thek, wenige Blätter mit Tintenspuren, gering fleckig. 


-BREISLAK, S., Voyages physiques et lytholo- 
giques dans la Campanie. Suivis d'un mémoire 
sur la constitution physique de Rome. 2 Bde. 
Paris, Dentu, 1801. Mit Kupfertafel (statt 2), 
ohne die 4 Karten. 2 Bl., XVI, 300 S.; 2 Bl., 323 S. 
Hldr. d. Zt. mit Rsch. und reicher Rvg. mit den 
Bibliotheksmärkchen der Bibliothek der Grafen 
von Schönborn-Buchheim (Kapital beschäd., 
berieben und bestoßen). (139) 200,- 
Erste französische Ausgabe. - Poggendorff I, 288. - DSB 
IL 439: „Considered one of founders of volcanology in 


Italy, Breislak was the first to determine that basaltic rocks 
were of extrusive origin.” - Kaum gebräunt. 
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— FLORENZ - CHIARI, G., Statue di Firenze. 
3 Tle. in einem Bd. Florenz, Selbstvlg., o. J. (um 
1780). 4°. Mit 3 gleichen gestoch. Titeln von 
G. Vascellini und zus. 86 Kupfertafeln. 8, 8, 7 S. 
Etw. spät. Hldr. mit Rtit. (Bezug mit kleinen 
Fehlstellen, beschabt). (42) 1.000,- 


Borroni II, 5638 (kennt nur 2 Teile). — Nicht bei Cicognara. 
- Katalogisiert und im Bild dargestellt sind die Statuen 
im Boboli-Garten, im Palazzo Pitti, in den Uffizien und 
von anderen Orten in Florenz. - Block gebrochen, die 
römischen Ziffern auf den gestochenen Titeln von Teil II 
und III von Hand ergänzt, leicht gebräunt, gering fleckig. 
= Selten. — Siehe Abbildung. 


The statues at the Boboli Garden, in the Palazzo Pitti, in the 
i and other places at Florence are catalogued and pictured 
hee Block broken, the Roman figures on engraved titles of 
part 1 and III added by hand, slightly browned, minimally 
soiled. — Rare. — Somewhat later half calf with spine title (cover 
material with small defects, scratched). — See illustration. 











- FROMMEL, C. (L.), 30 Bilder zu Horazens 
Werken. Karlsruhe, Kunstvlg., (1829). Kl.-8°. Mit 
gestoch. Titel, 30 Stahlstichtafeln und Stahl- 
stichkarte. 56 S. Hlwd. d. Zt. (hinterer Deckel 
‚gebrochen, berieben und bestoßen). (131) 

*R 100,- 
Erste Ausgabe. - Andres 1031. Ausstellungskat. Karls- 
ruhe S. 63. — Der Textteil von Friedrich Carl Ludwig Sick- 
ler mit eigenem Titel „Erklärung der dreissig Bilder zu 
Horazens Werken“. — Die Tafeln mit meist italienischen 
Ansichten: Baia (2), Benevent, Brindisi, Licenza, Otranto, 
Riccia, Rom (4), Sorrent, Tivoli (4), Vicovaro etc., ferner 
Athen, Delphi, Korinth, Mykene und Sparta. - Spiegel 
mit Besitzvermerk, etw. fleckig. 


-MERIAN - (ZEILLER, M.), Itinerarium Italiae 
nov-antiquae: Oder, Raiß-Beschreibung durch 
Italien. Frankfurt, Merian, 1640. Fol. Mit ge- 
stoch. Titel, gestoch. Titelvign., Wappenkupfer, 
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2 (statt 5) doppelblattgr. Kupferstichkarten und 
36 (statt 38) doppelblattgr. Kupfertafeln. 10 Bl., 
214 S., 14 Bl. Pgt. d. Zt. (Gelenke gering einge- 
rissen, fleckig, bestoßen, Schließbänder fehlen). 
(20) 2.000,- 


Einzige Ausgabe. - Wüthrich IV, 80. Schuchhard im Phi- 
lobiblon 3 (1959), S. 325-26, - Seltener Vorläufer der 
„Topographia Italiae”, die erst 50 Jahre später erschien, 
zugleich eines der ersten topographischen Werke Meri- 
ans. - Mit Ansichten und Plänen der wichtigen Städte. - 
Es fehlen die Karten von „Italia nova“, Mittelitalien und 
Oberitalien, die große Ansicht von Rom und die Ansicht 
des Vesuvs. - Spiegel mit kleinen Wurmspuren, fliegen- 
der Vorsatz vorne entfernt, der gestochene Titel teils 
gelöst, beide Titel mit getilgtem Besitzvermerk, die große 
Venedigansicht mit teils alt hinterlegten Einrissen, die 
Ansicht von Tivoli mit Ausriß (Bildverlust), mehrere 
Kupfer mit Einrissen oder knapprandig, gebräunt, fleckig. 
-Siehe Abbildung. 


Sole edition. - Rare precursor of the „Topographia Italiae”, 
published 50 years later, and one of Merian’s first topographi- 
cal works. - With views of important Italian towns. — Lacks 
maps of „Italia nova”, Central Italy and Upper Italy, the large 
view of Rome and the view of Mount Vesuvius. — Paste-down 
with small worm traces, upper fly-leaf removed, engraved title 
partly unstuck, both titles with erased ownership entry, the 
large view of Venice with tears partly backed in former times, 
view of Tivoli with tear-out (loss of illustration), several cop- 
perplates with tears or closely trimmed, browned, soiled. - Con- 
temporary vellum (joints minimally torn, soiled, scuffed, clasp 
ribbons missing). — See illustration. 














- MERULA, P, Opera varia posthuma, de sacri- 
ficiis, sacerdotibus, legibus, comitiis, praemiis 
&c. Romanorum. 5 Tle. in einem Bd. Leiden, 
Mersche und Vivié, 1684. Mit gestoch. Titel, 
gestoch. Titelvign. und gestoch. Portr. Pgt. d. Zt. 
mit goldgepr. Wappensupralibros auf beiden 
Deckeln (Gelenk etw. eingerissen, fleckig, gering 
bestoßen). (138) 200,- 
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Graesse IV, 501. - Paul Merula (Paulus van Merle; 1558- 
1607) war Bibliothekar in Leiden und Historiker der 
Generalstaaten. - Gelenk gebrochen, Spiegel mit Besitzer- 
etikett, Titel gestempelt, Porträt mit Einriß, wasserrandig, 
unterschiedlich gebräunt. 


-PASSARGE, L., Fragmente aus Italien. Berlin, 
Decker, 1860. VIII, 341 S., 1 Bl. Lwd. d. Zt. (85) 
*R 120,- 

Einzige Ausgabe. - Tresoldi 218. - Vom Comer See über 
Florenz, Rom, Neapel, Capri und Pompeji zurück nach 
Venedig Im Anhang armenische Volkslieder, die Ludwig 
(1825-1912) aus armenischen Manuskripten in der 
Een San cameo ber Varel EE 
Gleichmäßig leicht gebräunt, vereinzelt ein Braunfleck. 


— ROM - PONCE, (N.), Description des bains 
de Titus, ou collection des peintures trouvées 
dans les ruines des thermes de cet empereur. 
Paris, Selbstvig. und Barbou, 1786. Gr.-Fol. Mit 
60 Kupferstichen von Baquoy, Henry, Le Petit 
u. a. auf 52 Tafeln. 1 BI., 101 S.- NACHGEB.: 
DERS., Arabesques antiques des bains de Livie, 
et de la ville Adrienne, avec les plafonds de 
la Ville-Madame. Paris, Selbstvlg., 1789. Mit 
15 Kupfertafeln. 2 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rsch. (Kapi- 
tale läd., Gelenk etw. brüchig, Bezug mit kleinen 
Fehlstellen). (41) 800,- 
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Description: zweite Ausgabe (EA: Paris 1783); Arabes- 
ques: erste Ausgabe. - Rossetti 8396 und 8397. Orna- 
mentstichslg. Berlin 3951 und 3953. Borroni II, 8181 und 
8198. Cohen-R. 814 Anm. Lewine 425 Anm. Sander 1589 
Anm. Fürstenberg 151: „Den Charakter einer gewisser- 
mafen wissenschaftlichen Publikation gab er seinen 
schön gestochenen Arabesques antiques des bains de Livie, 
1789, die er seinem Freund Marillier zueignete, ebenso 
wie der im Zusammenhang hiermit stehenden Collection 
des tableaux et arabesques ...“. — Die Tafeln zeigen die Deko- 
rationssysteme und Malereien der Wände, Lünetten und 
Gewölbe, daneben auch einige wenige Baurisse. Die 
Bedeutung des Werks liegt vor allem darin, daß hier 
Ansichten bedeutender Werke der römischen Wandma- 
lerei aus Antike und Hochrenaissance (Raffaels Villa 
Madama) als Anschauungsmaterial für die Künstler des 
Frühklassizismus in Frankreich verfügbar gemacht wor- 
den sind. Sie fanden rasch Eingang in den Figurenstil und 
die ornamentalen Dekorationsformen ihrer Zeit. - Spie- 
gel mit Bibliotheks-Etikett, gering fleckig, leicht gebräunt. 
= Breitrandiges Exemplar. ~ Siehe Abbildungen Seite 298 
und 316. 





The plates show the decoration systems and mural paintings, 
Iunettes and arches, but also some plans. The importance of the 

si the fact that vies of important werk of Roman 
ing from antiquity and High Renaissance (Raffael’s 
Villa Madama) were made available as illustrative material for 
the artists of early neoclassicism in France. They found rapidly 
its way into the figurative style and the ornamental decorations 
at that time. ~ Paste-down with library label, minimally soi- 
led, slightly browned. - Wide-margined copy. - Contemporary 
calf with spine label (turns damaged, joint a little cracked, 
cover material with small defects). — See illustrations on page 
298 and 316. 












-SCOTO, F, Itinerario d'Italia. Rom, Salomoni, 
1761. Mit gestoch. Titel, gefalt. Kupferstichkarte 
und 25 gefalt. Kupfertafeln. S. V-XII (so kom- 
plett), 419S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (etw. 
fleckig und bestoßen). (165) *R 1.200,- 
Borroni II, 3051”. Fossati Bellani 302: „D'Ancona, 686: 
‘L'edizione più completa'.” - „Der verbreitetste Reise- 
führer des 17. Jahrhunderts” (Schudt 169). - Respektblatt 
mit Besitzvermerk, gering fleckig. 

Fly-leaf with ownership entry, minimally soiled. - Contempo- 
rary half calf with spine label and gilt back (a little soiled and 
scuffed). 


- UDINE - ONGARO, D., Dei giuochi militari 
che hanno avuto corso in Friuli. Ragionamento 
detto nell'Accademia d'Udine il di 5. febbrajo 
1762. Udine, A. del Pedro, 1762. Mit Holzschnitt- 
Titelvign. XLIX, XVI, XXIX, III S. Interims- 
Brosch. d. Zt. (fleckig). (176) 100,- 
Soranzo 5713: „Capitoli e relazione della giostra seguita 
in Udine, nei giorni 3 e 6 di febbraio 1762, e della festa di 
ballo tenuta in Castello da Alvise Moncenigo II.” - Titel 
(in kleinerem Format) auf das weiße Blatt A 1 aufgezo- 
gen, mit dem Vermerk „Dono dell'autore“, gering fleckig. 
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1362 


1363 


1364 


1365 


1366 


1367 


-SAMMLUNG -Drei Werke in 9 Bdn. Fol. und 
8°. Verschied. tls. läd. Einbände. — Enthalten: 
Ercolano e Pompei, 6 Bde., 1841-45. — Italian 
Pictures Drawn in Pen and Pencil, o. J. (um 1880). 
~Stieler, Paulus und Kaden, Italien, 2. Aufl. 1880. 
— Gebrauchsspuren. —Beilage (Guide pittoresque 
du voyageur en France, 6 Bde., 1835-38). (80) 

*R 400,- 


KARTOGRAPHIE - MILLER, K., Mappae 
mundi. Die ältesten Weltkarten. 6 Bde. Stuttgart 
1895-98. 4°. Mit zahlr. Abb. und 30 Karten (ohne 
die separat gelieferte Ebstorfkarte). OHlwd. 
(fleckig, etw. bestoßen) in mod. Pp.-Schuber. — 
Bd. II im zweiten Abdruck, die anderen Teile im 
Erstdruck. — Innengelenk tls. gebrochen, etw. 
fleckig, gebräunt. (48) 200,- 


KOLONIEN - SAMMLUNG - 17 Werke in 
18 Bdn. Ca. 1910-70. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Einbände (außen wie innen mit Ge- 
brauchsspuren). (102) 150,- 


KREUZZÜGE - SAMMLUNG - Acht wissen- 
schaftliche Werke in 16 Bdn. 1857-1975. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Einbände (außen wie 
innen mit Gebrauchsspuren). (102) 200,- 
Darunter: (J. F.) Michaud, Histoire des croisades. Nou- 
velle éd. par M. Huillard Bréholles. 4 Bde. Paris 1857. — 
R. Grousset, Histoire des croisades et du royaume franc 
de Jérusalem. 3 Bde. Paris (1934). - W. Müller-Wiener, 
Burgen der Kreuzritter im Heiligen Land, auf Zypern 
und in der Ägäis. München (1966). - N. Zbinden, Abend- 
ländische Ritter, Griechen und Türken im ersten Kreuz- 
zug, Zur Problematik ihrer Begegnung. Athen 1975. 


KRIEBEL, J. VON, Darstellung der Weltkunde 
nach ihrem Fortschreiten durch Zeit und Raum 
in synchronistisch-historischen, und historisch- 
cosmographischen Tafeln. Wien, Gerold, 1822- 
(26). Gr.-Fol. Mit gefalt. gestoch. Titel und 
41 beidseitig bedruckten gefalt. Tabellen. 7 Bl. 
Mod. Hkunstldr. (Umschl. der Lief. tls. eingeb., 
berieben und bestoßen). (69) *R 180,- 
Hamberger-M. XXIII, 273. - Detailreiche Geschichts- 
tabellen „von dem Anfange menschlicher Dinge“ bis 


1825. - Titel stark wasserrandig und mit hinterlegten Ein- 
rissen, etw. gebräunt und fleckig. - Selten. 


KRIM - STUDER - Sechs Lithographien von 
Caspar Studer mit Ansichten der Krim. O. O. 
und J. (Winterthur um 1850). Qu.-Fol. Mod. 
Hiwd. (145) ** 300,- 
Caspar Studer aus Winterthur war seit spätestens 1832 
als Lithograph tätig. - Die Tafeln zeigen Simferopol, den 
Tschadyr Dagh oder Zeltberg, Orianda, Balaklawa, 
Koreis und Hursuf. - Fleckig. 


1368 


1369 


1370 


LEVANTE - BRUYN, C. DE, Voyage au Levant, 
Cest a-dire, dans les principaux endroits de 
T'Asie Mineure, dans les isles de Chio, Rhodes, & 
Chypre &c. de même que dans les plus consi- 
derables villes d'Egypte, de Syrie, et de la Terre 
Sainte. Paris, Cavelier, 1714. Fol. Mit gestoch. 
Titel, doppelblattgr. gefalt. Kupferstichkarte, 
gestoch. Portr., 95 (statt 97) tls. gefalt. Kupfer- 
tafeln und zahlr. Textkupfern. 6 Bl., 408 S., 3 Bl. 
Lad. Ldr. d. Zt. (71) 2.500- 


Navari 225 (gibt irrig 98 Tafeln an). Tiele 208 Anm. 
Scheepvart Mus. 257. Paulitschke 651. Tobler 114. Röh- 
richt 1184. Cohen-R. 610. - Zweite französische Ausgabe 
dieses prachtvoll ausgestatteten Reisewerks, gleichzeitig 
auch mit gleicher Kollation mit dem Druckvermerk 
„Amsterdam“ erschienen. „This book is said to be one of 
the best illustrated works on the Levant” (Cox I, 218). 
„The very interesting plates in this work are almost all 
after designs by de Bruyn, who specialized in landscapes 
and interiors. Most of the plates are views including large 
panoramic scenes of Constantinople, Smyrna, Alexan- 
dria, and Jerusalem. The costume plates are of particular 
interest since Bruyn has concentrated almost entirely on 
Greek and Turkish female head-dresses” (Navari). - Bei 
einigen Kupfern scheint der Stecher Jan Luyken gewesen 
zu sein. - Es fehlen die beiden Tafeln mit den Abb. 3 und 
25 und 26. - Titel mit Kaufvermerk, datiert 1715, fleckig, 
‚gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 318. 


Second French edition of this magnificently designed travel 
account, published simultaneously with the same collation with 
the imprint „Amsterdam. Lacks the two plates with illustra- 
tions 3, 25 and 26. - Title with purchasing note, dated 1715, soi- 











led, browned. — Contemporary damaged calf.— See illustration on 
page 318. 
- RIEDESEL, (J. H. VON), Voyages en Sicile, 


dans la Grande Grèce et au Levant. Paris, Jan- 
sen, 1802. 4 BI., 451 S. Interims-Brosch. d. Zt. (ge- 
bräunt und bestoßen). (131) *R 200,- 


Hage Chahine 4046. Chatzipanagioti-Sangmeister 884. - 
„Es war die erste und gleichzeitig erfolgreichste Landes- 
beschreibung Siziliens und Maltas durch einen Deut- 
schen im 18. Jahrhundert” (NDB XXI, 572). - Vortitel mit 
Wasserfleck, Titel mit gelöschtem Stempel, etw. gebräunt 
und gering fleckig. - Unbeschnitten. 


- SHAW, TH., Reisen oder Anmerkungen ver- 
schiedene Theile der Barbarey und der Levante 
betreffend. Leipzig, Breitkopf, 1765. 4°. Mit 19 
(6 gefalt.) Kupfertafeln und 13 (9 gefalt.) Kup- 
ferstichkarten. 10 Bl., 424 S., 11 Bl. Lad. Pp. d. 
19. Jhdts. (131) *R 500,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Tobler 124. Weber II, 501. Gay 
391. Nissen, ZBI, 3480. Chatzipanagioti-Sangmeister 
1028. Blackmer 1533 Anm.: „Has been praised by Dibdin 
and others. It is especially esteemed for its botanical and 
zoological plates, in addition to the information Shaw 
imparts on the antiquities, geology and geography of the 
areas he visited.” - Die Karten zeigen Teile Arabiens, des 
Mittelmeeres sowie die Umgegend von Algier und Tunis. 
~ Innengelenke gebrochen, Titel gestempelt, gering ge- 
braunt und stellenw. fleckig. -Siehe Abbildung Seite 299. 
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1372 


1373 


Nr. 1368 


LLOYD'S BOOK OF HOUSE FLAGS & Fun- 
nels of the Principal Steamship Lines of the 
World and House Flags of Various Lines of Sai- 
ling Vessels. London, Lloyd's, (1912). Mit chro- 
molithogr. Titel und 111 chromolithogr. Tafeln. 
2B1,31S.,1BL, 15 S. (Anzeigen). OLwd. (mini- 
male Altersspuren). (102) 200,- 
Erweiterte Ausgabe der erstmals 1904 veröffentlichten 
Übersicht der gan igen Flaggen Flaggen und Schornstein-Bema- 
lungen. - Die Tafeln numeriert von 35 bis 136. - Vorsatz 
mit mont. Korrektur vom 27. Februar 1913. - Innenge- 
lenke angebrochen, gering gebräunt. 


LLOYD'S REGISTER of British and Foreign 
Shipping. Yacht Register. From 1st May, 1883, to 
30th April, 1884. London, Wyman, 1883. Qu.-8°. 
Mit 23 chromolithogr. Tafeln. XLVIII, 60 S., 
145 BI., 97 S. OLwd. (Schließe defekt, etw. be- 
schabt und bestoßen). (102) 120,- 


MALTA - WETTINGER, G., Place-Names of 
the Maltese Islands ca. 1300-1800. San Gwann, 
Publishers Enterprises Group, (2000). Fol. LVII, 
645 S. OKunstldr. mit Orig.-Schutzumschl. (54) 

*R 100,- 


1374 


1375 





MEYER'S UNIVERSUM. Bde. I-III, VIII, X, XI, 
XV und XVII (von 21) in 8 Bdn. Mischaufl. Hild- 
burghausen u. a., BI, 1833-56. Qu.-Fol. Mit 5 ge- 
stoch. Titeln und 355 (statt 376) Stahlstichtafeln. 
Hidr. (5) und Hlwd. d. Zt. (Altersspuren). (80) 
*R 400, 


Erste Ausgabe. - Sarkowski 13, 31. Andres 4. Nebehay- 
W. 411. - Text nicht kollationiert (einzelne Blätter lose), 
fleckig, gebräunt. 

Beiliegen von der Oktavausgabe desselben Werkes die 
Bände I, III und IV jeweils in OLwd., die Bde. I-IV und 
VII-XV in 6 Bdn. jeweils in Hlwd. d. Zt. und die Bde. I-V 
in2Bdn. jeweils in Hidr. d. Zt, ferner Bd. VI von Payne's 
Universum (1847). 


ÖSTERREICH - BRANDIS, F. A. VON, Deß 
Tirolischen Adlers Immergrünendes Ehren- 
Kräntzel. 2 Tle. in einem Bd. Bozen, Führer, 
1678. 4°. Mit doppelblattgr. Frontisp., gefalt. 
Kupferstichkarte und 12 Kupfertafeln. 4 Bl., 
234S., 1 BL, 224 S., 2 Bl. Pgt. d. Zt. über Holz- 
deckeln mit 2 intakten Schließen (fleckig, gering 
beschabt). (42) 1.200,- 
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Nr. 1375 


Erste Ausgabe. - STC B 2014 (nur TI. I). Graesse I, 519. 
ADB III, 246: „Das bekannteste und brauchbarste Werk, 
wodurch er [Brandis] sich seinen Platz unter den tiroli- 
schen Historikern sicherte.” - Coreth 160: „Dieses kurio- 
se, erste gedruckte Buch über Tiroler Geschichte fand 
einen großen Anklang.“ -Schöne Beschreibung von Tiro- 
ler Städten und Adelshäusern aus der Feder des Erb- 
landssilberkämmerers und Geschichtsschreibers Franz 
Adam Graf von Brandis (1639-1695). Das gestochene 
Frontispiz mit einer Ansicht von Innsbruck, die Karte 
zeigt die Grafschaft Tirol, die Tafeln mit Wappen der 
Bischöfe, Abte, Fürsten, Landstände und Städte. - Vor- 
derer Vorsatz erneuert, die erste Lage und 
beiden Blätter vom Block gelöst, gering fleckig. 
Abbildung. 


First edition. — Beautiful description of Tyrolean towns and 
noble houses from the pen of the treasurer and chronicler Franz 
Adam Graf von Brandis (1639-1695). The engraved fronti- 
spiece with a view of Innsbruck, the map shows the County of 
Tyrol, the plates with coat of arms of bishops, abbots, princes, 
territorial estates and towns. — Upper endpaper renewed, first 
quire and last two leaves unstuck from block, minimally soiled. 
= Contemporary vellum over wooden boards with 2 intact 
clasps (soiled, minimally scratched). — See illustration. 





1376 


1377 





FROLICH, E., Specimen archontologiae Carin- 
thiae. 3 Tle. in einem Bd. Wien, Trattner, 1758. 
4°. Mit gestoch. Kopfvign., mehrf. gefalt. Kup- 
fertafel und 8 (7 doppelblattgr.) genealogischen 
Tabellen (davon eine gefaltet). 12 BI., 159 S., 3 BI., 
217S,, 10 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rvg. (Bezug mit klei- 
nen Fehlstellen). (5) 250,- 


Eine von zwei Druckvarianten der ersten Ausgabe, hier 
nur mit der Wiener Verlagsadresse von Trattner. - De 
Backer-S. III, 1024, 25. Giese 364. Wurzbach IV, 375. 
Coreth 151: Eine Arbeit, „deren erster Teil die Reihe der 
Regenten mit chronologischem Bezug auf die Kaiserfol 
bringt, wertvoll gemacht durch die Heranziehung reich- 
licher Urkunden sowie erzählender Quellen und Beigabe 
von acht chronologischen Tafeln.“ - Die Kupfertafel mit 
den Wappen der Landesfürsten. - Die Kopfvignette mon- 
tiert, etw. fleckig, leicht gebräunt. 





-GRAZ - CÄSAR, A. J., Beschreibung der kai- 
serl. königl. Hauptstadt Grätz, und aller da- 
selbst befindlichen Merkwürdigkeiten. 3 Tle. in 
einem Bd. Salzburg, Mayr, 1781. Mit gestoch. 
Titelvign. 2 Bl., 169 (recte 196) S., 1 BL., 136S., 1 Bl., 
148 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Bezug mit 
Fehlstellen). (42) 300,- 
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1378 


1379 


1380 


Wurzbach II, 229. Engelmann 530. ADB III, 685. - Aquilin 
Julius Cäsar (1720-1792) war Chorherr in Vorau; ein 
„humaner, gebildeter Geistlicher, den man im besten 
Sinne einen Josephiner nennen darf” (ADB). - Spiegel 
und Vorsatz mit Besitzeinträgen, Vorsatz außerdem ge- 
stempelt, Titel angeschmutzt, leicht fleckig. - Selten. 


-HALLSTADT - GAISBERGER, J., Die Gräber 
bei Hallstadt im österreichischen Salzkammer- 
gute. Linz, Wimmer, 1848. Mit 9 gefalt. kolor. 
lithogr. Tafeln. Hlwd. (Bezug mit kleinen Fehl- 
stellen). (55) 100,- 
Wurzbach V, 56. — Block gebrochen, Vorsatz mit Besitzer- 
stempel und hs. 
gestempelt, fleckig, leicht gebräunt. 





— HUEBER, PH., Austria ex archivis Mellicensi- 
bus illustrata. Leipzig, Gleditsch, 1722. Fol. Mit 
gestoch. Frontisp., 2 gestoch. Vign., 45 (3 gefalt.) 
Kupfertafeln und 5 Textholzschnitten. 7 Bl., 309 
(recte 308) S. Hldr. d. Zt. (fleckig, etw. beschabt). 
(42) 300,- 
Erste Ausgabe. - Ebert 10338. Graesse III, 383. Wurzbach 
IX, 386. Coreth 99. - Das erste gedruckte Urkundenwerk 
Österreichs, in dem ausführlich die Sphragistik behan- 
delt wird, zu der es 38 Tafeln bietet. Das Frontispiz und 
eine Vignette mit Ansichten von Melk, dessen Stiftsarchi- 
var Philibert Hueber (1662-1725) gewesen ist. Enthält 
über 700 Urkunden in chronologischer Folge bis 1599. — 
Fliegender Vorsatz mit ausführlicher Notiz zum Verfas- 
ser, fleckig, gebräunt. - Exlibris des Heraldikers Alfred 
Grenser (1838-1891). 


- KILIAN, W., Deß aller Durchleüchtigsten 
Haus Ostereichs Herzogen, Ertzhertzogen, König 
und Kayser Eigentliche Contrafacturen, samt 
historischer beschreibung der Geburt register 
und geschlecht von Rudolpho an bif auff Fer- 
dinandum II. Augsburg, (Schénig fiir Kilian), 
1629. Fol. Mit gestoch. Titel, doppelblattgr. 
gefalt. Kupferstichkarte, 2 gestoch. Stammtafeln 
(davon eine gefalt.), ganzseit. Textkupfer, 8 ganz- 
seit. Wappenkupfern im Text, 48 nahezu ganz- 
seit. gestoch. Portrs. im Text und großer gestoch. 
Druckermarke am Ende. 72 Bl. Mod. Pp. (besto- 
Ben, etw. fleckig). (176) 800,- 
Hollstein XVIII, 645-704. Lipperheide Ea 7. STC K 208. 
Thieme-B. XX, 303. - Einer von mehreren Drucken im 
Jahr der ersten Ausgabe. - Die schönen Medaillon-Por- 
träts jeweils mit einem kleinen Emblem, der Devise und 
einem gestochenen lateinischen Vierzeiler. Die Drucker- 
marke mit Ansicht einer Druckerwerkstatt. - Mit dem 
Porträt Ferdinands IIL, das in den Exemplaren des ersten 
Drucks noch fehlt. - Titel mit gekröntem Monogramm- 
stempel, die gefaltete Stammtafel mit winziger, alt hin- 
terlegter Fehlstelle, ein Porträt mit kleinem Loch im 
Rand, wenige Quetschfalten, nur an den Rändern etw. 
fleckig. - Selten. 


1382 


1383 


1384 


1385 


One of several issues in the year of first edition. — Each of the 
beautiful medallion portraits with a small emblem, the motto 
and an engraved Latin quatrain. The printer's mark with view 
ofa printing office. - With the portrait of Ferdinand HI which 
is yet missing in the copies of the first printing. — Title with 
crowned monogram stamp, the folded genealogical plate with 
tiny defect backed in former times, one portrait with small 
hole in margin, a few vertial creases, some soiling only at mar- 
gins. — Rare. — Modern cardboard (scuffed, a little soiled). — See 
illustration. 


—KLOSTERNEUBURG - FISCHER, M., Merk- 
würdigere Schicksale des Stiftes und der Stadt 
Klosterneuburg. TI. I (von 2). Wien, Grund, 1815. 
Mit gestoch. Titel, 8 ausfaltbaren Kupfertafeln 
und 4 gefalt. Tabellen. XII S., 2 Bl., 401 S. Hldr. d. 
Zt. (berieben). (42) 100,- 


Fischer, Beyträge zur Geschichte des Landes unter der 
Ens, 1.- Erste Ausgabe. - Wurzbach IV, 246. Hamberger- 
M. XVII, 588 (nennen irrtümlich 1816). - Der österrei- 
chische Bibliothekar Maximilian Fischer (1782-1851) 
übernahm 1814 die Leitung des Stiftsarchives und erhielt 
damit Einblick in die im Kloster aufbewahrten Urkun- 
den, die die Grundlage für sein Werk bilden. - Tafeln mit 
Abbildungen von Urkundensiegeln. - Leicht fleckig. 





-KREMSMÜNSTER - DIE JUBELFEYER DES 
TAUSENDJÄHRIGEN KREMSMÜNSTERS. 
Linz, Feichtinger, 1778. 4°. 8 BI., 287 S. Pp. d. Zt. 
(Rücken geblichen, fleckig). - Leicht fleckig, ge- 
ring gebräunt. (42) 100,- 


- MARIA LUGGAU - (ROSSI, W. M.), Ur- 
sprung, Wunder und Gutthaten des weitbe- 
rühmten Gnaden-Bilds der Schmerzen-Mutter 
Maria an der Luggau im Lessach. München, 
Vötter, 1760. 4°. Mit gestoch. Frontisp. 8 Bl., 
141 S., 1 Bl. Lad. Brosch. d. Zt. (42) 400,- 
Holzmann-B. IV, 8664. - Im Jahr 1591 von Franziskanern 
‚gegründet, wurde das Kloster 1635 an die Serviten über- 
geben. - Sehr selten; in Deutschland von uns kein Exem- 
plar in öffentlichem Besitz nachweisbar. - Gebraunt, 
fleckig. 


- NATIONALSOZIALISMUS - NAZI-SPIE- 
GEL. (Wien, Druckerei der Wiener Zeitung für 
den Herausgeber [Bundeskommissär für Propa- 
ganda], 1934). Mit zahlr. Illustr. 16 S. Ohne Ein- 
band. — Karikaturen und Spottverse auf die 
NSDAP. - Fleckig, mittig mit Faltspur. (18) 


-- PLAKAT - VATERLÄNDISCHE WAND- 
ZEITUNG NR. 11. Wien, Druckerei der Wiener 
Zeitung für das Bundeskommissariat für Pro- 
paganda, (1934). Ca. 62,5 x 94 cm. (18) ** 150,- 


‚Geographie — Geschichte 


321 





1386 


1387 


Propaganda der Vaterländischen Front gegen die NSDAP 
unter der Überschrift „Das wahre Gesicht“. - Eine von 
zwei Versionen; unser Plakat ohne die Illustration. - 
Rückseitig mit Entwurf eines Stammbaumes in Bleistift, 
Faltspuren mit winzigen Fehlstellen, minimal fleckig, 
leicht gebräunt. - Beiliegen ein weiteres Exemplar des- 
selben Plakates, ein Plakat zum Tiroler Kriegsopfer- 
Gedächtnistag (um 1921; ca. 94,5 x 63 cm), zwei Exem- 
plare des Flugblattes „Die Bischöfe Österreichs schrieben 
für die Wahl an Gauleiter Biirckel” (18. 3. 1938) und 
zwei Flugblätter zur Volksabstimmung in Österreich am 
10. April 1938. 





- REVOLUTION VON 1848 - Sammlung 
dreier seltener Flugschriften. Wien 1848. 4°. 
Zwei Doppelbl. und ein Einzelbl. Ohne Ein- 
band. (151) 250,- 


L (ULLMEYER, A.), Das magistratisch-politische Raub- 
nest, oder die Wiener magistratische Beamten-Bureau- 
kratie. Ohne Ort, Drucker und Jahr (Wien 1848). Mit vier 
kleinen Textholzschnitten. 2 Bl. - Rath 110f. und 370. - 
Polemische Schrift gegen das nur auf den eigenen Vorteil 
bedachte Wiener Beamtentum, insbesondere den Wiener 
Biirgermeister Ignaz Czapka (1791-1881), der Wien beim 
Ausbruch der Revolution fluchtartig verlassen hatte. Er 
und drei weitere Vertreter dieses Standes sind am Kopf 
des Druckes als gehenkte Räuber am Galgen dargestellt, 
eine unverhohlene Drohung. - Der Verfasser Anton 
Ullmeyer war ein kleiner Lebensmittelhändler aus der 
Leopoldstadt. 


II. (SCHEIBE, TH.), Wider die Nonnen-Klöster und noth- 
wendige Aufhebung dieser Schaudergefängnisse im con- 
stitutionellen Österreich. Wien, ohne Drucker, 1848. 2 Bl. 
= Sehr seltene polemische Schrift des aus Mähren stam- 
menden Theodor Scheibe (1820-1881), eines Schriftstel- 
lers, der vor allem das „Genre des kolportagehaften 
Wiener Lokalromans mit (pseudo-)geschichtlichem Hin- 
tergrund“ bediente (OBL X, S. 59-60). Die angeblich 
schauderhaften Zustände in den Klöstern waren sein 
Lieblingsthema, das er hier im Rahmen der Revolutions- 
Propaganda aufgreift (vgl. dazu Amici amico III. Fest- 
schrift für L. E. Václavek, Olmütz 2011, S. 268, im Beitrag 
von W. Kriegleder). 


Il. OFFENE UND EHRLICHE BITTE der getreuen 
Oestreicher an ihren geliebten Kaiser. Ohne Ort, Drucker 
und Jahr (Wien 1848). 1 Bl. - Rath 371. - In zwei Druck- 
varianten erschienenes Flugblatt (beidseitig bedruckter 
Einblattdruck); eine Variante mit Datum 30. März 1848 
und Verleger (Tendler, Wien), die andere, wie vorliegend, 
ohne Datum und Verleger. - Auffordi die „Rathge- 
ber Eurer Majestät, die noch dem alten Sjeteme ange- 
hören“, zu entlassen, also insbesondere Metternich. - 
Tis. mit leichten Falzen, kleine Randläsuren, etw. fleckig 
und gebräunt. 


- SALZBURG - MEZGER, J., Historia Salis- 
burgensis. Salzburg, Mayr, 1692. Fol. Mit ge- 
stoch. Frontisp. und 17 (statt 25) Kupfertafeln 
(ohne die Kupferstichkarte). 20 Bl., 1278 S., 28 Bl. 
Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln 
mit Rtit., 2 Schließen und mont. goldgepr. Wap- 
pensupralibros des Grazer Dominikanerkon- 
vents (mit Bibliotheksetikett, mit einzelnen klei- 
nen Wurmspuren, beschabt). (136) *R 1.800,- 


1388 


1389 


Erste Ausgabe. - Nebehay-W. 414. Graesse IV, 514. Jöcher- 
A. IV, 1573, 11. Wetzer-W. VIII, 1475. - Begonnen von 
Joseph Mezger, einem Salzburger Benediktiner, und nach 
seinem Tode von seinen Brüdern Franz und Paul (eben- 
falls Benediktinern) fertiggestellt. - Mit den Ansichten 
von Domfassade, Domplatz, Hauptplatz, Maria Plain 
und Gasteiner Wildbad. - Es fehlen nach Nebehay /Wag- 
ner die Tafeln 10, 13, 17-19, 22, 24 und 25. - Tafel 6 dop- 
pelt eingebunden. - Spiegel mit Stempel, Frontisp. mit 
Besitzvermerk des Grazer Dominikanerklosters, die 
Tafeln meist mit tls. größerem Einriß, einige mit Rand- 
läsuren, gebräunt, fleckig. 


First edition. - After Nebehay/Wagner it lacks plates 10, 13, 
17-19, 22, 24 and 25. — Plate 6 bound-in twice. — Paste-down 
with stamp, frontispiece with ownership entry of the Graz 
Dominican monastery, the plates mostly with partly larger tear, 
some with marginal damages, browned, soiled. ~ Contempo- 
rary blind-pressed pigskin over wooden boards with spine title, 
2 clasps and mounted gilt stamped armorial supralibros of 
the Graz Dominican monastery (with library label, with small 
isolated worm traces, scratched). 











- TÖPFER, A., Betrachtungen über die Frage: 
Sind die in Oesterreich bestehenden Fabriken 
und Manufacturen dem Vaterlande nützlich, 
verdienen sie Unterstützung, und worin kann 
diese vorzüglich bestehen? Wien, Pichler, 1817. 
63 S. Orig.-Brosch. (etw. angestaubt, berieben 
und bestoßen). (85) *R 200,- 


Einzige Ausgabe. - Wurzbach XLV, 243. - Anton Töpfer 
war ein Wiener Rechtsgelehrter und verfaßte wohl nur 
dieses eine Werk. - Gering fleckig. 


- WIEN - LAZIUS, W., Historische Beschrei- 
bung der weitberümbten, Kayserlichen Haupt- 
statt Wienn. Anjetzo aber männiglich zugefallen 
in unser teütsche Sprach vertirt durch H. Aber- 
mann. 4 Tle. und Appendix in einem Bd. (Wien, 
M. Formica, 1619). Fol. Mit gestoch. Titel von 
Heinrich Ulrich. Ldr. d. Zt. mit Schließbändern 
(Altersspuren). (160) 600,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Gugitz 2. Mayer I, 1098. Sig. 
Mayer 275. Coreth 124. - Diese Geschichte Wiens war 
erstmals 1546 in lateinischer Sprache in Basel erschienen. 
Anläßlich der Thronbesteigung Ferdinands II. wurde sie 
1619 von Heinrich Abermann in deutscher Sprache 
heraus; . - Der gestochene Titel mit einer kleinen 
Ansicht von Wien. - Spiegel vorne entfernt, fliegender 
Vorsatz mit Besitzvermerk, der gestochene Titel bis zum 
Bildrand beschnitten, aufgezogen und mit Wurmfraß 
(geringer Bildverlust), anfangs kleine Wurmspur (Buch- 
stabenverlust), fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


First German edition. - Engraved title with small view of 
Vienna. — Paste-down in the front removed, fly-leaf with 
ownership entry, engraved title cut up to plateline, mounted 
and with worming (minor loss of illustration), at the beginning 
small worm trace (loss of letters), soiling, variable browning. — 
Contemporary calf with clasp ribbons (signs of wear). 
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Nr. 1393 


ÖSTERREICH - WIEN - SCHMIDL, A., Wien 
wie es ist. 2. verm. Aufl. Wien, Gerold, 1837. Mit 
gefalt. lithogr. Karte. XII S., 1 Bl., 392 S. OPp. 
(fleckig). - Gugitz 12087. - Gering gebräunt. 
(145) *R 100,- 


— ZUR LÖSUNG DER NATIONALITÄTEN- 
FRAGE. Ein Mahnruf an die Regierung und die 
Völker Oesterreichs. Wien, Typograph.-literar.- 
artist. Anstalt, 1861. 49 S. Läd. Orig.-Brosch. — 
Bindung tls. gelöst, Titel oben mit zwei kleinen 
Ausrissen, fleckig. (93) 80,- 


OSTEUROPA - SAMMLUNG - 13 Werke in 
15 Bdn. zur Geschichte Osteuropas, in deutscher 
und französischer Sprache. 1841-1966. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). - Unter ande- 
rem zu Armenien, Bulgarien, der Bukowina, 
dem Kaukasus und Polen. (102) 150,- 


PALAZZI, G., Gesta pontificum Romanorum a 
sancto Petro ... usque ad Innocentium XI. 5 Tle. 
in 2 Bdn. Venedig, Par, 1687-90. Fol. Mit ge- 
stoch. Frontisp., ganzseit. gestoch. Portr., 7 Kup- 
fertafeln und zahlr. Textkupfern (davon 46 ganz- 


1394 


1395 


seitig). Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holz- 
deckeln (Schließbänder fehlen, Deckel sperren 
etw., beschabt, bestoßen, fleckig). (144) 400,- 


STC 642. Graesse V, 104. Lipsius 304. - Monumentale 
Papstgeschichte mit Kupfern von Grabmälern und Mün- 
zen, vielen halbseitigen Papstporträts im Text sowie 
ganzseitigem Porträt von Papst Alexander VII. - Ein 
Exemplar im Handel ist mit zusätzlichen vier gefalteten 
Tafeln mit Ansichten und Plänen des antiken Rom ver- 
zeichnet; verglichen mit den Angaben des Italienischen 
Verbundkatalogs, fehlt unserem Exemplar jedoch nichts. 
-Titel von Teil Fund III mit klösterlichem Besitzvermerk, 
fliegender Vorsatz des zweiten Bandes entfernt, stellenw. 
leicht wasserrandig. - Siehe Abbildung. 


PETERMANN, A, Mittheilungen. Jge. 1856 und 
1862-94, 2 Register und Ergänzungen in zus. 
41 Bdn. und 9 Heften. Gotha, Perthes, 1856-94. 
4°. Mit zahlr. meist farb. lithogr. Karten und 
Textabb. Hlwd. d. Zt. mit hs. Rsch. (etw. fleckig, 
angestaubt, berieben und bestoßen). (102) 800,- 


Poggendorf Il, 412. Kirchner 7480. Diesch 4071a (Nach- 
trag). ADB XXVI, 795 ff.: „In überraschend kurzer Zeit 
gelang es Petermann seine Mittheilungen zu der aner- 
kannt besten geographischen Zeitschrift nicht allein 
Deutschlands, sondern der ganzen Erde zu gestalten. 
Wesentlich zu diesem Erfolge, welcher sich auch dadurch 
offenbarte, daß die ersten Hefte trotz großer Auflage 
schon nach wenigen Monaten nachgedruckt werden 
mußten, trug Petermann’s Bemühen bei, stets so schnell 
als möglich die Berichte und namentlich die Karten über 
neue Entdeckungen der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es 
war dies ein Vorzug, welcher neben der sicheren Aussicht 
auf weiteste Verbreitung die Reisenden, selbst Engländer 
z. B. Speke und Franzosen z. B. Duveyrier, veranlaßte, 
ihre Arbeiten zunächst Petermann zu übergeben. Wenn 
er auch kein streng wissenschaftlicher Geograph war und 
seine Neigung sich vornehmlich der Entdeckungsge- 
schichte zuwandte, so wußte er die Mittheilungen vor 
Einseitigkeit zu bewahren; in glücklichster Weise ver- 
stand er es, verschiedenartige Beiträge heranzuziehen 
und Abwechselung in den einzelnen Heften zu bieten.“ = 
Tis. gestempelt, etw. gebräunt und stellenw. stärker fleckig. 
Beilage. 


POLEN - DANZIG - CURICKE, R., Der Stadt 
Dantzig historische Beschreibung. Anitzo ... 
außgegeben von G. R. Curicke. Amsterdam und 
Danzig, Janssonius van Waesberge, 1687. Fol. 
Fragment: Mit gestoch. Portr. (statt 2), 12 (statt 
15) Kupfertafeln und 33 Textkupfern (ohne den 
gestoch. Titel). 5 (statt 7) BI., 432 S., 4 Bl. Pgt. d. 
Zt. (Bezug tls. gelöst, fleckig). (57) 600,- 
Erste Ausgabe. — STC C 1467. Estreicher XIV, 469 Anm. - 
Vgl. Ornamentstichslg. Berlin 2072 (Ausg. 1688). - Reich 
illustrierte Chronik und Beschreibung Danzigs, hrsg. 
vom Sohn des Verfassers. - Unter den enthaltenen Tafeln 
der Plan mit der Gesamtansicht von Danzig (aufgezogen) 
und der Bibliotheksraum. -Tls. sporfleckig, durchgehend 
wasserrandig, die Tafeln meist aufgezogen, einige Text- 
blätter mit hinterlegten Wasserschäden am Rand. 
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First edition. — Richly illustrated chronicle and description of 
Danzig, published by the son of the author. — Plan with gene- 
ral view of Danzig (mounted) and library room among the 
included plates. — Partly moulded, waterstains throughout, pla- 
tes mostly mounted, some text leaves with backed water dama- 
ges at margin. — Fragment: With engraved portrait (instead of 
2), 12 (instead of 15) copper plates and 33 text engravings 
(without the engraved title). — Contemporary vellum (cover 
material partly unstuck, soiled). 





-KANCYONAE czyli Śpiewnik dla chrześcijan 
ewangelickich. 7. Aufl. Teschen, Prochaska, 
1894. Mit Frontisp. (in der Paginierung). VIII, II, 
730 S., 7 Bl. Samt d. Zt. mit mont. Kreuz und 
filigranen Eckbeschlägen (beschabt, ein Eck- 
beschlag fehlt). (40) 100,- 


Vgl. Estreicher II, 347 (Ausg. 1865). - Liederbuch für die 
evangelischen Christen. - Spiegel mit Klebespur, Fronti- 
spiz verso mit Familienstandseintragungen, Titel gestem- 
pelt, gebräunt, etw. fleckig. 


— OSTPREUSSEN - ZWECK, A., Masuren. Eine 
Landes- und Volkskunde. Stuttgart, Hobbing & 
Büchle, 1900. Mit doppelblattgr. archäologischer 
Karte von Masuren und zahlr. Abb im Text. VI 
S., 1 BL, 357 S. Orig-Brosch. (etw. geblichen und 
mit kleinen Läsuren). (54) *R 150,- 
Deutsches Land und Leben in Einzelschilderungen. 
Landschaftskunden und Städtegeschichten. - Erste Aus- 
gabe. Titel mit Besitzvermerk, papierbedingt leicht 
gebräunt. - Unbeschnitten, tls. auch unaufgeschnitten. 
DAZU: DERS., Samland, Pregel- und Frischlingsthal. 
Eine Landes- und Volkskunde. Ebda. 1902. Mit 32 Abb. 
auf 22 Tafeln. VIII, 160 S. Orig-Brosch. (in ähnlicher Erhal- 
tung). 

FREIMANN, W, Die Gartenstadt Ratshof in Königsberg 
Pr(egel). Eine Dokumentation. Rendsburg, Selbstvlg., 
1984. Fol. Mit zahlr. Abb. 107 S., dazu zahlr. durch zusätz- 
liche Buchstaben gekennzeichnete Seiten (= insgesamt 
160 Seiten). Orig.-Brosch. mit OLwd.-Rücken (fleckig). — 
Vervielfältigtes Typoskript.- Ein Bl. lose. - Eingelegt sind 
3 Originalphotographien und eine Visitenkarte, alles mit 
regionalem Bezug. 


- SCHLESIEN - ROTH, J., Erläuterungen zu 
der geognostischen Karte vom niederschlesi- 
schen Gebirge und den umliegenden Gegenden. 
Berlin, Neumann, 1867. Mit farbig lithogr. Falt- 
karte und 3 lithogr. Tafeln (davon eine farbig). 
XX, 396 S. Hlwd. d. Zt. (gering berieben). (139) 

100,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff III, 1146. - Justus Roth 


(1818-1892) war zunächst Pharmazeut, ab 1867 lehrte er 
Geologie in Berlin. - Minimal gebräunt. 
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- THORN - (LILIENTHAL, M.), Der Thorn- 
schen Tragödie Erster (Zweyter, Dritter) Actus. 
Königsberg, Hallervord, 1725. Mit gestoch. 
Portr. 1 Bl., S. 747-840, 1 BI., 94 S., 1 BL, 94 S. 
Hpgt. d. Zt. (stärker beschabt). (20) 300,- 


Holzmann-B. IV, 5768. - Der erste Teil in unserem Exem- 
plar (S. 747-840) aus dem im selben Jahr als Stück 23 er- 
schienenen Abdruck im Band II der von Lilienthal 
herausgegebenen Reihe „Erleutertes Preußen“. - Der 
Königsberger Theologe, Historiker und Numismatiker 
Michael Lilienthal (1686-1750) erläutert und kommentiert 
die auch als Thorner Blutgericht bekannten aktuellen 
Erei; des Jahres 1724 aus Sicht der Lutheran 
ersten Teil den Sturm der Protestanten auf das Jesuiten- 
Kloster (Thorner Tumult), im zweiten Teil das auf Betrei- 
ben der Jesuitischen Inquisitionskommission erwirkte 
königliche Dekret, im dritten Teil schließlich die Hin- 
richtung des Bürgermeisters Johann Gottfried Rösner. - 
Unser Exemplar mit dem seltenen Porträt des Hinge- 
richteten. - Fliegender Vorsatz und Titel mit Besitzver- 
merken von alter Hand, Porträt knapp beschnitten, 
hinterer fliegender Vorsatz entfernt, hinterer Spiegel 
sporfleckig, leicht gebräunt, gering fleckig. - Siehe Abbil- 
dung. 
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1401 


1402 
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POLEN - TSCHENSTOCHAU - KLAREN- 
BERG - NIESZPORKOWICZ, A., Odrobiny 
z stolv królewskiego krölowy Nieba, y ziemi, 
Nayswietszey Bogarodzicy, panny Maryi, histo- 
rya, tłáskámi, y cudámi obrázu Czestochows- 
kiego ná Jásney Górze. Tschenstochau, Kloster- 
druckerei, 1720. 4°. Mit gestoch. Frontisp., 
15 Textkupfern und 2 Textholzschnitten. 4 Bl., 
468 S. (ohne S. 304-12 und 353-60), 6 Bl. Ldr. d. 
Zt. (einzelne kleine Wurmspuren, Rücken etw. 
brüchig, stark beschabt). (40) 150,- 
Estreicher XXIII, 138. - Frühe Ausgabe der Geschichte 
der bedeutenden Marienwallfahrtskirche Jasna Göra 
(deutsch Klarenberg oder Heller Berg) im schlesischen 
Tschenstochau (heute Czestochowa). - Das Frontispiz 
(verso mit typographischem Text) zeigt die Schwarze 
Madonna über dem Klosterbau, im Vordergrund Papst 
und hoher Klerus sowie Kaiser, König und Adelige 
betend. - Es fehlen die Lagen P und V. - Innengelenke 
angebrochen, Frontispiz lose und mit Besitzvermerk, 
Lage A in sich verbunden, etw. fleckig, gebräunt. 





RUSSLAND - PROGRAMME DU CEREMO- 
NIAL confirmé par sa majesté l'empereur Nico- 
las premier, autocrate de toutes les Russies, pour 
son entrée solemnelle dans la capitale de Mos- 
cou et son couronnement. (Moskau, Auguste 
Semen), o. J. (1825). Fol. 1 Bl., 14 S. Ohne Ein- 
band. (74) *R 150,- 


Über den weltweiten Katalog nur wenige Exemplare 
nachweisbar. - Titel mit hs. Vermerk „S. E. Monsieur le 
Vice President Fischer“, oben mit Randschäden, etw. 
fleckig (Titel), mittig mit Knickspur, leicht gebräunt. 


- REMY, F., Die Krim in ethnographischer, 
landschaftlicher und hygienischer Beziehung. 
Odessa und Leipzig, Berndt, 1872. Mit 2 Kup- 
fertafeln und lithogr. Karte. XIII, 242 S., 1 Bl. 
OLwd. (Kapitale beschäd., etw. fleckig und be- 
rieben). (22) 150,- 
Die Ansichten stellen Jalta und Ursuff dar. - Die Karte 
mit kleineren Einrissen. - Gebräunt und etw. fleckig. — 
Vorsatz verso mit längerer sauberer Notiz von alter Hand 


etwa aus dem Jahr 1876 über die Entwicklung der Krim 
in den drei Jahren seit der Drucklegung des Buches. 


SCHUBERT, G. H. (VON), Wanderbüchlein 
eines reisenden Gelehrten nach Salzburg, Tirol 
und der Lombardey. Erlangen, Palm und Enke, 
1823. 12°. VIII, 278 5. Etw. spät. Hlwd. (geringe 
Altersspuren). (85) *R 150,- 
Erste Ausgabe. - Goed. X, 180, 5. - Vgl. Engelmann II, 
733. - Gotthilf Heinrich von Schubert (1780-1860) ver- 
faßte neben philosophischen und naturwissenschaftli- 
‚chen Arbeiten auch einige Reisebeschreibungen. - Vor- 
satz gestempelt und mit Besitzeintrag, etw. fleckig. 


1404 


1405 


1406 


1407 


SCHWEIZ - ANSICHTSKARTEN - SAMM- 
LUNG - 150 Postkarten mit Ansichten aus der 
Schweiz und vom Comer See, davon 52 in Auto- 
chromdruck, 95 Lichtdrucke und 3 Chromo- 
lithographien. Zürich, ca. 1910-20. (131) ** 100,- 


Meist aus dem Verlag der Gebrüder Wehrli, Pionieren der 
Schweizer Gebirgsphotographie. Neben Gebirgsansich- 
ten (Matterhorn, Berner Oberland, Churfirsten usw.) auch 
Stadtansichten, unter anderem von Basel, Como, Genf, 
Lenzburg und Richtersweil. - Wenige Karten gelaufen, 
geringe Altersspuren. 


— APPENZELL - WALSER, G., Neue Appen- 
zeller Chronick oder Beschreibung des Cantons 
Appenzell. St. Gallen, Weniger fiir den Verfas- 
ser, 1740. Mit gestoch. Frontisp. und gefalt. 
kolor. Kupferstichkarte. 8 BI., 752, 110 (statt 112) 
S. (ohne S. 111-12). Lad. Pp. d. Zt. (131) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Haller IV, 796. Barth 19954. Feller-B. 573- 
75. - Hauptwerk des als Geschichtsforscher und Geo- 
graph tätigen Appenzeller Pfarrers Gabriel Walser (1695- 
1776). „Die Chronik zerfällt in einen beschreibenden und 
in einen geschichtlichen Teil. Der beschreibende bietet 
eine genaue, klare, auf Erfahrung gegründete Darstellung, 
Appenzells, seiner Lage, Beschaffenheit des Bodens, 
Naturgeschichte, Politik und Staatseinrichtungen. Es ist 
eine ungemeine Leistung des einsamen Mannes, der von 
den üblichen Hilfsmitteln abgeschnitten war. Der ge- 
schichtliche Teil beruht auf Bischoffberger, einer hand- 
schriftlichen Appenzeller Chronik von Bartholomäus 
Anhorn und Archivstudien, 'weil die Wahrheit am bes- 
ten ex Historia diplomatica erhellet’. Dem Volk zulieb hält 
er sich an den alten Kalenderstil” (Feller-Bonjour 574). - 
Es fehlt das letzte Blatt. - Block gebrochen, fliegende Blät- 
ter entfernt, die Karte in den Falzen und an den Rändern 
mit tls. hinterlegten Einrissen, gebräunt, fleckig. 


— DICK - Drei Werke mit Illustrationen von 
Walter Dick. Zürich, Neue Züricher Zeitung, 
(1991-99). Fol. Mit 2 num. und sign. Lithogra- 
phien und zahlr. Abb. OLwd. mit Orig.-Umschl. 
(156) *R 150,- 
Züricher Konturen. Zürich 1991. - Nr. 66 von 150 Exem- 
plaren der Vorzugsausgabe. - Graubünden. Zürich 1994. 
— Engadin. Zürich 1999. - Nr. 18 von 150 Exemplaren der 
Vorzugsausgabe. 


- (FÜSSLI, J. C.), Rath-Schreiber- und Schul- 
denbott-Ordnung. (Zürich), Selbstvig., 1761. 
2Bl., 203 S. Lad. Pp. d. Zt. (95) *R 400,- 


Einzige Ausgabe. - VD 18 90370406. Barth 24081. — Leicht 
fleckig. 
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- HEER, O., Die Urwelt der Schweiz. Zürich, 
Schultheß, 1865. Mit 18 (7 getönten) Holzstich- 
tafeln, gefalt. farb. lithogr. Karte und zahlr. Text- 
holzstichen. XXIX, 622 S. Goldgepr. OLwd. 
(Rücken leicht geblichen, minimal berieben). 
(139) 100,- 
Erste Ausgabe. - Lonchamp 1422. Poggendorff II, 603. — 
Leicht fleckig. 


- KADEN, W., Das Schweizerland. Eine Som- 
merfahrt durch Gebirg und Thal. Stuttgart, 
Engelhorn, (1875-77). Fol. Mit zahlr. Holzstich- 
abb. im Text und auf 90 getönten Tafeln. 1 Bl., 
VII, 421 S. Goldgepr. OLwd. (Kapitale leicht 
läd., Ecken bestoßen). (80) *R 200,- 
Lipperheide Ga 54. - Ansichten von Basel, Bern, Laufen- 
burg, Luzern, St. Gallen, Schaffhausen, Zürich etc. - Block 
angebrochen, wenige Tafeln gebräunt, leicht fleckig. - 
Beiliegen fünf mit Holzstichen illustrierte Werke zur 
Schweiz in elf Bdn., meist aus dem 19. Jahrhundert, 
darunter drei Exemplare von „La Suisse pittoresque“ 
(1894) und vier Exemplare der „Swiss Pictures drawn 
with Pen and Pencil” (new enlarged edition). 


-LANDTS-FRID; wie solcher zwiischen denen 
Lobl. Regierenden Orthen Gemeiner Herr- 
schafften geschlossen, und auß dero hochem 
Befelch durch dises Mandat ... verkündiget wor- 
den. O. O. und Dr., 1712. 76 S. Pgt. d. Zt. (leichte 
Altersspuren). - Barth 2754. Haller V, 461. - 
Innengelenk gebrochen, gebräunt, etw. fleckig. 
(80) *R 100,- 


— MAURER, H. R., Kleine Reisen im Schwei- 
zerland. Beyträge zur Topographie und Ge- 
schichte desselben. Zürich, Orell, Geßner, Füßli 
und Comp., 1794. VIII S., 1 BL, 294 S. Hldr. d. Zt. 
mit Rsch. (Rücken und Gelenke etw. brüchig, 
gering berieben, etw. bestoßen). (167) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Wäber I, 47. Bürger 601. - Spiegel leim- 


schattig, vorderes fliegendes Blatt mit ergänztem Eckab- 
riß, mehrf. gestempelt, fleckig, leicht gebräunt. - Exlibris. 


- MEYER, J. R. UND H., Reise auf den Jung- 
frau-Gletscher und Ersteigung seines Gipfels. 
Im Augustmonat 1811 unternommen. (Zürich), 
o. Dr., 1811. 31 S. - Heftstreifen d. Zt. (berieben). 
(95) *R 100,- 
Separatabdruck aus den Miszellen für die neueste Welt- 
kunde. - Lonchamp 2071 (mit Karte). - Ausführlicher 
Bericht über die Erstbesteigung des Jungfraugipfels im 
Berner Oberland. - Keines der bekannten Exemplare in 
öffentlichem Besitz und im Handel enthält eine Karte. 


1413 


1414 


1415 


1416 


Daher liegt die Vermutung nahe, daß es sich bei dem von 
Lonchamp beschriebenen Exemplar um eines mit einer 
später beigebundenen Karte handelt, die gar nicht zu 
Meyers Reise gehört. - Leicht gebräunt, etw. fleckig. 


- RENGGER, A., Beyträge zur Geognosie, 
besonders zu derjenigen der Schweiz und ihrer 
Umgebungen. Bd. I/Lief. 1 (alles Erschienene). 
Stuttgart und Tübingen, Cotta, 1824. Mit gefalt. 
Kupfertafel und 2 mehrf. gefalt. Kupferstich- 
karten. 6 Bl., 254 S. Pp. d. Zt. mit Rsch. (Rücken 
mit mont. Signaturschild, hinterer Deckel etw. 
wasserrandig, leicht berieben). (139) 200,- 
Einzige Ausgabe. - Poggendorff II, 605. ADB XXVIII, 219. 
MNE II, 159. Fischer 1477 (Auflagenhöhe: 512 Exem- 
plare). - Die Karten zeigen unter anderem Basel sowie 
Gebiete Baden-Württembergs. - Titel gestempelt, anfangs 
‚oben wasserrandig, fleckig, gebräunt. 


- (SIMMLER, J.), Helvetiorum Respublica. Lei- 
den, Elzevir, 1627. 12°. Mit gestoch. Titel. 535 S., 
8Bl. Pgt. d. Zt. mit hs. Rtit. (etw. fleckig, Gelen- 
ke angeplatzt, gering berieben und bestoßen). 
(131) *R 120,- 
Willems 278. Berghman 159. - Die seltene, zweite Elze- 
vir-Ausgabe mit dem erstmals 1576 gedruckten Text von 
Josias Simmler (1530-1576). Kollationsgleich mit der ers- 
ten Elzevir-Ausgabe aus demselben Jahr, aber mit den 


Vignetten auf den Seiten 4 und 535. - Innengelenke ge- 
brochen, gebräunt. 


— SOUVENIRS DE LA SUISSE. 35 Gedenk- 
blätter der Schweiz, das Schönste und Interes- 
santeste aller Hauptorte darstellend. Basel, 
Krüsi, o. J. (um 1870). Qu.-4°. Mit 35 Stahlstich- 
tafeln. 2 Bl. OLwd. (etw. berieben und bestoßen). 
(148) *R 400,- 
Andres 868. - Mit Ansichten und Vignetten von Aarau, 
Basel, Bern, Chur, Genf, Lausanne, Lugano, Luzern, 
St. Gallen, Zürich und weiteren Städten. - Die Tafeln 
erschienen wohl auch 1867 in Jakob Freys Werk „Das 
Schweizerland in Bild und Wort” im selben Verlag. - 
Fleckig. - Selten. 


- SPRECHER VON BERNECK, F, Rhetische 
Cronica, oder kurtze und warhaffte Beschrei- 
bung Rhetischer Kriegs- und Regiments-Sachen. 
Erstlich in Lateinischer Sprach beschriben ..., 
hernach von dem Authore selbst von newem 
übersehen, corrigiert, und vermehrt, jetzt aber 
in die teutsche Sprach übersetzt. Chur, Barbisch, 
1672. Mit Holzschnitt-Titelvign. 4 BL, 373S., 1 Bl. 
Mod. Hldr. unter Verwendung alten Materials 
(berieben und gering bestoßen). (131) *R 800,- 
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1417 


1418 


1419 


Erste deutsche Ausgabe der „Pallas Rhaetica”. - VD 17 
1:084601R. Longchamp 2772. Feller-B. 393: „Sprechers 
erste Arbeit war die Pallas Rhaetica armata et togata, 
1617 lateinisch erschienen, 1672 in deutscher Überset- 
zung.“ - Niedergeschrieben ist die Geschichte bis in Zeit 
des Autors, Fortunat Sprecher von Berneck (Bernegg; 
1585-1647), mit besonders ausführlichen Darstellungen 
der Kriegsereignisse. - Wie meist ohne das gestochene 
Porträt des Autors. - Gebräunt und fleckig. - Beilage 
(Sammelband mit drei juristischen Schriften des Schaff- 
hauser Bürgermeisters Tobias Holländer von Berau aus 
dem Jahr 1700). 


First German edition of „Pallas Rhaetica“. — Like most of the 
time without engraved portrait of the author. — Browned and 
soiled. — Enclosure (three legal works by the Schaffhausen 
mayor Tobias Holländer von Berau from the year 1700, bound 
in one volume). - Modern half calf by using old material 
(rubbed and a little scuffed). 


— URKUNDE über die Annahme eines Bundes- 
Vertrags zwischen den Cantonen der Schweize- 
rischen Eidgenossenschaft. O. O. und Dr. (1814). 
4°. 12 S. Heftstreifen d. Zt. (95) *R 400,- 


Barth 5416. - Einer von mehreren Drucken im selben Jahr. 
- Das erste Blatt mit hinterlegtem Ausschnitt unten, 
S. 11/12 nach S. 2 eingebunden, etw. fleckig, leicht ge- 
bräunt. - Selten. 


- KONVOLUT - Fünf Werke in 8 Bdn. 1817- 
1932. Verschied. Formate. Meist Orig.-Einbände 
(außen wie innen mit Gebrauchsspuren). (131) 

*R 300,- 


LANTIER, E. F. DE, Les voyageurs en Suisse. Nouvelle 
éd. 3 Bde. Paris, Bertrand, 1817. - KASTHOFER, K., Der 
Lehrer im Walde. Ein Lesebuch für schweizerische Land- 
schulen, Landleute und Gemeindsverwalter. Bern, Jenni, 
1828. Mit 24 lithogr. Tafeln. - ULR. DE GASP. VONWIL- 
LER, ST. GALL. 1759-1892. Hoffmann, Huber & Co. Suc- 
cessors. Einsiedeln, Benziger, 1893. Mit zahlr. tls. mont. 
Tafeln. - OECHSLI, W, Festschrift zur Feier des fünfzig- 
jährigen Bestehens des Eidg. Polytechnikums. 2 Bde. 
Frauenfeld, Huber, 1905. Mit zahlr. Stahlstichtafeln. - 
(RÖMER-ZELLER, P.), Die Familie Römer von Zürich 
1622-1932. (Zürich, Buchdr. Berichthaus, 1932). Mit zahlr. 
mont. Tafeln. 





SKANDINAVIEN - NORWEGEN - NAU- 
MANN, C. F., Beyträge zur Kenntniß Nor- 
wegen's. 2 Bde. Leipzig, Wienbrack, 1824. Mit 
9 gefalt. (4 kolor.) Kupfertafeln. XX, 243; XVI, 
406 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. mit Rsch. (leicht berieben, 
die Kanten etw. bestoßen). (139) 400,- 
Erste Ausgabe. - Schiötz 719. Poggendorff I, 257. - Bericht 
über eine mineralogische Reise in den Sommermonaten 
der Jahre 1821 und 1822. - Carl Friedrich Naumann 
(1797-1873) war später ein bedeutender Lehrer der Mine- 
ralogie und Geognosie in Leipzig und an der Bergakade- 
mie in Freiberg. - Titel mit Besitzvermerk, hs. Eintragun- 
gen und verso gestempelt, gering gebräunt. 


1420 


1421 


1422 


1423 


-- TONSBERG, CH., Norge fremstillet i teg- 
ninger med oplysende text. Oslo, Winckelmann, 
(1855). Qu.-4°. Mit farb. lithogr. Titel und 71 meist 
getönten lithogr. Tafeln. 74 Bl. Hldr. d. Zt. (etw. 
fleckig, beschabt und bestoßen). (16) 600,- 
Mit Ansichten u. a. von Bergen, Lofthus, Gudvangen, 
Kongsberg, Hundefos, Stavanger, Christianssand, San- 
defjord, Oslo, Trondheim, Tromsö, Horten, Frederikstad 
und vom Nordkap. - Mit deutsch-englisch-norwegi- 
schem Paralleltext. ~ Wenige Seiten mit Läsuren, die Tafel 
„Christianssand” bis zum Bildrand beschnitten und mit 
der Unterschrift auf Trägerkarton montiert, stockfleckig, 
die Textbl. stärker gebräunt. 


- SCHWEDEN - (BURE, A.), Suecia sive de 
Suecorum regis dominiis et opibus. Leiden, 
Elzevir, 1631. 12°. Mit gestoch. Titel. 3 Bl., 319 S. 
Ldr. d. Zt. (berieben). (131) *R 120,- 
Erste Elzevir-Ausgabe. - Willems 359: „ L'ouvrage est 
d’Andreas Bureus, Suecus, edente Henrico Sotero.” — 
Spiegel mit hs. Vermerk, gebräunt, gering fleckig. 


SMOLLETT, T., Travels through France and 
Italy. 2 Bde. London, Baldwin, 1766. 2 BI., 372 S.; 
2Bi., 296 S. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (berie- 
ben). (145) *R 200,- 
Erste Ausgabe. - Pine-Coffin 763.3. Cox I, 137: „Smollett 
was probably the most embittered and cantankerous 
Englishman that ever travelled abroad.“ - Vorsätze leim- 
schattig, Titel mit Besitzvermerk. - Dekorativ gebunden. 


SPANIEN UND PORTUGAL - FRITSCH, 
K. VON, UND W. REISS, Geologische Be- 
schreibung der Insel Tenerife. Ein Beitrag zur 
Kenntniss vulkanischer Gebirge. Winterthur, 
Wurster, 1868. XVIII S., 1 Bl., 494 S., 1 Bl. (Berich- 
tigungen). Pp. d. Zt. (Gelenke angeplatzt, Kapi- 
tal beschäd., berieben und bestoßen). (139) 


250,- 
Einzige Ausgabe. - Palau 95.088. - „Eine Reise nach 
Madeira und den ischen Inseln weitete seinen Blick 


und legte den Grund für seine Werke Tenerife, geolo- 
gisch und topographisch dargestellt’ (1867, mit G. Har- 
tung und W. Reiss), Geologische Beschreibung der Insel 
Tenerife’ (1868, mit W. Reiss) und 'Reisebilder von den 
Kanarischen Inseln’ (1867). Abgesehen davon, daß hier 
erstmalig die Tephrite und Basanite als neue Gesteins- 
typen beschrieben sind, wurde die fundamentale und für 
damals durchaus neue Tatsache bewiesen, daß die heuti- 
gen Eruptivgesteine dieselbe Entstehung und mineralo- 
gische Zusammensetzung haben wie die Laven aus dem 
Tertiar, daß also in jenen Zeiten keine anderen Erdkräfte 
wirksam waren, als sie es gegenwärtig noch sind” (NDB 
V, 623).- Mehrfach gestempelt, gering gebräunt. 
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1424 


1425 


1426 


1427 


- PEREIRA, A. DE FIGUEREDO, Portuguezes 
nos concilios geraes. Lissabon, Gomes, 1787. 
134S, 1 BI. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (mini- 
male Altersspuren). (138) 150,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; nicht bei Da 
Silva. - Antonio Pereira de Figueredo (1725-1797) trat 
nach dem Studium bei den Jesuiten in den Oratorianer- 
orden ein; später wirkte er als „Vorkämpfer gegen die 
Jesuiten und geschmeidiger Hoftheologe” (Wetzer-Welte 
IX, 1806). - Anfangs und am Ende leicht wasserrandig, 
S. 41-46 mit Randschäden. 


STRAHLHEIM, C., Die Wundermappe oder 
sämmtliche Kunst- und Natur-Wunder des gan- 
zen Erdballs. Bde. I, II, IV-IX und XI der Reihe 
in 10 Bdn. Frankfurt, Verlagsmagazin für Lite- 
ratur und Kunst (ab Bd. 1/2: Comptoir für Lite- 
ratur und Kunst), 1834-37. Mit 519 Stahlstich- 
tafeln. Beschäd. oder läd. Hldr. d. Zt. (14) 600,- 


Andres 8. - Vorhanden: Bde. 1/(1)-3 (Italien, Ober-Italien, 
Unter-Italien), II (Frankreich), IV (Süd-Deutschland), V 
(Nord-Deutschland), VI (Türkei), VII (Schweiz), VIII 
(Niederlande), IX (Griechenland) und XI (Rußland, 
Polen, Scandinavien, Preußen und die Nordpol-Länder). 
~ In Bd. V einige Tafeln lose, in Bd. IX die Tafel „Zeus- 
tempel” mit Einriß; alle Bde. fleckig und tls. stärker 
gebräunt. 


SÜDOST- und OSTEUROPA - KONVOLUT- 
Printed ephemera, graue Literatur und diverses 
andere in ca. 130 Einheiten. Etwa 1750-1950. Ver- 
schied. Formate. - Gebrauchsspuren. (74) 

*R 600,- 


Umfangreiche Sammlung mit ca. 30 Landkarten, 12 An- 
sichten, 3 Photographien, ca. 30 Nummern von Zeitun- 
gen und illustrierten Magazinen, einem Typoskript, 
einem Orden, dem Buch „Osservazioni sopra le passate 
campagne militari della presente guerra tra' russi, ed 
ottomani” (Venedig 1772; mit der nachgebundenen 
Schrift „Sopra l'arrivo della flotta russa nel mediterra- 
neo“, smopoli“ 1772) sowie ca. 50 Autographen, 
Ernennungsurkunden und Einladungs- und Menükar- 
ten. - Eine Fundgrube. 





SÜDOSTEUROPA - (TOMPA, L.), Analysis 
repraesentationis i(n) C(omitatu) G(ömöriensi) 
circa libertatem preli. Budapest, Universitäts- 
druckerei, 1796. 96 S. Pp. d. Zt. (berieben). (12) 

150,- 
Petrik I, 69. - Abhandlung über die Pressefreiheit im 
Komitat Gemer (ungarisch Gömör, heute fast vollständig 
in der Slowakei gelegen). - Titel verso gestempelt, das 
letzte Blatt tls. gelöst, gering fleckig, leicht gebräunt. - 

en. 


1428 


1429 


1430 





Nr. 1430 


TÜRKENKRIEGE - SAMMLUNG - THE 
LONDON GAZETTE. Ca. 25 Ausgaben mit 
Bekanntmachungen zu den Türkenkriegen. 
1673-89. (Altersspuren). — Beiliegen ca. 100 Aus- 
gaben verschiedener Zeitschriften, darunter 
„La Quotidienne “ und „Journal des débats“, 
mit Berichten über Konstantinopel und die Tür- 
kei aus den Jahren 1800-1856. (74) *R 100,- 


UNGARN - ISTVANFFY, M., Regni Hungarici 

historia ... Accedit hac postrema novissima edi- 

tione ... Viennae Austriae arctißima anno 1683. 

a Turcis oppugnatio ... ac victoriosa liberatio. 

Köln, Friessem, 1685. Fol. Mit gestoch. Titel. 

3 BI., 552 S., 1 Bl., 44 S., 18 Bl. Lad. Hpgt. (10) 
2 


Zweite Ausgabe. -STC 1191. Graesse III, 438. Sturminger 
189. Apponyi 2219. VD 17 3:308043X. - Erstmals 1622 
erschienen. - Enthält im Anhang die Beschreibung der 
Belagerung Wiens durch die Türken 1683, verfaßt von 
Johann Jacob Ketteler. - Gebräunt, fleckig. 


- (OKOLICSÁNYI, P.), Historia diplomatica de 
statu religionis evangelicae in Hungaria in tres 
periodos distincta (Tl. III: Brevissimum com- 
pendium principatus Transylvanici historiae ab 
anno MDXXVL. usque ad annum MDCCIIL cum 
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Nr. 1437 


variis documentis et diplomatibus). 3 Tle. in 
einem Bd. O. O. und Dr., 1710. Fol. Mit 2 ver- 
schied. Titelholzschnittvign. und 22 Kupfer- 
tafeln. 7 Bl., 150, 250, 56 S. Hldr. d. Zt. (Rücken 
und Gelenke brüchig, beschabt). (12) 600,- 


Erste Ausgabe. - Holzmann-B. II, 9645 (nennt als weite- 
ren möglichen Autor noch Freiherrn von Huldberg oder 
Huldenberg [das ist Daniel Erasmus Reichsgraf von Hul- 
denberg]). GV 86, 14 (unter Lehmann; nennt als Verleger 
Herrmann in Frankfurt). Pütter I, 184. Apponyi 2390 
(kennt den ersten Teil nicht): „Sehr wichtiges Quellen- 
werk, welches als Fortsetzung zu Lehmann's 'De Pace 
Religionis Acta Publica zu Frankfurt gedruckt wurde.“ 
- Uber die Geschichte des Protestantismus in Ungarn. 
Die Tafeln zeigen die Verbrennung von Hus sowie Por- 
träts von Kaisern, Reformatoren und Hussitenführern. — 
Fliegende Vorsätze entfernt, Respektblatt gestempelt, 
gering fleckig, papierbedingt leicht gebräunt. - Siehe 
Abbildung. 








- PÉTERFFY, C., Sacra concilia ecclesiae Roma- 
no-catholicae in regno Hungariae celebrata ab 
anno Christi MXVI. usque ad annum MDCCXV. 
2 Tle. in einem Bd. Wien, Kaliwodi (II: Posen, 
Royers Erben) für Kochberger in Posen, 1742. 
Fol. Mit 2 gleichen figürlichen gestoch. Titel- 
vign., 2 gleichen gestoch. Kopfvign., 10 gestoch. 
Portrs. und einigen Textkupfern. 13 BL, 337 S., 
9 BL, 487 (recte 499) S. Restauriertes Ldr. d. Zt. 
(12) 600,- 
De Backer-S. VI, 617, 3. Graesse V, 219. - Vgl. Petrik III, 77 
(EA 1741-42). - Die erste Ausgabe erschien ohne die 
Stiche. - Enthalten sind zehn Porträts der Erzbischöfe von 
Gran, die Textkupfer zeigen Siegel und Wappen. - Titel 


mit Besitzvermerk, die beiden ersten Blätter mit kleinem 
Ausri im Bug, leicht fleckig, etw. gebräunt. 





1432 


1433 


1434 


1435 


1436 


Frühdruck aus Colozza 


—REUSNER, N., Rerum memorabilium in Pan- 
nonia sub Turcarum imperatoribus a capta Con- 
stantinopoli usque ad annum MDC. bello mili- 
tiaque gestarum narrationes illustres variorum, 
et diversorum auctorum. Colozza 1770. 4°. 4 Bl. 
(das letzte weiß), 356 S. Interims-Brosch. d. Zt. 
(geringe Altersspuren). (12) 500,- 


Petrik III, 215. - Nachdruck der Ausgabe Frankfurt 1603. 
- Sehr seltene Sammlung von 34 Berichten zu Ereignis- 
sen der Türkenkriege, darunter Werke von Bonfini, 
Camerarius, Glovio, Helius, Lazius, Richer, Sleidan und 
Walther. - Den beiden Exemplaren im Bibliotheksver- 
bund Bayern (BSB und Regensburg) fehlt der zweite Teil 
mit dem Zwischentitel „Trophaea de Iaurino propugna- 
culo Pannoniae”. - Titel mit rasiertem Besitzvermerk, 
Titel und letztes Blatt im Bug verstärkt, S. 115-18 tls. 
gelöst, gering fleckig. 


L'UNIVERS. Histoire et description de tous les 
peuples. 9 Bde. der Reihe. Paris, Didot, 1840-62. 
Mit 378 Stahlstich-Tafeln und -karten. Hlwd. d. 
Zt. mit Rtit. (gering berieben und bestoßen). 
(102) 200,- 
Vorhanden: Algérie et Tunis - Arabie - Asie minor - 
Grèce - Iles de la Grèce - Provinces danubiennes - Rus- 
sie - Tartarie - Turquie. - Vorsätze gestempelt, gering 
‚gebräunt und stellenw. stärker fleckig. 








VÖGELIN, S., Denkmäler der Weltgeschichte. 
Bd. I (von 2). Basel, Krüsi, o. J. (um 1870). 4°. Mit 
gestoch. Titel und 81 Stahlstichtafeln. 2 Bl., 
512 Sp. OLwd. (Altersspuren). - Andres 61. — 
Buchblock gebrochen, einige Bl. lose, fleckig, 
gebräunt. (148) *R 150,- 


WAGENER, S. CH., Natur-Wunder und Län- 
der-Merkwiirdigkeiten. Tle. I-IV (von 6) in2 Bdn. 
Berlin, Matzdorff, 1802-03. Mit Kupfertafel. 
Mod. Pp. (24) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Goed. V, 531, 69, 4. - Der lutherische 
Theologe und Schriftsteller Samuel Christoph Wagener 
(1763-1845) versteht seine Zusammenstellung von Nach- 
richten aus der Archäologie, Geologie und Geographie 
laut Titelzusatz als „Beitrag zur Verdrängung unnützer 
und schädlicher Romane”. - Am Ende des zweiten Ban- 
des (mit den Teilen III und IV) einige Blätter aus anderen 
Werken eingebunden, etw. gebräunt und stellenw. gering, 
fleckig. 


WALSH, R., Narrative of a Journey from Con- 
stantinople to England. Philadelphia, Carey 
u. a., 1828. IV, 270 S. Hldr. d. Zt. (Rücken etw. 
restauriert und brüchig, berieben, bestoßen). 
(167) *R 100,- 
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Erste amerikanische Ausgabe. - Navari (Greek) 783. Hage 
Chahine 5114 (Anmerkung). - „This is an account of 
Walsh's return to England in 1824/5 after having served 
as chaplain to Lord Strangford’s embassy to the Porte 
from 1821” (Navari). — Bibliotheksexemplar (Wadsworth 
Library, Geneseo) mit entsprechenden Merkmalen und 
sonstigen Altersspuren. 





ZEILLER, M., Fidus Achates, qui peregrinatio- 
nis atque itineris sui socium & comitem ... accu- 
rate & solicite monet. E Germanico Latinus 
factus a quodam Apodemophilo. (Amsterdam, 
Janssonius, 1658). 12°. Mit doppelblattgr. 
gestoch. Titel, Wappenkupfer auf dem Titel 
verso, 135 (statt 138; 133 doppelblattgr., 2 gefalt.) 
Kupfertafeln und gefalt. Kupferstichkarte. 5 Bl., 
672 S. (ein Bl. zwischengeb.), 69 Bl. (Register). 
Pgt. d. Zt. (Rücken gebrochen, fleckig). (104) 

4.000,- 


Fauser LXXXIV-LXXXV. Wüthrich IV, S. 7. - Vgl. Stagl 
104. - Einzige illustrierte Ausgabe. - Das „Reißbuch” von 
Martin Zeiler war zuerst 1632 und 1640 in Straßburg 
erschienen und „bildet die Grundlage zur ‚Topographis 
Germaniae’ von Matthaeus Merian” (Wüthrich IV, 5. 3). 
„Dem Verleger war es offenbar nur darum zu tun, einen 
geeigneten textlichen Rahmen für eine Abbildungsserie 
von deutschen Städten zu finden. Für die Illustrierung 
des Itinerarium Germaniae holte er alle Vorlagen aus den 
Merianischen Topographien” (Fauser LXXXV). - Der 
gestochene Titel lautet „Itinerarium Germaniae & regno- 
rum vieinorum“, dort findet sich auch der Druckver- 
merk. - Mit Ansichten und Plänen u. a. von Amsterdam, 
Augsburg, Brüssel, Frankfurt, Heidelberg, Prag und 
Würzburg (die beiden letzten jeweils auf zwei Tafeln 

‚edruckt). - Es fehlen die Ansichten von Bamberg, Co- 

urg und Nürnberg. - Titel mit Besitzvermerk, Tafeln tls. 
bis zum Bildrand beschnitten, gering fleckig, leicht ge- 
bräunt. - Siehe Abbildung. 


Sole illustrated edition. — With views and plans a. o. of Ams- 
terdam, Augsburg, Brussels, Frankfurt, Heidelberg, Prague 
and Würzburg (each of the last two printed on two plates). — 
Lacks the views of Bamberg, Coburg and Nuremberg. — Title 
with ownership entry, plates partly cropped up to plateline, 
minimally soiled, slightly browned. - Contemporary vellum 
(spine broken, soiled). — See illustration. 








1438 


1439 


1440 


1441 


1442 


KONVOLUT - Neun Werke mit Illustrationen 
in Stahlstich in 18 Bdn. 19. Jhdt. Fol. und 8°. Ver- 
schied. Einbände d. Zt. (außen wie innen Ge- 
brauchsspuren). (49) 250,- 
Enthalten sind unter anderem vier Bände der Reihe „Italy 


Illustrated”, sieben Bände der Reihe „Landscape Annual” 
und ein Band der Reihe „Oriental Annual“. - Beilagen. 


— 16 Werke zur Geographie in 74 Bdn., deutsch, 
englisch, französisch und spanisch. 19. Jhdt. 
Mit zahlr. Holzstichtafeln. Meist Orig.-Einbände 
(tls. lädiert). - Altersspuren. (80) *R 500,- 


- Drei Werke in 6 Bdn. zur europäischen 
Geschichte. 1873-1914. Verschied. Einbände d. 
Zt. (außen wie innen mit Gebrauchsspuren). 
(113) 120,- 


Enthalten: J. W. von Archenholz, Geschichte des Sieben- 
jährigen Krieges in Deutschland. Leipzig 1911. - B. G. 
Niebuhr, Römische Geschichte. 3 Bde. Berlin 1873-74. — 
A. de La Garde, Gemälde des Wiener Kongresses. 2 Bde. 
München 1914. 





— Ca. 30 großformatige Werke und Atlanten. Ca. 
1830-1960. Gr.-Fol. Meist mit zahlr. Tafeln in ver- 
schied. Techniken. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). - Meist Werke 
zum Orient, ferner zur Kunstgeschichte und 
zum Ersten Weltkrieg. (74) *R 500,- 


SAMMLUNG - Ca. 30 Werke zur Geographie 
in ca. 35 Bdn., deutsch, englisch und französisch. 
Ca. 1850-1910. Verschied. Formate. Verschied 
Einbände (außen wie innen mit Altersspuren). 
(102) 200,- 
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AUGSBURG - PROTESTANTISMUS - 
GRUNDMÄSSIGER BERICHT, von dem 
Hergang und Verlauff, einer in deß Heil. Reichs- 
Stadt Augspurg in der Evangelischen Kirche zu 
den Parfüssern, den 6. Sonntag nach Trinitatis, 
Anno 1696. entstandener Unordnung ... Samt ... 
Herrn M. Johann Jacob Müllers, Pastoris in 
obgemelter Kirchen ... damahls gehaltenen 
Predigt. Augsburg, Wagner für Kroniger und 
Göbel, 1697. 4°. 8 BL., 20 S., 14 BI., 18 S. Pp. d. Zt. 
(Rücken breit bis in die Deckel teilw. überklebt, 
leicht berieben und bestoßen). (60) *R 120,- 
Erste Ausgabe. - VD 17 12:116%45W. — Beredtes Zeugnis 
der konfessionellen Spannungen zwischen Protestanten 
und Katholiken in der freien Reichsstadt im späten 
17. Jahrhundert. Die Predigt des evangelischen Pastors 
Johann Jakob Müller, in der dieser die Mutter Gottes und 





das Skapulier gelästert haben solle, geriet zum Anlaß 
eines heftigen Aufruhrs und Streits. Von katholischer 
Seite wurde verbreitet, der Teufel habe Müller in Gestalt 
eines Bären von der Kanzel gejagt (vgl. L. Roper, Hexen- 
wahn. Geschichte einer Verfolgung, München 2007, S. 284 
mit Anm. 15, S. 420); die Protestanten versuchten diese 
Verleumdung durch Augenzeugenberichte zu widerle- 
gen. Als Beweis ist die mit eigenem Titelblatt eingebun- 
dene Predigt Müllers, „Höllischen Feuers schuldiges Flu- 
chen und Vernarren“, in vollem Wortlaut mit abgedruckt. 
- Vorderer fliegender Vorsatz fehlt, gering gebräunt. - 
Schönes gestochenes Rokoko-Exlibris für Philipp Adam 
Rader von J. E. Nilson (Warnecke 1638) auf dem vorderen 
Spiegel. - Beiliegt die vierte Ausgabe von Matthäus Sen- 
dels „Curia Augustanae Reipublicae”, Augsburg 1683 
(VD 17 12:127708V; ohne das Frontispiz). - Beide Werke 
auf dem Titel mit kleinem Stempel „Sammlung Häm- 
merle“, also wohl aus der Sammlung des Augsburger 
Kunstgeschichtlers und Papierhistorikers Albert Häm- 
merle (Haemmerle; 1899-1976). 
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1444 AUGSBURG - SALIG, CH. A., Vollständige 


Historie der Augspurgischen Confeßion und der- 
selben Apologie. Tl. I (von 3). Halle, Renger, 1730. 
4°. Mit gestoch. Frontisp. und gestoch. Kopfvign. 
15 BL, 856 S. Mod. Hpgt. unter Verwendung alten 
Materials für den Rücken. (90) 200,- 


ADB XXX, 232. Schottenloher 34528. - Die beiden ande- 
ren Teile erschienen 1733 und 1735. Das Frontispiz zeigt 
die Überreichung der Konfession an Karl V. - Titel und 
Frontispiz auf Japan kaschiert. - NACHGEB.: CYPRIAN, 
E. S., Historia der Augspurgischen Confession. Gotha, 
Reyher, 1730. 28, 307, 240 S. — Vgl. Schottenloher 34523 
(der Druck mit nur 227 Seiten aus demselben Jahr). - Der 
zweite Teil mit Abdruck der Confessio Augustana und 
umfangreichem Quellenmaterial.~Tls. wasserrandig, am 
Ende mit kleinen Randschäden, gering gebräunt. 





1445 BADEN - BADENIA oder das badische Land 


und Volk. Eine Zeitschrift für vaterländische Ge- 
schichte und Landeskunde. Hrsg. von J. Bader. 
Jge. HII (alles in 1. Serie Erschienene) in 3 Bdn. 
Karlruhe und Freiburg, Herder, 1839-44. Gr-8°. 
Mit 16 (9 kolor.) Aquatinta-Tafeln, 32 Stahlstich- 
tafeln, 2 gefalt. lithogr. Ansichten und 6 meist 
doppelblattgr. (3 grenzkolor.) lithogr. Karten 
und Plänen. Hldr. d. Zt. mit Romantiker-Vg. 
(beschabt, etw. bestoßen). (9) 200,- 


1446 





Kirchner 7333. Lautenschlager 638. Lipperheide Dfb 6. - 
Unter den Ansichten doppelblattgr. Plan von Karlsruhe, 
große Ansicht aus der Vogelschau von Konstanz und 
gefalt. Ansicht von Breisach. Unter den Stahlstichen 
Ansichten von Heidelberg, Mannheim, Offenburg, der 
Ruine Eberstein, ferner neun kolor. Trachtentafeln. - 
Wasserrandig, gebräunt, braunfleckig. - Beilage (A. J. V. 
Heunisch, Beschreibung des Großherzogthums Baden, 
Stuttgart 1836; ohne die Höhenkarte). 


- MARX, C. M., Geognostische Skizze der Um- 
gegend von Baden im Großherzogthum. Karls- 
ruhe und Baden, Marx, 1835. Mit 6 lithogr. 
Tafeln. 72 S. Orig.-Brosch. (mit Randläsuren und 
Fehlstellen am Rücken, fleckig, gebräunt). (139) 

200,- 
Erste Ausgabe. — P ndorff II, 69. Zittel 518. - Verfaßt 
von Carl Michael Marx (1794-1864), Professor der Physik 
und Chemie in Braunschweig. - Die Tafeln mit Ansich- 
ten des Falkenstein-Felsens bei Bad Herrenalb und der 
Gesteinsformationen oberhalb der Ruine des Alten 
Schlosses. - Ausg ıdertes Bibliotheksexemplar mit 
mont. Signaturschild auf dem Spiegel und Stempel auf 
dem Titelblatt verso, Bindung etw. gelockert, wasserran- 
dig, etw. gebräunt, fleckig. - Selten. 
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1447 


1448 


1449 


1450 


— RODER - Sammelband mit 5 Separatabdru- 
cken von Aufsätzen von Christian Roder zur 
Geschichte von Villingen, Dangstetten und 
Überlingen. 1903-(13). Hiwd. d. Zt. (etw. be- 
schabt). (9) 150- 


1. Die Kapuziner zu Villingen. Freiburg 1903. 20 S. — 
IL Die Franziskaner zu Villingen. Freiburg 1904. 81 S. — 
IIL Das Benediktinerkloster St. Georgen auf dem Schwarz- 
wald, hauptsächlich in seiner Beziehung zur Stadt Vil- 
lingen. Freiburg 1905. 76 S. — IV. Die Schloßkaplanei Küs- 
senberg und die St.[-JAnna-Kapelle zu Dangstetten. 
Freiburg 1903. 23 S. - V. Zur Geschichte der Juden in 
Überlingen a. S. Heidelberg (1913). Mit 2 Tafeln. S. (353)- 
369. - Christian Roder (1845-1921), gebürtig aus Dangs- 
tetten, wirkte als Lehrer an der Überlinger Realschule 
und als Leiter des Villinger Stadtarchives und ist Autor 
zahlreicher Arbeiten zur Regionalgeschichte Südwest- 
deutschlands, insbesondere von Villingen. - Vorder- 
deckel der Orig.-Brosch. des ersten Druckes lose, Vor- 
derdeckel des zweiten Druckes mit hs. Vermerk 
„Separatabdruck aus dem Freiburger Diöz.-Archiv Bd. 
Ñ“, dritter Druck mit hs. Marginalien in Bleistift, alle Dru- 
cke leicht gebräunt. 





— VETERANEN-CHRONIK DER KRIEGER 
BADENS. Vollständiges alphabetisches Ver- 
zeichniß derjenigen Veteranen, welche in den 
Badischen Diensten Feldzüge mitgemacht und 
die Felddienstauszeichnung erhalten haben. 
Begleitet mit einer geschichtlichen Einleitung 
dieser Feldzüge in den Jahren 1792-1815. Karls- 
ruhe, Artistisches Institut, 1843. LII, 284 S. Pp. d. 
Zt. (beschabt, bestoßen). (9) 200,- 
GV 151, 259 (reproduziert aus Heinsius X/2, 374). — Erste 
Ausgabe, von großer Seltenheit. - Enthält auf den 
römisch paginierten Seiten den einleitenden geschichtli- 
‚chen Überblick über die Feldzüge der badischen Trup- 
pen von 1792-1815, auf den arabisch gezählten die Liste 
der ausgezeichneten Krieger mit ihren Wohnorten. — 
Spiegel mit Besitzvermerk, fleckig. 


BAMBERG - JACK, J. H., Geschichte Bambergs 
von der Entstehung des Bisthums 1006 bis auf 
unsere Zeiten. 3 Tle. in einem Bd. Bamberg 1809- 
10. Mit Falttabelle. 3 Bl., 174 S., 8 Bl., 192, VIII, 
232 S., 3 Bl. Lwd. d. Zt. mit Rsch. (beschabt). 
(42) 100,- 
Lentner 6826-27. Pfeiffer 3192. - Bd. Inoch mit dem Titel 
„Materialien zur Geschichte und Statistik Bambergs”. — 
Spiegel angeschmutzt, fliegender Vorsatz verso mit Kle- 
bespur, Titel des ersten Teils mit kleiner Rasur, fleckig, 
leicht gebräunt. 


BAYERN - ADLZREITER, J., (UND J. VER- 
VAUX), Annalium Boicae gentis partes III, qui- 
bus historia a prima Bojorum origine usque ad 
a. MDCLI ... continetur. Accessere A. Brunneri 
annalium Boicorum ... partes III. Cum praefa- 


1451 


1452 


1453 


tione G. G. Leibnitii. 6 Tle. in einem Bd. Frank- 
furt, Gleditsch, 1710. Fol. Mit Titelvign., Kopf- 
vign. und großer floraler Initiale (alles in Holz- 
schnitt). Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln mit Rsch. und 2 intakten Schließen 
(beschabt). (73) 400,- 


Zweite, zugleich erste von Leibniz besorgte Ausgabe. - 
Lentner 2673. De Backer-S. III, 707, 1 (unter Fervaux), und 
11, 264, 4 (unter Brunner). Ravier 303. NDB I, 74: „Der Ver- 
fasser der ‘Annales boicae gentis’, die 1662 unter Adlz- 
reiters Namen erschienen, ist der Jesuit und kurfürstliche 
Beichtvater Johann Vervaux, dessen Name aus ordens- 
politischen Gründen verschwiegen wurde. Adlzreiter 
war jedoch als Archivar an der Entstehung des bedeu- 
tenden Werkes zweifellos in hohem Maße beteiligt.” - 
Der Vortitel zu Teil I vor Teil II eingebunden. - Titel mit 
Monogrammstempel „J. A. K.“, anfangs tls. alt im Bug 
verstärkt, gebräunt, fleckig. 





-- DASS. 6 Tle. in einem Bd. Frankfurt, Gle- 
ditsch, 1710. Fol. Mit Titelvign., Kopfvign. und 

floraler Initiale (alles in Holzschnitt). Pgt. 
d. Zt. (beschabt). (73) 400,- 


Zweite, zugleich erste von Leibniz besorgte Ausgabe. - 
Spiegel mit Klebespur, gebräunt, gering fleckig. - Mit 
altem Besitzvermerk „Franciscus Ludovicus Roediger” 
(Franz Ludwig Roediger, 1691-1741, Hof-, Konsistorial- 
und Regierungsrat in Sachsen-Eisenach) auf dem Spiegel. 


- AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN - 
PETZL, J., Über den gegenwärtigen Zustand 
der mineralogischen Sammlungen der königli- 
chen Akademie der Wissenschaften nebst vor- 
hergehender geschichtlicher Darstellung von 
ihrem Entstehen an bis zum gegenwärtigen 
Zeitpunkte. München, Storno, 1814. 4°. 28 S. 
Mod. Lwd. (139) 300,- 


Einzige Ausgabe. - Poggendorff II, 421 (zum Autor). = 
Joseph Petzl (1764-1817) war Geistlicher und Mineraloge. 
= „Die mineralogischen Sammlungen der königlichen 
‘Akademie der Wissenschaften sind bereits zu elnem sol- 
chen Grade gediehen, daß sie theils durch die Mannig- 
faltigkeit der Gegenstände, die sie enthalten, theils durch 
die Schönheit, Größe und Seltenheit einer nicht unbe- 
trächtlichen Anzahl von Exemplaren, die sich darin vor- 
züglich auszeichnen, die Aufmerksamkeit eines jeden 
Kenners an sich ziehen müssen“ (S. 3). - Titel mit gelösch- 
tem Stempel und kleiner Fehlstelle (kein Textverlust), 
gering fleckig. 


- AVENTINUS - TURMAIR, J., Sämmtliche 
Werke. 5 Bde. (von 6) in 6 Bdn. München, Kaiser, 
1881-86. Hldr. d. Zt. mit Rtit. (Bezug mit kleinen 
Fehlstellen, beschabt). (42) 200,- 
Geist und Gestalt, Erg.-Bd. II, 11646-50. - Bd. VI mit den 
Nachträgen erschien erst 1908. - Fleckig, gering gebräunt. 
(42) 
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1455 


1456 


1457 


1458 


BAYERN - BAUMGARTNER, A., Ueber die Ent- 
stehung und Organisirung des Bürgermilitärs in 
Baiern. München, Zangl, (1808).4°. Mit gestoch. 
Frontisp. und figürlicher gestoch. Titelvign. 
1Bl., 104Sp. Pp. d. Zt. (leichte Altersspuren). 
(42) 150,- 


Maillinger 1, 3044. Pfister I, 1217. Lentner 87 und 5630: 
„Sehr selten.“ - Das Frontispiz zeigt die Weihe der Fah- 
nen in der Michaelskirche, die Titelvignette die Eides- 
leistung auf dem Residenzplatz. - Mit kleinen Wurm- 
spuren (geringer Buchstabenverlust). - Siehe Abbildung 
Seite 332. 


- BAVARIA. Landes- und Volkskunde des 
Königreichs Bayern. 5 Bde. München, Cotta, 
1860-68. Mit 2 Holzstichtiteln und 6 Holzstich- 
frontisp. Pp. d. Zt. mit Rsch. (Kapitale leicht läd., 
Bezug mit kleinen Fehlstellen, bestoßen). (20) 

300,- 


Pfister I, 7. Lentner 2822: „Bestes bis heute existierendes 
Hauptwerk über Land und Leute in Bayern.” - Bd. V 
unter dem Titel „Topographisch-statistisches Handbuch 
des Königreichs Bayern nebst alphabetischem Orts-Lexi- 
con“. - Ohne die separat erschienene Karte. - Fliegender 
Vorsatz jeweils mit Besitzvermerk, leicht gebräunt, 
etw. fleckig. - Beiliegen „Die Baierische Geschichte“ von 
Zschokke in 4 Bdn. (1821) und die „Geschichte der Bil- 
denden Künste im Königreich Bayern” von Sighart (1862). 





- BAYERISCHE BIBLIOTHEK. Hrsg. von 
K. von Reinhardstoettner und K. Trautmann. 
Bde. I-XII und XVII-XX in 16 Bdn. Bamberg, 
Buchner, 1890. Mit vielen Abb. im Text und auf 
Tafeln. Illustr. OLwd. in 4 OHlwd.-Kassetten in 
Buchform (Rvg. verblaßt, beschabt). (42) 150,- 
Enthalten sind unter anderem Beiträge zu Aventinus, 


Graf Pocci und Lorenz von Westenrieder. -Gering fleckig, 
gebräunt. 


- BESNARD, A. F, Die Mineralien Bayerns 
nach ihren Fundstätten. Eine mineralogisch- 
topographische Skizze. Augsburg, Kollmann, 
1854. 68 S., 1 Bl. OPp. (fleckig). - Erste Ausgabe. 
-Ferchl 43. - Wenig fleckig. (139) 120,- 


- BURGUNDUS, N., Historia Bavarica sive 
Ludovicus IV. imperator. Cultissimum opus 
iterum edidit cum praefatione J. Ch. Böhmer. 
Helmstedt, Schnorr, 1705. 4°. 4 Bl., 180 S. Mod. 
Ldr. (einzelne Schabspuren). (42) 100,- 


Lentner 3677. Bos! 104. - Erste Monographie über Lud- 
wig den Bayern (EA 1636). - Fleckig, gebräunt. 


1459 


1460 


1461 


1462 


- (CHLINGENSBERG, M. VON), Das König- 
reich Bayern in seinen alterthümlichen, ge- 
schichtlichen, artistischen und malerischen 
Schönheiten. Bd. II (von 3). München, Franz, 
1846. Gr.-8°. Mit 65 (statt 66) Stahlstichen auf 
59 (statt 60) Tafeln. 2 Bl., 480 S., 1 Bl. Lwd. d. Zt. 
(Gelenke angebrochen, stärker beschabt und 
bestoßen). (131) *R 150,- 
Pfister I, 9. Lentner 2958. - Nicht bei Andres. - Mit Ansich- 
ten von Augsburg, Ellingen, Fri München, Nürn- 
berg, Regensburg usw. - Es fehlt die Tafel mit der Ansicht 
von Kitzingen. - Gebräunt und tls. stärker fleckig. - Bei- 
liegen zwei Werke zum Münchener Oktoberfest. 


- CRAEMER, J. L, König Ludwig Il. und 
Richard Wagner. München, Selbstvlg., 1895. Mit 
Frontisp. und 14 beidseitig bedruckten Tafeln. 
1 BL, 785. Illustr. OLwd. (geringe Altersspuren). 
(83) 120,- 


Craemer, Königs-Historien, TI. II. - GV 26, 151. - In sich 
selbständiger Teil der insgesamt drei Teile umfassenden 
Königs-Historien von Joseph Ludwig Craemer. - Leicht 
gebräunt, minimal fleckig. - Selten. 


- DIENST-INSTRUKTION in Beziehung auf 
die Staatswaldungen für die Koeniglich baieri- 
schen Forstwarte. O. O. u. J. (München 1810). 
Fol. Mit 2 lithogr. Falttabellen am Schluß und 
papiergedecktem Siegel (auf S. 40). 40 zur Gänze 
lithogr. S. Beschäd. Brosch. d. Zt. (46) 200,- 


Inkunabel der Lithographie, gedruckt in Kanzlei-Kur- 
rentschrift. - Leicht gebräunt, etw fleckig. - Von größter 
Seltenheit. 


- DÖLLINGER, G., Sammlung der im Gebiete 
der inneren Staats-Verwaltung des Königreichs 
Bayern bestehenden Verordnungen. Ca. 80 Bde. 
der Reihe. München 1835-54. Darunter einige 
Dubletten. Verschied. Einbände d. Zt. (außen 
wie innen Altersspuren). (80) *R 300,- 


Beiliegend: Geret, Sammlung Königlich Baierischer Ver- 
ordnungen, Instruktionen und Normen, Bde. 1,2, 4-7 und 
9-12 (1816-23) in 9 Bdn. (Bd. 11 doppelt vorhanden). - 
Gesetzblatt für das Königreich Bayern 1822. - Verhand- 
lungen der zweyten Kammer der Ständeversammlung 
des Königreichs Bayern 1827/28. Bde. I-XVII sowie Bei- 
lagenbde. I-IX und XI-XVII in zus. 25 Bdn. - Verhand- 
lungen der zweyten Kammer der Ständeversammlung 
des Königreichs Bayern. 1831. Bde. I-IX, XI und XII- 
XXVIII sowie Beilagenbde. I-XI in zus. 27 Bdn. - Ver- 
handlungen der Kammer der Reichsräthe 1831. Bde. I-X 
und Beilage X in zus. 11 Bdn. - Gesetz- und Verord- 
nungsblatt für das Königreich Bayern. 1881-85, 1887, 
1888, 1900, 1917 und Registerbd. 1899 in zus. 10 Bdn. - 
Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten. Steno- 
‚graphische Berichte 1891/92 in 3 Bdn. 
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- ERTL, A. W., Chur-Bayerischer Atlas (II: Des 
Chur-Bayerischen Atlantis Zweyter Theil). 2 in 
einem Bd. Niirnberg, Bleul, 1687-90. Mit 2 ge- 
stoch. Frontisp., 2 gestoch. Portrs., 2 gefalt. Kup- 
ferstichkarten, gefalt. gestoch. Meilenzeiger und 
137 (3 gefalt.) Kupfertafeln. 14 BI. (das letzte 
weiß), 304 S., 8 Bl., 324 S. Pgt. d. Zt. mit gold- 
gepr. Supralibros (Gelenk etw. eingerissen, be- 
schabt, leicht fleckig). (129) 1.200,- 


Erste Ausgabe. - Nebehay-W. 169. Pfister 1, 470. Maillin- 
ger I, 831. -Die bedeutende Topographie Ober- und Nie- 
derbayerns sowie der falz „mit wohl den besten 
Ansichten dieser Zeit” (Lentner 15252). - Im ersten Band 
werden die Städte, im zweiten die Klöster dargestellt und 
beschrieben. - Der 1654 geborene Ertl studierte in Ingol- 
stadt die Rechte und war ab 1682 Hofgerichtsadvokat 
und Hofmarksrichter in Rottenbuch und später in Stein- 
gaden. - Die beiden Titelkupfer zeigen eine Allegorie der 
bayerischen Macht, die Porträts Max Emanuel und des- 
sen Tochter Maria Antonia Petronella, die Kupfer in 
‚guten Abdrucken alle damals wichtigen Städte und Klös- 
ter. - Unser Exemplar enthält im ersten Teil 58, im zwei- 
ten 79 Kupfer. In den Vergleichsexemplaren im Handel 
variiert die Anzahl der Tafeln; es gibt Exemplare mit bis 
zu 139 Tafeln. - Block gebrochen, Vorsätze lädiert, mehr- 
fach gestempelt (Titel und Frontispiz von Teil I jeweils 
verso), die beiden Karten, der Meilenzeiger und die Tafel 
mit dem Marienplatz in München mit Einriß, tls. knapp 
beschnitten oder mit Randschäden, einige Blätter lose, 
etw. fleckig, leicht gebräunt. - Aus der Bibliothek von 
Ernst Friedrich von Döring (1659-1726), Kurfürstlich 
Sächsischer Geheimer Rat und Kanzler des Stiftes Naum- 
burg-Zeitz. -Siehe Abbildung. 





1464 





First edition. — Important topography of Upper and Lower 
Bavaria and the Upper Palatinate „with probably the best views 
at this time”. — In the first volume the towns are illustrated and 
described, the second volume illustrates the monasteries. — Our 
58 copperplates in the first part and 79 in the 
he number of plates varies in the comparative 
copies in the trade; there are copies with up to 139 plates. — 
Block broken, endpapers damaged, with multiple stamps (title 
and frontispiece of part I verso), the two maps, the miles indi- 
cator and the plate with Marienplatz in Munich with tear, 
partly closely trimmed or with marginal damages, some leaves 
loose, a little soiled, slightly browned. — From the library of 
Ernst Friedrich von Döring (1659-1726), Saxon councillor and 
chancellor of the diocese Naumburg-Zeitz. - Contemporary vel- 
lum with gilt stamped supralibros (joint a little torn, scratched, 
slightly soiled). — See illustration. 


















- FALCKENSTEIN, J. H. VON, Vollständige 
Geschichten der alten, mittlern und neuern Zei- 
ten des großen Herzogthums und ehemaligen 
Königreichs Bayern. 3in 2 Bdn. München, Ingol- 
stadt und Augsburg, Crätz und Summer, 1763. 
Fol. Mit gestoch. Frontisp. von Jungwirth nach 
Ignaz Günther, gestoch. Widmung, einigen Text- 
holzschnitten und 9 doppelblattgr. oder gefalt. 
Stammtafeln (in der Paginierung). 8 Bl., 168, 
528 S., 10 Bl.; 920 (recte 890) S., 25 Bl. Pp. d. Zt. 
mit Rtit. (Gelenk und Bezug mit kleinen Fehl- 
stellen, beschabt, einzelne Kratzspuren, etw. 
fleckig). (73) 400,- 
Erste Ausgabe. — Baader I, 162, 16. Lentner 3131. - Vgl. 
Pfister I, 4374 (Ausg. 1776). - Von Ickstadt postum hrsg. 
Geschichtswerk, bei dem man schon seit dem 18. Jahr- 
hundert den „streng wissenschaftlichen Charakter” ver- 
mißt (ADB VI, 556). - Gering fleckig, leicht gebräunt. 


336 


Deutschland 





1465 
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1467 
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BAYERN - (FINAUER, P. P), Bibliothek zum 
Gebrauch der baierischen Staats-, Kirchen- und 
Gelehrten-Geschichte. 3 Tle. in 3 Bdn. (alles Er- 
schienene). München, Fritz, 1772-75. Mit 3 glei- 
chen gestoch. Titelvign., gestoch. Kopfvign. und 
Kupfertafel. 16 Bl., 232 S.; 8 Bl., 240 S.; 8 Bl., 
256 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (etw. wurmspurig). 
(42) 200,- 
Holzmann-B. I, 6711 a. Pfister I, 475. Lentner 3152. Kirch- 
ner 1064. - Enthalten sind unter anderem die „Ordnung 
der Fronleichnams-Proceßion, wie selbe zu Ende des XVI. 
Jahrhunderts in der Churfürstl. Haupt- und Residenz- 
stadt München ist gehalten worden“, und die „Vita 
S. Corbiniani” von Johann Freiberger. - Die Tafel zeigt 
den heiligen Korbinian und Bischof Otto von Freising mit 
dem Dom. - Bd. I mit Buchhändlermarke, Spiegel aller 
Bde. etw. leimschattig, innen gebräunt und leicht braun- 
fleckig. - Selten. 


- FREYBERG, M. VON, Pragmatische Geschich- 
te der bayerischen Gesetzgebung und Staats- 
verwaltung seit den Zeiten Maximilian I. 4 Bde. 
Augsburg, Reichel für Fleischer in Leipzig, 1836- 
39. 4°. Pp. d. Zt. (Gelenk von Bd. II gebrochen, 
Bezug aller Bde. mit kleinen Fehlstellen, besto- 
Ben, etw. fleckig). (42) 150,- 
Pfister I, 762. - Vgl. Lentner 15312. Stintzing-L. 11/2, 


Noten 138-139. - Fliegender Vorsatz tis. entfernt, Titel 
jeweils gestempelt, fleckig, gebräunt. 


- GEORGSORDEN - ANFANG, FORTSET- 
ZUNG UND WIEDERERHEBUNG des Hohen 
Ritter-Ordens des heiligen Georgii unter Carolo 
Alberto, Churfürsten aus Bayern &c. ... im Jahre 
1729. München, Hübschmann, 1729. 32 Bl. (ohne 
das Porträt). Mod. Hlwd. (42) 100,- 
Pfister I, 478 (verzeichnet irrig 36 Blätter). - VORGEB.: 
BESCHREIBUNG DES FEYERLICHEN STERBGE- 
DÄCHTNISSES DES DURCHLAUCHTIGEN FÜRSTEN 
VON ROHAN, Großmeister des heiligen Johanniter- 
ordens zu Jerusalem, Fürst von Malta, Goza, Rodis, und 
Tripoli etc., welches zu München in der Prioratskirche 
des Malteserritterordens am 20ten December 1797 gefey- 
ert wurde. Ebda. 1797. 16 S.- VD 18 vorläufig [Juni 2017] 
14403153-001. - Gering fleckig. 


-- GRÜNDLICHE ANWEISUNG nach wel- 
cher ein jeder, so in den Churbäjerischen Hohen 
Ritter-Orden des heiligen Ritter und Blutzeu- 
gens Georgii ... aufgenommen zu werden ver- 
langet, seinen Ritter-, Turnier- und Stift-mäßi- 
gen uralten Adel erproben, und den dazu 
erfoderlichen Stammenbaum einrichten solle. 
München, Vitter, 1768. Fol. Mit doppelblattgr. 
Tabelle. 16 S. Mod. Pp. - Titel gestempelt. - Sel- 
ten. (42) 100,- 


1469 


1470 


1471 


-- DES KÖNIGLICH BAIERISCH MILITA- 
RISCH HOHEN ST. GEORGII RITTER 
ORDENS WAPPEN CALENDER. (München, 
Fleischmann, 1818). Mit 2 gestoch. Titeln (davon 
einer kolor.) und zus. 112 teils beikolor. (davon 
3 gefalt.) Tafeln (meist in Kupfer gestochen, 
einige auch lithographiert). 4, 14, 7 Bl. Leicht läd. 
Ldr. d. Zt. (42) 150,- 


Unter den Tafeln 25 Porträts und 75 Wappen. - Am Ende 
folgen das Verzeichnis der bis 1818 verstorbenen Mit- 
glieder und der Kalender auf das Jahr 1818. - Zusätzlich 
eingebunden ist eine aquarellierte Federzeichnung des 
Wappens von Max Emanuel Graf von Rechberg; auf den 
ersten 13 Blättern sind verso Wappen in Federzeichnung 
montiert. - Block gebrochen, etw. fleckig, 


- GRITZNER, M., Bayerisches Adels-Reper- 
torium der letzten drei Jahrhunderte. Görlitz, 
Starke, 1880. IV, 476 S., 25 Bl. Hlwd. d. Zt. mit 
eingeb. Vorderdeckel der Orig.-Brosch. (fleckig, 
etw. beschabt). — Pfister I, 656. - Etw. fleckig, 
leicht gebräunt. (42) 100,- 


-JOHANNES VON NEPOMUK - SAMMEL- 
BAND - Neun Lobschriften auf und Predigten 
über den hl. Johannes von Nepomuk anläßlich 
der Feierlichkeiten zur Heiligsprechung und 
Erhebung zum Patron von Bayern. München, 
Straub, 1729. 4°. Ldr. d. Zt. mit Rvg. (Rücken mit 
Etikett, Rsch. fehlt, Deckel leicht aufgebogen, 
etw. berieben und bestoßen). (11) 250,- 


1.HOCHFEYRLICH-ACHT-TÄGIGE EHREN-GEDACHT- 
NUS des heiligen Pragerischen Canonici Johannis von 
Nepomuck angestellt und gehalten in der Pfarr-Kirchen 
U. L. Frauen in München, in dem Monat Junij Anno 1729. 
10 Bl. - II. WEINPERGER, A., Johannis von Nepomuck 
des vor die Beicht glorreich sterbenden Martyrers Freud 
im Himmel. Erste Predig (Straub, o. Jahr). 355. - III. PIL- 
BIS, A., Der dreymal Wunderbarliche Schutz-Heilige in 
dem Leben, in dem Todt, und nach dem Todt. Vorgetra- 
gen den anderten Tag. (Straub, o. Jahr). 24 S. - IV. 
BRESSL, A., Das Wunderbarlich- und Lautredende Still- 
schweigen des glorwürdigen Heiligen Johannis Nepo- 
muceni. Behalten an dem dritten Tag, (Straub 1729). 28 S. 
- V. KEITEMANN, CH., Zweyfachen Himmels zwey- 
fache Schlüssel! Von Gott gegeben dem Heiligen Johanni 
von Nepomuck. Das ist: Vierdte Lob- und Ehren-Red, 
vorgetragen den 29. Junij. 40 S. - VI. FRIDERICUS 
A JESU, Der dreymal Heilig erklärte Johannes. Das ist: 
Fünffte Lob- und Ehr-Predig. 20 S. - VII. JOSEPHUS 
MARIA, Gliickseelig eingericht- und angestellte Stern- 
Jagd. Der Canonization deß heiligen Martyrers Joannis 
Nepomuceni, sechste Predig. 27 $. - VIII. REUTTER, P, 
ABC-Täfelein, das ist: Joannis Nepomuceni Lebens- 
Hauss, entworffen in denen drey Buchstaben. Sibende 
Predig. 23 Bl. - IX. MÜLLER, F. X., Zung, durch welche 
Gott geredt. Lob-Predig. Gehalten am achten Tag der 
Solennitat. 40 S. 
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Johannes von Nepomuk ist 1729 von Papst Benedikt XIII. 
prochen und von Kurfürst Karl Albrecht zum 
ein Bayerns erklärt worden. Die in diesem 
Band vereinigten Schriften sind neben einer Einführung 
die acht Predigten, die anläßlich der achttägigen Feier- 
lichkeiten in der Münchner Frauenkirche gehalten wor- 
den sind (26. Juni -3. Juli 1729). Die Verehrung des baye- 
rischen Volksheiligen (u. a. als Brückenheiligen) nahm 
damit einen unvergleichlichen Aufschwung. Auch der 
Bau der Asamkirche in München (1733-1746), deren Inne- 
res und Fassade eine Apotheose des Heiligen bildet, ist 
vor diesem Hintergrund zu sehen. Die bilderreichen 
Barockpredigten sind für die Ikonographie des Heiligen 
eine bedeutende Quelle. — Fliegende Vorsätze entfernt, 
erster Titel gestempelt, fleckig, leicht gebräunt. 


Rarissimum 


- GESCHÄFTS-ORDNUNG für die Kammer 
der Reichsräthe des Königreichs Bayern. Mün- 
chen, o. Dr., 1831. 94, 144 S. (6 Bl. zwischenge- 
bunden). Blind- und goldgepr. geglättetes Kalb- 
ldr. d. Zt. mit dreiseit. Goldschnitt und Steh- 
und Innenkantenvergoldung (Gelenke angebro- 
chen, leicht beschabt, etw. bestoßen). (109) 

*R 200,- 


Erste Ausgabe, bestehend aus der eigentlichen Geschäfts- 
ordnung (94 Seiten) und dem Repertorium dazu (144 Sei- 
ten).- Vgl. Pfister 1,43 (Ausg. 1851). - Mit der bayrischen 
Verfassung vom 26. Mai 1818 wurde in Bayern das Par- 
lament in der Form des Zweikammersystems eingeführt 
mit der Kammer der Reichsräte als Erster und der Kam- 
mer der Abgeordneten als Zweiter Kammer; am 14. April 
1819 verabschiedete die Erste Kammer ihre erste Ge- 
schäftsordnung. Diese erste Geschäftsordnung, nicht im 
Druck erschienen, galt bis 1831, in welchem Jahr die 
Geschäftsordnung neu gefaßt und im selben Jahr erst- 
mals auch im Druck erschien; die nächste gedruckte Aus- 
gabe kam 1851 heraus. Von der Publikation des Jahres 
1831 können wir fünf Exemplare in öffentlichem Biblio- 
theksbesitz nachweisen, in einem Fall ohne Kollations- 
angabe, in den anderen Fällen jeweils mit nur 92 Seiten 
für die Geschäftsordnung. 


Das MEES Exemplar weist an mehreren Stellen 
gedruckte Ergänzungen auf, mit denen der Druck des 
Jahres 1831 bis zur nächsten Ausgabe 1851 auf aktuellem 
Stand gehalten wurde. Im einzelnen bestehen diese 
Ergänzungen erstens aus sechs Blättern mit Zusätzen 
und Änderungen aus den Jahren 1840, 1843 und 1847 zu 
den Seiten 15, 34, 43, 69, 83 und 87 der Geschäftsordnung, 
hier an den entsprechenden Stellen der Geschäftsord- 
nung eingefügt, zweitens aus dem Blatt mit den Seiten 
93/94, enthaltend den Text eines Beschlusses vom 25. Mai 
1849, hier an der gehörigen Stelle eingebunden als letztes 
Blatt der Geschäftsordnung, schließlich drittens aus einer 
montierten Ergänzung auf Seite 65 des Repertoriums mit 
dem neuen Stichwort „Interpellationen“, das sich a 
den Text des hinzugekommenen Beschlusses 

- Über die Erste Kammer in Bayern in der Zeit des Va 
märz ausführlich: Hubert Ostadal, Die Kammer der 
Reichsräte in Bayern von 1819 bis 1848, München 1968; 
darin passim über die Geschäftsordnung von 1831, deren 
ergänzende Teile, Zusätze und Änderungen Ostadal 
nicht erwähnt (was bei der Genauigkeit und Ausführ- 
lichkeit seiner Arbeit als Indiz dafür gedeutet werden 
kann, daß sie ihm nicht vorlagen). 
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Vorsätze leimschattig, einige Blätter durch einen leder- 
nen Blattweiser mit kräftigeren Braunverfärbungen, sonst 
gleichmäßig leicht gebräunt. - Provenienzexemplar mit 
dem Stempel „Kammer der Reichs-Raethe“ auf der Titel- 
seite, mit gedruckten Ergänzungen, die wir anderswo 
nicht nachweisen können und die jedenfalls von größter 
Seltenheit, vielleicht auch überhaupt unbekannt sind, in 
einem eleganten Einband von erlesenem Geschmack. 


- KOBOLT, A. M., Baierisches Gelehrten-Lexi- 
kon. Landshut, Hagen, 1795. 8 Bl., 806 S., 8 Bl. 
Pp. d. Zt. (leichte Altersspuren). (42) 200,- 


Erste Ausgabe. - Pfister I, 4017. Zischka 138: „Sehr gründ- 
liche Arbeit.“ - Es erschien 1824 noch ein Ergänzungs- 
band. - Fleckig, leicht gebräunt. 


- KÖNIGLICH-BAYERISCHES INTELLI- 
GENZBLATT für den Isarkreis. Ca. 70 Jge. der 
Reihe in 74 Bdn. München, Hübschmann, Lind- 
auer und Jaquet, 1818-94. 4°. Mit zahlr. Kupfer- 
tafeln. Pp. d. Zt. (Altersspuren). (80) *R 300,- 


Lentner 639. Diesch 731. - Ab 1838 fortgeführt als Intelli- 
genzblatt der Königlich Bayerischen Regierung von 
Oberbayern, ab 1854 als Königlich-bayerisches Kreis- 
‚Amtsblatt von Oberbayern. - Gebrauchsspuren. - Beilie- 
gen die Jge. 1840, 1850 und 1859 in 3 Bdn. als Dubletten; 
ferner „Königlich-bayerisches Regierungsblatt“, 17 Jge. 
in 17 Bdn. (1813-1871), „Allgemeiner Anzeiger für das 
Königreich Bayern“, Jge. 1838 und 1839 in 2 Bdn., und 
„Königlich-bayerisches Salzach-Kreis-Blatt”, Jge. 1812 
und 1814 in 2 Bdn. (und eine Dublette von Jg. 1814). 


- (KREITTMAYR, W. X. A. VON), Sammlung 
der neuest und merkwürdigsten Churbaieri- 
schen Generalien und Landesverordnungen. 
München, Fritz, 1771. Fol. Mit gestoch. Titelvign. 
6 BL, 596 S. Pp. d. Zt. mit Rsch. (Bezug an den 
Kapitalen läd., beschabt). (73) 200,- 


Erste Ausgabe. - Holzmann-B. IV, 322. Kleinheyer-Sch. 
153. - Umfassende systematische Sammlung wichtiger 
Verordnungen zu Justiz, Finanzen, Landwirtschaft, Han- 
del, Polizei, Religion und Militär, „bekundet damit ein 
für seine Zeit ganz einziges Verständnis des Verwal- 
tungsrechts” (Stintzing-L. III/1, 227). - Fliegender Vor- 
satz mit Vermerk von alter Hand, erste Lage vom Block 
gelöst, S. 343/44 mit angerändertem Randausriß, fleckig. 
— Am Beginn eine ganzseitige kalligraphierte Widmung 
zum 80. Geburtstag des ehemaligen bayrischen Minis- 
terpräsidenten Dr. Wilhelm Hoegner (1887-1980) einge- 
bunden, aus dessen Nachlaß das Buch stammt. 





- LANG, K. H. VON, Adelsbuch des König- 
reichs Baiern. - (Ders.), Supplement zum Adels- 
buch des Königreichs Baiern. - 2 Werke in einem 
Bd. München 1815 (Supplement: Ansbach, Gas- 
sert, 1820). VIII, 617 (recte 615) S., 1 Bl., II, 188 S. 
Hldr. d. Zt. (beschabt). (42) 100,- 
Erste Ausgabe. - Pfister I, 84. Lentner 3590: „Mit dem 
Supplement sehr selten.“ - Fliegender Vorsatz mit Noti- 
zen von alter Hand, fleckig. — Beiliegt die Fortsetzung des 
Werkes aus anderer Feder, das „Adelsbuch des König- 
reichs Bayern (1820-1875)", bearb. von G. A. Seyler (1877). 
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BAYERN - (LIDL, J. G.), Theatrum belli Bava- 
rici. Das ist: Schau-Bünne, deß im Harnisch ste- 
henden Bayrlands. Auff welcher Maximilian 
Emmanuel ... Seine ... Persohn mit einem sol- 
chen Nachdruck vertrittet, daß ... die Feinde fast 
jederzeit das wenigste zu reden haben. (Mün- 
chen) 1704 (in Chronogramm). Fol. 4 BI., 108 S., 
2 Bl. Hpgt. d. Zt. (leichte Altersspuren). (73) 

300,- 
Erste Ausgabe. - Lentner 3792: „Dieses ‘non plus ultra’ 
eines unsinnigen historisch-allegorischen Dramas gehört 
zu den seltensten Bavaricis; geschrieben zum Ruhm der 
bayerisch-französischen Allianz (NB! vor der Niederlage 
von Höchstätt).” Jantz 1620: „Festive allegorical drama, 
verse & prose, in5 acts, various scenes intended for musi- 
cal setting. Stage directions in the margin. The mood of 
victory was changed by the battle of Höchstädt later that 
year.” - Spiegel mit Klebespur, Titel tls. vom Block gelöst, 
gering fleckig, 


- LIPOWSKY, F. J., Baierisches Künstler-Lexi- 
kon. 2 Tle. in einem Bd. München, Fleischmann, 
1810. Mit 2 gestoch. Frontisp. XVI, 248, 280 S. 
Mod. Hldr. mit Rtit. - Pfister I, 371 (ohne das 
Frontispiz zu Teil II). - Fleckig, gebräunt. - Un- 
beschnitten. - Selten. (42) 100,- 


— - Baierisches Musik-Lexikon. München, Giel, 
1811. Mit gestoch. Portr. X, 338 (recte 438) S. Res- 
tauriertes Hldr. d. Zt. (48) 200,- 


Erste Ausgabe. - Lentner 3643. Eitner VI, 186. MGG VIII, 
927: „Bietet nützliche biographische Angaben, die sich 
nicht nur auf bayrische Musiker beschränken.” - Leicht 
gebräunt und etw. fleckig. - Exlibris des Ilustrators 
Ludwig Hesshaimer (1872-1956), datiert 1922. - Beiliegt 
„Die Technik des modernen Orchesters“ von Ch. M. 
Widor (1904). 


--Bildnisse der Regenten Baierns aus der Wit- 
telsbacher königlichem Stamme mit derselben 
biographischen Notizen. München, Lithogr. 
Kunstanstalt, 1815. Fol. Mit 20 Portrs. in Kreide- 
lithogr. von M. Franck. 22 Bl. Mod. Lwd. (42) 

200,- 
Erste Ausgabe dieser Inkunabel der Lithographie. - 
Winkler 223, 24-43. Dussler 46. Lentner 779. Maillinger I, 
3057. Rümann 409. - Laut der Ankündigung im Anzei- 
ger für Kunst und Gewerbfleiß: „Nach den besten Origi- 
nalen aus den königl. Kunst-Sammlungen sehr geistreich 
und mit Ahnlicheit gezeichnet.” - Die Textblätter 
wasserrandig, die Tafeln gering fleckig. 


- - Lebens- und Regierungs-Geschichte des 
Churfürsten von Bayern Karl Albert, nachmali- 
gen Kaisers Karl VII. München, Giel, 1830. XXIV, 
488 S. Hldr. d. Zt. mit Rtit. (Bezug mit kleinen 
Wurmspuren, beschabt). (42) 100,- 
Pfister I, 668. - Spiegel mit Notiz in Bleistift „Zum Ge- 
schenk v. Hr. Verfasser selbst erhalten, Eggert, Dompre- 
diger". - Leicht fleckig. - Selten. 
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- MEIDINGER, (F. $.), Historisch-chronologi- 
sche Erzählungen der ehemaligen Land- und 
Hoftäge in Baiern. München, Franz, 1802. Mit 
gestoch. Titelvign. LXVI, 370S. Pp. d. Zt. (Alters- 
spuren). (42) 100,- 
Erste Ausgabe. - Pfister I, 4167: „Nicht häufig!“ Lentner 
8705: „Selten.“ - Das erste Blatt vom Block gelöst, das 
„Verzaichnuß“ mit zahlreichen Korrekturen von alter 
Hand, fleckig. - Laut Vermerk auf dem fliegenden Vor- 
satz aus dem Besitz des Philologen Hans Ferdinand Maß- 
mann (1797-1874). 


- MERIAN - (ZEILLER, M.), Topographia Ba- 
variae. (Frankfurt), M. Merian, 1644. Fol. Mit 
gestoch. Titel (in der Paginierung), Textkupfer, 
3 doppelblattgr. Kupferstichkarten und 87 An- 
sichten und Plänen auf 53 doppelblattgr. Kup- 
fertafeln (davon eine gefaltet). 84 S., 4 Bl. Pgt. d. 
Zt. (fleckig, etw. aufgebogen). (142) 2.500,- 


Erste Ausgabe. - Wüthrich 19. - Mit allen im Register 
genannten Ansichten sowie der nur von Wüthrich 
erwähnten Ansicht von Schloß Hellbrunn bei Salzburg, 
und Karte und Vogelschau zu Berchtesgaden. - Durch- 
gehend oben wasserrandig, etw. fleckig, gering gebräunt. 
= Siehe Abbildungen Seite 330 und 331. 


First edition. - With all views mentioned in the register as well 
as view of castle Hellbrunn near Salzburg, map and bird's-eye 
view of Berchtesgaden, mentioned only by Wüthrich. — 
Throughout with waterstains at top, a little soiled, minimally 
browned. — Contemporary vellum (soiled, a little bent). — See 
illustrations on page 330 and 331. 








— OETTINGER, (H.), Die Adelheids-Quelle ein 
Jod-haltiges Bromwasser zu Heilbrunn in Ober- 
bayern. München, o. Dr., und Erlangen, Enke, 
1854. X, 176 S. Pp. d. Zt. mit Rsch. (berieben und 
bestoßen). (85) *R 100,- 
Erste Ausgabe. - Hirsch-H. IV, 416. - Medizinische 
Abhandlung des Ansbacher Artzes Hermann Oettinger 
(1802-1855) über das Heilbrunner Heilwasser. - Titel 
verso gestempelt, etw. gebräunt und fleckig. 


- PALLHAUSEN, V. VON, Garibald, erster 
König Bojoariens und seine Tochter Theodo- 
linde, (er)ste Königinn in Italien: Oder die Urge- 
schichte der Baiern. München, Lentner, (1810). 
Mit 3 Kupfertafeln (davon eine gefaltet). XVI, 
115, 297 S. - Nachtrag zur Urgeschichte der 
Baiern. Ebda. 1815. Mit 2 gefalt. Tabellen. XVI, 
320 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (geringe Altersspu- 
ren). (42) 200,- 
Pfister I, 706. Lentner 4031. - Mit dem seltenen Nach- 
tragsband, der zur Kontroverse mit Karl Heinrich Ritter 
von Lang führte. - Vorsätze leimschattig, Titel jeweils mit 
angerändertem Ausschnitt (Kleiner Textverlust), fleckig. 
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- PANZER, F, Bayerische Sagen und Bräuche. 
Beitrag zur deutschen Mythologie. 2 in einem 
Bd. München, Kaiser, 1848-55. Mit 8 ausklapp- 
baren lithogr. Tafeln. 2 Bl., IV S., 1 BL., 407, XXIV, 
592 S., 2 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rtit. (beschabt und 
bestoßen). (42) 150,- 


Erste Ausgabe. - ADB XXV, 132. - Gelenke gebrochen, 
fliegender Vorsatz und Respektblatt mit hs. Eintragun- 
gen, fleckig, die Tafeln tls. stärker gebräunt. - Beiliegen 
die „Geschichte der altdeutschen Dichtkunst in Bayern“ 
von H. Holland (1862; mit e. Widmung des Verfassers) 
und das „Sagenbuch der Bayerischen Lande“ von 
A. Schöppner (3 Bde.; 1866). 


-(PEZZL, J.), Reise durch den Baierschen Kreis. 
Salzburg und Leipzig (= Ziirich, Orell), 1784. 
Mit gestoch. Titelvign. 1 BL, 246 (recte 244) S. Pp. 
d. Zt. (gering fleckig und bestoßen). (145) 

*R 200,- 


Hayn-G. I, 190 (mit dem Druckfehler bei der Verlags- 
angabe „Ordl“). Pfister I, 124. Weller, Druckorte, I, 126. 
Bürger 431. Lentner 16140: „Eine durch sehr derbe 
Angriffe auf die damaligen Zustände in Bayern berüch- 
tigte Schrift!” - Zweite Ausgabe, gegenüber der im sel- 
ben Jahr erschienenen Erstausgabe stark erweitert. - Kri- 
tische Beschreibung der Zustände in Passau, München, 
Salzburg und Augsburg, in ihrer radikalen Anklage 
gegen die Mißstände in Kirche und Staat den „Faustin” 
stellenweise noch übertreffend. Dem Buch liegt die Reise 
des Autors von Zürich nach dem von ihm so gelobten 
Wien zugrunde. - Das Werk gehört neben Nicolais 
Reisebeschreibung und Riesbecks „Briefen“ zu den inte- 
ressantesten Schilderungen Bayerns im ausgehenden 
18. Jahrhundert. - Die vorliegende Ausgabe wurde 
gegenüber der ersten Ausgabe aktualisiert (der Bischof 
von Passau war inzwischen gestorben), in der Kritik von 
Adel und Klerus noch verschärft, aber auch durch gen- 
rehaft ausgemalte Darstellungen gestreckt. Und es finden 
sich einige Eingriffe in Pezzls oberdeutsche Rechtschrei- 
bung. - Gering gebräunt. 





-POSTHANDBUCH für das Königreich Baiern 
1813. München, Hübschmann, 1812. Mit lithogr. 
Titel und gefalt. Kupfertafel. 9 Bl., 452 S., 2 Bl. 
Pp. d. Zt. (stärker beschabt). (132) 300,- 
Enthält eine Genealogie des bayerischen Königshauses, 
Postverordnungen, den Personal-Etat und Postrouten. — 
Die Tafel mit dem Meilenzeiger der Postämter. - Spiegel 
mit Signaturschild, Titel mit Besitzeintrag von 1818, ers- 
tes Textblatt recto gestempelt, minimal fleckig. 


- RADER, M, Heiliges Bayer-Land (III: Gott- 
seliges Bayer-Land). Übers. von M. Rassler. 
3 Bde. Augsburg, Bencard, 1714. Fol. Mit Text- 
kupfer und 132 (von 134) Kupfertafeln von 
Sadeler nach Kager und Kilian (in der Paginie- 
rung). 13 Bl., 412 (recte 420) S. (ohne S. 11-14); 
3 Bl., 355 S. (ohne S. 1/(2) und 201/02); 3 BL., 412 
(recte 414) S. Läd. Hldr. d. Zt. (14) 400,- 
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Erste deutsche Ausgabe. - Lentner 4097. Pfister I, 4303 
(nennt nur 129 Kupfer). De Backer-S. VI, 1475, 19 (nennt 
135 Kupfer). Heitjan 929 (nennt nur 122 Kupfer). - Die 
prachtvollen Kupfer zeigen die Heiligen und Seligen 
Bayerns vor Klöstern und Landschaften. - Wie immer 
ohne den Abschnitt über den Heiligen Adalbert (zensiert) 
und mit der später eingeklebten Tafel auf S. 323 im zwei- 
ten Teil mit der Ritualmorddarstellung. - Bd. I: Vortitel 
nur zur Hälfte vorhanden, die Tafel des HI. Lucius fehlt, 
die Tafel des Hl. Sebaldus ist nur noch fragmentarisch 
erhalten; Bd. Il: ohne die Tafel des HI. Heinrich. Bde. I 
und II mit Besitzvermerk auf dem vorderen fliegenden 
Blatt, Gelenke aller drei Bde. gebrochen, zahlr. Tafeln mit 
Einrissen, diese tls. unsachgemäß geklebt, tls. hinterlegt, 
zahlr. Bl. mit Randläsuren, braun- und fingerfleckig. 


—RAISER, (J. N. VON), Der Ober-Donau-Kreis 
des Königreichs Bayern unter den Römern. 
3 Abt. in 3 Bdn. Augsburg, Rösl, 1830-32. 4°. Mit 
18 (3 mehrf. gefalt.) Kupfertafeln. 1 Bl, 105 S.; 
2 BL, 99 (recte 95) S.; 2 Bl., 100 S. Orig.-Brosch. 
(leichte Altersspuren). (42) 400,- 


Erste Ausgabe. - ADB XXVII, 189. - Die Falttafeln mit 
2Karten und ca. 150 Randabbildungen, die übrigen 
Tafeln mit Abb. von Altertümern und Kunstschätzen. = 
Fleckig. ~ Bd. I mit gestoch. Wappenexlibris von Johann 
Benedikt von Paris (1781-1838; Warnecke 1537). 


- REGESTA SIVE RERUM BOICARUM 
AUTOGRAPHA ad annum usque MCCC. 
e regni scriniis in Bavarica, Alemanica et Fran- 
conica synchronistice disposita. (Hrsg. von) 
C. H. von Lang. 13 in 8 Bdn. München 1822-54. 
4°. Hlwd. d. Zt. mit Rtit. (beschabt und besto- 
Ben). (42) 200,- 


Lentner 4110. ADB XVII, 611: „Geschieden nach den drei 
Stämmen der Baiern, Schwaben und Franken teilte Lang 
hier Auszüge der in den bairischen Archiven aufbe- 
wahrten ältesten Urkunden zur bairischen Geschichte 
mit.” — Ohne den erst 1927 erschienenen Registerband. - 
Fleckig, leicht gebräunt. 


- RHEIN-MAIN-DONAU-KANAL - SAM- 
MELBAND - 24 Berichte über die Versamm- 
lungen des Vereins für Hebung der Fluß- und 
Kanalschiffahrt in Bayern. 1892-1918. 4°. Mit 
22 tls. mehrf. gefalt. lithogr. Tafeln und einigen 
Abb. Mod. Hlwd. (85) *R 400,- 


Umfangreiche Sammlung der frühen Versammlungsbe- 
richte, die der Verein für Hebung der Fluß- und Kanal- 
schiffahrt über seine Aktivitäten für den Ausbau des 
Ludwig-Donau-Main-Kanals, die Schaffung der Groß- 
schiffahrtsstraße Rhein-Main-Donau-Kanal, jährlich vor- 
gelegt hat. Vorhanden: Berichte der 1.-5., 7.-15., 17.-24., 
26. und 27. Versammlung. - Außerdem enthalten ist die 
Einladung zur Versammlung 1918. - Im Bericht 1892 die 
S. 29-34 nur fragmentarisch erhalten; alle Berichte am 
Bundsteg mit Lochung, mehrf. gestempelt, wenige Tafeln 
mit hinterlegten Einrissen, am Ende wasserrandig, ge- 
braunt. - Selten. 
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1494 


1495 


1496 


BAYERN - RINGSEIS, J. N., Erinnerungen, 
gesammelt, ergänzt und hrsg. von Emilie Rings- 
eis. 4 Bde. Regensburg und Amberg, Habbel, 
1886-91. Mit photogr. Portr. Hldr. d. Zt. mit Rtit. 
und Rvg. (Rücken von Bd. I mit leichtem Knick, 


alle Bde. gering beschabt). (42) 200,- 
Erste Ausgabe. - Tresoldi 118. Hirsch-H. IV, 821. Pfister I, 
3282. -Die zuerst in den „Historisch-poli Blättern“ 





erschienenen Erinnerungen des auch politisch tätigen 
katholisch-konservativen bayrischen Medizinalrates 
Johann Nepomuk von Ringseis (1785-1880) werden heute 
vor allem wegen der Berichte über seine Italienreisen 
geschätzt. - Titel jeweils mit gekröntem Monogramm- 
stempel, gering fleckig, leicht gebräunt. - Dekorativ ge- 
bunden. 


- RUMFORD, B. (TH. VON), Essais politiques, 
économiques et philosophiques. 2 Bde. Genf, 
Manget, 1799. Mit 8 gefalt. Kupfertafeln. 461; 
XII, 525 S. Pp. d. Zt. (Kapitale läd., beschabt). 
(42) 150,- 


Erste französische Ausgabe. - Horn-A. 330: „Sir Benjamin 
Thompson (1753-1814), englischer, später bayerischer 
Staatsmann, wurde von Kurfürst, später König Max 
Joseph I. von Bayern, zum Grafen Rumford geadelt. Er 
legte den Englischen Garten in München an, führte in 
Bayern die Kartoffel ein und war der Erfinder der Rum- 
ford-Suppe, eines einfachen Eintopfs, der zur Ernährung 
des Militärs und unbemittelter Volksschichten dienen 
sollte. Das Werk gibt interessante Einblicke in die bayeri- 
schen Verhältnisse und Verwaltung um die Wende des 
18./19. Jh.” - Spiegel jeweils mit ‚eretikett „Philip- 
pine de Pierre“, fliegender Vorsatz jeweils gestempelt, 
Titel von Bd. I mit kleinem Eckabriß, in Bd. II Lage T nach 
Lage V eingebunden, beide Bde. leicht fleckig und etw. 
gebräunt. 











- (RUSDORE J. J. VON), Eversio electoratus 
Bavarici, opposita assertioni Johannis Adelzrei- 
teri. O. O. und Dr., 1645. 4°. 72 S. Mod. Lwd. 
(42) 100,- 
Holzmann-B. VI, 4615. Jöcher III, 2320. - Streitschrift zum 
Anspruch Bayerns auf die Kurwürde, verfaßt von 
dem Staatsmann und Diplomaten Johann Joachim von 
Rusdorf (1589-1640), der lange Zeit in kurpfälzischen 
Diensten stand (vgl. ADB XXX, 1). Gering fleckig, leicht 
gebräunt. 


-SCHMID, H. VON, (HRSG.), Das Königreich 
Bayern. Seine Denkwürdigkeiten und Schön- 
heiten. 2 Bde. München, Franz, (um 1870). 4°. 
Mit 228 (statt 229) Stahlstichtafeln. VII, XLVII, 
116, 52, 68; VII, 92, 108, 63 S. Lad. Hldr. d. Zt. 
(13) 800,- 
Lentner 2842. Andres 155. - Die bekannte, reich illus- 
trierte Beschreibung des Königreichs Bayern mit Gesamt- 
und Detailansichten aller wichtigen bayrischen Städte, 
darunter Altötting, Amberg, Ansbach (2), 

(2), Augsburg (9), Bamberg (8), Berchtesgaden, Eichstätt 
(2), Erlangen (2), Ettal, Freising (2), Füssen, Höchstädt, 
Kempten, Landsberg, Landshut (5), Lindau, München 


1497 


1498 


1499 


1500 


1501 


1502 


(38), Nürnberg (12), Passau (4), Regensburg (6), Rosen- 
heim, Rothenburg, Starnberg, Straubing (3), Wasserburg 
und Würzburg (8). — Es fehlt die Tafel mit der Ansicht von 
Schönbrunn. - Innengelenke und Buchblock gebrochen, 
gebräunt und stellenw. gering fleckig. 


— SPINDLER, M., Handbuch der bayerischen 
Geschichte. 4 in 6 Bdn. München 1967-75. 
OLwd. (außen und innen geringe Altersspuren). 
(80) *R 100,- 
DAZU: GIER, H., UND J. JANOTA (HRSG.), Augsburger 
Buchdruck und Verlagswesen. Wiesbaden 1997. Mit 
zahlr. Abb. XIII, 1413 S. = OLwd. (außen und innen mini- 
male Altersspuren). 


- STÄNDEVERSAMMLUNG - VOLLSTÄN- 
DIGES ALPHABETISCHES REPERTORIUM 
über die Verhandlungen der Stände des König- 
reichs Baiern im Jahre 1819. München, Lentner, 
1821. Mit gestoch. Titel. 1 Bl., 955 S., 2 Bl. OPp. 
(mit hs. Rtit., fleckig, etw. beschabt). (42) 200,- 
Verhandelt werden unter anderem Budget, Duelle, Eisen- 
bahnen, Gerichtsbarkeit, Besteuerung, Juden, Kriegs- 


anleihen, Kultur, Industrie und Mautwesen. - Gering fle- 
ckig. 


-(STINGLHAIM, CH. VON), Die Erloschenen 
und noch Blühenden Alt-Adelichen Bayrischen 
Familien. Ein Manuscript. Regensburg, Roter- 
mundt, 1798. 4°. 3 BI., 278 S., 6 Bl. Pp. d. Zt. mit 
Rsch. (minimale Altersspuren). (42) 150,- 
Weitgehend alphabetische Vorstellung bayerischer Adels- 
familien mit historischen Kommentaren (ausführlich zur 
Familie Stinglhaim). Im Subskribentenverzeichnis nur 
24 Namen (für 52 Exemplare). - Fliegende Vorsätze mit 
Klebespuren, Titel gestempelt, letztes Blatt mit Einriß, 


- THIERSCH, H. W. J., Friedrich Thiersch's 
Leben. 2 Bde. Leipzig und Heidelberg, Winter, 
1866. Mit 2 gestoch. Portrs. VIII, 382 S., 1 Bl.; XII, 
633 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (gering beschabt). - 
Goed. XII, 442. ADB XXVIII, 17. - Leicht fleckig, 
‚gering gebräunt. (42) 100,- 


- VOGEL, A., Die Mineralquellen des König- 
reichs Bayern. München, Central-Schulbücher- 
Verlag, 1829. XVI, 118 S., 3 Bl. Mod. Hldr. (42) 

100,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 1218. - Heinrich August 
Vogel (1778-1867) war Arzt und Professor für Chemie an 
der Universität München. - Ein Blatt mit hinterlegtem 
Randeinriß, gering fleckig. 


- WENING, M., Historico-topographica des- 
criptio. Das ist: Beschreibung, Deß Churfürsten- 
und Hertzogthums Ober- und Nidern Bayrn ... 
Vierdter Thail (von 4). Das Rennt-Ambt Strau- 
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1503 


1504 


1505 


bing. München, Straub, 1726. Fol. Mit doppel- 
blattgr. gestoch. Frontisp. und 106 tls. gefalt. 
doppelblattgr. Kupfertafeln. 4 BL, 135 S., 3 Bl. 
Beschäd. Ldr. d. Zt. (80) *R 800,- 


Zweite Auflage. - Vgl. Pfister I, 804. Lentner 4500. - Die 
Rentämter Wenings sind mit ihren zahlreichen und hüb- 
schen Kupfern das umfangreichste und interessanteste 
topographische Werk Altbayerns. Von vielen heute nicht 
mehr bestehenden Klöstern bringt Wening die einzig 
existierenden Ansichten. - Mit den Tafeln § 1 bis S 105 
und der zusätzlichen Tafel S 92 (Schloß Rhain). - Die 
Tafeln teils in schwachen Abzügen, meist von ausge- 
druckten Platten. - Die im „Bericht an den Buchbinder” 
in allen vier Bänden angegebene „Chur-Bayrische Land- 
Karten“ wurde üblicherweise nur im ersten Band beige- 
bunden. - Titel gestempelt, etw. fleckig. 


Second edition. — The „Chur-Bayrische Land-Karten“ which 
is mentioned in the report to the bookbinder in all four volu- 





ped, a little soiled. - Contemporary damaged calf. 


- WESTENRIEDER, L. VON, Baierisch-histori- 
scher Calender. Jge. 1787 und 1788. 2 Bde. Mün- 
chen, Strobl, (1786-87). 12°. Mit 2 gestoch. Fron- 
tisp., 2 gestoch. Titeln und 22 Kupfertafeln. Hldr. 
d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (Bezug mit kleinen 
Fehlstellen). (74) 150,- 
Haefs 40.1 und 40.2. Köhring 174. Lentner 4505. Pfister I, 
456. - Vgl. Lanckoronska-R. 20: „In Süddeutschland die 
wichtigste Erscheinung unter den historischen Almana- 
chen. Der künstlerische Schmuck aus historischen Kup- 
fern von dem 'bayerischen Chodowiecki' J. M. Metten- 
leiter.“ - Minimal fleckig. - Jeweils mit Exlibris „von 
Leprieur”. - Dekorativ gebunden. 


- (WESTENRIEDER, L. VON), Geschichte von 
Baiern, für die Jugend und das Volk. 2 Bde. 
München, Strobl, 1785. Mit 2 gestoch. Titelvign. 
und 12 (statt 14) gefalt. Tabellen. XXIV, 432 S., 
5 Bl.;XXVII, 670 S., 1 BI., LXIV S. Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. (beschabt und bestoßen). (42) 200,- 
Erste Ausgabe. - HKJL III, 1006. Lentner 4517. Haefs 38. 
- Landesgeschichte bis 1777, vornehmlich für den 
„öffentlichen Unterricht” bestimmt. — Bd. Il am Ende mit 
kleiner Wurmspur (kein Textverlust), gering fleckig, 
leicht gebräunt. - Beiliegen zwei weitere Werke von 
Westenrieder, die „Geschichte von Baiern“ (1786; ohne 
Porträts) und die „Akademische Rede über das Recht- 
buch des Ruperts von Freysing” (1802). 


- WITTELSBACHER - HÄUTLE, CH., Genea- 
logie des erlauchten Stammhauses Wittelsbach. 
München, Manz, 1870. 4°. XIV S., 1 Bl., 212, 7 S. 
Hlwd. d. Zt. (etw. fleckig, berieben). - Fliegen- 
der Vorsatz mit Besitzvermerk und Klebespu- 
ren, leicht fleckig. - Beiliegen die „Wittels- 
bachischen Regesten“ von J. F. Böhmer (1854). 
(42) 100,- 


1506 


1507 


1508 


1509 
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- ZEITSCHRIFT des Bayerischen Statistischen 
Landesamtes. Jg. 46-75 in 84 Bdn. München, 
Lindauer u. a., 1914-43. Läd. Orig.-Brosch. (80) 

*R 500,- 


ZDB 202975-3. - Bis 1918 unter dem Titel Zeitschrift des 
Königlich-Bayerischen Statistischen Landesamtes. — Vom 
Jahrgang 75 (1943) erschienen nur Heft 1 und 2 in einem 
Band. - Altersspuren. — Seltene umfangreiche Folge, 
lückenlos von der Zeit des Ersten Weltkrieges bis zur 
kriegsbedingten Unterbrechung 1943. 





Mit Widmung an Wilhelm Hoegner 


—ZIELEZINSKI, G., 24 Drawings from the Con- 
centration Camps in Germany. München, Bruck- 
mann, (1946). Fol. Mit 24 Tafeln. 2 Bl. Illustr. 
OHlwd.-Mappe (Altersspuren). (73) 200,- 
George Zielezinski (1914-1982) hatte das Konzentrati- 
onslager Dachau überlebt. - Leicht gebräunt. - Spiegel 
mit Widmung von Philipp Auerbach „in Dankbarkeit“ 
an den bayerischen Ministerpräsidenten Wilhelm Hoeg- 
ner, datiert 7. 12. (19)46. Philipp Auerbach (1906-1951) 
war von 1946 bis 1951 Staatskommissar für rassisch, reli- 
gids und politisch Verfolgte in München. 


-KONVOLUT - 32 Werke in 35 Bdn. 1803 - ca. 
1993. Verschied. Formate und Einbände (außen 
und innen mit Gebrauchsspuren). (2) 250,- 


-SAMMLUNG - Ca. 100 Werke in ca. 100 Bdn., 
meist zu Geschichte, Kultur und Kunst in Bay- 
ern. Meist 19. und erste Hälfte 20. Jhdt. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen Gebrauchsspuren). (42) 500,- 
Darunter etwa 60 Werke zur Geschichte einzelner Klöster 


und Orte, unter anderem Bad Tölz, Benediktbeuern, 
Beuerberg, Osterhofen und Ruhpolding. 


DACHAU - BUCHINGER, (J. N.), Geschichtli- 
che Nachrichten über die ehemalige Grafschaft 
und das Landgericht Dachau. (Bis 1800). Mün- 
chen, Franz, 1844. 207 S. Mod. Pp. - Sonder- 
druck aus: Oberbayerisches Archiv für vater- 
ländisches Geschichte, V1/1. - Pfister I, 463. — 
Leicht fleckig. (42) 80,- 


- HUBER, R., Folge von 15 (14 farb.) sign. Holz- 
schnitten auf Bütten „Alt-Nürnberg“ und sign. 
Holzschnitt auf Japan. Blattgr.: Ca. 21 x 30 und 
ca. 25x 40,5 cm. OHldr.-Mappe in Gr-Fol. (Innen- 
deckel mit mont. Inhaltsverzeichnis, Druckver- 
merk und Verzeichnis der Bezieher, leichte 
Altersspuren). (91) 300,- 
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Nr. 1514 


Nr. VII von 10 Ex. (Gesamtaufl.: 40). - Von den „Bücher- 
freunden Dachau” zum 75. Geburtstag des Künstlers 
herau: Richard Huber (1902-1982) stand in der 
Tradition der Dachauer Malerschule. - Die Mappe mit 
dem Schriftzug „R. Huber-Dachau” im Format ca. 67 x 
50 cm. - Der zusätzliche Holzschnitt auf Japan und zwei 
der Farbholzschnitte im Rand unten mit Wasserrändern. 


- LEUTHNER, A. J. N. (VON), Physisch-prak- 
tische Beschreibung des allgemeinen, und son- 
derheitlichen Gebrauches des alt-beriihmten 
Gesundbrunnens, und mineralischen Seifen- 
bades zu Maria Brunn nächst Moching im chur- 
pfalzbaierischen Landgerichte Dachau, Ober- 
landes Baiern. München, Franz, 1790. 4°. Mit 
gestoch. Frontisp. und ausfaltbarer Kupfertafel. 
7 BL, 127 S. Beschäd. en (42) 500,- 


Beochelizang des 
Heilbades Maria Brunn bei oi Dach, das Anton J 

Nepomuck von Leuthner (1740-1814), der Leibarzt des 
Kurfürsten Maximilian IIL, im Jahr 1789 erworben hatte 
(zu ihm Hirsch-H. III, 760). - Maria Brunn nördlich von 
Ampermoching verdankt sein Entstehen der wundersa- 
men Heilung eines Holzknechts im Jahr 1662 (vgl. Strauß, 
Heilige Quellen, 120) Erstmals beschrieben es von 
J. Thiermayer noch im selben Jahr. Seine Beschreibung 
des „Gsund-Bads” wurde 1743 und 1756 mit einigen 
‚Aktualisierungen neu herausgegeben, was auf einen jahr- 


1513 


1514 


zehntelang blühenden Badbetrieb hindeutet. 1725 erhielt 
der Freiherr von Unertl die gesamte Anlage zum 
Geschenk. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts muß aber 


Beschreibung ist dem Freisinger Bischof Joseph Conrad 
von Schroffenberg gewidmet. Das erste Kupfer mit des- 
sen Porträt, darunter Ansichten von Freising und Maria 
Brunn. Das zweite Kupfer mit einem kleinen Situations- 
plan bis hin zur Amper. - Leuthner vermarktete sein Bad 
in der „Chemischen Untersuchung” und der „Prakti- 
schen Beschreibung” (nicht nur von Lentner konfun- 
diert), und schob 1792 einen „Chronologischen Auszug 
aus wichtigen Heilungsgeschichten“ mit den phantasti- 
schen Heilerfolgen des Bades nach. - Block gebrochen, 
fleckig. 


- SAMMLUNG - 38 Werke in 42 Bdn. 1925-85. 
Verschied. Formate und Einbände (außen und 
innen mit Gebrauchsspuren). (2) 300,- 


DEUTSCH-FRANZÖSISCHER KRIEG - 
ELSASS UND LOTHRINGEN - SAMMLUNG 
von ca. 150 Telegrammen und 9 Bekanntma- 
chungen. August und September 1870. Verschied. 
Formate. Ldr. d. Zt. mit goldgepr. ornamentaler 
Rahmenbordüre auf beiden Deckeln und dem 
Deckeltitel „Pont-à-Mousson. Bar-le-Duc. Strass- 
burg” (ca. 23 x 28 cm; leichte Kratzspuren). (143) 

** 1.200,- 


Umfangreiche Sammlung in aufwendigem zeitgenössi- 
schen Einband. ~ Der Inhalt der Telegramme und Pro- 
klamationen sowie insbesondere der handschriftliche 
Besitzeintrag „Janssen“ auf dem fliegenden Vorsatz spre- 
chen dafür, daß die Sammlung von Wilhelm Leopold 
Janssen (1830-1900) angelegt wurde. Der Landrat des 
zwischen Aachen und Mönchengladbach gelegenen Krei- 
ses Heinsberg war 1870/71 Präfekt des französischen 
Maas- und Ardennendepartements sowie Mitglied des 
Zivilkommissariats in Straßburg. - Janssen empfing in 
Heinsberg Telegramme aus Berlin und Köln, meist mit 
„offiziellen Kriegsnachrichten“, gezeichnet unter ande- 
rem vom Kronprinzen Friedrich und den Offizieren 
Edwin von Manteuffel, Victor von Podbielski und Wil- 
helm von Woyna. Die Texte sind handschriftlich notiert, 
meist auf Formularen der Telegraphie des Norddeutschen 
Bundes, einige auf dem „Depeschen-Aufgabe-Formular“ 
des Deutsch-Österreichischen Telegraphen-Vereins. Ein A 
bunden sind vier Bekanntmachungen (ca. 34 x 22 cm 
69 x 53 cm; teils in deutscher, teils in französischer 
Sprache, teils mit deutsch-französischem Paralleltext): 
„An die Armee“ (2. 8. 1870); „Offizielles Telegramm aus 
dem Hauptquartier” (31. 8. 1870); „Offizielle Nachrich- 
ten vom platz” (zwei verschiedene Exem- 
plare, jeweils 2. 9. 1870). Lose liegen bei Bekanntmachun- 
gen mit der Überschrift „Entscheidender Sieg“ (17. 8. 1870) 
und „Bewohner des Elsasses” (30. 8. 1870) sowie drei 
„Proclamationen” (zwei verschiedene Exemplare vom 
29. 8. 1870, eine vom 5. 9. 1870). Alle Beilagen gefaltet. - 
Altersspuren. - Aufschlußreicher Einblick in die telegra- 
phische Kommunikation vor 150 Jahren und bemerkens- 
‘verte historische Quelle vom Beginn des Deutsch-Fran- 
zösischen Krieges. -Siehe Abbildung. 
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Collection of approx. 150 telegrams and 9 announcements. 
August and September 1870. Various formats. Contemporary 
calf with gilt stamped ornamental border on both covers and 
title „Pont-a-Mousson. Bar-le-Duc. Strassburg“ (approx. 
23 x 28 cm; slight scratching marks). - Informative insight into 
the telegraphic communication 150 years ago and remarkable 
historical source from the beginning of the German-French war. 
— See illustration. 





DREISSIGJAHRIGER KRIEG - GAISSER, 
(G.), Tagebuch des Abt Michael Gaisser der 
Benediktinerabtei St. Georg zu Villingen. 2 Bde. 
(Villingen, Stadtarchiv), o. J. (um 1975-78). 
Fol. Mit doppelblattgr. Tafel und 2 ganzseit. 
Abb. IV, 649, 97, 88 S.; 2 Bl, S. 650, 1 weißes Bl., 
S. 651-1367, 86, 58 S, 2 Bl. (zweites weiß). OPp. 
(Rücken geblichen). (9) 150,- 


Maschinenschriftlich vervielfältigte, in 160 Exemplaren 
aufgelegte deutsche Übersetzung eines umfangreichen 
Auszuges aus den Tagebüchern von Georg Michael Gais- 
ser, von 1627 bis zu seinem Tode 1655 Abt des Benedikti- 
nerklosters Sankt Georgen in Villingen. Das lateinische 
Original dieses Tagebuchauszuges hatte der Archivar 
Franz Joseph Mone in seiner „Quellensammlung der 
badischen Landesgeschichte” herausgegeben (Bd. II, 
Karlsruhe 1854, S. 159-528: Georg Gaissers Tagebücher). 
-Teils auf grünem Papier gedruckt. - Sauber. 


ECCARDUS, J. G., Leges Francorum Salicae et 
Ripuariorum, cum additionibus regum et impe- 
ratorum variis ... auctae, et notis perpetuis illus- 
tratae. Frankfurt und Leipzig, Förster, 1720. Fol. 
Mit 2 Textkupfern. 6 Bl., 309 S., 12 Bl. - Stark 
beschäd. Ldr. d. Zt. (145) *R 300,- 


Erste Ausgabe der Bearbeitung durch Eccardus. - Brunet 
11, 936, Kat. Kammergericht Berlin 245. Ravier 347. Stobbe 
1, 29, 5. - Enthält im zweiten Anhang den „Liber de ori- 
gine Francorum” von G. W. Leibniz. — Bei der „Lex Salica” 
handelt es sich um das älteste Volksrecht, das zwischen 
507 und 511 in den letzten Jahren des Merowingerkönigs 
Chlodwig I. aufgezeichnet wurde. Über 80 Handschrif- 
ten mit mindestens 8 Fassungen sind erhalten. - Titel mit 
2 gelöschten Stempeln und Papierdurchbruch. Tis. etw. 
gebräunt und stockfleckig. 


NACHGEB.: DERS, Animadversiones historicae et criti- 
cae in Jo. Friderici Schannati dioecesin et hierarchiam 
Fuldensem. Würzburg, Rausch für Fuggart, 1727. 4 Bl., 
595., 2 Bl. — Nicht bei Demandt. 


DERS., Veterum monumentorum quaternio. Leipzig, 
Förster, 1720. Mit Kupfertafel und Textkupfer. 1 Bl., 114S. 
KORTHOLT, CH., In Justinum martyrem, Athenagoram, 
Theophilum Antiochenum, Tatianum Assyrium, com- 
mentarius. Frankfurt und Leipzig, Schrey & Meyer, 1686. 
1 BL, 68S., 3Bl.-CLC K371. 


EIFEL - STEININGER, J., Geognostische Be- 
schreibung der Eifel. Trier, Lintz, 1853. Fol. Mit 
lithogr. Faltkarte und 10 lithogr. Tafeln. 3 Bl., 
1435. Spät. Hlwd. (berieben und bestoßen). 
(139) 100,- 


1518 


1519 


1520 


1521 


1522 


Erste Ausgabe. - Poggendorff II, 998. - Mehrfach gestem- 
elt, Titel mit Ausriß unten (kein Textverlust), durchge- 
end wasserrandig, gebräunt und fleckig. - Selten. 


ERDING - ZÖPE, B., Historisch-topographi- 
sche Beschreibung des k. Landgerichts Erding. 
Freising, Datterer, 1856. Mit gefalt. lithogr. Karte. 
VII S., 1 Bl., 368 S. Hiwd. d. Zt. mit Rtit. (be- 
schabt). - Nicht bei Lentner und Pfister. - Titel 
gestempelt, fleckig. (42) 100,- 


ERSTER WELTKRIEG - DEUTSCH-ÖSTER- 
REICHISCHE|-]TURKISCH-BULGARISCHE 
FELDPOST (Bde. III und IV nur: Deutsch- 
Österreichische Feldpost). 9 Bde. Leipzig, Leip- 
ziger Allgemeine Zeitung, 1914-19. OLwd. (ge- 
ringe Altersspuren). — Papierbedingt gebräunt 
und gering fleckig. (102) 120,- 


FICHTELGEBIRGE - PLANCKNER, J. VON, 
Piniferus, Taschenbuch für Reisende in das Fich- 
telgebirge. Hof, Grau, 1839. Mit lithogr. Titel 
(in der Paginierung), 4 gefalt. lithogr. Panora- 
men und gefalt. Tabelle. XIV, 275 S. Lwd. d. Zt. 
(Altersspuren). (93) 250,- 
Erste Ausgabe. - Pfeiffer 13903. Pfister I, 4006. Lentner 
7760: „Enthält ein Capitel über die Bewohner und 
Lebensweise im Fichtelgebirge: Sitten, Sprache, Klei- 
dung, Handel etc.“ - Mit Panoramen vom Großen Korn- 
berg, vom Döbraberg, vom Rauhen Kulm und von der 
Kösseine. - Block gebrochen, einzelne Blätter lose, mehrf. 
gestempelt (Titel und Panoramen verso), Titel mit Besitz- 
Vermerk, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


FRANKEN - MERIAN - (ZEILLER, M.), Topo- 
graphia Franconiae. Frankfurt, Merian, (1648). 
Fol. Mit gestoch. Titel, doppelblattgr. Kupfer- 
stichkarte und 43 (37 doppelblattgr., tls. gefalt.) 
Kupfertafeln. 1 BL., 78 S., 5 Bl. Pgt. d. Zt. (Bezug 
wellig, fleckig). (142) 3.000,- 
Erste Ausgabe. - Wüthrich 39. - Ohne den Anhang. - 
Leicht fleckig. - Siehe Abbildung Seite 344. 


First edition. — Without annex. — Slightly soiled. - Contempo- 
rary vellum (cover material undulated, soiled). - See illustration 
on page 344. 


FRANKFURT - VUES PITTORESQUES de 
Francfort sur le Mein et de ses environs. Frank- 
furt, Jügel, (1836). Mit 25 Tafeln (davon 23 kolor. 
und in Aquatinta, 2 lithographiert). 3 Bl. Hldr. 
mit goldgepr. Deckeltitel und ornamentaler 
Blindpragung (Rücken läd., etw. beschabt und 
bestoßen). (16) 400,- 
Sauer, Francofurtensien, 1417: „Eines der schönsten 
Ansichtenwerke von Frankfurt im 19. Jahrhundert.“ - Die 
Ansichten zeigen u. a. den Quai am Fahrtor, den Römer- 

den Englischen und den Russischen Hof, die St.- 
Gallus-Promenade, das Bethmannsche Museum und den 
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Roßmarkt. Die lithographierten Tafeln mit zwei Ansich- 
ten der Ariadnestatue von Johann Dannecker. - Gelenke 
gebrochen, fliegender Vorsatz gestempelt, fleckig, tls. 
leicht gebräunt. 


FREISING - SAMMLUNG - Neun Werke zur 
Geschichte des Hochstiftes Freising einschließ- 
lich der Grafschaft Werdenfels und Isen. 19. und 
1. Hälfte 20. Jhdt. Verschied. Einbände (außen 
wie innen leichte Gebrauchsspuren). (42) 100,- 


FÜRSTENFELDBRUCK - FUGGER, E. VON, 
Kloster Fürstenfeld, eine Wittelsbacher Stiftung 
und deren Schicksale von 1258-1803. München, 
Kellerer, 1884. VI S., 1 BI., 155 S. Hlwd. d. Zt. (ge- 
ring beschabt). (42) 150,- 
Erste Ausgabe. - Pfister I, 220. - Vgl. Lentner 7945 
(2. Aufl. 1885). - Gebräunt, gering fleckig. - Beiliegen das- 
selbe Werk in der zweiten Auflage (vermehrt) und 


die „Chronik des Marktes Fürstenfeldbruck” von Jakob 
Groß (1877). 


GENEALOGIE - BURGERMEISTER, J. S., 
Bibliotheca equestris. 2 Bde. Ulm, Gassenmeyer, 
1720. 4°. Mit gestoch. Frontisp. und 3 Kupfer- 
tafeln (davon eine doppelblattgroß). 1 Bl., 68, 
16 S, S. 5-148, 1474 (recte 1470) S., 99; 1 Bl., 4, 60, 


1526 


1264 (recte 1260) S., S. 161-264, 1369-1418, 28 BI. 
(das letzte weiß). (Ohne die 126 S. „Equestris 
nobilitatis ...“). Pgt. d. Zt. (fleckig). (62) 600,- 


Erste Ausgabe. - Pütter I, 320, VI. Heydenreich II, 159, 
Anm. - Umfangreiches, aus über 50 Sprachen zusam- 
mengestelltes Kompendium über Herkunft, Geschichte 
und Rechte des Adels. Burgermeister war Syndikus des 
Schwäbischen Adels und elfiger Vertreter seiner Privile- 
gien und Unabhängigkeit. Kernstück des zweiten Ban- 
des ist ein Abdruck von Rüxners Turnierbuch. - Es fehlt 
das Register „Equestris nobilitatis ...". Statt dessen sind 
aus Burgermeisters „Codex diplomaticus equestris cum 
continuatione, oder Reichs-Ritter-Archiv” (Ulm 1721) die 
76 Seiten „Designation der zwey andern Reichs-Ritter- 
Craysen? eingebunden. - Das Frontispiz außen bis zum 
Bildrand itten, die Tafeln in Bd. II an den Rändern 
durchschnitten und hinterlegt, beide Bde. im Bug anfangs 
mit Wi wenig fleckig, gering räunt. - Aus 
der Bibliothek des Historikere pp hese und 
Bibliographen Johann Meusel (1743-1820) mit 
Kaufvermerk auf dem Spiegel von Band I, datiert 1822. - 
Siehe Abbildung. 


GENSSLER, J. A., Die Welfen. Eine Abhand- 
lung zum Beweis der Abkunft des Königlichen 
Hauses Preussen von dem noch blühenden 
ältesten Königsstamme der Welt. Hildburghau- 
sen, Hanischs Witwe, 1801. 4°. Mit 7 (6 gefalt. 
Tabellen). 4 Bl., 105 S., 6 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(Kapitale läd., Gelenke brüchig und mit Wurm- 
spuren, etw. beschabt). (42) 150,- 
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Hamberger-M. IX, 412. - Johann Andreas Genßler (1748- 
1831) war Lehrer des Erbprinzen Friedrich von Hild- 
burghausen. Er verstand das Werk laut Titelzusatz auch 
als „Grundlage“ zu seinem Hauptwerk, der „Geschichte 
des fränkischen Gaues Grabfeld”. - Gelenke eingerissen, 
Titel mit Besitzvermerk, datiert 1906. - Exlibris des 
Münchner Sammlers Benno Gereon Engel von F. G. Tob- 
ler. - Selten. 





1527 HAMBACH - WIRTH, J. G. A., Das National- 


fest der Deutschen zu Hambach. 2 Hefte (alles 
Erschienene). Neustadt, Christmann, 1832. 64 S.; 
S. (65)-104. Beschäd. Orig.-Umschl. (110) 300,- 


Erste Ausgabe. - Friedlaender 31. Stammhammer I, 
262 (nur Heft 1).- Johann Georg August Wirth, einer der 
Initiatoren und Hauptredner des Hambacher Festes, 
wurde 1832 wegen Hochverrats verhaftet, 1833 vom 
Landauer Schwurgericht zunächst freigesprochen, im 
nachfolgenden Verfahren jedoch zu zwei Jahren Haft 
verurteilt. Später floh er nach Frankreich. - Bindung in 
‚Auflösung begriffen, Randschäden, fleckig und wasser- 
randig. 


1528 HAMBURG - HOFFMANN, J. A., L’eminenza 


e prerogative dello stato d'Amburgo ed i meriti 
amburghesi nella giurisprudenza. Jena, Werther, 
1745. 4°. 12 Bl. Buntpapier-Brosch. d. Zt. (Bunt- 
papier rückseitig zur Stabilität in neuerer Zeit 
fachmännisch gänzlich mit Bütten kaschiert). 
(109) *R 400,- 


1529 





Einzige Ausgabe. - Meusel VI, 41. - Nicht im VD 18 
(August 2017). - Loblied auf Hamburg und seine heraus- 
ragende Stellung in der Geschichte und kurze Würdi- 
gungen einiger berühmter Hamburger Juristen aus der 
Feder von Johann Andreas Hoffmann (oft in der Form 
Hofmann; 1716 [nicht 1719] - 1795). Hoffmann war selbst 
Jurist und lehrte die Rechte zunächst in Jena (seine frühen 
Arbeiten erschienen alle in dieser Stadt), dann von 1754 
bis in seine letzten Lebensjahre in Marburg. - Gleichmä- 
Big leicht gebräunt, vereinzelt ein Braunfleck. - Von größ- 
ter Seltenheit: in öffentlichem Besitz können wir nur ein 
Exemplar in der UB Jena nachweisen (es ist im dortigen 
Katalog irrtümlich mit dem Erscheinungsjahr 1749 ver- 
zeichnet). - Siehe Abbildung Seite 346. 











HANSE - WERDENHAGEN, J. A., De rebus 
publicis hanseaticis. Tle. I und II (von 4) in 
einem Bd. Leiden, Maire, 1631. 12°. Mit gestoch. 
Titel und gestoch. Portr. 33 Bl. (das letzte weiß), 
558 S., 1 weißes BL., S. (561)-982. Pgt. d. Zt. (leich- 
te Altersspuren). (160) 120,- 


Erste Ausgabe. - ADB XLI, 761. Griep-L. 1475: „Enthält 
den in zwei Abschnitte gegliederten ersten Hauptteil 
(Tractatus generalis) des Werdenhagenschen Werkes über 
die Hanse.“ - Vgl. STC W 881 (2. Ausg. 1641). - Hübscher 
gestoch. Titel mit kleiner Ansicht (1,5 x 4,5 cm) von 
Lübeck sowie den Wappen von Lübeck, Braunschweig, 
Köln und Danzig. -Gestoch. Titel verso gestempelt, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. - Exlibris von Heinrich von 
Gudenus, datiert 1891. 
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4 - Erste Ausgabe. - Lipenius I, 34. Holzmann-B. I, 5545. - 
E EMINENZA Daniel Heider (1572-1647), dem das Werk zugeschrieben 
7 NEI wird, war Syndikus in Lindau und federführend im Streit 
E PREROGATIVE DELLO STATO en A 
SIGNORI AMAVKGHESI NELLA Streit, der als exemplarisch fiir die hier erstmals umfas- 
GIVRISPRYDENZA, send dargestellten „bella diplomatica” oder Urkunden- 
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HANSIZ, M., Germaniae sacrae tomus I: Metro- 
polis Lauriacensis cum episcopatu Pataviensi 
chronologice proposita. Augsburg, Schlüter & 
Happach, 1727. Fol. Mit gestoch. Portr., gefalt. 
Kupferstichkarte, Kupfertafel und 5 Kupfer- 
stichkarten im Text. 11 Bl., 834 S., 24 Bl. Ldr. d. 
Zt. mit Rsch. und Rvg. (Kapitale läd., einzelne 
kleine Wurmspuren, beschabt und bestoßen). 
(42) 200,- 
Einzige Ausgabe. - De Backer-S. IV, 76, 4. Graesse III, 207. 
Coreth 116 f. Dahlmann-W. 2657. MNE I, 298. - Groß- 
angelegte Geschichte süddeutscher Bistümer, von der 
insgesamt drei Bände erschienen sind. Der hier vorlie- 
gende Bd. I ist Lorch in Oberösterreich und dem Bistum 
Passau gewidmet. - Der zweite Band zum Bistum Salz- 
burg erschien 1729, ein weiterer und letzter Teil 1755 in 
Wien (128 S., enthaltend den Prodromus zum Bistum 
Regensburg). - Titel mit Besitzvermerk, getilgtem Stem- 
pel und kleinem Einriß im Bug, gering fleckig. 


(HEIDER, D.), Gründlicher historischer Bericht 
von denen alten Reichs-Vogteyen. 2 Tle. in 
einem Bd. Stuttgart, Rößlin für Görlin in Ulm, 
1655. 4°. Mit gestoch. Titel. 4 Bl., 145 (recte 135) 
S., 17, 9 BL, 582 (recte 580) S., 58 Bl. Pgt. d. Zt. 
(kleiner Einriß am Kapital, einzelne kleine 
Wurmspuren, fleckig, Schließbänder fehlen). 
(42) 300,- 


1532 


1533 


1534 


1535 


fasser von alter Hand, anfangs mit Unterstreichungen in 
roter Tinte, gering fleckig, leicht gebräunt. 


— Gründlich- historischer Bericht von denen 
alten Reichs-Vogteyen. 2 Tle. und Anhang in 
einem Bd. Ulm, Bäurlein, 1732-33. 4°. 14 BI., 582 
(recte 580) S., 57, 1 BL, 133S., 16, 4Bl., 185S., 3 Bl. 
Pgt. d. Zt. mit Rtit. (etw. fleckig). (42) 300,- 
Pütter II, 289, 3. - Vgl. Holzmann-B. 1,5545 (EA 1655). - 
Gelenke mit kleinen Wurmspuren, gering fleckig. 


HESSEN - STIFFT, C. E., Geognostische Be- 
schreibung des Herzogthums Nassau, in beson- 
derer Beziehung auf die Mineralquellen dieses 
Landes. Wiesbaden, Schellenberg, 1831. Mit 
3 mehrf. gefalt. Tabellen und 2 separaten kolor. 
lithogr. Karten. XVI, 606 S., 1 Bl. Spät. Pp. mit 
Rsch. (berieben und bestoßen). (139) 300,- 


Demandt I, 734. -Die beiden zugehörigen Karten in Seg- 
menten auf Lwd. aufgezogen: „Gebirgs-Karte von dem 
Herzogthum Nassau” (Blattgr: ca. 93 x 77 cm; 16 Seg- 
mente) - „Niveau-Profil der vorzüglichsten Mineral- 
Quellen“ (Blattgr.: ca 55 x 45 cm; 9 Segmente). - Gebräunt 
und stockfleckig. 





ILLENAU - GROSSHERZOGLICH BADI- 
SCHE HEIL- und PFLEGEANSTALT ILLENAU, 
eröffnet 1842. Karlsruhe, Geisendörfer, (1842). 
Qu.-Fol. Mit farb. lithogr. Titel und 24 tls. farb. 
lithogr. Tafeln. Lad. Orig.-Umschl. (gestempelt, 
mit Etikett ,,Bielefeld's Hofbuchhandlung”, hs. 
Vermerke). (32) *R 1.000,- 


Die Landesirrenanstalt Illenau bei Achern, am Rande des 
Schwarzwalds gelegen, wurde auf Initiative von Chris- 
tian Friedrich Wilhelm Roller nach dem neuesten Kennt- 
nisstand zur Behandlung psychischer Erkrankungen 
begründet. Ihr segensreiches Wirken ist durch den or- 
ganisierten Krankenmord des nationalsozialistischen 
Euthanasieprogramms beendet worden. -Die Tafeln zei- 
gen Grund- und Aufrisse der Gebäude, die modernen 
technischen Einrichtungen, Innenansichten von Kirche 
und Küche sowie Karten und Pläne. - Titel am Rand etw. 
angestaubt, ein kleiner Randeinriß, gering fleckig. - Sel- 
ten. - Siehe Abbildung. 


INGOLSTADT - GERSTNER, J., Geschichte 
der Stadt Ingolstadt in Oberbayern. München, 
Franz, 1852. 6 BL., X, 582 S. Lwd. d. Zt. mit Rtit., 
Rvg. und dreiseitigem Goldschnitt (Altersspu- 
ren). (42) 200,- 
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Erste Ausgabe. - Pfister I, 767. - Nicht bei Lentner. - Vgl. 
Engelmann 593 (Ausg. 1853). - Vorsätze angeschmutzt, 
fleckig, gering gebräunt. - Titel mit Besitzerstempel von 
Prinz Alfons von Bayern. 


— MEDERER, J. N., (HRSG.), Annales Ingol- 
stadiensis Academiae. Bde. II-V (von 5). Ingol- 
stadt, Lutzenberger für Krüll, 1782 (Bd. V: Mün- 
chen, Weiss, 1859). 4°. Mit gestoch. Frontisp. und 
gefalt. Kupfertafel. Mod. Ldr. über Holzdeckeln 
mit 2 Schließen. (42) 150,- 
Erste Ausgabe. - De Backer-S. V, 861, 7. Baader 1/2, 19, 
6 (Tle. I-IV). Wegele 932, Anm. 3. Erman-H. II, 13783. - 
Bedeutendes Quellenwerk zur Geschichte der Ingolstäd- 
ter Universität. Das Hauptwerk des Historikers Johann 
Nepomuk Mederer (1734-1808), im Auftrag des Senats 
zum Gründı jubiläum verfaßt. - Teil V mit verändertem 
Titel „Annales almae literarum universitatis Ingolstadii“, 
mit diplomatischem Anhang von Michael Permaneder. 
Wenige Blätter angeschmutzt, tls. etw. wasserrandig, leicht 
fleckig. 






KEMPTEN - DESS HOCH-FÜRSTLICHEN 
STIFFTS KEMPTEN GRÜNDLICHE WIDER- 
LEGUNG, des von der Statt ejusdem Nominis 
vor demselben sich anmassenden ältern Her- 
kommens, mit außführlichem Beweiß, was mas- 


1538 


sen hochgedachter Stifft dasige Statt auß ihrem 
Nihilo nach und nach herauß gezogen ... O. O. 
und Dr., 1737. Fol. Mit gefalt. gestoch. Plan und 
gefalt. Kupferstichkarte. 3 BI., 206 S., 8 BI., 322 S., 
1 Bl. Pp. d. Zt. (Kapital etw. läd., beschabt). 
(144) 600,- 


Kirchmair, Kosel, 215. Bürgerfleiß und Fürstenglanz 76b. 
- Verteidigung der Rechte und Privilegien des Fürststif- 
tes Kempten gegenüber der Reichsstadt. - Gering fleckig, 
tls. leicht gebräunt. - Fliegender Vorsatz mit dem Ver- 
merk „Com(es) den 23. Febr(ruarii) 1739 ex parte der 
Fürst(lich) Kemptisch(en) gesantschaft, Ratisbone in 
Comitijs”. - Mit den Tafeln selten. 


LANDSHUT - RIETSCH - FURCHTERLICHER 
ZWEIKAMPF. Landshut, Rietsch, o. J. (um 
1890/1900). Mit Titelholzschnitt. 8 S. Ohne Ein- 
band. (93) 150,- 


Von uns weder bibliographisch noch in öffentlichen 
Bibliotheken nachweisbar. - Eine der selten erhalten 

liebenen Kleinschriften des Landshuter Rietsch-Ver- 
lages über einen schaurigen Kriminalfall. - In ergreifen- 
der Prosa und einem sechsstrophigen Moritatenlied wird 
ein Eifersuchtsdrama geschildert. Es soll sich in einem 
Ort namens Chesai zwischen den Brüdern Antonio und 
Joseph Pasquale zugetragen haben wegen einer Frau 
namens Vikonis Creke, tie trotz ier Jahre „noch 
immer als Schönheit gelten konnte“. Ob auch in diesem 
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Fall (wie in unseren Katalognummern 1312 in Auktion 67 
und 1415 in Auktion 68) eine wahre Begebenheit zugrun- 
deliegt, ist von uns nicht ermittelbar. Nach der Ortho- 
graphie ist der Druck vor den Rechtschreibfestlegungen 
der Orthographischen Konferenz von 1901 zu datieren, 
also Ende des 19. Jahrhunderts erschienen. - Etw. fleckig 
(Titel), leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


- STAUDENRAUS, A., Topographisch-statisti- 
sche Beschreibung der Stadt Landshut in Bay- 
ern und ihrer Umgebung. Landshut, Attenkofer, 
1835. Mit lithogr. Frontisp. VIII, 235 S., 2 Bl. 
Hlwd. d. Zt. (etw. beschabt). (42) 100,- 
Lentner 8714: „Vergriffen.“ - Nicht bei Pfister. - Das Fron- 
tispiz zeigt zwei Siegel. - Fliegender Vorsatz mit Besitz- 
eintrag, etw. fleckig, leicht gebräunt. - Beilage: Kurzer 
Auszug aus der Geschichte des altherzoglichen Berg- 
und Residenz-Schlosses Trausnitz. Ebda. 1840. 


- WIESEND, A., Topographische Geschichte 
der Kreishauptstadt Landshut in Niederbayern. 
Landshut, Thomann, 1858. VIII, 287 S. Mod. 
Pp. mit Rsch. - Pfister I, 4020. Lentner 8721: 
„Selten.“ - Fleckig. (42) 80, 
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— SAMMLUNG - Neun Werke zur Geschichte 
von Landshut aus dem späten 18., 19. und frü- 
hen 20. Jhdt. in Nachdrucken, meist aus der 
Reihe „Landshuter Reprints”. 1987-95. - Mei- 
dingers „Historische Beschreibung ...” doppelt 
vorhanden. OPp. (9) und OHldr. (außen und 
innen minimale Altersspuren). — Beiliegt der 
1984 erschienene Nachdruck der „Chronik der 
Stadt Vilshofen“ von Karl Wild (1897). (42) 
200,- 


LEIPZIG - KURTZER UND WARHAFFTER 
BERICHT, was von 11. Decembr. abgewichenen 
1636. biß 20. Februar dieses 1637. Jahrs vor-, in- 
und nach der Leipzischen Vierdten Belägerung, 
von Tag zu Tag vorgangen. Leipzig, Köhler, 
1637. 4°. 14 Bl. Heftstreifen d. Zt. (111) *R 200,- 
VD 17 14:005624E. Hohenemser 5610. - Eine von mehre- 


ren Ausgaben aus demselben Jahr. - Titel mit hinterleg- 
tem Einriß, gebräunt. - Selten. 


LINDAU - WOLFART, K., Geschichte der Stadt 
Lindau im Bodensee. 2 in 3 Bdn. Lindau, Stett- 
ner, 1909. Mit vielen Abb. XI, 421; VII, 344 S.; 
2 Bl., 470 S. OLwd. (leichte Altersspuren). - Erste 
Ausgabe. — Lentner 8820. - Gering fleckig, leicht 
‚gebräunt. (42) 120,- 


LIPPE - BRANDES, R., Die Mineralquellen und 
Schwefelschlammbäder zu Meinberg, nebst Bei- 
trägen zur Kenntniss der Vegetation und der kli- 
matischen und mineralogisch-geognostischen 
Beschaffenheit des Fürstenthums Lippe-Det- 
mold. Lemgo, Meyer, 1832. 4°. XIV, 357 (recte 
452) S., 1 Bl. Lwd. d. Zt. (Bezug oben leicht ein- 
‚gerissen, etw. berieben). (139) 250,- 
Erste Ausgabe. - Hirsch-H. I, 676. P ıdorff I, 279. = 
Titel mit Besitzvermerk, fleckig. ú 


MEISSEN - WANCKEL, O., UND C. GURLITT, 
Die Albrechtsburg zu Meißen. Unter Benutzung 
amtlicher Quellen. Dresden, Baensch, 1895. Qu.- 
Gr.-Fol. Mit 18 Lichtdrucken und Lithogr. auf 
Tafeln. 2 Bl., 4 S. Lose in OLwd.-Mappe (Klap- 
pen etw. läd., berieben und bestoßen). (85) 

*R 200,- 
Erste Ausgabe. - Bemmann-]. III/2, 20. - Etw. gebräunt 
und tls. stärker fleckig. 
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MERIAN - LOTICHIUS, J. P., Rerum Germa- 
nicarum, sub Matthia, Ferdinandis II. & III. 
Impp. gestarum, libri LV. Frankfurt, Hoffmann 
fiir Merian, 1646. Fol. Mit gestoch. Titel, gestoch. 
Titelvign., ganzseit. gestoch. Portr. im Text, 
3 Textkupfern, 8 Kupfertafeln mit je 12 Portrs. 
und zus. 51 meist doppelblattgr. und gefalt. 
Kupfertafeln mit Karten, Plänen und Ansichten. 
19 BI., 1154 S. Pgt. d. Zt. (Gelenk etw. eingeris- 
sen, einzelne Wurmspuren, fleckig, Schließbän- 
der fehlen). (118) 600,- 


Erste lateinische Ausgabe der Bände I und II des „Thea- 
trum Europaeum“. - Wüthrich Il, 38a. - Die Kupfer, meist 
aus dem „Theatrum” übernommen, mit Karten, Ansich- 
ten und Schlachtplänen, darunter zahlreiche große deut- 
sche Städte. - Zusätzlich eingebunden ist der (bei Wüth- 
rich nicht verzeichnete) Plan der Herrschaft Meyenfeld 
(nach S. 348). - Spiegel mit mont. Porträt, Titel mit Besitz- 
vermerk, wurmspurig (minimaler Bild- und Buchstaben- 
verlust), die Tafeln tls. knapp beschnitten, mit Randschä- 
den oder Einriß, letztes Blatt des Indexes (mit großem 
Abschnitt unten) und das zweite Blatt der Errata aufge- 
zogen, gebräunt, fleckig. - Gestoch. Exlibris des Augs- 
burger Pfarrers Johann Baptist Renz (1658-1722; Wi 

ecke 1704), darüber das gestoch. Wappenexlibris von 
Emanuel Grafen von Toerring (1715-1773; Warnecke 2194). 





MÜNCHEN - ADRESSBUCH von München 
für das Jahr 1887. Hiezu das Handels- und 
Gewerbe-Adreßbuch. 4 Tle. in einem Bd. Mün- 
chen, Mühlthaler, (1886). 4°. Beschäd. OLwd. — 
Titel im Bug angerändert und mit Ausschnitt, 
Block gebrochen, Ränder gebräunt. (42) 100,- 


-ALTER SÜDLICHER FRIEDHOF- AUSWAHL 
der vorzüglichen Denkmäler des Münchner- 
Kirchhofes. Tl. III (von 3). (München, Hoch- 
wind, o. J. [1841]). 4°. Lithogr. Titel und 27 litho- 
gr. Tafeln (davon eine gefaltet). Hlwd. d. Zt. (42) 

100,- 
Maillinger Il, 207 (Gesamtwerk mit 75 Tafeln). Lentner 
1369 (nur TI. I mit 24 Tafeln). - Enthalten sind Grabmäler 
bedeutender Persönlichkeiten wie Ritter von Maffei, Alois 
Senefelder und Franz von Paula von Schrank. - Mehrfach 
gestempelt, Titel mit Spuren des entfernten Umschlags, 
eine Tafel mit hinterlegten Randläsuren, fleckig. 


- AUFLEGER, O., Louis XVI und Empire. 
Innen-Decorationen und Einrichtungs-Gegen- 
stände in der Kgl. Residenz zu München. 
München, Werner, 1895. Gr.-Fol. Mit 20 Licht- 
drucktafeln. 2 Bl. Hlwd. d. Zt. (berieben und be- 
stoßen). (85) *R 150,- 
Erste Ausgabe. - Nicht bei Lentner. - Otto Aufleger (1849- 
1920) war Architekt und Photograph. - Gering gebräunt. 
- NACHGEB.: DERS., Innen-Decorationen des königli- 
‚chen Lustschlosses Schleissheim. 2. Aufl. Ebda. 1895. Mit 
30 Lichtdrucktafeln. 1 Bl. - Vgl. Lentner 1453 (EA 1891). 
-Gering gebräunt. 
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-BAADER, F. M., Was hat die Stiftung der Aka- 
demie zur Aufklärung des Vaterlandes bey- 
getragen? Abgelesen am Stiftungstage der hie- 
sigen Akademie. München, Akademievlg., 1783. 
4°. 30 S. Spät. Umschl. - Geist und Gestalt, 
Erg.-Bd. II, 10260. - Titel gestempelt, fleckig. (93) 


-BAUMGARTNER, A., Willst ein braver Metz- 
ger werden? Der Faschings-Mondtag, an wel- 
chem die Metzger zu München in den Brunnen 
springen. München, Hübschmann, 1826. Mit 
Titelholzschnitt. 24 S. Mod. Pp. - Einzige Aus- 
gabe. - GK 13.5419. - Nicht bei Lentner und Pfis- 
ter. - Gebraunt, etw. fleckig. (42) 100,- 


- BERGMANN, M. VON, Beurkundete Ge- 
schichte der Churfürstlichen Haupt- und Resi- 
denzstadt München von ihrem Entstehen, bis 
nach dem Tode Kaiser Ludwigs des Vierten. 
München, Vötter für Strobl, 1783. Fol. Mit ge- 
stoch. Titelvign., gestoch. Kopfvign., 16 gestoch. 
Wappen und Siegeldarstellungen sowie 4 Kup- 
fertafeln. 6 BL., 53 S., 1 BI., 171 (recte 167) S. Hpgt. 
d. Zt. (beschabt). (42) 200,- 


Erste Ausgabe. - Pfister I, 812. Lentner 65. - Nicht bei 
Maillinger. - Seltenes und wichtiges Werk des ehemali- 
gen Bürgermeisters und Stadtoberrichters Michael Adam 
von Bergmann (1733-1782) mit Abdruck von 115 Urkun- 
den. - Auf dem Titel das alte Rathaus mit seiner barocken 
Fassade; die Kopfvignette mit dem Zollhaus in einer hüb- 
schen Isarlandschaft. - Titel mit hs. Vermerk, fleckig, 
leicht gebräunt. 


Mit Widmung 


- (BURKART, M.), Maria-Hilf, das ist kurze 
Beschreibung der berühmtesten Gnadenbilder 
dieses Titels, mit besonderer Berücksichtigung 
des Gnadenbildes Maria-Hilf in der Vorstadt Au 
bei München. Nebst einem vollständigen Gebet- 
buche aus christlichen Dichtern gesammelt. 
München, Schurich, 1862. 287 S. Gold- und 
reliefgepr. Ldr. d. Zt. (gering beschabt), der Vor- 
derdeckel mit mont. Photographie unter Glas. 
(42) 400,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; nicht bei 
Lentner und Pfister. - Matthias Burkart nennt sich am 
Ende des Vorwortes, dort bezeichnet er sich als „Skriptor 
an der kgl. Universitäts-Bibliothek in München und 
früher Beichtvater bei den a. Schulschwestern in der 
Vorstadt Au“. Auf dem Titel findet sich der Vermerk 
„Der Erlös ist für die Abgebrannten in Waldkirchen be- 
Stimmt“. - Das vordere Respektblatt mit eigenhändiger 
Widmung des Verfassers an Franziska Gräfin von Asse- 
burg, geb. von Harthausen, datiert München, 21. 6. 1863; 
das hintere Respektblatt mit ganzseitigem Eintrag zur 
Bedeutung des Namens Hedwig, wohl ebenfalls vom 
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Verfasser. - Hinteres Innengelenk angebrochen, fleckig, 
leicht gebräunt. - Die unter Glas gerahmte Photographie 
auf dem Vorderdeckel zeigt das Gnadenbild der Münch- 
ner Mariahilfkirche. - Siehe Abbildung, 


- DILLIS, G. VON, Verzeichniss der Gemälde 
in der königlich bayerischen Gallerie zu Schleiss- 
heim. München, Fleischmann, 1831. Mit gefalt. 
lithogr. Plan. VIII, 314 S. Pp. d. Zt. (beschabt). 
(42) 200,- 
Pollen 426. - Nicht bei Pfister und Lentner. - Fleckig, 


leicht gebräunt. - Selten. - Aus der Bibliothek Schönborn- 
Buchheim. 


- ERINNERUNG AN MÜNCHEN. SOU- 
VENIR DE MUNICH. München, Franz, 1842 
(Deckeltitel). Qu.-8°. 19 Stahlstich-Tafeln. Orig.- 
Umschl. mit aufgezogenem illustr. Titel (Alters- 
spuren, innen mit mont. Inhaltsverzeichnis und 
mont. Verlagsanzeigen). (42) 150,- 
Andres 153 (verzeichnet 21 Stiche). - Vorhanden sind alle 
im Inhaltsverzeichnis genannten Tafeln, jedoch wurde 
eine Angabe geschwärzt und von alter Hand hand- 
schriftlich mit „Carlsthor” überschrieben. - Fleckig, tls. 
gebräunt. -Beiliegen fünf Leporello-Alben mit München- 
Ansichten (um 1890). 
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- ERINNERUNG AN MÜNCHEN (Deckel- 
titel). München, Ravizza, o. J. (um 1850). Qu.-8°. 
18 Stahlstichtafeln. OLwd. (Gelenk etw. einge- 
rissen, leicht bestoßen). (42) 150,- 
Andres 227. Lentner 1170a. — Nicht bei Pfister. - In ver- 
schiedenen Varianten aufgelegtes Souveniralbum. And- 
res verzeichnet 25 Tafeln, die in unserem Exemplar in 
anderer Reihenfolge eingebunden sind (nicht enthalten 
sind Nr. 19-25). - Fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbil- 
dung. 


— FORSTER, E., München. Ein Handbuch für 
Fremde und Einheimische mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Kunstschätze dieser Resi- 
denzstadt. 5. Aufl. München, Vig. der litera- 
risch-artistischen Anstalt, 1849. Mit gefalt. 
Stahlstich-Plan. XVI, 360 S. OPp. (Gelenk etw. 
eingerissen, beschabt, leicht fleckig). - Vgl. Lent- 
ner 175 (EA 1835). - Fleckig. (42) 100,- 


Mit Widmung 


- FRANK, M., Die Cholera-Epidemie in Mün- 
chen in dem Jahre 1873/74, nach amtlichen 
Quellen dargestellt. München, Literarisch-artis- 
tische Anstalt, 1875. Mit gefalt. lithogr. Plan und 
gefalt. Tabelle. XVI, 295 S. Hlwd. d. Zt. mit ein- 
geb. Deckeln der Orig.-Brosch. (Kapitale leicht 
läd., beschabt). (42) 200,- 
Lentner 304. - Nicht bei Pfister. - Gering fleckig, papier- 
bedingt gebräunt. - Mit Widmung des Verfassers auf 
dem Vorderdeckel der Broschur. - Selten. 


— FRONLEICHNAM - FESTUM THEOPHO- 
RIAE, oder Ausführliche Beschreibung der herr- 
lichen Procession, welche in der Chur-Bayri- 
schen Residentz-Stadt München an dem 
glorreichen Fest-Tag Corporis Christi auf das 
prächtigste gehalten wird. München, Vötter, o. J. 
(um 1750). 4°. 8 Bl. Mod. Ldr. - Nicht bei Lentner 
und Pfister. - Gebräunt, gering fleckig. (42) 
100,- 


-- DAS FROHNLEICHNAMSFEST. Von des- 
sen Entstehung bis zum Jahre 1839 geschichtlich 
dargestellt, nebst Beschreibung aller Fahnen, 
Standarten und Bruderschafts-Insignien etc. etc. 
Mit dem Anhange der bei der Prozession zu ver- 
richtenden Andacht. München, Deschler, 1839. 
79 S. Kl.-4°. Mod. Pp. (42) 400,- 
Uber den Karlsruher Virtuellen Katalog nur ein Exem- 


plar im Münchner Stadtarchiv nachweisbar. - Fleckig, 
gebräunt. 
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- HAUFF, L., Neuester Wegweiser durch die kgl. 
bayer. Haupt- und Residenzstadt Miinchen. 
5. Ausg. Miinchen, Rieger, 1865. Mit gestoch. 
Frontisp. und gefalt. lithogr. Plan. 1 Bl. (Anzei- 
gen), VI, 351 S, 6 Bl. (Anzeigen). Pp. d. Zt. 
(Bezug an Kapitalen und Gelenken läd., berie- 
ben) mit eingeb. Orig.-Brosch. (etw. fleckig). 
(129) 300,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar, nicht bei Pfis- 
ter, Lentner und Engelmann und nicht im GV. - Diese 
Ausgabe über den weltweiten Katalog zu ermitteln nur 
in der Universitätsbibliothek Augsburg. - Titel mit hs. 
Vermerken, die Karte und einzelne Textblätter mit Anno- 
tationen in Bleistift, fleckig. 


Widmung an Wilhelm Hoegner 


1562 - TO EROON TU AGONOS (neugriechisch). 


Athen, Ekdotikos oikos „Eleutherudakes”, 
(1921). Gr.-Fol. Mit 40 tls. mont. Farbtafeln. 3, 
39 Bl. Ilustr. OLdr. (lichtrandig, etw. fleckig). 
(73) 500,- 


Prächtige, überaus seltene Publikation anläßlich des hun- 
dertährigen Jubiläums des Beginns des griechischen 
ieges mit Abbildungen der Wandgemälde 
Ba POs vor lese. den Michi Hofgartenarka- 
den, jeweils mit Erklärung in griechischer Sprache. - 
Minimale Altersspuren. - Auf dem fliegenden Vorsatz 
eine Widmung von Nyssis (Dionysius) Metaxas Messi- 
nesis an den bayerischen Ministerprasidenten Wilhelm 
Hoegner „im Gedenken an die alte traditionelle baye- 
risch-griechische Freundschaft in Dankbarkeit und Ver- 
ehrung“, datiert 20. 11. 1956. -Siehe Abbildung Seite 352. 
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MÜNCHEN - HÜBNER, L., Beschreibung der 
kurbaierischen Haupt- und Residenzstadt Mün- 
chen. 2 Bde. München, Zeitungs-Comtoir, 1803- 
05. Mit gefalt. Kupferstichplan und Falttabelle. 
XVI, 648 S.; 4 Bl., 608, X S., 1 Bl. Mod. Pp. (42) 

500,- 


Erste Ausgabe. - Lentner 214. Pfister I, 1151. - Neben 
Westenrieders „Beschreibung der Haupt- und Residenz- 
stadt München“ die zweite klassische Stadtbeschreibung, 
doch wesentlich seltener. - Enthält in Bd. II auch den 
„Entwurf einer Bibliothek der Münchener Stadtgeschich- 
te”. - Titel jeweils mit Besitzeintrag, anfangs und am 
Ende die Blätter im Bug verstärkt, wenige Blätter mit klei- 
ner angeränderter Fehistelle, einzelne Anstreichungen, 
fleckig, leicht gebräunt. 


- KRENNER, J. N. G., Über die Siegel vieler 
Münchner Bürger-Geschlechter, bereits in dem 
XIllten und in dem Anfange des XIVten Jahr- 
hundertes. Mit 3 gefalt. Kupfertafeln. S. (1)-202. 
Mod. Lwd. (42) 100,- 


Aus: Historische Abhandlungen der Akademie der Wis- 
senschaften, II (1813). - Geist und Gestalt, Erg.-Bd. II, 226. 
Hamberger-M. XVIII, 436. ADB XVII, 124: „Noch 
heutzutage von Werth.“ - Der Jurist Johann Nepomuk 
Gottfried Krenner (1759-1812), 1785 als Illuminat ver- 
warnt, wurde 1811 als provisorischer Leiter der Münch- 
ner Hof- und Staatsbibliothek eingesetzt. - Fleckig. - 
Unbeschnitten. 
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- LIPOWSKY, F. J., Urgeschichten von Mün- 
chen. 2 Bde. München, Storno, 1814-15. Mit ge- 
falt. lithogr. Plan. VIII, 359; 658 (recte 660) S., 
1Bl. (Errata). Hldr. d. Zt. mit Rtit. (beschabt). 
(42) 150,- 
Einzige Ausgabe. - Pfister I, 1158. Maillinger 1,3056. Lent- 
ner 281: „Sehr selten.“ - Mit dem meist fehlenden Blatt 
Druckfehler. - Fleckig. - Beide Bände mit Exlibris der 
Monacensia-Sammlung von Philipp Pfister. 


- MORIN, F, Neuester Wegweiser durch Mün- 
chen und seine Umgebungen fiir Fremde und 
Einheimische. 5. verb. und verm. Aufl. Mün- 
chen, Kaiser, 1861. Mit 2 gefalt. lithogr. Tafeln 
und kolor. lithogr. Faltplan. XXXV S. (ohne 
S. 1/11), 194 S. Pp. d. Zt. (Bezug am Rücken tls. 
abgeplatzt, beschabt). (129) 120,- 


Vgl. Lentner 319 (3. Aufl. 1861). - Alphabetisch angeleg- 
tes Verzeichnis der königlichen Gebäude, aller „stabilen” 
Sehenswürdigkeiten sowie bemerkenswerter privater 
Einrichtungen. - Lentner gibt „14 niedliche Stahlstiche” 
an, diese sind jedoch weder in den alten Buchhandels- 
verzeichnissen vermerkt noch in den Exemplaren öffent- 
licher Bibliotheken nachweisbar, so daß Stiche mit gro- 
Ber Wahrscheinlichkeit nicht zum Werk gehören. - Es 
fehlt der Vortitel. - Fliegender Vorsatz mit Ausschnitt 
oben, mehrfach gestempelt (Titel), fleckig, leicht gebräunt. 
- Beilage. 





- MÜNCHENER KALENDER. Hrsg. von 
©. Hupp. ]ge. 1885-94, 1903-32 und 1934-36. 
42 Hefte und Abreißkalender in 9 Bdn. Schmal- 
4°. Mit vielen farb. Wappentafeln, 5 gefalt. Bei- 
lagen und Buchschmuck von O. Hupp. Mod. 
Lwd. (minimale Altersspuren). (143) *R 300,- 


Lentner 14358-62. Schauer I, 16. - Mit den großen gefal- 
teten Beilagen „Die Berge des Isarthales” (1889), „Die 
deutschen Staatenwappen“ (1890), „Die Haupt und Resi- 
denzstadt München“ (1891), „Die 14 Nothhelfer“ (1892) 
und „Die Marken der größern Münchener Brauereien“ 
(1893). - Gering fleckig, tls. gebräunt. 


--Hrsg. von O. Hupp. Jge. 1885-1932 und 1934- 
36 (alles Erschienene). 50 Hefte und Abreiß- 
kalender. Schmal-4°. Mit vielen farb. Wappen- 
tafeln, 5 gefalt. Beilagen und Buchschmuck von 
©. Hupp. Orig.-Brosch. (geringe Altersspuren). 
(42) 1.000,- 


Lentner 14358-62. Schauer I, 16: „Inbegriff alles Dauer- 
haften in der aus Gotik und Renaissance gemischten 
Münchner Bewegung der achtziger Jahre. Unstreitig war 
bis an die Schwelle der Gegenwart Otto Hupp der große 
heraldische Zeichner und Kalendermann.“ - Der Kalen- 
der erschien anfangs in großer Auflage (der Jg. 1895 bei- 
spielsweise in 17000 Stück), nach dem Ersten Weltkrieg 
sackten die Verkaufszahlen ab; vom Jg. 1932 konnten 
trotz verstärkter Werbung nicht einmal 4000 Exemplare 
abgesetzt werden. 1933 erschien deshalb kein Kalender. 
Auch Hupps bedingungsloses Einschwenken auf die 
Linie der Nationalsozialisten (der Wappenadler im 
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Jg- 1935 trägt den Gruß „Heil Hitler” in seinen Federn) 
änderte daran nichts. Der als Abreißkalender gestaltete 
Jg. 1936 sollte der letzte Münchener Kalender sein. — 
Heute wird der Kalender vor allem wegen der großen 

efalteten Beilagen gesucht: „Die Berge des Isarthales” 
fi 1889), „Die deutschen Staatenwappen” (1890), „Die 
Haupt und Residenzstadt Miinchen” (1891), ,Die 14 
Nothhelfer” (1892) und „Die Marken der größern Mün- 
chener Brauereien“ (1893). — Gering fleckig, tls. gebräunt. 


The calendar was initially published in a large edition (the year 
1895 with an issue of 17000 for example), after the First World 
War the sales figures dropped; in the year 1932 not even 4000 
copies could be sold in spite of intensified advertising. In 1933 
no calendar was therefore published. Even Hupp’s unconditio- 
nal shifting towards the line of the Nazis (the emblem eagle in 
the year 1935 bears the salute „Heil Hitler” in its feathers) was 
of no help. The year 1936 designed as tear-off calendar was to 
be the last Munich calendar. — Minimally soiled, partly browned. 
— Original wrappers (minor signs of wear). 





— NEUE PINAKOTHEK - VERZEICHNISS 
der Gemälde in der neuen königl. Pinacothek zu 
München. München, Neue Pinakothek und 
Finsterlin, 1853. 2 Bl., 80S. Umschl. d. Zt. (mini- 
male Altersspuren). - Nicht bei Pfister und Lent- 
ner. - Titel gebräunt, gering fleckig. (93) 150,- 


- NYMPHENBURG - SCKELL, C. A., Das 
königliche Lustschloß Nymphenburg und seine 
Gartenanlagen. München, Jaquet, o. J. (um 
1840). Mit lithogr. Tafel und gefalt. lithogr. Plan. 
IV, 151 S. Mod. Pp. mit aufgezogener (fleckiger) 
Orig.-Brosch. (42) 400,- 
Lentner 2059. - Nicht bei Pfister. - Respektblatt mit Be- 


sitzeintrag, datiert 1850, der Plan mit hinterlegtem Einriß 
und kleinen Fehlstellen, fleckig, gebräunt. - Sehr selten. 


- PALLAVICINO, R, I trionfi dell'architettura 
nella sontuosa residenza di Monaco. Augsburg, 
Utzschneider, 1680. 4°. Mit gefalt. gestoch. Fron- 
tisp. 3 BI., 153 (recte 151) S. Beschäd. Lwd. d. Zt. 
(42) 400,- 
Lentner 1828. Maillinger I, 290. Ornamentstichslg. Berlin 
2080. - Vgl. Pfister I, 1029. - Zweite Ausgabe des hüb- 
schen Werkes über die Münchner Residenz. — 

hend wasserrandig (anfangs einschließlich der Tafel str- 
ker). - Selten. 


- PANGKOFER, J. A., Das Siegesthor zu Mün- 
chen. München, Franz, 1851. Mit gestoch. Fron- 
tisp. 22S. Mod. Lwd. mit eingeb. (etw. fleckigen) 
Deckeln der Orig.-Brosch. - Lentner 1889. — 
Nicht bei Pfister. - Fleckig. (42) 100,- 


- PLAN VON MÜNCHEN zur Orientierung 
für Fremde. München, Keller, 1888. 12°. Mit 
gefalt. lithogr. Plan. 11 S. Illustr. Orig.-Brosch. 
(gestempelt, fleckig). - Titel gestempelt, Text- 
blätter papierbedingt gebräunt. (93) 100- 
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— RIEDL, A. J., Das Ewiggeld-Institut in Mün- 
chen. München, o. Dr., 1819. VI S., 1 BL., 212 S., 
1 BL, 152S., 1 Bl. Lwd. d. Zt. mit Rtit. (gering be- 
schabt). (42) 100,- 
Erste Ausgabe. - Lentner 152: „Eine rechtsgeschichtliche 
Untersuchung über die ewige Grundrente und die damit 
zusammenhängenden Fragen.” - Titel mit Besitzvermerk, 
einzelne Unterstreichungen und Marginalien von alter 
Hand, fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


— RUDHART, F. M., Geschichte der Oper am 
Hofe zu München. TI. I (alles Erschienene): 
Die italiänische Oper von 1684-1787. Freising, 
Datterer, 1865. VI S., 2 BI., 193, V S. Mod. Lwd. 
mit eingeb. Deckeln der grünen Orig.-Brosch. 
(42) 100,- 
Erste Ausgabe. - Lentner 13915. - Fliegende Vorsätze mit 
Klebespuren, leicht fleckig, gebräunt. - Selten. 


- SCHADEN, A. VON, Artistisches München 
im Jahre 1835; oder: Verzeichniß gegenwärtig in 
Bayerns Hauptstadt lebender Architekten, Bild- 
hauer, Tondichter, Maler, Kupferstecher, Litho- 
graphen, Mechaniker etc. München, Fleisch- 
mann für Weber, 1836. XII, 188 S. Orig.-Brosch. 
(geringe Altersspuren). (42) 100,- 


Erste Ausgabe. - Lentner 452. Pfister I, 1179. - Etw. fleckig. 
Nicht beschnitten. 


- SCHADEN, A. V(ON), Gelehrtes München 
im Jahre 1834; oder: Verzeichniss mehrerer zur 
Zeit in Bayerns Hauptstadt lebenden Schrift- 
steller und ihrer Werke. München, Rösl, 1834. 
1Bl., IV S., 1 BI., 174 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. mit Rsch. 
(beschabt). — Erste Ausgabe. — Pfister I, 845. 
Lentner 453. - Fleckig. (42) 100,- 


- SCHADEN, A. VON, Neueste Beschreibung 
der Haupt- und Residenzstadt München und 
deren Umgegend. 3., gänzlich umgearb. Aufl. 
München, Lindauer, 1837. Mit gefalt. gestoch. 
Frontisp., 3 Stahlstichtafeln und lithogr. gefalt. 
Plan. IV, 223 S, 6 Bl. (Verlagsanzeigen). OPp. 
(etw. fleckig, berieben, leicht bestoßen). (42) 

400,- 
Vgl. Lentner 454 und 14608 (2. Auflage). - Das Frontispiz 


mit einer Gesamtansicht, umgeben von zwölf Detail- 
ansichten. - Mit dem meist fehlenden „neuen“ Plan. 


-- Neueste humoristisch-topographisch-statis- 
tische Beschreibung der Haupt- und Residenz- 
stadt München und deren Umgebungen. 2. Aufl. 
München, Lindauer, 1833. Mit gefalt. gestoch. 
Frontisp., 9 lithogr. Tafeln und gefalt. lithogr. 
Plan. XII, 228 S. OPp. (Gelenke eingerissen, tls. 
‚gebräunt, gering fleckig). (42) 400,- 
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Lentner 454 und 14608. - Vgl. Pfister I, 1180. - Das Fron- 
tispiz mit einer Gesamtansicht, umgeben von zwölf 
Detailansichten. - Fleckig. - Siehe Abbildung. 


-- Neuester Wegweiser durch die Haupt- und 
Residenzstadt München und deren Umgebun- 
gen. München, Lindauer, 1835. Mit 10 lithogr. 
Tafeln und lithogr. Faltplan. IV, 92 S. OPp. (etw. 
berieben). (42) 300,- 
Erste Ausgabe. - Pfister I, 1180. Lentner 14604. Engel- 
mann 688. - Die Tafeln zeigen unter anderem die Frau- 
enkirche, die Residenz, die Ludwigskirche, die Pinako- 
thek, die Theatinerkirche, St. Michael und das Hoftheater. 
= Fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


—-Topographisch-statistisches Taschenbuch für 
Fremde und Einheimische. München, Lindauer, 
1825. Mit gestoch. Titel, 5 Stahlstichtafeln (da- 
von eine gefalt.), gefalt. lithogr. Plan und gefalt. 
Tabelle. XX S., 1 Bl., 286 S., 1 Bl. (Anzeigen). 
OPp. (Bezug mit kleinen Fehlstellen, fleckig). 
(42) 200,- 


1582 


1583 





Erste Ausgabe. - Pfister I, 846. Lentner 456. - Mit einer 
Gesamtansicht von München (am Rand hinterlegt) sowie 
Ansichten vom Hoftheater, von Schloß Biederstein, der 
Glyptothek und von Schloß Nymphenburg. - Früher 
Stadtführer mit Vorschlägen für Besichtigungsrundgän; 
bei einer Woche Aufenthalt. - Der gestochene Titel tls. 
gelöst, fleckig. 


- (SCHIEBER, J. B.), Der Raths-Entschluß oder 
Bürger-Vergleich von München über die Hand- 
werks-Gerechtigkeiten, die Verleihung der Tole- 
ranzen, die Bürgerrechts-Taxen und die magis- 
tratischen Amts-Taxen vom Jahre 1769. O. O. 
und Dr., 1804. 78 S. (ohne das weiße Bl. 
S. [31/32]). Spät. Hpgt. (minimale Altersspu- 
ren). — Lentner 385. Pfister I, 840. - Titel gestem- 
pelt, fleckig. (42) 200,- 


- SÖLTL, (J. M.), München mit seinen Umge- 
bungen. München, Franz, 1837. Mit 10 Stahl- 
stichtafeln, Holzstichtafel, 2 gefalt. kolor. lithogr. 
Plänen, 2 lithogr. Grundrissen und gefalt. ge- 
stoch. Plan. 4 Bl., 468 S. Lwd. d. Zt. mit Rtit. 
(Kapitale beschäd., beschabt). (42) 100,- 
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Erste Ausgabe. - Pfister I, 851. Lentner 503. - Geschichte 
und Beschreibung der Stadt, illustriert mit mehreren 
Ansichten, den kolorierten Plänen des Englischen Gar 

Grundris- 


tens und des Nymphenburger Schlosses, den 
geo ron abated CIN pie oe einem een 
Stadtplan (Einriß im Bug). - 


— WESTENRIEDER, (L. VON), Beschreibung 
der Haupt- und Residenzstadt München (im 
gegenwärtigen Zustande). München, Strobl, 
1782. Mit gestoch. Titelvign. und gestoch. Falt- 
plan. 9 BL, 429 S., 4 Bl. Ldr. d. Zt. mit Wappen- 
supralibros, Rtit. und Rvg. (Rücken mit kleinen 
Fehlstellen, beschabt). (42) 200,- 
Erste Ausgabe. - Haefs 28.1. Lentner 611: „Seltenes, in 
vieler Hinsicht wertvolles Werk, das u. a. auch ausführ- 
liche statistische Notizen über Bevölkerung, Wohltätig- 
a peek gen 
Vi ister =! =| 

Leshan eee fliegencler Vorsatz gelöst, Respektblatt 
mit hs. Eintrag zum Schulpreis und blindgepragtem Sie- 
gel, fleckig, leicht gebräunt. 


- WESTENRIEDER, L. VON, Hundert Sonder- 
barkeiten, oder das neue München im Jahre 
1850. - Das neue München und Bayern im Jahre 
1850. 2 Werke in einem Bd. München, Giel (II: 
Lindauer), 1824 und 1828. Mit gestoch. Titel- 
vign. 1 BL, 172 (recte 206) S., 2 Bl., 264 S. Pp. d. 
Zt. mit Rsch. (Gelenk leicht eingerissen, Kapitale 
etw. läd., beschabt). (42) 150,- 
Erste Ausgabe. - Haefs 68 und 69. Lentner 614. Pfister I, 
860: „Complett ziemlich selten.“ Hayn-G. V, 234 (nur die 
Hundert Sonderbarkeiten). — Seltene utopische Schriften 
über das - aus der Sicht des katholischen Aufklärers 
Westenrieder - ideale München des Jahres 1850, wo Fort- 
schritte in der Stadtentwicklung, der Bildung, den sozia- 
len Einrichtungen etc. mit dem Wiedererstarken von Kir- 
che, Klöstern und Moral einhergehen. Westenrieder, der 
1829 gestorben ist, hat München zur Jahrhundertmitte 
nicht mehr erlebt. Manche seiner Visionen, wie etwa die 
Einrichtung der Universität, sind unter König Ludwig L. 
verwirklicht worden, andere blieben nur Wunschtraum. 

= Durchgehend oben mit Wasserrand, fleckig, leicht ge- 
bräunt. 


- SAMMLUNG - Ca. 30 Werke zu Geschichte 
und Kunst in München in 30 Bdn. 1780-1969. 
Fol. und 8°. Verschied. Einbände (außen wie 
innen Gebrauchsspuren). (42) 300,- 


NATIONALSOZIALISMUS - DAVID- 
SON, M. G., Kunst in Deutschland 1933-1945. 
3 in 4 Bdn. Tübingen, Grabert, 1988-95. Fol. 
OLwd. mit Orig.-Schutzumschl. (tls. etw. einge- 
rissen). (45) *R 300,- 








Nr. 1580 


1588 - DYRENFORTH, J., UND M. KESTER, Adolf 


in Blunderland. A political parody of Lewis Car- 
roll's famous story. (5th. edition, revised). Lon- 
don, Muller, (1940). Mit Textillustr. von Norman 
Mansbridge. 60 S. OPp. (minimal fleckig, etw. 
bestoßen) mit dem seltenen Orig.-Umschl. 
(fleckig und mit kleinen, hinterlegten Läsuren). 
(43) *R 60,- 
Schug 1860 (4. Ausgabe): „Ähnlich wie der Struwwel- 
peter’ wurde auch ‘Alice im Wunderland' in die politi- 
sche Agitation eingespannt. Die 1939 zum ersten Mal 
erschienene Geschichte von Adolf im Stolperland ver- 
wendet die Illustrationen von Tenniel; die Satire hinkt, da 
Adolf immer der sein muß, der sich wundert und der von 
anderen geführt wird.” - Stellenw. minimal fleckig. - 
Siehe Abbildung Seite 356. 


1589 - ENTARTETE KUNST. Führer durch die Aus- 


stellung. Berlin, Vig. für Kultur- und Wirt- 
schaftswerbung, o. J. (1937). Mit zahlr. Abb. 
30S, 1 Bl. Orig.-Brosch. (berieben und besto- 
Ben). (103) 300,- 
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Nr. 1588 


Erste Ausgabe, zweiter Druck. - Titel mit der montierten 
Angabe „PREIS 30 PFG.“; auf den Seiten 21 und 29 
Richard Halaman als Jude bezeichnet. - Papierbedingt 
gebräunt. - Beiliegen zwei Eintrittskarten für die Wan- 
derausstellung „Entartete Kunst” in Düsseldorf, die dort 
vom 19. Juni bis zum 24. Juli 1938 gastierte. 


- FAHNE UND ZELT. Schulungsheft für das 
Führerlager des Gebietes Hochland (Deckel- 
titel). (München, Deutscher Druck für den 
Herausgeber [Abteilungen K und WS des Ge- 
bietes Hochland der Hitlerjugend], 1937). Fol. 
103 S. Orig.-Brosch. (Vorderumschlag mit Ver- 
merken in Bleistift, etw. fleckig). (18) *R 200,- 
Seltene Publikation zur Gehirnwäsche der Hitlerjugend- 
führer im re bei Königsdorf (Lkr. Bad Tölz-Wol- 
fratshausen). — räunt, gering fleckig. - Beiliegen die 
„Lager-Ordnung für das Hochland-Lager 1936“ und die 
Festschrift „10 Jahre Gebiet Hochland 1928-1938". 


- DER FUEHRER'S FACE. From the Walt 
Disney Motion Picture. Words and Music by 
O. Wallace. 5 S. (einschließlich der Umschlag- 
seiten). Illustr. Orig.-Umschl. (Vorderseite mit 
Signatur oder Besitzvermerk in Bleistift, leichte 
Altersspuren). (173) *R 150,- 
Erste Ausgabe der Noten zum Titelsong des animierten 
Kurzfilms mit scharfer Propaganda gegen das Dritte 
Reich, der mit einem Oscar prämiiert wurde. - Leicht 
gebräunt, minimal fleckig. 


1592 


1594 


1595 


- HITLER, A., Mein Kampf. (Hochzeitsaus- 
gabe). 563.-567. Aufl. 2 in einem Bd. München 
1939. Mit Portr. 1 Bl., XXVI S, 3 Bl., 781 S., 1 Bl. 
(Anzeigen). OHldr. (22) 150,- 


Mit gedruckter Zueignung des Oberbiirgermeisters von 
München für eine dort geschlossene Ehe, dat. 17. 2. 1942. 


—- Mein Kampf. Jubiläumsausg. München 1939. 
Gr.-8°. Mit Portr. 705 S., 14 Bl. (Plakatanhang). 
OLdr. (etw. berieben). (22) 300,- 


- PROPAGANDAPLAKAT - DEUTSCH- 
LAND MARSCHIERT! Offsetdruck nach 
Aufnahmen von F. Windbrechtinger in Berlin. 
Stuttgart, Verlag Der praktische Schulmann, 
1938. Blattgr.: 64 x 88 cm. — Unter Plexiglas ge- 
rahmt (leicht zerkratzt, nicht geöffnet). (5) 200,- 


Drei Panoramabilder untereinander (je ca. 18 x 84 cm): 
„Hitler-Jugend im Nürnberger Stadion” - „Reichs- 
arbeitsdienst auf der Zeppelinwiese” - „Vorbeimarsch 
vor dem Führer in Nürnberg“. - Zwei kleine hinterlegte 
Einrisse im weißen Rand, wenige Knickspuren, leichte 
Randläsuren, minimal gebräunt. 


—REICHSAUTOBAHN - DIE STRASSE. Amt- 
liches Blatt des Generalinspektors für das deut- 
sche Straßenwesen (Jg. IV: Vereinigt mit der 
Zeitschrift „Die Autobahn” [Reichsautobahn]). 
Hauptschriftleiter: F. Heiß. 29 Hefte (von 33) der 
Jge. Lund IV. Berlin, Volk-und-Reich-Vlg., 1934- 
37. Reich illustr. Orig.-Umschl. (wenige geringe 
Einrisse). (54) *R 800,- 


Bis heute wird von den Zeugen der Zeit des National- 
sozialismus verbreitet -inzwischen den letzten lebenden 
Zeugen jener Ära-, die Reichsautobahnen seien das Ver- 
dienst des damaligen Reichskanzlers, der forcierte Auto- 
bahnbau sei das wirksamste Mittel gegen die damalige 
Arbeits- und Erwerbslosigkeit gewesen und das dichte 
Autobahnnetz sei ohne militärisch-strategische Hinter- 
‚gedanken erfolgt. Über die Entstehung und den Fort- 
wachs von derlei geschichtlichen Fakten oder aber 
Mythen kann sich ein unvorein, ener Rezipient in 
den vorliegenden Heften des zu seiner Zeit maßgeblichen 

einen in Wort und Bild gleichermaßen fundierten 
unmittelbaren Eindruck verschaffen. Wir zitieren aus 
dem programmatischen Geleitwort des Generalinspek- 
tors für das deutsche Straßenwesen, Fritz Todt (1891- 
1942), aus dem ersten Heft des ersten Jahrgangs der 
„Straße“: „Das Straßenbauprogramm des Führers war 
die erste große Maßnahme, die das nationalsozialistische 
Deutschland in Angriff genommen hat. Der Straßenbau 
muß die erste Maßnahme bleiben, nicht nur zeitlich, son- 
dern auch in der Leistung, dann wird das Straßenbau- 
programm zum kennzeichnenden Ausdruck deutschen 
Lebenswillens und deutscher Reichseinheit.” - Vorhan- 
den: Jg. I (1934), Hefte 1-6, 8 und 9; Jg. IV (1937), Hefte 
1-7, 9-14, 16-22 und 24. - Mithin nicht vorhanden die 
Hefte 1/7 und IV/8, 15 und 23. - Einige Bl. von Heft IV/9 
lose, vereinzelt etw fleckig, geringe Lesespuren. - Siehe 
Abbildung. 
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Available: Year I (1934), issues 1-6, 8 and 9; Year IV (1937), 
issues 1-7, 9-14, 16-22 and 24. — Not available issues 1/7 and 
IV/8, 15 and 23. — Some leaves of issue IV/9 loose, occasionally 
a little soiled, minor traces of reading. — Richly illustrated 
original wrappers (some slight tears). — See illustration. 





-STREICHER - REICHSTAGUNG IN NURN- 
BERG 1933. Hrsg. im Auftrage des Frankenfüh- 
rers J. Streicher. (31.-45. Tausend). Berlin, Weller, 
(1934). 4°. Mit zahlr. Abb. 262 S., 1 Bl. OLwd. 
(leichte Altersspuren). — Inhaltsverzeichnis mit 
Besitzvermerk, datiert Bautzen 1933; gering 
fleckig. (5) 150,- 
DAZU: BAUTEN DER LUFTWAFFE. Eine Bauleitung 
vom ersten Spatenstich bis zur Übergabe. (Berlin, Wehr- 
vig. o. J. [1938]). Ca. 37,5 x 31 cm. Mit 12 mont. Abb. 15 BI. 
Orig,-Brosch. (etw fleckig). — In kleiner Auflage erschienen. 


Widmungsexemplar 


- TROTHA, A. VON, Admiral von Trotha. Per- 
sönliches, Briefe, Reden und Aufzeichnungen 
1920-1937. Berlin, Warneck, (1938). Mit 8 Tafeln. 
207 S. OLwd. (etw. fleckig) mit leicht läd. 
Schutzumschlag - Fleckig. - Fliegender Vorsatz 
mit eigenhändiger Widmung, sign. und dat. 
1938: „Ein Volk, das die See nicht gewinnt, bleibt 
ein dienendes Volk“. (8) *R 100,- 


- WINTERHILFSWERK - SAMMLUNG - 
30 Heftchen (inklusive Dubletten) des Winter- 
hilfswerks des Deutschen Volkes und des Zwei- 
ten Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote 
Kreuz. O. O. 1933-43. Mit zahlr. Abb. Orig.- 
Brosch., tls. mit Orig.-Schlaufen (Altersspuren). 
(113) 400,- 


Vorhanden: I. „Alte deutsche Volksmarchen” (5 x 7 cm). 
Hefte I-VI und VIII-X (Hefte I, III, V und IX doppelt). - 
IL „Das deutsche Lied” (7x5 cm). Heft I. — III. 32 Ausga- 
ben (davon 12 Dubletten) der „Bilddokumente Heinrich 
Hoffmann“ (teilw. „Bilddokumente von Heinrich Hoff- 
mann“; 4,8 x 3,5 cm), darunter „Der Führer macht Ge- 
schichte”, „Der Führer und Mussolini“, „Der Führer und 
seine Heimat“ und „Des Führers Kampf im Osten“ (Heft 
1-V).- Das Winterhilfswerk , WHW" war eine der größ- 
ten staatlichen Geldbeschaffungsmaßnahmen des Drit- 
ten Reichs. Als Spendengabe und sichtbares Zeichen der 
Anerkennung erhielten die Spender kleine Broschüren 
und Kinderbücher, die teils in Reihen erschienen und 
zum Sammeln anregen sollten. Die Initiatoren der Reichs- 
straßensammlung des „Zweiten Kriegshilfswerks für das 
Deutsche Rote Kreuz” übernahmen 1941 die Idee aggres- 
siven Geldeinsammelns mit gleichzeitiger Heftchen- 
belohnung. - Bindung tls. gelöst, gering fleckig, etw. 
gebräunt. - Beilage (, WHW*-Markchen). 
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IE AUTOBAHN 





Nr. 1. 





— ZEITUNGEN UND ZEITSCHRIFTEN - 
- Ca. 20 Einzelhefte von Illustrierten, u. a. Berli- 
ner Illustrierte Zeitung, Kölnische Illustrierte 
Zeitung, Münchner Illustrierte Zeitung, Münch- 
ner Illustrierte Presse, Stuttgarter Illustrierte 
und Wiener Illustrierte. 1938-43. Fol. (außen wie 
innen tls. mit starken Altersspuren). (18) 

*R 100,- 
Beiliegen die Publikationen „Hitler wie ihn keiner 
kennt“, fünf Hefte der Soldatenzeitung des Gaues Schwa- 
ben „Front und Heimat“, ca. 20 Ausgaben von Tageszei- 


tungen, ca. 30 Bildpostkarten, ca. 15 Sammelbilder sowie 
ca. 20 amtliche Dokumente (jeweils um 1935-45). 








König alias Geckenfeind 


NÜRNBERG - SAMMELBAND - Zehn seltene 
in Nürnberg gedruckte Schriften. 1783-87. Läd. 
Pp. d. Zt. (5) 800,- 


Enthalten in der Reihenfolge der Bindung: SAMMLUNG 
der wichtigsten Nachrichten, Gedichte, und Anekdoten 
den höchstseeligen Friedrich II. König von Preußen 
betreffend. Nürnberg, Six, 1787. Mit gestoch. Titelvign. 
80S. - Einzige Ausgabe. - Henning 377. 


BESCHREIBUNG der am 27 und 28sten Februar 1784 in 
Nürnberg gewesenen großen Wasserfluth, in einem 
Briefe eines Nürnbergers an seinem Freund in A**. Ebda. 
(1784). 165.- Nicht bei Pfeiffer. - Nach einem extrem kal- 
ten Winter 1783/84 erschütterten im Februar und März 
1784 zahlreiche Hochwasser Mitteleuropa; bis heute 
spricht man von einer der größten Naturkatastrophen 
ler frühen Neuzeit. 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN von der allgemeinen 
Uberschwemmung, welche die Flüsse in Deutschland 
und an andern Orten zu Ende des Febers 1784 verursa- 
chet haben. Ebda. (1784). 36 S. - VD 18 15352633. - 
Extrakt aus der Oberpostamts Zeitung Nr. 20 und 21. 


AUS WELCHEM GESICHTSPUNCTE SIND DIE AUS- 
SERORDENTLICHEN UND SCHRECKLICHEN NATUR- 
BEGEBENHEITEN ANZUSEHEN? Ein Gespräch über 
die, den 27ten und 28ten Febr. 1784 erfolgte fürchterliche 
Wasserfluth zu Nürnberg, und andern Orten. Ebda. 1784. 
32S. - Pfeiffer 30519. 


CHRONIKA der grosen Wassersfluth, die da gewesen ist 
zu Nürnberg am 27 und 28sten Tage des Monden Febru- 
ars des 1784sten Jahrs nach der Geburt des Messiah. 
Beschrieben in jüdischer Schreibart. Ebda. (1784). 16 S. — 
Pfeiffer 30518. 


TORCIA, M., Kurze Beschreibung des Erdbebens, wel- 
ches den Sten Februar 1783. Meßina und einen Theil 
Calabriens betroffen. Nürnberg, Grattenauer, 1783. Mit 
Holzschnittvign. und gefalt. Kupferstichkarte. 39 S. 


(KONIG, J. CH. G.), Schreiben eines Nii ischen Bur- 
an seinen Herrn Beichtvater Herrn Diakonus N. 
Kkopititel. O. O., Dr. und Jahr (Nürnberg 1786). 8 S. — 
Will-N. VI, 250. Holzmann-B. IV, 1410. - Ironisch zu ver- 
stehende Klage aus dem Munde und der Feder des 
Handwerksmannes Esaias Schnellfuß über die mögliche 
Abschaffung der Ohrenbeichte; wirklich verfaßt von Jus- 
tus Christian Gottlieb König (1756-1789), in Nürnberg 
tätigem Juristen, der auch einige Jahre eine Stelle als pro- 
testantischer Reichshofrat in Wien bekleidete. 








(DERS., PSEUD.:) DIACONUS N., Antwortschreiben an 
Meister Esaias Schnellfuß, Burger und Paternostermacher 
in Nürnberg. „Fabiansebastian“ (= Nürnberg) 1786.85. - 
Will-N. VI, 250. GK 5.5369. - Nopitsch führt das Ant- 
wortschreiben unter Königs Schriften und ohne Anony- 
mitätszeichen auf, wohl versehentlich, macht aber damit 
deutlich, daß der Diaconus N. „selbstverständlich” nur 
König sein kann. Meusel (VII, 211) und Baader (11/1, 136, 
6) folgen ihm, die Bearbeiter des Gesamtkatalogs der 
Preußischen Bibliotheken waren skeptischer und ver- 
zeichneten das Antwortschreiben unter dem Sachtitel 
anonym. 


(DERS., PSEUD.:) GECKENFEIND, F., Schreiben eines 
Niirnbergischen Bürgers an seinen lieben Herrn Gevat- 
ter Esaias Schnellfuß, Burger und Paternostermacher 
(Kopftitel). O. O., Dr. und Jahr (Nürnberg 1786). 4 Bl. - 
Will-N. VI, 251, Anm. - Nopitsch, auch Meusel (VII, 211) 
und - implizite - Baader (II/1, 136, 7) halten Friedrich 
Geckenfeind fiir den wirklichen Namen des Verfassers 
des vorliegenden Schreibens; als „nicht eindeutig identi- 
fiziert”, aber als reale Person wird Geckenfeind auch im 
Thesaurus des Consortium of European Research Libra- 
ries geführt [September 2017]. Daß sich hinter Gecken- 
feind niemand anderer als König alias Schnellfuß selbst 
verborgen haben wird, um seine „Antwort“ (den in unse- 
rem Sammelband folgenden Druck) gehörig vorzuberei- 
ten, ist zwar nicht zu beweisen, aber scheint uns nach 
sachlichen Indizien wie aus stilistischen Gründen gege- 
ben: Zum einen ist Geckenfeind biographisch außer in 
Verbindung mit den Schnellfuß-König-Schriften über- 
haupt nicht zu fassen, zum anderen hat er einen Namen, 
der so auffällig-aufreizend ist, daß es schwerfällt, dabei 
an pure Kontingenz zu denken. Das gilt gleichermaßen 
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auch für die Wortwahl und die Tonlage der ganzen Folge 
der vier Schriften. Diese Folge liegt hier übrigens kom- 
plett vor, was ein weiteres, gegenüber den anderen Über- 
legungen gleichwohl schwächeres Argument ist, daß 
nicht ein Schnellfuß, ein Diaconus N., ein Sonstnochwer 
ihre Meinung zur Ohrenbeichte kundtaten, also Schrif- 
ten und Gegenschriften von wechselnden Verfassen die 
Fülle erschienen, wie bei derartigen Streitlagen häufig 
vorkommend, sondern immer nur der eine schrieb, eben 
König unter den Verhüllungen Esaias Schnellfuß und 
Diaconus N. und eben auch Friedrich Geckenfeind. 
(KONIG, J. CH. G.), Antwort an Friedrich Geckenfeind 
Burgern, und Huf- und Waffenschmidt (Kopftitel). O. O., 
Dr. und Jahr (Nürnberg 1786). 8 S.- Will-N. VI, 251. Holz- 
mann-B. I, 2467. VD 18 vorläufig 14943247-001, - Vorsatz 
gestempelt, gering gebraunt. 

Ten rare treatises printed at Nuremberg bound in one volume. 
1783-87. — Endpaper stamped, minimally browned. - Con- 
temporary damaged cardboard. 


- SCHENK - GEFÜHLE dankbar freudiger 
Rührung bey der Feyer des Tages, an welchem 
vor funfzig Jahren der ehrwürdige Greis Herr 
M. Leonhard Schenk, Professor und bisheriger 
Rektor des ägidianischen Gymnasiums, sein 
Lehramt daselbst antrat. Ausgesprochen von 
seiner Gattin, Kindern, Eidamen und Enkeln. 
Nürnberg, 10. 7. 1809. 4°. 4 Bl. Heftstreifen. — 
Minimale Altersspuren. — Von größter Selten- 
heit. (93) 150,- 


-(WÖLCKERN, L. C. VON), Commentatio suc- 
cincta in codicem juris statutarii Norici Oder Die 
im Jahr Christi 1564. verneuerte nunmehr ... mit 
... nützlichen Anmerckungen und Prae- 
erläuterte Nürnbergische Reformation. 
3 Tle. in 2 Bdn. Nürnberg, Endter, 1737. Fol. Mit 
2 gestoch. Frontisp. von M. Tyroff nach J. D. 
Preißler, doppelblattgr. Kupfertafel, 4 gestoch. 
Kopf- und gestoch. Schlußvign. 14 Bl., 1010 S.; 
2 Bl., 532S., 2 BI., 360 S., 18 Bl. Pgt. d. Zt. (Bezug 
tls. gelöst, leichte Kratzspuren, fleckig). (63) 
1.000,- 


Erste Ausgabe dieses Kommentars. - Holzmann-B. I, 
9826. Pfeiffer 33019. Baader 11/2, 236, 3. Stobbe II, 304. — 
Kommentar zum erneuerten Nü ‚er Stadtrecht von 
dem Juristen Lazarus Carl von Wölckern (1695-1761). — 
Ein Frontispiz mit einer Ansicht von Nürnberg in 
Rahmenkartusche, umlagert von Personifikationen der 
Flüsse Schwabach, Regnitz, Pegnitz und Schwarzach. — 
Mit Besitzerstempeln und hs. Besitzeinträgen, anfangs 
mit kleinen Randschäden, gebräunt, leicht fleckig. — Siel 
Abbildung. 


First edition of this commentary of the renewed Nuremberg 
town law by the jurist Lazarus Carl von Wölckern (1695- 
1761). — Frontispiece with view of Nuremberg in border car- 
touche, surrounded by personifications of the rivers Schwabach, 
Regnitz, Pegnitz and Schwarzach. — With ownership stamps 
and ms. ownership entries, at the beginning with minor mar- 








ginal damages, browned, slightly soiled. — Contemporary vel- 
jum (cover material partly unstuck, slight scratching marks, 
soiled). — See illustration. 


1603 


1604 


1605 


PASSAU - SCHÖLLER, J., Die Bischöfe von 
Passau und ihre Zeitereignisse. Passau, Pustet, 
1844. Mit 3 kolor. lithogr. Tafeln. 350 S. Etw. spät. 
Hldr. mit Rsch. und Rvg. (gering beschabt). (42) 

100,- 


Lentner 9788: „Vergriffen.“ - Nicht bei Pfister. — Fleckig. - 
Gestoch. We libris von Franz Anton II. von Thun- 
Hohenstein (1809-1870). -Beiliegt die „Statistische Beschrei- 
bung des Bisthums Passau“ von Joseph Rottmayr (1867). 


PERCKMAYR - LEBEN DER HEILIGEN 
JUNGFRAU RADEGUNDIS, Dienstmagd 
zu Wellenburg, jetzt Hochgraflich-Fugger'scher 
Herrschaft. Nebst einer Handleitung zu den täg- 
lichen Übungen eines heiligen Lebens. 2. verm. 
Aufl. Augsburg, Doll, 1826. Mit gestoch. Fron- 
tisp. und figürlicher gestoch. Titelvign. VIII S., 
1Bl., 158 S., 2, 1 Bl. (Verlagsanzeigen). Hldr. d. 
Zt. (beschabt). (32) *R 200,- 


GV 85, 203. - Nicht bei Holzmann und Bohatta. - Als Ver- 
fasser der Heiligenlegende und der Erbauungsschrift 
mag der Augsburger Benediktiner Reginbald Perckmayr 
(um 1679-1742) gelten, zumindest ist in der Studien- 
bibliothek Dillingen eine Schrift mit nahezu identischem 
Titel unter diesem Verfasser verzeichnet (2. Aufl. 1761). 
Überprüfen konnten wir dies jedoch nicht, da dieser dort 
verzeichnete Druck nicht verliehen wird und nur am Ort 
eingesehen werden kann. ~ Im Jahr 1812 wurden die Reli- 
quien der Heiligen nach Waldberg (heute einem Ortsteil 
von Bobingen bei Augsburg) übertragen. Dies gab wohl 
Anlaß, die Heiligenlegende aus der Barockzeit zu ergän- 
zen und in überarbeiteter Form erneut zum Druck zu 
bringen. Zwischen 1821 und 1835 erschienen fünf Aufla- 
gen (in den Bibliothekskatalogen allesamt als anonym 
verzeichnet). - Das Frontispiz zeigt die Heilige, von zwei 
Wölfen angefallen, die Titelvignette das Fuggerschloß 
Wellenburg bei Augsburg. - Titelvignette mit Bleistift- 
spuren, hinterer Spiegel mit Besitzeintrag in Bleistift, 
fleckig, gering gebräunt. - Sehr selten. 


PFALZ - THOMAS, H., Annalium de vita et 
rebus gestis illustrissimi principis, Friderici II. 
electoris Palatini, libri XIV. Frankfurt, Ammon, 
1624. 4°. Mit breiter gestoch. Titelbordiire und 12 
(11 ganzseit.) Textkupfern. 4 Bl., 303 S., 10 Bl. Ldr. 
d. Zt. (Rücken semiprofessionell erneuert, leicht 
berieben und etw. bestoßen). (109) *R 200,- 


Erste Ausgabe. - Graesse IV, 164. Schottenloher 21224. 
VD 17 23:230239V. ADB XVIII, 296: ,Darstellung des 
bewegten und inhaltsreichen Lebens Friedrichs IL, eine 
werthvolle Geschichtsquelle und zugleich ein interes- 
santes Culturbild des 16. Jahrhunderts.” - Erste Biogra- 
phie des Pfalzgrafen und späteren Kurfürsten Friedrich 
IL (1482-1556), eine Darstellung aus erster Hand: verfaßt 
vom lange Jahre in Diensten des Kurfürsten stehenden 
Sekretär und Geschichtsschreiber Hubertus Thomas 
(1495-1555 oder 1556) aus Lüttich (weshalb er in der Lite- 
ratur vielfach unter seinem Gelehrtenbeinamen Leodius 
begegnet). - Titelseite mit getilgtem alten Besitzvermerk, 
gleichmäßig leicht gebräunt, etw. fleckig, im letzten Drit- 
tel wenige Marginalien und Unterstreichungen von alter 
Hand in Tinte. - Zweites Blatt gestempelt „F. Loew. Ros. 
Canzlei-Bibliothek” (= Fürstlich Löwenstein-Wertheim- 
Rosenbergsche Domänenkanzlei-Bibliothek). 
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1606 


1607 


1608 


PREUSSEN -FRIEDRICH II., DER GROSSE- 
KÜSTER, C. D., Die Lebensrettungen Friedrichs 
des Zweyten im siebenjährigen Kriege und 
besonders der Hochverrath des Barons von 
Warkotsch aus Originalurkunden dargestellt. 
Berlin, Matzdorff, 1792. Mit gestoch. Titelvign. 
11 BL, 196 S., 4 Bl. (Anzeigen). Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. und Rvg. (Kopf mit geringer Fehlstelle, 
Schwanz wenig eingerissen, Deckelbezug mit 
kleinen Ausbrüchen, berieben und tls. stark 
bestoßen). (145) *R 150,- 


Erste Ausgabe. - Henning 254. - Heinrich Gottlob von 
Warkotsch (1706-1764) hatte 1761 das Hauptquartier 
Friedrichs an die Österreicher verraten. - Die Titel- 
vignette mit einem schönen Porträt Friedrichs II. von 
Sinzenich nach Cunningham. — Vortitel gestempelt, tls. 
leicht gebräunt, stellenw. braun- und fingerfleckig. 


— (MIRABEAU, H.-G. DE RIQUETTI, COMTE 
DE), Histoire secrète de la cour de Berlin. 2 in 
einem Bd. O. O. und Dr., 1789. 2 BL., 175 S., 2 BI., 
208 S. Hldr. d. Zt. (Kapital lädiert, leimschattig, 
gering berieben und bestoßen). (145) *R 200,- 


Vgl. Barbier II, 831. Gay-L. II, 576. Hayn-G. I, 296. - Sehr 
seltener, von uns bibliographisch nicht nachweisbarer 
Nachdruck der berüchtigten Skandalschrift, die 1789 ano- 
nym in Paris gedruckt worden war und noch im selben 
Jahr zahlreiche Nachdrucke erfuhr: London und Basel 
(= Alençon), Malassis (mit XVII, 318; 376 S.), Rotterdam 
(= Paris, mit 139; 148 S. und 2 Porträts), O. O. und Dr. 
(mit 2 BL, XVI, 160; 194 S.) sowie die vorliegende Aus- 
gabe mit wiederum anderer Kollation. - Mirabeau war 
1786 vom französischen Ministerium zur Erkundung der 
Lage bei dem bald zu erwartenden Tod Friedrichs des 
Großen nach Berlin entsandt worden. Die Schrift enthält 
‚zahlreiche Indiskretionen über Friedrich, Joseph II. und 
den Prinzen Heinrich. Um dem diplomatischen Corps 
Genüge zu tun, ließ Ludwig XVI. das Buch vom Henker 
verbrennen. - Etw. gebräunt. 


REGENSBURG - P(ARITIUS), G. H., Kurtz 
gefaste Nachricht von allen in denen Ring-Mau- 
ren der Stadt Regensburg gelegenen Reichs- 
Stifftern, Haubt-Kirchen und Clöstern Catho- 
lischer Religion. Regensburg 1723. Mit gefalt. 
Kupfertafel. Doppelblattgr. Titel, 4Bl., 1445. Pp. 
d. Zt. (Bezug mit kleinen Fehlstellen, beschabt). 
(155) 150,- 
Erste Ausgabe. - Vgl. VD 18 vorläufig [August 2017] 
12063061-001 (Ausg. 1725 mit 144 Seiten). - Nicht bei 
Lentner. - Unser Exemplar ohne das nicht in allen Exem- 
plaren enthaltene Register (S. 145-48). - Georg Heinrich 
Paritius (1675-1725) war Notar und Schreib- und Rechen- 
meister in Regensburg; in der Initialenfolge „G. H. P. N. 
& A.“ hater nicht nur seinen Namen, sondern auch seine 
Berufe abgekürzt mitgeteilt: „Notarius et Arithmeticus“. 
- Erste Lage vom Block gelöst, minimal fleckig. 


1609 


1610 


1611 


1612 


REVOLUTION VON 1848/49 - ALBUM der 
deutschen National-Versammlung. Nach Seib's 
Lichtbildern gezeichnet und lithographirt von 
H. Hasselhorst, Ph. Winterwerb und anderen. 
Frankfurt, Jügel, 1849. Fol. Mit lithogr. Titel, 
54 lithogr. Portrs. und gefalt. lithogr. Plan. 1 Bl. 
(„Verzeichniß der Portraits“). Hlwd. d. Zt. (be- 
schabt und bestoßen) mit mont. Titelschild 
(zusammengesetzt aus Teilen eines originalen 
Lieferungsumschlags). (73) 500,- 
Einzige Ausgabe. - Kärcher 2464. - Erschien in fünf 
Lieferungen. - Die Tafeln jeweils mit lithographierten 
Signaturen der Porträtierten. - Fleckig. - Aus dem Nach- 
laß des bayrischen Ministerpräsidenten Dr. Wilhelm 
Hoegner (1887-1980). 


- DIE FACKEL. Oppositionsblatt gegen Lüge 
und Unverstand. Hrsg. von Hugo Häpe. Jge. I 
(komplett mit 52 Nummern) und II, Hefte 1-9 
und 11-26 (von 52) in einem Bd. (Grimma, Ver- 
lags-Comptoir), 1849-50. 8°. 428 S., 144 Sp., 
Sp. 161-415. Ausgebunden. (69) *R 120,- 


Kirchner 7904. - In drei Jahrgängen erschienenes, selte- 
nes Blatt aus der Zeit nach der Revolution von 1848; 
herausgegeben von dem Juristen und Redakteur des 
Dresdener Tagblatts, Hugo Häpe (1818-1902). - Block 
mehrf. gebrochen, gebräunt und fleckig. - Selten. 


— OFFIZIELLER BERICHT über die Verhand- 
lungen zur Gründung eines deutschen Parla- 
ments. Nr. 1-21. Frankfurt, 31. März - 3. April 
1848 (so komplett). 4°. 95 S. Hlwd. d. Zt. (ge- 
ringe Altersspuren). (110) 200,- 


Friedlaender 79. Valentin I, 472. - Vollständige Chronik 
der Sitzungen des Vorparlaments. - Innengelenk ange- 
brochen, gebräunt, fleckig. -Beiliegt ein Flugblatt, gerich- 
tet an die Deputierten der Pfalz, datiert Ludwigshafen, 
10. 3. 1848, gedruckt bei Trautmann in Neustadt an der 
Weinstraße. 


Widmungsexemplar 


RHEINLAND - DECHEN, H. VON, Geognos- 
tischer Führer in das Siebengebirge am Rhein. 
Mit mineralogisch-petrographischen Bemer- 
kungen von G. vom Rath. Bonn, Henry und 
Cohen, 1861. Mit farblithogr. Karte, in 12 Seg- 
menten auf Leinen kaschiert. VIII, 431 S. OLwd. 
(angestaubt, berieben und bestoßen). (139) 

300,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff III, 339. - Seltene Publika- 
tion des Bonner Berghauptmannes Ernst Heinrich 
Dechen (1800-1889). - Vorsätze stark oxydiert, durchge- 
hend wasserrandig, gering gebräunt. - Mit Widmung des 
Verfassers: „Herrn ister Gümbel zur freundlichen 
Erinnerung“. Carl Wilhelm von Gümbel (1823-1898), der 
Verfasser der zweibändigen „Geologie von Bayern”, hat 
mit seinen geognostischen Beschreibungen die Grund- 
lagen für die geognostische Aufnahme des Landes Bay- 
ern gelegt; zum königlichen Bergmeister ist er 1853 er- 
nannt worden. 
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1613 


1614 


1615 





A 


, 
Animen vun * 


Nr. 1615 


RHEINPFALZ - ANKLAG-AKTE, errichtet 
durch die K. General-Staatsprokuratur der Pfalz, 
nebst Urtheil der Anklagekammer des k. Appel- 
lationsgerichtes der Pfalz in Zweibrücken vom 
29. Juni 1850, in der Untersuchung gegen Martin 
Reichard, entlassener Notär in Speyer, und 332 
Consorten, wegen bewaffneter Rebellion gegen 
die bewaffnete Macht, Hoch- und Staatsverraths 
&c. Zweibrücken, Ritter, 1850. 4°. VIII, 125 S., 
1 weißes Bl., 295 S. Ohne Einband. (110) 200,- 


GK 4.10765. - Titel mit großem Einriß, fleckig, leicht ge- 
braunt. 


RIESBECK, (J. K.), Voyage en Allemagne. 3 Bde. 
Paris, Buisson, 1788. Mit 2 gestoch. Portrs. und 
2 gefalt. gestoch. Plänen (ohne die Karte). 1 BL., 
If, 3325.; 1 Bl., 312S.; 1 Bl., 350S., 1Bl. Ldr. d. Zt. 
mit Rsch. (bestoßen). (145) *R 100,- 
Hayn-G. I, 463. ADB XXVIII, 575. — Im Jahr der französi- 


schen EA erschienen. - Pläne von Wien und Berlin. - Titel 
verso gestempelt, stellenw. minimal fleckig. 


SACHSEN - BECKER, W. G., Der Plauische 
Grund bei Dresden, mit Hinsicht auf Natur- 
geschichte und schöne Gartenkunst. 2 Tle. in 
einem Bd. Nürnberg, Frauenholz, 1799. 4°. Mit 
24 Kupfertafeln (davon 8 kolor., eine doppel- 


Fone weer chor Madre (pros 


1616 


blattgr.) von J. A. Darnstedt und gefalt. Kupfer- 
stichkarte. XII, 128 S., 2 Bl., 120 S. Restauriertes 
Ldr. d. Zt. mit Rsch. (85) *R 1.500,- 


Erste Ausgabe. - Lanckoronska-Oe. III, 49. Graesse I, 320, 
Engelmann 763. Dochnahl 13. Pritzel 7369. Horn-Sch. 
1643. - „Meisterwerk der Dresdner Landschaftskunst des 
späten 18. Jahrhunderts” (Lanckoronska-Oehler). - Ent 
hält im ersten Teil die Geschichte und Beschreibung des 
Plauischen Grundes mit 16 hübschen Ansichten, im zwei- 
ten Teil die naturwissenschaftlichen Abhandlungen zur 
Mineralogie (A. Tauber), Botanik (F. T. Pursch) und Ento- 
mologie (L. H. von Block) der Gegend. - Gering gebräunt 
und fleckig. - Siehe Abbildung. 





First edition. - Minimally browned and soiled. - Contempo- 
rary restored calf with spine label. — See illustration. 


(WANDERER, TREUMUND, [PSEUD.)), 
Dresden und die Dresdener oder Spiegelreflexe 
aus Dresdens Gegenwart. Frescogemälde und 
Federzeichnungen in niederländischer Manier. 
Leipzig, Wigand, 1846. 550 S., 1 Bl. Pp. d. Zt. 
(leicht berieben, bestoßen und etw. fleckig). (54) 

*R 100,- 


Erste Ausgabe. - Engelmann 463. Holzmann-B. I, 12176. 
Hayn-G. II, 84-85: „Berüchtigte Skandalschrift, die aber 
sehr viel Wahres, noch jetzt [1913] Gültiges enthält.“ - In 
den meisten Bibliothekskatalogen wird das Werk unter 
Treumund Wanderer verzeichnet, welcher Autorenname 
auf dem — hier nicht vorhandenen - Broschurumschlag 
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Nr. 1619 


steht; in einigen wenigen Katalogen ist zusätzlich Julius 
Schladebach als wirklicher Name von Treumund Wan- 
derer angegeben. Hayn und Gotendorf nennen den Hof- 
rat Th. Meynert als wirklichen Namen Wanderers, wei- 
sen aber durch ein Fragezeichen auf die Unsicherheit 
dieser Identität hin. Wer also ist Treumund Wanderer? 


Theodor Meynert (1833-1892) scheidet als Verfasser für 
das Werk aus, mit dreizehn Jahren hatte auch früher nie- 
mand die Erfahrungen, die in der Schrift ihren Nieder- 
schlag gefunden haben. Sehr viel eher ließe sich an sei- 
nen Vater denken. Der aber hieß Hermann Günther 
Meynert (1808-1895); die Schrift wäre ihm freilich durch- 
aus zuzutrauen, da er mehreres über Dresden veröffent- 
licht hat, darunter das „Scherz-, Toiletten- und Sonntags- 
blatt“ Janus, das die Zensur alsbald unterdrückte (ÖBL 
VI, 255), und das offenbar so gründlich, daß es nur biblio- 
‚graphisch überliefert ist, realiter aber verschollen zu sein 
scheint. Auch der Gebrauch eines Pseudonyms (wie- 
derum Janus) war Hermann Meynert nicht fremd. Auf 
welcher Quelle die Gleichsetzung von Wanderer mit dem 
Arzt und Musikschriftsteller Julius Schladebach (1810- 
1872) beruht, wird in den Katalogen nicht mitgeteilt; in 
den Thesaurus des Consortium of European Research 
Libraries hat die Gleichsetzung von Wanderer mit Schla- 
debach bislang [Juli 2017] keinen Eingang gefunden. Der 
photomechanische Neudruck des Zentralantiquariats der 





1617 


1618 


1619 


1620 


DDR aus dem Jahr 1979 hat keinerlei erhellendes Bei- 
werk. Auf Grund dieser Befunde können wir keine ver- 
läßliche Auflösung für das Pseudonym geben. - Alte 
maschinenschriftliche Katalogaufnahme mit zwei Heft- 
klammern auf den vorderen Vorsatz geklammert; etw. 
fleckig und gebräunt. 


WEIMAR -FÜRSTLICH-SÄCHSISCHE FEUER- 
ORDNUNG, vor die gesamte Fürstliche Resi- 
dentz-Stadt Weinmar. (Weimar), Schmidt, 1665. 
4°. 12 Bl. Heftstreifen d. Zt. - VD 17 3:637081V. - 
Jede Zunft mußte bestimmte Geräte stellen, bis 
hin zu den Hütern, die „Zwey Eymer“ bereit- 
halten mußten. - Titel fleckig, gebräunt. (111) 

*R 150,- 


— WEIMARER MITTEILUNGEN der amerika- 
nischen Militärregierung, des Stadtvorstandes 
der Landeshauptstadt Weimar und anderer 
Behörden. Jg. 1945, Nr. 3. (Weimar, Panse), 1945. 
Fol. S. (33)-(40). Loser Bogen. (28) 80,- 


ZDB-ID 2021848-5. - Einzelnummer des nur für das Jahr 
1945 nachweisbaren Mitteilungsblattes; enthält u. a. die 
zeitgeschichtlich bemerkenswerten „Regeln zur Beach- 
tung der militärischen Höflichkeit, welche von Deut- 
schen im besetzten Deutschland zu beachten sind“, und 
eine Liste „Änderung der Straßenbezeichnungen“ (aus 
Adolf Hitler wurde Karl Liebknecht, aus Horst Wessel 
erstand Friedrich Ebert und so weiter). - Mittelquerfalz, 
papierbedingt gebräunt, brüchig. 











WESSOBRUNN - A(NGERMAYR), P., Fama 
Mariano-Wessofontana, Das ist: Continuation 
der merckwürdigisten Begebenheiten, welche 
sich von dem Monat August deß 1726 Jahrs biß 
auf den 18 December exclusive deß 1727. bey 
dem Marianischen Ertz-Liebs-Heer der so be- 
rühmten Haupt-Bruderschafft Unbefleckter Em- 
fängnuß Mariae ereygnet haben. München, Riedl, 
1727. Mit gestoch. Frontisp. von J. A. Friedrich 
nach J. A. Zimmermann. 11 BI., 82 S. Mod. Ldr. 
(42) 200,- 
Baader I, 5. - Titel mit gekröntem Monogrammstempel, 
minimal fleckig. - Selten. - Siehe Abbildung. 


- (ANGERMAYR, P), Kurtze Nachricht und 
Beschreibung des Hochen Titular-Fest der 
Hoch-léblichen Ertz-Bruderschafft der Unbe- 
fleckten Empfängnus Mariae zu Wessobrunn, 
welches anheur auf das 1727. Jahr, den 10. Au- 
gusti, als nächsten Sonntag nach Maria zum 
Schnee ... ist gehalten worden. Augsburg, Lab- 
hart, (1727). 1 BL., 37 S. Mod. Ldr. (42) 300,- 
Einzige Ausgabe. - VD 18 vorläufig [Juni 2017] 1523021X- 
001. -Titel mit gekröntem Monogrammstempel, minimal 
fleckig. - Von größter Seltenheit. 
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1621 


1622 


1623 


1624 


- LEUTTNER, C., Historia monasterii Wesso- 
fontani illustrans historiam Bavaricam univer- 
salem & particularem. 2 Tle. in einem Bd. Augs- 
burg und Freiburg, Wagner, 1753. 4°. Ohne das 
gestoch. Portr. 13 BL., 560 (recte 510) S., 16, 2 BL, 
84, 24, 16 S., 1 Bl. (Errata). Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
und Rvg. (Gelenk etw. eingerissen, Bezug mit 
kleinen Fehlstellen, bestoßen). (42) 500,- 


Lentner 11024: „Sehr selten und gesucht.“ - Nicht bei 
Pfister. - Vom Wessobrunner Mönch Cölestin Leuttner 
anläßlich des tausendjährigen Bestehens seiner Abtei 
verfaßt. - Das gestochene Porträt in Kopie ergänzt, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. - Exlibris der Historiker Anton 
Joseph Lipowsky (1723-1780; Warnecke 1164) und Theo- 
dor von Karajan (1810-1873; Warnecke 963). 


WIRTH, J. G. A., Die Geschichte der Deutschen. 
4 in 2 Bdn. Emmishofen, Selbstvlg. (III und IV: 
Literarisches Institut), 1842-45. 4°. Hldr. d. Zt. 
(Rücken etw. geblichen, berieben). (9) 250,- 


Erste Ausgabe. - ADB XLIII, 533: Das sehr nützliche und 
brauchbare Werk „bietet nicht nur einfache Erzählung, 
sondern wirkliche Belehrung durch klare Schilderung 
der Zustände wie der Entwicklung des Neuen aus dem 
Vorhergehenden.” Verfaßt hat das Werk Johann Georg 
August Wirth (1798-1848), der Vorkämpfer für die Pres- 
sefreiheit, große liberale Publizist und Mitorganisator des 
Hambacher Festes, ob seiner politischen Anschauungen 
und Äußerungen von den Zensurbehörden beschnitten, 
von der Justiz verfolgt, mit Geldstrafen belegt und mehr- 
mals auch inhaftiert. - Vorsätze mit altem Besitzvermerk, 
‚gebräunt, braunfleckig. 


WULZBURG - JUNG, C. F, Antiquitates mona- 
sterii Sanctorum Petri et Pauli apostolorum in 
Wilzburg, ordinis Sancti Benedicti. Das ist: His- 
torische Beschreibung der ehevorigen Abt- und 
nachmaligen Probstey zu Wilzburg. Schwabach, 
Enderes, 1736. Mit gefalt. Kupfertafel. 3 Bl., 
252 S. Hldr. d. Zt. mit goldgepr. Wappensupra- 
libros, Rsch. und Rvg. (Kapital läd., Gelenk leicht 
angeplatzt, beschabt und fleckig). (52) 500,- 


Pfeiffer 47665. ADB XIV, 697. - Seltene Abhandlung über 
die im Altmühltal oberhalb von Weißenburg gelegene 
Festung aus der Renaissancezeit. - Karl Ferdinand Jung 
(1699-1772) war Assessor und Archivar in Ansbach. „Sein 
amtliches Wirken war nicht gerade ein besonders her- 
vorragendes, dagegen hat er sich auf dem Gebiete der 
fränkischen, zumal der ansbachischen Geschichtsfor- 
schung erhebliche Verdienste erworben” (ADB). - Flie- 
gender Vorsatz mit kleiner Fehlstelle, gering fleckig. - Mit 
hs. Besitzeintrag des Franziskanerpaters Benvenut 
Stengele, datiert 1887, sowie Stempel der Franziskaner- 
bibliothek Schwarzer Titel mit Dublettenstempel. — 
Selten. - Siehe Abbildung Seite 364. 





WÜRTTEMBERG - ALBERTI, F. VON, Die 
Gebirge des Königreichs Würtemberg, in beson- 
derer Beziehung auf Halurgie. Stuttgart und 
Tübingen, Cotta, 1826. Mit 5 (4 kolor.) gefalt. 


1625 


1626 


1627 


Kupfertafeln und lithogr. Tafel. XX, 326 S., 1 Bl. 
(Errata). Hldr. d. Zt. mit Rsch. (Gelenk etw. ein- 
gerissen, Bezug mit kleiner Fehlstelle, bestoßen). 
(139) 800,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorif I, 23. DSB I, 95. Fischer 1596 
(Auflagenhöhe: 530 Exemplare). - Frühes Werk zur Geo- 
logie Württembergs. - Friedrich von Alberti (1795-1878) 
war Leiter der württembergischen Salinen und Salzberg- 
werke in Bad Friedri |, Wilhelmshall und Clemens- 
hall. „After Quenstedt, Alberti must be reckoned one of 
the founders of the geology of southwest Germany. His 
investigations of the Triassic period and its fossils were 
of fundamental significance” (DSB). - Vorsätze mit sach- 
dienlichen Annotationen von alter Hand, Titel gestem- 
pelt, etw. gebräunt und stellenw. minimal fleckig. -Siehe 
Abbildung Seite 365. 


- EBERHARD, HERZOG ZU WÜRTTEM- 
BERG, Summarischer und einfältiger Begriff, 
wie es mit der Lehre und Ceremonien in den 
Kirchen unsers Fiirstenthumbs ... gehalten und 
vollzogen werden solle. Stuttgart, Rößlin, 1660. 
Fol. 6 Bl., 428 S., 5 Bl. Pgt. d. Zt. (beschabt, 
fleckig). (142) 200,- 


Heyd 2053. - Die erstmals 1559 gedruckte, später 'große' 
genannte Kirchenordnung von Württemberg. - Titel 
unten mit angerändertem Ausschnitt, fleckig, gebräunt. 


- GEORGII-GEORGENAU, E. E. V(ON), 
Fürstlich württembergisch Dienerbuch vom IX. 
bis zum XIX. Jahrhundert. Stuttgart, Simon, 
1877. XXII, 812 S. Pp. d. Zt. (beschabt, etw. besto- 
Ben). (54) *R 200,- 


Einzige Ausgabe. - P. Bahl, Dienerbücher, in: W. Ribbe 
und E. Henning, Taschenbuch für Familiengeschichts- 
forschung, 12. Aufl., Neustadt 2001, S. 267-305, hier 
S. 303. - Edition des 1628 angelegten Fürstlich Württem- 
bergisch Diener Buochs, das bis zum Beginn des 19. Jahr- 
hunderts von mehreren württembergischen Archivaren 
fortgesetzt und durch die Hereinnahme zusätzlicher 
Dienerkategorien erweitert und überdies an vielen Stel- 
len durch genealogische Bemerkungen und Kommentare 
angereichert worden ist. Wiewohl ohne Vollständigkeits- 

ruch- wie übrigens auch Pfeilstickers Neues württem- 
bergisches Dienerbuch (1957-75) -, ist Georgii-Georgenaus 
Dienerbuch bis heute sowohl ein unentbehrliches proso- 
pographisches Verzeichnis für Genealogen wie für His- 
toriker ein grundlegendes Staatshandbuch von Würt- 
temberg. - Gleichmäßig leicht gebräunt, vereinzelt ein 
wenig braunfleckig. 


- DESS HERZOGTHUMBS WÜRTEMBERG 
NEWE HANDELS-LEUTH, UND KRÄMER- 
ORDNUNG. Stuttgart, Rößlin, 1669. Fol. Mit 
Wappenholzschnitt auf dem Titel. 3 Bl., 26 S. 
Etw. beschäd. mod. Umschl. (24) *R 80,- 


Nicht bei Heyd. - Unter Herzog Eberhard III. am 30 Juni 
1661 verabschiedete Ordnung; handelt unter anderem 
„von den Obern- oder Kertzenmeistern im Land“, „von 
den Kauff- und Handels-Jungen“ und „von Jahr- und 
Wochen-Märckten“. - Gering gebräunt und fleckig. 
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1629 





Nr. 1623 


WÜRTTEMBERG - MERIAN - (ZEILLER, M.), 
Topographia Sueviae. Frankfurt, Merian, 1643. 
Fol. Mit gestoch. Titel, doppelblattgr. Kupfer- 
stichkarte (statt 2) und 56 (statt 57) Kupfertafeln 
(davon eine gefaltet und 40 doppelblattgroß). 
3 Bl., 100 S., 4 (statt 5) Bl. Lad. Pgt. d. Zt. (9) 600,- 


Erste Ausgabe. - Schuchhard 22.A. Wüthrich IV, 11.-Die 
Kupfer meist in kräftigen Abdrucken. - Es fehlen die 
Karte des Herzogtums Württemberg und die Tafel von 
Heilbronn sowie das Erratablatt am Ende. - Zusätzlich 
eingebunden (und in der angegebenen Kollation nicht 
mitgezählt) sind doppelblattgroße Ansichten von Schwä- 
bisch Hall und Hechingen (wohl 1652 beigefügt). - Titel 
mit 2 alten Besitzvermerken (davon einer ausgestrichen) 
und auf den Spiegel mont., Block semiprofessionell neu 
eingehängt, zahle Tafeln mit kleinen Randschäden und 
Fehistellen, tls. bis in die Darstellung, einige Tafeln mit 
meist hinterlegten Einrissen, zwei verso mit Siegellack- 
resten, die Ansicht von Baden aufgezogen; fleckig, stär- 
ker gebräunt. 


- QUENSTEDT, F. A., Das Flözgebirge Wür- 
tembergs. Mit besonderer Rücksicht auf den 
Jura. 2. verm. Aufl. Tübingen, Laupp, 1851. VIIL, 
578 S., 1 Bl. Lwd. d. Zt. (leicht berieben). (139) 

300,- 
Vgl. Poggendorff II, 549. DSB II, 235 (beide die EA 1843). 
- Friedrich August Quenstedt (1809-1889) lehrte Geolo- 
gie und Mineralogie in Tübingen; bekannt wurde er als 
Verfasser des Standardwerkes „Der Jura“ und wichtiger 
‚Arbeiten zur Petrefaktenkunde. - Au: lertes Biblio- 
theksexemplar mit ent jen Stempeln am Titel, 
hinterer Spiegel mit mont. Schild, etw. fleckig. 


1630 


1631 


1632 


-- Geologische Ausflüge in Schwaben. Tübin- 
gen, Laupp, 1864. Mit 5 kolor. lithogr. Tafeln. 2 Bl., 
377 S. Hldr. d. Zt. mit Rvg. (stärker berieben). 
(139) 100,- 
Erste Ausgabe. - DSB XI, 236. - Württembergicum mit 
dem Schwerpunkt auf der Umgebung von Tübingen, an 
dessen Universität Friedrich August von Quenstedt 
(1809-1889) 51 Jahre als Professor der Mineralogie wirkte. 
-Spiegel mit Besitzvermerk und Notizen von alter Hand, 
vordere fliegender Vorsatz entfernt, etw. gebräunt, fleckig. 


-KONVOLUT - Vier Werke zur Geognosie und 
Mineralogie Württembergs. 1860-95. Mod. 
Hlwd. (3) und Pp. d. Zt. (berieben, etw. besto- 
Ben). — Leichte Altersspuren. (139) 150,- 


WÜRZBURG - FRIES, L., Geschichte, Namen, 
Geschlecht, Leben, Thaten und Absterben der 
Bischöfe von Würzburg und Herzoge zu Fran- 
ken. 2 Bde. Würzburg, Bonitas-Bauer, 1848-49. 
Mit 2 Holzstich-Titeln (davon einer in der Pagi- 
nierung), 29 (statt 32?) lithogr. Tafeln und gefalt. 
lithogr. Karte. XXIX, 898 S.; 1 Bl., 624 S., 1 Bl. 
Spat. Schweinsldr. (gering beschabt). (42) 400,- 
Wi ‚Chronik, Bde. I und II. - Pfeiffer 47786 und 
47787. —Fleckig und gebräunt. -Beiliegen die Fortsetzun- 
gen (jetzt mit dem Hauptsachtitel Würzburger Chronik, 

. III und IV) von Leo Günther und Ludwig Gehring. 
Ebda. 1925-27. Jeweils mit zahlr. Illustr. - Alle Bände ein- 
heitlich dekorativ gebunden. - Seltene vollständige Reihe. 
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1633 


1634 


1635 


- SALVER, J. O., Proben des hohen Teütschen 
Reichs Adels oder Sammlungen alter Denk- 
miler, Grabsteinen, Wappen, Inn- und Urschrif- 
ten. Würzburg, Blank für den Verfasser, 1775. 
Fol. Mit 2 gestoch. Titeln, gestoch. Widmung, 
29 Kupfertafeln, 243 (25 ganzseit.) Textkupfern 
und gefalt. Tabelle. 8 Bl., 777 (recte 779) S. Hlwd. 
d. 19. Jhdts. (Bezug mit kleinen Fehlstellen). 
(42) 400,- 


Erste Ausgabe. - Pfeiffer 51544. Lipperheide Rc 27. - 
Sammlung aller Wappen, Inschriften und Grabmäler, die 
sich auf die Fürstbischöfe von Würzburg und die Mit- 
glieder ihres Domkapitels beziehen. Zugleich schönes 
Beispiel für süddeutsche Rokoko-Buchgestaltung. Die 
5.751 mit dem Abdruck eines „Gezeugniß über die in 
diesem Werke vorfindlichen Altertiimer”, unten mit 
gedecktem Papiersiegel und e. U. des kaiserlichen Notars 
Joannes Philippus Vi, Am Beginn eingebunden ist ein 
dreiseitiges „Anempfehl jer hochlöblichen 
Unmittelbaren freyen Reiche Rüterschaft an Jülich- und 

hochlöbliche Ritterschaften” (3 S. im Foliofor- 
mat), datiert 1. 12. 1774, sowie ein gedrucktes „Avertis- 
sement”, datiert 4. 11. 1774. - Etw. fleckig, leicht gebräunt. 





-WIRZBURGER HOF-, STAATS- und STAND- 
KALENDER. (Würzburg), Vlg. des Arbeitshau- 
ses, (1780-1801). Mit gestoch. Titel. Verschied., 
tls. läd. Einbände d. Zt. (52) 600,- 


Pfeiffer 51455 und 51456. ZDB 2686721-7. VD 18 90280989. 
- Erschienen unter verschiedenen Titeln zwischen 1778 
und 1802. - Umfangreiche Folge des seltenen Kalenders. 
Vorhanden: Jge. 1781-83, 1787-92, 1794, 1796, 1798 und 
1802. - Von unseren Bänden ist nur der J 1783 mit 
gestochenem Titel ausgestattet. - Buchblock tis. gebro- 
chen, einzelne Bände stark wasserrandig, fleckig, tis. mit 
Eintragungen auf den Durchschußblättern im Kalender- 
teil. - Aus dem Besitz des Franzi ters Benvenut 
Stengele beziehungsweise der Franziskanerbibliothek 
Schwarzenberg, meist auf dem fliegenden Vorsatz und 
Titel verso gesteripell, Einzelne Bände mit hs. Besitzein- 
trag. - der „Addreß-Kalender vom Großherzog- 

thine Würeburg auf das Jahr 1810”. 


ZIRNGIBL, R., Geschichte der Probstey Hains- 
pach. 2 Tle. in einem Bd. Miinchen, Seidl, 1802. 
XVI, 638 S. Interims-Brosch. d. Zt. (geringe 
Altersspuren). (42) 200,- 


Erste Ausgabe. - Baader 1/2, 369. Lentner 8118. Bauen. 
~ Nicht bei Pfister. - Ausführliche ichte 
Hainsbach, Haindling und Ginkofen. - Roman Ziengibl 
(1740-1816) war Dominikaner und Prior in Haindling, 
Archivar in Regensburg und Mitglied der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften. - Leicht fleckig. - Unbe- 
schnitten. 


1636 


1637 


1638 





Nr. 1624 


KONVOLUT - Fünf Werke, meist zu Geogra- 
phie und Geschichte. 1777-1888. Verschied. Ein- 
bände d. Zt. (außen wie innen Gebrauchsspu- 
ren). — Darunter: Appel und Lange, Der Rhein 
und die Rheinlande, 1856-57. Mit 35 Tafeln. — 
Beilage. (34) 100,- 


- Zehn Werke zur Geographie und Kunst 
Deutschlands in 36 Bdn., in deutscher, engli- 
scher und französischer Sprache. 19. Jhdt. Fol. 
und Gr.-8°. Mit zahlr. Illustr. - Darunter einige 
Dubletten. Meist OLwd. (tls. beschädigt). - 
Altersspuren. (80) *R 300,- 


- 13 Werke zur Geographie in 13 Bdn., meist zu 
Deutschland, Österreich und Schweiz, in deut- 
scher und englischer Sprache. 19. Jhdt. Gr.-Fol. 
Mit zahlr. Illustr. in Holzstich. - Darunter einige 
Dubletten. Meist OLwd. (tls. lädiert). - Ge- 
brauchsspuren. (80) *R 300,- 


Nr. 1680 
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Nr. 1659 


ALGERIEN - SAMMLUNG - 15 Photographien 
von A. Maure. Um 1880. Je ca. 10,5 x 14 bis 15x 
10 cm. - Auf Orig.-Tragerkarton des Photogra- 
phen aufgezogen (Trager leicht gebogen und 
mit kleinen Gebrauchsspuren). (170) 400,- 


Aufnahmen von Plätzen und Gebäuden und von Einzel- 
personen und Gruppen in landestypischer Kleidung aus 
der Umgebung von Biskra. - Der Orientalist und Photo- 
graph Auguste Maure, geb. in Marseille 1840, gest. 1907 
in Biskra, lebte von 1855 bis zu seinem Tod in Biskra 
in Algerien und gründete dort 1860 das Photostudio 
„Photographie Saharienne“, das erste derartige Studio im 
südlichen Algerien. - Verso alt hs. bezeichnet und ge- 
stempelt („Mädchenmittelschule der Ursulinen in Inns- 
bruck - Kabinett“). - Leichte Gebrauchsspuren. 


1640 


1641 





BAD AIBLING - Gruppenbild. Photographie 
von O. Pappenberger in Bad Aibling. Um 1900. 
17,2 x 23,1 cm. — Auf Trägerkarton aufgezogen 
(leichte Altersspuren). (170) 100,- 
Die Mitglieder des ,,Velociped-Clubs” Aibling, teils mit 
Siegerpokalen, im Vordergrund ein liegendes Fahrrad als 
Staffage. - Verso mont. Photographenstempel. 


BAYERN - SAMMLUNG - 17 Photographien. 
Ca. 1870-90. Verschied. Formate. - Auf Träger- 
karton mont. - Leichte Gebrauchsspuren. (22) 

200,- 
Meist Ansichten bayerischer Orte, darunter Memmingen 
und Nürnberg. - Elf Beilagen. 
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1643 


1644 





Nr. 1642 


Badefreuden an der Nordsee 


BENELUX - OSTENDE - Fünf Photographien. 
Um 1890. Je ca. 21 x 27 cm. - Auf Trägerkarton 
aufgezogen (linke untere Ecken abgebrochen, 
tls. fleckig und gebräunt). (5) 200,- 
Ostende, die „Königin der Seebäder“, war im 19. Jahr- 
hundert eines der beliebtesten Bäder, ein Modebad, von 
der höheren Gesellschaft gerne und oft frequentiert. Die 
Bilder zeigen das Leben der Gäste am Strand, am Deich 
und an der Pier. - Leichte Alters- und Gebrauchsspuren. 
Siehe Abbildung. 


DAGUERROTYPIE - ZWEI DOPPELPOR- 
TRATS. Wohl USA, um 1855. Ca. 7x 5,8 cm. Mit 
Deckelglas. Holzetui mit blindgepr. Ldr.-Bezug 
(beschabt); Deckel innen mit blindgeprägtem 
roten Samt ausgeschlagen. - Zart ankolorierte 
Porträts von Ehepaaren. (86) 150,- 


DEUTSCHLAND - URADEL - SAMMLUNG 
- Zehn Photographien. Um 1880-1915. Ca. 9,5 x 
6 bis 19,5 x 12,7 cm. - Auf Orig.-Tragerkarton 
der Photographen aufgezogen. - Tls. stärkere 
Gebrauchsspuren. (170) 180,- 


Teils offizielle, teils Familienphotos von Angehörigen 
deutscher Uradelsgeschlechter, darunter Porträts von 
Augusta Victoria, der letzten deutschen Kaiserin, und ein 
Kinderbild von Franz Joseph, Herzog in Bayern; auf- 
‚genommen meist von namhaften Hofphotographen 


1645 


1646 


(J. Albert, E. Bieber, B. Dittmar, E. Risse, P Schindler, 
G. Schmidbauer, Selle & Kuntze, Teich-Hanfstaengl und 
E. Zink). - Zwei Beilagen. 


EISENBAHN - „Die erste Lokomotive Deutsch- 
lands gefahren zwischen Nürnberg und Fürth 
1835”. Photographie, um 1880. 10,5 x 14,5 cm. — 
Auf Orig.-Tragerkarton mit goldgepragter Bor- 
düre aufgezogen (minimal fleckig). - Alt unter 
Glas gerahmt (nicht geöffnet). (5) 150,- 


DAZU: Dampflokomotive mit Besatzung und Mechani- 
kern vor einem Lokschuppen in Wörgl. Photographie, 
um 1880. 20 x 26 cm. - Auf Trägerkarton aufgezogen 
(leicht fleckig). - Unter Glas gerahmt. - Etw. fleckig, 
Altersspuren. - Beiliegt eine Photographie eines alten, 
von Pferden gezogenen Feuerwehr-Löschzuges, unter 
Glas gerahmt. 





EUROPA - KONVOLUT - Neun Photogra- 
phien. Verschied. Photographen und Formate. - 
TIs. auf Trägerkarton aufgezogen (leichte Alters- 
spuren). (170) 150,- 


Vier Aufnahmen von einer Reise auf dem Dampfschiff 
Oihonna nach Nordnorwegen (drei Gruppenbilder, 
davon zwei mit Rentierstaffage, und das Bild einer Sami- 
Familie, dieses aufgenommen um 1905 wohl von J. E. 
Wickström in Vard6) und fünf Aufnahmen mitteleuro- 
päischer Städte und Landschaften (u. a. zwei aus der 
Schweiz von S. Armero, eine Dorfstraßenansicht aus Nie- 
derbayern von A. Adolph, dat. 1898, und eine Ansicht 
von Schloß Hüttenstein bei St. Gilgen). - Altersspuren. 
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1647 


1648 


1649 


FERNANDEZ, ERNESTO (Havanna 1939), 
„Fidel Castro 1965“. Photographie, dat. 1965. 
29x29 cm. - Auf Schaumstoffplatte aufgezogen. 
— Oben kleines Loch im weißen Rand, wenige 
Falten durch Aufziehen. (15) 220,- 
Berühmte Photographie Castros, die den „Mäximo 
Lider” bei der Zuckerrohrernte zeigt. - Unterhalb der 
Darstellung zweizeilige e. hs. Widmung, sign. mit „Su 
amigo Ernesto”. - Spaterer Abzug (um 2005). - Beiliegt 
ein Gruppenbild als Farbabzug: Castro fahneschwingend 
in Vietnam (starke Gebrauchsspuren). 








FRANKREICH - MONT BLANC- „Am Mont- 
blanc. 1865. Photographie. 6,3 x 11,5 cm. - Auf 
Trägerkarton mit Gold- und Tuschlinieneinfas- 
sung sowie Blumenbordüre aus Edelweiß und 
Alpenrose mont. (kleiner Einriß links unten, 
leicht knittrig und fleckig). - Eine Gruppe von 
Führern auf einem Gletscher des Mont Blanc. — 
Leichte Gebrauchsspuren. (22) 100,- 


GLOEDEN - SIZILIEN - „Eingeborne aus 
Syrakus (Insel Sicilien) 1886” (verso von alter 
Hand bezeichnet). Photographie, um 1885. 
22,6 x 16,3 cm. — Auf Trägerkarton aufgezogen 
(leicht fleckig und gebräunt). - Unter Glas ge- 
rahmt. (5) 400,- 


Gruppenbild mit nacktem Knaben und drei männlichen 
Jugendlichen, locker in antikisierene Überwürfe gehüllt, 
in den Latomien von Syrakus, den antiken Steinbrüchen 
am Südhang oberhalb der Stadt. Die Aufnahme, auf 
Albuminpapier abgezogen, ist nicht signiert, aber nach 
Vergleichen mit anderen Bildern und allem, was wir wis- 
sen, klar dem Photographen Wilhelm von Gloeden (1856- 
1931) zuzuschreiben. Nach der Art der Gewandung, ihrer 
kunstvollen Drapierung, die die Schönheit der jugendli- 
chen Körper sowohl zeigt wie verbirgt und gerade durch 
das Verbergen Lust erregt, nach der Örtlichkeit, wo 
Gloeden nachweislich tätig war, sodann auf Grund der 
alten Datierung und Bezeichnung - Gloeden hatte einige 
Jahre zuvor mit Modellen der sizilianischen Dorfbevöl- 
kerung zu arbeiten begonnen - und schließlich dem 
Arrangement der Szene mit der sehr bewußten Aufstel- 
lung der vier Kinder und Jugendlichen, die wie beiläufig 
wirkt, aber höchst kunstvoll auf die mannmännliche 
Sexualität abzielt, nach alledem ist der homophile 
Gloeden und keiner der sonstigen zu den damaligen Ver- 
tretern der künstlerischen Aktphotographie zu zählen- 
den Lichtbildner - Francesco Paolo Michetti, Wilhelm 
(Guglielmo) Plüschow, Giovanni Crupi - der Urheber des 
vorliegenden Photos. Der Leiter der Sammlung Fotogra- 
fie im Münchner Stadtmuseum, Ulrich Pohlmann, seit 
mehr als dreißig Jahren ein ausgewiesener Kenner der 
Aktphotographie um 1900, dem wir unsere Aufnahme 
zur Begutachtung vorlegten, hat unsere Zuschreibung 
bestätigt. - Geringe Altersspuren. - Siehe Abbildung. 


1650 


1651 





Nr. 1649 


GRIECHENLAND - TÜRKEI - ALBUM mit 
87 mont. Photographien. Um 1890. Qu.-Fol. 
Bildgr.: ca. 7,5 x 10 cm. Mod. Lwd. (leichte Ge- 
brauchsspuren). (5) 300,- 


Album mit Amateurphotos von einer Schiffsreise, die 
über die dalmatinische Küste nach Griechenland und 
weiter in die Türkei führte. Neben Bildern von Athen mit 
der Akropolis und Konstantinopel sind weitere antike 
Stätten, eine Karawanserei und zahlreiche Hafen- und 
Straßenszenen vom Reisenden photographisch zur Er- 
innerung festgehalten worden. - Meist mit 4 Photos pro 
Seite. - Geringe Altersspuren. 


HERSBRUCK - Gesamtansicht mit dem Bahn- 
hof im Vordergrund. Photographie von G. Bött- 
ger. München, um 1875. 29 x 45 cm (Blattgr.: 47,5 
x 63,5 cm). - Auf Orig.-Trägerkarton des Photo- 
graphen mont. (etw. fleckig). (16) 300,- 


Georg Böttger (1821-1901) war einer der bedeutendsten 
Münchner Photographen des 19. Jahrhunderts. Das Werk, 
durch das Böttger bis heute bekannt geblieben ist, ist das 
anläßlich des siebenhundertjährigen Stadtjubiläums 1858 
angefertigte, 35 x 448 cm große 360-Grad-Panorama der 
Stadt, vom Turm der Peterskirche aus aufgenommen. - 
Hs. bezeichnet, leichte Gebrauchsspuren. 
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Nr. 1656 


ITALIEN - NEAPEL UND UMGEBUNG - 
Zehn Photographien. Um 1875. Je ca. 19 x 25 cm. 
— Auf Trägerkarton aufgezogen (etw. gebogen, 
Gebrauchsspuren). (5) 300,- 


Darunter der Blick auf Neapel von der Tomba di Virgilio 
und eine Aufnahme von Capri, beide Bilder mit der ein- 
belichteten Adresse von Achille Mauri in Neapel. - Ein- 
belichtete Bildunterschriften meist verso mont. — Tls. 
leicht ausgeblichen, Altersspuren. - Sieben Beilagen, 
darunter sechs Photos von Venedig (vier von Giovanni 
Battista Brusa). - Zus. 17 Photographien. 


- ROM UND UMGEBUNG - SAMMLUNG - 
40 Photographien. Um 1875. Je ca. 19 x 25 cm. - 
Auf Trägerkarton aufgezogen (etw. gebogen, 
Gebrauchsspuren). (5) 600,- 


‚Ansichten der Hauptsehenswürdigkeiten von Rom (etwa 
Vatikan, Kolosseum, Spanische Treppe, Engelsburg und 
Forum Romanum) und von einigen weniger bekannten 
Denkmilern aus der Stadt und dem damaligen Umland 
(etwa Grabmal der Caecilia Metella, Milvische Brücke 
und Aqua Claudia). - Einbelichtete Bildunterschriften 
(in italienischer Sprache) meist verso mont. - Tis. leicht 
ausgeblichen, Altersspuren. 


1654 


1655 





KILLIAN, H., Facies dolorosa. Das schmer- 
zensreiche Antlitz. 2. erweiterte und ergänzte 
Aufl. Remscheid-Lennep, Dustri-Vlg., 1956. Fol. 
Mit 67 Tafeln und 2 ganzseit. Illustr. im Text. 
59S., 3 Bl. Olwd. (gering angestaubt) mit Orig.- 
Schutzumschl. (etw. fleckig, mit Randläsuren 
und größerem Einriß hinten). (54) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Parr-B. I, 137 (zur EA 1934): „The ten- 
sion between the intimate and the stone cold makes for 
a haunting and memorable book - moving yet creepy, 
blurring the line between living and death, between the 
serene and the demented. Whatever its value as a diag- 
nostic tool, Facies Dolorosa certainly resonates with a 
turbing and powerful beauty. A work of photographic 
science has undoubtedly crossed the border into photo- 
graphic art.” - Am Seitenschnitt vereinzelt gering braunfl., 
sonst frisch. 





MITTELMEER - MALTA - Fünf Photogra- 
phien. Verschied. Photographen und Formate. 
1886. — Auf Tragerkarton aufgezogen (Alters- 
spuren). (5) 200,- 
Darunter ein aus zwei Teilen zusammengesetztes Pano- 
rama „Die Insel Malta mit der im Hafen liegenden engl 
Mittelmeer-Flotte“ (17,5 x 56 cm; tls. etw. ausgeblichen) 
sowie zwei Schiffsaufnahmen mit der Stadt und der Fes- 
tungsanlage im Hintergrund. - Verso von alter Hand 
betitelt und dat. 1886. - Leichte Alters- und Gebrauchs- 
spuren. 
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1656 


1657 


1658 


-SAMMLUNG - Elf Photographien. Verschied. 
Photographen und Formate. Meist 1886. — Auf 
Trägerkarton aufgezogen (Altersspuren). (5) 

300,- 


„Panorama von 'Gibraltar‘“ (20,5 x 30,5 cm). - „Der Hafen 
von ‘Alexandria, von L. Fiorillo; 19 x 26 cm. - „Pano- 
rama von 'Palermo™, von G. Incorpora; 19 x 25,5 cm. - 
»'Suda-Bay' mit den vereinigten Flotten bei der Blockade 
von Griechenland“, aus drei Teilen zusammengesetztes 
Panorama; 16,5 x 64 cm. - Und anderes mehr. - Meist 
verso von alter Hand betitelt und dat. 1886. — Alters- und 
Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung. 


MURNAU - GROTH-SCHMACHTENBER- 
GER - Ca. 120 Photographien aus Murnau und 
Umgebung von Erika Groth-Schmachtenberger. 
1974-80. Ca. 23 x 18 cm. —Riickseitig mit Stempel 
„Bildberichterstattung Erika Groth-Schmach- 
tenberger”. (150) 800,- 


Erika Groth-Schmachtenberger (1906-1992) lebte von 
1974 bis 1986 in Murnau. - Die Aufnahmen vermitteln 
ein umfassendes Bild der Stadt und ihres gesellschaftli- 
chen Lebens. Sie zeigen das Stadtbild, einzelne Gebäude 
wie das Kurhaus, die Gastwirtschaft „Beim Ähndl“, die 
landschaftliche Umgebung mit dem Murnauer Moos und 
Brauchtum und Handwerk, etwa die Jugendblaskapelle, 
das Bauerntheater, Trachten oder eine Hinterglasmalerin. 
- Meist sind die Photographien rückseitig von Hand oder 
maschinenschriftlich bezeichnet, viele zudem datiert. In 
einigen Beschriftungen kommt auch Kritik zum Aus- 
druck; so heißt es etwa bei einem 1977 datierten Photo 
„Hochspannungsleitungs-Maste verschandeln die schöne 
Gegend”. - Geringe Altersspuren. - Siehe Abbildung. 





Ca. 120 photographs from Murnau and surroundings by Erika 
Groth-Schmachtenberger. 1974-80. Ca. 23 x 18 cm. - On verso 
with stamp „Bildberichterstattung Erika Groth-Schmachten- 
berger”. — The pictures give a comprehensive image of the town 
and its social life. They show the townscape, some buildings 
like the Kurhaus, the inn „Beim Ahndl”, the scenic environ- 
ment with the Murnau Moss, customs and craft, for example 
the youth brass band, the peasant theatre, traditional costumes 
or an artist painting on glass. ~ The photographs are mostly 
labelled on verso by hand or by typing, many are also dated. — 
Minor signs of wear. - See illustration. 











NEUSCHWANSTEIN - Drei Photographien 
von J. Albert in München. 1896. Ca. 23 x 29 (2) 
und 29,5 x 24 cm. - Auf Trägerkarton mit Blind- 
stempel des Photographen aufgezogen (etw. 
fleckig und gebräunt, Altersspuren). (5) 250,- 
14 Beilagen, darunter eine Ansicht vom Schloß Hohen- 
schwangau, ebenfalls von Joseph Albert in München, dat. 
1895 (stärkere Gebrauchsspuren), und sechs Aufnahmen 
von englischen Adelssitzen. 
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ÖSTERREICH - GMUNDEN - SAMMLUNG 
- Neun Photographien. Verschied. Photogra- 
phen und Formate. - Auf Trägerkartons aufge- 
zogen (tls. stärkere Gebrauchsspuren). — Vier 
unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (5) 400,- 


Seit 1843 mit dem Welfenkronprinzen Georg von Han- 
nover verheiratet, der 1851 König von Hannover wurde, 
ist Marie von Sachsen-Altenburg (1818-1907) die letzte 
Königin von Hannover gewesen. 1866 machte Bismarck 
nach der von König Georg verlorenen Schlacht bei Lan- 
gensalza das Königreich zur preußischen Provinz, Georg 
und Marie gingen ins Exil nach Österreich; nach Georgs 
Tod 1878 zog Marie nach Gmunden, wo sie bis zu ihrem 
Tode 1907 blieb. 


1. Vier Aufnahmen der abgedankten Königin aus ihrem 
Todesjahr, aufgenommen vom Photographen Carl Jager- 
spacher aus Gmunden: a) Brustporträt mit Blick nach 
halbrechts (18,5 x 13 cm); b) im Wohnzimmer der Villa 
Thun, ihrem Witwensitz (ca. 28,5 x 38,5 cm); c) zwei Pho- 
tos des aufgebahrten Sarges in der Schloßkapelle. II. Von 
den übrigen fünf Aufnahmen stammen vier aus den Exil- 
jahren der Königin in Gmunden: eine Innenaufnahme 
aus der Villa Thun, eine Außenaufnahme von Schloß 
Cumberland bei Gmunden und zwei Gruppenbilder der 
Dienerschaft mit Namensnennung: 51 Diener und Köche 
auf dem einen, 34 Kutscher, Pferdewärter und Postillons 
auf dem anderen Bild. III. „Confirmation 1930 - Gmun- 
den“ (hs. auf dem Träger notiert, mit Namensnennung 
der auf dem Gruppenbild versammelten Nachkommen). 
-TIs. stärkere Alters- und Gebrauchsspuren. - Orts-, zeit- 
und adelsgeschichtlich interessante Sammlung. - Siehe 
Abbildung Seite 367. 





372 


Photographie 





1660 


1661 





Nr. 1664 


ORIENT - ALBUM mit zus. ca. 200 Postkarten 
und Photographien zu einer Schiffsreise von Ita- 
lien nach Ägypten und Palästina. 1934. Ca. 32 x 
22 cm. 72 Bl. (Photokarton, die letzten Bl. leer), 
durchschossen mit 67 Typoskriptblättern. Hlwd. 
d. Zt. (168) 400,- 


Übersichtlich aufbereitetes Album zur Erinnerung an 
eine Vergnügungsreise mit der M. S. Monte Rosa, be- 
stückt hauptsächlich mit Postkarten, ca. 20 Photogra- 
phien und einigen Abbildungen aus Prospekten; meist 
sind zwei Bilder auf ein Blatt montiert, durchschossen 
mit dem Reisebericht in Typoskript. - Die Postkarten zei- 
gen unter anderem das Schiff (10), Sizilien (8), Agypten 
mit Kairo, Luxor und Karnak (50), Palästina (45), B: 

(12), Rhodos (10), Korfu (11) und Venedig (22); die priva- 
ten Aufnahmen etwa mit Straßenszenen in Kairo und 
Bethlehem sowie der Reisegesellschaft. - Geringe Alters- 
spuren. 


PFERDE - TRABRENNEN - DELTON - „Prix 
de Nice arrivée 3e Epreuve“ (hs. Titel auf dem 
Träger). Photographie von Georges Delton. Um 
1890. 16,2 x 22,3 cm. Tls. stärker ausgeblichen 
und leicht fleckig. - Auf Orig.-Trägerkarton des 
Ateliers mont. (Gebrauchsspuren). (128) 200,- 
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Frühe und für die Zeit sehr scharfe Photographie des 
Zieleinlaufes eines Trabrennens in Nizza, aufgenommen 
von der auf Pferdeaufnahmen spezialisierten Photogra- 
hen-Familie Delton. - Jean-Louis Delton (1807-1891) 
tte die Firma begründet; seine beiden Söhne Louis Jean 
(1850-1901) und Georges (1859-1930) gaben ab 1889 die 
Zeitschrift „La photographie hippique” heraus, die 1895 
mit der berühmten „Sport universel illustré” fusionierte. 


PORTRATS - ALICE VON GROSSBRITAN- 
NIEN UND IRLAND - Kniestück nach halb- 
rechts. Photographie von A. Bassano in London. 
Um 1877. 14,5 x 10 cm. - Auf Orig.-Trägerkarton 
des Photographen aufgezogen (leicht fleckig 
und gebräunt). (170) 150- 


Alice Maud Mary (1843-1878) ist die zweite Tochter der 
britischen Königin Victoria; durch ihre Ehe mit Ludwig 
IV. wurde sie Großherzogin von Hessen und bei Rhein. — 
Alexander Bassano zählt zu den führenden Porträtpho- 
tographen im victorianischen London. — Recto und verso 
von alter Hand bezeichnet. - Leicht ausgeblichen, geringe 
Gebrauchsspuren. 
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— FERDINAND I. VON BULGARIEN - Zwei 
Photographien, von K. Koller tanár in Budapest 
und vom Atelier Jelussich in Abbazia. Ca. 1880 
und ca. 1925. 18,5 x 9,5 und 15,5 x 10,5 cm. - Auf 
Orig.-Tragerkarton des Ateliers aufgezogen 
(leichte Gebrauchsspuren). (170) 220,- 


1. Der spätere Zar Ferdinand I. von Bulgarien (1861-1948) 
aus dem Hause Sachsen-Coburg-Koháry als junger 
Mann: Kniestück mit Hut, auf einen Spazierstock 
gestützt. II. Ferdinand nach seiner Abdankung in Zivil 
(Bruststück). 


-FERDINAND MARIA VON BAYERN, Infant 
von Spanien (1884-1958). Familienphoto mit 
Gemahlin Maria Theresia von Spanien und 
Sohn Luis Alfonso von Spanien. Nicht dat. 
(1906). Oval, ca. 11,8 x 14,8 cm. Unter Glas ge- 
rahmt (nicht geöffnet). (81) 150,- 


Wohl bald nach der Geburt des Sohnes 1906 entstandenes 
Familienporträt des ältesten Sohnes von Prinz Ludwig 
Ferdinand von Wittelsbach mit seiner ersten Gemahlin, 
die bereits 1912 verstarb. -Siche Abbildung. 


- HELENE ZU WALDECK UND PYRMONT- 
Zwei Photographien, von Hills & Saunders in 
Eton und A. Bassano in London. Um 1883. Je ca. 
14,5 x 10 cm. - Auf Orig.-Trägerkarton der Pho- 
tographen aufgezogen (leichte Altersspuren). 
(170) 150,- 


1. Familienbild mit ihrem Mann, Prinz Leopold von Groß- 
britannien und Irland, und ihrem erstgeborenen Kind 
Alice auf dem Schoß. II. Hüftbild der Prinzessin, auf dem 
Träger die aufgedruckte Betitelung „H(er) R(oyal) 
Hüighness) The Duchess of Albany” (was Helene durch 
die Heirat geworden war). - Sowohl Hills & Saunders in 
Eton und London wie Alexander Bassano in London 
waren führende Porträtphotographen im victorianischen 
London. - Tls. stärkere Gebrauchsspuren. 


- MARIE VALERIE VON ÖSTERREICH - 
Doppelporträt mit ihrer Cousine. Photographie 
von J. Jungmann in Baden-Baden. Um 1885. 14 x 
10 cm. - Auf Orig.-Trägerkarton des Ateliers 
aufgezogen (leichte Altersspuren). (170) 300,- 


Marie Valerie von Österreich (1868-1924), die Lieblings- 
tochter von Kaiserin Elisabeth („Sisi”) und Kaiser Franz 
Josef L, zusammen mit ihrer Cousine Louise Victoire 
d'Orléans (1869-1952), „in der Natur“ des Ateliers sit- 
zend. - Leichte Altersspuren. 


DAZU: LOUISE VICTOIRE D'ORLÉANS - Kniestück. 
Photographie vom Atelier Ad2le in Wien. Um 1890. 19,5 x 
13 cm. - Auf Orig.-Trägerkarton des Ateliers mont. - 
Altersspuren. - Beilage (Herzogin Amalie in Bayern, ein- 
zige Tochter von Karl Theodor in Bayern, Lieblingscou- 
sine von Marie Valerie, in feiner Kleidung, ai mmen 
vom Atelier K. Koller in Budapest; 18,5 x 10,5 cm). - Zus. 
3 Photographien. - Siehe Abbildung. 
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-- Photographie von W. Förster (Atelier Adèle) 
in Wien und Bad Ischl. Um 1888. 21 x 13,5 cm. - 
Auf Orig.-Trägerkarton des Ateliers aufgezogen. 
(170) 300,- 


Bruststück der jungen Erzherzogin Marie Valerie (1868- 
1924), der Lieblingstochter von Kaiserin Elisabeth („Sisi”) 
und Kaiser Franz Josef L, mit langer Perlenkette in ova- 
lem Ausschnitt. - Etw. fleckig und gebräunt. 


DAZU: Marie Valerie mit den ersten drei ihrer zehn Kin- 
der. Porträtphotographie von A. Red in Linz und Wels. 
Um 1896. 19x 12,5 cm. - Auf Orig.-Trägerkarton des Pho- 
tographen aufgezogen. - Hubert Salvator auf dem Schoß, 
links stehend Elisabeth Franziska, rechts sitzend Franz 
Karl Salvator von Österreich. - Seltenes Familienbild. 





- NÜRNBERG - SAMMLUNG - 14 Photogra- 
phien. Ca. 1850-80. Verschied. Formate. - Auf 
Trägerpapier mit Gold- und Tuschlinieneinfas- 
sung mont. (leicht fleckig). (22) 400,- 


Porträts aus der Welt des Nürnberger Bürgertums, 
darunter drei Photographien des Photographischen Insti- 
tuts von P. S. Cramer in Nürnberg und eine retuschierte 
Photographie, hs. bezeichnet „Pho. v. Memmert i. Nürn- 
berg“. - Leichte Gebrauchsspuren. 
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PORTRÄTS - PRESLEY, E., Musiker (1935- 
1977). Straßenszene. Photographie. Nicht dat. 
(um 1958). 10,8x 7,8 cm (Außenmaße 12,8 x 
8,9 cm). Leicht fleckig, stärkere Knickspuren. 
(126) 200,- 
Erinnerungsphoto mit dem „King of Rock'n Roll“ in Uni- 


form, neben ihm ein Soldat der amerikanischen Streit- 
kräfte. 


—SCHWEIGHOFER - Zwei Photographien des 
Schauspielers Felix Schweighofer, davon eine 
vom Atelier Thiele in Dresden. Um 1895. Je ca. 
24 x 19,5 cm. — Auf Orig.-Trägerkartons aufge- 
zogen (leichte Altersspuren). (170) 120,- 


1. Felix Schweighofer (1842-1812), Charakter- und 
Gesangskomiker, in der Rolle des Barons Edouard de la 
Musarditre in der Posse „Fifi” von Henri Meilhac und 
Ludovic Halévy; nach einem Gemälde von Hermann 
Kaulbach. Il. Brustbild in Theateruniform, verdutzt stau- 
nend. - Zur Biographie Schweighofers, des großen Kon- 
kurrenten von Alexander Girardi, dem er schließlich in 
der Gunst des Publikums und der Pressekritik unterlag, 
ausführlich H. Reitterer im OBL XII, 41-42. - Minimale 
Altersspuren. 


SCHMIDT - NÜRNBERG - Porträt eines ele- 
gant gekleideten Mannes mit gemalter Teil- 
ansicht von Nürnberg im Hintergrund. Retu- 
schierte Photographie. Sign. „Georg Schmidt 
Maler: Nürnberg“, nicht dat. (um 1855). 22 x 
17 cm. - Mit abgerundeten Ecken auf beigefar- 
bigem Papier mit Gold- und Tuschlinieneinfas- 
sung mont. (22) 200,- 
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Der gelernte Optiker und Maler Georg Schmidt (1811- 
1867) aus Nürnberg eröffnete 1846 ein photographisches 
Atelier und war der bedeutendste Architekturphoto- 
graph der Frühzeit in Nürnberg. Das vorliegende Bildnis 
könnte das Selbstporträt des Male: -Minimal fleckig. 
-Siche Abbildung. 





1672 -- SAMMLUNG - 16 Photographien. Um 1855. 


Verschied. Formate. — Mit abgerundeten Ecken 
in Gold- und Tuschlinieneinfassung auf drei 
Tragerpapiere mont. (leicht fleckig). (22) 1.000,- 


Meist Kleinformatige Abzüge der berühmten Aufnahmen 

von Georg Schmidt (1811-1867), dem gelernten Optiker 

und Maler, der 1846 ein photographisches Atelier in 

Nürnberg eröffnete und der bedeutendste Architektur- 

photograph der Frühzeit in Nürnberg war. - Etw. ausge- 
lichen, wenig fleckig. - Siehe Abbildung. 


16 photographs. Around 1855. Various formats. — Mounted on 
3 supporting papers with rounded corners in gold and ink lines 
edging (slightly soiled). - Mostly small size prints of the 
famous pictures by Georg Schmidt (1811-1867), the skilled 
optician and painter who opened in 1846 a photographic atelier 
at Nuremberg and who was the most prominent architectural 
photographer in the early days at Nuremberg. — A little blea- 
ched, hardly soiled. - See illustration. 





1673 - PORTRÄT eines hochrangigen Offiziers auf 


dem Totenbett. Teilaquarellierte Photographie. 
Sign. „Georg Schmidt Maler: Nürnberg”, nicht 
dat. (um 1855). 19 x 15,5 cm. - Mit abgerundeten 
Ecken auf Trägerpapier mit Gold- und Tusch- 
linieneinfassung mont. (leicht fleckig). (22) 
180,- 
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Der gelernte Optiker und Maler Georg Schmidt (1811- 
1867) aus Nürnberg eröffnete 1846 ein photographisches 
Atelier und war der bedeutendste Architekturphoto- 
graph der Frühzeit in Nürnberg. — Leicht fleckig. 


SCHROBENHAUSEN - ALBUM mit 140 auf- 
gezogenen Photoabzügen aus Schrobenhausen 
und Umgebung. Um 1920-50. Ca. 33 x 27 cm. 
47 Bl. (davon 5 weiße). Schweinsldr. um 1950 
mit applizierten Metallplaketten auf beiden 
Deckeln (geringe Altersspuren). (51) 500, 


Von der in Schrobenhausen ansässigen „Kreislandwirt- 
schaftsschule in Dankbarkeit ihrem sehr geschätzten 
Herrn Oberveterinarrat” zusammengestelltes Album; 
laut Stempel auf dem letzten Blatt wurde es von der 
Buchbinderei August Weber gefertigt, die in Schroben- 
hausen bis 1953 tätig war. - Enthalten sind am Beginn 
vier großformatige Photos aus Schrobenhausen (ca. 14 x 
16 bis 21 x 16,5 cm); es folgen 37 Blätter mit jeweils drei 
bis fünf kleinformatigen historischen Ansichten der 
umliegenden Ortschaften in alphabetischer Ordnung, 
von Adelshausen unter anderem über Brunnen, Deim- 
hausen, Gachenbach, Hirschenhausen, Klosterberg, Lan- 
‚genmoosen, Malzhausen, Pentenhausen, Rettenbach und 
Sandizell bis Weilenbach, jeweils in typographischem 
Druck beschriftet. - Die reliefierten Metallplaketten auf 
dem Einband zeigen auf dem Vorderdeckel ein Porträt 
des Malers Franz von Lenbach, des größten Sohnes der 
Stadt Schrobenhausen, auf dem Hinterdeckel das Stadt- 
wappen. Das Lenbachporträt mit eingravierter Signatur 
von Heinrich Kautsch (1859-1943), wohl eine in Galva- 
noplastik gefertigte Replik einer Arbeit des bekannten 
Medailleurs. - Vereinzelt etw. fleckig. - Siehe Abbildung. 


Geburtsstunde der alpinen Flugrettung 


SCHWEIZ - GAULIGLETSCHER - SAMM- 
LUNG - Fünf Photographien. 1946. Je ca. 9,5 x 
15 cm. - Leichte Gebrauchsspuren. (126) 200,- 


Am 19. November 1946 stürzte eine Dakota C-53 mit vier 
Besatzungsmitgliedern und acht Passagieren, darunter 
zwei hochrangigen Militärs der amerikanischen Besat- 
zungstruppen in Österreich, auf dem Schweizer Gauli- 
gletscher ab. Bei dem Unfall gab es Verletzte, aber keine 
Toten. Die Umstände der erst sechs Tage später erfolgten 
Rettung erregten weltweit Aufsehen, da es sich bei ihr 
um die erste alpine Luftrettung der Welt gehandelt hat. — 
Vorliegend vier Aufnahmen von den auf dem Gauliglet- 
scher im Haslital gelandeten Flugzeugen des Typs Fiese- 
ler Storch der Schweizer Luftwaffe und eine Aufnahme 
des geretteten amerikanischen Generals Ralph Snavely, 
gestützt auf zwei Helfer. - Beiliegen drei Texte mit Schil- 
derungen der Such- und Rettungsaktion, darunter die 
„Beilage zum Oberhasler“ vom 29. November 1966 im 
Original. 


SÜDOSTEUROPA - ALBUM mit zus. ca. 150 
Postkarten und Photographien einer Reise nach 
Dalmatien, Montenegro, Bosnien, in die Herze- 
gowina, nach Serbien und Ungarn. 1911. Ca. 34 
x43 cm. 30 Bl. Lwd. d. Zt. (wasserrandig). (179) 

00, 
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Album, überwiegend mit Postkarten, aber auch einigen 
großformatigen Abbildungen sowie ca. 30 Amateurauf- 
nahmen von Städten, Landschaften und Trachten. - Ent- 
halten sind unter anderem Postkarten zu Belgrad (5), 
Budapest (8), Dubrovnik (15), Mostar (4) und Sarajewo 
(20). - Geringe Altersspuren. 


TÜRKEI - KONSTANTINOPEL - ALBUM mit 
20 mont. Photographien. Um 1890. Qu.-Fol. 
Bildgr.: ca. 26 x 21 cm. Lwd. d. Zt. (etw. fleckig, 
beschabt und bestoßen). (102) 600,- 


Meist Ansichten von Konstantinopel und seinen Gebäu- 
den, darunter Innenansichten aus der Hagia Sophia und 
Hagia Irene, Straßenszenen und Tanz der Derwische. Die 
Albuminabzüge meist mit einbelichteter Numerierung, 
Bezeichnung und Namenszug des Ateliers, darunter 
G. Berggren (1), A. Frères (1), M. Iranian (9) sowie Sébah & 
Joaillier (3). ~Tls. etw. fleckig. -Siehe Abbildung Seite 376. 


- SMYRNA UND KONSTANTINOPEL - 
ALBUM mit 61 aufgezogenen Photographien. 
Um 1890/1900. Qu.-Fol. Bildgr.: ca. 10 x 14,5 bis 
21 x 27 cm. Hldr. d. Zt. (Buchblock gelockert, 
etw. beschabt und bestofen). (5) 500,- 


Sammelalbum mit 37 Photographien aus Deutschland, 
meist aus der Gegend um Lichtenfels (mit Banz und Vier- 
zehnheiligen), 12 Ansichten von Smyrna und Ephesus 
(davon zwei mit dem einbelichteten Studionamen „Phot. 
F. W. Krabow - Smyrne“) und 12 Ansichten von Kon- 
stantinopel, meist von Sébah und Joaillier mit einbelich- 
teter Numerierung und Bezeichnung. - Wenige Alters- 
spuren. - Siehe Abbildung Seite 377. 
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VOLKSDEUTSCHE - SEMLIN - SAMM- 
LUNG - 75 Photographien. Ca. 1940. Meist ca 
8 x 5,5 cm. - Geringe Altersspuren. (172) 300,- 


Überwiegend zeigen die Photographien das bei Belgrad 
gelegene Lager Semlin (serbisch Zemun), errichtet von 
der Volksdeutschen Mittelstelle ab August 1940 als Transit- 
station für die volksdeutschen Umsiedler auf dem Weg 
in das Deutsche Reich. - Enthalten sind etwa Bilder vom 
Lagereingang, aus dem Lagerleben, von Besuchen von 
NS-Funktionären oder Paraden; einzelne Photographien 
sind rückseitig beschriftet, etwa „Impfung der Umsiedler 
am Steg”, „Abfahrt vom Bahnhof Semlin” oder „Frau 
Himmler“. Nach Angabe des Einlieferers wurden die 
Photographien angefertigt von Liselotte Orgel-Köhne 
(geb. 1918). - Ein Motiv doppelt vorhanden. 








Beiliegen acht Bildpostkarten, davon zeigen zwei wohl 
ebenfalls das Durchgangslager Semlin (einmal als Repro- 
duktion einer Zeichnung von „B. Münsmann“ [Signatur 
nicht ganz eindeutig]), eine ist rückseitig beschriftet mit 
„das Werk der Volksdeutschen in Jugoslawien“, fünf zei- 
gen Porträts von „Umsiedlertypen“ (so in einem Fall rück- 
seitig in Bleistift bezeichnet). - Siehe Abbildung Seite 378. 








1680 WHITE, ALLOM - EINSTECKALBUM mit 


32 Photographien (ca. 15 x 20 bis 23,5 x 29,5 cm) 
zu Innenausstattungen. Um 1920. Ca. 44 x 
39 cm. Hlwd. mit Kordelbindung, auf dem Vor- 
derdeckel mit der Prägung „White, Allom / 15, 
George Street, / London, W. / and at New York” 
(Altersspuren). (159) ** 3.000,- 


Großformatiges Album der Firma White, Allom & Co, 
mit Aufnahmen von Innenausstattungen, wohl zu Wer- 
bezwecken angelegt. - In England vor allem durch die 
Mitwirkung an der Ausstattung des Buckingham-Palas- 
tes bekannt geworden, dehnte Charles Allom (1865-1947) 
sein Dekorationsunternehmen ab 1905 auf die USA aus. 
Infolge der industriellen Revolution gab es hier im 
„Gilded Age“, so nach einer satirischen Novelle von 
Mark Twain benannt, einen enormen Bedarf, den luxu- 
riösen Reichtum und neuen sozialen Status durch reprä- 
sentative Residenzen nach dem Vorbild des alten euro- 
paischen Adels zu demonstrieren. In New York residierte 
die Firma White, Allom & Co. nach dem Ersten Weltkrieg, 
in der Madison Avenue. Über den Kompagnon White ist 
heute kaum etwas bekannt. Zum Erfolg des Unterneh- 
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mens in den Kreisen des amerikanischen Geldadels trug 
nicht zuletzt die enge Zusammenarbeit mit dem Kunst- 
händler Joseph Duveen bei. Das prominenteste Projekt 
war zweifellos die Ausstattung der Residenz des Stahl- 
magnaten Henry Clay Frick am New Yorker Central 
Park, der heutigen Frick Collection. Die Geschichte der 
Kunstsammlungen dieser Zeit und der heute teils dem 
Verfall preisgegebenen oder einer anderen Nutzung 
zugefiihrten Residenzen ist in der Forschung nur unge- 
niigend aufgearbeitet. So gelang es uns, trotz der Hilfe 
von Experten, nur einige der Photographien in unserem 
Album zu identifizieren (im Katalog unserer Auktion 68, 
Nr. 1501, hatten wir sie zunächst irrig sämtlich der Frick 
Collection zugewiesen). 


Immerhin können nun fünf Aufnahmen mit Sicherheit 
der Residenz von Peter Arrell Brown Widener (1834- 
1915) in Lynnewood Hall, Elkins Park, Pennsylvania, 
zugeordnet werden. Joseph Widener (1872-1943), Kunst- 
sammler wie sein Vater, ließ die Galerie in Lynnewood 
Hall neu ordnen und vermachte kurz vor seinem Tod 
große Teile der Sammlung der National Gallery in Washing- 
ton (vgl. zur Geschichte der Sammlung: E. Quodbach, 
„The last of the American Versailles“: The Widener 





Collection at Lynnewood Hall, in: Simiolus 29, 2002, 
5.42-96). Zu sehen sind auf unseren Photographien der 
Gemäldegalerie in Lynnewood Hall so berühmte 
Gemälde wie „Der tote Torero” von Edouard Manet, „Die 
Jungfrau als Fürbitterin“ von Antonis van Dyck und die 
beiden Gemälde von El Greco aus der Capilla de San José 
in Toledo, „St. Martin und der Bettler“ und „Die 
Madonna mit der hl. Martina und der hl. Agnes“. - Zwei- 
fellos können die Gemälde, die auf den Photos der opu- 
lent ausgestatteten Räume (darunter eine Entwurfs- 
zeichnung) zu sehen sind, die Zuordnung weiterer 
Photos zu bestimmten Residenzen ermöglichen. So 
waren das Porträt der „Julia Beatrice Peel mit Spaniel“ 
von Thomas Lawrence und das Porträt der „Rose Ad6- 
laide Ducreux mit Harfe“ von Joshua Reynolds im Besitz 
von Sir George Alexander Cooper, der Anwesen in Hurs- 
ley Park bei Winchester, Hampshire, und am Grosvenor 
Square in London besaß. (Für freundliche Unterstützung 
danken wir Esmée Quodbach, Assistant Director of the 
Center for the History of Colleting, Frick Art Reference 
Library, New York, und Andrea Gibbs, Image Collection, 
National Gallery of Art in Washington, D. C.) 
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Weitere Anhaltspunkte bieten Stempel oder Blindprä- 
gungen auf einzelnen Photos. Einmal findet sich der 
blind eingeprägte Stempel der bekannten britischen 
Firma „Bedford Lemere & Co., 14 Strand London“, ein- 
mal ein Stempel der ebenfalls in London ansässigen 
Firma „A. E. Walsham / Photographer 60 Doughty 
Street“, Ferner gibt es auf der Rückseite von drei Photos 
den Stempel „Photo Samson & Co“, einmal den Stempel 
„Photography by Campbell-Oray 88 Bogware Road“ und 
in Blindprägung zweimal „This photography is the pro- 
perty of Warings”. - Wertvolle, der Forschung bislang 
unbekannte Bildquelle. - Wenige Photographien mit Eck- 
abriß, vereinzelt gering fleckig. - Siehe Abbildungen Seite 
366 und 379. 





Large-size album with pictures of interior decorations designed 
by the company White, Allom & Co., probably made for adver- 
tising purposes. — Charles Allom (1865-1947) became known 
in England mainly because of his contribution in the furnis- 
hing of the Buckingham Palace; as from 1905 he expanded his 
business to the USA. In the wake of the industrial revolution 
there was an enormous need here in the „Gilded Age“, thus 
named after a satirical novella by Mark Twain, to demonstrate 
the luxurious wealth and new social status through prestigious 
residences following the example of the old European aristo- 
cracy. After the First World War the company White, Allom 














& Co. had its residence at Madison Avenue in New York. There 
is little known nowadays about the partner White. The close 
cooperation with the art dealer Joseph Duveen resulted in the 
success of the business in the circles of the American financial 
aristocracy. The most prominent project was undoubtedly the 
decoration of the residence of the steel magnate Henry Clay 
Frick at New York Central Park, the present Frick Collection. 
The history of the art collections of that time and of the resi- 
dences partly exposed to decay nowadays or used otherwise has 
not been thoroughly researched. Despite the help of experts, we 
could only identify some of the photographs in our album 
(in the catalogue of our auction 68, lot no. 1501, we had first 
erroneously attributed all of them to the Frick Collection). 











Now at least five photographs can definitely be assigned to the 
residence of Peter Arrell Brown Widener (1834-1915) at Lyn- 
newood Hall, Elkins Park, Pennsylvania. Joseph Widener 
(1872-1943), art collector like his father, had the gallery at Lyn- 
newood Hall rearranged, and shortly before his death he 
bequeathed large parts of this collection to the National Gallery 
in Washington (compare for the history of the collection 

E. Quodbach, „The last of the American Versailles”: The Wide- 
ner Collection at Lynnewood Hall, in: Simiolus 29, 2002, pp. 
42-96). Our photographs of the art gallery at Lynnewood Hall 
show famous paintings such as „The Dead Toreador” by Edou- 
ard Manet, „Ihe Virgin as Advocate” by Antonis van Dyck or 
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the two paintings by El Greco from the Capilla de San José at 
Toledo, „St Martin and the Beggar” and „The Madonna with 
St Martina and St Agnes”. — The paintings which can be seen 
on the images of the lavishly furnished rooms (among them a 
design drawing) can certainly facilitate the attribution of other 
pictures to certain residences. For example the portrait of „Julia 
Beatrice Peel with a spaniel” by Thomas Lawrence and the por- 
trait of „Rose Adelaide Ducreux with a harp” by Joshua Rey- 
nolds were owned by Sir George Alexander Cooper who had 
properties at Hursley Park near Winchester, Hampshire, and 
at Grosvenor Square in London. (We would like to thank Esmée 
Quodbach, Assistant Director of the Center for the History of 
Collecting, Frick Art Reference Library, New York, and Andrea 
Gibbs, Image Collection, National Gallery of Art at Washing- 
ton, D. C. for their kind support.) 





Further indications are offered by stamps or blind stamps on 
individual photographs. There is for example the blind stamp of 
the known British company „Bedford Lemere & Co., 14 Strand 
London“ and a stamp of the company „A. E. Walsham | Pho- 
tographer 60 Doughty Street” also located in London. We also 
find the stamp „Photo Samson & Co.” on verso of three photos, 
‘once the stamp „Photography by Campbell-Oray 88 Bogware 
Road“ and twice the blind stamp „This photography is the pro- 
perty of Warings”. - Valuable picture source unknown so far 
to research. — See illustrations on page 366 and 379. 


1681 ZWEITER WELTKRIEG - USA - POW-CAMP 


FARRAGUT - SAMMLUNG - 27 Photogra- 
phien. Um 1945. 10 x 13 bis 12,5 x 30 cm. - Lose 
in Kunstledermappe d. Zt. (Gebrauchsspuren). 
(126) 400,- 


Zeitgeschichtlich bemerkenswerte Sammlung, die einen 
guten Einblick gewährt in das vergleichsweise „luxu- 
riöse” Lagerleben der deutschen Kriegsgefangenen im 
Camp Farragut in Idaho. Enthalten sind Gruppenphotos 
mit der Aufstellung zum Rapport im Hof oder dem 
Abmarsch zur Arbeit, Aufnahmen vom Speise- und 
Schlafsaal und Bilder von den Freizeitaktivitaten (etwa 
Fußballspielen und Vorstellungen der Theatergruppe). - 
In den Jahren 1945 und 1946 waren rund 900 deutsche 
Kriegsgefangene in dem Camp interniert, das der Farra- 
gut-Naval-Training-Station angeschlossen war. - Beili 
eine Siegerurkunde im Kugelstoßen vom Lagersportfest, 
dat. 8. Juli 1845. 
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Nr. 2132 


Faltkarten 





ASIEN - PERSIEN - „Central Asia; comprising, 
Bokhara, Cabool, Persia, The River Indus & 
Countries eastward of it“. Alt grenzkolor. Kup- 
ferstichkarte nach A. Burnes, bei J. Arrowsmith 
in London. Dat. 1834. Ca. 51 x 72 cm. In 21 Seg- 
menten auf Lwd. aufgezogen (Lwd. etw. fleckig 
und gebräunt), in Pp.-Schuber d. Zt. mit 
Rückenschild (leichte Gebrauchsspuren). - Etw. 
fleckig und gebräunt. - Detaillierte Karte des 
Gebietes zwischen Tiflis, Delhi und Dubai. (74) 

** 100,- 





2001 - ZENTRALASIEN - AFGHANISTAN - 


»Wyld's Military Staff Map of Central Asia and 
Afghanistan”. Grenzkolor. lithogr. Karte, bei 
J. Wyld in London. Um 1875. Ca. 87,5 x 117 cm. 
In 40 Segmenten auf Lwd. aufgezogen, in lad. 
Pp.-Schuber d. Zt. — Leicht fleckig und gebräunt. 
(131) ** 400,- 
Karte des Gebietes der heutigen Staaten Usbekistan, 
Tadschikistan, Kirgisistan, China, Indien, Pakistan, Iran 
und Turkmenistan, mit Afghanistan im Zentrum, zwi- 
‚schen dem Aralsee, Delhi, Quetta und Behschahr am süd- 
östlichen Ende des Kapischen Meeres. - Selten. 
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Nr. 2005 


2002 EUROPA - „Carte itineraire de l'Europe pour le 


Guide des Voyageurs de Mr. Reichard”. Kupfer- 
stichkarte von Frentzel nach Giissefeld, im 
Bureau d'Industrie in Weimar. Dat. 1802. Ca. 
53 x 76 cm. In 16 Segmenten auf Lwd. aufgezo- 
gen. - Kleine Fehlstelle am linken Außenrand, 
in der Mitte ein etwa daumenlanger Bereich 
stärker berieben und fleckig mit minimalem 
Darstellungsverlust, insgesamt etw. angestaubt 
und leicht gebräunt. (74) ** 150,- 
Zeigt das Gebiet zwischen den Britischen Inseln, Süd- 
skandinavien, Moskau, der Krim, Rhodos und Fez in 
Marokko. - Zwei Beilagen: „Eisenbahn- und Dampf- 
schiffrouten-Karte von Europa” von K. Sohr, 1872 ; „Karte 


der Eisenbahnen Mittel-Europa’s“ von H. Müller, um 
1872. - Zus. drei Karten. 


2003 — „General-Karte von Europa in 25 Blättern“. 


Farbig lithogr. Karte mit Legende, von J. Scheda. 
Verm. und verb. Aufl. Wien, 1859. Ca. 183 x 
226 cm. In 4 Teilen in zus. 25 Segmenten und mit 
lithogr. Außenbordüre in 20 Segmenten auf 
Lwd. aufgezogen, in Pp.-Schachtel d. Zt. mit 
hs. Deckeltitel (38 x 47 cm; Gebrauchsspuren). - 
Tis. stärker fleckig und gebräunt. (131) ** 400,- 





Lexikon der Kartographie II, 703. ADB LII, 737: „Alle 
kartographischen Arbeiten Scheda's zeichnen sich so- 
wohl durch bis dahin unerreichte Schönheit, aber auch 
durch die große Gewissenhaftigkeit in der Benutzung der 
Quellen aus. ... Er war unstreitig der erste, der bei Dar- 
stellung der Bodenerhebungen auf Karten wissenschaft- 
lich vorging.” - Gegenüber der ersten Ausgabe von 1845- 
47 stark veränderte Neuausgabe. - Umfaßt das Gebiet 
von der Ostküste Grönlands bis über den Ural sowie vom 
Nordkap bis an die nordafrikanische Küste. - Ohne die 
Übersichtskarte. 


- DEUTSCHLAND - MÜNCHEN - „Plan der 
königl. Haupt- und Residenz-Stadt München“. 
Lithogr. Stadtplan, bei Widmayr in München. 
Dat. 1837. Blattgr.: ca. 63,5 x 80 cm. In 18 Seg- 
menten auf Lwd. aufgezogen, in Pp.-Schuber 
d. Zt. (beschabt). - Gebräunt, etw. fleckig. — 
Nicht bei Pfister und Lentner. - Rückseitig mit 
mont. Verzeichnis der Gebäude, Straßen und 
Plätze. (42) 150,- 


383 





2005 


2006 


First geological map of France 


EUROPA - FRANKREICH - DUFRENOY - 
BEAUMONT - „Carte géologique de la France 
exécutée sous la direction de Mr. Brochant de 
Villiers ...” Altkolor. lithogr. Karte mit Neben- 
karte „Ile de Corse”, Legende und Maßstab, von 
P. A. Dufrénoy und J. B. Elie de Beaumont, bei 
Andriveau-Goujon in Paris. (1841). Gesamtgr.: 
ca. 215 x 222 cm. In 6 Teilen in 108 Segmenten 
auf Lwd. mont. (leicht fleckig und angestaubt), 
in Pp.-Schuber d. Zt. mit Rsch. (Gebrauchsspu- 
ren). - Minimal fleckig und gebräunt. (139) 
1.500,- 


Zittel 530-31: „Die neue Aera der topographisch-geologi- 
schen Forschung für Frankreich beginnt mit Elie de Beau- 
mont und Dufrénoy, die 1822 auf einer Reise nach Eng- 
land die dortige Methode der geologischen Kartierung 
kennen gelernt hatten und im Jahre 1825 mit der Her- 
stellung einer geologischen Uebersichtskarte in 6 Blättern 
und im Maßstab 1:500 000 beauftragt wurden. Im Jahre 
1840 war die Riesenarbeit, durch welche Frankreich zum 
erstenmal eine vollständige, in technischer Ausführung 
musterhafte Darstellung seines geologischen Baues 
erhielt, vollendet. Die Karte erschien zwischen 1840 und 
1842, die zwei Bände erläuternden Textes 1841 und 1848.” 
- „Élie de Beaumont and Dufrenoy then set to work in 
1825 to prepare a geological map of France. At first they 
worked under the direction of Brochant de Villiers, after- 
wards they continued independently and in 18 years the 
text and maps were completed. Its publication exerted a 
powerful influence on the whole development of geology 
in France and secured for the two authors a distinguis- 
hed place amongst their scientific contemporaries” 
(Zittel, History of geology and palaeontology, London 
1901, 299). Die Schrift auf der Karte lautet: „Le dessin du 
relief a été exécuté par A. Desmadryl - La topographique 
gravée par C. E. Collin, la lettre par J. M. Hacq”.~ Ohne 
die Erklärungs- und Kommentarbände. - Beeindrucken- 
de Karte in farbfrischem Kolorit und sehr guter Erhal- 
tung. -Siehe Abbildung. 


Impressive map in fresh colouring and very good preseroation. 
— In 6 parts in together 108 segments mounted on cloth 
(slightly stained and dust soiled), in contemporary cardboard 
slipcase with spine label (signs of wear). - Minor soiling and 
browning. — See illustration. 





--LOIRE - „Carte géologique du Département 
de la Loire”. Farblithogr. Karte mit Legende von 
L. Gruner, bei der Imprimerie Impériale (in 
Paris). Nicht dat. (um 1856/57). Ca. 88 x 60 cm. 
18 Segmente, auf Lwd. aufgezogen, mit 6 weite- 
ren Karten in Pp.-Schuber d. Zt. mit hs. Deckel- 
und Rückentitel (angestaubt und fleckig, Ge- 
brauchsspuren). - Etw. fleckig und gebräunt. 
(139) 500,- 


DAZU: „Tableau des eaux de la Loire observées en aval 
du pont de Roanne pendant les années 1846 à 1856”. 
Farblithographie nach M. M. Bontoux und Delovre. 
Ca. 60 x 81 cm. In 18 Segmenten auf Lwd. aufgezogen. - 
„Coupes géologiques du Département de la Loire”. Farb- 
lithographie. Ca. 58 x 87 cm. In 18 Segmenten auf Lwd. 
aufgezogen. - „Bassin anthraxifere de Bully” (num. 
„PL. II“), „Bassin anthraxifere de Lay“ (num. „Pl. IV“), 
„District anthraxifere de Combre et Regeny” (num. 
„PL. IV bis“) und „Bassin anthraxifere d’Amions“ (num. 
„PL. V“). 4 Farblithographien, je ca. 35 x 51 cm, in 9 Seg- 
menten auf Lwd. aufgezogen (komplett). — Selten. -Siche 
zu dieser Karte auch unsere Katalognummer 1332. 


Erste geologische Karte der Vogesen 


EUROPA - FRANKREICH - VOGESEN - 
„Carte géologique du Département des Vosges”. 
Farblithographierte Karte mit Profilen und 
Legende von E. de Billy (bei der Imprimerie 
Nationale in Paris). Dat. 1848. Ca. 162 x 188 cm 
(Gesamtgröße). In 6 Tln. in zus. 50 Segmenten 
auf Lwd. aufgezogen, in etw. spät. Lwd.-Schu- 
ber (leichte Gebrauchsspuren). - Gering ange- 
staubt, fleckig und gebräunt. (139) 800,- 
Zeigt das Gebiet zwischen Lunéville, Turckheim, Froide- 
conche und Leurville. - Edouard de Billy (1802-1874) war 
von 1857 bis 1872 Generalinspektor der Minen. Er gehörte 
zu den jungen Mineningenieuren, die um 1840 mit der 
Erstellung geologischer Karten der einzelnen Departe- 
ments beauftragt worden waren. - Dekorativ und selten. 





Shows the region between Lunéville, Turckheim, Froideconche 
and Leurville. — Decorative and rare. - In 6 parts in together 
50 segments mounted on cloth, in somewhat later cloth slip- 
case with mounted ms. title (slight signs of wear). - Minimally 
dust soiled, stained and browned. 


- ITALIEN - „Italien“. Lithogr. Karte von 
A. Platt nach T. von Liechtenstern, bei F. Rubach 
in Magdeburg. Dat. 1829. Ca. 68 x 57 cm. In 
20 Segmenten auf Lwd. aufgezogen, in Pp.- 
Schuber d. Zt. (stärkere Gebrauchsspuren). - 
Fleckig und gebräunt. - Beiliegt die Karte der 
Britischen Inseln derselben Stecher, dat. 1829. 
(131) ** 180,- 


- MITTELEUROPA - POSTKARTEN - „Neue 
und vollständige Postkarte durch ganz Deutsch- 
land”. Alt grenzkolor. Kupferstichkarte nach J. J. 
von Bors und F. J. Heger, bei Homanns Erben in 
Nürnberg, dat. 1786. 77 x 96 cm. 32 Segmente, 
auf Lwd. aufgezogen, in läd. Pp.-Schuber d. Zt. 
= Segmente mit Knicken und Randlasuren in 
den Falzen, Außenrand mit kleineren Fehlstel- 
len, etw. fleckig und gebräunt. (20) 120,- 
Sandler 86.- Mit deutschem und französischen Titel, alle- 
gorischer Kartusche und Legende. - Zeigt das Gebiet 
zwischen Hamburg, Königsberg, Budapest, Turin und 


Paris. - Die Kartusche mit dem Wappen der Familie 
Thurn und Taxis etwas flau. 
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Nr. 2011 


2010 EUROPA - MITTELEUROPA - „Reisekarte der 
Schweiz“. Alt teilkolor. lithogr. Karte mit vier 
Nebenkarten, von Mullhaupt, bei H. F. Leuthold 
in Zürich. Dat. 1866. Ca. 63 x 90 cm. In 24 Seg- 
menten auf Lwd. aufgezogen (Lwd. in den 
Bügen etw. brüchig und mit kleinen Löchern, tls. 
stärker fleckig), in läd. Orig.-Hlwd.-Schuber. — 
Kleine Randläsuren, etw. fleckig und gebräunt. 
(74) ** 150,- 
Verso mit sechs mont. lithogr. Stadtplänen. - DAZU: 
„Carte itinéraire de l'Empire Francais”. Alt grenzkolor. 
Kupferstichkarte, datiert 1807. Ca. 53 x 56 cm. In 15 Seg- 
menten auf Leinwand aufgezogen. - Vier inkomplette 
Beilagen (Karten von Griechenland, Italien und Südost- 
europa). 


Monumentale Wandkarte 


2011 - SÜDOSTEUROPA - „Carte der europae- 
ischen Türkey nebst einem Theile von Klein- 
asien. In XXI. Blaettern“. Alt grenzkolor. Kup- 
ferstichkarte mit 11 Nebenkarten, nach F. von 
Weiss „von dem k. k. öster. Generalquartier- 
meisterstabe (in Wien) im Jahre 1829“. Zus. ca. 
305 x 193 cm. In 21 Teilen mit zus. 172 Segmen- 
ten sowie 14 kleinen Ergänzungssegmenten auf 
Lwd. aufgezogen, in Pp.-Schuber d. Zt. mit hs. 
Rtit. (leichte Gebrauchsspuren). - Wenig fleckig 
und gebräunt, an den Rändern tls. mit minima- 
len Gebrauchsspuren. (74) ** 1.000,- 





Amberger 64. BM, Maps, XV, 17.- Zweite Ausgabe, erst- 
mals mit abweichendem Titel 1821 erschienen. - Seltene 
Wandkarte, erschienen in dem ab 1811 tätigen Topogra- 
phischen Bureau des k. k. Generalquartiermeisterstabs, 
das in Kupferstich, dann ab 1818 auch in Steingravur, 
seine großformatigen, auf neuesten Vermessungen be- 
ruhenden Karten selbst herausgab und vertrieb (siehe 
hierzu Dörflinger, Österreichische Karten des 19. Jahr- 
hunderts, S. 732 und 752). - Zeigt den gesamten Balkan 
und Griechenland mit den angrenzenden Ländern in der 
Begrenzung Kreta, Fiume, Dnjestr und Konstantinopel; 
die unterschiedlich großen, teils teilkolorierten Neben- 
karten zeigen u.a. einen „Plan von Belgrad“, „Plan des 
Isthmus von Corinth“, „Plan der Halb-Insel von Prevesa 
..“, „Plan des Hellesponts oder der Dardanellen Strasse“, 
„Plan des Bosphorus und der Umgegend von Constanti- 
nopel“, „Plan der Stadt und der Haefen von Rhodus”, 
„Plan der Stadt und des Hafens von Smyrna“ sowie eine 
„General Carte von Kleinasien“ mit Zypern. Der Titel mit 
einer Ansicht von Konstantinopel. - Seltene, dekorative 
Karte mit allen Teilen und in sehr guter Gesamterhaltung. 
Siehe Abbildung. 


Second edition, published for the first time in 1821 with diffe- 
ring title. — Rare wall map, published by the topographic bureau 
of the imperial-royal Quartermaster General, active as from 
1811, which edited and distributed its large-sized maps based 
on latest surveys, first as copper engraving, then from 1818 
onwards in stone engraving. It shows the entire Balkan and 
Greece with the bordering countries with the boundary Crete, 
Fiume, Dnjestr and Constantinople; the different sizes of the 
auxiliary maps here and there partly coloured show a. o.a „plan 
of Belgrad”, „plan of the isthmus of Corinth”, „plan of the pen- 
insula of Prevesa...”, „plan of the Hellespont or the Dardanel- 
les“, „plan of the Bosphorus and the environments of Con- 
stantinople“, „plan of the town and harbours of Rhodes”, „plan 








Deutschland 


385 





2012 


2013 


2014 


of the town and harbour of Smyrna” as well as a „general map 
of Asia Minor” with Cyprus. Title with a view of Constanti- 
nople. — Rare, decorative map with all the parts and very well 
preserved. — Hardly soiled and browned, partly minor signs of 
wear in margins. — See illustration. 


-- „Das Osmanische Reich in Europa mit einem 
Theile desselben in Asien nebst den angränzen- 
den oesterreichischen und russischen Gebieten“. 
Lithogr. Karte mit kleiner Nebenkarte, von 
W. Podbuda und A. Schmidt, bei J. G. Cottas 
Geographischer Anstalt in München. Dat. 1828. 
Ca. 138 x 117 cm. In 6 Teilen mit zus. 78 Seg- 
menten auf Lwd. aufgezogen, in Pp.-Schuber 
d. Zt. (stärkere Gebrauchsspuren). - Etw. fleckig 
und gebräunt. (74) ** 400- 
Fischer 1787 (Bl. I-IV) und 1898 (BI. V und VI, erschienen 
erst 1829). - Zeigt das Gebiet zwischen Budapest, dem 
westlichen Teil der Halbinsel Krim, Antalya in der Türkei 
sowie der Insel Kithira (Kythera) in Griechenland, die 
Nebenkarte mit der „Insel Candia oder Creta“ (ca. 11x 


27 cm). -Selten. 


-- „Turquie d'Europe et ses provinces de Ser- 
bie, Bosnie, Herzögovine, Montenegro & Rou- 
manie”. Alt grenzkolor. lithogr. Karte von La- 
meau, bei Monrocq für Lande in Paris, dat. 1876. 
Ca. 70 x 87 cm. In 30 Segmenten auf Lwd. auf- 
‚gezogen. - Kleine Löcher im Titelsegment links 
oben und in der Faltung rechts, wenige Anstrei- 
chungen, leicht fleckig und gebräunt. - Zeigt 
das Gebiet zwischen Zagreb, Odessa, Konstan- 
tinopel und Brindisi. (74) ** 200,- 


— TÜRKEI - KONSTANTINOPEL - „Plan de 
Constantinople et du Bosphore pour servir de 
renseignement à la Carte des Limites des trois 
Empires, ou Théatre de la Guerre présente 1788” 
- „Helespont ou detroit des Dardanelles pour 
servir ... 1788“. Zwei altkolor. Kupferstichkarten 
mit zwei Nebenkarten, von F. J. Maire in Wien. 
Dat. 1788. Ca. 27 x 59 und 28,5 x 63 cm. In jeweils 
12 Segmenten nebeneinander auf Lwd. aufge- 
zogen. — Die Karte des Hellespont recto, beide 
Karten verso gestempelt, etw. fleckig und ge- 
bräunt. (170) 400,- 
Dörflinger 1, S. 92 (Biographie) und 97: „Das umfang- 
reichste Kartenwerk, das im Zusammenhang mit dem 
Russisch-Österreichisch-Türkischen Krieg auf den Markt 
kam.“ — Nebenkarten: „Plan du Serrail” (10,5 x 15 cm) 
und „Les Forts des Dardanelles armés en guerre” (vier 
Befestigungspläne, je ca. 7,5 x 5,5 cm). -Sammlerstempel 
„Biblioteca Dollero Roma“. — Dekorativ. 





2015 


2016 





Nr. 2016 


Deutschland 





AUGSBURG - Karolinenstraße. Aquarell von 
R. Batty. Nicht sign., bezeichnet und dat. (um 
1822). 19,6 x 13,5 cm. - Alt auf Trägerkarton 
mont. — Unter Passepartout. (30) 500,- 
Thieme-B. III, 50. - Sehr fein ausgeführte, detaillierte pe 
stellung mit reicher, lebendiger Personenstaffage. - 

Zeichnung diente Charles Askey als Vorlage für seinen 
Kupferstich, der 1822 bei Rodwell & Martin in London 
erschien. - Robert Batty (1789-1848), britischer Offizier, 
Maler, Zeichner, Aquarellist, Radierer und Illustrator, 
erwarb sich mit seinen europäischen Ansichten einen 
international bekannten Namen. - Sehr dekorativ. 


Seltene Folge von Augsburger Radierungen 


- SCHELLEMANN - 15 Radierungen von 
C. Schellemann. Alle e. sign., num. 10/35, zwei 
dat. (19)62. Je ca. 39 x 29,5 cm. - Unter Glas ge- 
rahmt. (122) 1.000,- 


Nr. I-XII und XIV-XVI; Blatt Nr. XIII in der Zählung aus- 
gelassen, Nr. XVI mit Bezeichnung „Carlo Schellemann 
Augsl 1961“ in der Platte. Nach Information des Ein- 
lieferers vollständige Folge. - Alle Blätter mit Ansichten 
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2017 


Nr. 2022 


aus der Stadt Augsburg und von einigen ihrer Sehens- 
würdigkeiten, großteils mit Symbolen oder Porträts mit 
Bezug zur Stadtgeschichte im unteren Teil der Radierun- 
gen. - Carlo Schellemann (1924-2010), Maler, Graphiker, 
Bühnenbildner und Zeichner, besuchte ab 1940 die 
Kunstschule in Augsburg und ab 1942 die Akademie für 
Bildende Künste in München bei Franz Klemmer, 1960 
war er Mitbegründer der Künstlergruppe „Tendenz“ und 
der kunstkritischen Zeitschrift „tendenzen“, die er von 
1972 bis 1976 als Chefredakteur betreute. - Seltene, von 
uns nicht nachweisbare Serie. - Siehe Abbildung. 














BADEN-WÜRTTEMBERG - „Ducatus Wur- 
tenbergici cum Locis limitaneis ...”. Altkolor. 
Kupferstichkarte (von 2 Platten, nicht zusam- 
mengesetzt) mit Nebenkarte (ca. 9 x 30 cm), 
zwei Kartuschen und zwei Wappenleisten, nach 
J. Majer, bei J. B. Homann in Nürnberg. Um 
1720. 58 x 95 cm. - Tls. bis an die Einfassungs- 
linie beschnitten, östliches Blatt mit kleinen Bug- 
einrissen und etw. Wurmfraß (im Wappen von 
Dornharn), leicht wasserrandig, wenig fleckig 
und gebräunt. (80) *R 200,- 
Aus einem Atlas. - Sandler S. 8, Nr. 7-8: „Eine durch Aus- 
führlichkeit hervorragende Spezialkarte.“ - Die große 
figürliche Titelkartusche mit kleiner Ansicht von Tübin- 
gen und Wappen, die zweite Kartusche mit Porträt- 
Medaillon von Herzog Eberhard Ludwig, darunter eine 
Ansicht von Stuttgart, die Wappenleisten zu beiden Sei- 
ten mit jeweils 38 Stadtwappen. - Dekorativ. 








2018 BAYERN - „Tipus Vindeliciae Sive Utriusque, 


Bavariae, secundum antiquum & recentiorem 
situm, ab Joanne Aventino olim descriptus ...” 
Altkolor. Kupferstichkarte mit altkolor. Roll- 
werkkartusche nach J. Aventin, aus einer latei- 
nischen Ausgabe des „Theatrum Orbis Terra- 
rum“ von A. Ortelius, um 1580. 32 x 43,5 cm. — 
Leichte Bugschäden, etw. fleckig und gebräunt. 
- Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). - Aus 
einem Atlas. — Van den Broecke 109. Cartogra- 
phia Bavariae, Abb. 14. - Dekorativ. (23) 200,- 





2019 - WENING - Vier Kupferstiche (von 2 Platten) 


von M. Wening, aus der „Historico- "opogra- 
phica descriptio”. München, um 1720. Je ca. 27 x 
71cm.-Tls. stärkere Knickspuren und Quetsch- 
falten, fleckig und gebräunt. - Uniform unter 
Glas gerahmt (nicht geöffnet). (34) 150,- 
„Der Marckh zu München“ (Marienplatz) - „Closter 
Benedictbeurn” - „Schloß Delling” - „Schloß Seefeldt” 
(Pilsensee). -Ohne Rückgaberecht. 


2020 - KONVOLUT - Vier alt teilkolor. Kupferstich- 


karten. Verschied. Stecher und Formate. - Ge- 
brauchsspuren. - Unter Glas gerahmt. (23) 
300,- 
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2021 


2022 


2023 


2024 


2025 


Aus verschiedenen Atlanten. - Darunter „Bavaria Du- 
catus“ von G. Mercator und „Bavariae Superioris et 
Inferioris nova descriptio” von J. Janssonius. - Zwei Bei- 
lagen, darunter eine alt teilkolor., gerahmte Germania- 
Karte von A. Ortelius. - Zus. sechs Karten. 


-- Sieben Kupferstiche, meist von M. Merian 
und M. Wening. Verschied. Formate. - Leichte 
Gebrauchsspuren. - Drei Blätter unter Passe- 
partout, vier unter Glas gerahmt. (23) 300,- 
Aus verschiedenen Tafelwerken. - Darunter Ansichten 
von Holzkirchen, Schongau und Geiselhöring sowie 
Schlachtenpläne von Mühldorf, Moosburg und Donau- 
wörth. - Beilage. 


- SAMMLUNG - 28 Ansichten des 19. Jhdts. 
Verschied. Techniken, Stecher und Formate. — 
Tls. bis zum Bildrand beschnitten und bezeich- 
net auf Trägerkarton montiert. - Gebrauchs- 
spuren. - Darunter Ansichten von München, 
Rottach-Egern, Starnberg, Tegernsee und der 
Walhalla. — Aus verschiedenen Ansichten- und 
Tafelwerken. - Siehe Abbildung, (22) 200,- 





—- 44 Blätter von O. Ganter. Meist Aquarelle. 
Nicht sign., tls. bezeichnet, tls. dat. (ca. 1964-77). 
Je ca. 14 x 18,5 cm. - Auf Trägerkarton oder 
unter Passepartout mont. (119) 300,- 
Aus Zeichenalben, meist auf Recto und Verso. - Darunter 
Ansichten von Ebersberg, Freising, München, Nürnberg, 
Seeon, vom Starnberger See und von Wessobrunn 


BERLIN - „Valentinswerder“. Aquarellierte 
Bleistiftzeichnung. Monogr. „WZ“, nicht dat. 
(um 1880). 17,6 x 25 cm. — Leicht fleckig und 
gebräunt, Ränder tls. stärker. (22) 120,- 


Blick auf einen Landungssteg mit kleinem Segelboot am 
baumbestandenen Ufer des Tegeler Sees. 


BRANDENBURG UND SACHSEN - SAMM- 
LUNG - 38 Farblithographien aus dem Werk 
„Die ländlichen Wohnsitze, Schlösser und Resi- 
denzen der ritterschaftlichen Grundbesitzer in 
der preussischen Monarchie“, bei A. Duncker in 
Berlin. 1857-83. Je ca. 15 x 20 cm. - Auf Orig.-Trä- 
gerpapiere montiert, diese mit stärkeren 
Gebrauchsspuren, tls. stärker fleckig und etw. 
gebräunt. (20) 300,- 


Ansichten aus der ehemaligen Provinz Brandenburg, 
arunter Arendsee, Boytzenburg, Dolzig, Fredenwalde, 
Hohenwalde, Kutzerow, Lagow, Lübbenow, Sommerfeld, 
Straupitz, Weissensee und Wolfshagen, sowie Adelsborn, 
Bayer-Naumburg, Harkerode, Hohenberg, Hohen-Kamern, 
Kelbra, Loebnitz, Runstedt und Unterschloss Arnstein in 
der Provinz Sachsen. - Meist mit dem originalen Be- 
schreibungsblatt. 








2026 


2027 





Nr. 2028 


BRUCHSAL - „Vorstellung des Campements 
der Kayserl. u. Reichs-Armee zu Bruchsal, mit 
denen Inondationen u. neuen Linien 1735 in 
denen Gegenden von Ettlingen bis Langenbruck 
...“ Altkolor. Kupferstichkarte (von 2 Platten), 
nach G. F. Riecke, bei Homanns Erben in Nürn- 
berg. (1777). 25 x 87,5 cm. — Minimal fleckig und 
gebräunt. — Ubereinanderliegende Sektionen, 
hier nebeneinander mont. und unter Glas ge- 
rahmt (nicht geöffnet). (131) *R 250,- 
Aus einem Atlas. - Sandler, Homann, S. 129, 97. - Zeigt 
ein Lager der kaiserlichen Truppen im Rahmen des Pol- 
nischen Thronfolgekriegs bei Bruchsal und ist zugleich 
eine detaillierte Umgebungskarte des Gebietes zwischen 
Ettlingen im Süden und Kronau im Norden. 

DAZU: FREIBURG IM BREISGAU - „Fribourg Ville 
d'Allemagne, Capitale du pais de Brisgaw ...” Gesamt- 
ansicht aus der Ferne mit reicher Personenstaffage. Alt- 
kolor. Kupferstich von Aveline, um 1760. 








BURGHAUSEN - Der Schloßhof zu Burghau- 
sen. Tonlithographie von C. A. Lebschée nach 
D.Quaglio aus der „Sammlung malerischer 
Burgen“, bei J. B. Kuhn für Mey & Widmayer in 
München, 1846. 36,5 x 45,5 cm. - Minimale 
Knickspuren, breite weiße Ränder leicht ge- 
bräunt. (67) 150,- 
Lentner 7326: „Seltenes dekoratives Blatt!” - Beiliegen zwei 


Kupferstiche von Burghausen und dem Kloster Raiten- 
haslach aus dem „Churbaierischen Atlas” von A. W. Ertl. 
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2028 


2029 


Nr. 2037 


DACHAU - BERGKIRCHEN - „Volksfest in 
Dachau” - ,,Bergkirchen”. Zwei Holzschnitte 
von A. Kallert. Bezeichnet, nicht dat. (um 1930) 
Je ca. 31 x 24 cm (Blattgr. 41 x 29 cm). - Ein Blatt 
mit Montagespuren. (2) 300,- 
Vollmer III, 7 (Biographie). - August Kallert, geboren 
1882 in Neustadt an der Aisch, 1958 in Dachau gestorben, 
war Gründungsmitglied und Vorsitzender der Künstler- 
vereinigung Dachau. - Beiliegend ein weiterer Holz- 
schnitt von Kallert (Segelboot mit Berghintergrund). - 
Ausdrucksstarke Blätter. - Siehe Abbildung Seite 387. 





EICHSTÄTT - „Eigentliche Verzeichnung der 
Gegend und Prospecten der ... Residentz Stadt 
Aichstaedt”. Umgebungsplan. Kolor. Kupfer- 
stich mit kolor. Panoramaansicht der Stadt (11 x 
28 cm), 2 kolor. Teilansichten (Residenz mit Dom 
und Regierungssitz), kolor. Kartusche und Wap- 
pen, bei Homanns Erben in Nürnberg. Dat. 
1730. 49 x 57 cm. - Leicht fleckig und gebräunt. 
- Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). - Aus 
einem Atlas. (23) 400,- 





2030 FRANKENBERG - KREMPE UND RENDS- 


2031 


BURG - „Francenbergum, vel, ut alij, Franco- 
burgum, Hassiae Opp(idum)” - „Crempa — 
Reinholdsburga” (2 Ansichten auf einem Blatt). 
Zwei Radierungen aus den „Civitates orbis ter- 
rarum“ von Braun und Hogenberg, um 1580. 
30,5 x 49 und je ca. 17 x 48 cm. — Bug etw. einge- 
rissen, kleine Läsuren in den weißen Rändern, 
tls. leicht fleckig und gebräunt. (49) 220,- 


FRANKFURT AM MAIN - Blick über den 
Main auf die Alte Brücke, im Hintergrund der 
Dom. Radierung von H. A. Webster. In der Platte 
sign., nicht dat. (um 1908). 9 x 14 cm (Bildgr.; 
Plattengr.: 19 x 14,5 cm). - Minimale Knickspu- 
ren, leicht fleckig und gebräunt. - Unter Passe- 
partout. (182) ** 120, 


Herman Armour Webster, geboren in New York City 
1878, 1970 dort gestorben, war Schüler von Alphonse 
Mucha in Paris und lernte die Kunst des Radierens bei 
Donald Shaw MacLaughlan und Eugene Béjot. Später 
wurde er als Mitglied der Royal Society of Painter- 
Etchers in London sowie der Société Nationale des 
Beaux-Arts in Paris aufgenommen. 
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2032 


2033 


2034 


2035 


2036 


FRANKFURT UND UMGEBUNG - „Territo- 
rium Sac. Rom. Imp. Lib. Civitatis Francofurti 
ad Moenum ...” Alt teilkolor. Kupferstichkarte 
mit unkolor. figürlicher Kartusche, von T. C. 
Lotter, bei M. Seutter in Augsburg. Um 1745. 
49 x 57 cm. - Einri unten bis knapp an die Ein- 
fassungslinie, Faltspuren, einige winzige Löcher 
in den Faltungen, leicht fleckig und gebräunt. 
(4) "150, 
Zeigt das Gebiet zwischen Oberursel, Hanau, Sprendlin- 
gen, Höchst und Königsberg, mit Frankfurt im Zentrum. 
= Selten. - Beiliegt die alt teilkolorierte Kupferstichkarte 
„Pars Vederoviae ... Regionem Schwalbacensem ... exhi- 
bens”, bei J. B. Homann in Nürnberg, um 1740, mit dem 
Gebiet zwischen Wetzlar, Frankfurt, Bingen und Koblenz. 








GARMISCH-PARTENKIRCHEN - „Partenkir- 
chen“. Miniatur-Gouache im Rund auf Karton. 
Nicht sign., rückseitig bezeichnet, nicht dat. (um 
1830). Durchmesser: 7,7 cm. - Unter Passepar- 
tout mont. (4) ** 180,- 
Reizvolle Darstellung des Dorfplatzes von Partenkirchen 


mit Kühen, Hühnern, einem Reiter als Staffage und der 
Zugspitze im Hintergrund. 





GMUND - „Gmund am Tegernsee”. Gesamt- 
ansicht von der Mangfall aus gegen den See. 
Lithographie nach J. J. Dorner, aus den „Ansich- 
ten des bayrischen Hochlandes”, bei C. Hoch- 
wind in München. 1822-25. 20,5 x 30 cm. - Zwei 
kleine Löcher im oberen weißen Rand, links etw. 
knapprandig, leichte Knickspuren, verso Mon- 
tagespuren, fleckig und gebräunt. - Winkler 953, 
16. Lentner 8031: „Selten.“ (4) *R 200,- 


GOMADINGEN - „In Offenhausen auf der 
Alp“. Anonyme Tuschzeichnung. Dat. 1813. 
13x 21 cm. - Minimal fleckig und gebräunt. — 
Auf Trägerkarton. (142) 200,- 


Aus einem Zeichenalbum. - Zeigt Häuser und Kirche des 
ehemaligen Klosters, auf die das heutige Landesgestüt 
Marbach zurückgeht. - Verso: „Cl. Offenhausen auf der 
Alp“. Tusch- und Bleistiftzeichnung. Um 1813. - Blick 
von erhöhtem Standpunkt auf die Klosteranlage und 
Umgebung. 


HAMBURG - Steckelhörnfleet. Radierung von 
L. Kasimir auf dünnem Papier. In der Platte 
monogr., e. sign., num. 38/100, nicht dat. (um 
1920). 44,5 x 32 cm. - Kleine Randläsuren und 
Einrisse, einige geringe Knickspuren, leicht 
gebräunt. (30) 80, 
Thieme-B. XIX, 582 (Biographie). - Luigi Kasimir, eigent- 
lich Alois Heinrich (geb. 1881 in Pettau, gest. 1962 in 
Wien), ist einer der bekanntesten und produktivsten 
österreichischen Radierer und Kupferstecher seiner Zeit 
gewesen. 








2037 


2039 


2040 


HEGAU - Blick von einem Hügel auf ein Städt- 
chen im Hegau, im Hintergrund die bergige 
Landschaft mit der Festungsruine Hohentwiel, 
im Vordergrund Personenstaffage. Gouache von 
C. Baumann. Sign., nicht bezeichnet und dat. 
(um 1820). 26,5 x 39,5 cm. — Zwei kleine Löcher 
in der Darstellung, leicht wasserfl., minimal 
gebräunt, verso Montagespuren. - Auf Träger- 
karton mont. (142) 400,- 
Der Tübinger Carl Friedrich Baumann (1798-1878) wirkte 
als Porträtist, Vedutenmaler und Lithograph, war eine 
Zeitlang Zeichenlehrer und ein Jahrzehnt auch als Pho- 
tograph tätig. - Siehe Abbildung. 


HEIDELBERG - „Heidelbergs-Winterbelusti- 
gung im Januar 1813“. Alt teilkolor. Radierung 
von Fr. Rottmann. 1813. 24 x 33,5 cm. - Kleine 
Randläsuren, stark fleckig und gebräunt. - Alt 
auf Trägerkarton aufgezogen. (4) *R 120,- 


Schefold 24922. Sig. Reuther 45. - Zahlreiche Bürger und 
Studenten der Stadt Heidelberg beim Schlittschuhlaufen 
und Schlittenfahren auf dem gefrorenen Neckar, mit 
einer kleinen Ansicht der Stadt und des Schlosses im Hin- 
tergrund. - Blatt sechs aus dem „Heidelberger Studen- 
tenleben einst und jetzt”. - Wohl nach einer Zeichnung 
von Florian Lauter (Zuschreibung von alter Hand unter 
der Darstellung). -Sehr seltenes Ereignisblatt.-Unfrisch. 


HERINGSDORF - Drei kleine Bleistiftzeich- 
nungen auf Papier. Alle sign., zwei bezeichnet, 
um 1870 (eine dat. 1869). Verschied. kleine Quer- 
formate. - Leicht gebräunt und fleckig, geringe 
Gebrauchsspuren. (83) 100,- 


Veduten des Seebads auf der Insel Usedom: Eine Ansicht 
gegen die Ostsee, datiert 1869, signiert „A. Halle“, und 
zwei von fast identischem Standpunkt, gegen Dorf und 
Kirche, die eine unleserlich, die andere mit „A. Kiepert” 
signiert, diese sehr fein, auf getöntem Vordruck mit Rah- 
men und mit Weißhöhungen ausgeführt. - Beiliegend die 
Ansicht einer Brücke mit Häusern im Hintergrund (viel- 
leicht Traun in Oberösterreich), datiert Linz 1852, und 
eine Gebirgsdarstellung. 


ISARTAL - „Isarthal”. Öl auf Pappe. Nicht 
sign., verso alt bezeichnet, nicht dat. (um 1880). 
16 x 21,5 cm. - Gerahmt. (4) *R 250,- 
Weiter Blick in das breite Kiesbett des Isartals südlich von 
Bad Tölz mit anorama. — Aufwendig gerahmte, 


stimmungsvolle Landschaft, belebt von großen Laub- 
baumen am Rand und zwei Jägern. 
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2043 


2044 


2045 


KASSEL - WILHELMSHÖHE - „Der Aque- 
duct. Eine Parthie des Weissensteins bei Cassel”. 
Kupferstich von F. Schroeder nach Nahl und 
G. Schleich, bei M. Engelbrecht in Augsburg. 
Um 1795. 35,5 x 47 cm. — Zwei kleine Wurm- 
löcher in der Darstellung, oben und unten mit 
kleinen, alt hinterlegten Einrissen bis knapp in 
die Darstellung oder den Text, geringe Rand- 
läsuren, leicht fleckig und etw. angestaubt. - 
Unter Passepartout. (49) 220,- 


KAUB AM RHEIN - „Caub und die Pfalz“. 
Lavierte Tuschzeichnung. Um 1840. 13 x 18 cm. 
— Auf altem Trägerkarton mit gezeichneten Ein- 
fassungslinien. (4) ** 200,- 
Reizende Ansicht mit der Inselburg Pfalzgrafenstein im 
Vordergrund, von der ein kleines Ausflugsschiff ablegt, 
im Hintergrund Kaub und die Burg Gutenfels, davor ein 
Segelschiff. - Mit alter handschriftlicher Ortsbezeichnung 


und Nennung des Künstlers „Siegmund“ auf dem Trä- 
gerkarton. - Sehr dekorativ. 


KEMPTEN - „Kempten von der Ostseite“. 
Lithographie von T. Dannheimer in Kempten. 
Um 1840. 13 x 20,5 cm. - Im unteren weißen 
Rand etw. gebräunt, minimal fleckig. (13) 150,- 
Hübsche kleine Ansicht von einem Hügel auf die Stadt 
mit Personenstaffage. -Beiliegend ca. 30 Blätter, tls. baye- 


rische Ansichten, darunter drei gerahmte Bilder. - Aus 
verschied. Ansichtenwerken. 


KREUTH „Zwischen Egern und Kreuth im Rot- 
tachthale”. Lavierte, ankolor. Tuschzeichnung 
über Bleistift, von F. Schleicher. Sign., links und 
rechts bezeichnet, dat. 1842. - Oben mittig klei- 
ner Einriß, leichte Knickspuren. - In altem Holz- 
rahmen unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (4) 

** 250,- 
Thieme-B. XXX, 101. Nagler XVII, 246. - Zeigt im Hinter- 
‚grund die Blauberge und den Schildenstein. - Gezeich- 
net von Franz Schleicher, zwischen 1820 und 1840 Litho- 
graph in München. - Hübsch. 


LANDSHUT - „Das Churfürstl. Schloß Traußnitz 
Nechst Landtshuett”. Kupferstich (von 2 Platten) 
von J. M. Steidlin, aus M. Wenings „Historico- 
topographica descriptio Bavariae“, München 
1723. 24,5 x 69,5 cm. — Mit der Plattennummer 
im rechten oberen Rand. - Kleine hinterlegte 
Fehlstelle und Einriß im Bugbereich, leicht 
gebräunt. - Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). 
(23) 200,- 


2046 


2049 


2050 


LORELEY - „Vue du rocher dit Lurley et de la 
Péche du Saumon“. Aquatinta-Radierung von 
A. Radl nach Schütz, bei F. Wilmans in Frank- 
furt. Dat. 1809. 42 x 59,5 cm. - Oben und seitlich 
knapprandig, zwei Kleine hinterlegte Einrisse 
im unteren weißen Rand, verso Montagespuren, 
fleckig und etw. gebräunt. - Mit Wappen und 
gestochener Widmung unter der Darstellung. - 
Aus einem Tafelwerk. (137) *R 250,- 


MERIAN - SAMMLUNG - Neun Kupfer- 
stiche, bei M. Merian in Frankfurt. Um 1650. 
Verschied. Formate. - Leichte Gebrauchsspuren. 
— Unter Passepartout. (49) 250,- 
Aus Ansichtenwerken. - Darunter: Frankenberg, Heim- 
burg im Harz (23,5 x 64 cm), Herzberg, Lucklum, Saal- 
feld an der Saale und Stade. - Drei Beilagen, darunter 
„St. Margareten-Kapelle in der Burg zu Nuernberg“ 
(getönte Kreidelithographie von D. Quaglio, dat. 1819; 
Inkunabel der Lithographie). 


„MILTENBERG“. Aquarell auf Papier von 
G. Wüst. Zweifach sign. und bezeichnet, dat. 
1914. Ca. 41,5 x 35 cm. - Leicht angeschmutzt. — 
Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (126) 250,- 
Thieme-B. XXXVI, 299 (Biographie). - Teil des alten 
Marktplatzes mit dem Brunnen. - Der Architektur- und 


Landschaftsmaler Georg Wüst (geb. 1886) ist für seine 
farbfrischen Ansichten mitteldeutscher Städte bekannt. 


MÜNCHEN - „Le Marché aux herbes vers la 
Maison de Ville a Munick”. Guckkastenbild. Alt- 
kolor. Kupferstich, um 1780. 28 x 40,5 cm. - Zwei 
alt hinterlegte Einrisse im Titel unter der Dar- 
stellung, leicht fleckig und gebräunt. - Aufwen- 
dig unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (23) 

250,- 
Sig. Proebst 348. - Zeigt die Ostseite des Marienplatzes 
mit dem Alten Rathaus und regem Markttreiben im Vor- 
dergrund, mit lateinisch-französischem Titel unter der 
Darstellung. - Selten. 


- „Der Metzgersprung in München“. Altkolor. 
Lithographie, bei L. Singer in München, um 
1860. Ca. 25 x 32 cm. - Seitlich knapprandig, etw. 
fleckig und gebräunt. - Unter aufwendigem 
Rahmen mit Hohlkehle (nicht geöffnet). (23) 
250,- 
Sig. Proebst 1783. Lentner 317. - Fellbekleidete Metzger- 
jungen stehen im Neuen Fischbrunnen am Marienplatz 


und spritzen die zuschauende Menge aus großen Was- 
sereimern naß, im Hintergrund die Mariensäule. 
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2051 


2052 





Nr. 2054 


- „München“. Gesamtansicht über die Isar, im 
Vordergrund die Übergabe des Stadtschlüssels 
an Gustav Adolf von Schweden. Kupferstich mit 
kleinem Wappen, von M. Merian. Frankfurt, um 
1640. 22,5 x 32 cm. - Winziges Loch in der Dar- 
stellung, linke untere Ecke angerändert, leichte 
Gebrauchsspuren. - Unter Glas gerahmt (nicht 
geöffnet). - Aus einem Tafelwerk. - Lentner 493. 
(80) *R 120,- 


- „München“. Gesamtansicht. Kolor. Umrißra- 
dierung von J. Hirtel nach G. P. Bagetti, bei 
H. Gutacker in Bonn und Artaria & Comp. in 
Wien, um 1810 (in späterem Abzug, wohl zweite 
Hälfte des 19. Jhdts.). 38,5 x 67,5 cm. - In der 
Mitte kleines, alt hinterlegtes Loch, leicht 
fleckig, gebräunt. - Unter Glas gerahmt. (23) 
600,- 
Sig. Proebst 103. Lentner 1089: „Sehr selten.“ - Blick von 
der Haidhauser Höhe in westlicher Richtung über die 


Isar auf München, mit Personen- und Tierstaffage im Vor- 
dergrund. - Dekorativ. 


2053 


2054 


- „Munich“. Marienplatz von der Südostseite 
aus, im Vordergrund Marktstände. Alt teilkolor. 
Kreidelithographie von S. Prout aus den „Facsi- 
miles of sketches”, London 1833. 30 x 43 cm. — 
Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (23) 250,- 


Schmitt 190, 39. Sig. Proebst 353. Lentner 14135. Kat. 
Wölfle-B. 219. - Nicht bei Maillinger und Pfister. - 
„Prachtvolles, malerisches Blatt, das infolge seiner engli- 
schen Provenienz in München noch so gut wie unbe- 
kannt ist und sowohl bei Maillinger wie bei Pfister fehlt. 
Besonders interessant ist, wie liebevoll die architektoni- 
schen Details der einzelnen Häuser behandelt sind. 
Durch wirkungsvolles Hervorheben gelingt es dem 
Künstler, mit den einfachsten Mitteln eine hervorra- 
gende, malerische Wirkung zu erzielen. Speziell gilt dies 
vom Ständehaus, das auf keiner Ansicht des Marienplat- 
zes so schön zur Geltung kommt“ (Lentner). 


- Vier altkolor. Lithographien von P. Ellmer, bei 
J. M. Hermann in München, um 1830. Je ca. 23,5 
x 26,5 cm (Bildgröße). - Leichte Gebrauchsspu- 
ren. - Uniform unter Glas gerahmt (nicht geöff- 
net). (23) 400,- 
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Aus einem Tafelwerk. - Lentner 1424. Maillinger II, 86, 
Nummern 6, 7, 9 und 11 (wie in II, 85 aufgeführt). - Vier 
der 17 Blätter umfassenden altkolorierten „Vorzugsaus- 
gabe”, die beschnitten auf Trägerkarton mit mont. Titelei 
erschienen ist, mit Szenen aus der Geschichte Bayerns 
nach den historischen Freskogemälden in den Arkaden 
des Hofgartens zu München. - Sehr dekorative, fein aus- 
geführte Darstellungen. - Siehe Abbildung. 


DAZU: Vier altkolorierte Lithographien aus der „Erinne- 
rung an den historischen Festzug zur Feyer des 700jahri- 
gen Jubiläums der Gründung der Stadt München‘ 
bei M. Ravizza in München, 1858. Je ca. 34,5 x 40 cm (ge- 
rahmt, Ausschnittsgröße). 


- VIKTUALIENMARKT - „Victualien Preiße in 
dem Theurungs Jahre 1817. im Monate Januar“. 
Altkolor. Kupferstich, bei V. Zanna et Comp. in 
Augsburg. 1817. 29,7 x 38,2 cm (Bildgr.; Blattgr.: 
36 x 42 cm). - Wurmspuren und stärkere 
Braunfl. im weißen Unterrand, kleines Loch in 
der Darstellung, professionell restauriert und 
angerändert, etw. fleckig und gebräunt. - Unter 
Glas gerahmt. (4) ** 300,- 


Wirtschaftsgeschichtlich bemerkenswertes Ereignisblatt, 
das die enormen Preissteigerungen durch die Mißernten 
im „Jahr ohne Sommer“ 1816 widerspiegelt. Die Ernte- 
ausfälle waren durch die Klimaveränderung nach einem 
Vulkanausbruch 1815 im heutigen Indonesien entstan- 
den, welche Veränderung in der Folge in Europa zu 
einem entsprechenden Anstieg der Nahrungsmittelpreise 
führte. - Sehr selten. 


2056 


2057 


2058 


- KONVOLUT - Ca. 50 Blätter, meist Stahl- 
stiche. Verschied. Stecher und Formate. - Tls. 
unter Passepartout mont., neun Ansichten unter 
Glas gerahmt. — Gebrauchsspuren — Aus ver- 
schied. Ansichten- und Tafelwerken. (13) 150,- 


MÜNSTER - KONVOLUT - Sechs (5 kolor.) 
Holzschnitte aus verschied. Ausgaben der „Cos- 
mographia” von S. Münster. Um 1600. Ver- 
schied. Formate. - Tls. stärkere Gebrauchsspu- 
ren. — Ein Blatt unter Glas gerahmt. (4) *R 180,- 
Amberg, Augsburg (Grundrißplan), Lindau, Nördlingen 
(kolor. und altkolor.) sowie Würzburg. - Meist auf dem 
gesamten Doppelblatt. 


MURNAU - „Murnau mit Staffelsee, Heimgar- 
ten u. Herzogstand“. Eiweißgehöhtes Aquarell 
auf gelblich-braunem Karton. Sign. „Aug. Miil- 
ler”, verso hs. bezeichnet, nicht dat. (um 1910). 
16,5 x 28 cm. - Breite Ränder leicht fleckig. (2) 

150,- 


DAZU: „Emater Alm“. Aquarellierte Bleistiftzeichnung, 


sign. „C. Hellmuth. Dachau April (19)31”. 
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NÜRNBERG - Ansicht aus der Umgebung auf 
die Stadt. Miniatur-Gouache auf blauem Papier. 
Sign. „Hartmann“, nicht dat. (um 1855). Ca. 7 x 
125 cm (Blattgr.: 24 x 33 cm). - Auf Trägerpapier 
mit Gold- und Tuschlinieneinfassung. - Breite 
weiße Ränder leicht fleckig und gebräunt. — 
Siehe Abbildung. (22) 200,- 


PASSAU - „Passaw“. Gesamtansicht von der 
Höhe mit Personenstaffage. Altkolor. Kupfer- 
stich mit 2 altkolor. Wappen und 2 Rollwerk- 
kartuschen, aus den „Civitates orbis terrarum”, 
von Braun und Hogenberg, um 1580. 36 x 
49,5 cm. — Rechts kleiner Einriß bis zur Einfas- 
sungslinie, wenige Knickspuren, leicht ausge- 
blichen, weiße Ränder stärker gebräunt. - Unter 
Glas gerahmt (gebrochen, ungeöffnet). - Lent- 
ner 9724. (23) 200,- 


PENIG - „Penigk Misniae Oppidum”. Gesamt- 
ansicht von der Höhe mit Personenstaffage. 
Radierung von G. Hoefnagel, aus den „Civita- 
tes orbis terrarum“, von Braun und Hogenberg. 
Köln, dat. 1617. 33 x 46 cm. - Zwei kleine Fehl- 
stellen im weißen Rand, leicht fleckig und 
‚gebräunt. - Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). 
6) 100,- 


PORTA WESTFALICA - „Porta Westphalica 
und Minden gegen Mitternacht”. Altkolor. 
Umrißradierung von A. W. Strack. Dat. 1808. 
43 x 64,5 cm. - Kleines Loch im weißen Rand, im 
Himmel zwei ergänzte geringe Fehlstellen, im 
unteren weißen Rand stärker wasserrandig, 
fleckig und gebräunt. - Unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). (137) ** 600,- 
Thieme-B. XXXII, 145: „Gab zahlreiche gestochene Pro- 
spekte von der Gegend um Minden (Porta Westphalica) 
„ heraus.” - Blick von einem Hügel auf die Weser mit 
Booten, im Vordergrund Personen- und Tierstaffage, im 
Hintergrund die Stadt Minden. - Der Vedutenmaler, 
Kupferstecher, Porträtist sowie Hofmaler Anton Wilhelm 
Strack, geb. 1758 in Haina, 1829 in Bückeburg gestorben, 
wirkte seit den achtziger Jahren bis zu seinem Tode als 
Professor für Zeichenkunst am Hof in Bückeburg; in die- 
ser Zeit schuf er auch die seltenen Landschaftsdarstel- 
lungen aus dem Ruhrtal und Sauerland, die von seiner 
hohen künstlerischen Fertigkeit zeugen. - Sehr selten. — 
Siehe Abbildung Seite 394. 


POTSDAM -SANSSOUCI - CHINESISCHES 
HAUS - Aquarell von W. Pietsch. Sign., nicht 
dat. (1988). Ca. 17 x 23 cm. - Unter Glas gerahmt. 
(181) 400,- 
Manfred Pietsch (1936-2015), gelernter Bauingenieur und 
danach an der Berliner Kunsthochschule Weißensee aus- 
gebildeter Maler, war seit 1977 ausschließlich als frei- 
schaffender Künstler und Graphiker tätig. - Siehe Abbil- 
dung Seite 395. 


2064 


2065 


2067 


RHEINLAUF - „Carte topographique du cours 
du Rhin depuis Basle jusqu'a Mayence”, Zwei 
Kupferstichkarten von Beaurain in Paris, um 
1760. 60 x 90,5 und 60 x 77 cm. — Faltspuren, das 
zweite Blatt mit Bugeinriß oben und tls. etw. 
dünnwandig, stärker fleckig und gebräunt. (80) 

** 200,- 
Teil 1 und 2 der sechsteiligen Rheinlaufkarte, die den 
Rhein sowie das Umland zwischen Rheinfelden und Blo- 
delsheim bzw. nördlich bis Rhinau zeigt, mit Einzeich- 
nungen von Truppenbewegungen in den Jahren 1674 
und 1675. 


Seltene Rheinkarte 


- „Nova totius Rheni descriptio”. Teilkolor. 
Kupferstichkarte mit kolor. Titelkartusche mit 
Meilenzeiger und kolor. Wappenschild mit Por- 
trät, von P. Verbiest in Antwerpen. Dat. 1672. 
22,5 x 101 cm. - Tls. angerändert, leicht fleckig 
und gebräunt. - Übereinanderliegende Sektio- 
nen, hier nebeneinander mont. und unter Glas 
gerahmt. (nicht geöffnet). (131) ** 500,- 
Hollstein XXXV, 189, 11: „Van Ortroy 23 mentions a map 
with similar captions, dated 1636, which may be an ear- 
lier state which has not been traced.” - Von uns nur ein 


Exemplar über den KVK in der Bibliothèque Nationale 
in Paris nachweisbar. - Dekorativ gerahmt. 


- „Totius Fluminis Rheni Novissima Descrip- 
tio”. Alt grenzkolor. Kupferstichkarte mit kolor. 
figürlicher Titelkartusche und Meilenzeiger, bei 
F. de Wit in Amsterdam, um 1680. 23 x 104,5 cm. 
— Leichte Bugschäden, etw. fleckig und ge- 
bräunt. — Übereinanderliegende Sektionen, hier 
nebeneinander mont. und unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). - Aus einem Atlas. (131) 

*R 180,- 


RHEINPROVINZ UND WESTFALEN - 
SAMMLUNG - 38 Farblithographien aus dem 
Werk „Die ländlichen Wohnsitze, Schlösser und 
Residenzen der ritterschaftlichen Grundbesitzer 
in der preussischen Monarchie”, bei A. Duncker 
in Berlin. 1857-83. Je ca. 15 x 20 cm. - Orig.- 
Trägerpapiere, diese stärker wasserrandig, etw. 
wellig, wenige mit Knickspuren oder Rand- 
einrissen. - Lithogr. tls. stärker fleckig und etw. 
gebräunt. (20) 300,- 
24 Ansichten aus der ehemaligen Rheinprovinz, darun- 
ter Bürresheim, Burgau, Dyck, Eltz, Endenich, Erprath, 
Frentz, Kriegshoven, Loersfeld, Lontzen, Liiftelberg, 
Mehrum, Paffendorf, Pesch, Ramersdorf, Rurich und 
Schönthal, sowie Bockum, Bödeken, Eringerfeld, Erpern- 
b Holzhausen, Hülshoff, Lembeck, Sandfort, Senden 
und Steinhausen in der preußischen Provinz Westfalen. - 
Meist mit dem originalen Beschreibungsblatt. 
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ROTHENBURG OB DER TAUBER - Röder- 
gasse. Farbholzschnitt von C. Thiemann. Nicht 
sign. und dat. (um 1920). 34,5 x 47,5 cm. - Bis 
zum Bildrand beschnitten, leichte Knickspuren 
im Randbereich, verso Montagespuren. (50) 
200,- 


Thieme-B. XXXIII, 29 (Biographie): „Gehört zu den Pio- 
nieren des modernen deutschen Original-Farbenholz- 
schnitts, den er unter anfänglicher Anlehnung an japa- 
nische Vorbilder zu hoher technischer Meisterschaft 
entwickelte.“ - Carl Theodor Thiemann, geboren in Karls- 
bad 1881, gestorben 1966 in Deutenhofen, wurde 1910 
Mitglied der Wiener Secession und des Deutschen Künst- 
lerbundes Weimar. Er war Mitbegründer der Kunstver- 
einigung Dachau und hinterließ ein umfangreiches Werk 
von Großer Vielseitigkeit. - Beilage. - Aus der Sammlung 
W. Denzel. 


SCHLIERSEE - Bleistiftzeichnung mit Weiß- 
höhung von E. Euler. Dat. 1897. 20,3 x 25,7 cm. - 
Verso Montagespuren. (4) ** 120,- 


Verso von alter Hand bezeichnet, zugeschrieben und 
datiert. - Blick auf die Häuser am See, dahinter der See 
mit der Landzunge Freudenberg, im Hintergrund die bei- 
den Berge Gindelalm- und Baumgartenschneid. - Edu- 
ard Euler, geboren 1867 in Düsseldorf, betätigte sich als 
Landschaftsmaler und Lithograph; nach Wanderjahren 
in Südtirol und Norddeutschland kehrte er 1914 nach 
Düsseldorf zurück, wo er bis zu seinem Tode 1931 lebte. 


2070 





DAZU: „Kreuth“. Bleistiftzeichnung von E. Ille, signiert 
und datiert 1862. - Blick auf die Halserspitze und die 
Blauberge. - Der Münchner Eduard Ille (1823-1900) war 
Schüler von Schnorr von Carolsfeld und Schwind. 


Verschollene Schwabenkarte 


SCHWABEN - SELTZLIN - „Deß heiligen 
Römischen Reichs, Schwäbischen Kraiß, sampt 
seinen umb und innligenden Lannden und 
Herrschafften”. Mit 2 Holzschnittwappen, Ent- 
fernungstabelle und zwei Nebentabellen, umge- 
ben von Text. Holzschnitt von 4 Stöcken von 
D. Seltzlin, bei J. A. Ulhart für A. Stehlin und 
M. Ruckenbrot in Ulm. Dat. 1591. 47 x 52,5 cm 
(Blattgr.: 55 x 74,5 cm). - Links oben größerer 
Eckabriß im weißen Rand, minimale Fehlstellen 
im Kartenbild, kleine Randläsuren, einige Knick- 
und Faltspuren, etw. fleckig und gebräunt. - Auf 
Trägerkarton. (142) 1.000,- 
Cartographia Bavariae, S. 56: „Daneben [neben der Erst- 
ausgabe von 1572] erschien die Karte Seltzlins in zusätz- 
lichen Ausgaben 1575, 1579 und möglicherweise 1591.” 
Ruthardt Oehme, Der Schwäbische Kreis nach Seltzlin, 
S. 1 (=Online-Publikation: Historischer Atlas von Baden- 
Württemberg, Erläuterungen, 1. Lief. 1972): „Er [Seltzlin] 
beschränkte sich auf Neuausgaben der Karte des Schwä- 
bischen Kreises 1575, 1579 und 1591. Anscheinend haben 
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sich nur Drucke der Ausgaben 1575 (Basel) und 1579 
(München) erhalten“. Wiedemann, Alte Schwabenkarten 
in Stichworten, S. 123: „Fast zwanzig Jahre nach der ers- 
ten Seltzlin-Karte, im Jahre 1591, erschien in neuer und 
verbesserter Auflage eine weitere Karte in Ulm. Sie ent- 
hielt die Längen- und Breitengrade. Norden befand sich 
noch unten“. - Zeigt das Gebiet zwischen Lindau, Straß- 
burg, Heilbronn und Augsburg. - Von uns - wie schon 
von Oehme festgestellt - kein Exemplar in öffentlichem 
Besitz nachweisbar. - Siehe Abbildung Seite 3%. 


Illustrates the region between Lindau, Strasbourg, Heilbronn 
and Augsburg. — Like already stated by Oehme, no copy trace- 
able by us in public ownership. — Upper left corner of blank 
margin torn off, minor defects in map picture, small tears in 
margin, some crease marks and folding traces, a little soiled and 
browned. - Mounted on supporting cardboard. — See illustra- 
tion on page 396. 


SEEON - „Beim Kloster Seeon (im Chiemgau)“. 
Aquarellierte Tuschzeichnung von H. Herdtle 
auf festem Papier. Sign. und bezeichnet, nicht 
dat. (um 1880). 41,5 x 38 cm. - Leicht fleckig und 
gebräunt, stärker angestaubt. - Auf Trägerkar- 
ton. (142) 250,- 


Thieme-B. XVI, 459 (Biographie). — In Grau-, Braun- und 
Schwarztönen gehaltene eindrucksvolle Abenddämme- 
rung. - Hermann Herdtle d. Ä. (1819-1889) studierte 
an der Kunstschule in Stuttgart unter Steinkopf und 
schuf meist Landschafts- und Architekturbilder. - Ein- 
drucksvoll. 


2072 


2073 


2074 


-,,Seeon”. Bleistiftzeichnung, vereinzelt mit zar- 
ter Weißhöhung, von H. Herdtle auf bräun- 
lichem Papier. Sign., bezeichnet und dat. 1880. 
31 x47,5 cm. - Leichter Mittelbug. - Auf Träger- 
karton. (142) 300,- 
Thieme-B. XVI, 459 (Biographie). - Hermann Herdtle 
d. A. (1819-1889) studierte an der Kunstschule in Stutt- 


gart unter Steinkopf und schuf meist Landschafts- und 
Ärchitekturbilder. - Siehe Abbildung Seite 397. 


STAFFELSEE - ,,Staffelsee”. Aquarell nach 
G. Schrimpf. Verso monogr. „E. M.”, bezeichnet 
und dat. (19)50. 24 x 37,5 cm. — Rechter Rand 
beschnitten, unten mit zwei geklebten Einrissen, 
leichte Knickspuren, etw. fleckig. - Aufwendig 
unter Glas gerahmt. (4) ** 300,- 


STARNBERGER SEE - „Starnberger See“. Blei- 
stiftzeichnung von F. Bamberger. Sign., bezeich- 
net und dat. 1863. 11,3 x 19,1 cm. - Alt auf Trä- 
gerkarton mont., unter Passepartout. (22) 250,- 
Thieme-B. II, 431 (Biographie). - Der deutsche Lan- 
schaftsmaler Fritz (Friedrich) Bamberger, geb. in Würz- 
burg 1814, gest. 1873 in Neuenhain im Taunus, war Schü- 


ler des Kasseler kurfürstlichen Hofmalers Johann Georg 
Primavesi und von Carl Rottmann in München. 
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STARNBERGER SEE - AMMERLAND - „Das 
Schloss Amerland am Würmsee“. Blick von 
einem Bootssteg mit Fischern auf das Pocci- 
Schlößchen. Lithographie von M. J. Wagenbauer, 
1810. 22,5 x 32,5 cm. - Kleines Loch und Einriß 
im weißen Rand, einige geringe Knickspuren, 
tls. stärker fleckig und gebräunt. - Unter Passe- 
partout. (49) 250,- 
Winkler 897, 41. Thieme-B. XXXV, 22 (Biographie): „Von 
groter Bedeutung ist Wagenbauer auch fiir die Entwick- 
lung der Lithographie, mit der er sich seit 1800 beschäf- 
tigte, und die er als erster zu künstlerischen Zwecken ver- 
wendete.“ - Inkunabel der Lithographie, selten. 


STRAUBING - Blick auf die Wallfahrtskirche 
Frauenbrünnl mit der Stadt Straubing im Hin- 
tergrund. Aquarell von K. Katzenberger (geb. 
1886). Sign., nicht bezeichnet, dat. 1929. Ca. 30 x 
45 cm. - Leicht fleckig und gebräunt. - Unter 
Glas gerahmt (nicht geöffnet). (126) 200,- 


WASSERBURG AM INN - „Wasserburg in 
Ober-Bayern”. Gesamtansicht von der Höhe. 
Kupferstich (von 2 Platten) mit Legende von 
G. Bodenehr. Augsburg, um 1720. 15,5 x 33 cm. 
— Leichte Quetschfalten, etw. fleckig und ge- 
bräunt. - Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). - 
‘Aus einem Tafelwerk. (56) 60,- 


2078 WIESENSTEIG - „In Wiesensteig Nro. 15”. 


‚Anonyme Tuschzeichnung. Um 1815. 13,5 x 
21 cm. - Kleine Läsuren im Oberrand, leicht 
fleckig und gebräunt. - Auf Trägerkarton. - Aus 
einem Zeichenalbum. - Zeigt die Rückseite der 
Kirche St. Cyriakus zwischen den angrenzenden 
Gebäuden. (142) 100,- 


KONVOLUT - Vier (3 altkolor.) Kupferstich- 
karten, bei J. B. Homann in Niirnberg. Um 1740. 
-Tls. starke Gebrauchsspuren bzw. kleine Fehl- 
stellen. - Unter Passepartout. (49) 120,- 


Aus verschiedenen Atlanten. - Darunter „Circulus Saxo- 
niae inferioris und „Circulus Rhenanus superior“. 


— Fünf Kupferstichkarten. Verschied. Stecher 
und Formate. - Gebrauchsspuren. (80) *R 120,- 
Aus verschiedenen Atlanten. - Darunter eine altkolorier- 


te Karte von G. und L. Valk sowie die seltene „Germania 
Benedictina“ von 1732, auf der alle Benediktinerklöster 


im damaligen Mitteleuropa eingezeichnet sind. 


- Sieben Blätter, meist Kupferstiche. Verschied. 
Stecher und Formate. - Tls. stärkere Gebrauchs- 
spuren. - Zwei unter Glas gerahmt. (4) *R 150,- 
Aus verschied. Ansichtenwerken. - Darunter zwei alt- 
kolorierte Guckkastenblätter „Aussicht auf die Elbe von 
der Schiffer Boerse in Hamburg nach Westen und auf 
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Altona“ (bei Negoce in Augsburg) und „Vue de la partie 
Septentrionale du FoRé et des Murs d’Ausbourg ...” sowie 
„Stubbenkammer, Vorgebirge der Insel Rügen“, gesto- 
chen von J. Jung. - Drei Beilagen. 


— 14 Kupferstichkarten. Verschied. Stecher und 
Formate. - Tls. stärkere Gebrauchsspuren. - Aus 
verschied. Atlanten. - Beiliegen sieben Ansich- 
ten. (80) *R 200,- 


SAMMLUNG - 26 Ansichten des 19. Jhdts., 
meist altkolor. Lithographien. Verschied. Künst- 
ler und Formate. - Bis zum Bildrand beschnit- 
ten, auf Trägerkarton montiert. - Gebrauchs- 
spuren. — Darunter Ansichten einiger Burgen 
(Wartburg) und der Sächsischen Schweiz. - Aus 
verschied. Ansichten- und Tafelwerken. (22) 
150,- 


KONVOLUT - Drei Blätter. Verschied. Techni- 
ken, Stecher und Formate. - Tls. stärkere Ge- 
brauchsspuren. - Unter Glas gerahmt (nicht ge- 
öffnet). (64) 120,- 


„Statt Mindihaim“ (Mindelheim) von Wening, die Plan- 
ansicht „Augusta iuxta figuram quam hisce temporibus 
habet delineata” aus Braun und Hogenberg sowie die 
Radierung „Hof in Heiligenkreuz” von G. C. Wilder 
(1827). - Zwei gerahmte Beilagen. - Aus verschiedenen 
Tafelwerken. 


2085 


2087 





— Ca. 40 Blätter. Verschied. Techniken, Stecher 
und Formate. - Unter Passepartout. -Gebrauchs- 
spuren. (29) 150,- 
Beiliegen ca. 20 Blätter mit Ansichten meist mitteleuro- 


päischer Städte, ebenfalls unter Passepartout. - Aus ver- 
schiedenen Ansichten- und Tafelwerken. 


- Sechs alt grenzkolor. bzw. altkolor. Kupfer- 
stichkarten. Meist bei J. B. Homann oder Ho- 
manns Erben in Nürnberg, um 1750. Verschied. 
Formate. — Eine Karte auf Lwd. aufgezogen, tls. 
stärkere Gebrauchsspuren. — Vier Karten unter 
Glas gerahmt. - Aus verschiedenen Atlanten. - 
Beilage. (4) *R 250,- 


- Ca. 70 Blätter. Verschied. Stecher und Formate. 
Meist 19. Jhdt. - Gebrauchsspuren. Tls. unter 
Passepartout, drei gerahmt. (88) 400,- 


Überwiegend aus Ansichtenwerken. - Darunter zahlrei- 
che Veduten aus dem Breisgau, wie etwa das Wasser- 
schloß Inzlingen (Kupferplatte und Papierabzug, ge- 
rahmt). - Beiliegend 30 Blätter aus diversen Gebieten, 
darunter eine große Farblithographie des Weltausstel- 
lungsgebäudes von 1878 in Paris und eine Farb- und Blei- 
stiftzeichnung von Hans Temple. 
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Welt- und Spezialkarten 





ERDTEILE - Vier altkolor. Kup ferstichkarten 
von J. B. L. Clouet, bei Mone et Jean in 
Paris. 1787. Je ca. 31 x 34 cm. - Leicht fleckig und 
gebräunt. (80) *R 250,- 
Aus einem Atlas. - Hübsche Karten der Kontinente 
Afrika, Amerika, Asien und Europa, jeweils mit erklä- 
rendem Text zu beiden Seiten der Kartendarstellung. 


WELTKARTEN - „Diversi Globi Terr-Aquei 
Statione variante et Visu intercedente ... Ortho- 
graphici Prospectus”. Altkolor. Kupferstichkarte 
in 2 Hemisphären, mit 4 Polprojektionen im 
Rund, 4 Projektionen der Erde sowie Planeten- 
läufen, Windbläsern und 2 Titelkartuschen, bei 
M. Seutter in Augsburg. Um 1730. 49,5 x 
58,5 cm. - Kleiner Bugeinriß unten, leicht fleckig 
und gebräunt. - Unter Glas gerahmt (nicht ge- 
öffnet). (23) 1.200,- 





Aus einem Atlas. - Sandler 14, II. 1. - Vgl. Shirley 578 
(C. Allard): „Similarmaps were to be produced in the 
early eighteenth century by Schenk, Zürner, Homann and 
Seutter.” - Mit Kalifornien als Insel. - Dekorativ. - Siehe 
Abbildung. 

With California as an island. - Decorative. - Tear at lower 
joint, slightly soiled and browned. — Framed under glass (not 
opened). — See illustration. 


-,,Mappa Totius Mundi Adornata juxta Obser- 
vationes Dnn. Academiae Regalis Scientiarum ... 
per G. de L'Isle”. Alt teilkolor. Kupferstichkarte 
in 2 Hemisphären, mit 2 alt teilkolor. Polprojek- 
tionen im Rund sowie großer figiirlicher Kar- 
tusche, von M. A. bei T. C. Lotter in Augsburg. 
Dat. 1775. 45,5 x 63,5 cm. - Seitlich bis zur Ein- 
fassungslinie beschnitten, unten im Bug hinter- 
legte Fehistelle in der Einfassung, Bug etw. ge- 
bräunt, kleine Stelle berieben, stärker fleckig. - 
Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). - Unfrisch. 
— Ohne Rückgaberecht. — Aus einem Atlas. - 
Siehe Abbildung. (23) 300,- 
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Übersee 





AFRIKA - „Africae Pars Borealis 1699”. Kup- 
ferstichkarte mit figürlicher Kartusche, Schiffs- 
staffage und Meilenzeiger, von H. Scherer aus 
dem „Atlas novus”. München, um 1710. 23 x 
33,5 cm. - Unter Passepartout. — Zehn Beilagen 
aus verschiedenen Ansichtenwerken. (17) 100,- 





- ÄTHIOPIEN - „Abissinia, dove sono le Fonti 
del Nilo“. Kupferstichkarte mit Nebenkarte 
(Nillauf) und zwei Wappenkartuschen, von 
V. M. Coronelli, bei D. Padoani in Venedig. Um 
1695. 45 x 60 cm. — Kleiner Einriß im Bug im wei- 
Ben Rand, Bug etw. gebräunt, sonst nur leicht 
fleckig und gebräunt. - Aus einem Atlas. (152) 

*R 250,- 





2093 - KAPVERDISCHE INSELN - „Bocche del 


Fiume Negro et Isole di Capo Verde ...” Kupfer- 
stichkarte mit Nebenkarte („Isola Goree”) und 
‚großer Wappenkartusche, von V. M. Coronelli 
aus dem ,,Corso geografico universale”. Vene- 
dig, um 1695. 45 x 60,5 cm. - Bug etw. gebräunt, 
sonst nur leicht fleckig und gebräunt. (152) 

*R 200,- 


AMERIKA - BRASILIEN - Entwürfe neuer 
Uniformen fiir die Land- und Seestreitkrafte. 
Kollage aus gedruckten Teilen und Tuschzeich- 
nungen auf stärkerem Papier. Um 1893. Ca. 50 x 
39,5 cm. - Etw. fleckig und gebräunt. - Auf Trä- 
gerkarton unter Passepartout. (23) 400,- 


In drei Reihen angeordnete Kollage: Oben gedruckte Bil- 
der der Staatsinsignien und der Münzen der 1889 nach 
dem Sturz von Kaiser Pedro II. ausgerufenen Republik 
der Vereini; Staaten von Brasilien (Repüblica dos 
Estados Unidos do Brasil), darunter in der Mitte die 
Tuschzeichnungen der Uniformen der Infanterie und 
Kavallerie, unten dann die Uniformen der Marine, eben- 
falls in Tusche gezeichnet (mit Schiffsstaffage im Hinter- 
grund). Neben den einzelnen Darstellungen je eine hand- 
schriftliche oder montierte gedruckte Numerierung. 


Übersee 
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AMERIKA - NORDAMERIKA - KUBA — 
HAVANNA - „Havana“. Gesamtansicht vom 
Meer mit reicher Schiffsstaffage. Kupferstich, bei 
M. Engelbrecht in Augsburg, um 1730. 27,5 x 
36,5 cm. - Breite weiße Ränder etw. angestaubt, 
leicht fleckig und gebräunt. - Unter Passepar- 
tout. (49) 250,- 
Nicht bei Schott. - Mit lateinischem und deutschem Text 
unter der Darstellung: „Gehöret, gleichfals dem Könige 
in Spanien und lieget auch in America. Der Hafen ist groß 
und berühmt, weswegen sich auch die Schiffe von der 
Silber Flotte allda versamlen, ehe sie nach Europa seeglen.” 
= Sehr selten. 


----,A View General of the City de Havana of 
Amerique”. Guckkastenblatt. Altkolor. Kupfer- 
stich, bei Huquier in Paris. Um 1780. 26 x 36 cm 
(Blattgr.: 32,5 x 41,5 cm). - Oben kleiner Einriß 
bis knapp in den Himmel, geringe Knickspuren, 
etw. wasserrandig, fleckig und gebräunt. (4) 

** 120,- 


Wohl fiktive Gesamtansicht vom Meer mit reicher Schiffs- 
staffage. - Englisch-französischer Fußtitel. - Selten. 


- SÜDAMERIKA - CHILE - „Hacienda de 
Cassapi” - „Thal von Concon und Campana de 
Quillota”. Zwei Lithographlen (davon eine auf 
aufgewalztem Japan) nach E. F. Péppig, bei J. A. 
Sedlmayr in München. Dat. 1834. Je ca. 27,5 x 
42,5 cm. - „Hacienda“ an zwei Stellen etw. berie- 
ben (geringer Darstellungsverlust), beide Blät- 
ter leicht fleckig und gebräunt. (137) *R 120,- 
Aus einem Tafelwerk. - Der sächsische Zoologe und 
Botaniker Eduard Friedrich Pöppig (1798-1869) unter- 
nahm in den Jahren 1826 bis 188 eine Forschungsreise 
von Chile über Peru zum Amazonas. Unsere beiden Blät- 
ter entstanden nach Zeichnungen Pöppigs, die er 1827 
und 1829 während seiner Reisen von der zentralchileni- 
schen Andenlandschaft angefertigt hatte. 


ASIEN - INDIEN - KARLI - „Ancient excava- 
tions at Carli”. Altkolor. Aquatintaradierung 
von D. Havell nach H. Salt, aus den „Twenty- 
four Views taken in St. Helena, the Cape, India, 
Ceylon, the Red Sea, Abyssinia and Egypt’, bei 
W. Miller in London. Dat. 1809. 43,5 x 60 cm 
(Blattgr.: 48 x 63 cm). - Weiße Ränder etw. fleckig 
und gebräunt, leichte Gebrauchs- und Knick- 
spuren. (131) *R 400,- 
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Das buddhistische Höhlenkloster von Karli (oder Karla) 
liegt an einer alten Handelsstraße zwischen Mumbai und 
Pune im indischen Bundesstaat Maharashtra. — Der eng- 
lische Künstler, Reisende, Diplomat und Ägyptologe 
Henry Salt (1780-1827) wurde 1802 Sekretär und Kon- 
strukteur bei George Annesley, Viscount Valentia, mit 
dem er zu Beginn des Jahrhunderts eine Reise in den 
Osten, über das Kap nach Indien und später in die 
Gegend um das Rote Meer unternahm sowie 1805 das 
äthiopische Hochland besuchte. Die Zeichnungen Salts 
dienten der Illustration der Reiseberichte seines Arbeit- 
gebers und befanden sich bis zum Tode des Künstlers in 
dessen Besitz. - Dekorativ. 


— TÜRKEI - ANTIOCHIA - „Daphne“. Kup- 
ferstich mit kleiner Rollwerkkartusche, von 
A. Ortelius. Um 1590. 36,5 x 48,5 cm. - Kleiner 
Eckausriß links oben (minimaler Bildverlust), 
oben knapprandig, geringe Einrisse und Läsu- 
ren im weißen Rand, minimal fleckig. - Unter 
Passepartout. (49) 150,- 
Aus einem Tafelwerk. - Van der Krogt III, Daphne. Van 
den Broecke 232: „Depiction of the Paradise Daphne, 
a pleasant suburb of Antioch in Syria, representing a mix- 
ture of myth and history.” 





KONVOLUT - Vier Kupferstichkarten. Ver- 
schied. Techniken und Stecher. - Tls. starke Ge- 
brauchsspuren. (80) *R 150,- 
Aus verschiedenen Atlanten. - Darunter eine altkolor. 
Asienkarte von J. B. Homann, „Terra firma et novum reg- 
num Granatense et Popayan“ (Mittelamerika), bei Valk 
& Schenk in Amsterdam, sowie eine beschädigte Welt- 
karte von Homann. - Beilage (Lithographie mit Trachten 
aus Paraguay von 1835). 


— Ca. 90 Karten. Verschied. Techniken, Stecher 
und Formate. 18.-20. Jhdt. - Gebrauchsspuren. 
— Aus verschied. Atlanten. - Beiliegen 30 Post- 
kartenalben, meist von Ägypten und Nord- 
afrika. (74) *R 250,- 


Europa 
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Europa 





„Humoristische Karte von Europa im Jahre 
1914”. Photolithographierte Karte in Farbdruck 
Karte mit Legende, von K. Lehmann-Dumont 
für Leutert & Schneidewind in Dresden. 1914. 
27,5 x 48,5 cm (Blattgr.: mindestens 34 x 49 cm). 
- Faltspuren, leicht fleckig und gebräunt. — 
Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (23) 600,- 


Allegorische Karte über den Zustand Europas zu Beginn 
des Ersten Weltkrieges. - Die Länder werden als Figuren 
oder Tiere dargestellt und in der umfangreichen Legende 
erläutert, z. B. Deutschland: „Der deutsche Michel hat 
über seine Zipfelmütze den Kriegshelm gestülpt und 
reckt und dehnt sich mit aller Kraft, hat den Franzosen 
bereits am Kragen und verhaut dem russischen Bären 
‚gehörig das Fell.“ - Seltene dekorative Karte in der Vari- 
ante ohne Druckvermerk (für die gleiche Karte mit 
Druckvermerk siehe die folgende Nummer). 


- „Humoristische Karte von Europa im Jahre 
1914“. Photolithographierte Karte in Farbdruck 
mit umfangreicher Legende, von K. Lehmann- 
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Dumont, bei Leutert & Schneidewind in Dres- 
den, 1914. 27,5 x 48,5 cm (Blattgr. 35 x 49 cm). — 
Kleine Einrisse in der Faltung, leicht fleckig und 
gebräunt. (74) ** 500,- 


Seltene dekorative Karte in der Variante mit Druckver- 
merk (für die gleiche Karte ohne Druckvermerk siehe die 
vorige Nummer). - Siehe Abbildung, 


ALPEN - Landschaft. Öl auf Karton. Nicht sign. 
und dat. (um 1880). Ca. 33 x 48,5 cm. - Kleine 
Farbabsplitterung im linken unteren Bereich, 
leichte Gebrauchsspuren. - Unter Hohlkehlen- 
rahmen gerahmt. (103) 200,- 


BENELUX - AMSTERDAM - Sechs kolor. 
Kupferstiche. Um 1665. Je ca. 18 x 29 cm. - Etw. 
gebräunt und mit leichten Gebrauchsspuren. - 
Uniform unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). 
(64) 150,- 
Aus einem Tafelwerk. - „Hand Booghs Doelen - Stads 
Magazyn — Voet Booghs Doelen” - „De Waegh op den 
Dam“ - „De Groote Vis-Marckt” - „De Nieuwe Brugh” - 
„Kleveniers Doelen“ - „Nieuwezyds Capel“. 
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BENELUX - LUXEMBURG - „Nouveau Plan 
de la ville de Luxembourg“. Grundrißplan mit 
Meilenzeiger und Legende (1-40). Altkolor. 
Kupferstich, bei Covens & Mortier in Amster- 
dam, dat. 1744. 40 x 48,5 cm. — Kleiner Einriß 
oben bis knapp in die Einfassungslinie, leichte 
Knickspuren, etw. knapprandig, seitlich ein 
wenig wasserrandig. — Unter Glas gerahmt. (23) 
1.200,- 
Aus einem Atlas. - Van der Vekene 30.21 (mit Abbil- 
dung). - Basierend auf dem Plan von G. Baillieu 1705/10, 
aber mit den seitherigen Erweiterungen, wie in der 
Legende aufgeführt: „Nouveaux Ouvrages faits depuis 
1724". - Sehr selten. - Siehe Abbildung. 
Based on the plan by G. Baillieu 1705/10, but with the past 
extensions, as specified in the caption: „Nouveaux Ouvrages 
faits depuis 1724”. — Very rare. — Small tear at top reaching 
‘almost the border line, slight cracking marks, tight margins 
and with some waterstains. — Framed under glass. — See illus- 
tration. 








FRANKREICH - BEAUVAIS - „S. Pierre 
(Beauvais)“. Blick auf die Kathedrale. Aquarell 
von F. É. Villeret auf braunlichem Papier. Sign. 
und bezeichnet, nicht dat. (um 1850). 25,9 x 
33,1 cm. - Minimal gebräunt. — Alt auf Träger- 
karton aufgezogen, unter Passepartout. (182) 

** 800,- 


Thieme-B. XXXIV, 372, und Bénézit X, 515 (Biographie). - 
Sehr dekorative, feine Zeichnung mit reicher Personen- 
staffage. - François Etienne Villeret (ca. 1800-1866) ist für 
seine Aquarelle meist französischer Städte bekannt. — 
Siehe Abbildung Seite 404. 


-ELSASS - „Alsatia Landgraviatus, cum Sunt- 
goia et Brisgoia”. Alt teilkolor. Kupferstichkarte 
(von 2 Platten), von W. Blaeu nach G. Mercator, 
Amsterdam, um 1640. 40 x 80 cm. — Unten etw. 
wasserrandig, leicht fleckig und gebräunt. (80) 

*R 220,- 


Aus einem Atlas. - Van der Krogt II, 2520:2. - Westorien- 
tierte Karte mit figürlicher Kartusche. - Zeigt das ganze 
Elsaß mit dem westlichen Schwarzwald. - Vier Beilagen, 
‚darunter die Frankreich- und Lothringenkarte von Orte- 
lius, jeweils mit stärkeren Gebrauchsspuren. 


GRIECHENLAND - MESOLONGI- „Defense 
héroïque, assaut et prise de Missolonghi, le 
23 Avril 1826”. Holzschnitt mit zweizeiligem 
Text unter der Darstellung. Monogr. „VL“, dat. 
1826. 16 x 28 cm. - Faltspuren, fleckig und 
gebraunt. (74) ** 200,- 


Vgl. S. Greilich und Y-G. Mix, (Hrsg.), Populäre Kalender 
im vorindustriellen Ei a: Der 'Hinkende Bote’ /"Mes- 
sager boiteux’, Berlin und New York 2006, S. 479 (Holz- 
schnittfalttafel 1827).- Seltenes Blatt (entweder eine Ilus- 
tration aus einem französischsprachigen Werk des frü- 
hen 19. Jahrhunderts oder ein Einblattdruck) mit einer 


2110 


2111 


2112 


2113 


Schlachtenszene, die den Ausfall der griechischen Be- 
wohner der Stadt Mesolongi durch den Belagerungsring 
der türkischen Armee zeigt. Von den 10000 Einwohnern 
der Stadt überlebten wohl nur 1000 die Kämpfe; einige 
Hundert konnten fliehen, und die, denen das nicht ge- 
lang, sprengten sich in die Luft. 


GROSSBRITANNIEN - LONDON - Guck- 
kastenblätter. Drei altkolor. Kupferstiche, bei 
Huquier fils in Paris, um 1780. Ca. 22,5 x 38 bis 
25 x 41 cm. - Kleine Randeinrisse und Knick- 
spuren, tls. etw. wasserrandig (meist im weißen 
Rand), stärker fleckig und gebräunt. (4) ** 300,- 
„Vuë du superbe Pont de Westmunster sur la Thamise, et 
d'une partie de la Ville de Londres du cöte du Septen- 
trion” - „Vüe Perspective de la grande Place du Parc 
St. Jacques à Londres, du nouveau Batiment des Gardes 
a Cheval, de l'Amirauté ...” - „Vüe Perspective du 
Choeur de l'Eglise Cathedrale de S. Paul de Londres”. — 
Mit dekorativer Boots- und Personenstaffage. 


= — „Veüe de Westminster vers le Sud Est” - 
„Veüe de Londres vers le Sud Ouest”. Blick über 
die Themse auf die Stadt, mit reicher Boots- und 
Schiffsstaffage. Zwei Kupferstiche von T. Bowles, 
London, dat. 1750. Je ca. 26 x 42 cm. - Zwei 
laienhaft restaurierte und ergänzte Ein- bzw. 
Ausrisse in der Darstellung, leicht fleckig und 
gebräunt, bis an die Einfassungslinie beschnit- 
ten und alt auf Trägerkarton aufgezogen, die 
Titel unter der Darstellung abgeschnitten und 
verso montiert. - Unter Passepartout. (49) 300,- 
Aus einem Ansichtenwerk. - Thieme-B. IV, 485 (Biogra- 
phie). Le Blanc I, 502. - Wohl aus der Folge von 30 Lon- 
doner Architekturansichten. -3 Beilagen, darunter „Veüe 
du dedans de la Bourse Royale a Londres” (Börse in Lon- 
don) sowie „Le Choeur de la Cathedrale de St. Paul a 
Londre“, jeweils von T. Bowles, auf Trägerkarton aufge- 
zogen und unter Passepartout mont. - Zus. fünf Blätter. 


- - FALTPERSPEKTIVE - DER THEMSE 
TUNNEL. Le tunnel sous la Themse. Thames 
Tunnel Opened 25 March 1843. O. O., Dr. und 
Jahr (um 1850). 16 x 20,6 cm, geöffnet ca. 50 cm. 
Mit 5 kolor. lithogr. Kulissenbildern (inklusive 
Titel und Schlußblatt) mit 3 Einblickslöchern im 
Titel. - Titel angeschmutzt und mit Knickspu- 
ren, bestoßen, etw. fleckig. (35) 400,- 

Wege in die Moderne, Nürnberg 2014, 354. — Nicht 
bei Füsslin, Guckkasten. - Seltenes Faltdiorama mit Ein- 


blick in die beiden Gänge des von 1825 bis 1843 unter der 
Themse errichteten Tunnels. - Siehe Abbildung Seite 405. 


ITALIEN - Ansicht einer wohl oberitalieni- 
schen, vielleicht auch dalmatinischen Stadt. 
Anonymes Aquarell. Um 1880. Ca. 38 x 54,5 cm. 
— Unter Glas gerahmt. - Siehe Abbildung Seite 
406. (4) * 200,- 
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~ Drei altkolor. Kupferstichkarten, von T. C. Lot- 
ter (2) und A. Silbereisen aus dem „Atlas minor“, 
bei M. Seutter in Augsburg, um 1740. Je ca. 19,5 
x 25,5 cm. Mehrf. gefalt. in Pp.-Schuber d. Zt. 
mit Kupfertitel (stärkere Gebrauchsspuren). — 
Karten mit Einrissen und wenigen kleinen Fehl- 
stellen in den Falzen, fleckig und gebräunt. (20) 

220,- 
Vorhanden: „Ducatus Mediolanensis“, „Delineatio Status 
Ecclesiae et Magni Ducatus Hetruriae” sowie „Neapolis 
Regnum”. - Mit den eigens für die gefaltete Karte gefer- 
tigten mont. gestoch. Titeln höchst selten. - Siehe Abbil- 
dung Seite 407. 


- „Italiae nova et exacta descriptio”. Kupfer- 
stichkarte von D. Custodis, um 1627. 22,5 x 
30,5 cm (Blattgr.: 33,5 x 39,5 cm). - Leicht fleckig 
und gebräunt. - Borri 91. - Aus einem Atlas. — 
Selten. (152) *R 200,- 
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ITALIEN - ARCO - „Strasse in Arco“. Fein 
aquarellierte Tuschzeichnung. Monogr. „AS“ 
oder „SA“, bezeichnet, nicht dat. (um 1880). 43,5 
x 29,5 cm. - Mit längerer Kratzspur im Papier 
(minimaler Papierverlust), ganz leicht fleckig. - 
Auf Trägerkarton aufgezogen. (4) ** 150,- 


— BRIXEN - „Vue de la Maison de Kofler dans 
les environs de Brixen en Tirol“. Alt teilkolor. 
Aquatinta in Punktiermanier, von A. Manz nach 
P. Marchioretto, bei V. Zanna & Comp. (in Augs- 
burg), um 1815. 40 x 53,5 cm. - Gewaschen, 
leicht fleckig. - Ohne Glas alt gerahmt. - Breit- 
randig. (137) ** 250,- 


- CAPRI - Blick vom Festland auf die Insel 
Capri. Öl auf Karton. Monogr. „O. B.”, nicht be- 
zeichnet, dat. (18)82. Ca. 22 x 28 cm. - Minimale 
Kratzspuren, leicht angestaubt. - Unter breiter 
Leiste gerahmt (Gebrauchsspuren). (4) ** 180,- 
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ITALIEN - FLORENZ - DOM - „Firenze“. Alt- 
kolor., tls. altgouachierte Umrißradierung. Um 
1820. 23,5 x 33,5 cm. - Im grauen Randbereich 
wasserrandig, leicht fleckig und berieben. — 
Unter Glas gerahmt. -Sehr dekoratives Blatt mit 
hübscher Kutschen- und Personenstaffage. (5) 

150,- 


- GARDASEE - „Aussicht von Casteletto am 
Garda See gegen Süden” - „Aussicht von Cas- 
teletto am Garda See gegen Norden“. Zwei Blei- 
stiftzeichnungen untereinander auf Papier, wohl 
von C. Millner. Bezeichnet, nicht sign. und dat. 
(um 1865). Je ca. 15 x 45 cm (Blattgr.: 32 x 48 cm). 
— Ränder mit kleinen Läsuren und Fehlstellen, 
hs. numeriert, fleckig und gebräunt. (4) ** 200,- 
Verso handschiftlich zugeschrieben. ~ Beiliegen vier Blei- 
stiftzeichnungen, darunter „Bei Mairingen im Berner 
Oberland” und wipe auf der Hohen Campe”, beide 
wohl ebenfalls von Č. Millner. 
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- GENUA - „Chiesa di San Giuliano vicino a 
Albaro”. Tuschezeichnung in Braun über Blei- 
stift. Bezeichnet, nicht sign. und dat. (um 1840). 
20 x 29,3 cm. - Etw. fleckig und gebräunt. - Alt 
auf Tragerkarton montiert. (4) ** 180,- 


Beiliegt vom selben Künstler eine weitere Tuschzeich- 
nung in Brauntönen von einem italienischen Küstenort. 


- GUCKKASTENBLÄTTER - Vier altkolor. 
Kupferstiche, davon je einer bei Huquier fils 
und Mondhard in Paris, um 1780. Ca. 24,5 x 39 
bis 28,5 x 41,5 cm. - Einige kleinere Einrisse und 
Läsuren im weißen Rand, ein Einriß bis in die 
Darstellung, tls. etw. knittrig und mit Knick- 
spuren, wasserrandig, fleckig und gebräunt. (4) 

*220,- 
„Prospectus cathedralis ecclesiae Florentiae” - „Pro- 
spectus it ad aulam, et platae de Arno Florentiae” 
— „The Church of St. Peter at Rome” - „Vüe Perspective 
de la superbe Place de St. Marc a Venise”. - Dekorative 
Personenstaffage. 
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- LOMBARDEI - „Brescia Episcopatus Medio- 
lanu(m) Ducatus”. Alt grenzkolor. Kupferstich- 
karte mit kolor. Rollwerkkartusche, von G. Mer- 
cator. Amsterdam, um 1620. 37 x 47 cm. — 
Minimal gebräunt in den weißen Rändern. - 
Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (103) 400,- 
Aus einem Atlas. - Van der Krogt I, 7140:1A. - Zeigt das 
‚Gebiet zwischen dem Comer See, dem Gardasee, Man- 
tua, Cremona und Novara. - Aufwendig gerahmt. - Bei- 
liegt die Karte „Italiae antique ... nova delineatio” von 
M. Seutter, ebenfalls unter Glas gerahmt. 


- MAILAND - Palazzo Reale - Arena Civica. 
Zwei alt teilkolor. Farbpunktierstiche oder Far- 
baquatinta-Radierungen mit Eiweißhöhung, um 
1820. Je ca. 17x 22 cm. - Bis zur Einfassungslinie 
beschnitten, alt auf Trägerkarton montiert, unter 
Glas gerahmt. (140) 250,- 


Sehr dekorative Blätter, Aquarellen täuschend ähnlich, 
mit reicher Personen- und Pferdestaffage. - Selten. 
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- NEAPEL - „Elegantissimus ad mare Tyrrhe- 
num ex monte Pausilipo Neapolis montisque 
Vesuvij prospectus”. Altkolor. Radierung nach 
G. Hoefnagel aus den „Civitates orbis terrarum“ 
von Braun und Hogenberg. Köln, 1578. 36,5 x 
49,5 cm. - Im weißen Rand Fehlstelle oben im 
Bug und unten einige kleine Löcher, Bug etw. 
unfrisch, fleckig und gebräunt. - Unter Glas 
gerahmt (nicht geöffnet). (4) *R 250,- 
Fauser 9607. - Blick von einem Hügel über die Bucht 
auf den Vesuv, mit Personen- und Schiffsstaffage sowie 
Legende. 


- ROM - Drei Kupferstiche von J. Blaeu aus 
dem „Nouveau théâtre d'Italie”, bei P. Mortier 
in Amsterdam. 1704-05. Je ca. 37,5 x 49 cm. - 
Leichte Gebrauchsspuren. - Unter Passepartout. 
(125) 200,- 
Vorhanden: „Amphitheatrum Tauri Statilii” - „Paries 
sacrae domus Beatae Mariae Lauretanae ad Meridiem“ - 
„Amphitheatri Castrensis rudera”. — Beilage (in Kupfer 
gestoch. Fries von P. S. Bartoli). 
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ITALIEN - ROM - Panoramaansicht der Stadt. 
‚Anonyme Bleistiftzeichnung auf 5 Blättern, 
wohl um 1810. Je ca. 23 x 55 cm. — Kleinere Ein- 
risse und Randläsuren, alle Blätter mit Mittel- 
bug, ein Blatt mit kleinem Loch und stärker 
angeschmutzt und fleckig, die übrigen nur leicht 
fleckig und gebräunt. (30) 200,- 
Tis. sehr detailliert ausgeführte, feine Zeichnung von 
hoher Qualität, wohl die Vorlage für ein Rundpanorama 
Roms. Die Hauptgebäude sind ausgeführt, der Vorder- 
pas ist oft nur schematisch anskizziert, drei Blätter 
aben Gitternetzlinien. - Papier mit Wasserzeichen 
„Fabriano“. — Beiliegt eine weitere Ansicht desselben 
Künstlers, ebenfalls nach der Natur gezeichnet; darge- 
stellt sein könnte La Valetta auf Malta, ein Vorbesitzer 
vermutete „Civitta Vechia” (handschriftlicher Vermerk 
verso), also Civitavecchia, der alte Hafen von Rom. 


-- GRABMAL DER CAECILIA METELLA — 
„Ad Metellae echo ...“ Anonymer Kupferstich, 
bei J. Orlandi in Rom. Dat. 1602. 38 x 31 cm. — 
Etw. knapprandig, stärkerer Wasserrand im 
unteren Drittel, verso Montagespuren, | leicht 
fleckig und gebräunt. (152) ** 250,- 
Mit dem Verlegervermerk „Antonii Lafrerii Romae 1549“ 
in der untersten Fußzeile. - Verso zwei Sammlerstempel: 

„v. N.“ in Doppelkreis (richt be Logi) und „Kupferstich- 
Sammlung der königl. Museen“ (Berlin; Lugt 1606) mit 
Veräußerungsstempel. 
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-- PIRANESI - „Veduta del Ponte e Castello 
Sant'Angelo”. Radierung von G. B. Piranesi aus 
den „Vedute di Roma“, 1754. 35,5 x 58,5 cm. 
(Blattgr.: 54 x 75 cm). - Etw. fleckig und ge- 
bräunt. - Unter Glas gerahmt. (14) 800,- 
Hind 29, II (von VI). Ficacci 894 (mit Abbildung). - Kräf- 
tiger, breitrandiger Abzug. - Gerahmte Beilage. - Siehe 
Abbildung Seite 409. 


---,,Veduta del Tempio di Ercole nella Citta di 
Cora, dieci miglia lontano da Velletri“. Ansicht 
des Herkules-Tempels in Cori. Radierung von 
G. B. Piranesi aus den „Vedute di Roma”, 1769. 
38x52 cm. — Leicht fleckig und gebräunt. - Auf- 
wendig unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). 
(49) 600,- 
Hind 91, II (von IV). Ficacci 962 (mit Abbildung). -Guter, 
breitrandiger und kräftiger Abzug. ~ Siehe Abbildung 


-- VATIKAN - „Loggie di Rafaele nel Vaticano”. 
Kupferstich von J. Volpato nach P. Camporesi, 
Rom, um 1775. 57,5 x 39,5 cm. - Einige Knick- 

Kleine Einrisse und Läsuren im weißen 
Rand, etw. fleckig und gebräunt. (80) *R 200,- 
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Aus einem Tafelwerk. - Blick auf die Loggien des Vati- 
kans von Raffael mit Personenstaffage, über dem mit 
Säulen geschmückten Eingang des Saales das von 
einem Adler und Engel gehaltene Porträtmedaillon 
Raffaels. - Verso mit Bibliotheksstempel „Forbes Library, 
Northampton, Mass.”, recto mit Datumsstempel im wei- 
Ben Rand. - Drei Beilagen, darunter die perspektivische 
Ansicht des „Spaccato per il longo del secondo piano 
della loggia nel Cortile del Palazzo Vaticano...” (Kupfer- 
stich von drei Platten; 33,5 x 162,5 cm) und eine Ansicht 
des Palazzo Muti. 


—-- Segensspruch des Papstes auf dem Peters- 
platz. Kupferstich aus dem „Speculum Roma- 
nae magnificentiae”, bei A. Lafreri in Rom. Um 
1570. 37,5 x 55,5 cm. - Oben bis knapp innerhalb 
der Einfassungslinie beschnitten, sonst bis zur 
Einfassungslinie, angerändert, geglättet, mini- 
mal fleckig und gebräunt. (4) *R 400,- 


Thieme-B. XXII, 215 (Biographie). Rubach, Lafreri, 365, 
I (von III). -Der Petersdom vor der Vollendung der Kup- 
pel und der heute bekannten Fassade; auf dem Platz vor 
der Kirche eine beeindruckende Menschenmenge, ste- 
hend oder kniend, dem Papst zugewandt, „ein Meer aus 
Hinterköpfen“ (Rubach). - Mit drei Distichen in der Fuß- 
zeile. - Alte handschriftliche Annotation und Datierung 
1573 im weißen Rand. - Seltener erster Zustand, dekora- 
tiv. - Siehe Abbildung Seite 381. 
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—SEEKARTE - „La Costa d'Italia da Porto Her- 
cole sino a C(osta) dell'Arme et una Parte di 
Sicilia et Sardinia’. Kupferstichkarte mit Neben- 
karte, von V. M. Coronelli aus dem ,,Corso geo- 
graphico universale”. Venedig, um 1695. 39,5 x 
52 cm. - Bug gebräunt, horizontale Quetschfalte, 
minimal fleckig und gebräunt. (152) *R 300,- 
Zeigt die Küste des südlichen Italien mit einem Teil von 
Sizilien und Sardinien. - Mit einer grö Nebenkarte 
von Ischia und der Bucht von Neapel (ca. 12 x 18 cm). = 
Breitrandig. 





-SIZILIEN - TAORMINA - „Vue de la Ville de 
Taormina”. Ansicht aus der Ferne mit Perso- 
nenstaffage und dem rauchenden Ätna im Hin- 
tergrund. Kupferstich von J. Aliamet nach 
E Allix, um 1830. 25,5 x 39,5 cm. - Kleiner hin- 
terlegter Einri bis knapp in die Darstellung, 
kleinere Einrisse und Lasuren im weißen Rand, 
etw. knittrig, leicht berieben, fleckig und 
gebräunt. - Unter Passepartout. (49) 150,- 
‘Aus einem Ansichtenwerk. - Vier Beilagen, darunter 
„Veduta dell'Arco di Costantino“ (Kupferstich von 


D. Pronti) und „Veduta del Monumento sepolcrale a 
Palazzuola“ (Kupferstich von W. F. Gmelin, dat. 1811). 
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ITALIEN - VELTLIN - „Abriß der Landschafft 
Veltlin, vom frantzösischen General Marquis di 
Covure den Spanischen wieder abgenommen 
worden“. Kupferstichkarte, wohl bei J. T. Schön- 
wetter in Frankfurt. Um 1630. 22,5 x 34,5 cm 
(Blattgr.: 33,5 x 39,5 cm). - Kleiner geklebter Ein- 
riß im weißen Unterrand, etw. fleckig und 
‚gebräunt. - Aus einem Atlas. — Selten. (152) 

*R 200,- 


- VENEDIG - „Palazzo Ducale“ — „La Piaz- 
zetta” — „S. Marco” — „Canal Grande, Ponte di 
Rialto”. Vier kolor. Lithographien nach M. Moro 
aus den „Vedute di Venezia“, bei P. Ripamonti 
Carpano in Venedig, Mailand und Verona, um 
1845. Je ca. 14 x 20,5 cm. -Tls. leicht fleckig und 
gebräunt. - Unter Passepartout. - Dekorativ. 
(49) 150,- 


- VENETIEN - DOLO - „Dolo“. Teilaquarel- 
lierte Tuschzeichnung, ,aufg. u. gez. C. v. Mar- 
tens Oberlieutnant“, nicht dat. (um 1815). 10,2 x 
17,2 cm. - Auf Trägerkarton, unter Glas ge- 
rahmt. (4) ** 180,- 
Christian Septimus von Martens, geboren 1793 in Mira- 
vecchia bei Venedig, der siebte Sohn des königlich-däni- 
schen Generalkonsuls in Venedig, Wilhelm Conrad von 
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Martens, war Offizier in königlich-württembergischen, 
später schleswig-holsteinischen, endlich badischen 
Diensten; in Tagebüchern und Aquarellen hat er seine 
Erlebnisse und Eindrücke von seinen Feldzügen und pri- 
vaten Reisen festgehalten. Weniges davon wurde zu sei- 
nen Lebzeiten gedruckt, der überwiegende Teil befindet 
sich als nahezu vollständiger Nachlaß im Hauptstaatsar- 
chiv Stuttgart, der Stadt, in der Christian von Martens 
1882 gestorben ist. - Ortsgeschichtlich höchst bemer- 
kenswerte Zeichnung. 


- SAMMLUNG - 31 Ansichten des 19. Jhdts., 
meist in Aquatinta und Stahlstich. Verschied. 
Stecher und Formate. - Meist bis zum Bildrand 
beschnitten und tls. mit Bildunterschrift auf 
Tragerkarton montiert. - Gebrauchsspuren. (22) 

200,- 
Darunter Ansichten von Mailand, vom Gardasee, von 
Südtirol und den oberitalienischen Seen. - Aus verschie- 


denen Ansichten- und Tafelwerken. - Siehe Abbildung 
Seite 410. 


MITTELMEER - SARDINIEN - „Insulae Sar- 
diniae Nova et accurata Descriptio”. Altkolor. 
Kupferstichkarte mit 2 großen unkolor. figürl. 
Kartuschen, Wappen, Schiffsstaffage und Kom- 
Paßrosen, bei G. Valk und P. Schenk in Amster- 
dam. Um 1700. 40,5 x 49,5 cm. - Wenig gebräunt 
und fleckig. (124) 400,- 


Europa 
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Aus einem Atlas. - Vgl. Piloni 111 (Abb.) und Koeman I, 
7530:1B. - Abdruck von der Janssonius-Platte mit geän- 
derter Verlegeradresse und hinzugefügtem Gradnetz. In 
Westorientierung mit der Stidspitze von Korsika. -Deko- 
rativ. - Siehe Abbildung Seite 411. 


ÖSTERREICH - ARTARIA - SAMMLUNG - 
Fünf kolor. Umrißradierungen, bei Artaria in 
Wien. Um 1880-1900. - Tls. minimal fleckig. (8) 

** 200,- 
„Der Hohemarkt” - „Der Heumarkt” - „Alt-gothische 
Saeule Wiener Kreutz gewöhnlich Spinnerin am Kreutz 
genannt” - „Ansicht des gefährlichen Wirbel und Stru- 
del auf der Donau“ - „Der Röm. Triumphbogen bey 


Petronell, das Heidnische Thor genannt“. - Vier Blätter 
mit Van-Gelder-Wasserzeichen. 


- HALLSTATT - Blick über den Hallstätter See 
auf Hallstatt, die Berge im Hintergrund. Aqua- 
rell von F. Schrempf in Blau- und Grüntönen auf 
Papier. Sign., nicht bezeichnet und dat. (um 
1930). 30 x 24 cm. - Einige kleine Stecknadel- 
löcher in den Ecken, rechts oben leichte Knick-, 
verso Montagespuren, gering fleckig, (75) 220,- 
Der österreichische Kunstmaler Franz Schrempf (1870- 
1953) widmete sich vorwiegend der Landschaftsmalerei 
mit Motiven aus Oberösterreich und Salzburg. - Beilie- 
gen 16 Blätter von O. Ganter, meist nicht signierte, teils 
bezeichnete und datierte Aquarelle (ca. 1962-69), darun- 
ter fünf von Salzburg. 
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Koloriervorlage des Verlags 


- LINZ - „Linz.“ Ansicht der Stadt vom Pöst- 
lingberg aus. Altkolor. getönte Lithogr. von F. J. 
Sandmann nach N.-M.-]. Chapuy, bei J. Rauh für 
Artaria in Wien. 26,5 x 39,5 cm. - Breite Ränder 
mit kleinen Läsuren und etw. braunfleckig. (89) 

** 300,- 


In schönem Altkolorit, das laut alter rückseitiger Bemer- 
kung von einem Miniaturmaler namens „Chr. Stieber” 
stammt. Das Exemplar diente dem Verlag offenbar als 
Koloriervorlage, daher auch die Bemerkung „Stein zer- 
stört! Unicum, nicht verkäuflich”. - Beiliegend zwei wei- 
tere Exemplare ohne Kolorierung, die allerdings nicht 
wie das kolorierte Exemplar in der Wiener Druckerei von 
Johann Rauh hergestellt wurden, sondern bei Reiffenstein 
und Rösch, einem ebenfalls in Wien ansässigen Verlag. - 
Siehe Abbildung Seite 412. 


- SALZBURG - Blick vom Gaisberg auf die 
Stadt mit der Festung. Öl auf Hartfaser, von 
A. Müller-Rundegg. Sign. „Albin Müller“, nicht 
bezeichnet und dat. (um 1935). Ca. 28 x 28,5 cm. 
- Aufwendig in vergoldetem Holzrahmen ge- 
rahmt. (4) ** 250,- 
Albin Müller-Rundegg, geb. 1891 in Obermais bei Meran, 
studierte an der Kunstakademie in München und in Paris 
und lebte ab 1918 bis zu seinem Tod 1975 ständig in Salz- 
burg, wo er in der Tradition des Stimmungsimpressio- 
nismus Landschaften aus der Umgebung seiner Wahl- 
stadt malte. 
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ÖSTERREICH - SALZBURG - „Panorama von 
Salzburg”. Stahlstich in Aquatintamanier von 
B. Weinmann, bei A. Wetteroth in Salzburg. Um 
1860. 23 x 85,5 cm (Blattgr.: 27 x 89 cm). — Mit- 
telbug, linkes und rechtes Ende in einer Breite 
von je 9,5 cm zum Einfalten auf Stoß mont. 
(rückseitig alt mit Leinenband hinterlegt), etw. 


fleckig und gebräunt. (142) 200,- 


Aus einem Ansichtenwerk. - Äußerst fein ausgeführtes, 
in großer Plastizität dargestelltes Panorama mit Blick 
vom Kapuzinerberg auf die Altstadt und die Umgebung 
von Aigen bis Mülln. 


- WIEN - „Kahlenbergerdorf“. Aquarellierte 
Bleistift- und Kohlezeichnung. Monogr., be- 
zeichnet, nicht dat. (um 1905). 14,5 x 12 cm. — 
Kleine Druckstelle links oben im Randbereich, 
minimal fleckig und gebräunt. - Unter Passe- 
partout. (8) ** 200,- 
Nach der Form des Monogramms (das wir nicht auflösen 
können), der mutmaßlichen Entstehungszeit und der Lage 


von Kahlenbergerdorf am Nordrand Wiens ist der Künst- 
ler dem Umfeld der Wiener Werkstätte zuzurechnen. 
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- SAMMLUNG - 25 Ansichten des 19. Jhdts. 
Verschied. Techniken, Stecher und Formate. - 
Tls. bis zum Bildrand beschnitten und mit Bild- 
unterschrift auf Trägerkarton montiert. - Ge- 
brauchsspuren. — Darunter Ansichten von Bad 
Gastein, Graz, Innsbruck, Salzburg und Wien. — 
Aus verschiedenen Ansichten- und Tafelwer- 
ken. (22) 120,- 


POLEN - BOBERRÖHRSDORF (SIEDLECIN) 
- „Mundshof - Boberullersdorf i. Riesengebir- 
ge’. Öl auf festem Malerkarton von F. G. Hoch- 
mann. Sign., bezeichnet und dat. (19)25. Ca. 35 x 
50 cm. - Kleine Eindruckstelle in der rechten 
oberen Ecke, geringe Randläsuren, leicht berie- 
ben und angestaubt.-Gerahmt. (23) 800,- 
Thieme-B. XVII, 167 (Biographie). - In Grün- und Grau- 
tönen gehaltenes Landschaftsbild, verso alt handschrift- 
lich bezeichnet. - Der Dresdner Franz Gustav Hochmann 
(1861-1936) war „Schüler der Kunstschule in Weimar 
unter A. Brendel, der Akademie zu Dresden und Atelier- 
schüler Fr. Prellers des Jüngeren“ (Thieme-Becker) und 
wurde als Landschafts- und Tiergenremaler bekannt. 
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- POMMERN - SAMMLUNG - 21 Farblitho- 
graphien aus dem Werk „Die ländlichen Wohn- 
sitze, Schlösser und Residenzen der ritterschaft- 
lichen Grundbesitzer in der preussischen 
Monarchie“, bei A. Duncker in Berlin. 1857-83. 
Je ca. 15 x 20 cm. - Orig.-Tragerpapiere, diese tls. 
stärker wasserrandig, etw. wellig, wenige mit 
Knickspuren oder Randeinrissen, die Lithogra- 
phien tls. stärker fleckig und etw. gebräunt. (20) 


Darunter Blumberg, Carwitz, Elvi Geiglitz, 
Grasse, Gross-Silber, Kerstin, Kloxin, i Labchow, 


Köslin, Stettin und Stralsund. - Meist mit dem origina- 
len Beschreibungsblatt. 


- POSEN UND PREUSSEN - - 14 Farblitho- 
graphien aus dem Werk „Die ländlichen Wohn- 
sitze, Schlösser und Residenzen der ritterschaft- 
lichen Grundbesitzer in der preussischen 
Monarchie“, bei A. Duncker in Berlin. 1857-83. 
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Je ca. 15x 20 cm. - Orig,-Tragerpapiere, diese tls. 
stärker wasserrandig, etw. wellig, wenige mit 
Knickspuren oder Randeinrissen, Lithographien 
tls. stärker fleckig und etw. gebräunt. (20) 200,- 
Zehn Blätter aus der ehemaligen Provinz Preußen, darun- 
ter Geisseln, Gross-Arnsdorf, Lablacken, Seubersdorf, 
Wesslienen, Wiedersee und Wybcz, sowie Alt-Tomysl, 
Behle, Margoninsdorf und Treben in der ehemaligen Pro- 
vinz Posen. - Meist mit dem originalen Beschreibungs- 
blatt. - Siehe Abbildung Seite 413. 


- SCHLESIEN - STRIEGAU (STRZEGOM) - 
„Johanniter-Kirche in Striegau in Schlesien”. 
Federzeichnung von B. Mannfeld auf festem 
Papier. Sign., rückseitig wohl von anderer Hand 
alt bezeichnet, nicht dat. (um 1880). 34,8 x 
27,8 cm.-Aı gen, Ränder zusätzlich hin- 
terlegt, leicht gebräunt und fleckig. (4) ** 250,- 
Fein itete Vedute mit der südöstlichen Chor- 
ee 
und Paul im schlesischen Striegau, von dem Maler und 
Graphiker Bernhard Mannfeld, geb. in Dresden 1848, 
1925 in Frankfurt am Main gestorben. Mannfeld ist für 
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seine präzisen Veduten deutscher Städte und Bauwerke 
bekannt. Zu seinen Hauptwerken zählt auch die Folge 
einiger hundert Graphiken von schlesischen Baudenk- 
mälern. Das vorliegende Blatt dürfte die Vorzeichnung 
zu einer graphischen Darstellung innerhalb dieser Serie 
gewesen sein. - Siehe Abbildung Seite 380. 








- - SAMMLUNG - 40 Farblithographien aus 
dem Werk „Die ländlichen Wohnsitze, Schlösser 
und Residenzen der ritterschaftlichen Grund- 
besitzer in der preussischen Monarchie“, bei 
A. Duncker in Berlin. 1857-83. Je ca. 15 x 20 cm. 
- Orig.-Tragerpapiere, diese tls. stärker wasser- 
randig, etw. wellig, wenige mit Knickspuren 
oder Randeinrissen, Lithogr. tls. stärker fleckig, 
und etw. gebräunt. (20) 300- 


Darunter Deutsch-Jägel, Fürstenstein, Giessmannsdorf, 
Hohenliebenthal, Königshain, Kynau, Lähnhaus, Les- 
sendorf, Lorzendorf, Miechowitz, Moisdorf, Obernigk, 
Peilau-Gladishof, Pilgramshain, Puschine, Schildau, 
Schönbrunn, Sibyllenort und Warmbrunn. - Meist mit 
dem originalen Beschreibungsblatt. 
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RUSSLAND - ST. PETERSBURG - „Der Win- 
terpallast in St. Petersburg während des großen 
Brandes am 29t. December 1837“. Kreidelitho- 
graphie von F. Wolf, aus F. Wolfs und F. von 
Weissenbachs „Journal pittoresque“, bei J. Höfe- 
lich in Wien. 1830-40. 24,5 x 38,5 cm. — Leichte 
Knickspuren, verso Montagespuren, minimal 
fleckig und berieben. (8) *R 80,- 


~~ PAWLOWSK - Strohgedeckte Molkerei im 
Park von Pawlowsk mit Personenstaffage. 
Aquatintaradierung (in 2 Farben gedruckt), 
wohl nach S. F. Schtschedrin. Um 1805. 27 x 
37,5 cm (Blattgr.: 41 x 51 cm). - Hinterlegtes 
Wurmloch im Himmel, einige Wurmlöcher im 
weißen Rand, leicht fleckig und gebräunt. - 
Unter Passepartout. - Probedruck vor der Schrift. 
- Selten. (137) ** 250,- 
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SCHWEIZ - FLÜELEN - „In Flüelen, am 4 Wald- 
städter See. Schlößchen Rudenz”. Teilaquarel- 
lierte Bleistiftzeichnung, um 1880. Ca. 20 x 
19,5 cm (Blattgr.: 27,5 x 19,5 cm). — Minimal 
fleckig und gebräunt. - Auf Tragerkarton. (142) 

120,- 


SPANIEN UND PORTUGAL - „Accuratissima 
totius regni Hispaniae tabula.“ Alt grenzkolor. 
Kupferstichkarte mit altkolor. figürlicher Wap- 
penkartusche, von F. de Wit in Amsterdam, um 
1685. 50 x 58,5 cm. - Zwei kleine Einrisse bis 
knapp in die Einfassungslinie, Bug unfrisch mit 
längerem geklebten Einriß, etw. fleckig, stärker 
gebräunt. - Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). 
= Aus einem Atlas. - Gerahmte Beilage. (4) 

*R 150,- 
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Monumentalansicht des Escorial 


- MADRID - ESCORIAL - „Scenographia 
S. Laurentii totius fabricae in Escoriali“. Gesamt- 
ansicht aus halber Vogelschau, im Hintergrund 
Madrid. Kupferstich von P. Perret nach J. de 
Herrera. Antwerpen 1587. 47,5 x 75 cm. - Rechte 
obere Ecke bis in die Darstellung, linke untere 
Ecke nur im weißen Rand angerändert, kleine 
Einrisse und Läsuren tls. hinterlegt, etw. knitt- 
rig, fleckig und gebräunt, insgesamt knappran- 
dig. - Unter Passepartout. (49) 600,- 
Aus einem Ansichtenwerk. — Thieme-B. XXVI, 436. Holl- 
stein XVII, 54, 43. - Sowohl vom Format wie von der 
Ansicht her beeindruckende Darstellung der Schloß- und 


Klosteranlage des Escorial, des größten Renaissancebaus 
der Welt. - Sehr selten. - Siehe Abbildung Seite 414. 





KONVOLUT - Fünf alt teilkolor. oder zur 
Gänze altkolor. Kupferstichkarten. Verschied. 
Stecher und Formate. - Tls. stärkere Gebrauchs- 
spuren. (124) 300,- 
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‘Aus verschiedenen Atlanten. - Darunter eine Schott- 
landkarte von P. Schenk, das „Systema solare et plane- 
tarium” (bei J. B. Homann in Nürnberg) sowie das „Rei- 
publicae Genuensis dominium“ von M. Seutter mit der 
Gesamtansicht von Genua (unfrisch). 


-= Sechs Kupferstichkarten. Verschied. Stecher 
und Formate. - Tls. starke Gebrauchsspuren. 
(80) *R 150,- 
Aus verschiedenen Atlanten. - Darunter eine altkolo- 
rierte Karte von Polen von Homann, eine altkolorierte 
Karte von Istrien von Ortelius sowie eine 


von Blaeu. - Beiliegen sieben Ansichten und Pläne, 
derunter ein Grundriäplan von Neapel. 


~15 Blätter, meist Kupferstiche. Verschied. Ste- 
cher und Formate. - Leichte Gebrauchsspuren. - 
Tis. unter Passepartout. (49) 250- 
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Aus Ansichtenwerken. - Darunter Veduten aus den Bene- 
lux-Staaten (Börse und Rathaus in Antwerpen, von 
L. Guicciardini), Frankreich (Kupferstiche von Versailles), 
Griechenland (Grotte in Antiparos) und Österreich 
(Landeck, altkoloriertes Guckkastenblatt bei Winckel- 
mann und Söhnen in Berlin). 


— 22 Blätter. Verschied. Techniken, Stecher und 
Formate. — Tls. stärkere Gebrauchsspuren. - 
Zwei Blätter unter Glas gerahmt. (4) *R 300,- 
Aus verschiedenen Atlanten und Ansichtenwerken. - 
Darunter vier altkolorierte Kupferstichkarten von Mah- 
ren (Homann) sowie Ansichten von Bordeaux, Cham- 
bord, Milet, Neapel, Santorin, Tinos und Tivoli. -Beilage. 
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ANDACHTSBILDER - ELIGIUS - Der hl. Eli- 
gius als Hufschmied. Tempera auf Holz. Wohl 
Süddeutschland oder Österreich, mittleres 
18. Jhdt. 56,5 x 50,5 cm. Profilierter Holzrahmen 
d. Zt, in Einheit mit dem Malgrund (kleine 
Abplatzung an der linken unteren Ecke). (34) 

3 


Seltenes volkstümliches Zeugnis der Verehrung des hl. 
Eligius als Patron der Hufschmiede. Dargestellt ist das 
Wunder der Beschlagung eines störrischen Pferdes. Zu 
diesem Zweck soll der Heilige dem Tier ein Bein abge- 
nommen und nach der Bes lerıng wieder angesetzt 
haben. Das Gemälde in der Art eines Votivbildes ist vor 
allem durch seine Schilderung der Werkstatt im Hinter- 
grund mit einigen Werkzeugen, aufgehängten Hufeisen 
und einer großen Esse als Darstellung traditionellen 
Handwerks interessant; desgleichen auch als Zeugnis der 
Eligiusverehrung im ländlichen Raum, da Eligius der 
Schutzpatron nicht nur der Gold- und Silberschmiede, 
sondern auch der der Bauern, Knechte, Hufschmiede, 
Kutscher und vieler anderer Handwerkszweige ist. 























2162 - KREUZESANDACHT - „Also hat Gott die 


Welt geliebet”. Federzeichnung auf Pergament 
von J. Ch. Sommer. Nicht dat. (wohl Leipzig, 
spätes 18. Jahrhundert). 31,5 x 21,5 cm. - Leichte 
Falz- und Knickspuren, gering fleckig und ge- 
bräunt. - Alt unter Glas gerahmt. (5) ° 300,- 


Feine, in der Art eines Kupferstichs ausgeführte Zeich- 
nung zu Zwecken der Andacht an die Passion und Kreu- 
zigung Christi, ht auch an einen Verstorbenen. Die 
Mitte nimmt ein in Punktiermanier gezeichneter Kruzi- 
fixus ein, dazu im oberen Bereich Putten, die die Arma 
Christi, die Leidenswerkzeuge tragen, sowie unterhalb 
des Kreuzstamms eine Szene mit einer vor einem Altar 
Betenden. Die Ränder und Ecken sind sehr fein orna- 
mental verziert. Zu beiden Seiten des Gekreuzigten 




















t 
ein durchlaufendes Gedicht mit Andachtsthematik, bezo- 








gen auf Kreuzigung, Schuld und Erlösung, in kalligra- 
phischer Art eingeschrieben. Dieser Text, der mit den 
Worten beginnt: „Komt, Christen Seelen komt, komt 
steigt mit mir heran“, ist offenbar weder publiziert noch 
bekannt, nur die Überschrift ist dem Bibelvers Johannes 
3, 16 entnommen. Weiterhin bestehen auch die Konturen 
des Kreuzes und das ganze Lendentuch Christi aus Wör- 
tern, ein fortlaufender Text als Carmen figuratum. An der 
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unteren Randlinie erscheint der Name des Zeichners: 
„Johann Christan Sommer fecit“. Wahrscheinlich handelt 
es sich dabei um den Leipziger Philosophen und Buch- 
drucker, der von 1761-1832 gelebt hat. Anzunehmen ist, 
daß Sommer nicht nur die Zeichnung ausgeführt, son- 
dern auch den Text gedichtet hat, wohl in privatem Auf- 
trag und nicht zur Veröffentlichung bestimmt. - Siehe 
Abbildung. 


— RINDELBACH BEI ELLWANGEN - „Wun- 
derbarliches Vesperbildt - Maria von der Aich 
bey Ellwangen.” Deckfarben mit goldener 
Schrift und Goldrahmenleisten auf Pergament. 
Süddeutschland, spätes 18. Jhdt. 5,3 x 10,6 cm. — 
Ränder stellenw. mit leichten Klebespuren; 
gering fleckig. (142) 200,- 


Schöne, dekorative Darstellung des Gnadenbilds „Maria 
von der Eich“, einer kleinen Statue, die Maria beim 
Betrauern des toten Christus zeigt. Das Gnadenbild wird 
in.der Eichkapelle von Rindelbach bei Ellwangen verehrt, 
einem Bau der Zeit um 1500. Oberhalb des Gnadenbildes 
sind die Zweige der alten Eiche zu sehen, in der es 
ursprünglich aufgestellt gewesen war. Die sehr feine Dar- 
stellung lehnt sich an die Punktiermanier von Kupfer- 
stichen an und dürfte daher wohl um 1780 entstanden 
sein. - Siehe Abbildung. 





- VOTIVTAFELN - Bauernfamilie im Rosen- 
kranzgebet zu einem verehrten Gnadenbild der 
Maria Immaculata. Gerahmte hölzerne Votiv- 
tafel mit Temperamalerei und Inschrift. Alpen- 
raum, wohl erste Hälfte 18. Jhdt. 47,8 x 48,5 cm. 
— Längerer senkrechter Sprung in der Mitte, ver- 
einzelte Wurmlöcher und kleine Kratzer. (34) 

250,- 
Bitte um den Segen für Mensch und Tier mit der Darstel- 
lung von einigen Rindern, Pferden und Schafen in gebir- 


giger Landschaft, das Gnadenbild rechts oben, links in 
der Ferne eine Stadtsilhouette. - Siehe Abbildung. 


- - Errettung zweier Männer bei einem Kut- 
schenunfall. Gerahmte hölzerne Votivtafel mit 
Temperamalerei und Inschrift. Wohl Süd- 
deutschland, dat. 1768. 44,2 x 31,8 cm. - Durch- 
gehender horizontaler Rif in der Plattenmitte. 
(34) 250,- 
Ein einspänniger Wagen mit sich aufbäumendem Pferd, 
davor am Boden liegend zwei blutende Männer. In der 
rechten oberen Ecke ein Kruzifix vor rotem Hintergrund, 
ein verehrtes Gnadenbild, von dem Strahlen zu den 
Gestürzten ausgehen. Links im Hintergrund auf einer 
Anhöhe eine Stadt mit großer Kirche mit Doppelturm- 
fassade, im Mittelgrund ein Fluß. - Die datierte Inschrift 
mit Monogramm „E I: W: Ex voto 1768”. - Siehe Abbil- 
dung Seite 418. 


~~ Die Mantelteilung des hl. Martin. Gerahmte 
hölzerne Votivtafel mit Temperamalerei und 
Inschrift. Südtirol, dat. 1696. 44,3 x 41,5 cm. — 
Einzelne kleinere Risse, Löcher und Kratzer. (34) 

350,- 
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Der hl. Martin als Reitersoldat in der Tracht des späten 
17. Jahrhunderts beim Teilen des Mantels vor gebirgiger 
Landschaft, rechts unten der kaum bekleidete Bettler, 
links im Mittelgrund einige Rinder. Die datierte Inschrift 
mit Monogramm „A: K: 1696 ex voto". - Rückseitig alter 
Vermerk: „Aus Süd-Tirol Bozener Gegend, aus der 
Sammlung Bederlunger, Terlan bei Bozen“. Josef Beder- 
lunger (1831-1912) war Gemeindearzt in Terlan und sam- 
melte heimatgeschichtliche Realien und Kunstwerke. - 
Auf Grund der Darstellung des hl. Martin in der zeitge- 
nössischen Tracht eines berittenen Soldaten bemerkens- 
werte Votivtafel. - Siehe Abbildung, 








ANDACHTSGRAPHIK - VERA ICON - „Volto 
Santo in S. Pietro di Roma”. Kupferstich auf gel- 
ber Seide bei der Calcografia camerale al piede 
di marmo in Rom. Auf beiliegender päpstlicher 
Approbationsurkunde dat. 1825. 26 x 21,5 cm. - 
Oberer Rand mit Siegelresten, leicht gebräunt 
und wasserrandig. - Alt unter Glas gerahmt. (5) 

300,- 


Ein Kupferstich nach dem Schweißtuch der Veronika, 
einem der nicht von Menschenhand geschaffenen Kult- 
bilder (Acheiropoieta) des Antlitzes Christi, welches Tuch 
in der Peterskirche in Rom aufbewahrt wird und dessen 
Authentizitätsfrage bis heute immer wieder Gegenstand 
der Forschung geblieben ist. Seit dem späten 18. Jahr- 
hundert war es durch päpstlichen Erlaß gestattet, Repro- 
duktionen von dem „Veronikaschleier” herzustellen und 
zu verbreiten, in der Regel Kupferstiche, aber auch Holz- 
schnitte. Diesen wurden vom Vatikan ausgestellte Appro- 
bationszettel beigegeben, die sie als offiziell anerkannte 
Abbilder bestätigten. Eine solche gestochene Bescheini- 
gung mit handschriftlich eingetragener Datierung, dem 
Namen des regierenden Papstes (hier Leo XIL, Amtszeit 
1823-29), Wachssiegel und Unterschrift liegt auch unse- 
rem Exemplar bei (im Rahmen). Der Abbé Janvier 
erwähnt dies in seinem Buch „Die Verehrung des Heili- 
gen Antlitzes zu St. Peter im Vatikan“ (deutsche Über- 
setzung nach der sechsten Auflage, Tours 1889): „Die 
Schilderung des Geschichtsschreibers [Piazza aus dem 
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Jahr 1713 über die Gestalt des 'Veronikabilds'] entspricht 
genau den Holz- oder Kupferstichen des Schleiers der 
Veronika, wie man solche, mit Siegel, Beglaubigung und 
Unterschrift eines Domherrn der vatikanischen Basilika 
versehen, von Rom aus versendet. Was man auch in Hin- 
sicht des künstlerischen Werthes darüber sagen mag, 
diese Abbildung bringt auf den aufmerksamen Be- 
schauer einen Eindruck hervor, dessen er sich nicht ent- 
wehren kann.” Das Bild, das den Gläubigen jährlich nur 
einmal aus einiger Distanz gezeigt wird, soll heute durch 
falsche Behandlung verdorben sein. Interessant ist auch, 
daß die Abbildung gleichfalls die Spitze der Heiligen 
oder Papstlanze zeigt, die sich ebenso als eine der wich- 
tigsten Christusreliquien im Petersdom in Rom befindet. 
Selten. - Siehe Abbildung Seite 419. 


-SAMMLUNG -Ca. 25 Andachtsbilder, 18 Tauf- 
briefe und 5 weitere Briefen (davon zwei hand- 
schriftlich). Ca. 1730-1880. Verschied. Techniken 
und Formate. - Mäßige Gebrauchsspuren. (5) 

300,- 


Schöne Sammlung meist guterhaltener, zum Teil auch sel- 
tener kleiner Andachtsbilder, darunter einige sehr feine, 
durchbrochen gearbeitete Blätter und ikonographische 
Kuriositäten wie eine Darstellung des Kruzifixus, umge- 
ben von zwölf Christusköpfen mit Dornenkrone, aus 
denen ein Blutstrom in einen Kelch läuft. Drei Deck- 
farbenminiaturen sind auf Pergament gemalt, eine im 
alten bemalten Rahmen. Die gewöhnlich altkolorierten 
Kupferstiche sind meist von Augsburger und Prager Her- 
kunft, einzelne auch mit Applikationen. Bei den Tauf- 
briefen handelt es sich um Drucke des frühen 19. Jahr- 
hunderts, mit altkolorierten Kupferstichen verziert und 
handschriftlich ausgefüllt, einige auch in Umschlägen 
mit reicher goldener Stukturprägung. Ebenfalls vorhan- 
den ein handschriftlicher Beichtbriet, ein handschriftli- 
cher Patenbrief, datiert 1776, und ein reich mit Kupfern 
illustrierter Brief zur Erinnerung an den 200. Jahrestag 
der „Confessio Augustana” im Jahr 1730, ferner je ein 
Einblattdruck mit einem Haussegen und einem Bruder- 
schaftsbrief. 





418 
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ANDACHTSGRAPHIK - SAMMLUNG - Ca. 
450 Blätter. Verschied. Techniken, Künstler und 
Formate. 18.-20. Jhdt. — Tls. auf Trägerkarton 
montiert. - Gebrauchsspuren. (143) ** 200,- 


ARCHITEKTUR - VATIKAN - RAFFAEL — 
Gewölbedekoration. Sieben Kupferstiche (von 
2 Platten), von J. Ottaviani nach P. Camporesi 
und G. Savorelli, aus den „Loggie di Rafaele nel 
Vaticano”. Rom 1772-77. Je ca. 59 x 56,5 cm. - 
Blatt VII stärker wellig; alle Blätter mit kleine- 
ren Einrissen bis knapp an die Darstellung oder 
in den Plattenrand, tls. stärkere Randläsuren 
und Knicke, vereinzelt kleine Ausrisse im wei- 
Ben Rand, etw. angestaubt, fleckig und gebräunt. 
(80) *R 800,- 


Brunet IV, 1110. Ornamentstichslg. Berlin 4068. Thieme-B. 
XXVI, 86 (Ottaviani). - Vorhanden sind die Tafeln 1, 3, 4, 
7, 10, 11 und 13 des 13 Blätter umfassenden zweiten Tei- 
les der Loggie. — Prachtvolle großformatige Kupfertafeln 
nach den berühmten, von Raffael gestalteten Wanddeko- 
rationen in den Loggien des Vatikans. Die Darstellungen 
zeigen aufwendig gestaltete Lünetten, Reliefs und Stuck- 
verzierungen mit floralen und figürlichen Motiven sowie 
herrliche, an Seile montierte Obstbuketts. Oben eingefügt 
sind biblische Szenen, etwa das Letzte Abendmahl auf 
Blatt XIII. - Dekorativ. 


Available are plates 1, 3, 4,7, 10, 11 and 13 of the second part 
of the loggie comprising 13 leaves. - Magnificent large-sized 
copperplates after the famous wall decorations by Raffael in the 
loggies of the Vatican. The illustrations show lavishly designed 
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lunettes, reliefs and stucco decorations with floral and figura- 
tive themes as well as beautiful fruit bouquets mounted at 
ropes. Biblical scenes are inserted at top, for example the Last 
Supper on leaf XIII. — Decorative. — Leaf VII stronger undula- 
ted; all leaves with smaller tears nearly up to illustration or 
into the plate mark, partly stronger marginal damages and 
creases, occasionally small tear-outs at blank margin, a little 
dusty, soiled and browned. 


BERGMOTIV mit Gletscher und aufziehendem 
Gewitter. Ol auf Hartfaser. Sign. „K. Glans“, 
nicht bezeichnet und dat. (um 1930). Ca. 23 x 
24 cm. - An wenigen Stellen gering berieben, 
leicht angestaubt. - Gerahmt. — Beilage (Berg- 
wald, Tempera auf Karton, dat. 1929, unter Glas 
gerahmt). (4) **180,- 


BERUFE - KONVOLUT - Drei Kupferstiche 
und Holzschnitt. Verschied. Künstler und For- 
mate. - Leichte Gebrauchsspuren. - Unter Glas 
gerahmt (nicht geöffnet). - Aus verschied. Tafel- 
werken. — Darunter Faßbinder und Brauer. 
(169) *R 120,- 


BIER - DIE HÖLLENQUALEN DER BIER- 
PANSCHER - Getönte Lithographie von E. von 
Baumgarten. München 1892. Ca. 41 x 51 cm. - 
Stärkere Gebrauchsspuren, etw. fleckig und ge- 
bräunt. - Auf Trägerkarton aufgezogen, unter 
Glas gerahmt. (5) 150,- 
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„Gedenk o Mensch wenn du nicht spurst wie du sollst, 
wirst ein Gesell der Höll” (gedruckter Spruch auf dem 
Passepartout). - Der Maler, Illustrator, Karikaturist und 
Werbegraphiker Eugen Karl Joseph von Baumgarten 
(1865-1919) publizierte u. a. in den Münchener Humoris- 
tischen Blättern, im Kikeriki-Kalender und der Jugend. 
Er zeichnete für Oktoberfest-Zeitungen und schuf seit 
den neunziger Jahren Plakate für Münchner Brauereien. 
Dekorative Karikatur. 


BILDERBOGEN - MUSIK UND THEATER — 
TRENTSENSKY - SAMMLUNG - 20 Bilder- 
bogen in Federlithographie, tls. von J. Hyrtl 
nach M. von Schwind, bei M. Trentsensky in 
Wien. Ca. 1825-60. Je ca. 22 x 37 cm (Blattgröße). 
~ Mit kleinen Einrissen und Randläsuren, etw. 
fleckig und gebräunt; ein Blatt gestempelt. (128) 
400, 


Die kleine Welt des Bilderbogens. Der Wiener Verlag 
Trentsensky, Wien 1977, 42 (Turandot, Prinzessin von 
China) und 166 (Zriny). - Zu den frühen Produktio- 
nen Trentsenskys gehören die Theaterblatter, die bis zu 
Trentsenskys Tod alljährlich ergänzt wurden und so auf 
41 Theaterstücke mit zus. 243 Figurinenblättern anwuch- 
sen. - Vorhanden: Turandot, Prinzessin von China („Thea- 
ter Costumes” Nr. 157-162, vollständig; Nr. 160 und 
161 doppelt vorhanden) - Der verlorene Sohn (,,Theater- 
Costümes“ Nr. 164, 166 und 167) - Götz von Berlichingen 
(„Theater Costumes” Nr. 7, 8 und 12) - Zriny („Grosses 
Theater - Figuren“ Nr. 13-18, vollständig). -Sehr selten. — 
Siehe Abbildung Seite 420. 


- TÜRKEI - MILITARIA - TRENTSENSKY — 
SAMMLUNG - Neun (7 altkolor.) Bilderbogen 
in Federlithographie, bei M. Trentsensky in 
Wien. Um 1855. Verschied. Formate. - Ein Blatt 
mit ausgeschnittenem Titel, tls. stärkere 
Gebrauchsspuren. (128) 150,- 
Sechs der altkolor. Blatter sind betitelt mit „K. Türkisches 
Militair” (eines de t, ein anderes dreifach vorhanden), 
evel Biber nn aus der See a ee 
feck i i”. — Beiliegt ein später zu dati les Blat 

Godiin bal LE Siia ree Esslingen. 5 


BOTANIK - DE BRY - MERIAN - Drei kolor. 
Kupferstiche aus dem „Florilegium renovatum 
et auctum“, bei M. Merian in Frankfurt 1641. Je 
ca. 26 x 17 cm. - Minimal fleckig; ein Blatt mit 
Numerierung von alter Hand. - Unter Glas 
gerahmt (nicht geöffnet). (125) 300,- 
»Caryophyllus Indic(us)” - „Lilium album“ ,,Neriu(m) 
Sive Oleander”. - Die Kupferstiche erschienen erstmals 
in Johann Theodor de Brys Werk „Florilegium novum”, 
1612-18, die vorliegenden Blätter stammen aus der zwei- 


ten Ausgabe von 1641, verlegt von De Brys Schwieger- 
sohn Matthäus Merian. - Dekorativ. 


-ROSEN - Vier altkolor. Kupferstiche, tls. nach 
Horny. Um 1800. Je ca. 18 x 23,5 cm. - Starker 
fleckig und gebräunt. - Uniform unter Glas ge- 
rahmt (nicht geöffnet). (141) 150,- 
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—- Vase mit Rosen. Aquarellierte Bleistiftzeich- 
nung von R. Fuchs. Sign. und dat. 1963. Ca. 42,5 
x 31,5 cm. - Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). 
(126) 120,- 


- KONVOLUT - Sieben altkolor. Kupferstiche. 
Verschied. Stecher und Formate. - Tls. etw. 
‚gebräunt, leichte Gebrauchsspuren. - Unter Glas 
gerahmt (nicht geöffnet). (4) *R 250,- 
Aus verschiedenen Tafelwerken. - Darunter eine Was- 
sermelone, eine Schwalbenwurz und ein Wolfsmilch- 
‚gewächs aus dem „Hortus Romanus juxta systema Tour- 
nefortianum ...“, Rom, um 1780, sowie eine Hyazinthe 


und zwei Nelken (auf einem Blatt) von A. L. Wirsing in 
Nürnberg, datiert 1766. - Drei Beilagen. 


-- Sechs altkolor. Kupferstiche. Um 1800. Je ca. 
18 x 23,5 cm. — Starker fleckig und gebräunt. — 
Uniform unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). — 
Buche, Edelkastanie, Eiche, Mispel, Pflaume 
und Tanne. (141) 120,- 


- SAMMLUNG - 43 Blätter, meist Aquarelle 
des 20. Jhdts. Tls. sign. oder monogr., nicht dat. 
Verschied. Formate. - Leichte Gebrauchsspuren. 
— Meist unter Passepartout, eines unter Glas. 


(119) 300,- 
Darunter zehn Aquarelle von A. R. Albrecht (alle sig- 
niert). - Beili i aquarellierte Bleistiftzeichnungen 


von W. Torke mit Vogeldarstellungen. 


420 
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EMBLEMATA - SAMMLUNG - Ca. 150 Text- 
kupferstiche. Verschied. Stecher und Formate. — 
Etwa die Hälfte der Blätter bis zur Einfassungs- 
linie oder knapp bis in die Darstellung beschnit- 
ten, tls. kleinere Einrisse, Randläsuren und 
Knicke, etw. fleckig und gebräunt, einige auf 
Trägerkarton. (118) 200,- 
Aus drei verschiedenen illustrierten Druckwerken. — 
Darunter 28 Blätter von J. G. Swelinck nach A. van de 


Venne, davon eines datiert 1626 (Hollstein XXIX, 142, 9; 
das datierte mit Abbildung). 


ERDTEILE - „Africa“ - ,, America” — „Asia“ — 
„Europa“. Vier Kupferstiche nach P. Avelin, bei 
J. F. Probst (J. Wolff Erben) in Augsburg. Um 
1750. Je ca. 15,5 x 27,5 (Darstellungsgröße). — 
Blatt von Europa oben und seitlich bis an die 
Einfassungslinie beschnitten, mit kleinem Ein- 
riß und Fehlstelle, Blatt von Amerika mit klei- 
nem Einriß, alle Blätter tls. etw. knapprandig, 
fleckig und gebräunt. (22) 400,- 


Wohl aus einem Tafelwerk. - Um ein mittig angeordnetes 
kontinenttypisch gekleidetes Personenpaar Darstellun- 
gen der Landschaft und von Fauna und Flora. Jeweils mit 
vierzeiligem Text in Latein und Deutsch unter der Dar- 
stellung. — Dekorativ und selten. — Siehe Abbildung. 


EROTIK - „Le monde entier embrasse deux 
hémisphères” — „Poudre de riz“. Zwei weißge- 
höhte farb. und getönte Lithogr. von R. Kirch- 
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ner. Um 1905. Je ca. 45 x 34 cm. - Wasserrandig, 
leicht fleckig und gebräunt. - Unter Glas ge- 
rahmt (nicht geöffnet). (4) ** 200,- 
Thieme-B. XX, 365. - Halbakte von Rokokodamen mit 
Perücke und Reifrock. - Der aus Wien gebürtige Porträ- 
tist und Illustrator Raphael Kirchner (1876-1917) „begann 
in Wien als Schilderer der eleganten Welt- und Halb- 
weltdame“ (Thieme/Becker). 


- BOILLY - „La douce résistance”. Kupferstich 
in Punktiermanier, von mehreren Platten in Far- 
ben gedruckt. Von S. Tresca nach L. L. Boilly. Um 
1800. 45 x 37 cm. — Weiße Ränder stärker fleckig 
und gebräunt. - Unter Glas gerahmt (nicht 
geöffnet). - Zu den Biographien: Thieme-B. IV, 
225 (Boilly), und XXXIII, 380 (Tresca). - Hüb- 
scher Farbstich. (80) ** 180,- 


-KONVOLUT - Fünf Radierungen, davon eine 
sign., 2 monogr., alle nicht dat. (um 1920). Ver- 
schied. Formate. - Leichte Gebrauchsspuren. — 
Darunter das Blatt „Der Traum“, signiert von 
F. Staeger. - 14 Beilagen. (15) 120,- 


~~ 20 Blätter, meist weibliche Akte und Traum- 
welten. Alle sign., tls. bezeichnet und dat. Ca. 
1970-90. Verschied. Künstler, Techniken und 
Formate. - Etw. fleckig. - Enthält Arbeiten unter 
anderem von K. Demel und L. Kuklik. (25) 
150,- 
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- SAMMLUNG - 28 Blätter, meist Radierungen. 
Tls. sign., eine dat. (19)88. 19.-20. Jhdt. Ver- 
schied. Künstler und Formate. - Meist unter 
Passepartout. - Geringe Gebrauchsspuren. - Da- 
runter Arbeiten von K. Blossfeld und R. Keller. 
(25) 200,- 


— — Ca. 100 Blätter. Tls. sign. oder monogr., 
wenige dat. 19.-20. Jhdt. Verschied. Künstler, 
Techniken und Formate. - Meist unter Passe- 
partout. (25) 400,- 
Darunter Arbeiten von H. Grundner und L. Rossera 


sowie zwölf der „Vierzig erotischen Aquarelle“ in Faksi- 
mile-Reproduktion (P. Fendi). 


FEUERWERK - SAMMLUNG - Acht Litho- 
graphien. Bei M. Trentsensky in Wien, um 1840. 
34,5 x 47 cm (Blattgr.: 44,5 x 56 cm). — Ein Blatt 
mit kleinem Loch in der Darstellung, ein Blatt 
mit geklebtem Randeinriß, leichte Knickspuren, 
etw. gebräunt. (150) 100,- 
Numerierte, doppelblattgroße Kulissendarstellungen, 
alle mit der Berechnung "Trinesisches Feuerwerk" aus 


einer Folge von mindestens 16 Blättern. Vorhanden: Nr. 2, 
4,6,8, 11-13 und 16. - Selten. 


HERALDIK - KONVOLUT -Ca. 350 Wappen- 
holzschnitte von O. Hupp aus den „Münchener 
Kalendern“. Um 1900. Je ca. 30 x 14 cm. - Ge- 
brauchsspuren. (29) 150,- 


2192 


2193 


Beiliegen ca. 45 Blätter, hauptsächlich aus der Botanik 
und Ornithologie, alle unter Passepartout mont. - Aus 
verschiedenen Tafelwerken. 


HULDIGUNG - LEOPOLD II. VON ÖSTER- 
REICH - Aquarellierte Tuschzeichnung. Um 
1790. 29 x 41 cm. - Ränder mit kleiner Fehlstelle 
und einigen Einrissen und Läsuren, fleckig und 
‚gebräunt, Quetschfalten. — Alt auf Karton mon- 
tiert, gerahmt. (5) 220,- 
Phantasieansicht von Wien, in der Art der Guckkasten- 
bilder mit hinterlegten Ausschnitten angefertigt. Auf der 
von zahlreichen Passanten bevölkerten Promenade steht 
an Häusern sowie dem zentralen Triumphbogen der 
Segenswunsch für den neuen Kaiser des Heiligen Römi- 
schen Reiches Deutscher Nation geschrieben, „Vivat 

(id II)“, aufgestellt sind zwei Büsten des Kaisers. - 
Nach dem Tod von Joseph IL, seinem Bruder, war Leo- 
pold Kaiser geworden und regierte bis zu seinem Tod 
1792. - Etw. unfrisch, aber recht dekorativ. 


JAGD- „Villax fang den Dax“. Anonyme aqua- 
rellierte Federzeichnung. Um 1780. 23,5 x 21 cm. 
- Horizontaler Mittelbug, einige Knickspuren, 
etw. berieben (mit kleinen Farbfehlstellen), 
geringe Randlasuren, etw. fleckig und gebräunt. 
(137) ** 120,- 
Volkstümliche Darstellung, wie der treue Hund Villax 
(Phylax) den räuberischen Dachs stellt; mit achtzeiligem 
Text über der Darstellung aus oder nach einem älteren 
Tierepos. 
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Nr. 2200 


JAGD - BEWALDETE BERGLANDSCHAFT 
mit Bach, Hütte und Jäger. Seidenstickbild in 
Braun und Schwarz. Um 1820. 20 x 30 cm (Ge- 
samtgr.: 27 x 37,5 cm). - Leichte Gebrauchsspu- 
ren, etw. wellig. - Dekorativ unter Glas gerahmt. 
(5) 150,- 


-TRAPPER UND PELZJAGER - Sieben aqua- 
rellierte Federzeichnungen auf gelblichem Biit- 
ten. Um 1830. Je ca. 16 x 11 cm. - Tls. kleine 
Randläsuren, leicht fleckig, gebräunt und ange- 
schmutzt. - Auf Trägerkarton. - Volkstümlich- 
naive Darstellungen, wohl aus dem Süden von 
Nordamerika, mit Felsen, Bäumen und Gebäu- 
den als Staffage. (137) ** 150,- 


- KONVOLUT - Neun Kupferstiche des 16.- 
18. Jhdts. Verschied. Stecher und Formate. - Auf 
Tragerkarton oder unter Passepartout. - Ge- 
brauchsspuren. - Aus verschied. Tafelwerken. — 
Aus der Sammlung W. Denzel. (50) 180,- 


- - Elf Blätter. Verschied. Künstler, Techniken 
und Formate. 17.-20. Jhdt. - Gebrauchsspuren. 
— Unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). — Meist 
englische Treibjagden, außerdem drei Kupfer- 
stiche von C. Galle nach J. van der Straet. - Aus 
verschiedenen Tafelwerken. (23) 250,- 


Der Winter 
a all atl — 
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2199 


Ad heer lent eke MAS mst 
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-SAMMLUNG - „Brushing into Cover” —,,The 
Chase“ - „At Fault” - „The Death”. Vier alt- 
kolor. Drucke nach Kupferstichen von J. Peltro 
und J. Neagle nach J. N. Sartorius, bei J. Harris in 
London. 1795 (in späteren Abdrucken um 1880). 
Je ca. 42,5 x 58 cm. - Weiße Ränder etw. fleckig 
und gebräunt. — Uniform unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). - Vollständige Folge einer Treib- 
jagd. - Dekorativ. (23) 250,- 


-- „The meet“ — „Full cry“ — „Breaking cover“ 
- „The death”. Vier alt teilkolor. Aquatinten von 
Ch. Hunt, bei W. Soffe in London, dat. 1838. Je 
ca. 32x 43,5 cm. - Leicht fleckig und gebräunt. — 
Uniform unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). 
(23) 300,- 
Vgl. Nagler VII, 193, 1-4. - Vollständige Folge einer Fuch- 
streibjagd. - Über den englischen Reproduktionsstecher 
Charles Hunt aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
resümieren Thieme und Becker (XVII, 145): „Seine 
gewöhnlich in Aquatintamanier als Farbendrucke ausge- 
führten kolorierten Blätter fanden wegen ihrer natur- 
wahren Schilderung und sorgfältigen Ausführung in 
Sportkreisen weite Verbreitung.” Zu den bevorzugten 
Themen von Hunt gehören Darstellungen aus dem Sport, 
Pferderennen, Jagdstücke und Postkutschen. 
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Nr. 2202 


JAHRESZEITEN - „Der Frühling“ - „Der Som- 
mer“ - „Der Herbst“ - „Der Winter“. Vier alt- 
kolor. Kupferstich, bei Hoffmann in Prag, um 
1820. Je ca. 16 x 20 cm. - Alle Blätter mit kleine- 
ren Randschäden, fleckig und angestaubt. - Alt 
unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (137) 
Frühlingsgefühle - Getreideernte - Apfelpflücken - 
Schlittschuhlauf. - Unter den Darstellungen deutsche 
Verse. - Siehe Abbildung. 


KARIKATUR - ZWERGE - Zwerg mit wallen- 
dem Haar und Hut. Lavierte aquarellierte 
Tuschzeichnung. Nicht sign. und dat. (um 1780). 
Ca.28x21 cm. - Linke untere Ecke angerändert, 
etw. fleckig und gebräunt. - Unter Glas gerahmt. 
(4) ** 200,- 
Hofzwerg mit Vollbart in feinem Kleid, ganzfigurig dar- 
gestellt von versierter Hand. - Dekorativ. 


KULISSENBILD - SCHLITTENFAHRT. O. O. 
und Jahr (Augsburg? um 1750). Ca. 9,5 x 14 cm. 
Kulissenbild aus konturbeschnittenen kolor. 
Kupferstichen in 6 Ebenen (inklusive Schluß- 
blatt).- Leicht fleckig, wenige kleine Fehlstellen. 
— Perspektivisch mont. in mod. Pp.-Aufstellkas- 
ten. (180) ** 1.000,- 


2203 
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Papiertheater mit höfischer Prunkschlittenfahrt mit 
prächtig kostümierten Insassen vor städtischer Kulisse. - 
Beiliegend ein zeitgenössischer Umschlag, von Hand 
beschriftet „Schlittenfarth“. 


DAZU: MARIAE VERKÜNDIGUNG. O. O. und Jahr 
(um 1750). Ca. 9,5 x 14 cm. Kulissenbild aus konturbe- 
schnittenen Kupferstichen in 6 Ebenen (inklusive Schluß- 
blatt, nicht montiert). - Siehe Abbildung. 


KUTSCHEN - KONVOLUT - Fünf Blätter. Ver- 
schied. Künstler, Techniken und Formate. Meist 
19. Jhdt. - Gebrauchsspuren. — Unter Glas ge- 
rahmt. — Aus verschiedenen Tafelwerken. (23) 

200,- 


LANDSCHAFTEN - KONVOLUT - Ca. 140 
Blätter, meist Kupferstiche und Radierungen 
des 17.-20. Jhdts. Verschied. Stecher und For- 
mate. - Meist auf Trägerkarton oder unter Passe- 
partout. - Gebrauchsspuren. - Aus verschied. 
Tafelwerken. - Aus der Sammlung W. Denzel. 
(50) 400,- 
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Mit Wiener Kunstbilletts 


LIEBES- UND GRUSSBOTSCHAFTEN - 
Sammlung von 25 Bildchen, meist unter Ver- 
wendung altkolor. Kupferstiche, viele mit diver- 
sen Applikationen. Österreich und Deutschland, 
ca. 1790-1860. Verschied. Kleinformate. - Meist 
nur leichte Gebrauchsspuren. (5) 2.000,- 


Ein aus der Empfindsamkeit des 18. Jahrhunderts her- 
vorgegangenes Genre der Gebrauchsgraphik, das in der 
Zeit um 1800 und im Biedermeier eine Blütezeit erlebte. 
Es handelt sich um Blätter, die gewöhnlich den kleinen 
Andachtsbildern sehr ähnlich sind, vielfach mit Appli- 
kationen, wie aufgeklebten goldenen Zierleisten oder 
floralen Motiven, manche auch als aufklappbare oder 
Ziehbildchen gestaltet mit diversen beweglichen Teilen. 
In der Regel sind kurze Sinnsprüche beigegeben, gele- 
gentlich auch der Name des Gegrüßten oder der oder des 
Geliebten von Hand mit eingeschrieben. Unter unserer 
Sammlung, die mit dem späten 18. Jahrhundert beginnt, 
finden sich einige besonders schöne und seltene Objekte, 
manche auch auf Seide und bestickt oder mit geprägtem 
„Luxuspapier”, darunter Wiener Kunstbilletts mit teils 
aufwendigen Applikationen. - Siehe Abbildung. 





MÄRCHEN - SAMMLUNG - Sechs Tusch- 
federzeichnungen. Nicht sign. und dat. (um 
1955). Verschied. Formate. - Gebrauchsspuren. 
(15) 250,- 


Die Blätter in Zeichenmanier von Winnie Gebhardt-Gay- 
ler, der Illustratorin von Otfried Preußlers „Kleiner 
Hexe“, sind als Vorlagen für Veröffentlichungen konzi- 
piert; ob und gegebenenfalls wo sie veröffentlicht wur- 
den, konnten wir nicht ermitteln. Neben einer Hexenjagd 
zum Blocksberg umfaßt die Sammlung fünf orientalische 
Szenen für Tausendundeine Nacht. - Siehe Abbildung. 
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MAXIMILIAN I. - TRIUMPHZUG - Zwei 

kolor. Holzschnitte, wohl von A. Altdorfer. Im 

Stock num., wohl 16. Jhdt. Je ca. 38 x 37 cm. — 

Leichte Quetschfalten, minimal gebräunt. - Uni- 

form unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (23) 
2 


H. Appuhn, Der Triumphzug Kaiser Maximilians I. 1516- 
1518, Dortmund 1979, Abb. 57 und 86. ~ Bannerträger zu 
Pferde mit den Bannern von Steier, Alt-Osterreich und 
Österreich (Bl. 57) und denen von Chimay, Aalst und 
Wallonien (Bl. 86). 


MILITARIA - „Scenen aus dem Badischen Frei- 
heits-Krieg 1849”. Altkolor. Lithographie, bei 
EG. Schulz in Stuttgart. Um 1850. 33 x 42 cm 
(Blattgröße). - Kleine Einrisse und Randläsuren, 
leichter Mittelbug, wenig fleckig und gebräunt. 
— Unter Passepartout. (23) 150,- 
Wohl aus einem Tafelwerk. - Vier Darstellungen auf einem 
Blatt: „Iter Angriff der Franzosen auf Rom’ - „Das Gefecht 


bei Hemsbach“ - „Die Schanze der Badischen bei Kup- 
penheim“ — „Der Ausbruch des Aufstandes zu Rastatt“. 


— ASPERN - Die Schlacht bei Aspern. Anonyme 
Bleistiftzeichnung. Um 1840. Ca. 19 x 29 cm. — 
Etw. fleckig und gebräunt. - Unter Passepartout. 
—Der österreichische Oberbefehlshaber, Erzher- 
zog Karl, auf einem Schimmel, umgeben von 
seiner Gefolgschaft. - Im Stile der Schlachten- 
maler Eckert und Monten, verso handschriftlich 
Dietrich Monten zugeschrieben. (32) ** 200,- 


—- Die Schlacht bei Aspern. Lithographie von 
E. Zinck nach P. Krafft und Ch. Schüler. Offen- 
bach, um 1850. 42 x 58 cm. - Seitlich etw. knapp- 
randig, minimal fleckig und gebräunt. - Unter 
Glas gerahmt (nicht geöffnet). - Wohl aus einem 
Tafelwerk. (23) 180,- 


- BARTSCH - Kavallerist mit Handpferd im 
Gespräch mit Bäuerin - Zwei Kavalleristen 
unterhalten sich mit drei Infanteristen. Zwei alt 
teilkolor. Umrißradierungen von A. von Bartsch. 
Um 1805. Je ca. 38 x 51 cm. - Ein Blatt stärker 
braunfleckig, gewaschen, bis zum Bildrand 
beschnitten und auf Trägerkarton montiert. — 
Aus einem Mappenwerk. - Thieme-B. II, 583 
(Biographie). (4) *R 250,- 


- BARTSCH - KOBELL - „Des Husards fran- 
çois qui s'arretent & causent ensemble” - „Des 
Trouppes frangoises en Marche“. Zwei kolor. 
Umrißradierungen von A. von Bartsch nach 
W. von Kobell, dat. 1802. Je ca. 35,5 x 46,5 cm. - 
Kleine hinterlegte Einrisse und Löcher, leicht 
fleckig und gebräunt. - Vollständig auf Träger- 
papier aufgezogen und unter Glas gerahmt. (4) 

*R 400,- 
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Nr. 2206 


Aus einem Mappenwerk. - Thieme-B. Il, 583 (Bartsch; 
Biographie), und XXI, 54 (Kobell; Biographie). - Mit 
handschriftlichem Fußtitel von alter Hand. - Dekorativ. 


— KAVALLERIE - JÜGEL - SAMMLUNG - 
Neun altkolor. Aquatintaradierungen von F Jügel 
nach F. Krüger und F. J. G. Lieder, aus der „Dar- 
stellung der Königlich Preußischen Cavallerie”, 
bei L. W. Wittich in Berlin, 1821. Je ca. 27 x 
20,5 cm. - Ein Bl. ohne Künstlersign., Umfas- 
sungslinie und leicht abweichenden Maßen; alle 
Bl. minimal fleckig. - Unter Glas gerahmt. (65) 

180,- 
Thieme-B. XIX, 292 (Biographie). - Meisterlich kolorierte 
Darstellungen auf feinstem Velin. - Das gesamte Werk 
enthält insgesamt 41 Aquatintablätter; sie wurden wohl 
vom Verlag auch noch nach 1821 hergestellt, da eines der 


Blatter das Wasserzeichen „J Whatman 1823” aufweist. — 
Sehr dekorativ. 





- KULM - RUGENDAS - „Vandam(m)es Ge- 
fangennehmung in der Schlacht bei Culm”. Alt- 
kolor. Aquatintaradierung von J. L. Rugendas 
dem Jüngeren, Augsburg 1813. 38,5 x 54,5 cm. — 
Zwei kleine Einrisse im unteren weißen Rand, 
etw. fleckig und gebräunt. - Unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). — Teuscher 920. (23) 200,- 


2215 
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- KONVOLUT - Acht Blätter. Verschied. Tech- 
niken, Stecher und Formate. - Gebrauchsspu- 
ren. - Unter Glas gerahmt. (65) 150,- 
Aus verschiedenen Tafelwerken. - Darunter „Prise 
d’Ulm, le 17 octobre 1805“ von Pigeot und sechs kolorie- 


rerte Stahlstichporträts verschiedener Generäle, hübsch 
gerahmt. -Beiliegen drei gerahmte Pferdedarstellungen. 


~~ 27 Blätter, meist altkolor. Lithographien und 
Kupferstiche. Verschied. Stecher und Formate. — 
Gebrauchsspuren. — Sieben unter Passepartout 
mont, 20 unter Glas gerahmt. - Beiliegen vier 
kleine Photographien von Th. Prümm in Berlin, 
in ovalen Rahmen. - Aus verschied. Tafelwer- 
ken. (23) 300,- 


- SAMMLUNG - 53 altkolor. Lithographien 
von H. A. Eckert und D. Monten aus deren Werk 
„Sämmtliche Truppen von Europa“, um 1840. Je 
ca. 25 x 20,5 cm. -Alle Blätter vom Trägerkarton 
abgelöst (verso Montagespuren), zum Teil verso 
hs. in Bleistift bezeichnet. - Aus einem Tafel- 
werk. (65) 300,- 
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MINIATUREN - Drei Miniaturen mit Land- 
schaften, tls. aus Freundschaftsalben. Deckfar- 
ben bzw. Tusche auf Papier. Nicht sign., be- 
zeichnet und datiert (um 1800-40). Verschied. 
Kleinformate. - Leichte Gebrauchsspuren. (4) 

** 200,- 


Enthält eine sehr dekorative Darstellung eines Hauses an 
einem See in den Alpen (vielleicht Schweiz; Größe: 11,8 x 
16,9 cm), auf dem Verso der Namenszug „Johann Chris- 
toph Erhard” mit Datum 1816, als Arbeit des Nürnberger 
Malers (1795-1822) vom Stil und der hohen künstleri- 
schen Qualität her denkbar. Erhard hielt sich zu diesem 
Zeitpunkt in Österreich auf. Weiterhin eine hübsche 
Stammbuchminiatur mit einem „Freundschaftstempel” 
am Rand eines Flusses (verso ein Eintrag mit Datierung 
„Steyer den 18. August 1839”) und eine hochovale 
Tuschezeichnung mit einem betenden nackten Mann in 
exotischer Landschaft, umgeben von wilden Tieren 
(Jakob in der Wüste?), vielleicht spätes 18. Jahrhundert. 





MODE - KOSTÜMENTWURF - Aquarellierte 
Bleistiftzeichnung auf leicht grauem Papier. 
Monogr. „ems“ und dat. 1976. 50,5 x 38 cm 
(Blattgr.: 62x 48 cm). - Kleiner Ausriß in der lin- 
ken oberen Ecke, geringe Randläsuren und Kni- 
cke. - Farbenfrohes ausladendes Kostüm für 
eine Revue, die Trägerin mit nackter Brust. -Am 
rechten Rand Notizen in Bleistift zu Farben und 
Material. - Dekorativ. (15) 80,- 


MUSIK UND THEATER - KONVOLUT - 
Sieben Blätter. Verschied. Stecher, Techniken 
und Formate. - Gebrauchsspuren. — Unter Glas 
gerahmt. (5) 150,- 


Darunter drei Theaterzettel (Königstädtisches Theater in 


Berlin, 1825 - Theater in der Leopoldstadt in Wien, mit 


kleiner gestochener Vignette von Zinke, „Staberl“ und - 
das Theater darstellend - Königliches Opernhaus in 
Dresden, 1912). 


MYTHOLOGIE - KONVOLUT - Ca. 60 Blät- 
ter, meist Kupferstiche des 16.-18. Jhdts. Ver- 
schied. Stecher und Formate. - Auf Tragerkar- 
ton oder unter Passepartout. - Gebrauchsspu- 
ren. — Aus verschiedenen Tafelwerken. - Aus 
der Sammlung W. Denzel. (50) 400,- 


NAPOLEON - KONVOLUT - 22 Blätter. Ver- 
schied. Techniken, Stecher und Formate. - Ts. 
stärkere Gebrauchsspuren. - Aus verschiedenen 
Ansichtenwerken. (131) *R 200,- 


OLBILDER UND ZEICHNUNGEN - KON- 
VOLUT - Fünf gerahmte Bilder. Verschied. 
Techniken, Künstler und Formate. - Gebrauchs- 
spuren. (4) ** 200,- 
Darunter zwei Werke von Otto Badke (Italienische Dorf- 
szene, Strauch). -Beiliegen drei altkolorierte Holzschnitte. 
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ORIENT - LIEBESPAAR - Anonyme Lackma- 
lerei auf Bein. Wohl Persien, Mitte 19. Jhdt. 11,2 x 
5,2 cm. - Ränder mit einigen kleineren Abbruch- 
stellen, wenige geringe Farbabplatzungen. - 
Dekorativ. (128) 200,- 


PLAKATENTWÜRFE - Zwei Gouachen über 
Bleistift auf Papier von W. Hofmann. Um 1933. 
Ca. 33 x 23,5 und 30,5 x 22 cm. — Leicht berieben, 
kleine Stelle mit abgeplatzter Farbe. - Auf Trä- 
gerkarton aufgezogen, unter Glas gerahmt. (5) 

250,- 
Zwei zeittypische Darstellungen der deutschen Mutter 
und ihres Kindes: blond und gesund und mit viel Blau 
im Gewand und Hintergrund und ein wenig Magenta. 
L „Drei Generationen”: Großmutter mit Kopftuch, Mut- 
ter und Kind mit geflochtenem Haar, alle drei fröhlich 
mit Wäschekörben in den zupackenden Händen. II. Ohne 
Titel: Die glückliche Mutter und ihr kleines Kind auf dem 
Schoß. - Der österreichische Graphiker Walter Hofmann 
(geb. in Olmütz 1906, gest. 1973 in Wien) besuchte ab 
1926 die Wiener Hochschule für angewandte Kunst 
(Fachklasse für Malerei bei Berthold Franz Löffler), ver- 
legte sich jedoch bald auf Plakatgestaltung, Illustration 
und Lithographie. - Verso mit Aufkleber, gekennzeich- 
net als „Entwurf - Mitglied des Bundes deutscher 
Gebrauchsgraphiker“. - Kräftige, farbfrohe und frühe 
Werke des gefragten Werbegraphikers. 


PLANETENGÖTTER - „Mars“. Bleistiftzeich- 
nung auf grüngrauem Bütten. Sign. (unvoll- 
ständig) „...olliger“, bezeichnet, nicht dat. 
(Deutschland, um 1800). 35,2 x 20,8 cm. - Leicht 
fleckig, Ränder mit minimalen Knickspuren. (4) 

** 200,- 


Wohl aus einem Zyklus der Planetengötter (am Kopf mit 
Nummer 5) und vielleicht als Vorlage für einen Kupfer- 
stich gedachte, fein ausgeführte und präzise schattierte 
Zeichnung. Mars hier in traditioneller Ikonographie als 
voranschreitender Krieger mit Schild und Schwert, von 
einem über Kriegsgerät springenden Hund begleitet. In 
der rechten oberen Ecke ein Krebs als Symbol des Stern- 
zeichens. - Die unvollständig erhaltene, vielleicht auch 
korrumpierte Signatur könnte jene des Berliner Kupfer- 
stechers Friedrich Wilhelm Bollinger (1777-1825) sein, mit 
dessen Stil die recht qualitätvolle Zeichnung Überein- 
stimmungen aufweist. 


PORTRÄTS - ELISABETH, KAISERIN VON 
ÖSTERREICH - Kniestück mit Blick nach vier- 
tellinks. Bleistiftzeichnung auf bräunlichem 
Papier. Sign. „Joh. Lawin“ und dat. 1884. 33 x 
23 cm. - Mit Einrissen und Läsuren, tls. bis in 
die Darstellung und hinterlegt, verso Montage- 
spuren, stärker fleckig und gebräunt. (18) 

** 200,- 
Zeichnung nach einer Lithographie von E. Kaiser 1854, 
im Gegensatz zur Vorlage hier nicht mit Blick en face. 
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-JOSEPH, ERZHERZOG VON ÖSTERREICH 
- Bruststück mit Blick nach viertelrechts. Blei- 
stiftzeichnung. Sign. „Lawin Karl“, nicht dat. 
(um 1890). Ca. 28 x 23 cm. - Auf Trägerkarton 
aufgezogen. — Leicht fleckig und angestaubt. 
(18) * 180, 


Erzherzog und Palatin von Ungarn, Joseph, geboren 1776 
in Florenz, gestorben 1847 in Budapest, in ungarischer 
Uniform, gezeichnet nach einer uns nicht bekannten Vor- 
lage. - Vier Beilagen, darunter eine eiweißgehöhte Blei- 
stiftzeichnung desselben biographisch verschollenen 
Künstlers mit einem weiteren wohl österreichischen Erz- 
herzog in Uniform. 


- KARL VON BAYERN - Brustbild nach halb- 
links mit Blick en face. Kreidelithographie von 
F. Piloty nach J. K. Stieler. Um 1818. 52,5 x 
36,5 cm. - Wurmloch im linken weißen Rand, 
zwei kleine Einrisse im Randbereich, leichte 
Knickspuren, minimal fleckig und gebraunt. (8) 

** 120,- 


Winkler 622, 38: „Lockiges Haar über Stirn und Schläfe, 
Anflug von Schnurrbart, mit umgeschlagenem Mantel, 
der sich unten mit Querfalte über das Bild schiebt.” - Karl 
Theodor Maximilian August, Prinz von Bayern (1795- 
1875), war Generalfeldmarschall und Reichsrat der Krone 
Bayerns. - Inkunabel der Lithographie. - Beilage. 


- KARL, ERZHERZOG VON ÖSTERREICH - 
APOTHEOSE - „Karl“. Aquatinta-Radierung in 
Punktiermanier von K. H. Pfeiffer und A. Her- 
ziger nach H. Füger. (Wien, Kunst- und Indus- 
trie-Comptoir), dat. 1799. Ca. 60,5 x 50 cm (Bild- 
größe). - Oberer Bildrand beschnitten mit ca. 
2 cm Darstellungsverlust, einige tls. hinterlegte 
Einrisse bis in die Darstellung, deutliche Knick- 
spuren, leicht fleckig und gebräunt. - Unter Glas 
gerahmt (nicht geöffnet). (160) 120,- 


R. Keil, Heinrich Friedrich Füger, Wien 2009, WV 357 (mit 
Abb. des Ölgemäldes von 1796, das Vorlage für die Ra- 
dierung war). - Inspiriert von den Siegen Karls im Ersten 
Koalitionskrieg pen Frankreich, schuf der k. und k. 
Hofmaler Heinrich Friedrich Füger (1751-1818) das 
Gemälde „, eose des ‚5 Karl als Retter Ger- 
maniens“. „Rudolf, der erste Regent aus dem Haus Habs- 
burg bekränzt den Retter des Reiches, der damit auch das 
Weiterleben der habsburgischen Dynastie garantiert, 
während der Barde als Vertreter der Kunst die Taten 
besingt. Der auf dem Boden liegende Krieger mit der 
österreichischen Fahne blickt zu seinem Feldherrn empor, 
während an der linken Seite ein Feind die Szene beob- 
achtet. Nicht ein Genius oder eine Göttin bekränzen den 
siegreichen Feldherrn, sondern eine der Geschichte ent- 
nommene reale Figur“ (Keil, Füger, S. 96). - Sehr selten. 
- Von uns nur das Exemplar in der ÖNB nachweisbar. 











2231 





Nr. 2232 


-KARL VON WÜRTTEMBERG - „Karl König 
von Württemberg“. Hüftbild in Uniform. Litho- 
graphie auf aufgewalztem China, von L. Noel, 
bei Lemercier & Cie in Paris für C. F. Autenrieth. 
Um 1864. 43 x 25 cm (Darstellungsgr.; Blattgr.: 
75,5 x 57 cm). - Papier etw. wellig durch die 
Montage, leicht fleckig und gebräunt. - Auf Trä- 
gerkarton mont. - Beilage. (142) 120,- 


- KARL VON WÜRTTEMBERG - OLGA 
VON WÜRTTEMBERG - „Karl König von 
Württemberg“ — „Olga Königin von Württem- 
berg“. Bruststücke. Zwei Lithographien mit 
Tonplatte, bei J. Hesse für F. Scherl in Berlin. Um 
1864. Je ca. 62 x 49 cm (Darstellungsgr.; Blattgr.: 
ca. 78 x 62 cm). — Mehrere kleinere Einrisse 
außerhalb der Darstellung, leichte Knickspuren, 
tls. stärker fleckig und gebräunt. - Auf Träger- 
karton. (142) 300,- 
Grofformatige Blätter, erschienen wohl zur Inthronisie- 
rung des Paares 1864. Königin Olga, geborene russische 
Großfürstin Olga Nikolajewna Romanowa, die Tochter 
von Zar Nikolaus L ist bis heute für ihr soziales Engage- 
ment bekannt und lebt im Namen mehrerer sozialer Ein- 
richtungen im Raume Stuttgarts fort. - Sehr selten. - 
Siehe Abbildung. 
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Nr. 2234 


PORTRATS - KARL FRIEDRICH VON BADEN 
- „Carl Friedrich Großherzog von Baden, Her- 
zog zu Zaehringen etc.”. Stehende Ganzfigur in 
Uniform. Aquatintaradierung von C. Halden- 
wang nach F. J. Zoll, bei Haldenwang in Karls- 
ruhe. Dat. 1809. 47 x 36 cm (Blattgr.: 57 x 45,5 
cm). — Auf Trägerkarton, weißer Rand stärker 
fleckig, gebräunt und mit leichten Knickspuren. 
— Unter Passepartout. (49) 250,- 


Thieme-B. XV, 498. Nagler VI, 276. Le Blanc Il, 337 
(jeweils nur Biographie). - Sehr seltenes Blatt, in keinem 
der angeführten Referenzwerke verzeichnet. - Christian 
Haldenwang, geb. in Durlach 1770, gest. 1831 in Rip- 
poldsau, wurde 1804 Hofkupferstecher in Karlsruhe. 


DAZU: LUDWIG I. VON BADEN - „Ludwig Großher- 
zog von Baden“. Brustbild in Uniform. Kreidelithogra- 
phie im Oval, bei C. F. Müller in Karlsruhe, dat. 1819. 
33,5 x 28,5 cm (Blattgr.: 55,5 x 43 cm). - Verso Sammler- 
stempel (nicht bei Lugt). - Winkler 560, 7. - Inkunabel der 
Lithographie. 











Nr. 2234 


Zum 300. Geburtstag von Maria Theresia 


- MARIA THERESIA - JOSEPH II. - Zwei alt 
teilkolor., tls. weißgehöhte Bleistiftzeichnungen 
im Oval mit ausgefüllten Ecken und Umrah- 
mung auf Bütten. Nicht sign. und dat. (um 
1770). Blattgr.: 52 x 33,5 cm. — Beide Blätter mit 
Einrissen, eines mit zwei kleinen ergänzten 
Fehlstellen, beide mit Knickspuren und Rand- 
läsuren, tls. leicht berieben, fleckig und ange- 
staubt. - Uniform unter Glas gerahmt (nicht ge- 
öffnet). (30) 800,- 


In zarten Tönen gearbeitete und dadurch nicht sehr kon- 
trastreiche, gleichwohl recht dekorative zeitgenössische 
Blätter, wohl als Vorlage für Kupferstiche gefertigt, mit 
jeweils vierzeiliger französischer Strophe unter der Dar- 
stellung. -Siehe Abbildungen. 


Portraits - Maria Theresia — Joseph II. — 2 pencil drawings on 
handmade paper partly old coloured, partly heightened in white 
in oval with filled in corners and bordering. Not signed and 
dated (around 1770). Leaf size: 52 x 33,5 cm. — Both leaves with 
tear as long as a thumb at left margin up to illustration, leaf of 
Maria Theresia also with tear at right margin and two small 
replaced defects, both leaves with several cracking marks and 
marginal damages, partly slightly rubbed, stained and dust soi- 
led. — Framed uniformly under glass (not opened). - Contem- 
porary quite decorative leaves, in delicate shades and therefore 
with less contrast, probably made as pattern for copper engra- 
vings, each with a French four-line stanza under the illustra- 
tion. — See illustrations. 
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2235 


2236 


2237 


2238 


2239 


- „MAXIMILIAN JOSEPH I., KÖNIG VON 
BAIERN“ - Denkmalbrustbild des Königs mit 
Staffage. Getönte Kreidelithographie von C. Des- 
jardins, 1818. 42 x 29,5 cm. - Breite weiße Ränder 
mit leichten Knickspuren, etw. fleckig und ge- 
bräunt. (49) 150,- 
Maillinger I, 1843. - Vgl. Winkler 152, 3 (mit Dedikati- 
onszeile unter der Darstellung). - Seltene allegorische 
Darstellung mit Minerva als Ganzfigur links vom Denk- 
mal des Königs, rechts eine Frau mit einem Putto im 
Arm, das Volk der Bayern und dessen Nachkommen- 
‚schaft symbolisierend, links vorne ein Löwe mit der Tafel 
„Verfassungsurkunde 30. May 1818 - dem edlen Könige 
huldigt sein glückliches Volk“. - Inkunabel der Lithogra- 
phie. - Selten. 


- OTTO I. - „Otto I. König von Griechenland, 
Königl. Prinz von Bayern“. Hüftbild in Uniform. 
Lithographie auf aufgewalztem China, von 
Hanfstaengl bei I. M. Hermann in München. 
Dat. 1832. 28 x 26 cm (Blattgr.: 44 x 33,5 cm). — 
Linke obere Ecke hinterlegt, verso Montagespu- 
ren, etw. fleckig und gebräunt. (49) 150,- 


-- „Otto König von Griechenland“. Hüftbild in 
Uniform, im Hintergrund links hinten die Akro- 
polis, eingefaßt von breitem Bordürenrahmen, 
darin gekröntes Wappen. Kreidelithographie 
(von Hanfstaengl in München), um 1835. 38 x 
32,5 cm (Blattgr.: 49,5 x 38,5 cm). - Etw. fleckig, 
‚gebräunt und angestaubt. (49) 180,- 


— PHILIPP IV. VON SPANIEN - ELISABETH 
DE BOURBON - „D. Philippo IV. Austrio His- 
paniarum Indiarumq(u)e regi ... hanc ... effigiem 

dedicabat Paulus Pontius Antverpianus”. — 
„D. Elisabethae Borboniae ... dedicabat Paulus 
Pontius sculptor’. Hiiftbilder. Zwei Kupfer- 
stiche von P. Pontius nach P. P. Rubens, bei 
G. Hendricx (in Antwerpen). Dat. 1632. Je 45 x 
33,5 cm (Blattgr.: ca. 51 x 38,5 cm). - Fachmän- 
nisch restaurierte, ergänzte und geglättete Blat- 
ter. - Unter Passepartout. (49) 220,- 
Thieme-B. XXVII, 249 (Biographie). Le Blanc III, 231, 
61 und 45. Hollstein XVII, 109, III (von IN), und 73, Il (von 
Il). - Eindrucksvolle Porträt-Pendants des spanischen 


„Königs der Welt“ (Rey Planeta) und seiner ersten Ge- 
mahlin. - Dekorativ. 


- PORTRÄT einer südosteuropäischen Frau. 
Kniestück. Tuschzeichnung von A. de Arm- 
strong mit Weißhöhung. Sign., nicht bezeichnet 
und dat. (um 1850). Ca. 39x 25 cm. - Kleine Ein- 
risse am rechten Rand, fleckig und gebräunt. - 
Unter Glas gerahmt. (126) 120,- 


2240 


2241 


2243 


2244 


- QUAGLIO - Gepanzerter Ritter. Brustbild 
in Oval. Kreidelithographie mit Tonplatte, von 
L.Quaglio nach D. Velasquez, 1816. 34,5 x 
26 cm. - Unter Passepartout. (91) 120,- 


Winkler 642, 5: „Mit Pelzbarett und Feder, nach rechts, 
hager, mit Schnauz- und Knebelbart, am linken Bildrand 
gepanzerte Faust.” - Inkunabel der Lithographie. - Sie- 
ben Beilagen. 


- WIENER BÜRGERMEISTER - Neun Tusche- 
zeichnungen von E. Libicka. Dat. (18)99. Je ca. 
10 x 8 cm. - Zwei, drei und vier Porträts neben- 
einander auf drei Trägerkartons montiert, auf 
dem dritten e. sign. — Etw. fleckig und ange- 
staubt, Trägerkartons mit stärkeren Gebrauchs- 
spuren. (8) ** 250,- 
Sehr fein ausgeführte Arbeit nach Vorlagen, konzipiert 
als Schautafel oder Ilustrationsvorlage, mit dem ältesten 
Stadtwappen von 1289 und dem Stadtwappen seit 1461 
in den - vormals - unteren Ecken der ursprünglich zu- 
sammenhängenden Tafel. - Vorhanden sind die Porträts 
von Josef Georg Hörl, Bürgermeister von „1783-1804“ 
(vielmehr 1773-1804), Stephan Edlem von Wohlleben, 
J. Czapka Ritter von Winstetten, Eduard Uhl, Dr. Johann 
Nepomuk Prix, Dr. Raimund Grübl, Josef Strohbach und 
Dr. Karl Lueger, Bürgermeister seit 1897. - Ob der Künst- 
ler mit dem gleichnamigen Exlibriszeichner identisch ist, 
konnten wir nicht ermitteln. - Sieben Beilagen, wohl 
ebenfalls vom Zeichner der Bürgermeisterporträts, mit 
weiteren Porträts von Wiener Persönlichkeiten. - Zusam- 
men 16 Porträts. 


-SAMMLUNG - 35 Blätter. Verschied. Techni- 
ken, Stecher und Formate. - Tls. unter Passe- 
partout. — Gebrauchsspuren. — Meist aus Tafel- 
werken. (49) 400,- 


—-— Ca. 50 Blätter. Verschied. Techniken, Künst- 
ler und Formate. 16.-20. Jhdt. - Auf Trägerkar- 
ton oder unter Passepartout. - Gebrauchsspu- 
ren. - Aus verschiedenen Tafelwerken. - Aus 
der Sammlung W. Denzel. (50) 300,- 


POSTKUTSCHEN -- „Going well” — „A lively 
team” - „An awkward corner” - „In good style”. 
Vier altkolor. Lithogr. nach H. Alken auf bräun- 
lichem Papier, bei J. O'Malley in London. Dat. 
1897. Je ca. 28,5 x 38,5 cm. - Einige alt hinterlegte 
Einrisse bis tls. in die Darstellung, leicht fleckig 
und gebräunt. - Uniform alt unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). (23) 200,- 
Thieme-B. I, 296 (Biographie). - Blatt 1 bis 4 einer Folge 


mit dem übergreifenden Titel „Coaching incidents”. - 
Dekorativ gerahmt. 
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2246 





Nr. 2246 


PROVERBIA - „On ne peut cueillir la rose sans 
se picquer.” Miniatur in Tinte und Deckfarben 
auf Bütten. Nicht sign. und dat. (Frankreich, 
wohl um 1600). 11,4 x 9,0 cm. = Leicht fleckig 
und gebräunt, auf Träger aufgelegt. (4) ** 200,- 


Ein altes französisches Sprichwort, illustriert durch eine 
stehende feine Dame in nobler Gewandung, mit for- 
derndem Blick und zusammengekniffenen Lippen. 
Nachweisbar ist das Sprichwort im Wortlaut mit der 
Schreibweise ,,picquer” etwa in französischen Komö- 
dienausgaben der Zeit um 1600, so etwa den „Comédies 
facecieuses“ des Pierre de Larivey (zweite Ausgabe, 
Rouen 1601, S. 115). Diese feine Miniatur mit Gold- 
höhungen an den Säumen des Gewands dürfte als Teil 
einer Proverbien-Folge entstanden sein. 


QUODLIBET - Teilaquarellierte Federzeich- 
nung. Um 1810. Ca. 29,5 x 39 cm. — Kleine Ein- 
risse und Läsuren im weißen Rand, leichte 
Knickspuren, etw. fleckig und gebräunt. - Unter 
Passepartout. (125) 500,- 
Fein ausgeführte und stimmig komponierte Zeichnung 
von allerlei Gedrucktem, von Schriftstücken und einem 
Aquarell, von Papierenem also der verschiedensten Art, 
hingebreitet alla rinfusa wie im Schaufenster eines Laden- 
antiquariates als Einladung, in ihm zu stöbern und einen 
Schatz zu heben. - Siehe Abbildung. 


2247 RELIGIÖSES UND HEILIGE - KONVOLUT 


— Ca. 100 Blätter, meist Kupferstiche des 16.-18. 
Jhdts. Verschied. Stecher und Formate. — Auf 
Trägerkarton oder unter Passepartout. - Ge- 
brauchsspuren. - Aus verschied. Tafelwerken. — 
Aus der Sammlung W. Denzel. (50) 500,- 


RIDINGER - PARADIES - Vier Kupferstiche. 
Blatter 1, 3, 4 und 8 (von 12) aus der Folge „Das 
Paradies oder die Schöpfung und der Sünden- 
fall des ersten Menschenpaares“. Augsburg, um 
1750. Je ca. 35 x 52 cm. — Etw. knapprandig, 
kleine restaurierte Einrisse und Randläsuren, tls. 
minimal knittrig, etw. fleckig und gebräunt; 
Blatt 8 mit kleinen ergänzten Fehlstellen im 
Randbereich. - Alt auf Trägerkarton unter Passe- 
partout montiert. (131) *R 500,- 
Aus einem Tafelwerk. - Thiememann 807, 809, 810 und 
814: „Gehört zu den ten, aber auch ausserdem zu 
den berühmtesten Arbeiten J. E. Ridinger's.“ - Dekora- 
tive Blätter mit reicher Tierstaffage. - Sehe Abbildung. 
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2250 


2251 


Nr. 2248 


SPORT UND SPIEL - ANGELN - Anonyme 
Tuschzeichnung in Braun und Grau über Blei- 
stift. Nicht dat. (um 1860). 43,5 x 34,5 cm. - Klei- 
nes Loch im Himmel, geringe Randeinrisse, 
minimal fleckig und gebräunt. - Auf Trägerkar- 
ton. (118) 250,- 
Stimmungsvolles Landschaftsbild mit herrlich ausgear- 
beiteter Baumstaffage. - 16 Beilagen, darunter ein Ein- 


bandentwurf von A. Brunner sowie ein Entwurf für eine 
Weihnachtskarte von K. Weigand. 





-- „Fly fishing” — „Trolling for pike”. Zwei alt- 
kolor. Aquatinten von G. Hunt nach J. Pollard, 
bei J. Moore in London, um 1840. Je ca. 34,5 x 
44 cm. - „Fly fishing” mit kleinem Loch in der 
Darstellung, etw. fleckig und gebräunt. - Uni- 
form unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). (23) 

180,- 


- REITSPORT - KONVOLUT - Fünf Blatter. 
Verschied. Künstler, Techniken und Formate. 
Meist 19. Jhdt. - Gebrauchsspuren. - Unter Glas 
gerahmt. - Aus verschied. Tafelwerken. (23) 
150,- 





ee 


2252 TANZ - KONVOLUT - 13 Blätter. Verschied. 


Techniken, Stecher und Formate. - Tls. stärkere 
Gebrauchsspuren. - Darunter drei altkolorierte 
Lithographien bei M. Trentsensky in Wien. - 
Aus verschiedenen Tafelwerken. (118) 80,- 


UNGLÜCKSFÄLLE - Das Feuer - Der Sturm. 
Zwei Gouachen. Sign. „Ruß“, nicht bezeichnet 
und dat. (um 1820). Je ca. 25,5 x 39,5 cm (Blattgr.: 
ca. 32,5 x 44,5 cm). — Ein Blatt mit mehreren alt 
hinterlegten Wurmlöchern, beide Bl. etw. berie- 
ben, leichte Knickspuren, leicht fleckig und 
angestaubt. — Einheitlich unter Glas gerahmt. 
(140) 400,- 
In der Farbabstimmung und Thematik dekorative Pen- 
dants, dramatische Unglücksfälle in unterschiedlichen 
Regionen der Welt thematisierend. - Ein Farmerhaus im 
Wilden Westen Amerikas brennt lichterloh, bisherige 
Löschversuche waren vergeblich, zwei Reiter eilen zur 
Verstärkung hinzu. - Eine Dschunke kämpft im Sturm 
gegen drohenden Schiffbruch an, mit orientalisch-indi- 
scher Personenstaffage am Ufer des Meeres. 
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2254 


2255 


2256 


2257 


ZOOLOGIE - HIRSCHE - WINTER - Sechs 
Kupferstiche von J. G. Winter aus „Aufsetzen 
oder Wachstum des Hirschgeweihs“. 1787. Je ca. 
20 x 16 cm (Bildgröße). - Leicht fleckig und ge- 
bräunt. — Uniform und alt unter Glas gern 
(nicht geöffnet). (23) 300,- 


Thieme-B. XXXVI, 79. Nagler XXIV, 450, 3. - Aus einer 
zwölfteiligen numerierten Folge von Hirschen in Land- 
schaften und Waldpartien in der Manier von Ridinger. - 
Dekorativ. 


— PFERDE - Zwei aquarellierte Bleistiftzeich- 
nungen. Nicht dat. (wohl um 1900). Je ca. 27 x 
35 cm. - Etw. fleckig und gebräunt. - Unter Glas 
gerahmt (nicht geöffnet). - Typische englische 
Darstellungen der Zeit. (23) 200,- 


—- „Monacke” — „Turcmainatti”. Zwei altgoua- 
chierte Kupferstiche von J. M. Haas nach Wolff 
und Ammon. Um 1798. Je ca. 34,5 x 49 cm. — 
Minimal fleckig und gebräunt, ein Bl. mit klei- 
nem Wasserfleck im Oberrand. - Etw. beschnit- 
ten und mit hs. Betitelung auf Trägerkarton 
montiert. - Uniform unter Glas gerahmt. (23) 

800,- 
Thieme-B. XV, 391 (Biographie). Nagler VI, 235. - Aus der 
sechs Blätter umfassenden Folge mit Pferdeporträts zum 
Werk „Charakteristik und Geschichte der vorz 
Hengste und Zuchtstuten der Königlich Preuß; 
Hauptgestiite” von F. M. Helmbrecht und J. G. Naumann. 
- Johann Meno Haas (1752-1833) erlernte bei seinem 
Vater und bei Johann Martin Preissler den Beruf des 
Kupferstechers, 1782 wurde er Schüler von Nicolas de 


Launay. - Dekorative seltene Blätter. - Siehe Abbildung 
Seite 415. 





- RIDINGER - HIRSCHE - „Ein Hirsch von 
24. änden in seinem Lager in der Ruhe bräch- 
tig“. Kupferstich von J. E. Ridinger, aus der 
„Betrachtung der wilden Thiere”. Augsburg, um 
1740 (in einem späteren Abzug, wohl aus dem 
ersten Drittel des 19. Jahrhunderts). 27,5 x 
40,5 cm (Blattgr.: ca. 44,5 x 58,5 cm). - Geringe 
Fraßspuren im rechten weißen Außenrand, 
leicht fleckig und gebräunt. - Unter Glas ge- 
rahmt (nicht geöffnet). (23) 300,- 


2258 


2260 


2261 


Thienemann 206: „Ridinger kann sich von seinem Lieb- 
lingsgegenstande gar nicht trennen. Der edle Vierund- 
zwanziger liegt in einem schönen Park, auch in der 
Brunftzeit.” — Titel deutsch, französisch und lateinisch 
und achtzehnzeiliges Gedicht von Barthold Heinrich Bro- 
ckes unter der Darstellung. - Dekorativ. - Zwei gerahmte 
Beilagen: „Falcken Junge mit der Chatsche“ (Thienemann 
119) sowie „Eine Fisch-Otter in der Falle und dem 
Schlag-Eisen“ (Thienemann 93), jeweils gestochen von 
M. E. Ridinger nach J. E. Ridinger. 


-- PFERDE - SAMMLUNG - Sieben Kupfer- 
stiche. Verschied. Formate, tls. etw. spätere Ab- 
züge. - Tls. etw. fleckig und gebräunt. - Unter 
Glas gerahmt (nicht geöffnet). (23) 400,- 
Aus verschied. Tafelwerken. - Darunter „Hand Pferd 
eines Pascha“ (Thienemann 597), „Spanisch Genett” 
(Thienemann 569), „Das Trottieren an der Corda lincks“ 
(Thienemann 634) und „Der Schritt“ von J. D. Hertz nach 
J. E. Ridinger. 


— RIDINGER - SAMMLUNG - 13 Kupfer- 
stiche. Verschied. Formate. Tls. etw. spätere 
Abzüge. - Tls. fleckig und gebräunt. - Zehn 
unter Glas, tls. alt gerahmt (nicht geöffnet). - 
Darunter Windhunde und Hirsche. - Aus ver- 
schiedenen Tafelwerken. (23) 600,- 


--- 14 Kupferstiche. Je ca. 38 x 30,5 cm (Blatt- 
größe). In späteren Abzügen (um 1900). - Tls. 
minimal fleckig und gebräunt. - Uniform und 
alt unter Glas gerahmt (nicht geöffnet). - Darun- 
ter Hirsche, Wildschweine, Gemse und Wild- 
gans. — Dekorativ. - Aus verschiedenen Tafel- 
werken. (23) 400,- 





~ VOGEL - PARADIESVOGEL - „Le grand 
Oiseau de paradis Emeraude. No. 1” - „Le petit 
Oiseau de paradis Emeraude. No. 4”. Zwei alt 
teilkolor. Farbkupferstiche von Pérée nach Bar- 
raband aus der ,,Histoire naturelle des oiseaux 
de paradis ...“, bei Langlois in Paris. Um 1810. 
Je ca. 46 x 30 cm (Blattgr.: 54 x 39,5 cm). - Leicht 
fleckig und gebräunt. - Uniform unter Glas ge- 
rahmt (leichte Gebrauchsspuren). (125) 400,- 
Nissen, IVB, 559. Thieme-B. II, 523. - Wohl etw. spätere 
Abzüge. - Der französische Illustrator Jacques Barraband 
(um 1767-1809) ist berühmt für seine lebensnahen Dar- 
stellungen tropischer Vögel. - Sehr dekorative Pendants. 
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2262 


2263 


2264 


2265 


2266 


2267 


— - SCHLEIEREULE - „Strix alba“. Altkolor. 
Kupferstich. Um 1800. 34 x 27,5 cm (Platten- 
größe). - Leicht fleckig und gebräunt. - Unter 
Glas gerahmt (nicht geöffnet). (4) "R300,- 


Aus einem Tafelwerk. - Dekorativ. - DAZU: „L’Aracari 
à double ceinture” - „Le Momot dans son jeune age”. 
Zwei alt teilkolorierte Farbkupferstiche von Pérée nach 
Barraband aus der „Histoire naturelle des oiseaux de 
paradis ...”, bei Rousset in Paris, um 1805. Ca. 50,5 x 
33 cm. - Fleckig und gebräunt. - Unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). 





KONVOLUT - Rückgänge aus der Auktion 68: 
Nr. 123, 886, 2167, 2752 und 2788. (69) 500,- 


- Rückgänge aus der Auktion 68: Nr. 2088, 2276, 
2295 und 2386. (119) 300,- 


- Vier Blätter. Verschied. Techniken, Stecher und 
Formate. - Gebrauchsspuren. — Unter Glas ge- 
rahmt (nicht geöffnet). (80) ** 200,- 
Darunter „Return from market“ (beikoloriertes Mezzo- 
tinto von J. R. Smith nach G. Morland) und „L’aveu 


difficile” (teilkolorierte Aquatinta von F. Janinet nach 
Lavrince, dat. 1787). - Teils dekorativ gerahmt. 


-Elf Blätter. Verschied. Künstler, Techniken und 
Formate. 15.-19. Jhdt. - Gebrauchsspuren. - Vier 
unter Passepartout, sieben unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). (23) 300,- 
Darunter einige Porträts, zwei großformatige Kupfer- 


stiche mit biblischen Szenen und ein Antiphonarblatt, 
wohl des 15. Jahrhunderts. 


— 14 Blätter. Verschied. Techniken, Künstler und 
Formate. — Gebrauchsspuren. — Wenige unter 
Passepartout. - Einige Blätter zum Thema Schach. 
(84) 100,- 


2268 


2269 


2270 


2271 


2272 


2273 


-20 Blätter. Verschied. Techniken, Künstler und 
Formate. Meist 19. Jhdt. - Gebrauchsspuren. - 
Acht Blätter unter Passepartout, zwei unter Glas 
gerahmt. (30) 250,- 
Darunter einige Zeichnungen, sechs Blätter aus Italien 


sowie militärische Darstellungen. - Aus verschiedenen 
Ansichten- und Tafelwerken. (30) 


— Ca. 20 Blätter. Verschied. Techniken, Künstler 
und Formate. 18.-20. Jhdt. - Tls. auf Trägerkar- 
ton. - Gebrauchsspuren. (50). 200,- 
Darunter Arbeiten von A. von Bartsch, E. Baudrexel 
(Lot und seine Töchter; Probedruck im ersten Zustand), 
C. J. Becker-Gundahl (Porträts), E. Gruner (Soldat, Gefal- 
lener, Ziegenmelker), O. Linnekogel (Aladin und die 
Wunderlampe), A. Oberländer (Teufel, Schweine) und 
R. Schiest! (Bauernpaar). - Aus der Sammlung W. Den- 
zel. - Beilagen. 


- Ca. 35 Blätter. Verschied. Techniken, Stecher 
und Formate. - Tls. stärkere Gebrauchsspuren. — 
Beiliegt eine bayerische Urkunde auf Perga- 
ment. (118) 150,- 


— 36 Blätter. Verschied. Techniken, Stecher und 
Formate. - Alle gerahmt, großteils unter Glas. — 
Gebrauchsspuren. - Meist aus Ansichten- und 
Tafelwerken. (5) 250,- 


- Ca. 40 Blätter. Verschied. Techniken, Künstler 
und Formate. - Tls. starke Gebrauchsspuren. 
(80) ** 150,- 


- Ca. 300 Blätter. Verschied. Techniken, Künstler 
und Formate. 16.-20. Jhdt. - Meist auf Träger- 
karton oder unter Passepartout. - Gebrauchs- 
spuren. - Aus Tafelwerken. - Aus der Samm- 
lung W. Denzel. (50) 800,- 
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Walther, M. 612 
Waltmann, J. P. 721 
Waltz, J. J. (Pseud. Hansi) 
769 
Wanckel, O. 1545 
Wanderer, Treumund (Pseud.) 
1616 
Wandrey, U. 1028 
Warner, A. B. 53 
Wassermann, J. 1029 
Weber von Ebenhof, A. 
503 
Weber, B. A. 1191 
Webster, H. A. 2031 
Wehr, J. 745 
Weigl, J. 1192 
Weinmann, B. 2144 
Weinperger, A. 1471 
Weiskopf, F. C. 890 
Weißenbach, J. A. 722 
Weißmann, A. 1236 
Wening, M. 1502, 2019 
Werdenhagen, J. A. 1529 
Werg, A. 723 
Wernich, A. 365 


Werth, K. 990 
Werther (Pseud.) 1252 
Westenrieder, L. von 
1503, 1504, 1584, 1585 
Westrup, N. 753 
Wetter, J. 528 
Wettinger, G. 1373 
Wicke, E. C. 385 
Widenmann, J. F. W. 473 
Widmanstetter, J. A. 243 
Widor, Ch. M. 1479 
Wied-Neuwied, M. zu 
1288 
Wiesend, A. 1540 
Wilde, O. 1031 
Wilhelm, G. T. 474 
Wille, A. 644 
Willebeek Le Mair, H. 
871 
Wilmsen, F. P. 872 
Wilson, D. 873 
Winckelmann, J. J. 
Windbrechtinger, F. 1594 
Winkler, R. 776 
Winter, J. G. 2254 
Winter, P. von 1193 
Winterfeld, A. 724 
Winterwerb, Ph. 1609 
Wirsching, O. 1025 
Wirth, J. G. A. 1527, 1622 
Wit, F. de 2155 
Witham, T. M. 1263 
Wölbing, J. 962 
Wölckern, L. C. von 1602 
Wolf, F. 2152 
Wolfart, K. 1543 
Wölf, J. 1194 
Wolfskehl, K. 955 
Wood, T. C. 1348 
Wordsworth, Ch. 1343 
Woyt, J.J. 367 
Wrisberg, H. A. 259 
Wiist, G. 2048 


Zz 
Zabuesnig, J. Ch. von 
908 


Zeiller, M. 1356, 1437, 1483, 
1521, 1628 
Zepharovich, V. L. von 
475 


Zeppelin, F. von 164, 166 

Ziegler, V. 877 

Zielezinski, G. 1507 

Zille, H. 946 

Zimmermann, F. A. 1078 

Zinck, E. 2210 

Zincken, C. F. 266 

Zirngibl, R. 1635 

Zittel, K. A. 1279 

Zobel von Giebelstadt, M. 
236 

Zogu I. 59 

Zöpf, B. 1518 

Zweck, A. 1397 

Zworykin, B. 1002 
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442 Ergebnisliste 

Kat-Nr. €| Kat-Nr. € | Kat-Nr. € | Kat-Nr. € | Kat-Nr. € | Kat-Nr. € 
1051 100,- | 1132 150,- | 1208 1296 650,- | 1397 400- | 1488 100,- 
1052 150,- | 1133 260,- | 1209 1297 90,- | 1398 240,- | 1490 150,- 
1053 240,- | 1134 650,- | 1211 129 75- | 139 260,- | 1491 200,- 
1054 40,- | 1135 750,- | 1216 1301 50,- | 1400 260,- | 1492 1300,- 
1055 200,- | 1136 165,- | 1217 1303 90,- | 1401 110- | 1493 240,- 
1057 50,- | 1137 400,- | 1219 1304 150,- | 1402 110- | 1495 150,- 
1060 50,- | 1138 190,- | 1220 1306 180,- | 1404 120- | 1496 150,- 
1062 330,- | 1139 1200,- | 1221 1309 330,- | 1405 40,- | 1497 150,- 
1064 250,- | 1140 100,- | 1222 1310 150,- | 1406 60,- | 1498 200,- 
1065 30-| 1141 150- | 1223 1311 120,- | 1409 125,- | 1500 200,- 
1066 100,- | 1142 130,- | 1224 1312 40,- | 1410 170,- | 2000 400,- 
1067 250,- | 1143 100,- | 1225 1314 250- | 1411 220,- | 2001 230,- 
1068 100,- | 1144 550,- | 1226 1315 160,- | 1413 60,- | 2002 300,- 
1069 170,- | 1145 220,- | 1227 1316 220,- | 1415 200,- | 2003 260,- 
1072 90,- | 1146 330,- | 1228 1317 130,- | 1417 N75,- | 2004 240,- 
1073 100,- | 1147 330,- | 1229 1318 30,- | 1418 30,- | 2005 460,- 
1076 550,- | 1148 60,- | 1232 1321 40,- | 1420 70,- | 2006 280,- 
1077 550,- | 1149 3900,- | 1234 1322 450,- | 1421 80,- | 2007 170,- 
1078 75,-| 1150 550,- | 1235 1323 100,- | 1422 1100,- | 2008 110,- 
1080 75- | 1151 560,- | 1236 1324 200,- | 1423 330,- | 2009 170,- 
1081 50,- | 1152 150,- | 1238 1328 N 100,- | 1424 125,- | 2010 400,- 
1082 30,- | 1153 260,- | 1239 1330 130,- | 1425 260,- | 2011 400,- 
1083 310,- | 1154 300,- | 1241 1331 200,- | 1426 1100,- | 2012 400,- 
1084 50-| 1155 200,- | 1243 1334 100,- | 1427 150,- | 2013 110,- 
1085 300,- | 1156 75-| 1245 1338 180,- | 1429 50,- | 2014 650,- 
1086 75-| 1157 150,- | 1246 1339 110,- | 1431 300,- | 2015 100,- 
1087 300,- | 1158 750,- | 1248 1340 1300,- | 1432 75- | 2016 300,- 
1090 600,- | 1159 175,- | 1249 1341 60,- | 1435 80,- | 2017 240,- 
1091 150,- | 1160 220,- | 1251 1342 330,- | 1437 75- | 2018 280,- 
1092 150,- | 1161 3500,- | 1254 1343 220,- | 1438 90,- | 2019 130,- 
1093 900,- | 1162 200,- | 1255 1345 180,- | 1439 660,- | 2020 500,- 
1094 280,- | 1163 75- | 1256 1346 85- | 1444 N 150,- | 2021 N- 
1095 2000,- | 1164 75,- | 1257 1349 %,- | 1446 55,- | 2022 450,- 
1096 100,- | 1166 220,- | 1258 1350 40,- | 1447 65,- | 2023 150,- 
1097 300,- | 1167 155,- | 1259 1351 150,- | 1448 100,- | 2024 260,- 
1098 600,- | 1168 190,- | 1260 1352 N75- | 1449 390,- | 2026 320,- 
1102 300,- | 1169 360,- | 1262 1353 400,- | 1450 N75,- | 2027 280,- 
1103 220,- | 1170 140,- | 1263 1355 N50- | 1451 90,- | 2028 130,- 
1104 320,- | 1171 260,- | 1264 1357 100,- | 1452 75- | 2029 810,- 
1105 100,- | 1172 75- | 1265 1359 440,- | 1455 60,- | 2030 1900,- 
1106 360,- | 1173 100,- | 1267 1361 150,- | 1456 440,- | 2031 2000,- 
1107 500,- | 1174 150,- | 1268 1364 400,- | 1457 520,- | 2032 110,- 
1108 500,- | 1178 440,- | 1269 1366 240,- | 1458 %,- | 2033 320,- 
1110 130,- | 1179 300,- | 1270 1367 200,- | 1459 160,- | 2034 280,- 
1111 75,- | 1181 130,- | 1271 1368 140,- | 1460 125,- | 2035 240,- 
1112 150,- | 1182 125- | 1272 1369 250,- | 1462 160,- | 2036 260,- 
1113 1100,- | 1183 1100,- | 1273 1370 480,- | 1463 350,- | 2037 110,- 
1114 400,- | 1184 60,- | 1274 1372 480,- | 1464 300,- | 2038 210,- 
1115 280,- | 1185 100,- | 1275 1374 300,- | 1466 500,- | 2039 260,- 
1116 850,- | 1186 600- | 1276 1376 1300,- | 1467 70,- | 2040 200,- 
17 400,- | 1187 50,- | 1277 1378 50,- | 1469 240,- | 2041 110,- 
1118 220,- | 1188 100,- | 1278 1379 100,- | 1472 N 200,- | 2042 75,- 
1119 240,- | 1189 110- | 1279 1380 90,- | 1474 240,- | 2043 100,- 
1120 400,- | 1190 75,- | 1280 1381 75- | 1475 220- | 2044 400,- 
1121 150- | 1192 110,- | 1281 1383 150- | 1477 100- | 2045 950,- 
1122 130,- | 1193 200,- | 1282 1384 190,- | 1478 260,- | 2046 400,- 
1123 1000,- | 1194 75-| 1284 1386 25,- | 1479 125- | 2047 130,- 
1124 185,- | 1197 110,- | 1285 1387 125,- | 1481 N125,- | 2048 100,- 
1125 160,- | 1198 75- | 1287 1388 1300,- | 1482 100- | 2049 85,- 
1126 180,- | 1200 100,- | 1289 1390 75, | 1483 150,- | 2050 330,- 
1128 460,- | 1202 180,- | 1291 1392 L312- | 1484 460,- | 2051 350,- 
1129 180,- | 1203 150,- | 1293 1393 500,- | 1485 220- | 2052 1300,- 
1130 40,- | 1204 270,- | 1294 1395 200,- | 1486 100,- | 2053 440- 
1131 20,-| 1206 190,- | 1295 13% 900,- | 1487 360,- | 2054 320,- 









































Ergebnisliste 443 
Kat.-Nr. € | Kat-Nr. € | Kat-Nr. € | Kat-Nr. € | Kat-Nr. € | Kat-Nr. € 
2055 175,- | 2107 170- | 2155 204 125- | 2243 190- | 2292 440,- 
2056 L622,- | 2110 90,- | 2156 205 200,- | 2246 150- | 2293 150,- 
2058 200,- | 2111 100,- | 2157 2206 120- | 247 500,- | 2294 100,- 
2059 90,- | 2112 80,- | 2158 2207 100,- | 2248 250,- | 2298 150,- 
2060 90,- | 2114 125,- | 2159 2208 340,- | 2249 75,- | 2299 210,- 
2061 75- | 2117 350,- | 2160 2209 360,- | 2250 150,- | 2300 900,- 
2062 150,- | 2121 300,- | 2161 210 120,- | 252 N50- | 2301 280,- 
2063 260,- | 2122 130,- | 2163 211 600,- | 2253 330,- | 2302 145,- 
2065 400,- | 2125 500,- | 2164 213 650,- | 2254 N 400,- | 2303 R- 
2066 110,- | 2126 100,- | 2168 216 250,- | 256 260,- | 2304 380,- 
2068 50,- | 2128 640,- | 2169 218 130,- | 2257 650,- | 2306 75,- 
2069 80,- | 2130 110,- | 2170 2219 140,- | 2258 200,- | 2308 220,- 
2070 100,- | 2131 130,- | 2172 2220 130,- | 2261 180,- | 2309 140,- 
2071 100,- | 2132 60,- | 2176 221 120,- | 2263 130- | 2310 220,- 
2073 400,- | 2133 180,- | 2178 22 50,- | 2264 240- | 2311 360,- 
2077 125,- | 2134 140,- | 2182 223 125,- | 2265 60,- | 2312 20,- 
2080 220,- | 2135 100,- | 2183 2224 360,- | 2267 220,- | 2313 110,- 
2081 125,- | 2136 140,- | 2184 235 2400,- | 2268 L281- | 2314 150,- 
2083 160,- | 2137 140,- | 2185 2226 650,- | 2271 360,- | 2315 120,- 
2086 330,- | 2141 150,- | 2187 2227 70- | 272 N 150,- | 2316 160,- 
2087 60,- | 2142 180,- | 2188 228 550,- | 2274 130- | 2317 340,- 
2090 80,- | 2143 2000,- | 2189 2229 120,- | 2275 180,- | 2318 170,- 
2091 500,- | 2144 1500,- | 2190 2230 150- | 2277 80,- | 2319 80,- 
2094 60,- | 2146 75,- | 2192 2231 330,- | 2279 185,- | 2320 280,- 
2095 240,- | 2147 100,- | 2193 2232 N 60,- | 2281 200,- | 2321 160,- 
2096 N125,- | 2148 460,- | 2195 23 N 150,- | 2283 100- | 2322 130,- 
2097 80,- | 2149 80,- | 2197 2% N 200,- | 2284 60,- | 2323 160,- 
209 N75,-| 2150 450,- | 2198 2237 80,- | 2285 60,- | 2324 160,- 
2101 30,- | 2151 200,- | 2199 239 220,- | 2287 20- | 2325 190,- 
2102 125,- | 2152 130,- | 2201 2240 300,- | 2288 600,- 
2103 100,- | 2153 75,- | 2202 2241 N125,- | 2289 100- 
2105 120,- | 2154 260,- | 2203 22 125,- | 2291 850,- 


L= Losentscheid - N = Nachverkauf 





Irrtum vorbehalten 


Nächste Auktionen 





Auktion 70 Auktion 71 

2. - 4. Mai 2018 7. - 9. November 2018 
Einlieferungen bis Ende Februar 2018 Einlieferungen bis Ende August 2018 
Für die vorherige Zusendung von Listen wären wir dankbar. 


Bei größeren Bibliotheken ist jederzeit eine Besichtigung und Übernahme 
vor Ort möglich. 
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